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D. Anton Friedrich Buͤſching, 


Koͤnigl. preuß. Oberconfiftorialvath8, Directors des vereinigten 
Berliniſchen und Coͤlniſchen Gymnaſiums zu Berlin, 
und der davon abhangenden Schulen, 


Erdbeſchreibung 
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Fuͤnfte Auflage. 
Mit nm. Kaif. und Churf. Saͤchſ. wie auch der hochl. —— 


ich, Glarus, Baſel, Appenzell und der loͤbl. Reichsſta 
St Gallen, Muͤhlhauſen und Biel, Srepbeiten. 
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Hamburg, ben Earl Ernft Bohn. 1792. 
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Kaiſerliches allergnaͤdigſtes 


ERIVILEGIVM 





Wir VJoſeph der Andere, von 
Gottes Gnaden erwaͤhlter Roͤmi⸗ 

ſcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem 
König, Mitregent und. Erbthronfolger der 
Königreihe Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, 
Eroatien und Sclavonien, Erzherzog zu 
Defterreich, Herzog zu Burgund und Lo⸗ 
theingen, Groß- Herzog zu Zofcana, Groß. 
Fürft zu Siebenbürgen, Herzog zu May⸗ 
land, Bar, 2 2. gefuͤrſteter Graf zu 
Habsburg, Flandern und Tyrol ıc x. 
Befennen öffentlich mit dieſem Brief, umd thun kund 
allermänniglich, daß Uns Unfer und des Reichs lieber 
Betreuer‘, Johann Carl Bohn, Buchhändler in Unfer 
und des heil, Reichs Stadt Hamburg , unterthaͤnigſt 
zu vernehmen gegeben, was maaßen das ihre. Sup- 
plicanten von Unferm Herrn. Vater md naͤchſten Bora 
fahrer am Reid), weyland Kaifer Sranz dem Erſten 
glorwärdigften Andenfens, über das Buch fub titulo: 
bed Doctoris und Profefloris Anton Friedrich Buͤſchings 
neue KEröbefchreibung, ausführlih und in Auszug 
eder Compendio fowohl in Deutfcher als Sranzöfiicher. 
%3 Sp 


i Kaiſerliches allergnoͤdigſtes 


rache, in Octavo, unterm Sechszehnten Januarii 

iebenzehnhundert Acht und Funfzig gnaͤdigſte ertheilte 
Prĩvilegium impreſſorium zu exfpiriren, beginne ‚ und 
Uns dahero ' allerumterthänigft gebeten, Wir fothanes 
Privilegium renoviren und auf weitere Zehen Jahre 
jeboch a lapſu priorum, extendiren u af ‚guädigft 
gerupen mböpten, 


| Hann Wir nun mildeft ongeſchen ſolch * — 
cantens demuͤthigſte ziemliche Bitte; als haben. Wir ih⸗ 
me Bohn, feinen Erben und Nachkommen, die Gnad 
- gethan, und Freyheit gegeben ; thun ſolches Auch hier⸗ 
mit wiſſentlich in Kraft diefes Briefs alfo und, derge: 
falten, daß gedachter Johann Larl Bohn, feine Er: 
ben und Nachkommen, obbeſagt Anton Friedrich Büs 
(dings neue Eröbefchreibung ausführlich, und im 
Auszuge oder Compendio ſowohl in Deutfcher ald Fran: 
zoͤſiſcher Sprache, in Ociavo ferner in offenen Dtuck 
auflegen, auögehen, hin und wieder ausgeben, feilhas 
ben und verkaufen Iaffen mögen, auch ihnen ſolche nies 
mand ohne ihren Confens, Wiffen oder Willen inner» 
halb deren ferneren Zehn Jahren vom Berlauf- diefes 
- sorhergängigen Kaiferlidyen Privilegii an zw. rechnen 
im heiligen Römifchen Reiche weder mit. noch ohne Nas 
men des DVerfaffers, oder. auch unter anderm Titul, we: 
der ganz, noch extractsweiſe, weder Deutſch uoch 
Franzdſiſch, in keinerley Format nachdrucken und vers 


— ſolle. Und — daranf. allen und jeden Uns 
ſern 


Erivilecium· 
ſern und des heiligen Reichs Unterthanen und Ge⸗ 
treuen, inſonderheit aber allen Buchdruckern, Buchfuͤh⸗ 
rern, Buchbindern, und Buchhaͤndlern, bey Vermei⸗ 
dung einer: Phn von Zehn Mark: lothigen Golds, die 
‚ein jeder, fo oft er.-freventlich hierwieder thäte, Uns 
halb in Unfere Kaiferlihe Kammer , und den andern 
halben Theil mehrbefagtem Bohn, oder feinen. Erben 
und Nachkommen unnachläßig zu bezahlen verfallen 
feyn ſolle, hiermit ernſtlich, und wollen, daß ihr, noch 
einiger aus euch felbft oder jemand von euert ‘wegen 
obarigeregte Buſchings neue Cröbefehreibung innerhalb 
denen beſtimmten ferneren Zehn: Jahren obverſtandener 
maaßen weder mit noch ohne Namen des Verfaſſers 
yon denen barinnen befchriebenen . einzelen Länderen, 
weder Auszüge, noch vielweniger ganz ſothanes Werk 
niachdrucket, diftrahirgt, feil habet, umtraget oder 
verkaufet, noch auch ſolches andern zu thun geſtattet, 
in keinerley Weiſe noch Wege, alles bey Vermeidung 
Unſerer kaiſerlichen Ungnade und odbeftimmter Poͤn der 
Zehn Mart Jöthigen Golds auch Verlierung deſſelben 
euren Drucks, den vielgemeldter Bohn oder feine Er: 
ben und Nachkommen pder deren DBefehlöhabere , mit 
-Hülfe und Zuthun eines jeden Orts Obrigkeit, wo fie . 
dergleichen bey euch und einem jeden finden werden, 
alfo gleih aus eigener Gewalt ohne Verhinderung 
maͤnniglichen zu fi) nehmen, und damit nach Mens 
Gefallen handeln und thun mögen, 


| 5 Hin⸗ 


"Raiferl. allergnaͤdigſtes Privilegium. 

= Hingegen folle er Sohn, bey Verluſt diefer Kai⸗ 
——⸗ Freyheit, die gewoͤhnlichen Fuͤnf Erempla: 
‚rien von jeder .Zorm und Sprache zu Unferm. Kais 
ferichen ‚ReichBi:s Hof» Nath zu. liefern, und dieſes 
-Brivilegium- andern zur Nachricht und Warnung dem 
Werke voran drucken zu lafſen — und verbun⸗ 
den feyn. 1323 mit‘, 

N ae Be Tr — — a FR 
NEN Mir Urkund, dieſes Brief beſiegelt mit — 
Kaiſerlichen aufgedruckten ‚Secret + Inſiegel, der: geben 
Aft zu Wien den Fünf und, Zwanzigften. Augufti Anne 
Siebenzehnhundert Gere und a — — 
ee ' Rn re ’ 


nd Apr. ” — 
ra EN el 
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Johann Georg Reizer 


Vor⸗ 





Vorbericht. 


$ urd) Gottes gnadigen Benftand Habe ich 
J 1760 zu Göttingen Die erfte, 1762 zu St. 
Petersburg die zweyte, 1767 die dritte, 
und 1773 die vierte Auflage diefes vierten 
Theils meiner Fröbefchreibung ausgefertiget, und 
jest erfcheint die fünfte. Dieſer Theil, welcher 
Europa befchließer, ift eben fo, wie. die vorherge⸗ 
benden , ausgearbeitet, und verfchaffet cine weit 
fruchtbarere, richtigere, genauere und vollſtaͤndigere 
Kenntniß der darinn befchriebenen Staaten, als 
man vorher ron denfelben gehabt hat. Er hat aber 
aud) noch Mängel und Fehler, die ich nicht habe 
heben koͤnnen, und die größtentheils die freundfchaftz 
Jiche und gütige Huͤlfe erfahrener und gefchickter Pers 
fonen in den befcyriebenen Ländern erwarten, um 
welche ich auch gegiemend bitte. Daß eben die 
darinn abgehandelten Staaten, und Feine andere, 
in demfelben zufammengefommen find, ruͤhret nicht 
von meinem erften Entwurf, fondern von zufälligen 
Urfachen ber. Der erſte Staat, weldyen id) in 
diefem Theil befchrieben habe, ift die zufammenges 
feste Republik der vereinigten Niederlande. 
Ich babe den ruhmmürdigen Herrn Tacob de 
Jongh, geſchickten Ueberſetzer der erften Theile 
meines Gröbefchreibung in 2” niederlandifche eur 
4 e, 
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che, die Kenntniß des neueften und beften Huͤlfs⸗ 
mittels, zur Befchreibung der Niederlande, zu vers 
danken. Diefer'meldete mit 1759 aus Utrecht, daß 
Herr Willem Albert Bachiene, Damaliger Pres 
diger zu Kuilenburg, dem 1756 zu Amfterdam ges 
drucktem erftem Theil feiner niederläncifchen Ueber⸗ 
feßung pon Johann Huͤbners fo genannten-volls 
ftändigen Geographie (im Niederl. Yolkomen 
Geographie) einen geſchickten Auszug aus dem bes 
kannten Werke: Tegenwoordige Staat der ver- 
wenigde Nederlanden,, met niewe Kaarten en kofllick 
Print Verberldingen verziert, VII Deele, te Am- 
flerdam by Izaak. Tirion, 17:941749, groß 8. einz 
verleibet habe, welcher fehr brauchbar-fey. ch 
Tieß mir alfo ‚um diefes "Stückes willen, die nieder- 
laͤndiſche Ueberſetzung der huͤbneriſchen Geographie 
aus Amſterdam kommen, und fand, daß Herr Ba⸗ 
chiene, welcher durch eine ſehr brauchbare Geogra⸗ 
phie von Palaͤſtina, ſeine geographiſche Geſchicklich⸗ 
keit bewieſen hat, nicht nur einen guten Auszug aus 
dem angefuͤhrten großen Werk gemacht, ſondern auch 
eigene und neue Nachrichten hinzugethan habe. Ich 
habe mich alſo ſeiner Abhandlung bedienet, aber 
eine andere Ordnung der Provinzen zum Grunde g⸗ 
leget, nämlich ihre eigentliche Rangordnung, habe 

auch fonft noch die Drdnung der Staatsverfaſſung 
der einzelnen Provinzen gemäßer gemad)t, und aus 
dem erften Theil des obgedachten von Tirion herz 
ausgesebenen Werkes, welcher auch 1751 zu Leipzig 
in hochdeutfcher Sprache unter dem Titel: Der 
wahre Zuftand und Staarsverfaffung der vers ⸗ 
einigten Tiedertande x. gedruckt worden, ein meh⸗ 
\ F reres 
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reres angeführet. Außerdem babe ich noch de Re- 
publick der uereenigde Nederlande, door den Heer 
FM: Janipom; twede Druck van niemes overziem, 
en van senige Misftllingen verbetert, Haag 1736, 
in Elein Oetav, 4 Theile, gebraucht, aus des Doctors 
I. le Franıg van Berkhei y natuurlyke Hiflorie van 
- Holland, und: aus Zach. Conr. von Uffenbach | 
mertwürdiger Reifen drittem Theil, einige Ans 
merfungen gejogen, und aus meines vorzüglichiten 
Sreundes , Heren Job. Hermann Barkhau⸗ 
fens , Predigers zu Baſſum, wohlabgefaſſeten 
Tagebuch, von ſeiner 1756: mit dem Herru 
Elsmor Adolph Theodor von dem Busſche, 
Erbherrn zu Dünnefeld, Buddemuͤhlen, Koͤ⸗ 
nigsbruͤck, Nienburg, Steinhauſen und Tappen⸗ 
burg, in und durch die vereinigten Niederlande an⸗ 
geſtelleten Reiſe, unterſchiedene gute Anmerkungen 
und Nachrichten genommen, dergleichen ich auch 
noch aus andern kleinen Reiſebeſchreibungen, Buͤ⸗ 
chern und Schriften, geſammlet habe. Snfonders 
heit habe ich des Ingenieur⸗ HPauptmanns, Herrn 
Schufters zu Maaftricht, Guͤtigkeit zu ruhmen, : 
welcher mir von der Stadt Maaftricht, von der 
Graffchaft Vroenhove, imd von dem Lande über 
der Mans, ſehr gute Nachrichten durch den Herrn 
Ehirurgien-Major Hoffmann zu Maaftricht, 1767 
überfchicfet hat, welchem leßten ich Des erften Freund» 
- fchaft zu danken habe, Zu der. Befchreibung der 
noc) mehr zufammengefesten Republik der Eide 
genoffenfchaft , ſammt den verfelden zu⸗ 
gewandten Orten, haben mir vornehmlich ges, 
u sh — Scheuchzers Naturge⸗ 
5 ſchichte 


ſchichte des Schweiserlandes , fammt feinen 
Reifen über die fchweizerifchen Gebirge, aufs 
neue herausgegeben, und mit einigen Anmerz 
kungen verſehen von Johann Georg Sulzern, 
Zurich 17465: ebemdiefes Profeffor Sulzers Ber 
ſchreibung der Merkwürdigkeiten, welche er 
in.einer 17428emachten Reife durch einige Orte 
des Schweizerkandes beobachterbat; "Johann 
Georg Altmanns Verſuch einer hiſtoriſchen und 
phyſiſchen Beſchreibung der helvetiſchen Eis⸗ 
berge, Zuͤrich 17515: Gottl. Siegmund Gruners 
Beſchreibung der Eisgebirge des Schweizer⸗ 
landes, Bern 1760 (eigentlich 17601) in 3 Oetav⸗ 
baͤnden; Joſias Simler von dem Regiment 
loͤblicher Eidgenoſſenſchaft; Hiftoire de la Con- 
federation helvetique par Alexandre Louis de Wat. 
zeville, "Bern 17545 ac. Chriftoph Becks Zins 
leitung zu den: helvetiſchen Geſchichten bis 
aufs Jahr 17435 Allgemeines belverifches, eids 
genoßiſches oder ſchweizeriſches Lericon von 
Hans Jacob Leu, 14 Theile, von 1747 bis 1758 
in Quart 5 Neuvermehrtes biftorifches und 
geographiſches allgemeines Lexicon, zweyte 
Auflage, mit einer Vorrede von Jacob Chriſtoph 
Iſelin, Baſel 1728 und 1729; Quarante tables po- 
litiques de la Suiffe par C. E. Raber, Bafel 1746 
in Fol. nebft derfelben deutſchen Heberfegung, unter 
der Auffchrift: C. E. Fabers vierzig politifche 
Tabellen über die dreyzehen Cantonen loͤbli⸗ 
cher Eidgenoſſenſchaft, derfelben zugewandten 
Orte und Unterthanen, mit einer Tabelle von 
dem Rriegswefen der Eidgenoſſen nn 
Tr u das 


Borberichk: 
Baſel 1756, fol. Daniel Langhans Beſchtei⸗ 
bung verſchiedener Merkwuͤrdigkeiten desSie⸗ 
menthals, eines Theils des Berner Gebieths, 
Zurich 17535 Joh. Jacob Sprengs Abhand⸗ 
lungen von dem Urſprunge und Alterthume 
der mehreren und mindern Stadt Baſel, wie 
such der raurachiſchen und bafelifchen Rirche, 
Baſel 17663 Daniel Bruckners Verſuch einer 
Beſchreibung hiſtoriſcher und natuͤrlicher 
Merkwuͤrdigkeiten der Landſchaft Baſel, mit 
Landcharten und vielen Kupferſtichen, 23 Stuͤcke, 
Baſel q748⸗ 1763 ; Topographiſche Beſchrei⸗ 
bung der Herrſchaft Erguel, in den Abhand⸗ 
lungen und Beobachtungen der oͤconomiſchen 
Geſellſchaft zu Bern, des gten Jahrgangs 1768 
stem Stüf, S. 154 fr Gabriel Walſers neue 
Appenzeller Chronik , oder Beſchreibung des 
Cantons Appenzell, St. Gallen⸗ 40; Chriftoph 
Truͤmpi neue «Blarner Chronik, von 17745 
Ractia, das iſt, ausführlidyei und wahrbafte 
Befchreibung der dreyen löblichen Grauens 
bündten und anderer raͤtiſchen Völker, durch 
Johanſen Suter von Weineck; Ausführung 
der Rechtfame des Gotteshausbundes über 
das Hochftift zu Chur, auf Befehl ermeldten 
1861. Bundes zum Druck befördert, Chur 1755 fol. 
Hifloire de Geneve par Mr, Spon, rectifiée & con- 
fiderablement augmentee &c. 1730 ing, 4 Theile, 
Ich habe auch einzelne Anmerkungen des ehemalis 
gen Präfidenten der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
zu Göttingen, von Haller, aus den göttingifehen 
Anzeigen, und Eleine Nachrichten aus andern — 
‚ern 


Vorbericht. | 
chern geſammlet, auch von meinem freundſchaſtli⸗ 
chen Gönner, dem Herrn öunftmeifter von Salis 
zu Chur , deffelben ſchriftliche Beſchreibung des 
Graubuͤndner Landes erhalten, und mein ehemaliger ' 
Freund und College, der verftorbene Rath und 
Profeſſor Franz, hat mir zu ſeiner Zeit eine Ab⸗ 
ſchrift von Thomaͤ Schepf⸗ geographiſchen Be⸗ 
ſchreibung des Cantons Bern, mitgetheilet, weiche 
mir einigen Nutzen geſchaffet hat, Am meiſten hat 


zur Derbefferung meiner Beichreibung vun Helve⸗ 
tien, der gelehrte Herr Fuͤeßli, Prediger zu Feld 
beim, beygetragen, melcher in den Züricher frey⸗ 
muͤthigen Nachrichten von neuen Buͤchern, 
vom ı6ten Stuͤck des 1763[ten Jahres an, bis ing 
safte, und hierauf in den Zuricher wöchentlichen ' 
Anzeigen zum Vortbeil der Liebhaber der Wiſ⸗ 
fenfchaften und Rünfte, dom erften Stück de⸗ 
ı764ften Jahres an, bis ins. 2afte, allerley Anmer⸗ 
Fungen zur Berbefferung und Ergaͤnzung derfelpen 
geliefert hat. Ob nun gleich nur ein Fleiner Theif 
diefer Anmerkungen für mein Buch noͤthig und 
brauchbar iſt; fo find fie mir ‚doch fehr angenehm 
Servejen, und ish Dabe fie, in-fo fern fie für mein 
Buch pafleten, in daffelbige eingetragen. Das 
angeführte allgemeine helbetiſche Lexicon des Herrn 
Leu, Buͤrgermeiſters zu Zuͤrich, hat mir vorzůg⸗ 
lich viele und gute Dienftegeleifter: Denn ungeachtet 
ich wahrgenommen habe, daß viele kleine Oerter 
darinn fehlen und daß ſonſt mancher Irrihum darim 
begangen worden ſey (welches auch bey einem ſo 
großen Werk unvermeidlich iſt), ſoliſt doch offen⸗ 
ar, daß der Verfaſſer folche Huͤlfsmittel 5 den - 
1, ans 
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Händen gehabt, und gefchickt gebraucht hat, dergleis 
chen ein Ausländer fehroerlich erhalten wird, Meine 
Beſchreibung von Helvetien, hat die Ehre gehabt, 
in dieſem Lande befondern Beyfall zu finden , ja fie 
bat den. in den Hiftorifchen Wiſſenſchaften geübten 
und beruhmten Herten ‘Prediger, Johann Conrad 
Söfi, veranlaſſet, eine genauere und vollftändigere 
Staats; und Erd⸗Beſchreibung der ganzen 
helvetiſchen Eidgenoſſenſchaft, derfelben ges 
meinen Herrſchaften und zugewandten Örte, 
von 1765 an, in +. Dctapbanden herauszugeben, in 
welcher er meine Befchreibung zum Grunde geleget, 
"und erweitert, auch hin und wieder verbeffert hat. 
In dieſem fchaßbaren Verf find zwar auch noch 
Mängel und Fehler, (und welches hiſtoriſche Werk 
it ohne dergleichen?) jaindenbeydenneueften Aus⸗ 
gaben meiner Befchreibung Helvetiens , find nuͤtz⸗ 
liche Anmerkungen umd Nachrichten zu finden, deren 
das Säfifche Werk ermangelt; dieſes aber iſt nichts 
deſtoweniger von einem Liebhaber der Geographie 
ſehr hoch zu achten. So lieb und ermunternd mie 
auch der Beyfall der Helvetier ift: fo kann ich doch ° 
unmöglich denjenigen billigen, welchen Benedict 
Hurter, Buchhändler zu Schafhaufen, mir durch - 
den Nachdruck meiner Eröbefchreibung hot bezeigen 
wollen. Er hat ganz unleugbar widerrechtlich und 
ftrafbar gehandelt. — 

Von dem Herzogthum Schleſien und der 
Grafſchaft Glatz, hat man noch keine recht taug⸗ 
liche und vollſtaͤndige Staatsbeſchreibung, welche die 
gegenwaͤrtige Beſchaffenheit und Verfaſſung dieſer 
Laͤnder recht brauchbar vor Augen legte. Die geo⸗ 
graphiſche Ybhandlung, welche.die — 
« % " ZZ res⸗ 
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breslauiſchen Frag⸗ und Anzeigungsnachrich 
ten von Num.80 Dis Jahrs 1744 bis ang Ende de 
Jahrs 1747, zur Berbefferung der hübnerifchen Ger 
graphie, in Anfehung Schleſiens, enthalten, und d 
den Profeſſor Burk zu Brieg zum Werfaſſer gehal 


haben ſoll, wuͤrde dergleichen nicht, ausgemacht habeı 


“ 


wenn ſie gleich" fortgefegt worden waͤre, und fich nid 
bloß auf einen allgemeinen Begriff von Schlefiei 
und hiernachfFauf die Fürftenthumer Breslau, Licı 
nis, Jauer und Schweidnitz erſtreckte. Unterdefie 
babe ich. mich diefer Abhandlung‘, fo weit fie reich 
wohl bedient, meine übrigen Hilfsmittel aber fir 
geweſen, Nicola; Henelii ab Hennefeld Silefiograph 
renovata, neceflariis fcholiis, obfervationibus & iı 


dice audta, von Michael Joſeph Fibiger; Sch! 


ſiens curienfe Dentwürdigkeiten oder vollkon 


meneChronica von Öber- und Frieder, Schi 
fien, ausgefertiget von Friedrich Lucä; Sile 
carum rerum feriptores aliquot adhuc inediti, weld 
Friedrich Willhelm von Sommersberg, e 
ſchleſiſcher Ritter, herausgegeben hat; Einleitur 
in die Geſchichte des geſammten Ober⸗ ur 
Nieder⸗Schleſiens, zum Behuf academiſch 
Vorleſungen, welche zu Halle geſchrieben, aber 
Leipzig 1755 gedruckt worden; Sammlung aller 
dem fouversinen Herzogthum Schlefien uı 
deffen incorporirten Brafjchaft Glas in ! 
nanz⸗ Juſtiz⸗ Criminal: Geiſtlichen⸗ Confifi 
rial⸗ Rirchen⸗Sachen ꝛc. publicirten und 
gangenen Ordnungen, Edicten, Mandaten, 
ſcriptenrc. welche unter Regierung Friedrich 
Königs in Preufien, vom ı Dec. 1740 bis ı, 
herausgekommen, und durch den Druck | 


kan, (23) 
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kant gemacht worden ; “Joh. Bottfi. Hay⸗ 
mans gefammletes Kriegs und Friedens⸗ 
Archiv, 5 Baͤnde von 17416445 Eben deffelben 
neueroͤffnetes Kriegs⸗ und Sriedens- Archiv, 
fortgefesst von Job. Heinr. Spindler, 7 Bande 
von 1744 bis 17485 Beytraͤtge zur neuern Staates 
und Rriegsgefchichte, 7 "Bände von 1746 bis 595 
Der heutigen fchlefifchen Kirchenbiftorie ı Th. 
darinn das bis 1748 lebende der ungeänderten 
augſpurgiſchen Confeßion zugethane fchlefifche 
Sion, nebft deren Parochien, Rirchen, Beth⸗ 
haͤuſern und andern curieufen Anmerkungen, 
ſich tepraͤſentirt geſammlet voonDaniel Bomols 
ken; Georg Thebeſii liegnitziſche Jahrbuͤcher; 
Leonh. Dav. Hermanns Maslographia oder Bes 
ſchreibung des ſchleſiſchen Maſſel im oͤls⸗ 
bernſtaͤdtiſchen Fuͤrſtenthum: Das aus ſeinem 
Brande und Ruinen ſich wieder verneuerte ſo 
genannte polniſche Wartenberg, deſſen erſtere 
Erbauung, Beveſtigung und fuͤnfmalige Ab⸗ 
brennung, - beſchrieben von Daniel Gomol⸗ 
ten; DenEwürdigkeitender koͤnigl. preußifchen 
fouverainen Grafſchaft Blas, von ihrem erſten 
rſprunge bis auf gegenwärtige Zeiten, zuſam⸗ 
mengerragen, von "Job. Gottlieb Kablo, 17575 
D. Gottfried Heinrich Burgharts biftorifch 
pbyficalifch und medicinifche Abhandlung von 
den warmen Bädern bey Land Ecke in der - - 
Grafſchaft Bla gelegen, 1744; Die vorhin ans 
geführte Sammlung aller in Scylefien und 
Glas ergangenen Ordnungen ıc. infonderheit 
das darinn. befindliche Verzeichniß welche zu jeder der 
in der Grafſchaft Glatz errichtetens De Re 
"Ei: 2 en 


" E Vorbericht. 


ten gehoͤren S. 250⸗265. Ich habe auch aus des 
ſchleſiſchen Ritters Johann Chriſtian von Koͤli⸗ 
chen und Biſchtern Beſchreibung des ganzen 
Erdkreiſes, Frf. und Leipziga723 in 8. die Beſchrei⸗ 
bung von Schleſien, S. 342. bis 445, und die Erlaͤu⸗ 
terungen zu den vier Hauptkarten des fchlefiz 
fchen Atlas, von K. Breslau 1763. nachgeſehen. 
Von Goͤnnern und: Freunden habe ich viele gute - 
fehriftliche Nachrichten ſowohl zum erften Entwurf 
meiner Befchreibung von Schleſien, Als zu nachma⸗ 
ligen Berbefferung deffelben, empfangen : und es find 
ſchon in der vierten Ausgabe’ neue Beſchreibungen 
der Fuͤrſtenthuͤmer Sagan und Delg,erfchienen, auch 
bat fchon in derfelben das preußifche Antheil an 
Schleſien dadurch eine ganz neue Einrichtung befoms 
men, daß die Provinzen had) den beyden Krieges» und 
Domainen⸗Kammern vertheilet worden. Am meis 
ſten aber iſt meine Befchreibung des preußifchen Ans 
theilsan Schlefien durch Die vielen Anmerkungen vers" 
beffert worden, welche auf Befehl des koͤn. preuß wirk⸗ 
lichen geheimen Staats⸗ und dirigivenden Finanz⸗ 
Miniſters Herrn von Hoym die beyden Krieges⸗ und 
Domainen⸗Kammern zu Breslau und Glogau, ſchon 
vor 4 oder zJahren geliefert haben. In Anſehung des 
boͤheimiſchen Antheils an Schleſien, hat mir der ver⸗ 
ſtorbene roͤm. kaiſ Regierungsrath von Taube einen 
Verbeſſerer an den roͤm. kaiſ Rath Herrn Auguſtin 
Kuͤhnienz verſchaffet. Fuͤr ſolche Verbeſſerungen bin 
und bleibe ich den gnaͤdigen und guͤtigen Urhebern und 
Mittheilern derfelben danfbarlich verbunden, und 
münfche, daß eg meinem Buch auch in der kuͤnſtigen 
Zeit nicht an dergleichen fehlen möge, Berlin, am 
12Sept. 178. —— — 
— Die 


Die vereinigten 


Niederlande, 





Einleitung 


vereinigten Niederlande, 
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on den geſammten Niederlanden, find aͤl⸗ 
tere und neuere Landcharten in guter Anzahl 
vorhanden. Syener nicht zu gedenfen, fo ges 
hören zu diefen diejenigen, welche Nic. Difs 
. fer, de Witt, Infelin, Sanfon, Jaillot, Co— 
vens und Mortier, Reinier und Joſua Ot⸗ 
tens, und die bomannifchen Erben 1747 nad) 
Maiers Zeichnung, geftochen haben. Won den vers 
einigten Niederlanden infonberheit, hat man auch 
unterfchiedene Charten. Die beften find diejenigen, wel» 
che Nic. Diffcher, Fried. de Witt, PeterSchenk, 
Jaillot, Covens und Mortier, Ottens, und 1748 
die homanniſchen Erben nach Maiers Zeichnung 
geliefert haben, wiewohl die letzte bey vielen Vorzuͤgen 
auch noch viele Fehler hat. Sonſt iſt auch die vom de 
1’ Isle zu ruͤhmen, welche Covens und Mortier nach⸗ 
geſtochen haben. DieCharten von jeder Provin;,will ic) 
bernad) anführen, 
92. Der Name Niederland, bedeutet allem An« 
ehen nad) fo viel, als Nieder⸗Deutſchland, er 
| i 
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iſt aus dieſer letzten Benennung zuſammengezogen. 
Auf lateiniſch heißer dieſes Land Bel gium, und Die Frans 


zoſen nennen eg lepais bas. Die aefammten Nieder⸗ 


lande Siegen zwifchen Deurfdjland, Frankreich und der 
Mordfee, Man ſchaͤtzet ihre größte Jänge von Eüds 
weiten nad) Nordoften auf go Stunden Gehens, und 
die größte Breite an der füdlichen Graͤnze ungefähr 
auf 60, gegen Norden aber nur auf.20 bis 30 Stun⸗ 
ben Gehens. Eine folche gemeine hollaͤndiſche Stunde 
enthaͤlt 1500 rheinfänbifche Ruthen, oder 1800 rheinläns 
difche Schuhe, und.193 holländifche Stunden machen 
einen Grad aus, An geographifchen Duadratmeilen 
betragen die gefammten Niederlande etwa 1300, 

3. Die vereinigten Miederfande, (Belgium fe. 
deratums,) von welchen hier eigentlich Die Rede ift, find 
der mitternächtige Theil der gefammten Miederlande, 
und gränzen, mit Einſchließung ber fogenannten Ges 
neralitätslande, gegen Mittag an das öitreichifche Flan⸗ 
bern und Brabant, gegen Morgen an das · Oberquar⸗ 
tier des Herzogthums ‚Geldern, an bag Herzogthum 
Cleve, Bischum Münfter, die Graffehaft Bentheim, 
und das Fürftenthum Oſtfriesland, und gegen Mit⸗ 
ternacht und Abend an die Mordfe, Sie machen uns 
gefähr 625 geographifche Quadratmeilen aus, 

6.4. Das sand ift fehr moraftig, doch find ſolche 


Moräfte nicht ganz unnuͤtz; denn fie geben Torf zum 


Brennen, und die Moräfte in einem Theil von Gro⸗ 
ningerlande, in Overyſſel und Drenthe, dienen ber Re⸗ 
publif'gegen Deutfchland zum Schutz, daher ihre Aus» 

trocknung und Anbauung bafelbft verboten worden, 
welche aber Boch nicht ganz unterbleibet. Indeſſen bat 


bas Land wegen Def — ſowohl, als wegen ſei⸗ 
ner 


* 
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ner Sage an der See, eine feuchte Luft, und oftmals 
regenhaftes Wetter, welches ſowohl, als die ftärfen Nes 
bei, infonderheit die häufigen und heftigen Weſtwinde 
bringen. Gicht und Scorbut ſind die gewoͤhnlichen 
rLandkrankheiten; Huſten und Schnuppen find auch ges 
mein, und in den moraſtigen Gegenden an der See, 
wo der zur Zeit der Ebbe zuruͤckbleibende Schlamm eis 
nen faulen Dampf verurfachet, und gefundes Waſſer 
fehlet, iſt das beſtaͤndige Brechen ſehr gewoͤhnlich, und 
die hißigen Krankheiten find mit Wuͤrmern begleitet; 
- Das Sand ift mehrentheils eben, und in manchen Ge 
genden niedriger als das Meer; daher ift es nicht nur 
gegen die Ueberſchwemmuugen bes Meers und der 
Ftüffe durch Eoftbare Deiche und Dämme verwahret, 
fondern auch zur Ableitung des Waſſers aus den mora⸗ 
fligen Gegenden mit unzaͤhligen Gräben durchfchnitten, 
- ang welchen das Waffer durch Windmuͤhlen abgefüh« 
vet, und in Kanäfe geleitet wird, aus dieſen aber vers 
mittelft angelegter Schleufen fich in bie Fluͤſſe ergießt. 
Diefe Deiche, Gräben und Kanäle, geben dem Sande 
eine fonderbare Geftalt. Weil die Kanäle fchiffbar, 
und an denfelben ſchoͤne Alleen von Bäumen, Gärten 
und $ufthäufer angelegt find, fo gereichen fie den Rei⸗ 
fenden und Kaufleuten zu vielem Vergnuͤgen, und zu 
großer Bequemlichkeit. Die Tre, Schupten ober 
Fahrzeuge, welche von Pferden gezogen werden, gehen 
des Sommers täglich und zu gewiſſen Stunden von 
einem Ort zum andern richfig ab. Weil auch * gro⸗ 
fer Theil des Erdbodens aus Heide und Sarrs: oder 
Diinen befteht : fo reicher er den Einwohnern Feine hin⸗ 
fängliche Lebensmittel dar, und infonderheit verfchaffet 
der Ackerbau lange fo viel Getraide nicht, als fie ge» 

Ä brau⸗ 
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brauchen; daher wird das meifte durch Handel und 
Schiffahrt, und zwar überflüßig herbeygeſchafft, auch 
aus diefem fremden Getraide gutes Bier gebrauet und 
Branntewein gebrannt, und von beyden viel ausge 
fuͤhret. Hingegen die Viehzucht ift wegen der reichen 
und fetten Weide fehr gut und einträglich, und verfor« 
get nicht nur die Einwohner des Landes mit Milch, 
Butter und Käfen reichlich, fondern e3 wird auch von 
den beyden leßtern Landesguͤtern ungemein viel ausge 
führet, und die nordhofländifchen oder fo genannten edas 
mer, wie auch die texeler Kaͤſe, find vorzüglich) beliebt, 
Die Schafzucht ift in Holland ziemlich groß, Fönnte 
aber noch) größer fern, mie man denn mennet, daß 
indiefer Provinz leicht eine Million Schafe gehalten 
werden koͤnnte, wenn die gehörigen Anftaften dazu ges 
macht würden. Ihre Wolle gehoͤret unter die feinfte 


und befte in Europa. : An unterfchiebenen Orten wird . 


Taback, und in Seeland fehr. gute Faͤrberroͤthe oder 
Krapp,gebauet. An Gartengewächfen fehlet es nicht, 
und einige Gegenden haben einen Ueberfluß an Baum- 
ſruͤchten. Die vornehmften Brennmaterien find Torf 
md Steinkohlen, welche legtern man aus England und 
Schottland befömme; hingegen Holz wird wenig ges 
brannt, weil es felten und theuer ift. Alles Bauholz, 
welches man hier zubereitet, und theils im Sande ges 


beauchet, eheils wieder ausführet, wird aus andern Laͤn⸗ 


derngeholet. Aus dem Seewaffer wird an unterfchies 
denen Orten Salz gefotten. In ber Grafſchaft Zuͤt⸗ 
phen giebt esEifen, Außer ben angeführten, hat das 
Land eine natürliche Güter, fondern die Einwohner 
müffen mit denjenigen, welche fie fonft noch, zur.$e« 
bensnothdurft und: zum Wergnügen gebrauchen, ‚aus 


anderen ändern verſorgt werden. i 
A3 Di⸗ 
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Die Probinzen Seeland, Holland, Friesland und 
Groningerland liegen unmittelbar an der Nordſee, 
die übrigen; nämlich Utrecht, Gelderland und Ober⸗ 
yſſel, haben mit derfelben vermittelft der Suͤderſee 
(Zuyder-Zee) Gemeinfhaft. Diefe ift ein großer 
Meerbufen, welchen Die Provinzen Holland, Utrecht, 
Gelderland, Dberpflel und Friesland umgeben, und - 


hat folgenden Urſprung. Der dritte oder rechte Arm 


des Rheins, (welcher anfänglich der drufifche Kanal, 
oder die neue Dffel, hernach aber die alte Yſſel hieß,) 
verwandelte vor Alters, nad) der Aufnahme des Zluffes 
Vecht, (welcher jegt eine andere Mündung hat,) die nie⸗ 
drigen und. fumpfigen Gegenden, durch welche er floß, 
in einen See,dem Pomponius Wels den Namen 
Slevo gegeben hat, und welcher fic) eigentlich von dem 
jeßigenEnfhuyferSande, und von Tafezylin Friesland 
. an, gegen Süben erftrecdfte, umd in eine Inſel Namens 
Slevo, einfhloß, die da lag, wo jeßt die Fleinen In— 
fein Urf und Emmeloort find. Ungefähr da, wo nun 
Takezyl ift, feßte der angeführte Arm des Rheins fein 
nen Lauf unter dem Namen Flevo weiter fort, und hat⸗ 
te feine Mündung zwiſchen ben jetzigen Inſeln Vlieland 
und Schelling, woſelbſt er ſich in die Nordſee ergoß: 
daher auch noch heutiges Tages das Fahrwaſſer oder 
der Strom zwiſchen den ſeichten Gegenden Breeſand 
und der Provinz Friesland, bis an die Muͤndung zwi⸗ 
ſchen den Inſeln Vlieland und Schelling, het lange: 
Vliet,. ’t oude Vlie; (das alte Vlie) oder ſchlechthin 
t Vlie und Vlieſtrom genannt wird. Der jetzige 
Meerbuſen/ welcher ſich von dem Enkhuyſer Sande und: 
Takezyl an, bis zu den Inſeln Texel, Vlieland, Schel⸗ 
fing, u. ſ. w. un und mit der Eüderfee zufam«; 
men⸗ 
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menhaͤngt, iſt bis ins 13te Jahrhundert feſtes Land ge⸗ 
weſen, alſo daß Nordholland oder Weſtfriesland und 
Friesland ſo nahe an einander gelegen haben, daß ſie 
nur durch den vorhin genannten Strom Flevo getren⸗ 
net worden: damals aber hat die Wuth des Meers 
das feſte Land in dieſer Gegend bedecket und weggeſpuͤ⸗ 
let, ſo daß ein Meerbuſen daraus geworden iſt, der 
im gemeinen Leben auch die Suͤderſee genennet wird, 
ob ihm gleich dieſer Name eigentlich nicht zukoͤmmt, 
weil ihn der vorhin beſchriebene See gefuͤhret hat, ehe 
dieſer Meerbuſen entſtanden iſt. In demſelben ſind 
visle ſeichte Gegenden, zwiſchen welchen die Fahrwaſ⸗ 

ſer Texelſtrom, Vlieſtrom, und andere durchlaufen. 
Die vornehmſten Fluͤſſe des Landes find, der 
‚Rhein, die Maas: und die Schelte. Der Abein 
koͤmmt aus Deutfchland, und zwar zunächft aus dem 
Herzogthum Cleve, und tritt bey der ehemaligen Schen⸗ 
kenſchanze, in die Miederfande. Hier theilte'er fich 
ehedeſſen in zween Arme, nämlid) in die Waal, lat. 
Vahalis, welche über Nimmegen und Tiel geht, und 
fid) erft über St. Anbries, und hierauf abermals bey 
$oeveftein mit der Maas vereiniget, und in den eigent⸗ 
lichen Rhein, welcher vor Alters durch einen krummen 
Lauf. nach Arnhem gieng, und feicht war, nachdem aber 
1701 aus der Waal bey dem Dorfe Pannerden oder 
Panderen ein 7 Schub tiefer, und 12 Ruthen breiter 
‚Kanal in den Rhein gefuͤhret worden, ift das alte krum⸗ 
me Bette des Rheins.nad) und nad) vertrocknet, und 
das Wafler geht nun den Fürzeften Weg durch die 
Waal:und den panderfchen Kanal in den Rhein, wel- 
cher. feßte durch den fchnellen und ftarfen auf des 
Waſſers 23 Schuh eis und 36 Ruthen breit, gewor- 
“4 den 
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den iſt. Der Rhein theilet fi ſich zwiſchen Hueſſen und 


Arnhem wieder in zween Arme; einer geht durch den 
druſtſchen Kanal, oder die neue Yſſel bis Does⸗ 
‚ „burg, wofelbft er ficdy mit der alten Yſſel vereiniget, 
und endlich in die Suͤderſee fälle: ber zweyte aber geht 
unter dem Namen des Rheins nad) Arnhem, Wages 
ningen, Rhenen und Wyk te Duerftede, mofelbft er 
ſich abermals in zween Arme theilet. Der vornehmfte 
wird der Leck genannt, geht nach Kuilenburg, Bia- 
nen und Schoonhooven, und vermifchet ſich bey dem 
Dorf Krimpen mit der Maas: der andere aber ift ein 
fehmales Waſſer, welches ſich bey Wyk durch eine 
Schleuſe unter dem Deich von dem Leck abfondert, nach 
Utrecht gebt, und dafelbft der Erumme Rhein genannt 
:wird, hierauf etwas breiter wird, und nad) Leiden geht, 
; von dannen er vor Alters nach ven Dörfern Catwyk op 
Rhyn und Catwyk op. Zee floß, und beym letzten ſich 
in die Mordfee ergoß. Allein, diefe Mündung ift ver⸗ 
ſtopfet, und der Rhein, an welchen man zu $eiden feis 
ne Bewegung mehr: verfpüret ; vertheilet ſich dafelbft 
in Kanäle, deren einer, welcher: der Rhein genennet 
wird, unmeie Noortwyk in einem Graben, der weit 
‚niedriger als ein anderer durch Kunſt verfertigter 
‘Graben iſt, welchen man. ber Mallegat nennt, ver⸗ 


ſſchwindet; bald hinter demfelben ‚aber ift ein anderer 


‚Kanal bis Catwyk op Zee gezogen. Von Leiden aus 
fümmt auch von dem Wafler bes Rheins ein Theil 
in das leivenfche Meer, . Seitdem durch). den-pander- 
fhen Kanal fo viel Wafler nad) dem Rhein gefuͤhret 
"wird, find die Sande zroifchen. dem Rhein und der 
Waal, und felbft diejenigen, welche den Rhein ge 
‚gen Morden liegen, nämlich bie Provinzen Holland 

und 
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und Utrecht, der Gefahr der Ueberſchwemmung ſehr 
unterworfen, weil der Leck, welcher bey der Wyk das 
meifte Wafler des Rheins aufnimmt, zu enge für 
Daffelbe ift, und nicht alles faflen Bann, und die ge» 
ringfte Aufichwellung die Deiche in die Gefahr des 
Durchbruchs ſetzet. Man denft alfo viel an der Eins . 
fchränfung des panderfchen Kanals. 

Die Maas, lat. Mofa, machet die Graͤnze zwi⸗ 
fhen Gelderland und Brabant, und vereiniget fich 
jweymal mit der Waal. Das erftemal gefchicht fol- - 
ches bey der Schanze St. Andries, und dag andere 
mal bey Leveſtein oberhalb Worfum, und nad) der 
legten Vereinigung nehmen beyde den. Namen Mer⸗ 
we an, von dem alten verfallenen Schloffe Merwe 
oder Merwede, welches bey Dortrecht gelegen hat. 
Gegen Dortrecht über vertheilet ſich der Strom wies 
ber in zween Arme, von welchen der rechte, ‚welcher . 
bey Rotterdam fließt, bald die Maas, bald dieMerwe, 
der linfe aber beftändig die alte Maag genennet wird, 
Beyde vereinigen fid) abermals gegen Vlaardingen 
über, und ergießen fid) endlich unter dem Namen 
der Maas in die Nordſee. Ehedeſſen war eine ftarfe 
Schifffahrt auf der Maas, infonderheit aus dem Bis: 
thum Lüttich nach den Miederlanden. Allein, weil fie 
durch vieler Herren Sünder gehet, und zu haͤufige und 
fiarfe Zölle auf derfelben erleget werden: müffen, fo hat 
die Schifffahrt auf derfelben fehr abgenommen , und 
die meiften Waaren werden nun auf ber Achfe Durch 
Das Bisthum tuͤttich uͤber Hertogenboſch und Breda, 
nach den vereinigten Mieberlanden gebracht. _- 

Die Scheide, lat. Scaldis , theifet fich bey Zand. 
pllet in zween Arme, deren einer die Oſter⸗Schelde 

A5 genen⸗ 
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genennet wird, und von Bergen op Zoom an zwifchen 
den ſeelaͤndiſchen Inſeln fließer, der andere aber die 
Wefter;Schelde oder Hond genennet wird, und 
Zeeland und Flandern ſcheidet. Beyde Arme ges 
ben in die Nordfee. | 
Die Kifcherey in den Bächen, Flüffen und Seen 

iſt zwar beträchtlich, dienet aber mehrentheils nur 
zur Nothdurft des Landes: hingegen die Fiſcherey in 
der Mordfee ift defto- wichtiger. Man theilet fie in 
die Fleine und große ab. Unter der Eleinen Fiſche⸗ 
rey verfteht, man diejenige, welche auf den Küften ge⸗ 
ſchiehet, und zwar vornehmlich bey Doggerfand oder 
Doggersbanf, zwifchen England und Juͤtland, 10» 
felbft man Kabbeljau, Schelfifch, Roggen, Schol⸗ 
len, Bütten, Zungen und andere Seefifehe fänger. 
Der Rabbeljau wird theils lebendig und frifch in dem 
‚ nächften niederländifchen Städten verkaufet, theils 
auf der See eingefalzen, und unter dem Mamen 
$abberdan oder Salzfifch in und außerhalb Landes 
verhandelt. Unter der großen Sifcherey, wird der 
Heeringsfang verftanden, weil er von großem Nutzen 
für-die Niederländer if. Denn.ob er gleich nicht 
mehr, wie ehemals, für Die holländifche Goldgrube 
‘ gehalten werden Bann, fo haben doch nod) wohl 20000 
Haushaltımgen gute Nahrung davon.: Es wird 
aber der Heering in ver Mordfee, unter den Küften von 
Schottland und England, vom 24 Yun. bis zum 25 
Nov. gefangen. Die Schiffe oder fogenannten Her 
tingsbüfen,, "welche. zum Fange auslaufen,” koͤnnen 
durchgehends 25 bis 30 Laſten fragen; und die Laſt 
Heringe fofter, eine in Die. andere gerechnet , unges 
— 120 ne Gulden. Ehedeſſen har es Jahre 
gege⸗ 
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gegeben, da wohl 1500 ſolcher Schiffe aus den nie⸗ 
derländifchen Häfen -in die See ausgelaufen find: 
allein, nunmehr beträgt ihre Anzahl, ein Jahr ing 
andere gerechnet, felten über 200, ja 1764 find ihrer 
nur 150 geweſen, und 3781, als Großbritannien: der 
Republik den Krieg angefündiget. hatte, fiel der Her 
ringsfang ganz weg. Die angeftellten Berechnungen 
der Vortheile, welche der Heringsfang verfchaffet , ge⸗ 
hen fehr won einander ab, doch hält man dafür, daß 
diejenigen, welche die Heringsbüfen ausrüften,, in fols 
hen Jahren, da der Fang gut ift, nach. Abzug aller Uns 
foften, jaͤhrlich wohl 2 Millionen bolländifcher Gulden 
gewoͤnnen. Wilhelm Beufelszoon, ein Fifcher aus 
Biervliet in Flandern gebürtig, hat in der zweyten 
Hälfte des 14ten Jahrhunderts feine Landesleute ges 
fehret, wie man den Hering ausweiden und einfalzen 
muͤſſe, und es hat bisher feine Marion mit dem Heringe . 
fo gue umzugehen gewußt, als die Niederländer, daher 
auch der Hofländifche Heering vorzüglich beliebt iſt. 
Die Niederländer rüften und ſchicken aud) jährlich uns 
gefähr 250 Schiffe auf den Walfifchfang nad) Gröns 
land, Spisbergen, Nowaja Semla u. ſ. w. aus. 
g. 5. Die vereinigten Niederlande find wohl bes 
bauet und bewohnet. Die 7 Provinzen und Dren- 
the enthalten 113 Staͤdte, ungefähr 1400 Flecken und 
Dörfer, und. etwa. Millionen Einwohner, - In den 
Generalitaͤtslanden find 25 Städte. Am ftärfften und 
beften ift die Provinz Holland angebauet, welche in 
diefer Abficht ihres gleichen nicht hat. Die Städte 
haben in Anfehung;der Bauart, der Kanaͤle, von 
welchen ſie durchſchnitten werden, und an welchen Baus 
me gepflanzet ſind, und der Reinigkeit, etwas ga 
:;ıD . 2 pie 
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ſcheidendes: und dergleichen Dörfer, als man in Morde 
holland findet, find, auf dem ganzen Erdboden nicht. Die - 
Bandesfprache, ift eine Mundart der platdeurfcyen, 
und die lateinifchen Wörter, die. man darinn antrifft, 
rühren von dem ehemaligen Gebraud) der lateiniſchen 
- Sprache beym Gortesdienft, her. Die: franzöfifche 
Sprache ift hier auch fehr gebräuchlich, und die Une 
terhandlungen zwifchen der Republik und anderen 
Staaten, gefchehen faft alle in derfelben. 
- 6.6, Zur Zeit der Reformation befannten fich 
die Einwohner zu der evangelifchfurherifchen $ehre, 
und hielten ſich allein an das augfpurgifche Glaubens» 
befenntniß: allein 1562, ward für die niederfändifche 
Kirche ein anderes Befenntniß errichtet, welches mie 
dem genfifchen übereinfömme, zu deffen Beſchirmung 
ſich die Staafen 1579 in der utrechtifchen Bereinigung 
verbunden haben. 1583 fchlugen die Staaten von Hol 
fand vor, durch gefammte Stimmen ber vereinigten 
Provinzen feft zu fegen, daß die reformirte Lehre kuͤnf⸗ 
tighin allein befchüget, und Feine andere öffentliche Res 
ligionsuͤbung geduldet werden folle: es ift aber über 
Diefes legte Fein allgemeines Gefeg gemacht worden. 
Die legten bordrechtifchen Kirchenverfammfungen von 
1618 und 1619; beftätigten die Lehre ber Reformirten, fo 
tie folche in dem 1371. zu Emden abgefaßten Blaus 
bensbekenntniß der niederländifchen Rirchen,. 
und indem heidelbergifchenTatechifmus'enthalten 
ift, und verwarfen die Jehrfäge derRemonftranten.. Im 
Jahre 1652 beitätigten die Staͤnde der einzelnen. Pros 
vinzen die reformirte Lehre, fo wie fie. auf der dor⸗ 
drechtiſchen Kirchenverſammlung feſtgeſetzet worden. 
Dem ungeachtet genießen doch ſowohl m. 
riſt⸗ 
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Hriftfiche Parteyen, als die Juden, Gewiflens- und 
Keligions-Freyheit, fo lange fie nichts lehren oder thun, 
was ſchnurſtracks wider die Grundgefege des hiefigen 
gemeinen Wefens läuft, und die Untertbanen von dem 
Gehorfam gegen die obrigkeitlichen Befehle losſpricht; 
denn die Obrigkeit hat den vernünftigen Grundfag, 
daß die Herrfchaft über die Gewiſſen Gott allein zus 
fomme. Indeſſen wird die hohe Regierung nur fol« 
chen anvertrauet, welche der reformirten Kirche zuger 
than find, und die vornehmften Bedienungen werden 
aud) nur mit folchen beſetzet. Die goftesdienftlichen 
Derfonen find von vierfacher Art, nämlic) öffentliche 
tehrer der Theologie auf den Univerfitäten, Pradifans 
ten oder Prediger, Aeiteften und Diaconi. Alle gote 
fesdienftliche- und Kircdyen- Sachen werden in gewiffen 
Verſammlungen abgehandelt, die von dreyerley Art 
find, nämlich der Kirchenrath, die Rlaffe, und 
der Spnodus. Syn jeder Gemeine ift ein Kirchen⸗ 
rath, welcher aus den Predigern und Xelteften beſteht, 
und. in einigen Städten find die Diaconi auch Mit. 
glieder. Es werben barinn alle die Dinge abgehans 
delt, welche bie Gemeine befonders angehen. Von 
dem Ausfpruche deffelben Fann man:an die Rlaffe 
appelliren, für welche auch) diejenigen Eachen gehoͤ⸗ 
ren, welche ihrer Wichtigkeit wegen von dem Kirchen« 
ach nicht haben koͤnnen entfchieden werden, u: f 1. 
Eie beiteht aus der Berfammlung einiger benachbars 
ten Kirchen, deren jede einen Prediger und Aclteften 
mit Vollmacht und Eredentialien dazu abfender; und 
wird jährlich wenigftens dreymal, an einigen Orten 
aber wohl fiebenmal, gehalten. Die Anzahl der Klaffen 
in den Landſchaſten, werde ich ſogleich bey den Provin⸗ 
zial 
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zialſynoden angeben, Kine jede verordnet jährlich 
aus ihrem Mittel 2 oder mehrere ‘Prediger, welche die. 
Kirchen in den Städten ımd, auf dem Sande unterfir 
chen müffen. Die Kiaffen -ftehen unter den Synos 
ten, welche in Provinzials und YIarionalaSynez 
. den abgerheilet werden. Kine Provinzial: Eynobe 
befteht aus der jährlichen Verſammlung einiger bes 
nachbarten Klaſſen, deren jede 2 oder 3 Prediger und’ 
ı oder 2 Aelteften Dazu abfertiget. Die Anzahl und. 
Namen. derfelben, und die Anzahl der Klaſſen und: 
Prediger, welche zu jeder gehören, erhellet aus fol⸗ 
gender Tafel: 


2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


Synoden Klaſſen Prediger. 
ı die Synode von Geldern hat 9 285 
»  .  Güdhelandd un 3351 
. . Morbholland. ©: - 220 . 
der Coetus von Seeland #4 163. 
die Synode von Utrecht 3 9 
ss.» Friesland 6 207 
Oberyſſel 4 84 
Groeningen 
⸗naͤmlich von der Stadt und 
dem ande . .7 161 
Drenthe 3. 40: 





Summa der Klaflens53,derPred.1570, » 
Darzu noch 2 Prediger von der Inſel Amelant fommen, 
bie unter Feiner befondern Klaſſe ftehen. Außerdem 
wird jährlich zmenmal eine Art einer allgemeinen Spa 
node der wallonifchen Rirchen, welche in diefen 
7 Provinzen zerftreuet find, gehalten, auf welche. 
die ————— Kirchen in den vertheilten Niederlan⸗ 

den 
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ben gleichfalls Deputirte fenden. Die Anzahl der 
wallonifchen Gemeinen in den vereinigten Provinzen, 
Generalitätslanden und Barriereftädten, beläuft ſich 
auf mehr als 50, welche ungefähr go Prediger haben. 
In den Provinzen Holland, Seeland und Utrecht 
find auch unterfäyiedene engliiche Presbpterianer: Ge⸗ 
meinen, beren Prediger größtentheils Mitglieder der 
nieverländifchen Klaffen find, unter welche die Städte, 
darinnen fie fih aufhalten, gehören. Alle die ange 
zeigten Provinzial: Spnoden, ftehen unter der allges 
meinen oder National⸗Kirchenverſammlung, 
welche aus Depsitirten der einzelnen Synoden diefer 
tande beſtehet, und auf welchen auch ausländifche Ab⸗ 
geordnete erfcheinen : es ift aber feit der dordrechti⸗ 
ſchen feine gehalten worden. 

Die RömfchEarbolifchen Haben i in ben verei« 
nigten Provinzen ungefähr 350 Kirchen, welche durch 
beynahe 400 Priefter verwaltet werden, und in den 
Generalitaͤtslanden ift die Anzahl ihrer Kirchen und 
Priefter audy groß. Unter jenen find 5ı Kirchen und 
74 Priefter des Janſenius Lehre zugethan, die übris 
gen nehmen die papftliche Bulle Unigenitus an, ma» 
den alfo den größten Haufen aus. Die Katholifchen 
fönnen bier zu $ande Feine andere öffentliche Aemter 
bekleiden, als Kriegsbedienungen, doc) find fie der 
Seldmarfchallsmürde nicht“ faͤhig. Man rechner, 
daß fie den dritten Theil der Einwohner der vereinig« 
ten Niederlande ausmachen. Die Priefter, welche 
die Eonftitution Unigeritus angenommen haben; wer» - 
den durchgehends von den päpftlichen Geſandten berus 
fen, und von dem fogenannten Kapitel ber bifchöfli«. 


chen Kirche zu Harlem beftätigt, Es ift hier auch 
ein 
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ein fogenannter Erzbifhof von Utrecht, welcher 
von dem fogenannten utrechtiſchen Kapitel erwaͤh · 
let wird. 

- Die Lurheraner genießen auch durchgängig in 
ben Städten die freye Neligionsäbung , und ihre Kira 
chen find ordentliche Gebäude, Die von außen für Kirs 
chen angefehen werden muͤſſen. Auf dem Lande follten 

fie zwar, vermöge einer Verordnung von 1655 , Feine 
Kirche haben, es find aber doch einige vorhanden. Sie: 
kommen zu Feinen öffentlichen Yemtern. In den ver« 
einigten Niederlanden und in der Staaten Brabant 
find 41 futherifche Gemeinen mit 53 ordentlichen Pre⸗ 
digern; die Salzburger haben auch eine Gemeine in: 
der Provinz Kadzand. 

Die Remonftrasiten, welche ihren Namen vom. 
einer Remonſtration oder Vorftellung,, die fie 1610 der 
Verſammlung ber Staaten von Holland übergaben, : 
die Benennung der Arminianer aber von "Jacob 
Arminius haben, werden nunmehr als friedfame Un. 
terthanen angefehen und geduldet. Ihre Gefellfchaft 
ober Brüderfchaft in den Provinzen Geldern, Holland, 
Utrecht und Friesland, beftehe iberhaupt aus 34 Ges: 
meinen, welche 43 Prediger haben. Cie halten alle 
Jahre mwechfelsweife zu. Amfterdam und Rotterdam 
eine allgemeine Verſammlung. 

Die Wiedertaͤufer (Doopsgezinden) ober Men⸗ 
noniten, machen unterſchiedene Secten aus, von 
welchen die Flaͤmiſchen und die Vafferländer die 
vornehmſten find, An einigen Orten find Gemei— 
nen vereiniget, als Flämifche mit ABafferländern, Flaͤ⸗ 
miſche mit Friesländern, Wafferländer mit Frieslän« 
dern ꝛe. . Alte wiedertäuferifche Gemeinen in ben ver» 

einigten 
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einigten Niederlande belaufen fich ungefähr auf 186, 
(andere zählen 194) welche ungefähr von 312 Lehrern 
verfehen werben. 

Die Abeinsburger oder Collegianten, haben 
ben erften Mamen von dem Dorfe Rhynsburg: bey . 
Leiden, woſelbſt fie ſich jaͤhrlich zweymal verfammien, 
und das Abendmahl halten; den zweyten aber von 
den Collegien, oder beſonderen Verſammlungen, die 
fie hier und dar angeordnet haben, und deren etwa 
13 dis 20 ſeyn mögen, befommen. Sie find ums 
Jahr 1619 hiefelbft entſtanden, und die Vertreibung 
ber temonftrantigchen®Prediger,hat Anlaß dazu gegeben. 

Der Quaker ſind jetzt wenige im Lande. Die 
vereinigten evangeliſchen Bruͤder, von anderen. 
Hertenhuter genannt, haben ziemlich viele Anhänger. 
befommen. Die armenifchen Chriften, welche fich 
meiftentheils zu Amſterdam aufhalten, haben daſelbſt 
freyen öffentlichen Gortesdienft. Viele andere Anhaͤn⸗ 
ger befonderer Meynungen, die Feine ordentliche Cs 
meinen ausmachen, übergehe ic mit Stillfchweigen. - 

Die Juden haben feit 1619 freye Öffentliche Res. 
ligionsuͤbung, unb genießen einerley Rechte und Frey⸗ 
heiten mit anderen Einwohnern, nur daß fie an eini⸗ 
gm Orten, wie zu Amſterdam, von den meiſten 
Zünfeen ausgeſchloſſen find, . Sie werden in portu · 
gieſiſche und hochdeutſche eingecheilet; jene find 1530. 
und 1550 in großer Menge aus Portugal angekom⸗ 
men, und fehr willig aufgenommen worden. 

&7. In Anſehung der ſchoͤnen Künfte, haben 
ſich die Miederländer vornämlich in der Maler» und 
KRupferftecher-Kunft fehr hervorgethan; es fehler unter _ 
chnen auch nicht an geſchickten — Die Wiſ⸗ 

ah. 5.% fen 
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fenfchaften find Hiefelbft feit einigen Jahrhunderten 
‚ fehr geliebee und getrieben worden, und bie Anzahl 
berühmter Gelehrten, welche entweder in den Nieder» 
landen geboren, oder bahin berufen worden, ift fehr an« 
ſehnlich. Es giebt, hier s hohe Schulen, nämlich zu 
geiden, Utrecht, Harderwyck, Franecker und Groͤnin⸗ 
gen, aBymnafis, nämlich zu Amflerdam und Devens 
ter, und andere anfehnliche lateinifche Schulen, als zu 
Gröningen, Middelburg, Breda, Rotterdam, u. a. m. 
Zu Harlent ift eine Gefeltfchafe der Wiflenfchaften. 
$. 8. Daß diefe Niederlande fo volfreih und 
wohl angebauet find, ruͤhret größfentheils von dem 
Manufafturen und Fabriken, und von dem Handel 
ber. Won jenen ift zuerft etwas anzuführen. Ich 
will der Menge der Ziegelöfen , welche man in Suͤd⸗ 
Holland und in der Provinz Utrecht findet, und der 
- ftarfen Ausfuhr an gebrannten Steinen, nicht, fondern 
vielmehr der Tabafspfeifen- und Topf» Brennercyen 
‚gedenken, unter welchen die goudaifchen infonderheie 
befannt find, Das Delfter unächte Porzellan ift von 
ber beften Art, und fiehet bisweilen fo ſchoͤn, als ech⸗ 
tes Porzellan aus. Man bereitet in Holland guten 
Borar, und läutert das gemeine Salz. Es giebt 
viele Delmühlen, man machet auch weiße und blaue 
Staͤrke im Ueberfluſſe. Mach den Niederlanden wird 
ungemein viel feinen Garn, welches in Deutſchland 
gefponnen ift, entweder roh oder gebleicht, gebracht, 
noch beffer zubereitet, und entweder gezwirnet, und alse 
bann zu feinen Spigen angewendet , oder zu allerley 
Leinwand verarbeitet. In der Provinz Fries land wird 
die allerfeinfte europäifche Leinwand gewebet. “Die 
bolländifche Damaſtleinwand ift von der fchönften * 
8 


J 
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Es wird auch viele deutſche Leinwand von den Nieder⸗ 
laͤndern gebleichet und verſchoͤnert. Der Hanf wird 
auf mancherley Weiſe verarbeitet. Die Papiermuͤh⸗ 
len liefern uͤberaus viel Papier, und das beſte iſt von 
dem feinſten und ſchoͤnſten in Europa. In den 
Schneidemuͤhlen, deren Anzahl in Holland groß iſt, wird 
das Holz, welches aus Norwegen und aus der Oſtſee 
geholet worden, zum Schiff⸗ und Haus: Baue zugeſchnit⸗ 
ten, und mit demſelben ein ſtarker Handel nach Spa⸗ 
nien, Portugal und anderen Laͤndern getrieben: es 
werden auch große Schiffe fuͤr andere europaͤiſche Na⸗ 
tionen gebauet. Es wird ſehr viel Zucker raffinirt 
oder gelaͤutert. Die Baumwollen- Wollen: und Sei⸗ 
den- Manufafturen, find von guter und fehöner Art: 
allein, fie nehmen ab. Viele Manufafturiften‘ find 
theilsdurc) die Vortheile, welche fie in anderen Sändern 
gehoffet Haben, eder ihnen wirklich angeboten und ers 
theilet worden, theils durch das Misvergnügen über die 
Schwächung ihrer Privilegien, und über die gar zu 
großen Auflagen, bewogen worden, aus dem Lande zu 
gehen, und ſich inanderen &ändern niederzulaffen. Amt 
meiften blühen diefe Manufafturen noch zu Harlem, 
feiden, Amſterdam, in ber Meyeren Herzogenbufch, 
und im Sande über der Maas, Sonſt find auch 
gute $ederbereitungen und Wachsbleichen — 


§. 9. Die zahlreichen und wichtigen Befbrde. 
rungsmittel und Stuͤtzen des Handels, welchen die 
Einwohner treiben, find die Lage an der Nordſee, 
(ungeachtet es an bequemen und ſicheren Haͤfen fehlet,) 
die Suͤderſee, die ſchiffbaren Fluͤſſe und vielen Kanaͤle, 
bie große gottesdienſtliche und Sn die 
»3 Menge 
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Menge und der Fleiß ber Einwohner in Handwerken, 
Manufafturen und Fifchereyen, bie vielen Kauffar- 
thenfchiffe, der anfehnliche Vorrath an baarem Gelde, 
Die Sparfamfeie und Gemwinnbegierde der Nation, das 
gute Vertrauen, welches die Ausländer zu derfelben ha» 
ben, die ungemein wichtige und reiche Wechfelbanf zu 
Amſterdam, und die oftindifche Handlungsgefellfihaft. 
Der Handel und die Schifffahrt, haben die Republik zu 
ben geführeen ſchweren Kriegen, und zur Erhaltung ih» 
rer Sreyheit, vermögend gemacht. So mie ber Han⸗ 
del geftiegen ift, bat auch ihre Macht zugenommen, 
und fo wie jener abnimmt, vermindert ſich auch diefe. 
Daß der niederländifche Handel nach und nad) gerins 
ger werde, ift offenbar. Man ſchreibt folches dee 
Abnahme des Fleißes und der Sparfamfeit der Nies 
derländer zu: dir Haupfurfache aber findet man vers 
muthlich darinn, daß die Nachbaren und andere Na⸗ 
tionen ihre Manufafturen, Handlung und Schiffe 

fahrt immer höher treiben. Um der Handlung wieder 
aufzuhelfen, ift ſowohl ein Freyhafen, als die Erleich⸗ 
terung der Schifffahrt auf den Strömen, inſonderheit 
aufder Maas, durch Werminderung der großen Zölle 
unterſchiedener Höfe, in Vorfchlag gebracht worden : 
allein, Feiner von beyden Vorſchlaͤgen ift vollzogen wor⸗ 
den ; und wenn fie auch bemerfftelliget würden, und wer⸗ 
den Fönnten, fo ift doch nicht wahrſcheinlich, daß der nie⸗ 
derländifche Handel dadurch wieder zu feiner ehema⸗ 
ligen Größe gelangen würde. Indeſſen hat er doch 
noch viel auf fih, und beruhet vornehmlich auf der 

oftindifchen Handlungsgefellfchaft. 
— Dieſe oſtindiſche Handlungsgeſellſchaft iſt 
Wwo⸗ errichtet worden, und beſihet in Aſien ne 
an⸗ 
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$änder , welche fie größtentheils ben Porfugiefen ab« 
genommen hat. Sie hat dafelbft unumfchränfte Ge⸗ 
walt, ernennet ihren General- Gouverneur und bie 
übrigen Glieber der Regierung, fuͤhret Krieg und 
machet Srieden, empfängt die Gefandten der dafigen 
Könige, leget neue Colonien an, bauet Städte und 
Seftungen, unterhält eine 'anfehnliche Kriegesmacht, 
nebft einer großen Menge Schiffe, welche in Indien 
Handlung treiben, ober was die weitläuftigen Länder 
liefern, nach Europa bringen, und hat nun aud) von 
den General. Staaten Erlaubniß erhalten, in den 
Münzftäten der Republif Ducatons mit ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Zeichen fehlagen zulaffen. Unterdeffen ſtehet dies 
fe Compagnie unter den General» Staaten, in deren 
Namen die Bündniffe mit den indianifchen Fürften 
gefchloffen werden müffen. Sie ift auch ſchuldig, zum 
Zeichen ihrer Unterwürfigfeit, von Zeit zu Zeit um Er⸗ 
neuerung ihrer Privilegien anzubalten, dafür fie 1696, 
als fie die Verlängerung derfelben bis 1740 erhielt, 
3 Millionen Gulden in die Landeskaſſe bezahlte. Sie 
hat auch bey ſchweren Zeiten der Republik Geld vor« 
gefchoflen, oder Staatsfhulden übernommen. Ver⸗ 
möge eines Vergleichs von 15 März 1700, bezahlet fie 
für die Auflagen auf ein» und ausgehende Waaren, 
die fie aus Indien erhält, oder dahin ſendet, jährlich 
364000 fl. und. 8 Stuͤcke a4pfündige metallene Ka» 
nonen.- Die ganze Verwaltung diefer Gefellfchaft in 
den Mieberlanben, ift 67 Vorſtehern anvertrauet, wel 
che aus ben Haupttheilnehmern ernennet werden, und 
in 6 &ollegia oder Kammern eingetheilt And ‚die ihre 
ordentlichen Zufammenfünfte zu Amfterdam, Middel⸗ 
burg, Delft, Rotterdam, Hoorn und Enfhuizen 
— 3 hal⸗ 
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halten. : Die Kammer von Amfterdam, ift die ſtaͤrkſte 
und anfehnlichfte.. ine jede verwaltet ihre eigenen 
Sachen, und befeger die geringen Kriegsbedienungen 
bis auf die Sergeanten, die nad) JIudien geſchicket 
werden. Jaͤhrlich wird dreymal eine allgemeine 
Verſammlung gehalten, welche aus 17 Deputirten 
der einzelnen Kammern beſteht, und daher die Vers 
fammlung der Siebenzehner genennet wird; dazu 
koͤmmt noch eine jährliche Berfammlung im Haag von 
10 Vorftehern. Esmerden dreymal im Fahre Schif- 
fe nad) Indien gefchicket, welheim Merz oder April, 
September oder October, und December oder Jenner 
abgehen. Ihre Anzahl befäuft fich gemeiniglich auf 
38 bis 40, deren jedes außer der Ladung auf 100000 
Gulden gefchäget wird, mit der Jadung und dem baa« 
ren Gelde aber muß man eines wenigftens auf 400000 
Gulden fhägen, Die zurücffommenden Schiffe, lau⸗ 
fen vom October bis Jenner in 2 oder 3 Flotten von 
Batavia oder Ceylon aus, und haben insgefammit ihren 
Sammelplatz bey dem Borgebirge der guten Hoffnung, 
wo fie 2 bis 3 Wochen liegen bleiben, um Erfriſchun⸗ 
gen einzunehmen. Syn Friedenszeiten nehmen fie zur 
Belchleunigung der Reife ven Weg durd) den Kanal ; 
in Kriegszeiten aber fegeln fie gemeiniglich um Hitland 
herum. Dieſe Compagnie hat feit ihrer Errichtung 
unfäglihe Schäße in die Niederlande gebracht. Der 
Verfaſſer des wabrenduftandes und der Staats⸗ 
verfaſſung der vereinigtentTiederlande,berechnet 
die Anzahl der Schiffe, welche die Compagnie bis aufg 
Jahr 3740 aus Indien zurück erhalten hat, ungefähr 
auf 2000. Wenn man nun ein jedes auf a Tonnen 
Goldes i im FA welches nicht zu viel ift, und nur 
1800 
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1800 Schiffe rechnet, fo wird der ganze Einfauf der 
Compagnie 360 Millionen Gulden ausmachen; und 
da man ferner annimmt, daß 20 Tonnen Goldes 
Einfauf hier zu Sande go Tonnen betragen, fo müffen 
von dem ganzen Einkauf der Compagnie 16200 Tona 
nen Goldes, ober 1620 Millionen Gulden heraus« 
fommen; welches vermuthlich noch nicht fo viel ift, 
als es in der That betragen mag. Man muß aber 
auch rechnen, daß die Compagnie bis zum genannten 
Jahr über 230 Schiffe durch Sturm und fonft ver 
ve hat, die nicht zurückgefommen find. Sonft 
echnet man.den jährlichen Gewinn auf 3 Millionen 
Ducaten. Die erfte Summe, melche bey Errich- 
tung der Compagnie zufammengefchoffen worden, hat 
aus 6459840 Gulden beftanden, und ift in Actien, 
jede von 3000 Gulden, eingetheilet worden: jetzt 
aber ift eine foldye Actie faft 18000 Gulden werth. 
Was bie Regierung in Indien anbetriffe, fo führee 
ſolche das Haupt derfelben, der General-Gouverneur 
des nieberländifchen Indiens, welcher auf dem 
Schloß zu Batavia feinen Sitz hat, Er wird von 
der Compagnie ernennet,und muß ihr ſowohl, als den 
General-Staaten dem Eid der Treue ſchwoͤren. Man 
kann ihn als General:Capitain und Admiral von der 
Kriegsmacht der Compagnie in Indien, anfehen. Sein 
Amt ift eines. der einträglichften ; denn er hat monate · 
lich 1400 fl. Befoldung und 4oofl. Tafelgelder,, und 
feine Hofhaltung wird’ befonders bezahlt, der unerlaub» 
ten Bortheile nicht zu gebenfen ; es ift aber aud) eines 
der befchwerlichften in der Republik. Nach ihm hat - 
der General: Directeur am meiften zu fprechen,, und 
beyde find die vornehmften a. bes Raths von 
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Indien, der ungefähr ausıg Perfonen beſteht, darun⸗ 
ter 2Secretäre find. Außerdem hält die@ompagnie 
in ihren afiatifchen Landen 8 Gouverneurs, 3 Dires 
efeurs, 4 Commandanten und einige Befehlshaber und 
Kefidenten. Die 8 Gouverneurs find auf den Inſeln 
Ceilon, Amboina, Banda, Ternate, zu Mafaffar, 
Mafaka,auf der KüfteRoromandel, und auf dem Bor« 
gebirge der guten Hoffnung. Direetenrs find in Ben⸗ 
galten, zu Suratte und inPerfien.  Commandeurs hat 

- fie auf der malabarifhen Küfte, auf Eeilon und Java; 
Handlungsbediente, die Häupter, Reſidenten zc. ges 
nennet werden, find an vielen Orten in Aſia. Die Com» 
pagnie handelt auch nach. China und Japan, nad) wel⸗ 
ehem legtern Königreich fonft Feine europäifche Nation 
handeln darf. ‚Sie hat ungefähr 150 Schiffe in Dien« 
fen, die 20 bis60 Kanonen führen, und 42 bis 50 klei⸗ 
nere Fahrzeuge. : Die Zahl ihrer regelmäßigen Trups 

- pen, Fann nicht eigentlich beftimmet werden. Eine ges 

nauere Nachricht von den Waaren, welche die Compas 

gnie nach und. aus Afien bringt, und von dem Handel, 
den ſie aus einem aftatifchen Lande in das andere treiber, 
iſt zu weitläuftig an Diefem Ort. ch will nur Fürze " 
lich anmerfen,;daß die Waaren; welche die Compagnie 

aus After nad) Europa bringe, vornehmlich in Ges 
würzen, naͤmlich in Nägelein, Mufcaten - Nüffen und 

Blüten, Zimmet;Pfeffer und Cordamomen, imgleichen 

in Thee, Kaffe, Porzellan, Reis, Campher, Salpes 

ter, Gold ‚Perlen, Edelfteinen;,. Netteltuch Zitzen 
und ſeidenen Stoffen beſtehen. 

Die jetzige weſtindiſche Conpaguie, iſt privi⸗ 
legirt worden, nachdem die erſte 1674 untergegangen 
war, und hat as Recht bekommen, längft den afri⸗ 

canis 
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eaniſchen Küften, von dem Zirfel bes Krebfes an, bis 
auf 30 Grad ſuͤdwaͤrts der Linie, und auf allen dazwi⸗ 
ſchen liegenden Inſeln, wie auch nad) den americanis 
ſchen Inſeln Curacao, Druba, Buenos Ayres, und ©. 
Euftatius, ingleichen nad) der Küfte von Efequebo zu 
‚ handeln. Sie ift in 5; Kammern vertheilet, welche 
find die von Amfterdam, Seeland, der Maas, Nord» 
holland, Stads und Landſchaft Groeningen. Ihre 
wichtigſten Sachen werden in der Verſammlung der 
Zehner abgehandelt, die wechſelsweiſe 6 Fahre zu Anm 
ſterdam, end alsdann zwey Jahre zu Middelburg in 
Seeland, gehalten wird. Sie beſitzet einige wichtige 
Plaͤtze in Africa und America, hat dafelbft Gouver⸗ 
neurs, Befehlshaber und Aufſeher über die Handlung; 
und die Kegierung ift beynahe auf eben die Weife ein» 
gerichtet, wie in Oftindien. Ob fie gleich auch einige 
Schiffe auf ihre Koften nach Africa und America ſchi⸗ 
det, fo beſteht doch ihr größter Vortheil in den Li⸗ 
centgeldern, die ihr von einzelnen Kaufleuten entrich⸗ 
tet werben. Geit demggie Handlung nad) Africa eis 
nem jeben erlaubt ift, werben aile Pläge, welche die 
Compagnie befigt, von einzelnen Kauffarthenfchiffen 
beſuchet. Der Vortheil diefer Gefellfchaft ift gering, 
und beträgt felten mehr als 25 Procent; daher find 
auch die Actien fehr gefallen, wie man denn inneuern 
Zeiten 100 Gulden nur 40 werth geachtet har. 

Die Aandlungsgefellfehaft von Suriname, 
befteht aus der Stadt Amſterdam, der weftindifchen 
Compagnie, und ben Erben des Herrn von Sommels 
dyck. Die Colonie zu Berbice, in der Landſchaft 
Guiana in Sid» America, wird in Holland von Dire⸗ 
eteurs regieret, welche aus den Theilnehmern erwaͤhlet 

ur 35 werden. 
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werben. Gie befamen 1732 von den General: Staxs 
ten Erlaubniß, die Schifffahre nach ihrer Eolonie für 
frey zu erflären, und ſowohl von den Einwohnern, als 
den ein» und ausgehenden Schiffen gemiffe Abgaben 
zu heben. 

Die Niederländer handeln faft nach allen Gegen« 
den und $Sändern, und fahren entweder mit Fracht, 
in welchen Falle fie ihre Schiffe an andere vermie» 
then: oder fie führen ihre eigenen Waaren aus,. und 
bringen andere zurück. Die vornehmften Waaren, 
welche fie andern zufiihren, find diejenigen, welche fie 
auf oft: und weftindifchen Schiffen bekommen, infon= 
derheit Die Specereyen. 

Der Handel nad) ber mittelländifcyen See 
oder Italien, und nach der gevante, ſteht unter der 
Aufjicht einer Kammer, die 1624 errichtet worden, 
und von der Saft aller Schiffe, die nach der mittel« 
ländifchen See gehen, einen Gulden, von den mei» 
ften Waaren aber, Die aus der $evante fommen, eins 
von 100 hat. Alerandriengin Aegypten rechnen bie 
Holländer auch mit zur Levante. Man nennet alle 

dieſe in die mittelländifche See gehendenSchiffe gemei⸗ 
niglich Straßenfahrer, weil fie durch die Straße oder . 
Meerenge bey Gibraltar fahren. Mad) Spanien, 
und von dar nad) ben fpanifchen Laͤndern in America, 
wird auch ftarf gehandelt. Der Handel nad) Por 
tugal ift ſehr vortheilhaft: aus Srankreich aber 
werden weit mehrere Waaren abgeholet, als dahin 
gebracht. Der Handel nad Großbritannien und 
Irrland würde größer und vortheilhafter feyn, wenn 
nicht die Engländer die Einfuhr unterfchiedener: 
Kaufmannsivaaren Be. verboten , und auf andere 


große 
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große Abgaben gelegt, und den Gewinn fehr befchnic, 
ten hätten. Die Schifffahrt nad) LTorwegen, Daͤ⸗ 
nemark, und alle an der Öftfee belegene Lander und 
Handelsftädte, ift ftarf. Nach Deurichland und 
den angränzenden Sändern, wird auf den Fluͤſſen Elbe, 
Weſer, Rhein, Maas und Ems gehandelt, Sams 
burg aber am meiften befucht. Die Handlung nad) 
den vertheilten Niederlanden, nimmt fehr ab: 
S. 10 Das Muͤnzweſen der vereinigten Nies 
derlande, ſteht unter der Aufficht des General⸗Muͤnz⸗ 
Collegiums. Da eine jede Provinz für ſich fouverain 
ift, fo hat aud) eine jede das Recht, Geld zu fehlagen, 
doch muͤſſen alle Münzen, die in der ganzen Republik 
gangbar feyn follen, einerfey innern Werth haben; 
widrigenfalls verbierhet eine Sandfchaft die gering« 
haltige Münze der andern. Die geringfte wirfliche 
Münze, ift ein Deut von Kupfer, welcher zu 2 Heller . 
gerechnet wird, Ein Brot Slämifch, befteht aus 
4 Deuten, und ein Stüver aus 3 Groten, und bes 
trägt ungefähr ıMgl. - 2 Stüver machen ein Duͤb⸗ 
beichen aus. - Ein Schilling hat 6 Stüver, man 
hat auch abgefegte Schillinge zu 55 Stüver; und 
Seſtehalve von 55 Stüver. Die gund 14 Stüvers 
ftücfe find nicht fehr gemein. Ein bolländifcher 
Gulden hat 20 Stüver; es giebt auch halbe Gulden, 
und 3 Guldenftücke, welche beyde legten Sorten aber 
feltener vorfommen. . Ein Boldgülden hat 28 Stuͤ⸗ 
ver, ein Thaler 30 Stuͤver. Ein Rirtbaler oder 
Alberruschaler hat 2Gulden 10 Stüver; man hat 
auch Halbe und Biertel-Rirthaler. Ein Löwentbas 
ler gilt 42 Stüver, und ein Ducaron 63 Stüver. 
Die goldenen Münzen, find die befannten Ducaten 
zu 
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zu 5 hollaͤndiſchen Gulden 4 bis 5; Stuͤvern, und ganze 
halbe und viertel Ruyder zu 14, 7 und 33 Gulden. 

1m Bor Alters gehörten die Provinzen, aus 
welchen die Niederlande beftehen, zum deurfcher Reich, 
und wurden von Herzogen, Grafen und Herren bes 
feffen. Der erfte Herzog von Burgund jüngerer Li⸗ 
nie, Philipp der Kühne, brachte 1369 durch feis 
ne Vermählung mit Philipp , des legten Herzogs 
von Burgund älterer Linie Witwe, Margaretha, 
Flandern, Artois, Mecheln und Antwerpen an fein 
Haus. Bon Herzog Karl dem Kühnen erbre fie 
deſſelben Urenfel Karl, welcher unter den römifchen 
Kaifern der fünfte ift, und brachte auch die übrigen. ° 
Provinzen an fich, fo daß die gefammten Miederlande 
im ı6ten Jahrhundert unter der Herrfchaft des Haus 
fes Deftreich ftunden. Gedachter Kaifer fuchte ſchon, 


ſich zum unumfehränften Herrn über dieſe Lande zu 


machen: allein, dadurd) ſowohl, als durch die Religions⸗ 
unterbrücfungen, wurden die freyheitliebenden Nieder. 
länder wider das öftreichifche Haus fehr aufgebradhr. 
Ihr Unmwille wurde nod) größer, als er feinem Sohne 
Philipp II die Regierung diefer Sande auftrug, mwel« 
cher von Feiner andern, als der roͤmiſchkatholiſchen Res 
figion, wiflen wollte; daher über die fogenannten Ke« 
Ger eine blutige Verfolgung ergieng, zu welcher noch 
unerträglihe Schatzungen famen. Diefe Unterdrüs 
ungen wurden unter Philipps Gouverneur, dem 
Herzog von Alba, Ferdinand von Toledo, am ärge 
ſten: daher die Niederländer 'ihre Freyheit zu be= 
fhügen fuchten, deren Bertheidigung ſich vornehmlich 
der Prinz Wilhelm von Oranien, koͤnigl. Statthalter 
über Holland, Seeland und Utrecht, und deffelben 
Bru⸗ 
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Bruder, Graf Ludewig von Naffau, annahmen, 
Die Staaten von Holland trugen jenem die Statthal⸗ 
terfchaff über ihre Prodinz in ihrem-eigenen Namen 
auf, und es-erflärten fid) nod) mehrere Städte und 
Provinzen für ihn. Er arbeitete an einer allgemeinen 
Bereinigung der Provinzen, und brachre Diefelbe 1576 
zu Gent unter dem Namen der Pacification von Gent 
zu Stande. Sie wurde aber bald zerriffen, daher 
der Prinz alle feine Kräfte anmendete,um ein dauer⸗ 
hafteres Bündniß: zu errichten, welches ihm aud) 1579 
gluͤckte, da die berühmte urrechtifche Dereinigung 
geftiftet ward, von welcher die vereinigten Nie⸗ 
derlande den Namen haben, und welche der Grund 
ihrer allgemeinen Berfaffung ift. Als man beynahe 
eins war, dem Prinzen von Oranien die Oberherr⸗ 
ſchaft über diefe- Lande aufzutragen, wurde er 1584 
meuchelmörberifcher weife erfchoffen. Indeſſen ver 
theidigten die vereinigten Niederlande die Freyheit, in 
welche fie ſich gefegt haften, mit gewaffneter Hand wis 
der Spanien. Die engländifche Königinn Elifaberh 
nahm fie in Schuß; der Krieg hatte einen glücklichen ' 
Fortgang, und der Handel blühete fo fehr, daß man 
1602 die weltberühmte oftindifche Compagnie errichte⸗ 
te ($.9.) Spanien wurde durd) den langwierigen 
Krieg entblößer und entfräftee, mußte fich endlich 1609 
zu einem zwölfjährigen Waffenftilleftande verftehen,und 
in deſſen erften Artifel die vereinigten Niederlan⸗ 
de für frey und unabbängigerfennen. Die Re⸗ 
publik ftieg in der Zeit diefes Stillftandes zu einern ſol⸗ 
hen Grade der Macht, daß man ſolche feitdem. nicht 
größer gefehen hat. Als der Waffenftilleftand mit 
Spanien 1631 zum Ende gieng, fieng der Krieg hr 
0 
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folgenden Jahr aufs neue an, in welchem. fid) ber. 
Statthalter Prinz Friedrich Heinrich, ſehr hervor 
that, und um die Republik verdient machte. Er endig⸗ 
te fich 1648 mit dem Frieden zu Münfter, in welchen 
der König von Spanien, Philipp IV, ſich alles 
Rechts auf die vereinigten Niederlande und 
derfelben Zugebör begab, und diefelben für 
frey und unabhängig erkannte, auc) verfprach, 
des deutfchen Reichs Bewilligung darüber zu verſchaf⸗ 
fen, weldye aber bis diefe Stunde nicht, fondern nur 
von dem Kaifer allein, erfolget ift; doch ift das deut: 
ſche Reich mit dieſer Nepublif als mit einem unabhän- 
Higen Staat umgegangen. 1652 fam e8 zwifchen der⸗ 
felben und England zum Kriege, welcher 1654 durch 
einen Frieden bengeleget, und in einem. befondern Ars 
tifel von den Staaten von Holland. verfprochen wur⸗ 
de, daß das Haus Dranien von der Statthalterfchaft 
ihrer Provinz auf ewig ausgefchloffen feyn follte. 
1665 gieng ber Krieg mit England wieder los, und 
tourde erft 1667 durch den Frieden zu Breda Denges 
legt. Die Staaten von Holland und Weftfriesiand 
hoben durch das fo genannte Ediltum perpetuum die 
Starthalterfchaft in ihrer Provinz auf ewig auf. Als 
Frankreich fich der fpanifchen Niederlande zu bemäch« 
tigen fuchte, errichteten die vereinigten Provinzen ein 
Bündnig mit England und Schweden, zur Befchüs 
Bung gedachter Niederlande, Dadurch Frankreich 1668 
zu dem Yachener Frieden genöthiget ward. Es räs 
chete fich aber, indem es das gedachte Buͤndniß zera 
riß, und fich mit England und einigen andern wider 
die Kepublif verband, worauf der Krieg losbrad). 
In diefer Gefahr ernannte die Nepublif 1672 den jun⸗ 
Ä | gen 
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sen Prinzen von Dranien, Wilhelm IIT zu ihrem 
General » Capifain und General» Admiral, und die 
Staaten von Holland wurden von dem Pöbel gend- 
thiget, das vorhin ergangene ewige Edict aufzuheben, 
und dem Prinzen die Statthalterfchaft aufzutragen; 
ja 1674 erflärten Holland, Seeland und Utrecht die 
Statthalterfchaft für erblid), 1678 wurde zu Nimme⸗ 
gen mit Frankreich Friede gemacht, der aber nicht lange 
dauerte; denn als die Staaten 1688 ihren Statthals 
ter zur Befteigung des englifchen Throns mit einer 
Flotte unterſtuͤtzten, wurde ihnen von Frankreich der 
Krieg angekuͤndiget, welchen erſt der Ryſwicker Friede 
von 1697 endigte. Sie wurden aber bald mit in den 
ſpaniſchen Succeſſionskrieg verwickelt, der bis zum _ 
Utrechter Frieden von 1713. anhielt, und ihnen für die 
aufgervandten großen Unfoften weiter feinen Vortheil 
brachte, als daß fie 1715 eine gewiffe Anzahl Derter 
theils eigenthuͤmlich, theils zu Befagungspläßen be: 
famen. Mad) des Kaifers Karls VI Tode, leifteten 
fie der Königinn von Ungarn und Böheim, wider 
Frankreich Hülfe, wurden aber darüber angegriffen ; 
denn 1747 rückten die Franzoſen in das hollaͤndiſche 
Flandern ein, welches die Republif bewog, den Prin⸗ 
jen von Dranien zu ihrem Erb - Statthalter, Gene 
tal. Capitain und Admiral einmürhig zu ernennen, 
§. 12. Die vereinigten Niederlande beftehen aus 
7Republifen, oder ſouverainen Sandfchaften, welche 
ſich mit einander genau verbunden haben. Die 
Staaten der einzelnen &andfchaften, ftellen die höchfte 
Gewalt vor, welche auf dem ganzen Körper ihrer 
Landſchaft beruhet. Sie beſtehen aus Edlen und Bür« 
gern, oder, wie man fonft ſaget, aus der Nitterfchaft 
und 
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und den Städten, und haben den Titel, der Edeln 
Mögenden Herren, die von Holland aber werden 
Edle Broßmögendegenennet. Die einzelnen Re 
publifen find nad) ihrer von Alters ber gewöhnlichen 
Rangordnung, GBelderland, Holland, Zeeland, 
Utrecht, Sriesland, Overyſſel, die Stadt und 
Landfchaft Broeningen. Unter ihrem Schuße, . 
fteht die Landfchaft Drenthe. Die Gevollmäch. 
tigten der. vereinigten Provinzen oder Republiken, 
welche ihr gemeinfchaftliches Befte beobachten und 
befördern, werden die Derfammlung der allgemeiz 
nen oder General⸗Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande genennee. Sie entfcheiben Sachen, die 
täglich. vorfallen, und wenig erheblich find, oder 
feinen Auffchub leiden, ohne befondere Vollmacht, 
und ohne vorhergehende Benachrichtigung der Pros 
vinzen: in allen andern Sachen aber müjlen fie fid) 
nad) der Vollmacht der Provinz, von welcher fie ab⸗ 
geordnet worden, richten, und wenn fie ſolche uͤber⸗ 
fehreiten, frch der “Beftrafung ihrer Principalen unters 
werfen. Die Deputirten von Holland befommen 
von ihrer Provinz taͤglich 4 Fl. und die von den an⸗ 
dern Provinzen 6 Fl. hr Verſammlungoort ift 
der Haag, und zwar das dafige Schloß der alten 
. Grafen von Holland. ine jede Provinz kann fo 
viel Depurirte ſchicken, als fie will, wenn fie nur die 
Koften dazu felber träge; alle mit einander aber haben 
nur eine Stimme; denn es find fo viel Stimmen, als 
Sandfchaften, nämlid) ſieben. Manchmal beläuft 
fich die Anzahl der Abgeordneten auf 40 bis 50. Die 
Kangordnung unter den $andfchaften, wird in der 
Verſammlung der General » Staaten nicht 
er 
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Der Vorfig wechfele woͤchentlich unter ihnen ab. Die 
General: Staaten halten ihre Berfammlung das ganze 
Jahr hindurch, ohne auszufegen, Der Statthalter 
fann zwar in ihre Berfammlung kommen, um Vor⸗ 
träge zu thun, die das gemeine Beſte betreffen ‚er 
bat aber Feinen ordentlichen Sitz in denfelben. Die 
Einſchraͤnkungen ihrer Gewalt find, daß fie ohne ein» 
müfhige Vebereinffimmung aller Provinzen , weder 
Krieg noch Frieden machen, Feine Kriegsvoͤlker wer⸗ 
ben, ober Schagungen ausſchreiben, und feine 
Buͤndniſſe mit auswärtigen Mächten errichten koͤn⸗ 


nen; ferner fönnen fie zwar Gefege machen, die zur 


Wehifahrt der vereinigten Provinzen gereichen, ſie 
ſind aber nur in den Provinzen guͤltig, die ſolche 
angenommen haben; die Geſetze und Verordnungen, 
welche mit Einſtimmung der einzelnen Provinzen ge⸗ 
geben werden, koͤnnen von den General » Staaten 
nicht überfihritten werden; und endlich. haben ſich die 
Etsaten einzelner Provinzen unterfchiedene Vorrechte 
ausdrücklich vorbehalten. : Diefer Einfchranfung uns 
geachtet , erſtrecket fich die Gewalt derfelben fehr weit. 
Krieg - und Friedenshandlumgen gefcheben im Namen 
der General- Staaten. Gefandte und andere öffent 
liche Minifter, werben von ihnen geſchicket und ange» 
nommen. Der General der Armee, wenn einer vor⸗ 
handen ift, und die übrigen Kriegesbediente, leiften 


ihnen den Eid der Treue. Sie ſchicken zu Krieges 


zeiten einige Mitglieder ihrer Verſammlung, ober 
des Staatsraths, als Deputirte mit zu Felde, wel« 
he mit den Öeneralen dem Kriegesrarh benwohnen, 
und die fieben Majeftäten der vereinigten Provinzen 
vorftellen, e ohne deren —— nichts Wich⸗ 

48h. 5A. C tiges 
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tiges vorgenommen werden darf. Gie haben Macht, 
einen Feldmarfchafl zu fegen. Sie ertheilen in Kries 
geszeiten Freyheitsbriefe, fegen Auflagen auf ein⸗ 
und ausgehende Waaren , und erfaffen den Ueberläu« 
fern die Strafe. Unterfchiedene Dinge, welche das 
Muͤnzweſen angehen, hängen von ihnen ab. In den 
eroberten Sanden außerhalb den 7Provinzen, oder in 
ben fo genannten Generalitätsianden, haben fie die 
höchfte Gewalt. Sie feßen den Magiftrat in den 
Städten, und die Befehlshaber in den Feftungen, 
vergeben auch übrigeng alle anfehnfiche Aemter. 
Sie verordnen unterfihiedene Commiffionen von 
Mitgliedern ihrer Verſammlung. Cie müflen. die 
meijten Verordnungen, welche fie zum gemeinen Nu: 
Gen gegeben, auch zur. Bollziehung bringen, u. ſ. w. 
Der Titel, welcher ihnen gegeben werden muß, ift, 
Hochmoͤgende Herren, meine Herren, die Ge; 
neral⸗Staaten der vereinigten Niederlande. 
In der Anrede, muß man fie Ew. Hochmoͤgende 
nennen. Ihr Wapen, ift ein goldener in die Höhe 
fteigender Loͤwe im rothen Felde, der in der einen Pfote 
ein Schwerdt, und in der andern ein Buͤndelchen von 
7 Pfeilen hält. Unter dem mit einer laͤnglichen Kros 
ne gezierten Schilde, fteht der Wahtfpruch: Concordia 
res parvæ crefcunt, 

9.13. Von den General: Staaten hänge wenig 
ſtens einigermaßen der Staatsrath ab, welcher aus 
12 Abgeordneten von den Staaten der einzelnen Pros 
vinzen befteht, davon die meiften nicht länger als 
drey Jahre figen, ober fo lange es die Sandfchaften, 
von welchen fie abhangen, für gut halten. Die Des 
putirten- von Holand haben das meiſte darinn zu 


ſagen, 
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fagen , meil biefe Provinz drey Stimmen hat, da bins 
gegen die andern: nur eine oder höchftens zwo Stim« 
men haben. Der Borfiß wechfelt wöchentlich unter 
den zwölf Mitgliedern ab. Die Zufammenfunft des 
Staatsraths, wird alle Tage in einem Zimmer auf 
dem Schloffe im Haag gehalten. Seine vornehnfte 
Belchäfftigung betrift Kriegesfachen, und die öffent 
lihen Einfünfte der Republik. Er beforget nebft den - 
Deputirten der General. Staaten alles, was zu Krie⸗ 
ges; und Friedens: Zeiten zur Beſchuͤtzung des Landes er. 
fordert wird. Die Einfünfte, über welche er die Auffiche 
bat, find Diejenigen, welche die fieben Provinzen und 
die Sandfchaft Drenthe jur Kriegeskaſſe, und die Gene⸗ 
ralitaͤtslande in die allgemeine Landeskaſſe liefern müfs 
fen, dahin auch alles gehöret, was von Brandſchatzun⸗ 
gen in Kriegeszeiten, Confiſcationen, und dergleichen 
Foͤllen einkoͤmmt. Zuweilen erfcheint der geſammte 
Etaatsrath vor den General» Staaten; wenn dieſe 
aber mit jenen in befondere Unterhandlungen treren 
wollen, ſchicket das Collegium nur zwey oder drey 
Abgeorönete zu den Gevollmächfigten der Staaten ab. 
Sein Titel it, Edle mögende "Herren. Der 
General-:Schagmeifter hat den Titel als Affeffor im 
Etaarsrarh, kann zwar feine Meynung fagen, hat 
ober Feine enffcheidende Etimme, Der Obereinneh- 
mer darf auch darinn erſcheinen. Der Secretaͤt 
des Staatsraths, wird von den General-Staaten er⸗ 
wählet, und wohnet der Verſammlung täglic) bey. 
9.14. Das General⸗/Rechnungs Collegium, 
oder die Generalitaͤts-Rekenkammer, beftiht aus 
14 Deputirten, deren jede Provinz zwey frhicfet, und . 
fine vornehmfte Verrichtung ft, die Abnahme und - 
€ .a- ’ Schlie⸗ 
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Stchliehung der Rechnung der einzelnen Provinzen. 
Die Mitglieder ſuͤhren den Titel: Edle Moͤgende 
Herren. Das General· Finanz⸗Collegium iſt zwar 
aͤlter, aber von viel geringerem Anſehen, und ſteht unter 
jenem ſowohl, als unter dem Staatsrath. Die 
Aſſeſſores werden von den. General. Staaten ernennet, 
und beſtehen aus 4 Commiſſarien und einem Actua⸗ 
rius. Das General-Niinz; Colligium, befteht aus 
drey Rärhen , einem General. Muͤnʒmeiſter ‚ einem 
General⸗ Muͤnz⸗Waradein, und einem Secretär. Alle 
Diefe Collegia haben ihren Siß im Haag, auf dem 
Schloß. Von den Admiralitaͤts⸗Collegien will ich 
hernach ($.18.) handeln, 

$.15. Bon dem Urfprung und der Gefchichte der 
Starebalterfchafe, iſt Fürzlich folgendes zu beiners 
ken. Als die vereinigten iiederlande zuerſt das ſpa⸗ 
niſche Joch abſchuͤttelten, brauchten ſie ein Haupt, 
welches ihre Srenheit beſchuͤtzte. Man ſah dazu den 
Grafen von Naffau und Prinzen von Oranien Wil- 
«heim I aus, welcher fönigl, fpanifcher Statthalter von 
Holland, Seeland und Utrecht war. Er nahm ſich 
der Niederländer an, und wurde von fünf Provinzen 
zum Statthalter erfläret, wie ich obeu ($. 11.) erzähe 
let habe, ward aud) zum General-Capirain und Ad⸗ 
miral gemacht, und hatte die hoͤchſte Gewalt uͤber 
Holland und Seeland vollkommen in Händen, wirde 
auch die Dberherrfchaft über die ganze Republik er- 
balten haben, wenn ihn nicht ein Meuchelmörder er» 
fchoffen hätte, Sein Sohn Morig, trachtete vergeblich 
nach folcher Oberherrfchaft, nach welcher fich fein Stief⸗ 
bruder Friedrich Heinrich auf eine geheimere Weife bes 
muͤhete. Nach dieſes ae feinem Sohn Wit- 
beim 
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heim II das Amt eines General» Capitains , und 
die Statthalterfchaft über fünf Provinzen, aufgetragen. 
Deffelben Soft Wilhelm ITI wurde zwar 1654 von _ 
Holland von der Statthalterſchaft ausgeſchloſſen, 1672 
aber trug er ſie doch davon, und ſie wurde ſo gar erb⸗ 
lich gemacht; er behielt ſie auch bey, als er Koͤnig in 
England ward. Mach feinen Tode wurde fie jwar 
von der Mepublif nicht abgefchaffer: allein, die Staa« 
ten verwalteten fie bis 1747 felbft, Friesland, Groe« 
ningen und Geldern ausgenommen, welche den Prine, 
gen von Dranien, Wilhelm Karl Heinrich Frifo, nache 
mals Wilhelm IV genannt, in diefer Zwiſchenzeit zu 
Ihrem Statthalter erwähleten. Als aber 1747 die Frans 
jfen in das holländifche Flandern einrichten, und die 
vereinigten Miederlande in der größten Gefahr waren, 
ang die Stadt Terverre in Seeland darauf, daß 
chen gedachter Prinz von Oratien, zum Statthalter 
von Seeland gemachet werden follte, damit er der Pro⸗ 
binz in der jegigen Noth mit feinem Rath zu Hülfe 
fomme. Die Staaten von Seeland willigten darein, 
und ernenneten ben Prinzen zu ihrem Statthalter und 
General: Capital, undzum Admiral. Die Provinzen 
Holland und Weftfriesland folgeten biefem Benfpiel, 
und in Furzer Zeit war der Prinz Statthalter und 
Generals Capitän und Admiral aller vereinigs 
ten Provinzen. Die General» Staaten erfläreten 
ihn am ten May in ihrer Verſammlung dazu, und 
am ı6ten Mov. machten fie die Statthalterfchaft für 
feine männlichen und weiblichen Nachfommen erblich, 
letztere aber follen fic) weder mit föniglichen noch chur⸗ 
fürftichen Prinzen vermaͤhlen. Diefe Würde iftfehr 
anfehnlich ; nn und — bringt — 
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hoͤchſte Gewalt nicht mit fih. Die Befugniffe und 
Gerechtſame, welche fie ertheilet, find aus der Commiſ⸗ 
ſion zu erfehen , welche die Staaten von Holland und 
Weſtfriesland am achten Marz 1766, und nad) ih= 
rem Mufter , auch die übrigen Provinzen, dem Erb« 
ſtatthalter Wilhelm Vertheilet haben. Laut derfelben, 
haben fie ihn zum Erbftatthalter, Erbgouverrteur und 
„erblichen Generalcapitain auc) Admiral angenoms 
„men, bevollmächtiget, verordnet und ernannt, um die 
„ Größe ‚ Gerechtſame und Privilegien biefer Sande, 
„undderin benfelben befi nölichenDerter, Mitglieder und 
„Einwohner, zu verbreiten, zu befchligen, und zu er⸗ 
„balten, die Ausübung der hriftlichen reformirfen 
„Religion gegen alle Unterdrüctungen, Unorönungen, 
» Zerrüftungen. oder Beeinträchfigungen zu beſchir _ 
„men, Recht und Gerechtigkeit zu verwalten, und in 
„Rechtsfachen allen denen, Die.einen den Gefeßen ges 
„mäßen Beyſtand verlangen, felbigen wiederfahren zu 
„laffen. Sie verftatten ihm ferner, mit Senehmhale 
„tung des Präfiventen und Raths der Provinz, und 
„mit Vorwiſſen gemeldeten Gerichtshofs , Gnaden- 
„Berzeihungs: und Abfolutions- Briefe zu ertheifen, 
> welche gehöriger maßen einregiſtrirt werden müffen, 
„wobey aber wohl zu verftehen ift, daß bey Mordtha⸗ 
„ten, . vorfeglichen und anderen groben Verbrechen fein 
„Pardon ſtatt finde. In Anfehung der Krieges: und 
» Polizey- Angelegenheiten, hat er die Befugniß, nach 
„ben Inſtructionen der Staaten, und mit Vorwiſſen 
„ihres. committirten Confeil , die. Bürgermeifter, 
„ Schöpfen.und Gefege, den Privilegien und Rechten 
‚ „ber.verfchiedenen Lande gemäß, zu verändern, eine gu⸗ 
„se Aufficht über die, ſowohl auf dem feften fand, als 
„auf 


Einleitung. 9 


zeuf den Inſeln fiegenden Feftungen zu haben, und 
„endlich alles, ſowohl in Privas als in Staats-Are 
„gelegenheiten zu verrichten, was er vermöge der ihm 
„ertheiften Würde zu thun verpflichtet iſt, und durch 
„feinen Eid verfprechen bat., Der Erbftatthalter 
Wilhelm V, ward majoren,und trat bie Verwaltung dee 
Erbſtatthalterſchaft an, als er 18 Fahre alt war. 
6.16. Was bie Handhabung der Gerech⸗ 
tigkeit. anberrifft, fo werden Die rechtlichen Urtheile 
md Ausſpruͤche, mac den beſonderen Geſetzen der Etäds 
kund Provinzen, nad) den Verordnungen der Staa⸗ 
ten, md nad) dem römifchen Recht, abgefaſſet. Eine 
ide Provinz hat ihren Gerichtshof, an welchen man 
von den Untergerichten der Staͤdte und des plaften 
fandes appelliren Bann, in peinlihen Sachen ausges 
nmmen. Verlangt die Partey, welche verloren hat, 
ine abermalige Unterfuchung ihrer Sadıe, fo kann fie 
ſch an die Staaten ihrer Provinz wenden, weiche als⸗ 
denn gewiſſe Perfonen, die der Landesgeſetze und Ge⸗ 
wohnheiten kundig find, ernennen, den Nechtsausfpruh 
ju unterfuchen, und ber Sache ihre letzte Entſcheidung 
ju geben. Man ruͤhmet, daß nirgends die Gerechtig⸗ 
beit redlicher gehandhabet werde, als hler. | 
$.17. Die Abgaben, weiche Die Einwohner ber 
vereinigten Niederlande und Generalitätstande aufs 
bringen müffen, find groß-, und durch die fehmeren 
Kriege der Republik, und andere Koſten, nothwendig ge« 
machet worden. Es ſind ihrer, inſonderheit in Hol⸗ 
land, wo die Einwohner allezeit mehrere Auflagen ha⸗ 
ben, als in den anderen Provinzen, ſo viele, daß je⸗ 
mand nicht ohne Grund geſaget hat, alles ſey daſelbſt 


mit Auflagen beſchweret, die Luſt, welche man in ſich 
Ca4 ziehe, 


40 Die vereinigten Niederlande, 


giehe, ausgenommen, Die vornehmſten ordentlichen 
- Auflagen, find 1) die Abgaben von ein, und ausge⸗ 
henden Waaren, oder die Zölle und Licente, welche. 
von den Admiralitärs Collegien gehoben, und zur Uns 
terhaltung der Seemacht angewendet werden. 2) Die. 
Abgaben (1) von Häufern, Laͤndereyen, Hornvieh ıc. 
welche Derponding genennet werben. . Won ben 
Kaufgeldern für alle liegende Gründe, darunter bie 
Schiffe, die über vier Laſten groß find, auch) mit ges 
rechnet werden, wird der 40ſte Pfenning bezabler , wel⸗ 
her in Holland jährlich mehr als fieben Tonnen Gol- 
dest. bringen foll. (2) Von Erbichaften in der Colla⸗ 
teral· und auffteigenden $inie der 2ofte Pfenning, wels 
her in Holland erwas weniger, als die vorhergehende 
Abgabe, bringen foll. (3) Won Perfonen ; denn tn eini⸗ 
gen Provinzen wird Kopfgeld erlegt. 3) Die Accife 
von allen Sebensmitteln, die zur Morhdurft und zur Luſt 
gehören. Man rechnet die Acciſe von Brodt und ‘Bier 
auf mehr als ein Drittel, vom Wein etwas weniger, 
und von Torf auch ungefähr auf ein Drittel deflen, 
was dafür bezahlet wird. Diefer Impoſt wurde ehe⸗ 
. beffen in allen Provinzen an die Meiftbietenden vers 
pachtet, 1748 aber wurden in einigen Provinzen, auf 
beftiges Anhalten des Wolkes , die Pächter abgefchafs 
fer, und an ihrer ftatt Einnehmer beftellet: in den uͤbri⸗ 
gen Provinzen aber find die Pächter geblieben. °.4) Es 
wird aud) von Dienftboten , Pferden und Kutſchen et⸗ 
was bezahlet 5 und das Efempelpapier, deſſen man 
fi) bey Rechrsfachen und faft in allen Contracten bes 
dienen muß, bringe auch anfehnliche Summen. In 
Holland foll 88 jährlich anf 4 Tonnen Goldes Fl. beit. 
gen; denti die’ — ſteigen daſelbſt von 3 
Stüver 
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Stuͤver bisıso Fl. Syn befonderen Notbfällen, wenn 
Die ordentlichen Einfünfte nicht zureichen, werden die 
Abgaben von den Häufern und $Sändereyen verdoppelt, 
auch einige andere Auflagen erhöher, "1747 wurde eine, 
freywillige Abgabe verordnet, welche im sciten Pfen⸗ 
ning von dem. Werth des gefammten Vermögens ein 
nes jeden beſtund. So viel ift von den Einfünften 
der einzelnen Provinzen zu bemerfen, Die ordentli⸗ 
hen Einfünfte der ganzen Republik, beftehen in den 
Abgaben, die von den Öeneralitätslanden gehoben mer 
den, und in den ordentlichen und außerordentlichen 
Summen , welche die fieben Provinzen und das fand 
Drenthe jährlich nach ihrem Anfchlag liefern, und bie 
nach der Forderung, welche der Staatsrath den Ges 
neraf» Staaten zur Beftreitung ber öffentlichen Aus⸗ 
Haben der Republik im folgenden Jahr vorleget, eine 
gerichtet werben. Der Beytrag, den eine jede Pros 
vinz Dazu thun muß, ift 1612 folchergeftalt feftgefegee 
worden, Daß wenn 100 Gulden aufzubringen find, 
51. Er. Heller: 


Geldern darzu giebt — 5— nn — 3 
Holland 2 — — 588 — 6 — 4 
Seeland — — 9— 3 — 38 
Utrecht — — 5 — 16 — 75 
Friesland — — u — 3 — 2* 
Oberyſſel — — 3—- — 5 
Groeningen — — 5— 16 — 7 








macht 100 Gulden. 

Die Landſchaft Drenthe giebt uͤberdieß ı Gulden. 
Man fehäger die ‚ordentlichen Einfünfte der Republik 
auf 21 Millionen Gulden. ar haben nicht — 

5 n, 
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wollen, die durch langwierige Kriege verurfächten 
Koften zu beftreiten, zumal da manche Provinz," 
(Holland allezeit ausgenommen) in Auforingung der - 
bewilligten Contriburionen, fo faumfelig gewefen iſt. 
Daher ift die Republik genöthigee worden, große 
Geldfummen von den Einwohnern aufzunehmen, und 
die einzelnen Provinzen haben auch große Schulden, 
vornehmlich Holland, weil es die bewilligten Auflagen 
jeberzeit zeitig und richtig geliefert, und der Repub⸗ 
LE anfehnliche Vorſchuͤſſe gethan hat. 


G. 18. Die vereinigten Niederlande bebürfen zu 

ihrer Beſchuͤtzung einer beträchtlihen Krieges⸗ 
macht, weldye aber noch) nicht völlig auf einen recht 
guten Fuß geſetzet iſt. Zur Zeit des Friedens, häle 
Die Republik felten mehr, als 40000 Mann, aufden 
Beinen, oftmals aber eine geringere Anzahl. "Nach 
dem weſtphaͤliſchen Frieden von 1648, wurde die Land⸗ 
macht auf 29315 Mann geſetzet, 1713 auf. 40000, 
1717 auf32064 Mann, Nach dem aachenſchen Frie⸗ 
den von 1748, geſchah die Verminderung nach und 
nach; und als ſie vollendet war, betrug die Land⸗ 
macht 1759 nur 35497 Mann, nämlich 7 Cavallerie- 
Regimenter machten 2274 Mann, 3 Dragoner-Xegi« 
menter-1008 Mann, 38 Sfnfanterie-Regimenter 33170 
aus, und der Ueberreſt beftund in Artilleriften, Miz 
‚Nirern und Ingenieurs. Unter diefen Truppen ma» 
ren 2 Regimenter Schotten, zu 2000 Mann, und 
6 Regimenter Schweizer zu 7120 Mann. 1780 war 
der Kriegsitaat auf folgende weife befchaffen; 


2) Barden des Erbſtatthalters: 


1) zu Pfetde, — ı Efeadron, Garbe a 
Pfer⸗ 
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Pferde 3 Eſcadrons, Dragoner⸗Garde 4 Car 
drons. Alle in Holland. 

2) zu Fuß, Holländifche 2 Bataillon, Schwei⸗ 
zer 2 Bataillons ,. Sriesländifche ı Comp, Groe⸗ 
ningifche ı Compagnie. 

3, Reuterey, )Rüraffirer, 7Regimenter von 24Eſca⸗ 

drons und 48 Compagnien, zufammen 2016 Mann, 

2) Dragoner, aRegimenter von 8 Efcadrons oder 

16 Compagien, zufammen 672 Mann. 

3. Infanterie, 28 Negimenter von 56 Bataillons 

oder 392 Comp. zuſammen 20328 Mann. 

4. Seetruppen, 2 Regimenter von 4 Bataillons 

oder 28 Comp. zuſammen 1452 Mann. 

5. VDallonen, Regiment von 3 Bat. oder z1Comps 

zufammen 1089 Mann, 

6. Schotten, 3 Regim. von 6 Bat, ober 4 Comp. 

zuſammen 2178 Mann. 

7. Schweizer, 8 Regimenter von 10 Bataillons 

oder 60 Comp. zufammen 6600 Mann. 

8. Artillerie, 3 Bataillons von 15 Compagnien, zus 

fammen 1800 Mann, 

9 Minirer, 4 Comp. von 208 Mann. 

o. Ingenieurs. 

Num. 2 bis 9 betrugen 35753 Mann. Den 
größten Theil diefer Truppen unterhält die Pros 
vinz Holland, rämlich 4 Regimenter Kürafirer, die 
Dragoner, 13 Regimenter Infanterie, ben größsen 
Theil der Garden, die Seetruppen, Wallonen, Schot⸗ 
ten, und einen Theil der Artilleriſten. Vermuthlich 
wird man mit der Zeit einfehen, wie wenig brauch⸗ 
bar folche Regimenter find, welche zur Zeit des Kriegs 
neu errichtet werben; und wie ſchaͤdlich die Abdankung 

der 
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der Truppen nach wieber hergeftelltem Frieden fey; un⸗ 
geachtet dadurch eine beträchtliche Summe Geldes er« 
fparer wird. . Sonft pfleget auch die Republik der 
vereinigten Niederlande, zu Kriegeszeiten ganze Res 
gimenter von deutfchen Fürften in Sold zu neßmen, 
und bis. zur MWiederherftellung des Friedens zu bebals 
ten. Der oberfte Befehlshaber über das Kriegsheer, 
ift der Statthalter ‚ als General » Capitain: feine 
Stelle aber wird "in Kriegesfachen,, infonderheit ‚zur 
Zeit- des Krieges, durch den General» Feld: Mare. 
ſchall vertreten. Die Seftungen werden wohl unfer« 
halten, und haben zum Theil: eine fehr vortheilhafte 
Sage. Bey vielen kann das umliegende Sand vermite 
teift der Fluͤſſe und Gewaͤſſer in Eurzer Zeit unter Waſ⸗ 
fer geſetzt, und dadurd) die Annäherung des Feindeg 
verhindert werden, Won. den jährlichen Unfoften des 
Kriegesftaats habe ich folgendes angemerft. 


1755 ‚betrugen fe 9844437 Gulden 
21730: — 9765004 — 
1766 — — 11230050 — 
1766 — — 11316123 — 


In den 7 Provinzen haben die Feſtungen nur 
Commandanten, und die Stelle der Gouverneurs ver⸗ 
treten in dieſen Staͤdten die regierenden Burgermei⸗ 
ſter: hingegen in den Generalitaͤtslanden ſind außer 
den Commandanten auch Gouverneurs, welche der 
Erbſtatthalter ſetzet. Das Gouvernement von Sluis 
iſt das eintraͤglichſte; denn es bringe jaͤhrlich 2000 
hollaͤndiſche Gulden: alsdenn koͤmmt Maſtricht, hier⸗ 
naͤchſt Herzogenbuſch. 

G. 19. Ehedeſſen iſt — der Republik 
— geweſen, denn ſie hat zu Kriegeszeiten wohl 


100 
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100 Kriegesſchiffe in der See gehabt: allein, in Frie⸗ 


denszeiten ſind gemeiniglich nur 30 vorraͤthig, und 
auch dieſe nur zum Theil im ſegelfertigen Stande. 
1762 beſtund die Flotte aus 5 Kriegesſchiffen von 60, 
undıo von so Kanonen, Aug 5Fregatten von 40,5 von 36, 
und 5 von 20 Kanonen. Sie war mit 7900 Mann 
befege, und Foftete monatlid) 284400 Gulden. Im 
Anfang des 1781ſten Jahres beftand die Flotte an 
Ettiffen,die in den Miederfanden, in Oft: und Weſt⸗ 
Indien · und in dem mittelländifchen Meer waren, aus 
24 Kriegsfchiffen von 50 bis 76 Kanonen, (zuſam⸗ 
men 1384 Kanonen,) und 8870 Mann, und aus 27 
dregatten von 20 bis 44 Kanonen, (zuſammen 906 
Kanonen) und 5910 Manıı. Die vorräthigen und 
wuesgerüfteten Echiffe, werben vornehmlich gebraucher, 
um die Rauffarthenfchiffe, welche in das mittellaͤndiſche 
Meer gehen, wider die Seeraͤuber zu beſchuͤtzen, und 
die aus Oſtindien zuruͤckkommenden Schiffe zu bedecken. 
Die Admiraliräts-Tollegia (welche man wer 
gen der großen und unmigen Koſten, die fie verurſa⸗ 
den, für eine Saft des Staats haͤlt,) muͤſſen für die 
Eicyerheit zur See, in den Häfen und auf den Flüfs 
fn, und für die ganze Schiffahrt forgen,” Krieges- 
ſhiffe ausruͤſten, und die Kauffarthenfchiffe wider 
deinde und Geeräuber ſchuͤtzen. Es find derfelbert 
fünfe, welche in nachgefegter Ordnung auf einander 
folgen: 1) Das Collegium auf der Maas, oder zu Rot⸗ 
terdam, 2) das Collegium zu Amfterdam, 3) das 
Collegium in Seeland, oder zu Middelburg, 4) das 
Collegium in Weftfriesland oder Mordholland , wel 
bes wechfelsweife zu Horn und Enkhuizen iſt, und 
5) das Collegium in Friesfand zu Harlingen, Ein 
jedes 


. 


— 
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jebes forget für den ihm anbefohlenen Theil der Flotte. 
Zur Beftreitung der dazu nöthigen Koften find haupt» 
fählic) die Auflagen auf die Schiffe und meiften 
Kaufmannsmwaaren eingefuͤhret worden, welche au 
von den Admiralitäts-Collegien gehoben werden, Syn 
Kriegeszeiten, und bey außerordentlichen Zurüftungen 
zur Eee, wird auch wohl eine außerordentliche Auf⸗ 
lage auf die ein · und ausgehenden Schiffe und Waa⸗ 
ren geleget, und die einzelnen Provinzen muͤſſen auch 
anſehnliche Summen dazu aufbringen. Der Statt⸗ 
halter der vereinigten Niederlande, iſt zugleich Gene⸗ 
ral⸗ Admiral von der Seemacht der Republik. Er 
hat das Recht bes Vorſitzes in den Admiralitaͤts⸗Col⸗ 
legien, und giebt bisweilen Befehle, wornach ſich 
die Flotten richten müffen. Wenn eine Flotte fid) in- 
der See befindet, wird fie vom General: Admiral: 
Lieutenant, oder wern fonft der Befehl über diefelbe 
aufgetragen worden, gemeiniglid) in drey Geſchwa⸗ 
der vertheilet , welche die Avantgarde, die Haupt—⸗ 
. flotte, und die Arrieregarde genennet werden. 


$. 20. Es folgen nun 


I. Die ſieben vereinigten 
Provinzen | 


nach ihrer Rangordnung, und alſo 


1. Gelderland. 
oder Nieder⸗Gelderland, mit der dazu gehörigen 
Grafſchaft dutphen „ im Gegenſatz ven Ober Gel« 
berland, welches im weftphälifchen Frieden von 1648 
davon abgejondere worden iſt. Won dieſer Provmn 


par 
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haben, nach den ältern Sandcharten, Sr. de Witr, 
Danferts, P. Schenk und J. Ottens gute 
Randchsrten geliefert: nod) befier aber iſt diejenige, 
weiche Covens und Mortier nach einigen Werbefz 
ferungen des Predigers W. A. Bachiene beraugs 
gegeben haben. Bon den befondern Quartieren des 
$andes, und von noch Fleinern Theilen deffelben find aud) 
Sandeharten vorhanden. ie gränzet gegen Welten 
an Utrecht und Holland, gegen Norden theils an die 
ESuͤderſee theils an Dbernffel, gegen Oſten an bas 
Bischum Münfter und Herzogthum Eleve, und ges 
gen Süden wird fie durc) die Maas von Brabanf ges 
fhieden. Sie hat unter allen Provinzen die geſunde⸗ 
fie Luft, auch größtentheils einen guten Boden, doch 
beftehe Der mirtelfte Theil von der Veluwe, aus 
Sandbergen, Heiden und Gebüfhen, und ein Theil 
der Graſſchaft Zutphen hat auch einen heidichten Bo— 
den. Die Menge der Xepfel- Bien: und Kirſch. Baͤu⸗ 
me ift fo groß, daß mit ihren Früchten alle übrige 
Provinzen hinlänglic) verforgee werden koͤnnen. Acker 
land hat man ziemlich viel, und Weide zur Nothdurft. 
In der Graffchafe Zutphen giebts Eifen. Es wird 
diefe Provinz durch den Rhein und feine 3 Arme 
Waal, Nffel und Lech, gewäffert, und auf der 
füdfichen Gränze fließt die Maas. Die Dfiel era 
gießet ſich roieder in den Rhein durch einen neuen Ka⸗ 
nal, der zu Bley bey Weſterwoord, eine Srunde von 
Arnhem, feine Mündung hat. Zu den Fleinern Fluͤſ⸗ 
fen gehören die Linge, chedeflen das lange Waſſer 
genannt, welche zwifchen dem Rhein und der Waal 
fliege, und zu Gorkum in die Merwe fällt, die 
alte Yſſel, welche bey Doesburg, und die Berkel 

— — oder 
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‘ober Borkel, welche bey Zutphen in die Hffel-flief 
"und die fhiffbar zu machen, der Magiftrat zu Zu 
‘phen 1766 beſchloß: die. Brift und. andere Bäche. 
der Veluwe, welche fid) bey Hattem mit der Pi 
vereinigen, nebft mehreren anderen. Die Provi 
"enthält 20 Städte und 2 Flecken. - Vor Alters ift 
von Voͤgten regieret, und derfelben Amt erblich gewe 


den. Kaifer Heinrich 1V erhob diefe Vogtey 1079 


einer Graffchaft , zum Beten ihres Befigers Otto v 
Maffau, welcher des legten Grafen von Zutph 
Tochter heirathete, und dadurch diefe Graffchaft aı 
Gelderland brachte. Heinrich von Naffau, Graf v 
Geldern und Zutphen, brachte das Land Veluwe 
ſich und dem Grafen Otto III wurde 1248, von de 
roͤmiſchen König Wilhelm, die Reichsſtadt Nimm 
- gen mit ihren Gebiet verpfaͤndet. 1339 erhob, Ki 
"fer Ludewig aus Bayern das Gelderland zu einem Ht 
zogthum, und Reinhold II war der erfie Herzog 
“Geldern. Nach Abgang feiner männlichen Nachfo: 
men gelangte das Herzogthum zuerftan das Haus I 
"lich, und hernad) an. das Haus Egmond. Arnold vo 
Egmond, welcher 1423 als Herzog von Gchdern u 
Graf von Zutphen die Huldigung einnahın verpfẽ 
dete das Herzogehum 1472 an Karl den Kühnı 
Herzog zu Burgumd, der es auch im folgenden Sal 
nad) Arnolds Tode, in Belis nahm. Als er al 
1477 umfam, wurde Adolph, ein Sohn Herzc 
Adolph, wieder in den Befig des Herzogthums 
ſetzet, welches er auf feinen Sohn Karl erbte. Die 
wurde nach vielen Streitigfeiten genöthiget, das H 
zogthum 1528 an Kaifer Karl V zu übergeben. 1543 
‚gab fich Herzog Wilhelm von Eleve alles feines Red 
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an demſelben. 1579 traten drey Quartiere dieſes Her. 
zogthums, welche jetzt die Provinz Gelderland ausma⸗ 
chen, zu dem Utrechter Bunde. Dieſe drey Quartiere 
find, das von Nimmegen , das von zutphen, und 
das von Arnhem. Jedes hat feine beſondern Staa⸗ 
ten, welche aus der Ritterſchaft und den Staͤdten 
beſtehen, von welchen beyden Klaſſen eine jede, in An—⸗ 
ſehung der Regierung, gleich. viel zu ſagen bat. Die 
Anzahl der Edelleute, welche zu der Ritterſchaft gehören, 
iſt niche feftgefeßt, fondern es werden alle, welche die 
erforderlichen Eigenſchaften befigen, wenn fie ein Alter 
von 22 Jahren erreicht haben, zu der Regierung zus 
gelaffen. : Und. obgleich) die Anzahl der Staͤdte felbft, " 
welche das Recht der Ausfchreibung haben, allezeit 
keftimme bleibe, fo koͤnnen doch die Mitregenten aus . 
ihrem Mittel fo viele zu den Quartiersverfammlungen 
obfertigen, als fie für gut befinden, doc) hat jede Stadt 
mr eine Stimme. Die: Verfammlung der Staaten 
eines jeden Quartiers, gefchieht in ber Haupeftade defe 
felben ; von welcher er benannt wird, und der zu der 
Zeit regierende Bürgermeifter-derfelben, hat den Vor⸗ 
fig bey folcher Quartiersverſammlung, in weld)er. alle 
Sachen, welche bie befondere Haushaltung eines fol. 
den Quartiers betreffen „ abgehandelt werben. Es 
werben and) jährlich wechfelsweife in den drey Haupt: 
fädten zwo allgemeine Berfammlungen der Staaten 
der ganzen Provinz angeſtellet, welche aus’ den Des 
putirten der Staaten der drey Suartiere beftehen, naͤm⸗ 
lich eine im Fruͤhjahr, und eine im Herbſt. Man 
nennet fie den Landtag, ober bie Landſchaftsverſamm⸗ 
lung, "und. die Depurirten zu derſelben/ werden die 
Staaten des Sürftenchums: Geldern und der 

4. 2* D Graf⸗ 
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Grafſſchaft Zutpben, genennet. Durch diefe wer 


“den alle Sachen, welche bie ganze Provinz betreffer 
abgethau, und der Burggraf des Reichs von Nin 


megen, hat allezeit den Vorfig. Zu der Verſammlun 
der General ! Staaten der vereinigreri Niederland 


ſchicket dieſe Provinz 19 Depurirte ab. Zu Arnheı 


iſi der Sis des Provinzialhofs,ober-bes Hächften® 
richtes, und der Rechnungskammer diefer Pr« 
vinz. Was endlicy ikren Eirchlichenäuftand f 
trifft, fo find die reformirten Prediger unter 9 Klafl 
vertheilet/ welche find die von Nimmegen, von Thi 
von Bommel, von Zutphen, von Ober-WVelume, v 
Nieder: Belume,-von Herzogenbuſch, von Peelzu 
Kempeland und von Maaftricht : ' es gehören nl 
eigentlich nur die 6 erſten zu diefer Provinz, hingeg 
die 3 andern zu den Generalitaͤts landen. Zu allen 
Klaſſen gehören 28; Prediger. Jede ſendet jaͤhrlie 
Prediger und 2 Aelteften zu der Synode, welche 

Anfänge des Auguftmönats wechfelsweife zu Nim 
gen, Zurphen, Arnhem oder Harderwyk gehalten wi 
Die hiefigen Roͤmiſchkatholiſchen machen r4, die Lut 
raner 4, die Remonftränten eine, und Die Wiedert 
fer 3 Gemeinen aus. Die 3 Quartiere folgen if 
Rangorduung nad) alfo äuf einander. 


1Das nimmegifihe Quartier, begreift 
ſuͤdlichen ae von Gelderland, und liegt zwifchen t 
Rhein, der Waal und Maas. Es ift zwar das kl 
fie, aber das vornehmſte der drey Quartiere, traͤgt 
zu ben Sandesabgaben das meifte bey. Es enthält 
1 folgende drey Städfe, welche allein 
den Landtagen Sig und Stimme. haben. 
ſ. — * Re 1)9 


* 


.») Ylimmegen oder Nymegen, von andern auch 
VNimwegen genannt, lat. Noviomagum, ift dem Mange 
nach die erfte Stadt, auch bie Hauptſtadt dieſes Quar⸗ 
tierd, und der Gig des Landtags -diefer Provinz. Sie 
* Biegt auf unterfchiedenen Hägeln au der Waal „über wels 
che Hier eine fliegende Brüde geht, und. it an der Landa- 
feite ſtark befeftiger, weil fie gegen Often die aͤußerſte Graͤnz⸗ 
feftung der Niederlande ift, bedarf aber wegen der Weite 
laͤuftigkeit ihrer Außenwerke, zur Zeit des Krieges, einer 
ſtarken Befatsung. Sie hat zwey bolländifche reformirte 
Kirchen, unter elchen die St. Stephanskirche die Haupt⸗ 
lirche iſt, eine franzbfifche, fünf Fatholifche und eine [us 
therifche, Junerhalb der Stadt, an der Oftfeite, ſteht auf 
einem Höhen Hügel eine alte Burg, welche der Falkenhof 
genennet wird, deren erfte Erbauung Kaiſer Karl: dem 
Großen zügefihrieben wird. Der Burggraf, melcher.auf 
derfelben wohnet, iſt eineg der anfehnlichflen. Mitglieder 
der geldriſchen Ritterſchaft. Bey derſelben iſt ein ange⸗ 
nehmer Spatzierort, welcher‘ mit unterfchiedenen Reihen 
von Lindenbaͤumen bepflanzet ft, und Kalverboſch ges 
nannt wird. "Auf dem Stadrhäufe, welches in der Burg⸗ 
ſtraße ſieht, verfammlen fich die Stäude Diefed Quartiers; 
ed wird auch. der Landtag, der Propinz auf demſelhen ge⸗ 
balten., und 1678 ift der dam Friede auf demfelben ger 
ſchloſſen worden.“ Die Stadt hat ein hohes Alter. Ebes 
deſſen iſt fig eine Reichs: und Hanje-Stadt geweſen. “Die 
Appellation ergieng vormals nicht an den Gerichtähofrgu 
Arnhem, fondern an den Schöppenfluhl in der Reichsſtadt 
Aachen, welches aber unter der. Statthalterfchaft Wil⸗ 
Helms des vierten abgefchaffet ift, während welcher die 
Stadt auch, gleich den andern Feſtungen, einen Gouver⸗ 
neur befommen hat. 1702 gedachte der franzdfifche Mars 
ſchall Boufleurs , fich der Stadt, weldye Damals von ‘Bes 
ſatzung entblößer war, zu bemächtigen: allein, der hol⸗ 
länvifche General Graf von Athlone, kam ihm zubor, und 
der Stadt gluͤcklich zu Hülfe. Sonft treibt fie guten Hau⸗ 
del mit dem Herzogthum Kleve, und ed wird von hier 

viel gutes weißes Bier in me Menge durch 
2 2 
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Provinzen geführet. Unter ven Gebiet der Stadt fies 
ben die. drey nahegelegenen Dörfer. Hees, VNeerboſch 
und Haatert. Er 
:Der Stadt gegen über, an’ der andern Seite der Waal, 
lag ebedeffen die Rnodfenburg, weldyes Schloß Prinz 
Morit erbauen ließ: es ift aber’ wieder abgetragen wor⸗ 
den. Das neuere Feſtungawerk Hollandia, welches ges 
gen Nimmegen über geftanden har, ift 1740 durch einen 
ftarken Eisgang verwüftet, und vom Waffer weggeſpuͤlet 
worden. Der Ranal, der 1608 vom Dorfe Lent, wel⸗ 
ches der Stadt gegen über liegt, an, ‚bis Arnhem, auf 
Koften beyder Städte gegraben worden, ift durch Vers 
abſaͤumung untief geworden, und. wird jet felren ges 
braucht. — 

2) Tiel oder Thiel, die zweyte Stadt dieſes Quar⸗ 
tierö, liegt an der Waal, in einer fruchtbare und hıflis 
gen Gegend. Sie ift fehr alt, und’ foll ehedeſſen weit 
groͤſſer geweſen ſeyn, als fie jetzt ift, nachdem fie in Krie⸗ 
geszeiten mehr als einmal ganz verwuͤſtet und eiugeaͤſchert 
worden. Ehedeſſen war ſie auch eine ſtarke Feſtung, und 
hielt einige Belagerungen aus, als, 1528 von den Trup⸗ 
pen Kaiſers Karls V, allein, jetzt ſind die Außenwerke des 
ſchleift, und der Wall iſt auch an tiefen Stellen ſehr ver: 
fallen. Sonft ift die Stadt wohlbemohnt, und wegen 
der Schiffahrt auf der Maas auch ziemlich nahrhaft; 
man befürchtet aber eine Abnahme diefer Nahrung, weil 
fih eine Sandbanf an der Stadt zu ſetzen angefüngeh 
bat, welche ven Schiffen hinderlich if. Diefe Stadt 
Fol die Hauptſtadt der Braffchaft Teifterband gewes 

fenfeomn. | | Bi 
Bor dem burenfchen Thore entfpringt. ein Arm des 
Fluſſes Kinge, welcher die todte Linge genennet wird, 
des Winters fahrbar ift, und durch welche viel Betraide 
‚amd andere Lebensmittel von Ziel nach Buren, Leerdam, 

Kuilenburg und andern Dertern geführet werden. 

3) Bommel oder Salt :Bommel, die dritte Stadt 
dieſes Quartierd, liegt auch an der Waal, auf der m 
n 
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chen Seite einer Inſel, welche nach derſelben der Bommel⸗ 

waard genannt wird, Sie war ehedeſſen eine Feſtung, 
man hat aber die Werke verfglien laffen, nachdem Her⸗ 
togenbofch an die Republif der vereinigten Niederlande 
gefommen ift. Seitdem fich eine breite Sandbank bey der 
Stadt gefegt hat, ift Schiffahrt und Handel, und folgs 
lich auch die Stadt in Ubnahme gerathen. 


2 Folgende fechg Aemter Amtman- 
fhappen). | 


1) Das Beich Nimmegen, welches zwiſchen 
der Waal und Maas liegt, und allezeit den Burggra⸗ 
fen. zu Ninmegen zum Amtmann hat. Der Boden 
ift durchgehends Sand. Die Einwohner find größe 
tentheils Roͤmiſchkatholiſch. Won den hier belege- 
nen Dertern bemerfe ih: ne 

6) Oy und Perfingen ‚-zwey Dörfer ımb Herrlichleis 
ten, welche ven Grafen von Byland gehören. 

(2) Upbergen, ein Dorf mit einem anfehnfichen Ca⸗ 
fiel, gehoͤret ven Grafen von Welveren. 

(3) Beek, eine Herrlichkeit, welche ver Familie Rands 
wyk gehöret. 

(4) Bey den Dörfern Heumen und Malden, nimmt 
die Moobker Heide ihren Anfang, ımd erfireder fich bis 
Nimmegen, Sie hat den Namen von dem Dorfe Moof, 
* welches zu dem Herzogthume Cleve gehdret. Auf derfels 
ben wurden 1574 die Grafen Ludewig und Heinrich von 
Naſſau, welche einige deutfche Truppen anführten, von 
dem fpanifchen Generale Sancho d'Avila gefchlagen: Sie 
war auch 1702 der Sammelplatz der Bundeögenoffen, 
‚aater dem Herzoge von Marlborough. 

(Cs). Wichem, ein anfehnlicges Derf, mit einen 
Schloſſe. A — 

2) Das Amt Maas⸗Waal, welches von ben 
beyden Slüffen dieſes Namens benanng wird, zwiſchen 

Ä D3— wel⸗ 
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welchen es liegt. Die Einwohner find größteneheifs 
Roͤmiſchkatholifch. Es gehören dahin 
(1) Batenburg, ein Flecken an der Maas, welcher ein 
großes und anfehnliches Schloß hat. Er-gehdret nebſt 
der Herrlichkeit, von welcher er der Hauptort iſt, dem 
gräflichen Haufe Benthehn-Steinfurt. 
(2) Maas⸗Bommel, welche den Zunanten zum Unters 
fehiede von dem oben angeführten Orte Bommel hat. 
(3) Die Herrlichkeiten Dieden, Oijen, Dreumel, 
Druten und Horſſen. u: — 
Der ganze Strich Landes zwiſchen dem Rhein und 
der Waal, durch welchen die Linge laͤuft, wird 
Betuwe genennet, und iſt ein Theil von der alten 
Inſula Batavorum, welche die aus Deutſchland gekom⸗ 
menen Batavier bewohnet haben. Er iſt in zwey Aem⸗ 
fer abgetheilet, von welchen das oſtliche Ober⸗Betu⸗ 
we, und das weſtliche Nieder» Betuwe genennet 
wird. r. " ri 
"s) Das Amt Ober⸗Betuwe, in welchem man 
die Ueberbleibſel der ehemaligen Schenten-Schans 
3e fieht, welche der Obriſte Martin Schenf 1586 arte 
geleget hat. Sie lag auf einer Inſel, Namens Gra⸗ 
venwaard, welche der Rhein machte, ba wo ſich die 
Waal davon abfonderte, und war fehr feft und groß,. 
alfo daß fie außer den Kafernen für die Soldaten, 800 
Bürgerhäufer begriff. Allein, durd) die oben. ©. 7. 
befchriebene Aenderung bes Laufes des Rheins, ift fie 
von der Betuwe gefehieden, und auf dem Boden des 
Herzogthums Cleve befindlih, und das Waffer hat 
ihre Feſtungswerke nach) und nad) vermüfte, Es 
halten fic) aber doch noch) einige Zofbediente daſelbſt 
Auf, welche von den vorbeyfahrenden un Bel 
en 
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heben. Das ehemalige Schloß Tolhnis(Zollbaus), 
auf welchem ſich vor Alters die. Herzoge zu Geldern 
oftmals aufbielten,. und an welches ehedeſſen von den 
vorbenfahrenden Schiffen ein Zoll erlege worden, iſt 
ganz verfallen. 

Boy dem Dorfe Pannerden, ober wie eg ges 
meiniglich genennet wird, Panderen, nimmt der 
neue Kanal feinen Anfang, durch welchen nunmehr 
das Waſſer des Rheins geht, und fi & von der Waal 

ſcheidet. ſ. oben S. 7.f. 


Bent, ift eine Herrlichfeit, won welcher das alte 
abeliche Geſchlecht von Gent den Tirel führer. Es lies 
‚gen bier aud) die Herrlichkeiten Lent, Valbur g, Reſ⸗ 
ſen, Meinderswyk oder kuͤrze Meierswyk, dem 
Freyherrn von Heide, mit der niedern und obern 
Gerichtsbarkeit, zugehörig, Randwyk, wovon ein 
adeliches. Gefchleche den Namen führer ‚ “Aenmen 
und Homoet. Ä 


4) Das Amt Nieder⸗Betuwe, beffen Dörfer 
meiftens am Rhein liegen. N3endoorn iſt eine ho⸗ 
be Herrlichfeit , welche durch Heirach an das Haus 
Waſſenaar⸗ Katropf gefommen ift. Die hohe Herr« 
lichkeit Lynden, geböret den Grafen von Bpland. 
Ömmeren, Eck und Maurik, find Herrlichfeiten. 
Bey dem Dorfe Ryswyk, fleher das Haus Brakel, 
welhes das: Stammhaus des adelichen Gefchlechtes 
Diefes Martens ift, und das Haus Hoekenburg, 
welches den Grafen von Torleben zugshöret. Das Dorf 
Ravenswapy, mit dem Haufe Dredeftein, gehöret 
auch den von Brafel. Das Dorf Zoelen an der . 
Unge, ift eine Herrlichkeit mit einem ſchoͤnen Caſtell. 

D 4 Beym 
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Beym Kirchdorf Avezaat, fteht das Haus Teiſter⸗ 
band, welches man für das Stammhaus der ehema⸗ 
digen Örafen von Teifterband Hall, 

Anmerkung. In obigen vler Aemtern werden ofte Eivils und 
Eriminalfachen durch den Amtmann und die Amtsjunfer gerichtet, 

5) Das fünfte Amt, befteht aus zwey befonderen 
Theilen, welche durch. die Waal von einander geſchie⸗ 
den werden, namlich aus dem Lielerz und Bomme⸗ 
ler⸗Waard, , welche von den nächft anliegenden - 
Staͤdten Tiel und Bommel benannt find, Mit der 
Rechtspflege hat es hier eine etwas andere Bewand⸗ 
niß, als in den obigen. Xemtern. Es ift nämlid) die 
Civil: und Criminal» Gerichtsbarkeit unterfchiebenen 
Richtern anvertrauet. Die legte gehöret allein für 
den Amemann,und die Herren der Regierung ber Stadt 
Bommel. Der Amtmann hat drey Richter unter ſich, 
einen’ aus der Stadt Bommel, und zwey aus dem 
Tieler- und Bommeler · Waard. In Anfehung ber. 
Eivilgerichksbarfelt ſtehen alle Dörfer unter vier 
Rechtsbaͤnken von. Schöppen , welche find die von 
Tuil, Deil, Driel, und Zuilichem. Sie beftehen 
mebrentheils aus Bürgern, ohne daß bie Edelleute 
diefes Amtes als Amtsjunfer etwas dabey zu befehlen 
haben. ‚Die Schöppen halten das Gericht allezeit in 
der Stadt Bommel. . 


. (1) Die Dörfer, welche zu der Rechtöbanf von Tuil ges 
hören, liegen an der Waal. Es gehören dazu die gemeiz 
nen Herrlichkeiten Varik, vor Alters Vanderif, Yeeffelt, 
Op: das ift, Ober:) und Neder⸗Nnen, welche letzte 
nebft dem Dorf Hiern, welches auch Wardenburg von 
einem dabey flehenden adelichen Haufe genennet wird, den 
Grofen von Wied gehöret, die Dörfer und Gerstinkeien 

— uil, 
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Tuil, Haaften, Selluw, Serwynen, nebft dem Haufe 
Wayenftein, Vuren, ‚welche legte dem Grafen vor 
Byland gehdret, und Elſt. h j 

Anmerkung. Die bobe Herrſchaft Dalem, ſteht nicht 
ar dem. Schöppengerichte Tuli, fondern hat ihr eigenes Ges 

2 Die Dörfer, welche unter der Rechtsbank von Deil 
fiehen , liegen an der Linge. Wadenoijen, Beldermals 
fen, Mieteven, Deil, EnfpyE, Rumpt und Gellekom, 
fiud Herrlichkeiten. u 

(3) Die Dörfer, welche unter die Mechtsbant von 
Zuilichem gehören, liegen im Bommelerwaard. Das 
Derf Zuilichem hat ein bekanntes Caſtell. Bruchem, 
—— Delwynen und Aalſt, ſind ˖ gemeine Herrlich⸗ 


Anmerkung. In der Nachbarſchaft dieſer Doͤrfer ſind auch 
einige, welche als hohe GerrlichFeiten ihre beſondere Rechto⸗ 
— haben, als Poederdijen, Neer⸗Zemert, dem Grafen von 
fanden zugebörla, Wel, Amerzode, gemeiniglich Amelroy ges 
munt, und Zedel oder Zeel, welche letzte den Herren der 
—— des Gelderlandes gehoͤret, die einen Droſten 

(4 . 


(4) Unter der Rechtsbank von Driel, ſtehen drey Dre 
fer und eine Bauerſchaft. Driel ift anfehnlich, und von 
unterfchiedlichen altem adelichen Schlöffern umgeben. 

Unweit Roffum, aber jenfeits des Kanals, welcher. die 
Baal und Maas verbindet, liegt die Schanze S. Andries, 
welche aus einem regelmäßigen Fuͤnfeck befteht, und 1599 
durch den Kardinal Andreas von Deftreich angeleget wors 
den’ift, von dem fie auch den Nanıen hat. Nicht weit 
davon, und an der Maas, lag ehebeffen die Schanze 
Doorn oder dad Sort Maffau, welches 1672 ven den 
Sranzofen gefchleifet worden, fo daß wenige Ueberbleibfel 
davon zu finden find, “ 

Zwiſchen beyden Schanzen, liegt dad Dorf Serwaar⸗ 
den oder Seerewarden, welches feine befondere Rechtes 
banf hat. : 

Die beyden Randle, welche man noch in den Landchars 
ten bey der verfallenen . Voorn fichet, pflegten * 

5 ehe⸗ 
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ehedeffen die Waal und Maas zu verbinden, find aber 173: 
durch Daͤmme verftopfet worden. ZN: 
6) Das Amt Beeft, liege an ber finge, und ifl 
klein; denn eg gehören nur dazu Beeſt, welches ebe 
deflen ein anfehnlicher Flecken gervefen, aber nun ſeh⸗ 
verarmet und verfallen ift, und das Dorf Renoy. 
Die hohe Herrlichkeit Marienwaard, gehöret bei 
Grafen von Byland. Sie ift ehedeflen eine Abte 
geweſen. | J 


* %* * 


Zwiſchen dem nimmegiſchen Quartier, und de 
Provinzen Holland und Utrecht, liegen die Brafichef 
ten Buren und Ruilenburg,. welche zwar nic 
zum Gefderlande gehören, bier aber wegen der Nach 
barfchaft, und meil fie vor Alters von den Herzoge 
zu Geldern, zu gehn gegangen find, befchrieben wer 
den koͤnnen. wu, ee” 

Die Graffchaft Buren, wird von Gelder 


laand durch einen Queerdeich gefrennet, welcher ſich vo 


Lekkendyk bis an die Linge erftrechet,und der Aalsdy 
genennet wird. Sie befteht meiftens aus gute! 
Ackerland, und gehöret dem durchlauchtigſten Kauf 
Hranien-, an welches fie durch Prinz Wilhelm ] 
mit Anna, binterlaffenen Tochter des Grafen Marı 
milian von Egmond, 1551gekommen iſt. Die Derter i 
derfelben find, 1) Buren j-eine Fleine Stadt, di 
an einem Arm ber linge liegt, welcher der Mühlen 
graben, ‚ingleichen der Kattendarm genennet wirt 
Sie hat nur zwo furze Straßen, welche einande 
kreuzweiſe durchſchneiden, ift aber wohl bebauet, he 
2 ei 
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ein großes 1614 durch Maria von Naſſau, gräflich-bo« 
henlohiſche Wittwe, geftifteres Waifenhaus, in welches 
auch Kinder aus der Öraffchaft Jeerdam und Baronie 
Melftein aufgenommen werden, und außerhalb der 
Etadt liege ein altes gutes Caftell, welches mit einem 
Waſſer⸗ und doppelten Graben umgeben iſt. Es hat 
ſolches der erſte Graf von Buren, Friedrich, em 
Großvater des vorhin genannten Marimilian von 
Egmond, erbauen laffen, nadıdem es 1493 durd) ben 
geidrifcheh Herzog Karl zerftöret worden war. 2) Die 
Dörfer Erichem, Buur⸗Malſen, Tricht, Aſch, 
Bvelmond , gemeiniglic Sermond, und Beufis 
Sein. welches legte das befte ift. 


- Die Grafſthat Kuilenburg, graͤnzet an die 
wrhergehende. Das Land, welches zunaͤchſt ben der 
Etadt Kuilenburg liegt , ift hoc) und zum Getraides 
bau ſehr bequem; das niedrigere Sand aber, weil es 
des Winters ganz unter Waſſer fteht, und fpät tro⸗ 
cken wird, iſt nur zur Weide brauchbar. Diefe Graf⸗ 
ſchaft war ehedeflen in einem blühenden Zuftander als 
kein, fett 1740. iſt fie durch) Waſſerfluten fehr beſchaͤdiget 
worden. Kaiſer Karl V har fte 1555 geſtiftet. 1720 
kauften die Staaten des nimmegiſchen Quartiers dies 
felbe für 800000 Bulden von Ernft Friedrich ,: Her⸗ 
zog zu Sachſen⸗Hildburghauſen an welchen ſie durch 
deſſelben Gemahlinn, eine Tochter des Fuͤrſten Georg 
Friedrichs von Waldeck, gekommen war. 1748 wur⸗ 
de ſie von den Staaten dieſes Quartiers dem Erb⸗ 
ſtatthalter Wilhelm IV geſchenket, fo daß fie nun dem 
Haufe Naffau Oranien gehöre. Die dahin gehörie 
gen Derter find, 1) Ruilenburg, ein Stadt * 
[4 
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Leck, welche aus drey Theilen beſtehet, davon jebes 
mit einer befondern Mauer und einem Graben um 
geben ift, und weldye die Binneſtad (innere Stabt) 
Nieuwſtad (Neuftadt), bey den Emmohnern gemei 
niglich Nieuwpoort (Neuhafen) genannt, unl 
Havendyk (Hafenteich) heißen, und durch ſteinern 
Bruͤcken an einander gehaͤnget ſind. Das erſte Thei 
iſt das aͤlteſte, die zwey andern find in neuern Zeiten 
angeleget worden. Außer der reformirten Gemein 
und Kirche, find hier auch eine lutheriſche Gemeine 
welche in der Kirche des Gaſthauſes ihren Gotfesdien 
hält, und die einzige lutheriſche Gemeine in den Nie 
derlanden ift, welche fich) des Glockengelaͤutes bediene! 
darf, zwey roͤmiſch katholtſche Kirchhaͤuſer, deren ein 
den Jeſuiten gehoͤret hat, und eins die Janſeniſten befi 
gen,und ein Haus, welches einige janfeniftifch geſinnet 
Karthäufer bewohnen, die aus Franfreich geflohe 
find. Das alte Schloß der Grafen von Kuylenburg 
ift 1735 abgebrochen, und nur ein hoher Thurm zur 
Angedenfen übrig gelaffen worden, Die Stade treib 
ziemlichen Handel mit Getraide. Die hiefige Linner 
manufactur,, welche ehedeffen beträchtlich geweſen ifi 
bat, abgenommen. 2) Die Dörfer Everdinge 
und Zydrrveld. . 3) Die Bauerfchaften Bolber 
dingen und Rekum. 


I Das zutphenſche Quartier oder. di 
Grafſchaft Zutphen, wird durch die Yſſel von de 
Veluwe getrennet. Otto I von Naſſau, welcher dı 
erite Graf von Geldern geweſen iſt, hat fie im ııfe 
Jahrhunderte mit Sophia, nachgelaffenen einzige 
Tochter Brafen Gerlachs von Zutphen, erheurathe 

un 
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und feit der Zeit ift fie beym Gelderlande geblieben. 
An der weftlichen und füdlichen Seite, und zwar an 
der Mſel und Alten-Dffel, ift der Boden fo gut, als 
irgendrvo im Gelderlande: allein, oftwärts nad) den 
münfterifdyen Gränzen zu, befteht er bloß aus Moräs 
fien, Heiden und Gebüfcdjen. In diefem Quare 
tiere find 


r Fünf Städfe, welche Sitz und Stimme auf 
den Sandtagen haben, 


1) Zutphen, Zutphania, die erfte und Hauptſtadt 
dieſes Quartierd, von welcher daffelbe den Namen bat, 
Sie liogt am rechten Ufer der Yſſel, uͤber welche hier eine 
Schiffbruͤcke gefchlagen ift: und die auch hier die aus dem 
Bisthum Münfter Fommende Borkel oder Verkel aufs 
nimmt, welche die Stadt in zwey Theile abtheilet, naͤm⸗ 
lich in die alte und neue Stadt. Jene ift weit größer, als 
dieſe, zu beyden aber koͤmmt noch eine große Vorftadt, 
welche nach und nach audy mit in die Ringmauer einges 
ſchloſſen ift, aber faſt bloß aus Lufthäufern beſtehet. Die 
- Etade ift mit guten Feſtungswerken umgeben: die Werke _ 
der Vorſtadt aber find nicht fo ſtark, welches auch nicht 
aöthig ift, weil das Land durch die Borkel unter Waffer 
‚geletzet werden Fann. Der Wall ift größrentheild mit 
Päumen befeget,, und alſo zum Spagireu bequem und 
angenehm, darzu auch einige andere mit Bäumen beſetzte 
Pläge dienen. Bor Alters war die Stodt eine Hanſe⸗ 
ſtadt, und reicher, als fie jegt ift. Bey den Quarticrds 
derſammlungen hat fie mehr gu fagen, als alle vier uͤbri⸗ 
ge Städte zulammengenommen. Die Ctagten dieles 
Quartiere, verſammlen fich in der fo genannten gebeputeers 
"de Kammer, welche nahe beym Stadthaufe if. Der Hof 
"der alten Grafen von Zutphen ift abgebrochen. Die nies 
derlaͤndiſchen Reformirten haben hier zwey Kirchen, es ift 
"auch hiefelbft eine walloniſche, lutberifche, katholiſche, 
! und mennonitifche Gemeine. Das Gymmaflum an 
. : o 
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geſtiftet worden, und hat ſechs Lehrer. 1570 wurde, d 
Stadt von den vereinigten Niederländern. eingenommei 
1572 von den Spaniern, und als fie wieder an jene Fan 
wurde fie von. den Spaniern 1583 abermals erobert. 158 
und 1586 wurde fie von den Niederländern vergeblich b 
lagert, 1591 aber erobert. .. 1672 bemächtigten ſich ihr: 
die Franzojen nach einer fünftägigen Belagerung, us 
behielten fie bis 1674. : Unter ihrer Gerichtsbarkeit ftel 
ein Heiner Strich Landes jenfeitö der Dffel, und ein groß: 
Stuͤck Weidelandes, welches. die Marfch genennet wird. 


9) Doesburg, eine Feine wohlbefeftigte Stadt. ben! 
Zufammenfluß der neuen und alten Vſſel. Jene, weld 
auch der druſiſche Kanal heißt, ift ein Kanal, welch 
Auguſts Stiefiohn Drufus aus dem Rhein bey Arnhe 
in die alte Difel geführer hat, jetzt aber. fiebt fie g 
nicht mehr wie ein Kanal aus. Es wohnen bier vie 
Katholifen. In der umliegendey Gegend wird Taba 
gebauet, "Die. Stadt ift von 1672 bis 1674 in den Hä! 
den ‘der Franzofen geweſen, welche bey ihrem: Abzug. d 
Feftungswerke jehr: befehädigten,: die aber wieder herg 
fiellet und vermehret worden find, 4 


3) Deutikem, ober Deutichem, eine Heine Sta 
an der alten Yffel, deren Feſtungswerke verfallen fin 
Der Magiſtrat hat 1763 der hiefigem. evangelifch = Iuther 
er Gemeine eine Kirche zum Gottesdienft eingerdume 

us dam Eiſen, welches in der Grafſchaft Zutphen g 
funden wird, werden hier Kugeln, Bomben und Hanl 
granaten gegoffen. j rs 


4) Lochem, ein Städtchen an der Borfel, deren eb 
malige Feftungswerke auch verfallen find. Unweit berft 
ben gegen Suͤdoſten liegt ein von ihr benannter Berg. 


5) Grol, ehedeſſen Broenlo, eine Feine Stadt a 
einem Arm der Borkel, welcher die Slink genennet wir 
auf der Gränze des Bisthums Muͤnſter. Ghedeffen w 
fie eine. Grängfeftung, und wurde auf diefer Seite fi 
. den Schläffel zu diefer Provinz gehalten, wie fie deun au 
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ga unterfchiebenen malen belagert und erobert worden ifl, 
Alein, feit 1674 , da der Biſchof zu Münfter, Bernhard 
von Galen, die Feftungswerke bat in die Luft fprengen 
Inffen, iſt fie ein offener Ort. Es gehen bier viele aus 
Deurfchland kommende Karren mit Kaufmannögärern 
durch, welche hier Zoll und Licent entrichten, 


2. Folgende vier große Aemter. 


) Das Landdroſten⸗ Amt Zutphen, unterwelches 
unterſchiedene Dörfer und adeliche Zauſer gehören, als, 
Eteenderen mit dem Haufe Spaanswaard, Hengelo 
mit dem Haufe Kervel, Zelhem, von welchem eine Heide 
den Namen hat, das Haus Slangenburg, das Dorf 
“ummelo, und bey demfelben die Haͤuſer Haagen, vbey⸗ 
moord, Ulenpas, und Enghuizen. 


In diefem Diſtrict liegt: auch die hohe Serrlichkeit 
Bronkhorft, an der Vſſel, welche ehemals eine Graf⸗ 
ſchaft geweſen iſt, und eigene Grafen und Bannerherren 
gihabt Hat. Der. Hauptort, von welchem fie deu Na 
men hat, war ehedeflen eine Stadt, ift aber in dem fpas 
nifhen Krieg alſo verwüfter worden, daß es nur ein ges 
tinges Dorf iſt. Bey demfelben fieht noch das alte graͤf⸗ 
liche Schloß. Setzt gehoͤret die Herrlichleu dem Geſchlecht 
von Raasveld im Herzogthum Cleve. 


: 2) Das Schulzenamt Zutpben, dahin 4 Dörfer, 
und 14 adeliche und Luft Häufer gehören. Bey dem Dorf 
Almen liegt vornehmlich das adeliche Haus Voorſt, weis 
ches König Wilhelm IH im Fahr 1700 mit großen Un⸗ 
loſten ſchoͤn und prächtig erbauen laffen, und nachher an 
die Grafen von Albemarle verchret hat, welche aber zuerſt 
die beſten Zugehörungen deſſelben veräußert haben, und 

mp. auch dad Gebäude nebft dem Garten zum Verkauf 

tem... 


3) Dart Richteramt Doesburg, begreift die Doͤrfer 
Oldkappel, Drempt, Angerlo und Kel. Innerhalb 
— liegt auch Die Zerrůchtein Keppel, dem 
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chen Geſchlecht von Pallant zugehörig, welches in derſelb 
ein ſchoͤnes Schloß hat. Gegen MWeften gränzet an dieſ 
Nichteramt die Bannerherrfchaft Baar und Cathun 
welche ehedeſſen von beſonderen Bannerherren beſeſſen wo 
den iſt, nun aber zu den gelderſchen Domainen gehoͤr 
und unter den Herren der Rechnungskammer ſtehet. 


4) Das Schulzenamt Cochem, begreift nur € 
Dorf, nämlich Laar, hingegen 9 adeliche Häufer. . 2 
Biefem Diftrict Tiegt auch die hohe Herrlichkeit De 
wolde. 57 | er 


3 Solgende befondere Herrlichfeiten. 


1) Die Herrlichkeit Borfelo, liegt an den Graͤnz 
der Provinz Oberyffel und des Bisthuns Mänfter, auf be 
den Seiten des Fluffes Borkel. Sie. hat vor Alters « 
gene davon benannte Herren gehabt. - Der letzte, Ge 
hard, Herr zu Borkelo, lebte 1385, und feine einige Toc 
ter brachte die Güter an ihren Gemahl, einen Grafen vı 
Bronkhorſt. Als Jobſt, der legte Graf von Bronkhor 
ohne Leibeserben farb, nahm zwar Graf Hermann Geo 
von Limburg zu Styrum und Wifch, Beſitz von deſſelb 
Ländern, gerieth aber Darüber mit feinem Schwager, Ör 
fen Rudolph von Diepholz, in Streit, während deſſ 
. der Bischof zu Münfter, Bernhard von Raesfeld, fi 
zum Schiedsmanne aufwarf, die Herrſchaft Borkelo f 
ein erledigteds Mannlehn ausgab, weldyes Graf Gilbe 
von Bronfhorft 1406 dem Hochftifte freywillig übergeb 
babe, und fie alfo einziehen wollte. Allein, die Generc 
Staaten behaupteten, die Herrfchaft gehdre zum Herzo 
thum Geldern, und feßten den Grafen vom Limburg-St 
rum durch einen Ausfpruch des gelderifchen Gerichtshof 
in den wirklichen Beſitz der Herrfchaft: hingegen der 7 
ſchof zu Münfter machte die Sache beym Faiferlichen u: 
Reichs: Kammergerichte anhängig, welches aber nich 
‚ausrichten Fonnie. Hierauf nahm Biſchof Bernhard v 
Galen 1665 die Herrſchaft mit Gewalt weg, mußte fie « 
Sr 1 
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1666 im cleviſchen Frieden wieder raͤumen, in welchem 
ausgemacht wurde, daß es mit dieſer Herrſchaft in Anſe⸗ 
bung des dominii diredi.et utilis in dem Stande bleiben 
folle, in welchem es vordem Kriege geweien. Der Bifchof 
entfagete, mit Einwilligung des Domfapitels, der Landes⸗ 
hoheit über diefelbe, dem H. Nöm. Reiche aber wurde 

feine Rechte auf dieſe Herrfchaft vorbehalten, und es — 
te daruͤber zwiſchen dem Kaiſer und den General⸗Staaten 
ein Vergleich getroffen werden. Der Biſchof zu Muͤnſter 
nahm 1672 die Herrſchaft von neuem ein, doch gab er fie 
1674 im: cÖlnjfchen Frieden wieder zuruͤck. Die Grafen 
von kimburdt tyrum haben fie 1726 an den Grafen $los 
drop Warfensleben verkauft, 1742 aber ift fie Fäuflich an 
einen Grafen von Flemming, und 1772 an den polniichen 
Fuͤrſten Gzartorinsfi, durch deffelben Gemahlinn Iſabelle 
Gräfin, von Flemming, gefommen, Es gehören dahin ;; 


() Borkelo, ein Städtchen am Fluffe Borkel. Das 
alte Schloß ift abgebrochen. re 
. @) Die Dörfer Beffelaar mit dem Haufe Bevervoot⸗ 
o. de, ÖGeefteten, Wede, gemeiniglich Nee, Ei⸗ 
bergen, Kelten, und das adeliche Haus Meer⸗ 
veld. — 
2) Die Herrlichkeit Lichtenvoorde, welche den Frey⸗ 
Seren von Heide zugehdret, begreift das Stästchen Lichs 
tenvoorde, bey welchem ein Schloß liegt, und die adeli⸗ 
chen Däufer Drageren, Tongerlo und-Herveld, 


5) Die Gerrlichkeit Breedevoort, liegt. an der duß 
ferften Gränze des Bisthums Münfter, und gehöret dem 
fürftlichen Haufe Naffau-Dranien. In derfelben find dag 
Staͤdtchen Breedevoort,. gemeiniglich Breevort, wel- 
ches ziemlich befeftiget, und won allen Seiten mit Moraſt 
umgeben ift, und die Dörfer Winterswyk, Aalten und 
Binperbe, . un. Eu was 

4) DieBannerberrfchaft Wiſch, gehdret zum Theil 
den Grafen von ’SHeerenberg, und enthält‘ 


HTh5-N. € a) Burg 
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© Burg dvvder ter Burg, ein offenes odtchen mit 
einem Schloſſe. 

(0) Die Doͤrfer Zilwolde und Varſeveld, neben dan 
adelichen Haufe Schuilenburg an der Dfiel,- 
Es liegt auch innerhalb diefer Bannerherrſchaft die 
freye Herrlichkeit Lichtenberg, die dem alten abeliche 
Geſchiechte von heleren gehöret, welches ein verzlalihtß 
— in der, Grafſchaft Zusphen hat. * 


5) Die Grafſchaft s Heerenberg, welche: —— 
ns durch Verkuͤrzung Berg genennet wird, Wwar dor A 
ters eine der 4 Bannerherrlichkeiten der Grafſchaft Zute 
phen, und gehdrere den davon benannten edlen — 
‘welche 1486 m den Neichsgrafenſtand erhoben worden. Es 
ſcheint, daß von dieſem Geſchlechte die Herren von Bei 
berftammen;' welche noch heutiges Tages im Der Ute 

mark, im Herzogthum Mecklenburg, und in, Schwaben 
angefeffen find, wie fie denn auc dad Wapen ‚jenes Ges 
fchlechtes führen. Heutiges Tages gehdret die Grafichaft 
dem teichäfürftlichen Haufe Hohenzollern: Sigmaringen, 
and enthälts 
=: 98 Herrenberg, ein Städtchen, bey welchem ein Schloß 
ſteht, welches 17 35 abgebrannt, aber twieber —“ wor⸗ 
den iſt. 

Die Dirfer Wetterden; Genbrringen,, Euen Zeh 
dam, Didam, und Weſtervoort, gehoͤren jetzt alö.‚eiug 


Herrlichkeit der Stadt Arnhem, weiche ſie kaͤuflich au ſich 


gebracht hat. 

"Bey beim letztgenaunten Doͤrfe, Tiegt an der OL die 
nen angelegte Schanze (Belderssord. Von den vielen 
adelichen Häufern , weiche durch Die ganze Grafichaft zer⸗ 
ſtreuet liegen, find vornehmlich anzumerken, Zalfaf, Olde, 
GBoor, Lunhorſt Kiuer „Bedefsort, Dootvonf 
und Srönnenburg: 

Anmerkung. Die — Cem rg ſich dit * 


Oberherrſchaft u 
3ten Theile ber bberchreibing dc onen 
auf. der 1077fle eite der Pause, 5; sch 
worden, 
Al Das 
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Das arnhemiſche Quartier, oder die 
Veluwe, wird von dem vorhergehenden Quartier 
durch Die VYſſel geſchieden. Der Erdboden. ift niche 
durchgehends ſo gut, als im nimmegifchen Duartior 
vornehmlich in der Mitte, da das fand wegen der 
Gebüfche, Sandberge und Heiden, faſt einer Wild. 
niß gleich ſieht; hingegen an den Fluͤſſen giebt es an 
Fruchtbarkeit feinem andern: Theil der. Niederlande 
etwas: nad). Ich beſchreibe 


ı Folgende fünf Städte, welche Sig und 
Stimme auf den Landtagen haben, nad) ihrer Rang. 
nung. | 


1) Arnhem, oder Arnem, Arenacum, ober beffer 
Amhemia, die erfte und Haupt⸗Stadt dieſes Quartiers, ja 
man kann ſie als die Hauptftadt der ganzen Provinz anfek 
ben. Sie. liegt am Fuße der veluwiſchen Berge beym 
Rhein, eine ſtarke halbeStunde Weges von dem Orte, wo 
fihdie Yffel davon abfondert. Auf dem Rhein if hier eine 
Ehifforäde, welche nach der Veluwe führer, und vor. 
tem Rheinthor ift ein guter vieredfichter Hafen, Die Fe 
fungswerfe an der Landfeite, find 1702 durch. den Gene: 
ral Koehoorn beträchtlich vermehret werden, welcher auch 
eine Hoͤhe, die der Stadt gegen Weſten liegt, und ihr zur 
Zeit einer Belagerung ſchaͤdlich ſeyn koͤnnte, mit einer 
farfen Linie verjchen hat, inuerhalb welcher hinlänglicher 
Raum für ein kleines Lager if. Au der Morpfeite 
der Stadt fließt der Molebeek, welcher die Stadrgraben 
mit Waſſer anfüller. Die angenehmen mir Linden und 
HYpern bepflanzten Wille, kann man in anderthalben 
Stunden bequem umgehen. Die Stadt iſt ziemlich wohl 
gebauet, und wird von vielen Edelleuten bewohnet;, wel⸗ 
Ge den Wiuter bier, und den Sommer auf ihren Land— 
gätern im der Veluwe zubringen. Sie iſt der Verſamm⸗ 
lungsort der Staaten dieſes Quartiers, und der Sig des 
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Provinzialhofes, oder des höchften Gerichts, und der Rech⸗ 
nungsfammer der Provinz. Mor Alters haben die Her⸗ 
zoge von Gelvertt, und nachher die Statthalter diefer 
Provinz, hieſelbſt ihren Si gehabt, und den alten Hof 
bewohnet , welcher noch der Prinzenhof genennet wird, 
und die Wohnung des Erbitatthalters iſt, wenn er hier 
auf der Landſchaftsverſammlung gegemvärtig iſt. Die 
Käthe des Provinzialhofes verſammlen fich in einem am 
großen Markte beiegenen Gebäude, welches ſchlechthin der 
Hof, oder: auch der naffauifche Hof genennet wird. Im 
der Hauptkirche, welche dem heil. Eufebius gewidmet if, 
find. die Begräbniffe vieler gelderiſche Grafen und Her⸗ 
zoge, unter andern auch des unrubigen Herzogs Karl von 
Egmond.., Außer derfelben, ift hier noch eine: hollaͤndi⸗ 
ſche refermirte Kirche, und eine franzöfiiche; es ift auch 
hiefelbit eine Tutherifche Gemeine. In der Gaſthauskir⸗ 
he wird alle Sonntage des Nachmittags geprediget.. Das 
Provinziai Zucht: und Beſſerungs⸗ Haus, iſt 1720 geftiftet 
worden, und ehedeffen eine. Kirche gewefen. Die Stadt 
ift 1585 den Spaniern abgenommen, 1072 von den Frans 
zofen erobert, und bis 1674 behalten worden, 


2) Zarderwyck, Harderovicum , die zweyte Stadt 
dieſes Quartiers, liegt an der Süderfee, und hat eine alte 
modiſche Befeftigung. Esift hier die Münze der Provinz 
Gelverland, und eine 1648 errichtete Provinziafnniverfität, 
mit welcher ed anfänglich fo wenig fort wellte, daß die 
Staaten der Provinz 1675 folche wieder eingehen zu lafs 
fen befchloffen : allein, auf Borfprache des Königs Wilhelms 
JIL, wurde fie 1692 ven neuem beftätiget. Die Einwoh⸗ 
ner handeln ſtark mit Getraide und Holz, fangen auch 
viele Fifche, und der hier bereitete Buͤcking iſt bekaunt. 


Unter dem Schöppenamt diefer Stadt, fleht die Bauers 
ſchaft Hierde, welche eine halbe Stunde davon gegen 
Mordoften liegt. 2 

3). Wageningen, vor Alters Vado,- die dritte Stadt 
dieſes Quartierd, liegt nicht weit vom Rhein, mit wels 
ehem fie vermittelft eines bequemen Hafens, oder | 
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Schiffe bis an die Stadt bringt; Gemeinſchaft hat. 
Sie ift Hein, und ihre Befeſtigung bedeutet nicht viel. 
Das alte Schloß, welches an der Oſtſeite der Stadt ges 
fanden hat, ift abgebrochen. Bey der Stadt wird viel 
Tabak gebauet. 

4) Battem, die vierte Stadt dieſes Quartiers, liegt 
nicht weit von der Yſſel, und iſt Hein. Die Eimvohner 
legen ſich mit auf Viehzucht und Tabaksbau. 


5) Elburg, die fünfte Stadt dieſes Quartiers, Tiegt 
an der Suͤderſee, an welcher fie einen Hafen bat. Sie 
iſt klein. Der Wall iſt mit Vpernbaͤumen bepflanzet, und 
ein angenehmer Spatzierort. Die Einwohner legen ſich 
ſtark auf die Fiſcherey, fangen auch viele wilde Enten. 


2 Folgende Diftricte. 

1) Das Landdroftenamt der Veluwe, erſtrecket fich 
über den nordlichen und weftlichen Theil diefes Quartiere, 
und wird im Gber- und Nieder-Veluwe, hiernächft 
aber in neun Schulzenämter abgetheilet. Von den Fles 
den und Dörfern, welche dahin gehoͤren, merke ich nur 
einige wenige an. In den Gegenden der Doͤrfer Benne⸗ 
kom, Eede oder Ee, Cunteren, welches ſchoͤn iſt, und 
Ötterloo oder Aanftoot, wird viel Buchmweizen gebauet, 
und ſtaͤrke Dienenzucht getrieben. Barneveld, gemeis 
tüglich Barreveld, iſt ein großer und anfehnlicher Fle⸗ 
den. Nieuwbkerk iſt auch ein großer Flecken, und hat 
einen bequemen Hafen an der Süperfee. Putten iſt ein 
anſehnliches Dorf, bey welchem die ehemalige Abtey Kel⸗ 
dery liegt. Bey Ermel liegen die Commenthurey ’8 See⸗ 
ren: Too, und dad Haus Zeeburg. Der abelichen Haͤu⸗ 
fer ift eine große Menge, 


2) Das Rihteramt Veluwe⸗ Zoom, liegt am Rhein 
und der Vſſel, und umgiebt die Suͤdoſtſeite des Landdro⸗ 
finamts der Veluwe, wie ein Saum ein Kleid, daher 
auch die Benennurig deffelben rühret. Diefer Landſtrich 
ift ungemein fruchtbar , daher man im Sprichworte faget : 
Die Veluwe fey ein kahler * — mit einem * 
3:7; n 
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chen Saume umgeben. Von den Doͤrfern, und adelichen 
Luſthaͤuſern, welche hier belegen find, führe ich nur einige 
an. Das Dorf Voorſt, unweit der. Yſſel, muß mit der 
oben genannten Luſthauſe diefes Namens, nicht verwech 
felt werden. Etwa cine balbe Stunde Meges vom Dorfi 
Eponkeren, Liegt das Luſthaus Dieren bey einer Bauer 
fchaft.. weiche gleichen Namen: hats. : Prinz Wilhelm 1 
von Dranien Faufte diefen. Strich Landes 1647 von dei 
deutſchen Ordens Balley zu Utrecht für 35 00 Gulder 
und fieng den Bau des Hauſes an, welchen ſein Soh 
Wilhelmn III vollfuͤhrete. Das Gebaͤude ift wicht ſchoͤt 
ba: auch mar einen mirtelmäßigen Garten, die Spatzie 
ginge aber find ſehr angenehm. Beym Dorfe Ellckon 
liegt das ſchoͤne Haus Middagten, welches den Grafe 
von-Athlone, die von dem Geſchlechte von Rheede al 
ſtammen, geboͤret. Nabe dabey Auf einem Berge lie; 
das Luſt- und Gagd: Haus Reutmenberg, weiches Kön 
Wilhelm. III erbauet bat. In der Nachbarfchaft dv. 
Dorfes Velp, fiehen die Hiufer Bonlion und Overh 
ge, dem adelichen Geſchlechte von Spaan zugeborig. 
dem Winkel, wo ſich die Yſſel von dem Rhein abfonde 
fieht man noch einige Ueberbleibſel der verfallenen Schan 
Yſſeloort. Unweit Arnhem liegt dad angenehme Lu 
haus Klaarenbek, welches vor Alters ein Klofter, N 
mens onnikhuizen, geweſen iſt. Der Landſtrich A 
zande iſt luſtig, und bey demfelben liegt das vormal 
beruͤhmte Klofter Mariendaal, 

3) Die hohe Herrlichkeit CLoo, liegt beynahe mit! 
in der Veluwe. 1702 al3 König Wilhelm III ftarb, wı 
de fie fir verfallen erklaͤret, und mir dem Landdroftenar 
Seltmee vereiniget, 1749 aber werde fie von den Staa 
dieſes Quartierd an den Erbftatthalter Wilhelm IV imif i 
terſchiedenen Vorrechten übergeben, und die Dörfer App 
— Beelbergen und Loenen wurden darunter gele; 

Das Luſthaus Eos, beym Dorfe Appeldoorn, ift ein ı 
Backſteinen regelmäßig aufgeführtes. Gebäude, welt 
ſchoͤn ausgeſchmuͤckete Zimmer, :einen fehr fchönen G 
ten, und sand umher vortreffliche Alleen von Eichen 
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Linden hat. Weſtwaͤrts von Loo, dicht bep Garberen, ifi 
ber fehr fiſchreiche Uddeler See. 


©: »3 Folgende Herrlichkeiten. 
V Die hohe und freye Serrlichkeit Doornwaard, 
egt am Rhein, zwiſchen Arnhem und Wageningen, und 
geboͤret, fo wie die Herrlichkeiten Roon und Pendrecht, 
dem gräflichen Haufe Bentinf, Sie führet den Namen 
von dem Gaftell Doornenburg, welches mitten in ders 


elben liegt. Sie hat unterfchiedene Lehen, welche durch 


Die ganze Provinz zerftreuet liegen. 

2) Die hohe und freye Herrlichkeit Xoʒendaal, ges 
hoͤret dem adelichen Gefchlechte von Torf, und begreift 
nur ein Dorf mit einem Lufthaufe, bey welchem ein fehr 
fhöner und koſtbarer Garten ift, 

3) Die Dörfer und Herrlichkeiten Scherpenzeel und 


Hoevelaten, 
| 2. Holland. 


$.1. Die Menge der allgemeinen und befonderen. 
Landcharten von diefer Provinz, ift feit der Zeit, da 
Ortelius die erfte allgemeine geliefert hat, groß gewor⸗ 
den, Die allgemeinen von Nik. Viffcher, dem jün« 
gern Schenk, de Witt, Reinier und Ottens, und 
‚anderen, find gut. Von dem erften bat man auch 
“befondere Charten von Südholland, und befondere von 
Nordholland; noch anderer Charten zu gefchweigen. 
8.2. Es gränzet diefe Provinz gegen Süden an 
ser Staaten Brabant, :gegen Often.an die Provinzen 
Gelderland und Utrecht, und an die Süderfee, gegen 
Morden aud) an die Suͤderſee und an die Nordfee, an 
welcher Ießten auch die ganze Weftfeite liegt. Sie iſt 
amter den 7 Provinzen die größefte. Tohannde Witt 
‚hat ehemals alles fand auf 4000oo Morgen gefchäger, 
‘andere geben ——— mehr an. 
4 +3, 
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$.3. Sie liege überhaupt ſehr niedrig, und j jum 
Theil niedriger, als das Meet, daher man ſie nicht nur 
wider die Ueberſchwemmungen durch anfehnliche und 
Foitbare Deiche oder Damme verwahret kat, fondern fie 
ift auch von uͤberaus vielen Graben und Kanälen durch⸗ 
ſchnitten, durd) welche das Waſſer zur Zeit der Ebbe 
"abgeleitet wird. Aus dem niedrigen Boden dieſes 
Landes kann man nicht mit Zuverfiche fchließen, daß 
es ehemals ein Eeeboden gewefen fen; denn die See 
kann vor Alfers noc) niedriger gewefen fern, als fie 
jege if, Lie Dünen oder Sandhügel an ber Nord» 
fee, dienen an ſtatt der Deiche. Syn denfelben, ſelbſt 
Dicht an der See, findet man häufige Quellen von 
ſuͤſſem Waffer, und unter dem Sande oft Eifenfand, 
auch wohl Ockerklumpen, und hin und wieder auch 
Bachſteine, (Kay) zu unterft aber durchgehende Sand, 
fo tief man auch graͤbet: Der Thon ift fo Häufig zu 
Baffteinen gegraben worden, daß es durch Verord⸗ 
nungen bat. eingefchränfer werden müflen. Er wirb 
auch zu Tobafspfeifen und Porcellan verarbeitet. Die 
. $ufe iſt unrein. Der größte Theil der Provinz ift ſehr 
ſchoͤnes Weideland, daher eine große Anzahl milch« 
reicher Kühe gehalten wird, und.die Butter und Kaͤſe⸗ 
Bereitung die gewöhnlichfte Handthierung der. Ein⸗ 
wohner des platten Landes ift. Für die. befte hollaͤn⸗ 
difhe Butter hält man diejenige, welche in der Ge⸗ 
gend von Delft und Leiden bereitet wird, inſonderheit 
die legte, und’ für die beften Käfe diejenigen , welche 
in der Gegend von Gouda und Nordholland gemachet 
werben: fegtere nennet man Edamer Käfe, weit:fie 
ehedeſſen zu Edam am haͤufigſten verfaufer worden 
find. Im — ii der Provinz, welcher 
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Zeeland nahe legt, als, auf den Inſeln Over Vlacque, 
Voorn, Putten, Belerländ, und andern, imgleicyen 
in. dem fogenannten Weſtlande, bringt ver Erdboden 
gutes Getraide hervor. "Hingegen der mittlere Theil 
der Provinz, an, beyden Ufern des alten Rheins, bes 
ſteht faft bloß aus Torf: runde, welcher zwar guten 
Torf-liefert: allein, aus den vielen Torfgruben entſte⸗ 
ben:-Seen, welche mie. der Zeit gefährlich werben 
Fönnen. Zwiſchen Delft und Gouba find fie fehr haͤu⸗ 
fig... In den Torf» Sümpfen (Vien) ift die unterfte 
age Sand, und Hin und wieder findet man Schiefer 
jwifchen den Torfsfagen. ' Unterfchiedene Seen find 
abgelaflen und eingebeichet worden, und ſolche bebeichte 
Polder finder man am meiften in Nordholland. Man 
iſt auch in neuern Zeiten auf den Entwurf gefommen, 
das Haarlemmer Meer folchergeftalt abzulaffen, weil 
es immer mehr and verfchlingef. Außer den großen 
Fluͤſſen, welche durch die gefammten Miederlande 
fließen, und die Holland deswegen mit den anderen Pro⸗ 
vinzen gemein hat, hat diefe Provinz noch ihre befon« 
deren Fleineren Fluͤſſe, als 1) die Vecht, welche von 
Utrecht herkoͤmmt, und bey Muiden in die Suͤderſee 
fallt, und die gewöhnliche Fahrt der Schiffe iſt, die vom 
Oberrhein nach Amſterdam befrachtet werden, weil fie 
ſo groß find, und fo tief gehen, daß fie durch die neue 
Schleuſe nicht in die Friimme Amftel fommen fönnen, 
durch welche ſonſt der naͤchſte Weg nach Amſterdam 
geht. 2) Die Amſtel, welche bey dem Dorfe Ouwer⸗ 
erk die krumme Amſtel aufnimmt, und durch Am- 
frerdamindasP geht.‘ 3) Die Zaan, welche in Nord« 
holland fließt, und beh Zaanredam in das N fällt, 
4) Der Fluß Sparen, welcher aus dem Haarlem- 
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mer Meer dutch Die Stadt Haarlem bey Sparendam 
in das P geht, und auf welchem die großen Schiffe 
‚geben, welche von Amſterdam nach Zeeland und anı 
derwärts fahren, die hernad) über das Haatlemmet 
Meer nach. der alten Wetering gehen, und -alsdenr 
die Reife durch Gouda fortfegen. 5) Die Schie 
läuft durch Delft nach Schiedam, wofelbft fie fid 
in die Maas ergiefit, fo wie die Motte bey Rotter 
dam. 6) Die Gouwe koͤmmt aus dem alten Rhein 
und vereinigt fich bey Gouda mit. der Yſſel. 7) Diefi 
holländifche Yſſel empfängt ihr Waffer aus den 
fo.genannten vheinifchen Kanal , zwiſchen Vreeswyl 
und Utrecht, läuft bey Dflelftein, Montfoort, Du 
bewater und Gouda, und. fällt gegen dem Flecker 
HYfielmonde über in die Maas oder-Merwe, ‚Dat 
Iehmigte Wafler diefes Fluſſes iſt ungefund. , Mi 
diefem Fluffe vereiniget fich auch: 8) die Vliſt, wel 
che zwiſchen Schoonhoven und. Haaſtrecht fließt 
9). Die Linge, koͤmmt aus dem. Gelderlande in bi 
Provinz. Holland, und geht bey Gorkum in bi 
Merne· eine ln 

Dieſe Fluͤſſe find in vielen’ Gegenden durch Ka 
häle mit einander vereinigef, und dadurch iſt ein 
große Gemeinfchaft zwiſchen allen Städten, leder 
und Dörfern diefer Provinz verurfachee worden. Mar 
kann auf den Kanälen vermittelſt der Treck. Schuyter 
fuͤr ein geringes Geld täglich, zu feſtgeſetzten Stunden 
yon einem Ort zum. andern, reifen, auch .alferfeı 
Kaufinannsmwaaren verfenden » „welches den, innere 
Handel des Sandes ſehr befördert.  .  .... 
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G. 4. Das breite Waſſer, welches aus ber Suͤ⸗ 
berfee ben Amfierdam vorbey gebt, und die Provinz 
in Suͤd⸗ und Nord⸗Holland, oder in holland 
und Weſt⸗Friesland, abtheilet, wird het I (wels 
ches her Ey ausgefprochen wird). genenner, und bey 
Beverwyk machet es das fügenannte Wykermeer. 
An der Mündung beffelben ift ber Pampus, doch 
wird dieſer Name eigentlich der Durchfahrt, welche 
daſelbſt zwiſchen zwoen Sandbaͤnken ift, beygeleget. 
Dieſe Durchfahrt iſt nicht ſo tief, daß ſchwer beladene 
Schiffe darauf gehen koͤnnten, daher ſie erſt erleich⸗ 
tert werden, und hernach die Fluth erwarten muͤſſen. 


6.5. Dieſe Provinz iſt vortrefflich angebauet, und 
ungemein volkreich: denn fie enthält 37 Staͤdte, 8 Fle⸗ 
fen, etwa 400 Dörfer, und 1732 hat man in derfel« 
ben 163462 Häufer gezähler, namlich in Suͤdholland 
in den Städten. 79957 , und auf dem Lande 46932, 
in Nordholland aber in den Städten 1154, und auf 
dem Sande 25319 Käufer, Rechnet man auf jedes 6 
Menfchen, fo kommen 980772, ober beynahe ı Mil⸗ 
lion Menfchen, heraus. Eben diefe Anzahl hat 
Wilhelm Kerfeboom 1743 durdy anderweitige Rech⸗ 
nung herausgebracht, indem er die Anzahl der 23000 
Kinder, welche jährlich in diefer Provinz geboren wers 
den, mit 35 multiplicirte. Die Häufer in den Staͤd⸗ 
ten, find gemeiniglich von Backfteinen erbauet. Nir⸗ 
gend auf dem Erdboden find fo fehöne, geſchweige denn 
ſchoͤnere Dörfer, als bier, und nirgends wird die 
Reinigkeit ſowohl in Anſehung der Oerter uͤberhaupt, 
als inſonderheit in Anſehung der Haͤuſer, fo hoch, ges 
ſchwelge denn höher getrieben, als hier. Am bewun⸗ 
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dernswuͤrdigſten und übertriebenften herrfchen Nöinig« 
‚ keit und Schmuc in Nordholland ; denn dafelbft fin⸗ 
det man Dörfer, deren Häufer,. und diefer Zimmer 
- and Hausgerärhfchaften, fo fauber und glänzend find; 

als man fichs gedenfen Fann , woſelbſt die Häufer 
felbft,, die Fußböden, alle und jede höfzerne Geraͤth⸗ 
ſchaften, in und außer den Häufern, felbft die Schlag» 
bäume, bie Pfähle auf den Wiefen, an welchen: fich 
die Kühe reiben , ja fo gar die Stämme der grünen 
Bäume, bemafet find: woſelbſt die Schornfteine, ja 
ſo gar die Kühftälle, auf dem Boden und an den Seis 
fen mit Flieſſen ausgeſetzet ſind: woſelbſt die Hause 
wirthe in diefen ſchoͤnen Kuhſtaͤllen wohnen, um ihrer 
weit ſchoͤneren Zimmer zu ſchonen: und wofelbft die 
mit Backſteinen bemauerten Straßen aufs reinfte 
gewafchen,, und mit feinem weißen Sande bunt be⸗ 
ſtreuet find. ö 1 
96 Der Urfprung der ehemaligen Grafen von 
Holland wird gemeiniglicy , aber ganz unwahrfchein« 
lich, ins zehnte Jahrhundert gefeßet. Es fcheint, daß 
die Kaiſer fih um die Mitte des eilften Jahrhunderts 


ner unumfchränften Herrſchaft über Holland anges 


maßet haben, welches ſich aber unter der Anführung 
Diererihs , Marquis von Vlaarding, miderfegte, 
nach deffen Tode fein Bruder Florenz die Vertheidi⸗ 
Hung der Frenheit des Waterlandes fortgefeger hatlt 
und diefe Hält man für-die erften Grafen von Holland; 
Es iſt aber merfwürdig, daß der Name Holland 
Ber Grafſchaft Holland, zuerſt in einem Schen« 
Fimgsbrief Raifer Heinrichs des vierten vom Jahr 1064 
vorkömme, den er dem Biſchof zu Utrecht, Wübelm, 
ertheilet hat. Als Graf Johann 1299 ar 
— arb, 
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ſtarb, kam die Graſſchaft Holland an die Grafen von 
Hennegau. Johann von Bayern, Herzog Albrechts 
von Bayern und Grafens von Holland jüngfter Sohn, 
welcher 1425 ftarb,, vermachte in feinem legten Wil 
len fein Recht auf-Holland dem Herzog Philipp dem 


guten von Burgund, von welchem. fie nachmols ans 
öftreichifche Haus Fam. 


= 6.7. Die beyden Theile oder fo-genannten Quar⸗ 
tiere, aus welchen dieſe Provinz beſteht ($. 4.) ,. har 
ben eine ‚gemeinfchaftliche Staatsregierung , welche 
den Namender Staaten von Holland und Weſt⸗ 
friesland führer, und aus ben Edelleuten und Stim⸗ 
me habenden Städten befteht. Die Anzahl der Edels 
leute, welche zu der Berfammlung der Staaten foms 
men dürfen, und.berufen werden, ift nicht feftgefeger, 
und alfo auch zu allen Zeiten nicht gleich groß; denn 
die Edelleute erwaͤhlen durch Mehrheit der Stimmen 
diejenigen, welche in ihre Gemeinfchaft aufgenommen 
werden follen: aflein, felten iſt fie-über 10 geftiegen, 
Der Stimme habenden Städte waren bey der erften 
Grundfegung der Republif nur 6, nämlich Dortrecht, 
Haarlem, Deift, Leiden, Gouda und Amfterdam : 
allein ‚" Wilhelm I, Prinz von Oranien, hat ihre 
Anzahl mit 12 vermehret, fo daß ihrer, nun 18 find, 
nämlich ı in Südhofland, und 7 in Nordholland. 
Ehedeſſen fendeten auch die Eleineren Städte ihre Ab⸗ 
geordneten zu der Verſammlung der Staaten: fie has 
ben aber diefes Vorrecht entweder zur Erfparung der 
Unfoften, oder um anderer Urfachen willen, verloren, 
Die Atzahl ber Deputirten, welche jede Stade zur 
Verſammiung der Staaten ſchicken ſoll, iſt nicht be⸗ 

ſtimmet. 
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immer 15grift?sGravenhage zum Verſammlungs⸗ 
ort der Staafen diefer Provinz ernennet worden. 
Der Kath - Penfiotarius: :derfelben , ift: eine Perfon - 
von. großem Anfehen, ober gleich Feine: entſcheidende 
Stimme: hat. Er wird von den Staaten durch die 
Mehrheit der Stimmen erwaͤhlet, und ſein Amt waͤh⸗ 
ret eigentlich nur 5 Jahre, nach deren Verlauf aber 
wird ſeine Wahl erneuert und beſtaͤtiget. Er thut 
Ben’ Vortrag in der Verſammlung der Staaten, iſt 
auch ihr beſtaͤndiger Deputirter zu der Verſammlung 
der Generali Staaten, und hat in derſelben, im Nas 
men ſeiner Proviriz,, den — Das zweyte 
Collegium in dieſer Provinz, iſt das Collegium der 
deputirten Raͤthe, (de gecommitteerde Ra⸗ 
den), welches nach den zweyen Theilen diefer Pros 
vinz in zwo Verfammlüngen abgerheiler iſt. Die: 
Suͤdhollaͤndiſche beſteht aus 10 Deputirten, von wel⸗ 
hen einer aus dem Adel iſt, welcher den. Rang vor 
den uͤbrigen hat. Sie beſorget ſowohl das Finanz⸗ 
als Krieges: Wefen, und rufe die Staaten der Provinz, 
wann es noͤthig iſt, zufammen. Die nordhollaͤndiſche 
Verſammlung beſtehet aus 7 Deputirten der Staͤdte 
dieſes Theils der Provinz, verſammlet ſich zu Horn, 
und berathſchlaget ſich mit dem vorhin beſchriebenen 
Collegium alle Jahre im November gemeinſchaftlich. 
Die ganze Provinz ſendet zu der Verſammlung der 
General.-Staaten einen Deputirten aus der Ritterſchaft, 
welcher den Rang vor ihren übrigen Deputirten hat, 
und 3 oder 4 im Namen ſuͤd⸗ und 3 nord: Dmilombıher 

Ernte. | 
6:8. Die Provinzen Holland und Zeeland as / 
ben vo yeie Gerichtshöfe mie einander gemein, wel⸗ 
che 
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he find 1) der große Rath von Holland und dee⸗ 
land, der aus einem Praͤſidenten, ſechs Raͤthen ver 
Provinz Holland, und drey Raͤthen der ‚Provinz Zee⸗ 
land beſteht. 2) Der Hof von Holland ober der 
Provinzial + Geridytshof,- welcher aus acht Nds 
then der Provinz Holland, ‘und drey Raͤthen eder 
Provinz Zeeland beſtehet / der Prafiderit aber wirb 
wechſelsweiſe aus beyden genommen. An denfelben 
ergehen die Appellationen von den Stadtgerichtenz 
dor -demfelben har! der Adel feinen erften Rechtsgang; 
er richtet auch in Lehn⸗· und anderen Sachen... Bon. 
demſelben wird an den großen Rath⸗ von Holland und 
Zeeland appelliret. 

.$. 9. In Anfeßung des Kirchenſtaats, wird 
Holland: auch in zwey Theile abgerheilet ‚deren jeder 
feine befondere Synode hat. Es ift aber diefe Abs 
theilung anders eingerichtet, als die politifche, indem 
Haarlem und Amfterdam, welche nad) der politifchen 
Verfaſſung zu Suͤd⸗Holland gehören, nach der Firch« 
lichen zu Nord Holland: gerechnet. werden. Zu ber 
füd:holländifchen Synode, gehören eilf Klaſſen, naͤm 
fich die von Dortrecht, Delft und Delftland, Leiden 
und. Mieder- Rheinland, . Gouda und Schoonhoven, 
Schieland, Gorihem, Voorn und Putten, 's Gras - 
nenhage, Woerden und Ober Rheinland, Buren, 
(Bazu die Graffchaften Buren, $eerdam und Kuilen⸗ 
burg, und die Baronie Mifelftein gerechnet werden,} 
und Breda, weldyes unter der Staaten Brabant ges 
höre: - In allen dieſen Kfaffen find 331 Prediger 
Zu’der nordholländifchen Synode gehören fechs Klaſ⸗ 
fen,nämlich die von Alfmaar, Haarlem, Amſter⸗ 
dam, Hoorn, Enfguizen und Edam. In diefen ' 
se; Klafe 
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Klaſſen find 220 Predigetr. Die Berfammlungen 
zu welchen jede Klaſſe drey Prediger und einen Aelte 
fien abſendet, werden jaͤhrlich in Suͤd⸗ Holland an 
Dienſtag nach dem erſten Sonntag im Juliusmonat 
und in Rord⸗Holland am letzten Dienſtage deſſelbe 
Monats: gehalten, und jede: waͤhret eilf Tage... Di 
Oerter der Verſammlung find: wechfelsweife alla die] 
Städte, won welchen die Klaffen den Namen fül 
ren. Zu: Aniſterdam, Rotterdam, Dortreht;, Se 
den und 's Graveuhage, find Kirchen der englaͤndiſche 
Presbyterianer, und zu Amſterdam iſt eine englaͤt 
biſche biſchoͤfliche Kirche. Die Roͤmiſchkatholiſche 
haben ungefaͤhr 250 Kirchen, und 235 Prieſter, da 
unter etwa 40 janſeniſtiſche Kirchen und 60 Prieſt 
find. Die Lutheraner haben 19 Gemeinen und2g Pr 
diger, die Remonftranten 30 Gemeinen und 38 Pr 
Biger, Die Wiedertäufer 76 Gemeinen und 163 Jehrı 
Die Collegianten haben hier ipre-meiften Coflegi 
Zu Amfterdam. iſt eine Gemeine der Quaker. D 
vereinigten evangeliſchen Bruͤder haben ihren Hau 
fig zu Herrendyf © 
“6.10, Ich beſchreibe nun die beyden Hauptth 
le, oder ſo genannten Quartiere dieſer Provinz genau 
1 Guͤd⸗Holland, welches ſich von der bi 
ne Gränze bis an das N erſtrecket. Es e 
alt —— Kar 

A Folgende Städfe, und zwar 

ı die Städte, welche zu der Derfam 
kung der Staaten diefer Provinz Deputi 
«bfenden. Sie theilen ſich wieder ab ; 

. 1 
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in die großen Städte, dahin fülgende6 ges 
bören N welche ich nach ihrer Rangordnung anfuͤhre 
„N Dotteebt,, gemeiniglih Dort, Tat, Dordracutn, 
i er Dortrechtum,bie erfte Stadt diefer Proßiny, 

egt E terwe auf einer Inſel, welche erft ıgar it 
einer großen Wafferfluth, die 72 Dörfer und über Do 
Menfchen verfchlang, entftanden if. Diefe ihre Lage ver- 
affer ihr eine natuͤtliche Feſtigkeit, fo daß fie noch nie 
bon einem Seinde eingenommen worden, ob fie gleich Feine 






ef! 


ingswerte hat, 1732. hat man in derfelben 3954 
gezaͤhlet. Es ik bier. die Münze von Sid: Hol- 

. Das Gymnaſium if 1635 geſtiftet worden, Der 
Hafen ift bequem und der Handel ift beträchtlich, welchen 
aan hie lbſt vornamlich mit Getraide, Weinen, infonderheit 
Aheimmein , wie auch mit Holz, Welches des Sonimers 
E ‚Deutichlaad Suf dem Rhein und der Waal ankdumt, 

auf den vielen umliegenden Sägenmühlen zugeſchnit⸗ 
t — Die Stadt hat 1299 vom Grafen Jo⸗ 











das Stapeltecht in Unfehung aller Waaren,, wel: 
fe auf der. Merwe auf: und ahgeführet werden, erhalten, 
—5 — darim beſteht, daß fie hier umgeladen werden 

w, wofür ein gewiſſes Stapelgeld bezahlet wird, 
ee iſt bier eine berühmte Kirchenverſamm⸗ 

gehalten worden. Bor Alters ift hier den Grafen 
bon Holland gehuldiget worden , und fie haben hieſelbſt 
ihre Hofhaltung gehabt. 

(2) Harlem, die zweyte Stadt der Provinz, liegt eine 
Etumdeweges von der See, am Flug Sparen, welcher 
durch Diefelbe hinfließt, und auf welchen febr viel Schiffe 
— die aus Friesland und andern Gegenden nach den 

diſchen und feeländifchen Staͤdten fahren, und Feis 
en andern Weg nehmen Fönnen. Mit den Städten Am: 
und Leiden hat fie durch Kanäle Gemeinſchaft. 
1732 hat man in dieſer Stadt 7963 Häufer gezaͤhlet: es 
‚aber wenige neumodiſche und ſchoͤne unter Denfelben. 
\ Vier vier. holländifche reformirte Kirchen, einefr 
‚ eine futherifche und unterji Iebene römihfare 
% wie denn die Katholiken hi Ibft die Proteſtamen 
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an Anzahl weit uͤbertreffen Das ne neug Diakonie oder Ar 
men⸗Haus, ift ein anjehnliches Gebäude, ‚Die hieft 
Zuch: Seiden: und inne: Manufattutin, find ur 
Tages ‚lange fo berrächrlich nicht mehr als fie. ehedeſſe 
geweſen, aber Doch nad) "erheblich. Die hen Gärte 
und. Keinwandbleichar, ernaͤhren viele Einiwoßner. Eh 
deſſen wurde hier ein außerordentlicher Handelnit Blumeı 
infonderheit mit Tulpauen getrieben , ‚welcher zu eine 
Seuche und Thorheit ausartete, jetzt aber iſt er viel gerir 
ger. Wnterfchiedeiie, inſonderheit bolländifche Schriftſte 
Yer, behaupten, daß Lorenz Johann Koſter 1440 hieſelh 
die Vuchdruckerkuni zuerſt erfunden habe; und es iſt da 
Haus deſſelben von außen mit einer dieſes anzeigende 
Inſchrift und ſeinem Bildniß in Lebensgroͤße, verſehen: al 
lein, es iſt gewiß, daß Johann Guttenberg, aus Maynz gı 
bürtig, die eigentliche Buchdruckerkunſt 1436 zu Straßbur 
erfunden habe, welche Peter Schoͤffer zu Maynz zur Vol 
Tommenheit gebracht hat. Die Endſcheid che Schriftgie 
ſerey ft ſehenswuͤrdig. Die Hiefige Gefe ſſchaft der Bi 
ſenſchaften hat 1752 ihren erften Anfang. genommen: e 
bat aud) Pieter Zeyler van der Huljt eine zweyte Geſel 
ſchaft gefiftet. . 1347 und 1351 wurde die Stadt dur« 
Feuers ruͤnſte vberwſtet. 1559 ſtiftete Yapft Paul IV bi 
jelbit ein Bisthum, welches aber wieder eingegangen ij 
duch find bey der ehemaligen Kathedralkirche noch acht k. 
tholiſche Prieſter vorhanden, welche Canonici des haarlen 
miſchen Kapitels genennet werden, und von welchen en 
den Titel eines Dechants hat. Sie beitätigen die von de 
päpftlichen Gefandten berufenen Priefter, welche Die Bu 
Unigenitus annehmen. 1573 ward die Stadt von d 
Spanien, nad) einer langen Belagerung, erobert, weic 
ein großes Blutbad im derfelben anrichteten, An 7 
Südfite der Stadt find viele ſchoͤne Lufthäufer, und der 
genaunte Haarlemmer Buſch, welcher ein angenehm 
Holz mit Spatiergängen ift. . 

(3) Delft, Delphi, die dritte Stadt diefer Provi 
liegt in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend ani 
Schie. Die Straßen ſind gerade und meiſtens 
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nen durchſchnitten, infonderheit aber durchſchneiden drey 
große Kanäle die Stade von einem Ende bis zum andern. 
1732 hat man bier 4870 Häufer gezählet. In dem foges 
nannten Prinzenhof, welcher vor Alters ein Klofter gewes 
fen, ift Prinz Wilhelm I von Oranien, welcher zuerft dar⸗ 
innen gewohnet hat, 1584 mienchelmörderifcher Weiſe ers 
ſchoſſen worden. Es ift ihm. im der neuen Kirche, auf 
Koften der General-Staaten, 1609 ein praͤchtiges Grabs 
mal errichtet worden, auch feit der Zeit im diefer Kirche 
das Erbbegräbniß der Prinzen von Naffau:Dranien gewes 
fen.. In der alten Kirche, find Eoftbare marmorne Grab⸗ 
male der beräbmten Admivale, Martin Harpert Tromp 
und Peter Hein, zu finden: das erfte ift prächtiger, aber 
nicht ſo fchön gearbeitet, ald das legte. Außer diefen iſt 
hier noch eine hollaͤndiſche reformirte Kirche, imgleichen ſind 
bier eine franzoͤſiſche, eine lutheriſche, und einige römifche 
katholiſche Kirchen, Man finder hier auch das Zeughaus 
ber Provinz Holland, zwey holländifche und zwey Gene 
ralitaͤts Pulvermagazine. Das undchte Porzellan, wele 
che hier in großer Menge bereitet wird, iſt von der beſten 
Art, und geräth oft überaus ſchoͤn. 1536 brannte bie 
Stadt faft ganz ab. Es gehdrer ihr 


Delfshaven, ein großer und fchöner Flecken an ber 
Maas, in deffen Hafen die oftindifchen Schiffe, Herings⸗ 
büfen und andere Fahrzeuge der belftifchen Kaufleute lies 
gen, Er hat feinen Urfprung der Freyheit zu danken, wel⸗ 
che Herzog Albrecht, Graf von Holland und Seeland 1397 
den Delftern verliehen hat, von dem Dorf Overſchie am 
aus der Schte In die Maas einen Kanal zu führen, an 
beffen Mündung ein Hafen nebft einigen Hdufern angelege 
worden, woraus der jeige Flecken entſtanden if, 


(4) Leiden, Lugdunum Batavorum, vor Alters Lug- 
dunum ad Rhenum in Batavorum infula, Germaniarugs 
caput, die vierte Stadt der Provinz, liege am Rhein, 
ift eine anfehnliche, und nachft Amfterdam die größte und 
hönfte Stadt in Holland, 1732 hat man hier rogr Haͤua 
% gezählet, Die Straßen find Breit, lang und rein, umd 
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werben von fehdnen Kandlen durchſchnitten. Won der als 
ten Burg, welche ungeführ mitten. in der Stadt am Ufer 
des Rheins auf einer Höhe liegt, und von einigen für ein 
roͤmiſches Werf gehalten wird, find nur noch die Mauern 
Abrig, in deren Mitte ein Irrgarten und ein tiefer Brunn 
iſt. Der Prinzenhof ift ehemals ein Klofter geweſen. Es 
find hier fünf holländifche reformirte Kirchen, eine frans 
zoͤſiſche, zwey Iutherifche, eine engländifche und eine mens 
nonitifche Gemeine, und viele Verſammlungsoͤrter der Ka⸗ 
‘tholifen, weil diefe den größten Theil der Eimvohner auss 
“ machen. "Die 1575 vom Prinzen Wilhelm I von Oranien 
geftiftere Univerfitär, ift die Altefte und anfehnlichfte in den 
‚vereinigten Niederlanden. In den akademiſchen Gebaͤu⸗ 
den finder man einen Buͤcherſaal, welcher auffer einer bei 
trächtlichen Anzahl gedruckter Bücher, auf 2000 morgene 
laͤndiſche, infonderheit arabifihe, Handſchriften enthält, 
eine große Himmelöfugel, nad Copernicus Meynung 
eingerichtet, welche vermittelft eines Uhrwerks in Bewe⸗ 
gung:gefeet wird, einen anatomifchen Schauplag, bey 
welchem’ ein Zimmer ift, darinn man fihöne praeparata 
anatomica, und andere merfwürdige und feltene Dinge 
antrifft, und eine Stermvarte; es ift hier Auch ein guter 
botanifher Garten. Das Collegium: der Theologanten, 
haben die Staaten von Holland und Zeeland geftiftet, und 
es werden darinn junge Leute zu, Kirchenaͤmtern zubereis 
tet. Das 1605 von einigen franzöfifchen Kaufleuten. ges 
fliftete franzoͤſiſche Collegium , ift für die waltonifchen Ges 
meinen, Es iſt bier auch eine lateinifcbe Schule. Die 
biefigen fchönen Tuchmantfacturen ‚- welche ebedeffen fehr 
gebluͤhet haben, find in ftarfe Abnahme gerathen, ſeitdem 
der Abgang geringer geworden iſt. 1573 bat die Stade 
son den Spaniern eine haste und lange Belagerung aus⸗ 
gehalten. 

(5) Amfterdam oder Amfteldam, ehedeffen Amſtel⸗ 
redam, die fünfte Stadt diefer Provinz, liegt am V, da 
wo die Amitel, welche mitten durch die Stadt hingeher, 
und in welcher hier ein Damm oder eine Schleuje anges 
legt ift, ſich in daſſelbe ergießt. Sie ift mn. 
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Handelsſtadt in Europa ; und ob man gleich mennen folls 
te, daß fie zum Seehandel nicht recht wohl gelegen fey, 
weil der Pampus, auf welchem man auf der Süderfee 
babin fchiffen muß, fehr untief iſt, daber die großen 
Schiffe erleichtert werden müffen, wenn fir. denielben bes 
fahren follen, und weil die Schiffe auf den Oft: oder Nord⸗ 
oſtwind warten muͤſſen, um durch Marsdiep in die Nords 
fee zu fommen: fo ift doc) ihre Rage darinn vortheilhaft, 
daß die Übrigen Städte der Provinz ihre Waaren ſehr ‚bes 
quem hieher fenden, und andere zurücd empfangen können, 
und daß man, wenn der Wind gut ift, in wenigen Stuns 
den von hier aus nach allen nordholländifchen „ friesländis 
ſchen, oberyffelfchen umd gelderfehen Städten fahren, such 
don dannen hierher fchiffen Fann. Der Boden, auf wel⸗ 
them fie ſteht, iſt moraftig; daher find die Gebäude auf 
tingerammelten langen Eichenpfählen aufgeführet., Die 
Stadt iſt iumendig von einer ungemein großen Anzahl 
ſchiffbarer Kanaͤle durchſchnitten, welche die Bequemlich⸗ 
kit des Handels, auch die Reinigkeit und Annehmlichkeit 
der Stadt befoͤrdern: es ſteigt aber bey warmen und ſtillen 
Wetter ein flinfender Dampf davon auf, (welcher noch. 
ſchlimmer ſeyn würde, wenn nicht das Waffer durch zwo 
große Waffermühlen, welche beftändig eins und ausmahs 
len, und Durch eine Roßmühle, in befländiger Bewequng 
erhalten würde,) und in dunfeln Abenden und Nächten 
haben fie zufälliger Weife vielen: Menfchen das Leben 
gefoftet; Daher man an den Kandlen und auf den Strafs 
ien Laternen angeleget hat, welche des Abends angezüns 
det werben. Die Kandle haben indgefanımt ihren Aus⸗ 
gang.in das Y und in die Amſtel, und diejenigen, welche 
weit in die Stadt hinein gehen, find von Querfandlen 
durchfchnitten , vermittelft deren man indie übrigen kom⸗ 
men kann. Diefe Kanäle zertheilen die Stadt in eine Mers 
de Juſeln, welche durch viele hölzerne und fteinerne Brüs 
den an einander gehängt find. Die Stadt liegt in Geftalt 
eines halben Zirkels am Y, An- der Lanpdfeite ift fie mit 
einem Wall von 26 regelmäßigen Bollwerken umgeben, 
lann auch von dieſer Seite *7 Waſſer geſetzt — 
3 Am 
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Am 9 iftfie zwar nicht befefliger: allein, es find daſelbſt 
ihrer Sicherheit, zwo Reiben Pfähle, die einige Schu: 
e hoch aus dem Waſſer hervorragen, und etwa 70 Schu— 
‚be von einander flehen, an gewiffen Orten aber And ‚Def 
ungen gelaffen worden, durch welche die Schiffe einsun 
ausfahren, und welche des Nachts verfchloffen werden 
Sie mächen eine Yänge von 50000 Schuhen ad: Yuj 
ſen vor diefen Pfählen liegen die ſchweren Schiffe in gro 
‚Ber Menge; und diefed wird gemeiniglich de Laag genen 
‚net. Die vielen Draften, machen einen Wald aus: Zwi 
ſchen der Stade und der innern Reihe Pfähle, wimmel 
es von allerley Heinen Schiffen ımd Fahrzeugen, Zwi 
fchen der innern und dußern Reihe Pfähle, find, von de 
Mitte der Stadt an zu rechnen, ‚gegen Oſten und Weſte 
breite Gegenden durch Pfähle abgefondert, welche Schiffi 
haͤfen genannt werden, und darinn Die Schiffe, welch 
nach Rorden und Oſten fahren, des Winters aufgeleg 
‚werden. Am H, infonderheit zwifchen der alten Stad 
berberge und Kattenburg, hat man einen angenehm 
. Spaßıergang , und eine fehdne Ausficht. In der Sta 
verdienen die neuen Heere⸗ Reyzers: und Prynzen⸗Gra 
ten, an welchen fchöne Gebaͤude ftehen, die Binnen An 
ftel, welche niemals feer von Fahrzeugen iſt, und d 
Nieuwe Plantagie, daß man dafelbfl "einen Spagie 
gang vornehme. An frifchen und gutem Waſſer fehl 
€, ald welches aus der Vecht hieher geführer werd 
muß, doch fammlet man auch Regenwaſſer. m 
Die Amſtel theilet die Stadt in zwey Theile:’ - Der] 
nige Theil, welcher der Amftel gegen Often liegt, wi 
die alte Seite, und derjenige Theil, welcher derfelb 
gegen Weften ift, die neue Seite genennet. Der Ui 
fang der ganzen Stadt begreift beynahe 894 Morg 
Landes, 1732 hat man 26835 Hänfer gezaͤhlet. T 
Anzahl der Einwohner wird ungefähr und höchftend a 
- 200000 gefchäßet; denn von 1747 bis 1752, und a 
in ſechs Jahren, find jährlich, ein Jahr in das and: 
gerechnet, 8247 geftorben. Die Fremdlinge, welche f 
von Zeit zu Zeit hieſelbſt aufhalten, imachen auch e 
* 8 
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große Anzahl and. Die holländifchen Reformirten has 
ben hier eitf Kirchen, unter welchen zwo Pfarrkirchen find, 
‚nämlich die alte und neue. Kirche; fonft find bier zwo 
Lranzdfifche Kirchen, zwo engländifche, eine arminianis 
ſche oder remonftrantifche, zwo Iutberifche, drey „mens 
nonitifche, und eine quackeriſche, und die RömifchFatholis 
fihen haben mehrere Verſammlungsoͤrter, als alle vorbers 
gehende gotteödienftliche Parteyen zufammen. genommen, 
wie denn der vornehmften 24 find. Die Armenier haben 
aud) eine Kirche. Die Synagoge der portugiefifhen Ju⸗ 
den, if ein großes hohes und. fchönes viereckiges Gebäus 
de, und inwendig: fehr reinlich, aber ohne Zierraten: die 
übrigen Juden haben unterfchiedene Synagogen. Die 
Anzahl der Armenhäufer ift. beträchtlich, ihre Einkünfte 
find anfehnlich, und die Bequemlichkeit und Reinlichkeit in 
denfelben, ift vorzüglich groß, Die merfwärdigfien find 
das. Ulmofenierhaus der alten, and das Almofenierhaus 
der neuen Seite, in welchen, Brodt, Butter, Kaͤſe und 
Torf auögerheilet werden, das Gaſthaus für alte Männer 
und Frauen, welches aus unterſchiedenen Gebäuden be⸗ 
ſteht, das alte Maͤnner- und Frauen⸗Haus, welches neu 
erbauet iſt, dad Diaconies alte Frauenhaus, welches das 
anſehnlichſte Gebäude unter allen ift, darinn aber aud) 
alte Maͤnner unterhalten werden, unterfchievene Waiſen⸗ 
haͤuſer, als das Almofenier = Waifenhaus., darinn oft: 
an 2000 Rinder find, das Diaconie : Waifenhaus, das 
Bürger: Waifenhaud, u. a. m. 8 find hier auch einige 
Zuchthäufer,, nämlich das Rafpelhaus, das Spinnhaus, 
das neue Werkhaus, und das Beſſerungshaus; auch iſt 
bier ein Tollhaus. 

Das anfehnlichfle und prächtigfte Gebäude. fomohl in 
diefer Stadt, als in den gefamnıten vereinigten Nieder 
landen , iſt dad Stadts oder Rath⸗Haus, welches auf dem 
Damme, und zwar auf einem freyen Plage, ſteht. Es 
ift von Bremer und Bentheimer Quaderfleinen erbauet, 
ie ganze. unterfte Gegend ausgenommen, welche von - 
Backſieinen aufgeführet ift), 282 Schuhe breit, 235 tief, 
116 hoch, den Thurm — welcher 41 — 
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. über dem Dache erhaben ift. Es fteht auf 13659 einge 
sammelten Maften oder Bäumen, mit deren Einramme 
lung am 20 Jenner 1648. der erfle Anfang gemacht, de 
erfte Grunoftein aber erft am 28 Det. dieſes Jahres. gele 
get worden, Am 23 April 1655 hielt der Magiftrat fein 

- erfte Berfammlung in demfelben, ob ed gleich noch Feii 
Dach hatte. Der Eingang befteht aus fieben Kleinen The 
sen, daß aber Fein großes, der Pracht des Gebäudes ge 
mäßes Thor, angelegt worden ift, hält man für ein vor 
ſetzliches Verſehen. Inwendig ift das Stadthaus mi 
Marmor, Zafpis, Bildhauerarbeit und Gemälden reich 
lic) gezieret. In den Kellern deſſelben, wird theils de 
große Schatz der hiefigen weltberähmten Wechfelbanf ver 
wahrer , von welcher gleich ein mehreres, theils dienen fi 
zu Gefängniffen für DVerbredyer, welche die Zodegfira| 
zu erwarten haben, theild werden ſie bewohnet. In de 
oberften Zimmern ift ein fo genanntes Zeughaus, ode 
vielmehr eine Sammlung alter Rüflungen. Auf der 

Thurm iſt ein vortreffliches Glodenfpiel; man. hat auc 
von demfelben eine ungemein ſchoͤne Ausſicht Über die Stat 
und die umliegende Gegend bis in die Suͤderſee. Bon de 
Wechſelbank ift noch etwas anzuführen. Sie iſt 1609 an 
geleget worden, und die Stadt hat ſich zum beſtaͤndige 
Banquier ihrer Einwohner gemacht, welche ihr dasjenig 
Geld anvertrauen müffen, das fie zur Bezahlung ver Weck 
felbriefe und des Waaren im Ganzen anzuwenden pfleg 
ten. Es muͤſſen alfo ‚dergleichen. Auszahlungen jederze 
in ver Bank gefchehen; ed wäre denn die Summe unte 
300 Gulden. Die Schufdner „bringen ihr Geld in di 
Bank, und die Öldubiger mäffen ed darinn empfangen 

. Soichergeftalt hat die Stadt: den größten Theil des Ge 
des ihrer Einwohner in Händen; ohne daß dadurch d 
Sreyheit im Handel und Wandel gehemmet wird. Wa 
in der Bank liegt, ift außer Gefahr; niemand bäßet etwa 

‘ein, und ein jeder bleibet fo reich, wie.er war, ob er glei« 
fein Geld nicht in eigener Verwahrung hat. ie Bar 
ſteht unter der Aufficht. der Bürgermeifter, und das: © 
wölbe darf nicht anders, als in Gegenwart derfelben vr 8 
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dffnet werden... Niemand erfährt, wie hoch fich der baare 
Borrath belaufe? und noch. weniger, wie er fich gegen 
den Credit der Bank verhalte: diefer Gredit aber .berus 
Het nicht allein auf dem wirklich vorhandenen Golde und 
Eilber, fondern auf. dem Eredit der Stadt und ganzen 
Republik. Die übrigen Öffentlichen Gebäude und Anftals 
sen find, die drey Wagen, die. Börfe, welche von Back⸗ 
fteinen anfehnlich erbauet ift, die Leihebank oder der Lom⸗ 
bard, die lateinifche Schule, das Gymnaſium illuſtre, dad 
Esllegium anatomicum und chirurgiceum, ber medicinifche 
Rräutergarten außerhalb der Stadt, der Schauplaß, der 
Seeraths- oder Admiralitaͤts⸗Hof, welcher ehedeſſen der 
Prinzenhof genennet wurde, des Landes. See: Magaztı, 
der Admiralitaͤts Schiffögimmerwerft, des Landes und ver 
Admiralitaͤts Reperbahn, das oftindifche Haus, das ofts 
indifche See: Magazin, nebit der Reperbahn diefer Coms 
pagnie, das weftindifche Haus, die Zeughäufer der Stadt, 
das NHerrensLogement der alten Seite, wofelbft fremde 
Standeöperfonen gemeiniglich einzufehren, und die Herren 
des Magiſtrats ihre Mahlzeiten zu haben pflegen, das 
Herren⸗ Logement der neuen Seite, die Doelens (Schieß« 
bäufer),, welche nicht mehr zum Schießen, fondern als 
Wirths haͤuſer gebrauchet werden, einige Stadtherbergen, 
nam 7 — 


Die Anzahl der Manufacturiſten und Kuͤnſtler, iſt hie⸗ 
ſelbſt groß. Die Regierung der Stadt beſteht ungefaͤhr 
aus 90 Perſonen, welche aus der Buͤrgerſchaft erwaͤhlet 
werden, Darunter find 36: Raͤthe, die man ben Rath 
oder die Weisheit (Vroedſchap) nenner, und welche den 
ganzen Körper der Gemeine vorftellen, und die höchfte Ges 
walt haben; ferner der Hauptſchulze, der Oberfchulze, die 
Bürgermeifter, die Schoͤppen, die Schatbewahrer ber 
Stadt, die Waifenmeifter, die Rechenmeifter, die Coms 
miffarien der Wechfelbauf,, der Heyrarböfachen , der klei⸗ 
nen Sachen, der Affurantie-:Raamer , der Seefachen, der 
Erbichaften, welche zur! Tilgung der hinterlaffenen Schul⸗ 
den nicht zureichen (de — Boedels), der Leihebank, 
— 5 das 
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das Collegium der Aecifenmeifter, ferner drey Penfiomaire 
zwoͤlf Secretairs, u.a; m. —— 
Die Stadt iſt eben nicht alt. Ihr allererſter Urſprunç 
gehdret vermuthlich ins 12te Jahrhundert. In einer Ur: 
Hunde von 1274 heißt fie Amſtelredamme, und eher ge 
fchieht ihrer nirgends Meldung. 1370 war fie fchon ein 
der anfehnlichiten unter den europaͤiſchen Handelsſtaͤdten 
2480 befam fie Thore, Thuͤrme und Mauern. 1515 hat 
te ſie fchon 253: Haͤuſer. In den Jahren 1585, 1593 
3612 und 1658 ift fie fehr vergrößert worden, und in 
letztgedachten Fahr, hat fie ihren jeßigen Umfang erlangel 
3650 ftellte Wilhelm II, Prinz von Oranien, einen ver 
geblichen Verfuch an, fie zu überrumpeln, 
ı. (6) Gouda, gemeiniglich Ter Gouw, die fechft 
: Stadt diefer Provinz, liege am Eleinen Fluffe Gouwe, wel 
her hier durch zwo Mündungen in dig Dffel fallt, nachden 
er theils durch Die Stadt, theild um dieſelbe gefloffen ifl 
1732 hat man 3974 Käufer gezählet.. Die dem h. Johan 
nes dem Täufer geridmete Kirche, ‚welche eine der größ 
ten in Holland, aber nur mit einen Gewölbe von Hol 
verfehen, auch nicht hoch ift, hat außer andern Zietarher 
infonderheit fehr ſchoͤn und Fünftlich bemalte Fenfter, wei 
«he auf Koften unterfohiedener vornehmer Wohlthäter, al 
Philipp IT, Königs von Spanien, Margaretha von Di 
ſtreich, Statthalterinn der Niederlande, Wilhelms ] 
Prinzen von Oranien, u.a m. durdy bie: gefchiekte 
Maler und Brüder Dir! und Wouter Crabbeth verfert 
get worden, nachdem die Kirche nach Der Feuersbrunf 
welche fie 1552.erlitten bat, wieder erbauet worden; € 
machen aber diefe Gemälde an den Fenftern die Kird 
dunkel. Es find hier viele Remonſtranten. Faft al 
Schiffe, vermittelſt weldyer der Handel zwifchen Hollar 
und Zeeland und den dftreichifchen Niederlanden getrieb: 
wird, gehen durch diefen Ort, nämlidd aus der Gour 
in die Yſſel, und durch die Hffel in die Merwe, und 
weiter, und die Stadt unterhält, zum Behufe der Durc 
fahrt der großen Schiffe,die Schleufen an dem leidenfch 
Damme zu Delft, Woerden und Gowerwel, 2 ; 
( 


pr} 
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Schlenfengeld entrichtet werden muß. Vermittelſt diefer 
Schleufen kann auch die umliegende Gegend unter Maffer 
geſetzet werden, worinn die einzige Befeftigung der Stadt, 
zur Zeit eines feindlichen Anfalles, befteht, wie fie ſich 
derm auch derfelben 1672 gegen die Franzoſen bedienet bat 
Es werden hier viele und gute Tabacköpfeifen, zu welchen 
der Thon aus dem Bisthum Louͤttich hierher gebracht wird, 
verfertiget, auch Garn und Taue oder Stricke bereitet, 
und von diefen Gefchäfften haben die Einwohner ihre 
vornehmfte Nahrung. Es ift hier das Archiv der Pros 
Binz Holland, Ä 


2) In die Eleinern Städte, dahin folgende | 
3 gehören 


(1) Rotterdam, die flebente Stadt diefer Provinz, 
and nach Amfterdam und Haag die fchönfte, liegt an der 
Maas oder Mermwe, welche hier die durch die Stadt fliefs 
fende Rotte aufnimmt, fehr breit, auch tief genug ift, um 
Schiffe, die weder fehr groß noch ſchwer belaven find, aus 
der See zu empfangen; wenn fie aber tiefer ald 15 Schuhe 
gehen „, müffen fie bey Helvoetſſuys aufs Haring-Vliet, 
und uͤber Hollands-Diep, durch die dortfihe Kil (dors 
trechtifche Tiefe), bey Dortrecht vorbey, nach Rotterdam 
geben, weil die rechte Mündung der Maas, die 5 Stuns 
den weftwärts von Rotterdam ift, durch Sand. von Zeit 
zu Zeit höher wird, Auf den tiefen Kanaͤlen, welche die 
Stadt durchſchneiden, koͤnnen die größten Schiffe mitten 
in die Stadt kommen, und vor den Pachäufern der Kauf⸗ 
leute beladen und geldfchet werden: daher wird hier nächft 
Amfterdam der ftärffte Handel getrieben, infonderheit nach 
England und. Schottland, : Die Börfe.ift noch prächtiger 
old die zu Amſterdam. 1732 zählte man 6621 Käufer, 
1563 hat fie zwar durch eine große Feuersbrunft viel ges 
litten, ift aber beffer , als fie vorhin gewefen, wieder ers- 
bauet worden. Es ift hier dad erfle Admiralitats: Colles, _ 
gium der vereinigten Niederlande, welches aus zwölf Raͤe 
then beſteht. Außer vier hollaͤndiſchen reformirten ** 
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“ hen ‚find hier noch eine franzöfifche, eine emglifch ‚press 
Böterianifche, eine englifch : bifchöfliche „.. eine: fchottländis 
ſche und eine lutheriſche, welche letzte neu und ſchoͤn iſt. 

Die hiefige Bataafſche Genvotſchap der proofondervindelſe 
Wosbegerde, iſt 1769 zuſammengetreten, und 1770 durch 
die Staaten von Holland und Weſifriesland beſtaͤtiget wor⸗ 
den Mo ich nicht irre, fo iſt fie eben dieſelbige Geſell⸗ 
fchaft der Wiffenfehaften, der Stephan Hopgendyf- 1771 
ein-Capital von 150000 holländifchen Gulden geſcheuket 
hat. Außer der reformirten Schule von ſechs Klaffen, ift 
: bier auch ein reformirtes Oyınnaflum. Der anatomifche 
Schauplatz ift Hein, aber guteingerichtet. Das alte Mäns 
ner-Haus,, ift ein ziemlich großes auch wohlgebautes fleis 
nernes Gebäude, - Die Stadt hat dem hier gebornen Des 
fiverius Erasmus zu Ehren, 1622 eine ſchoͤne metallene 
Bildſaͤule errichtet, welche auf der großen Brüde über die 
- Maas, nahe bey. der Börfe flieht. 


(2) Gorkum, gemeiniglich Gorichem ober Gorin⸗ 
chem, die achte Stadt in der Ordnung, liegt auf der gels 
derlandiſchen Gränze an der Merwe, in welche fi) bier 
die Linge ergießet, nachdem fie die Stadt in zwey Theile ges 
trennet hat. Sie ift ziemlich befefligt, infonderheit an 
der Dftfeite nach Gelderland zu, und auf den andern Sei⸗ 
ten kann fie unter Waffer gefetget werden: 1732 hat may 
1398 Häufer, hundert Jahre vorher aber 1609 gezaͤhlet. 

Sie treiber einen ftarken Handel mit Korn; es werden auch 
hier in der Merwe viele Lachie gefangen. Bor Alters har 
fie, nebft dem nahe gelegenen Lande Arkel; den Herren 
von Arkel zugehoͤret. 

(3) Schiedam, die neunte Stadt in der Ordnung. 
Yiegt an der Maas, und hat den Namen von dem Fluſſe 
Schie, welcher bier durch eine Schleufe in die Maas geht. 
Sie hat 1504 Häufer. Die vermögendeften Einwohner 
räften Schiffe zum Heringsfange aus, und die geringern 
ſtricken Nege. Es wachfen bier fehr viele Wacholderſtoͤcke. 

.(4) Schoonhoven, die zehnte Stadt in der Ordnung, 
fiegt am Leck, welcher Hier den Durch die Stadt —— 


a . 
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Fuß Vliet aufnimmt, hat nur 588 Häufer, ift aber wohl⸗ 
“befeftiger, und hat an der Landfeite fech ganze, am Fluſſe 
aber zwey halbe Bollwerke. Diefe Feſtungswerke hat fie 
1672 und 1673 befommen. Man kann auch die umlies 
gende Gegend unter Waffer fegen. Die Stadt- treibet 
ziemlichen Handel; es find auch hier Silberfchmiede und 
Papiermacher, und im Leck werden Lachfe gefangen, 1375 
und 1518 ift die Stadt ganz abgebrannt, - J 

(5) Briel, die eifte Stadt in der Ordnung, liegt auf 
der Nordſeite der Inſel Voorne, unweit der Mündung der 
Maas, mit welcher fie, vermittelt eines großen und bes 
quemen Hafens, Gemeinfchaft hat. Sie ift die ſtaͤrkſte 
Feftumg ; welche die Provinz Holland auf ihre eigenen Kos 


ſten unterhält. 1732 hat man in derfelden 942 Käufer - 


gezäblet. Der größte Theil ver Einwohner leger ſich auf 
die Fifcheren; es wohnen hier auch die Korfen, welche die 
aus der See fommenden Schiffe die Maas hinaufführen. 
Die Stadt ift Bey dem Anfange des fpanifchen Krieges 
die erfte gewefen, welche für die Staaten gewonnen wors 
den, als fie nämlich 1572 von den fo genannten Waſſer⸗ 
Geufen, unter Anführung des Grafen von Lumay, übers 
rumpelt, und dadurch zugleich der Grund zur Frenheit der 
vereinigten Niederlande geleget wurde. 1585 wurde fie 
an die Königinn Elifaberh von England verpfändet, 1616 
aber wieder. an die Staaten eingeräumet, 


3 Die Städte, welche zwar jetzt feine De 


putirte zu der Derfammlung der Staaten dies 
fer Provinz abfenden, aber doch den Staaten 
unmittelbar unterworfen find. Unter denfelben 
find unterfchiedene Gränzfeftungen und Schanzen- dies 
fer Provinz, welche ihr an Her Oft. und Sid. Seite zur 
Beſchuͤtzung dienen. — 

1) Naarden, eine gute Feſtung an der Suͤderſee, in 


welcher 1732 find 747 Haͤuſer gezählet worden, Sie iſt 


eine Vormauer yon Amfterdam, von welcher Stadt fie 
Dies 
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vier Stunden. entlegen, zwilchen beyden aber ein. Kanal 
iſt, der Durch Druiden geht. Die vornehmfte Handthies 
sung der Einwohner, bejteht in Tuch⸗ und Sommet:Webes 
rey. Die Stadt, brannte 1986. ganz ab. 1572 wurde ‚fie 
von den Epaniern durch Hinterlift eingenommen, welche 
ein großes Blutbad unter den Bürgern anrichreten. 1672 
bemetjterten ſich ihrer Die Franzofen ohne Mühe, fie wurd: 
ihhen aber im folgenden Jahr wieder abgenommen. 


- 9) Muiden, ein Staͤdtchen von 190 Häufern, liegt 
an der Vecht, welche ſich hier in die Güderfee ergießt 
Es ift etwas befeftiget, vornehmlich. aber das Caftell, wel: 
ches in der nordorftlichen Gegend des Ortes liegt, Sein 
befte Beſchuͤtzung aber befteht darinne, daß es im Noth 
fall unter Waſſer gefeget werden fann, wenn dad Waf 
fer aus der Süderfee, vermittelft der imder Mündung dei 
Becht angelegten Schleufe, eingelaſſen wird. Es ver 
ſchaffet diefer Flug der Stadt den Vortheil der Durchfahr 
aller großen Schiffe, welche von dem obern Rhein nad 
Amſterdam und von dannen zurücd gehen. Sonſt wirt 
bier viel Salz bereitet, und die Einwohner legen ſich flar 
auf,die Fifcherey. 1356 wurde es von den Utrechtern ein 
geaͤſchert. Be ; 

3) Wezep oder Weeſp, eine Stadt von beynahe 500 
Haͤuſern, liegt an der Vecht, und ift an der Oftfeire weh 
befeſtiget. Aus der Vecht wird‘ von hier, in befonderd da 

zu eingerichteten Schiffen , füßes Waffer nach Amfterdar 

zum Bierbrauen und anderem Gebrauche geführen, 135 
ward die Stadt von dem Utrechtern geplündert, und i 
Brand geſtecket, und 1506 vor dem. Herzoge von Gelder 
eingenommen, . 

4) Nieuwerfluis, eine Schanze, drey Stunden do 
Wezep, an der Vecht, welche mitten durch diefelbe hir 
geht. Sie machet die Graͤnzſcheidung zwilchen den Prı 
vinzen Holland und Utrecht, fo daß die eine Hälfte dı 
Schanze am rechten Ufer des Fluffes auf dem hollaͤnd 
* „und die andre am linken Ufer auf dem utrecht 

den Boden liegt, Bey diefer Schanze iſt die Vecht m 

d 
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der krummen Amſtel durch einen Kanal vereiniget, auf | 
welchen eine ſtarke Fahrt zwifchen Amfterdam und 
recht if. ur 

5) Woerden, eine Heine Stadt am alten Rhein, wel⸗ 
her mitten durch diefelbe hinläuft. 1732 zählete man im 
derſelben 397 Haͤuſer. In derfelden fteht ein altes Schloß, 
Sie ift gut beſeſtiget, infonderheit an der Oftfeite, 1672 » 
und 1673 hat fie von den $ranzofen viel erlitten, 


6) DieWierider Schanze, liegt anı linken Ufer des 
Rheins, ungefähr ein und eine halbe Stunde Yon Woer⸗ 
den, and iſt 1673 errichtete. u : 
— Re dabey, etwas weiter hinauf am Rhein, und zwär 
am rechten Ufer deſſelben, lag ehedeffen vie Schanze 
Ylieuwet.: Brug, welche aber gefchleifet worden iſt. 
...:7) Oubdewater , eine feite Stadt an der durchlaufens 
ben Vſſel, hat 562 Haͤuſer. 1575 wurde fie von den Spas 
niern mit ftürmender Hand erobert, und in der. erftey 
Wurh, ein großes Blutbad unter den Bürgern angerichtet. 
1672 Fam fie in die Hände der Franzoſen. 8. Karl V 
gab ihr,. um die-große Naferen, welche in der graufament 
Verbrennung der Perfonen beftand, die man thörichter weiße 
ber Hererey defchuldigte, zu hemmen, durch ein Privilegium 
das Recht, alle ſolche beſchuldigte Perfonen oͤffentlich zu 
waͤgen, und diejenigen welche über dreyßig Pfund gewos . 
gen, (dena man erdichtete, eine wahre Here könne nicht 
dreyßig Pfund wägen,) loszuſprechen. ſ. von Uffenbach 
Reifen Th. 3. S. 2930f. > ; 
+ 8) Nieuwpoort, ein befeſtigtes Städtchen von 143 
Hänfern, liegt am Led, und ift eine Herrlichleit, welche 
dem Haufe von Naffau:Dranien zugehöret. Die Eins 
wohner haben vom Lachsfange ſtarke Nahrung. Es ifk 
mehrmals, und zuletzt 1750, vom Feuer ftasE befchädiget 
worden. 

95 Loeveftein, eine Heine Schanze auf der weltlichen 
Spige vom Bommelerwaard, und Dicht auf der Graͤnze 
des Gelderlandes, jedoch auf hollaͤndiſchem Boden ee 

ießen 
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fließen ‚bie Mans. und Waal zuſammen, und werbeh bi 
Merwe genannt; daher rift diefer Platz von großer Erbel 
lichkeit für Holland. In der Mitte dieſer Schanze fiel 
ein altes Schloß, dahin oft Staatögefangene geſetz 
worden find, 3. E. 1619 Hugo Grotius, und 1650 ſech 
Staatsleute, welche ſich ſtark gegen den Prinzen Wi 
helm II von Oranien gefeget hatten, Nach demfelben wu: 
den die Häupter ber Partey, welche wider die ftatthalter 
ſche Regierung war, die loewenſteiniſche Partey genenne 


10) Woudrichem, gemeiniglich Workum, ein woh 
befeftigtes Städtchen von 158 Haͤuſern an der Merwe, i ir 
Lande Altena. - 

11) Heusden oder Vleder-Zeusten, eine der’ ftärffte 
hollaͤndiſchen Feſtungen, liegt unweit der Maas, mit wel 
cher fie vermittelſt einer Tiefe vereiniget iſt, dutch welch 
ehedeffen der Fluß felbft feinen Lauf genommen bat. Si 
bat ungefähr 600 Häufer, 1589 ward: ſi ie von den Spo 
niern vergeblich belagert. 

12) Geertruidenberg, Mons S. Gertruidis, gemei 
niglidy der Berg fihlechrhin genannt, eine fefte Stat 
von 456 Häufern am Meerbufen Biesboffch, welcher nac 
derjelben dad Bergerveld genennet wird, fonft aber 142 
in einer großen Waſſerfluth entftanden ift, und hier de 
Fluß Dongen aufnimmt. Die Stadt hat den Titel eine 
Herrlichkeit und gehdret dem Hauſe Naffau:Dranien, we 
ches in derfeiben ein ſwones Wohnhaus hat, das der Pri 
zenbof genennet wird. Die. Einwohner ernähren für 
hauptfächlicd vom Lachsfange. 1420 brannte fie gar 
ab. 1588 wurde fie von den Spaniern erobert, ihne 
aber 1593 wieder entriffen. . 1710 wurden bier zroifche 
Frankreich und den Bundeögenoffen vergebliche Sriebemg 
unterhandlungen gepflogen. 

13) Der Rlundert, eine Fleine Stadt und Feſtum 
welche vor Alters ein Dorf, Namens Yliervaart 08 
Lrieuwervaart gewefen, 1583 aber durch Wilhelm - 
Prinzen von Oranien, mit Wällen umgeben, und zu ein 
Stade gemacher worden ift. Sie gehdret dem * 

DIR) 
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Naſſau Oranien unter dem Titel einer Herrlichkeit. Das 
Waſſer, an welchem ſie liegt, wird die Rodevaart ge⸗ 
nennet, und an demſelben liegt noch eine Schanze, Nas - 
mens Bloemendaal. 2 


3 sꝰ Gravenhage, gemeiniglich ſchlechthin der 
Haag, lat. HagaComitis, eine ſchoͤne Stadt, in einer 
fehr angenehmen Gegend. Sie hat weder Mauern noch 
Thore, aber doch Stadtgerechtigfeit, und ift mit einem 
Graben umgeben, über welchen bey den Zugaͤngen zu der 
Stadt Zugbrücen angeleget find. 1732 hat man 6164 
Häufer gezählet, die Öffentlichen Gebäude ungerechnet, 
Unter jenen find viele große und regelmäßige Gebäude, 
Einige große Pläge in der Stadt, find. mit Bäumen bes 
feet, und, dienen im Sommer zu Spatiergängen, und 
an den Graben, welcher. die Stadt umgiebt, iſt auch eis 
ne Allee augeleget werden. Sie hat ihr Leben ımn ihre 
Nahrung von. den .einheimifchen Generalitaͤt⸗ und Pro⸗ 
vinzial= Collegien, und von den auswärtigen Gefandten, 
Reftidenten und Agenten, welche hier wohnen. Die Colr 
legia betreffen ı) die Generalität, und find, die Generals 
Staaten der vereinigten Niederlande, der. Staatörarh 
der vereinigten Niederlande, der hohe Kriegesrath, Die 
Gerreralitäts-Rechenfammer, die Generalitaͤts-Muͤnzkam⸗ 
mer, und-der Rath von Brabant und dem Lande ber 
ber Meat. 2) Die Provinz Holland, und find die Stage 
ten von. Holand und‘ Weſtfriesland, die deputirten Raͤ⸗ 
the von Holland und MWefifriesland, der Hof von Hols 
land, oder der Provinzial» Serichtehof, der große Rath, 
von Holland ımd Zeeland, und"unterjchiedene Rechene 
kammer. Der alte Hof, welchen die eljemaligen Grar 
fen von Holland bewohner haben, gehöret nım dem Statt⸗ 
halter, und iſt ausgebeffert worden Er hateine wichtige. 
Sammlung von Gemälden, ein Naturaliemcabinet und 
eine Bibliotheck. In der Mitte des großen Platzes zwis 
ſchen den Gebäuden dieſes Hofes, ſteht der fo genannte 
‚große Saal, in welchem die von den Feinden der Repub⸗ 

HE zu Kriegeszeiten eroberten a aa als Flags 
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gen, Standarten, Fahnen, Pauken, u. ſ. w. aufgehangen 
werben, er ift aber alt und unanſehnlich; es gehet auch, ein 
"; ordentlicher Weg durch denfelben,mian verfaufet dafelbft 
alte Bücher, und die Öffentlichen Auetionen werden darinn 
angeftellet. _ Un der Weſtſeite fiebet man die Zimmer, 
in welchen die vorbin genannten Eollegia fich verſammlen. 
Im Umfange dieſes Hofes, ſteht auch die franzdfifch:refors 
mirte Kirche, Sonft find hier drey Kirchen der niedertäns 
difchen Reformirten, eine engläudifche Kirche, und eine lu⸗ 
theriſche Kirche, welche feit 1766’ einen hochdeutſchen und 
einen hollaͤndiſchen Prediger hat, imgleichen Kirchen. der 
Katholiken, Remonftranten 2; :und: zwey jüdiiche Syna⸗ 
gegen, wie auch zwey große Armenhäufer, ein Waifens 
haus und ein Spinnhaus. Auf. die Reinigung der Kas 
näle, wird nicht fo großer Fleiß gewendet, als zu Amſter⸗ 
dam und ananderen Orten: und ob man gleich dafür. häfe, 
daß die hiefige Luft gefünder fey, ald an anderen Orten 
Hollands, fo läuft Doch das Gold und Silber hier eben 
ſd ſtark, als an anderen Orten, an. 
\ Die umliegenden Gegenden find Iuftig. Gegen Often 
fiehet man angenehme Weiden, gegen Süden ſchoͤne und 
prächtige Lufthäufer, gegen Weſten die Dinen oder Sand⸗ 
huͤgel an der Nordfee, dahin, und zwar nach dem daran 
gelegenen Dorfe Schevelingen,, eine gerade mit Backſtei⸗ 
nen gepflafterte Allee führer, nebft 2 Nebenalleen für die 
Fußgänger, und gegen Norden ift ein fchönes Gehölze, 
welches der haagſche Boſch genenner wird, in welchen 
die ftatthalterifche Familie ein Luftichloß hat, Oranien⸗ 
faal, oder das Haus im Bufch, genannt, welches wegen 
der ſchoͤnen Gemälde und Stathen berühmt iſt. Ed gehen 
auch vom Haag ans Alleen nach dem Dorfe Loostuinen, 
und nach Delft. Zwifchen dem Haufe im Bufch und Kate 
wyk, ift 1765 ein Ranal gegraben worden, um am erflen 
Drte das Waſſer zu erfriſchen, und dadurch eine gefündere 
Luft zu verfchaffen, 


B) Folgende Aemter, deren jedes feine befon« 
dere hohe Gerichtsbarkeit hat, vor. welcher alle Rechts⸗ 
ia ſachen 
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ſachen abgehandelt werden, und-aus dem Amtmann 


und den Schoͤppen beftehr, 


1 Das Amt Gooiland, liegt an der Suͤderſee, in der 
Gegend von Naarden, und beftehr-größtentheils aus Sand⸗ 
hügelp und Heide, welche gemeine Weiden für Kühe und 
Schafe abgeben. Sonſt waͤchſet hier etwas Roggen, vors 
uehmlich aber Buchweizen, Die merfwärdigften Dörfer 
find: Suizen, wofelbft fich viele Einwohner vom Botten⸗ 
fange nähren , auch unerfchiedene Manufafturen find; 
dilverſum, wofelbft Tuch und wellene Stoffe gewebei 
werden, und weiches 1766 durch eine Feuersbrunſt die 
Hälfte feiner Gebäude, nämlich auf 200, verloren hat, 
8 Öraveland, welches das befte Dorf, und mit ſchoͤnen 
ufhäujern angefüllet ift, unter welchen fih das Haus 
lrompenburg ter andern ausnimmt, und Muiderberg, 
uweit der Stadt Muiden, in deffen Gegend das fehr. 
kihreiche Narders Meer: ifl. 


2 Das Amt Loosdrecht, gränzet gegen Suͤdweſten 
m das vorhergehende, ift Elein, und bat lauter Heide, 
Die Dörfer Alt = und Zeu:Loosdrecht, find anfehnlich, 
du der Weftjeite der Vecht liegt das Doͤrf Coenen, und 
geich dabey ift dad Schloß Kronenburg, welches auch 
m der Vecht lieget,und zu welchen die Herrlichfeit Loenen 
ghdret. In der Geſchichte der Grafen von Holland, ift es 
krühms. 1672 wurde ed von den Franzofen verwuͤſtet, iſt 
sber wieder aufgebauet worden, — 


3 Das Amſtelland, hat ſeinen Namen von der Am⸗ 
ſtei, welche mitten durch daſſelbe hinfließet. Es beſteht 
aus Heide und gutem Weidelande. Beym Dorfe Ouder⸗ 
kerk, (Altenkirchen) oder Ouderkerk aan den Amſtel, 
ik der Kirchhof der portugieſiſchen Juden, welche zu Am⸗ 
ferdam wohnen, Das Dorf Diemen, liegt zwiſchen Am⸗ 
lerdam und Muiden, Beyde Dörfer find Amtsherrlich⸗ 
leiten, und gehören der Stadt Amſterdam. Das Dies 
mer⸗Meer und das Beilmers Meer find ausgetrodnet, 
und urbay gemachet — Das IE, * 

2 e 
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‚ böret auch der Stadt Amſterdam, und Waverveen iſt 
eine Herrlichkeit. 

4 Das Kennemerland, liegt an der Nordfee, und 

wird in Noord⸗ und Zuid⸗Kennemerland abgetheilet : 
das letztere gehoͤret allein zu Suͤd⸗Holland, und in dieſem 
Dntheil find die Dörfer Sparendam, Spaarwoum, 
Sloten, SloteröyE , Heemftede,, Bennenbröek mit 

dem Haufe Berkenrode, Zantvoort und Bloemens 
daal, belegen. ’ K 

5 Das Rheinland, ift dad giößte Unit in Shöhollend, 
und liegt an beyden Ufern des alten Rheins. Es beſteht 
mebrenrheild aus Zorflande, Die auögeftochenen Pläße 
find troden, und zu Weiden gemachet worden, In Au⸗ 
fehung der firchlichen Verfaſſung, wird es in Obere und 
Nieder-RhHeinland abgerheilet, 
. Bon dem am der Nordjeite des Rheins belegenen 
Dörfern, merke ich nur folgende an: + 

H Bude: (Alt) Wetering, ein Dorf, bey weichen 
die großen Schiffe, die von Amfterdam und Haarlem 
durch Gouda und Zeeland wollen, aus den Haarlemmer 
Meer vermittelft eines Kanals in das Braaſſemer Meer 

ehen. " a & — 

9 2) Oudshoorn, ein Dorf, bey welchern die Wetering 
Dder Zeimanns⸗Wetering, durch welche alle vorhin ges 

. nannte Schiffe gehen , fich mit dem alten Rhein vers 
miſchet. — 

H Rhynsburg, ein Dorf am alten Nhein, woſelbſt 
vos Alters eine adeliche Venedictiner Nonnenabtey gewe⸗ 
en ift. ; Don demſelben werden die Collegianten, weil. fie 

ch hieſelbſt jährlich zweymal zur Haltung des Abendmahls 
verfammlen, Rhynsburger genennet. | 

4) Saſſenheim, ein Dorf, bey weldhem das in den 
alten Gefchichten bekannte Haus Teilingen liegt. 

5) Bey den Dörfern Noordwyk buyten Sce, und 
Noordwyk aan Fee, hat ehemals die Abtey Leeuwen⸗ 
hoorſt gelegen. | 

- Bon den auf der Suͤdſeite des Rheins belegenen 
Dörfern, find vornehmlich folgende anzumerken: / 9 
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6) Ratwyk op Rhyn md Katwyl opäee, zwey Doͤr⸗ 
fer und Herrlichkeiten, welche nebſt dem Doͤrfchen Zant, 
der Familie Waſſenaar gehoͤren, weiche in Katwyk aan 
Zee ein praͤchtiges Luſthaus hat. Dicht bey dieſem Dorfe 

d ehedeſſen am Strande het Huis te Britten, Arx 
britanniea, welches Schloß Kaiſer Cajus ſoll haben ers 
bauen laſſen, um von bier auf Britannien mächtige Sees 
fahrten anzuflellen. Nach und nad) ift es von der Nords 
fee uͤberſchwemmet und verwüjtet worden, fo daß es nun 
yon dem Waſſer des Meeres bedecket wird. 1520, 1552 
und 1562, da dad Waffer fehr niedrig gervefen ift, hat man 
das Mauerwerk deſſelben gefehen, auch dazumal einige 
Steine mit roͤmiſchen Innſchriften, imgleichen einige Muͤn⸗ 
zen gefunden, welche noch auf dem Hauſe zu Katwyk ver⸗ 


wahret werden. 1752 ſah man im Ociober / dieſe Stein⸗ 


haufen einige Tage lang, und fand fie nunmehr ungefähre 
600 Schritte weit gegen Nordoften von Katwyk, und 80 
Schritte von dem geineniglich bloß liegenden Ufer ent» 
fernet. . — 


7) Die Doͤrfer Valkenburg, Waffenaar, von welchem 
die Herren von Waffenaar den Nanıen. führen, Hazaarts⸗ 
woude, eine Herzlichfeit der von Waflenaar, Alphen 
und. Zmammerdam,gemeiniglic) Damıne, eigentlich aber 
Iwadenburgerdam ,. welches letzte die Sranzofen 1672, 
als fie Holland überfallen wollten, ausplünderten und 

abbrannten, : 35 


6 Das Amt Woerden, wird in den Landcharten het 
Waterſchap van Woerden genannt, obgleich dieſe Wa⸗ 
terſchap ſich weiter erſtrecket, als das Amt, naͤmlich uͤber 
ein Stuͤck der Provinz Utrecht. Es hat ſeinen Namen 


von der Stadt Woerden, welche mitten darinn liegt, 


und beſtehet aus guten Weiden. Die Einwohner ernaͤh⸗ 
ren fich mehrentheil vom Kaͤſemachen. An beyden Ufern 
des Mheins, welcher hindurch kaͤuft, find viele Stein⸗ 
und Pfannen⸗ Ofen, vornehmlid) an der Weſtſeite von IBoere 
den. Zu diefem Amt gehören die Dörfer Bodegraven 
ans Waarden: > ment UN li 

= 63 7) Das 


= 
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7 Bas Amt Schieland-, hat feinen Namen vonder 
Sir, ob fie gleich nur ein Stud der weſtlichen Seite 
deffelben beruͤhret. Der Grund: befteht aud Heide, und 
aus god mit Waffer angefülleten. Pläben , and wel⸗ 

orf geſtochen worden ift. An ber Maas und VYſſel 


rigen Dörfern find anzumerfen: 
1) Bralingen, eine Untöherrlichfeit, welche der Grabe 
Rotterdam zugehöret. - 


nach De 
Bleich darneben liegt des Haus Starrenberg, vom 
welchen ſich eine Linie des waffenaarichen Gefiblechtes ber ber 
neunet. Nicht weit davon. ift das verfallene Schloß 
Spanje, welches vor Alters beruͤhmt war. 
3) Zevenhuizen, eine Herrlichkeit; mit dem Haufe 
ten Dum.- 
wSE Moordrecht gemeiniglich moord, eine * 


herrlichkeit der Stadt Rotterdam. Es iſt bey diem Dor 


ein Swiſbau. 

In der Gegend dieſes Dorfes und der totterdamſchen 
Dbdifer Nieuwerkerk an den Yſel, und Kapelle op 
den ſſel, find viele Ziegelbrennereyen; die Steine aber 
werden nicht, wie fonft durchgehende gefchiehet, aus tro⸗ 
denem Grund ausgeſtochen, fondern „aus dem tiefen 
Schlamm am Ufer der Dffel gemacht. 

8 Das Amt Delfland, hat den Namen vonder Stabt 


Delft, und enthaͤlt das fchönfte und fruchtbarfte Land im. 


Holland, welches alles hervorbringt, was zum Unterhafe 
des Lebens gehdret, unter andern auch gute Banmfrüchte, 
infonderheit ber weſtliche Theil deſſelben welchen man 
durchgehends das Weſtland nennet. Ich bemerke dar⸗ 


wa 1) Shevelingen, auch Schevening, ein Dorf,toels 
ches, eine. Stunde Gehens vom Haag, an der Nordſee 
lie J und den Hang täglich mit friſchen Fiſchen verfiehet. 

8 .hat vom Reer viel, erlitten, welches noch immer 
mehr von den Dünen — Die Kirche Cu E 


a R — 


2) — — gehdtet cheue nach Roiterdam/ Kris j 
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deſſen mitten Im Dorf, nunmehr Aber ift fie nahe beym 


Etrande. 

2) Loosduinen, ein Dorf, welches zur Hälfte dem 
Haufe Naſſau⸗-Oranien gehöret, In der Kirche zeiget 
man den Feichtgläubigen, welche die Babel von den 365 : 
Kindern, die des Grafen Hermanns von Henneberg Ges 
mahlinu, Margaretha, auf einmal geboren haben foll, fuͤr 
wahr annehmen, zwey Becken, welche gebrauchet feyn follen, 
als dieſe Rinder im diefer Kirche getaufet worden. Vor 
Alters iſt Hier eine weibliche Abtey Eiftercienfer Ordens 


geweſen. 

3) ter Heide, ein Dorf an der Nordſee, in deſſen Ge⸗ 
gend 1633 ein merkwuͤrdiges Seetreffen zwiſchen det nie⸗ 
derlaͤndi und englaͤndiſchen Flotte vorfiel. — 

4) "3 Graveſande, ein: ſchoͤner Flecken an den Duͤ⸗ 
un; Naaldwyk, ein Dorf mit dem ſchoͤnen Luſtſchloß 
»ondslaardyk; und Watering, ein Dorf, haben eine 
Zeitlang als Herrlicykeiten dem Eöniglich preußifchen Haufe 
schöret, an welches fie vermoge eines Vergleiche von 1732 
nd Königs Wilhelms III Verkaffenfchaft gekommen finds 
Konig Friedrich II aber hat dieſe und alle feine Ädrigem 
in Holland belegenen, uud aus der oranifchen Eibſchaft 
mrührenden Herrſchaften, Domainen, Kändereyen, Hdus 
fer, Lehn⸗ und Allodial⸗ Guͤter, mit ihren Zugehörungen, 
Rechten, Einkünften, Gerichtsbarkeiten ꝛc. auf ewig am 
den Erbftatthalter Wilhelm V für 700006 hollaͤndiſche 
Gulden, und die Meublen fir 5000 Gulden‘, verkaufet. 
Der Erbftatthafter übernahm auch die damals darauf 
baftenden Schuloen, welche in 48302 ZI. und noch einie 
gen anderen Poften, Beftunden. “ -— 

5) Ryswyk, ein luſtiges Dorf; in der Nachbarfchaft 
von dem’ Haag, dazu es als eine Herrlichkeit gehdret. Es 
hat ein ſchoͤnes Caftell, Namens Nieuwburg, welches 
dem Haufe NaffausDranien zuftändig, und auf welchene 
1697 der berähnte ryswyckiſche Friede geſchloſſen wor⸗ 


m. ? 
5 Voorburg und Woud, find Herrlichleiten der 


Sta I. : i 
— G4 7) Maas: 
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D Maasland und Maasland⸗Sluis, oder licher 
Maas⸗Sluis, ein anfehnlicher Flecken an einen Arm de 
Mans, welcher t Scheur oder. Sluiſche Diep genenne 
wird. Die Einwohner ernähren ſich mehrentheild von 
Herings⸗ und Wallfiſch⸗Fange. 

8) Vlaardingen, ein anſehnlicher Flecken an der Maas 
deſſen Einwohner ſich auch ſtark auf die Heringsfiſchere 
legen; wie denn aus dieſem einzigen Orte gemeiniglich i 


einem Jahr mehr Heringsbuͤſen in die See laufen, al 


aus allen niederläudifchen Häfen zuſammengenommer 
3 .E. als 1753 hier zu Lande 173 Heringsbuͤſen ausgeruͤſt 
wurden, kamen aus Vlaardingen 12. 
9) Suͤdwaͤrts von Schieland und Delfland, liegen uı 
terfchtedene ziemlich große und wohlbewohnte Inſeln, we 
che mit zu Holland gerechnet werden. . Einige Landbefchr: 
“ Ber nennen fie indgefammt das Maasland, oder das Kar 
Über der Fans, weil fie in Anſehung des feften Land 
son Holland, über oder jenſeits der Maas liegen, u 
. zwar zunächft an Zeeland, mit welcher Provinz fre in U 
febung der Belchaffenheit der Luft, des Bodens, und d 
Lebensgrt der Cinwohner, viel ähnliches haben. Die C 
waͤſſet durch welche diefe Juſeln von einander gefchied 
werben, find außer der Maas, oder alten WTaas, d 
Haringoliet, welcher fehr breite Strom aus dem Bie 
boſch koͤmmt, und anfänglic) Hollands Diep genen 
wird, und das Volke Rak, welches bey: weiterm Ko 
lauf Krammer, und endlich beym Einfluß indie Nord 
Bieningen oder Brevelingen genennet wird. Alte di 
Inſeln find unter gewiffe Äemter vertheilet, Weil a) 
nicht eine jede Inſel ein befonderes Amt ausmachet ,. fi 
dern Durch) die Abtheilungen in Aemter die Juſein zerf 
det werden: fp will ich, um Verwirrung zu werbüt 
eine Inſel nach. der andern befchreiben, 7 
0) Das Kand Voorne oder Oft » Dooven;,-im ( 
genſatze von Dover» Flacque oder Suͤd⸗Voorn, und € 
ree oder Weſt⸗Voorn, welche zuſammen ein Amt aus 
chen, darunter auch die oben beſchriebene Stadt B 
ſteht. Dieſe Inſel wird von der Inſel Putten | 
Be‘ Zr ——— 
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Waſſer Borniſſe geföhieben, und hat ihren damen von dem 
Dorf Ooſt-Voorn, in deffen Nachbarfchaft noch Uebers 
bleibfel von dem Schloß Boorn find, Die merfwärdigften 
Derter auf derfelbenfind: 
a. Heenvliet, ein Saͤdtchen an der Borniſſe. 

b. Helvoetfluis, ein Heiner fetter Platz, welcher 1696 
angeleget worden. In demfelben ift eine Docke, zur 
Verwahrung ber Kriegeöichiffe Des Landes Pveiche der 
Admiralitaͤt von Rotterdam gehörer: es ift bier auch 
ein Schiffzjimmerwerft, und ein gutes Magazim, 
Der Hafen ift zwar Klein, aber gut, und die Rhede 
groß und ficher. 

eo Die Infel Over: Siacque oder Zuid = Voorn, ſou 
den erſten Namen entweder daher haben, weil ſie uͤber 
oder jenſeits der Sandbank Flacque liegt, oder weil fie: 
über oder jenfeitö des zwifchen ihr und Doft: Born fliefe 
fenden Waſſers, welches auch Slacque genennet wird, bes 
legen ift, den zwegten Namen aber hat fie im Gegenfag 
yon Doftsdoorn. Auf derfelben find viele große und 
solfreiche Dörfer, ald Meliszand, Dirkgland, Herkinge, 
dieAmtsherrlichfeit Brysoord;, welche aus den Dörfern 

Al: und Neu-Tong befteher, va. 
(3) Goerece, oder eigentlich Boede Reede, dad iſt, 
er Rhede, fonft auch Weeit:Doorn, war ehedeffen eine 
efondere son, Over : Flacque abgefonderte Inſel: nachdem‘ 
fi aber eine Sandbank zwifchen beyden angefeßet bat, 
und Über dem Waſſer hervorgerager ift, hat man 1751 eis’ 
nen Damm zwiſchen beyden angeleget, damit man fie 
endlich unter einerley Bedeichung bringen koͤnne. Auf 

Goeree liegen 

a. Boerce, eine Heine Stadt, von welcher das Land 
den Namen befommen bat. Sie war ehedeffen in’ 
— beſſern Umptänden, als ihre gegenwärtigen 
nd. 
°b Butdorp, ein Dorf. “ 
*(4) Putten, liegt Voorn gegen Often, und if vom 
der Mans, — aus dem . eingefeploffen. 
5 et 


Pre 
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bäret der Benedictiner Abtey Abdinkhof zu Paderborn. Der 
Amtmann uͤber die Inſel, oder wie man. ihn nennet, des 
Ruwaard van Putten, hat eine anjehuliche Bedienung, 
und wird von dem Erbftarthalter verordnet. Unter. dem⸗ 
- felden fleben auch einige Dörfer von Over⸗Flaeque, Beiers 
land und Yffeimonde. Der Hauptort. diefer. Inſel iſt 
Geerolier,ein offenes Städtchen, welches nad) dem Brand, 
un 1743 erlitten bat, befler, als ed vorhin gewefen, 
erbauet worben. Es liegen bier auch die Dörfer. Spyke⸗ 
nes, Hekelingen, Simonshaven und Biert, 


(5) Beierland und Stryen, machen zufammen eine 
Inſel aus, welche de Aoekfche Waard (der hoekſche Were 
der oder Inſel) genennet wird. In der großen Waſſerfluth 
Bon 1421, wurde auch dieſes Laud uͤberſchwemmet und vers 
wuͤſtet, nachmals aber wieder eingedeichet und bewohnet. 


Das Beierland, machet den weſtlichen Theil diefes 


Werders aus, und hat den Namen von 2 großen Amts⸗ 
berrlichkeiten, Alt⸗ und Veu⸗Beierland, von welchen der 
erfte Ort einer Stadt ähnlich Ift, die Äbrigen Dötfer aber, 
find Piersbil und Yitfert. Das Land Stryen, 
hat feinen Namen von dem Dorf Stryen, weldyes 1759 
eine große. Feuersbrunſt erlitten hat. Gleich darneben 
if die Schleufe Stryenſche Sas, durch welche das Waſ— 
fer aus dem Lande Stryen fich in Hollands Diep ergießet. 
ier gehet die gemeine Fähre Über Hollands Diep nach 
oerdyk, welche die Heberfahrt aus Holland nach Brabant. 
iſt. Sie ift berüchtiger worden, als Johann Wilhelm Fri⸗ 
fo, Prinz von NaffausÖtanien, 1711 auf derfelben, unter. 
dein Deiche vom Stryenfben Saas, ertrank. Es find 
bier aud) die Herrlichdeiten Maasdam, Anthoni-Polder, 
und noch 8 Dörfer, belegen. _ z nr 
(6) Xſſelmonde, iſt eine Inſel zwifchen der Maas und 
alten Maas, ünd bet den Namen von dem Dorfe Kifels 
monde, welches in Ooſt⸗ und Weſt⸗NYſſelmonde abges 
theilet wird, und deffen Einwohner fich mehrentheils auf 
den Schiffbau legen. Von dem Dorfe Kidderskerk, vera. 
kuͤrzt Reyersketk, hat der daſelbſt belegene Riederwaard 
— deu 


u 
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den Namen, nnd von dem Dorfe Zwyndrecht, wird der 
zwyndrechtſche Waard benennet. Ich uͤbergehe die uͤbri⸗ 
gen Doͤrfer dieſer Inſel, und führe nur noch die Hohe 
Halöherrlichkeit Xhoon nebft Pendrecht an, weldye den? 
Grafen Bentin? zugehbret, der biefelbft ein anfehnliches 
Schloß hat: fie fteht aber, fo wie auch 3 Dörfer diefer Inſel, 


unter.dem Amtmann oder Ruwaard van Putten. Nahe, 


dabey ift Das adeliche Haus Valfenitein. 

(7) Rozenburg, ein Snfelchen mitten in der Maas, 
welches erfi 1586 eingedeichet ift, und auf welchem nur das 
Dorf Blankenburg liegt. 

(8) Boudswaard, ein Inſelchen gegen Putten über, 
auf welchem das Dorf Koorndyk liegt. 

(9) Alles, was num noch vom fholichen Theil der Pros 
Binz Holland übrig ift, wird von einigen Landbeichreibern 
infonderheit Suͤd⸗ Holland genennet , und noch andere 
ziehen diefen Namen allein auf das Amt Suͤd⸗Holland, 
deſſen Dörfer zerftreuet liegen. Ich will die befonderen 
Diftricte, welche in-diefem füdlichen Theile von Suͤd⸗ 
ven gefunden werden, nach einander nennen und 


T . 

1) Die dortrechtifcye Inſel, iſt ein Fleines Weberbleibfel 
von dem großen ſuͤd⸗hollaͤndiſchen Werder, welcher nebſt 
den darauf belegenen Dörfern, 1421 in der Nacht vom 
gten zum ıgten Nov. in einer erſchrecklichen Waſſerfluth 
untergegangen ift. Gleich nach diefer Ueberſchwemmung 
war die Inſel fo groß noch nicht, als fie jetzt iſt; denn 
von allem, was der-Meriwve gegen Süden liegt, blieb nichts, 
als die Stadt Dortrecht , übrig, fondern der Grund erhob 
fi) nad) und nach, und es ward ein Polder nad) dem 
andern eingedeicht,, bis endlich die jeßige Inſel heraus⸗ 
re Es iſt nur ein Dorf auf derfelben, nämlich Dub⸗ 

eldam. " 

Eine halbe Stunde Sehens von Dortrecht gegen Oſten, 
fiehet inan auf der — und weſtlichen Inſel im Bies⸗ 
boſch, noch einiges Mauerwerk von dem ehemaligen Schloß 
Merwede, von welchem der vorbey fließende Strom ben: 
Namen bekommen hat, - = 

© er 
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: 2) Der Alblaſſer / Waard (Werder), welcher feine 
Namen von dem Fluß Alblas hat, der gegen Weften mitte 
Burchhinläuft , und bey -Alblafferdam fich mit der. Mern 
vereiniget, befteht mehrentheild aus Weiden, doch wächf 
in einigen Gegenden auch viel Hanf. Er liegt zwoifche 
der Merwe und dem Led, und gränget gegen Oſten «a 
Gurkum und Vianen. Auf demfelben find 16 Dörfe 
Es ift aud) hiefelbit die Baronie Liesveld belegen, we 
he dem Haufe Naffan:Dranien zugehdret. Das Schlo 
davon fie den Namen hat, ift größtentheild abgebrocher 
fonft gehören die Dörfer Broot:s Ummers und, Ott 
land dazu. Deal RE 10ER ) 

3) Der Krimpener - Waard, liegt zwifchen dem &% 
and der Dffel, und beftchet aus Weiden und Hanflant 
Auf derfelden find Krimpen op de Leck, von welche 
Dorfe die Infel ven Namen hat, Ouderkerk op d 
ſſel, eine Herrlichkeit, und noch 7 Dörfer. 

4) Der Loppikker⸗Waard, gehörer theild zu Hollar 
theild zu Utrecht. Zu jenem Antheil find vie Dirt 
Jaarsveld und Polsbroef. . 

5) Das Land Borkum oder Arkel, wird vom ZI 
Souwe , welcher auch BafeldyE heißt, in das Laı 
über und unter der Souwe zertheilet. In jenen lien 
die Städtchen und Herrlichkeiten Afperen und Seukelu 
und 5 Dörfer; in dieſem auch 5 Dörfer, unter weld 

Arkel il. .: | 
6) Die Herrlichkeit Dianen, ift nach Abgang 1 
männlichen Stammes der von Brederode, an das bu 
gräfliche Haus Dohna, und mit des Burggrafen Chriſt 
Albrechts Tochter Amelia, an derfelben Gemahl , Sin 
Heinrich „ Grafen zu der Lippe, gekommen, deſſen En! 

Grof. Simon: Heinrich Adolph, fie wegen der-'gro| 
Schulden, mit welchen fie beläfliget gewefen, 1725 
Grafen Reinhard Bincent von Hornpeſch abgetreten ı 
überlaffen hat, worauf die Staaten von Holland ı 
Weſtfriesland dieſe Herrlichkeit. für nangefähr :gooc 

. Gulden an fish gekauft haben, denen ſie auch noch ge 
set, Sie enthält BEE RE 


tar #4 
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r Dinnen, eine Meine -Stabt am Leck, an deren Welle 
feite man noch die-Weberbleibfel- des: alten Schloffes 
Bateftein fieht. Der Diaanfhe Boſch, ift eine 
fehr angenehme Helzung, mit dem Luſthauſe Amelies 
ftein, welches Heinrich von Brederode erbauer, und 
nach feiner Gemahlinn Amelia Nieuwenaar, benens 


net hat. 
b. Die Dörfer Heikoop, Meerkerk, Kermiond, Amei⸗ 
de, gemeiniglic) ter Wiey genannt, und Tienhoven. 


Folgende Herrlichfeiten gehören zwar nicht zu der 
Neovinz Holland, find aber doch im Umfange derfel« 
ben belegen, und koͤnnen alfo hier am füglichften abs 
sthandele werden, fie werden auch in Anfehung der , 
frhlichen Berfaffung, zu Holland gerechnet. 


ı Die Grafſchaft Leerdam, hat ehedeffen den 
Grafen von Egmond gehdret, ift aber durch Anna. von 
kgmond an ihren Gemahl Wilhelm I, Prinzen von Ora⸗ 
iin, gekommen, bey deffen Haufe fie noch jet ifl. Sie. 
bfeht mehrentheild aus. MWeideland. Es find darin. 


.) Leerdam, eine Heine Stadt an der Enge, deren 
Etraßen regelmäßig angeleget find. as alte 
Schloß, welches bier geweſen, ift abgebrochen 
worden. i a 

2) Die Dörfer Schoonerwoerd, und Acquoy, welches 
eine Baronie an ſich ſelbſt iſt. 


2 Die errlichkeit Hageſtein, von welcher Tiens 
hüben in der Provinz Utrecht, umd die Dörfer Everdingen. 
nd Zyderfeld, welche zu der Grafſchaft Kuilenburg im Su 


derlaude gehören, zu Lehn gehen, 


Anmerkung. Der Landiteich zwiſchen dem Dieſdyk und Sous- 
"endpk, weicher die Rinder Gorkum, Vianen, Peerdam, Hagen 
und einen Theil von Kuilet berg begreift, wird mit dem Nan 

am der Fuͤnf Zerren Lande beleget. 
ni 3 Die 
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. 3" Die Herrlichkeit Yſſelſtein, iftauf eben di 
F Be, als die Graffchaft —** an das —— 


Dranien gekommen. Sie enthaͤlt: 


1) Yſſelſtein, eine kleine Stadt, nahe beym Urſprunge 

der Zi Nahe dabey ift 

2) 's HSeerendyk, ein anfehnliches Gebäude, welches 
bie vereinigten evangelifchen Brüder 1735 angeleget 


haben. Es ſteht an der Dffel, 
3) Benfchop , ein Dorf. 


4 Das Land Altena, wird durch die Merwe vom 
"Rande Gorkum getrennet, und beſtehet aus gutem Acker⸗ 
ind Weide - Lande, hat aber viel von Weberfchwenmuns 

„sen gelitten. Es bar feinen Namen von dem altem 
Schloß Altena, Ehedeſſen gehdrete es den Grafen 
Philipp von Hoorn, welcher 1568 zu Brüffel enthauptet 
wurde, worauf es deffelben Wittwe für goocov Gulden 
an die Staaten von Holland verkaufte. Dieſe haben it 
der neueften Zeit die dazu gehörigen Dörfer als Amts⸗ 
berrlichkeiten. an einzelne Perfonen für einen gewiſſen 
Preis überlaffen, Es hat feinen befondern Droften , wel⸗ 
cher zugleich Droft von Woudrichem ifl. Die dazu gehds 
rigen Dörfer find, Werkendam und Sleewyk; beyde an 
Ber Merwe, Kyswyk, Biegen, Opper⸗ und Neder-An⸗ 
del, verlürzt Eel genannt, insgefämnt an der Maas bes 
legen, Uitwyk und Almkerk. Bey dem keiten Dorfe 
Bat das Schloß Altena geftanden, welches Herzog Als 
brecht von Bayern, Graf von Holland, 1393 vermüfter 
bat. In gewiffer Abficht gehöre auch das Dorf Duffen 
dazu, ſteht aber in Anfehung der Gerichtsbarkeit unter 
dem Amte Suͤd⸗Holland. 


5 Das Land oder Droſtamt Heusden, bat 
— Namen von der Stadt Heusden, und begreift die 
oͤrfer Hil, Babilonienbroek, Meuwen, Drongelen, 
Eethen, Genderen, Doveren, Heesbeen, Aalburg, Wyk, 
Veen, in welchem Dorfe die auf der Maas auf⸗ amd ab⸗ 
fahrenden Schiffe den holländifchen Zoll bezaplen, . 
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cher ehedeſſen zu Heusden entrichtet worden iſt, Oud⸗ 
seusden, Baartwyk, Elshout, Ozenort, Vlymen, 
Gerpt, Sedikhuizen, verkuͤrzt Hekeſen, und Engelen am 
Dieſt, dicht bey der Schanze Crevecoeur, in welchem Dorfe 
der hollaͤndiſche Zoll von den Schiffen, welche die Maas 
hinunter, und durch den Dieft nach 's Dertogenbofch fahs 
sen, erleget wird. * 

6 Gegen Weſten am Engelen, liegt das Dorf und die 
Herrlichkeit Bokhoven, dem Biſchof zu Luͤttich zugehd⸗ 
rg, woſelbſt lauter roͤmiſch⸗katholiſche Einwohner find, 
und ein anjehnliches Schloß ftehet. . 


7 De Langeftraat (die lange Straße), if 
ein Strich Landes naͤchſt an der alten Maas, welcher 
ſich von Heusden gegen Weſten bis an Biesboſch erfires 
det, und wegen ſeines vortrefflichen und haͤufigen Heues 
zeruͤhmt iſt, welches an der alten Maas waͤchſet, und ſtark 
wögeführet wird, Es wohnen. hier ſehr viele Schuſter, 
welche ihre Schuhe weit umher auf die Freymaͤrkte zum 
Berfauf bringen. Es find auch auf den Dörfern viele 

bfüiche Koftfchulen zur Erziehung der Kinder aus den 
difchen Stäoten, welche bier viel wohlfeiler, als 
überwärtd in diefer Provinz, unterrichtet und unterhals 
im werden Finnen. - Das Land fleher unter der hoben 
Berichtsbant von Suͤdholland. Es begreift nur 6 Ddrs 
fr, naͤmlich Bezoyer, Sprang, Kapelle mit dem 
Zzunamen⸗s Brevelduins Kapelle oder Kapelle in de 
langeſtraat, Waſpik, Raamsdonk, und ’s Gravemoer 
om Fluß Dongen. i 
8 Un der Weftfeite des Fluffes Dongen, liegen in dem 
fo genannten Emiliapolder, die zu der Herrlichkeit Gers . 
truideuberg gehörigen Dörfer. Made oder Mey und 
Drimmielen, 

9 Noch weiter gegen Weften, find die anfehnlichen Dörs 
ſer und Herrlichkeiten Hoge und Lage: Zwaluwe, welche 
der König von Preußen 1754 zugleich mit den oben ges 
en Herrlichkeiten, an den Erbftatthalter verlaufet 


10 Gleich 
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10 Gleich darneben, zn Moerdyk. gehet die Fähre äber 
Hollands Diep, oder, wie man ed hier-auch nennet, Wy⸗ 
venkeet, auf welcher Johann Wilhelm Friſo, "Prinz: vom 
Dranien, umgekommen iſt, wie oben bey dem Stryeufiyen 
Sas gemeldet worden, 

ın Enblic) liegt an den Süßerften Graͤnzen von Hola 
land, unweit Klundert, der Flecken und die Herrlichkeit 
"Sevenbergen an. einem Kanal, welder aus dem — 
Merk in die Roovaart, und durch diefelbe in Hollan 
Diep führer. Sie gehöret dem Haufe Naffau: DOranien,- : 


II Nord: Holland ober Weſt⸗ Friesland, 
(welcher legte Name aber im engften und eigentlis 
chen Verftande nur dem norblichften Theil dieſes Lan⸗ 
bes zufönmt,) iſt viel Eleiner,als Süd-Holland, mb 

. beynahe eine Inſel, weil’es von der Nord. und Suͤ⸗ 
berfee faft ganz umgeben iſt, außer daß es an der 
Suͤdſeite durch eine Landenge, welche zwiſchen der 
Nordſee und dem Wyker-Meer iſt, mit Suͤd⸗Hol⸗ 
land zuſammenhaͤngt. An der Nordſeite ſind hohe 
Daͤmme oder Sandhuͤgel, das uͤbrige Land aber iſt 
ſehr niedrig. Ehedeſſen war es voll don Waſferplaͤ⸗ 
tzen, die Einwohner aber haben dieſelben mit großer 

"Mühe trocken gemahlen, und in gute Weiden vers 
wandele: fie müffen aber zur Ausmahlung des Wafe, 
fers viele Windmühlen mit großen Fr unterhal· 
ten. Ich beſchreibe 


A Die 7 Stimme habenden Städte, 
welche ſich abtheilen 


. x In die großen Städte, welche Deputiete, 
zu der Berfammlung der General: an renden. 
— 


ı» Alk: 
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r) Alkmaar, die erſte Stadt in Nordholland, welche 
beynahe in der Mitte deffelben liegt. Sie ift regelmaͤßig 
angeleget, und befümmt von den breiten und reinlichen 
Kandlen ein gutes Anſehen. 1738 bat man 2581 Häufer 
gezähler. In und außer der Stadt find angenehme Spas 
kierörter, zu welchen auch der Wall gebdrei. Ehedeſſen wurde 
fie unter Die Feflungen gerechnet. Es find hier zwo res 
formirte Kirchen, eine remonſtrantiſche, eime turherifche, 
eine mennonitifche, and eine Judenſchule. Tin großer 
Theil ver Einwohner ift römifchfarholifch. - Es wird hier 
tin ſtarker Handel mit Gerraide, Käfe md Butter ges 
trieben. 1573 wurde fie von den Spaniern 7 Wochen 
kung vergeblich belagert. Der von bier nach Hoorn fich 
eftreddende Kanal, ft im Anfange des ı7ten Jahrhun⸗ 
dertö angeleget worden, \ 

Der Wog son Alkmaar nach der Bemfter, ift im Soms 
ter fehr angenehm. Wan koͤmmt glei) ben der Stadt 
meine ſchnurgerade Ullee, in welcher man drey Viertel⸗ 
funde bleibt. In der Mitte iſt ein breiter Kanal, und 
an benden Seiten deffelben find aanz ebene Wege, deren 
kder an der dußern Eeite mit Bäumen und einem Grä« 
ben eingefaſſet fl. Hieran gränzen anf benden Seis 
vn die fehönften Wiefen, auch viele Bärten und Luſt⸗ 

fer. 

2) Boorn, die zweyte Stabt in der Drbnumg, Tiegt 
mder Suͤderſee, und hat einen bequemen Hafen. 1732 
hatte fie 2817 Haͤuſer. Es find hier zwey reformirte Kira 
ben, eine armenianifche, eine Intherifche, drey Fatholifche, 
uud drey mennonitifche. An der Landſeite, da ift, gegen 
Norden , iſt fie einigermaßen befeitiget, Fann aber heutis 
ges Tages feinen Widerſtand leiſten. Es ift bier der 
Berfammnlungsort der Deputirten ( Gecommitteerde Raden) 
von Mordbolland, und es derſammlet ſich wechſelsweiſe, 
bier und zu Enkhuizen, das Aomiralitaͤts Colleginm und 
alle drey Monate gefchieber die Abwechſelung. Es iſt auch 
bier eine Kammer der oſtindiſchen Handels Compagnie, 
md wech ſelsweiſe mit Enkhuizen und Medenblik die nord⸗ 
hollaͤndiſche Muͤnze. Sonſt werden hier viele Ktieges und 
4Th · 58. — Rauf⸗ 
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Kauffartheyſchiffe erbauet; mit Butter und Kaͤſe wird ein 
ſtarker Handel getrieben, und die Einwohner handeln auch 
ftarf nach Dänemark, von daher fie viele Ochfen holen, 
Bey diefer Stadt find angenehme Spakiergänge, aus wel⸗ 
chen man in eine mit Backſteinen gepflafterte Allee kmmt, 
welche eine Stunde lang ift. Bald darauf, nachdem man 
fie. verlaffen hat, geht eine Reihe an einander hangender 
Dörfer an, welche eine Straße ausmachen, die eine 
_ Stunde lang ift, und fich bis vor Enfhuizen erfiredket. 

3) Enkhuizen, die dritte Stadt in der Ordnung, iſt 
die groͤßte unter allen nordholländifchen Städten; denn 
man hat 1732 in derfelben über 2600 Käufer gezählet; 
Sie liegt an der-Süderfee, und hat einen bequemen Has 
fen, welcher fich in die Stadt erftrecdet. An der Nord⸗ 
und Weft-Seite ift fie mit einem guten Wall umgeben, wel⸗ 
cher fieben Bollwerke hat. Es giebt hier drey reformirte, 
eine lutheriſche, zwey mennonitifche, und drey roͤmiſchkag 
tholifche Kirchen. Das Admiralitaͤts-Collegium und die 
Münze von Nordholland, find wechfeläweife hier und zu 
Hoorn, auch find hier Kammern der oſt- und weft-indi« 
ſchen Handeld:Compagnien , ein gemeines Landesmagazin 
‚und eine Stücgießerey, Es wird auch hier and dem in 
Schiffen herzugeführten Wafler der Nordfee, Salz gefots: 
ten, und man bauet viele Schiffe, infonderheit Herings⸗ 
buͤſen; wie denn auch) ehedeffen von hier jährlich 400 bis 
soo Heringsbüfen auf den Heringsfang auszulaufen pflegs 
ten; jetzt aber fleigt ihre Anzahl felten höher, als ſechzig. 

2 "In die Fleinern Städte. | 

1) Edam, die vierte Stadt in der Ordnung, liegt une 
weit der Süberfce, mit welcher fie, vermittelſt eines fehr 
guten Hafens, Gemeinfchaft hat, der ungefähr in der 
Mitte zwifchen der Stadt und der See mit einer bequemen 
Scyleufe verfehen iſt. Sie ift auch von Kanälen durchs 
ſchnitten, und hat ungefähr 1000 Häufer, zwey refors, 
mirte Kirchen, eine Iutherifche, eine Fatholifche und eine 
mennonitifhe: Von Feuersbruͤnſten hat fie mehr als eins 
mal beträchtlichen Schaden erlitten, unter andern — 
Sie 
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Sie Hat vom Holzhandel und vom Schiffbau gute Nah⸗ 

. nung; es find hier auch einige Salzficdereyen und Trahn⸗ 
brennereyen, Ehedeſſen iſt bier ein großer Handel mit 
Kaͤſen gerrieben worden, umd es wird noch heutiges Tas 
ges aller Räfe, welcher in. Norbholland gemacht mird, 
damſcher Kaͤſe genennet, weil hier der vornehmfte Kaͤſe⸗ 
markt geweſen if. 

2) Monnikendam, Monachodamum, die fünfte Stade 
inder Ordnung, hat weder Wall noch Mauer, und liegt 
meinem Pleinen Meerbufen der Süderfee, welcher Mons 
nikendammer Gat genennet wird, und ehedeſſen der Stadt 
jn einem guten Hafen gediener hat, nun aber zum großen- 
Schaden der Einwohner durch Sand verfiopfer ifl. Sie 
hat ihren Namen von dem bey ihr befindlichen Monnites 
Meer , . welches vermittelft eines Dammes , oder einer 
Schleufe, mit der Suͤderſee in Verbindung fieht, Die Ans 
zahl ver Häufer fleigt noch nicht auf 700, es find aber 
debaͤude von gutem Anfeben unter denfelben. Man findet 
ber eine reformirte Kirche, eine lutheriſche, eine katholiſche 
md eine mennonitifche. Die Einwohner ernähren fich meh⸗ 
entheils von der Fifcherey , Seifenfiederey und Geis 
denweberey. 

3) Medenblik, verkuͤrzt Memelik, die ſechſte Stadt 
in der Ordnung, liegt an der Suͤderſee, iſt an der Lands 
bite befeftiger, und hat ungefähr 700 Häufer, ein altes 
Schloß, 2 reformirte Kirchen, in deren einer aber nur 
geprediger wird, ı Iutberifche, 1 Fatbolifche und ı mennos 
sitiiche. Der größte Handel ver Einwohner wird mit Holz 
getrieben, welches fie aus Norwegen und andern Ländern 
boten. Der Hafen ift fehr gut, und kann mehr ale 300. 
Schiffen einen fichern Aufenthalt geben. Man bält dieſe 
Stadi für die Altefte in Nerdbolland, und für den Wohnfig 
der alten friefiichen Könige, wie denn der beruͤchtigte Radbod 
auf Dem alten Schloffe gewohnet haben ſoll. 

4) Purmerend,diefiedente und legte unter ben Stimme 
habeubden Städten in Nordholland, liegt am Ende Des 
Polders Purmer, und hat ungefaͤhr 600 Häufer. Das vor⸗ 
malige alte und anfehnliche Schloß Purmerſtein, iſt 1741 
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— worden. Es wird hier wöchentlich ein Kaͤſe⸗ 
und Viehmarkt gehalten. 


B Die Aemter. 


ı Noord⸗Kennemerland, graͤnzet gegen We⸗ 
ſten an die Nordſee, und gegen Süden an das Wy⸗ 


fer Meer, faflet auch das $angemeer in fi), aus wel⸗ 
- em ein fleiner Fluß, Namens Ril, fömmt, und in 


das Wyker Meer fließer, Die aan, welche auch hie⸗ 
felbft ihren $auf hat, nimmt das meifte Wafler aus 
einem See, Mamens Poel, auf. Die Städte und 
Dörfer find durch) viele Kanäle mit einander verbun⸗ 
den. Bon den vielen großen, anfehnlichen und 
volfreichen Flecken, Dörfern ꝛc. welche hier belegen 
find , merfe ich folgende an: ’ 

1) Beverwyk, oder Wyk fchlechtbin, ein angenehmer 
Flecken an dem davon benannten Wyker Meer, hat den Tis 
tel einer Amtsherrlichkeit. Die Einwohner deſſelben ſind 
mehrentheils Gaͤrtner, welche Amſterdam mit unterfhitves 
nen Gartengewächfen verſorgen. 

2) Velzen, ein Dorf am Wyker Meer, nebſt der * 
unter gehoͤrigen Bauerſchaft Zandpoort, bey welcher noch 
einige Ueberbleibſel des Schloffes Brederode zu ſehen find, 
welches da5 Stammhaus des nun ausgeftorbenen Ges 
ſchlechtes dieſes Namens ift. 

3) Bakkum, ein Dorf und freye Herrlichkeit, 

4) Beilo, ein Dorf; welches bey den umher wohnenben 
Katholiken in großem Anſehen ift, weil fie dem Waſſer 
des hiefigen Willebrordus Put oder Heilos Putje eine heil⸗ 
ſame — zuſchreiben. 

5) Egmond binnen und Eamond buiten, oder 
Egmond op Zee und op den Hoek, ſind 2 Doͤrfer, wel⸗ 
che nebſt einigen andern nahe gelegenen Doͤrfern vor Alters 
eine Grafſchaft ausgemachet haben, die einem davon benann⸗ 
ten Hauſe gehoͤret hat. Zu Egmond binnen, ſiehet man 
noch das Mauerwerk von dem a einer alten le 
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welche Dietrich I, Graf von Holland, geftiftet hat, und 
zu Egmond op den Hoef, find die. Weberbleibfel von dent 
Schloſſe der alten Grafen von Egmond zu finden. 

6) Bergen, ein Dorf und Herrlichkeit, dem gräflichen 
Haufe Naffau zugehörig. 

.7) Die Dörfer Schoorl, Groet, Ramp und Petteu, 
liegen an der Nordjee, in einem Striche Landes, welcher 
Hondsbofch genennet wird. Beym legten find Aüfterns 
gruben angeleget worden, in welche man Auftern feßer, die 
in Holland unter dem Namen der pettenfchen Auftern ges 
brauchet werden, 

8) Die Zype, ein großer Werder, welcher ehebeffen 
ein unnuͤtzer fchlammiger Sandgrumd gewefen, nachmals 
aber bedeicht, und zu gutem Weidelande gemacht worden 
ft. Die Wege, welche einander allenthalben kreutzweiſe durchs 
ſchneiden, find mit Haͤuſern bebauet, deren reformirte Eins 
wohner zu 2 beſonderen Pfarren gehoͤren, von welchen die 
ine Noord⸗Zype, und bie andere Zuid⸗Zype genennet 
wird, Au der Seite der Zype liegt 

9) Der Wieringer Waard, welcher Werder auch 
eine Kirche hat. Seine weftliche Seite ift-durch einen flars 
len Seedeich verwahret worden. _ 

10) Die Dörfer Ralantsoog an der Nordſee, Zuisduis 
sen und Selder. Das letzte ifi das Außerfie norbhols 
Kndifche Dorf, und liegt am Marsdiep, durch welches 
der Tefjelfirom fich in die Nordfee- ergießt. Die meiften 
Einwohner derfelden find Lootfen, welche täglich die eins 
mid ausgehenden Schiffe durch das Marsviep bringen. 
Zwifchen dem erften und den 2 letztgenannten Dörfern, ift 
eine Reihe von Sandhuͤgeln, welche der Zanddyk genen⸗ 
net wird, und ſowohl von Natur, ald durch Arbeit, entitans 
den, auch 1749 und 1750, durch Vorſorge des Erbftatts 
halters vwerbeffert worden iſt. Zwiſchen denfelben und der 
Nordſee ift eine Ebene, welche etwa eine halbe Stunde 
breit ift, und wenn hohes Waſſer ift, ganz uͤberſchwem⸗ 
met wird. In der erhabenften Gegend diefer Ebene, nach 
Helder zu, hält fich eine unglaublidy große Menge von 
Kaninchen auf, deren Jagd theuer verpachter ift, Gegen 

Ä 23. Welten 
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Welten von Helver ift ein bequemer Anferplag, welcher 
Landsdiep genenner wird, und woſelbſt zu Kriegeszeiten 
die Flotte des Landes fich verſammlet. 

11) Die Schermer over das Schermer: Meer, ein bes 
Beichter Polder, wird in die Lord: und Suͤd⸗Schermer 
eingetheiler, deren jede ein beionderes Kirchſpiel ausmachet. 
Hiervon find die bedeichte Schermer und dad Schermer 
Eiland unterſchieden, in welchen die Dörfer Schermer⸗ 
hoorn, Broot:Schermer, Driehuizen, Graft, Ooſt⸗ 
und Weſt⸗Graftdyk, liegen. Das Schermer:Ciland hat 
daher ven Namen, weil diefer Landftrich ehedeſſen, als die 
Schermer noch ein Landfee war, von dieſem und den andern 
dabey gelegenen Seen, nämlich der Bemfter und dem Ster⸗ 
meer, als eine Inſel rund umfloffen geweſen. 

12) Kyp, ein anfehnliches Dorf, deffen wohlbegüterte 
—— ſich ſtark auf ven Hering: und Wallfiſch⸗Fang 

egen. 

13) Het Stermeir, (dag Stermeer,) iſt ein bebeichter 
Werder, welcher dad Dorf Marken binnen enthält. _ 

14) Wormer, ein großes Dorf an der Oftfeite der aan, 
iſt wegen feiner Zwiebackbäcereyen-befannt. 

15) Zaandam oder Zaanredam, gemeiniglih Zar⸗ 
dam, Sardam, ein großer und reicher Flecken an der 
Zaan, wird. in Oofts und Weſt-Zuandam eingetheilet. 
Hier wohnen viele und anfehnliche Kaufleute, die mir Holz, 
Getraide, Walfiichtrahn und anderen Waaren handeln ; 
es werden hier auch viele Schiffe gebauet, und die Anzahl 
der mannichfaltigen und fehr hoch von Steinen erbaueten 
Winds Mühlen, ald Säge: Erbſen⸗ Del: Farben⸗ Walk⸗ 
Papier: Schnupftabat: Senf⸗ und anderen Mühlen, iſt 
überaus groß. Die feltenfte unter denfelben ift diejenige, 
auf welcher Kaffe gebrannt und gemahlen wird. Es find 
hier auch Buchdruckereyen, Buchläven, und was man 
fonft in Staͤdten antrifft; wie denn der Ort viele hollaͤndi⸗ 
ſche Staͤdte uͤbertrifft. Die Reinigkeit der Strafen ift 
größer, ald in andern Ländern in Wohnftuben, man darf 
aber in denfelben weder reiten noch fahren. Die Käufer 
find mir Farben augeſtrichen, aber ohne allen Geſchmack. 

Ä 2 Wa⸗ 


Holland, u 119 


3 Waterland, im weitläuftigften Verſtande ges 
nommen , begreiff alles Sand, welches zwiſchen Ken. 
nemerland und der Süderfee liegt. Es trägt diefen 
Namen mit Recdht,. weil es allenthalben vom Waſſer 
durchfchnikten ift, ja ebedeflen war es mit vielen Seen 
angefüllee , welche mehrentheils trocken gemacher, 
und in Weiden verwandelt worden find, Dahin 
gehoͤret 

1) Das eigentliche Waterland, oder das Amt 
Waterland, welches der ſuͤdlichſte Theil des Landes 
iſt. In demſelben ſind außer andern Doͤrfern belegen, 

(D Die Dörfer Buikſloot, Nieuwendam, Schel—⸗ 
lingwouw und Durgerdam, welche insgeſammt am Y 
legen. 

a) Broek, mit dem Zunamen im Waterland, ein 
großes und fehr ſchoͤnes Dorf, welches ein Muſter der 
groͤßten nordhollaͤndiſchen Neinigkeit if. Die Häufer 
ind alle von Holz, und faft insgeſammt nur ein Stodwerf 
hoch erbauet, haben Dächer von Ziegelfteinen, find von 
oben bis unten mit Brettern benagelt, und nad) eines jeden 
hauswirths Geſchmack bemalet, welche Bemalung oft 
wieterholet wird, fo daß die Häufer immer neu ausfehen. 
Eie find mit engländifchen Fenftern verfehen, die felten 
gemeines Glas haben, inmwendig aber mit fehönen Gardi⸗ 
nen gezieret find. Das Innere des Haufes ift reiner und 
geihmückter, als man ſichs gedenfen fann. Wer vor feis 
nem Haufe ein. wenig Erde hat, hat ein fehönes Gartens 
bette daraus gemacht, und ſolches entweder mit buntem 
Sande, oder mit Mufchelwerfe, Bilofänlen, Heinen Hes 
den und dergleichen ausgezieret, oder es ift in niedrige. bes 
malte Schranfen eingefchloffen. Durch das Dorf find eis 
nige reine Kandle gezogen. Die Straßen find durchgehende 
mir Baclſteinen gepflaftert, aufs reinfte gemefchen, und 
mit weißen Sande, jafo gar hin und wieder biumenweife 
beftreuet; und bamit diefe Reinigfeit und Zierrarhen nicht 
geftöret werden mögen, find 5 fo ſchmal, daß — 

4 dar⸗ 
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darauf fahren kann. Es darf auch das Vieh nichtin daB ' 
Dorf kommen, fondern wird von den außerhalb an den 
Meiven wohnenden geringen Bauern aufgenommen, und 
die Durchreifenden muͤſſen in dem vor dem Dorfe befeges 
nen Wirthshauſe einfehren. Nicht allein alled hölzerne 
Geräth in den Haͤuſern, imgfeichen die Fußboͤden und 
Beſenſtiele, fondern auch die Schlagbäume, Gitter vor 
den Wiefen, und die auf den Wieſen eingefchlagenem 
Pfaͤle, an welchen ſich das Vieh reibet, find bemalet, 
Die legten auch oben mit Schnitzwerke verfehen u. ſ.w. Die 
Einwohner treiben entweder Handel, eder leben von ihrem 
Renten, und unter denfelben find oftmals auch reiche 
Bürger aus Amfterdam, welche hier ihr Leben in der Stille 
zubringen. WR 
13) Die freyen Herrlichleiten Ilpendam und Pure 
merland, “aan 


'2) Die Zeevang, welche weiter geden Norder 
und an der Suͤderſee liegt. Hier find eintge Gegen⸗ 
den, in welchen Torf geftöchen wird, ° An der Suͤder⸗ 
fee fiegen die Dörfer Dollendam, Warder, Eters⸗ 
hem und Schardam;, ins fand hinein aber Ou⸗ 
dendyk / Beets, und noch Sander, 


3) Die eingedeichten waterloͤndiſchen Meere 
oder Seen, unter welchen Poldern folgende die vor» 
nehmſten find: 


(1) Die Beemfter, iſt ein überaus fchöner Polder, 
deſſen Bedeichung 1612 vdllig zum Stande gefommen ift, 
und welcher 7794 Morgen - Landes enthält. Die vielen 
Kandle find fchnurgerade , und dürchfchneiden fich alle im 
rechten Winkeln. Die zwifchen 2 Kanaͤlen befindlichen 
Wege, find mit allerhand Baͤumen, infonderheit Ypern, bes 
ſetzt, welche unabfehliche, teils offene, theils oben zuge⸗ 
wochfene Alleen machen. Der fette Boden giebt vortreffa 
liche Weide für das Vieh ab. In diefem Polder ift nur 
eine Kirche, welche ungefähr in ber Mitte deſſelben — 
2) 
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@) Die Wormer, ift 1626 bedeicht worden, und 1798 
Morgen Landes groß. 

(3) Die Purmer,ift 1622 bedeicht worden, und begreift 
2981 Morgen Landes. 


3 Das eigentliche Weſtfriesland, erſtrecket ſich 
von der Zype gegen Often, und endiget ſich in einer 
Ede, welche ſich fo weit in die Süderfee hinein erftres 
det, Daß fie nur etwa 3 Meilen von Friesland ent» 
fernet iſt. Man nennet fie Dregterland, unter wel⸗ 
chem Namen fie in den alten niederländifchen Gefchich« 
tm am befannteften if. Das Land befteht mehren« 
theils aus Weiden, unter welchen aud) einige trocken. 
emachte Seen. find, als Heer ⸗Huigenwaard, 
erEmeir,Wogmeir, u. am. Sonſt wird das 
fand in- Roggen, (im Herzogthum Schleswig faget 
man Koͤge), abgetheilet ,. welche find die Ooſter⸗ 
Weſter⸗ Zuider- und LToorder: Roggen, u.f. w. 
Pie Anzahl’der Dörfer in diefem Eleinen Bezirke, iſt 
beträchtlich, wie ich dennsngezähtet habe. Unter den 
felben find unterfchiedene freye Herrlichfeiten, als Ob⸗ 
dam, welches einer Linie Des Haufes von Waffenaar 
gehöret , Veenhuizen, welches eine Herilichfeit des 
Haͤuſes von Brederode geweſen ift, und Schagen, 
welcher anſehnliche Flecken, der 1415 Stadtrechte ers 
halten, feinen Namen von den ütländern befommen 


hat, die ſich hier niedergelaffen, und diefen Ort nach 


einem befannten jürländifchen Orte, benennet haben, 


C Linterfchiedene Infeln, welche in und 
an der Suͤderſee belegen, und vor Alters mit dem 
feften ande der naͤchſt anliegenden niederländifchen Pro⸗ 
vinzen verbunden geweſen, durd) das ungeflüme 
Meer aber davon getrennet worden find, a 

5 - Eins 
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Einwohner ſind von Jugend auf der Schifffahrt ge⸗ 
wohnet, und daher ſehr gute Seeleute; wie ſie ſich denn 
auch mehrentheils inSeedienſte, ſowohl auf Krieges⸗als 
Kauffahrthey-⸗Schiffe, begeben. ER 

1 Terel, gemeiniglich Teffel, wird durch einen Strom, 
welcher Marsdiep heißt, vom feften Lande von Nordhol⸗ 
land, abgefondert , und ift unter allen hiefigen Inſeln die 
größte, vornehmlich wenn man das Lierland dazu rech⸗ 
net, welches ehedeffen eine befondere Inſel gewefen, 1629 
und 1630 aber durd) einen Deich mir der Inſel Texel vers 
einiget worden ift, fonft aber feinen Namen wahrfcheinlis 
cher Weile von den vielen Eyern hat, welche die Seentees 
ven am Strande legen. Diefe vereinigten Inſeln, haben 
einen fruchtbaren Boden. Die Einwohner legen fi ſtark 
auf die Schafzucht, und treiben guten Handel mit der 
Molle, machen auch aus der Schafmilch grünen Käfe, 
welcher unter dem Namen des Tereler Räfes verfendet wird, 
Es find hier 6 Dörfer vorhanden, naͤmlich Burg, das 
vornehmfte, welches in der Mitte liegt, Koog op Teffel, 
Doftereind, Waal, Schild und Hoorn, wozu aud) das 
Dörfchen Weſter-Eind oder die Weften, gehöret. Auf 
der oͤſtlichen Küfte ift eine-bequeme Rhede, welche die mos⸗ 
‚ Eovifche Khede genennet wird, Auf derfelben verfamms 
Ien ſich die oftindifchen Schiffe,. welche für die Kammern 
von Aniſterdam, Hoorn und Enfhuizen, ausfahren, und 
werden dafelbft durch eine Schanze, welche nahe bey. 
Schild ift, geſchuͤtzet. Sie werden auch hiefelbft gemu⸗ 
ftert, und warten auf Ofts oder Nordoft:Wind, um durch 
das Marsdiep zu fegeln, welches man im Texel liegen, 
nennet. Der Einlauf in Marsdiep zur Erreichung diefer 


Mhede, ift, wenn der Wind entgegen wehet, und infonders - 


heit, wenn ein Sturm ift, fehr gefährlich, vornehmlich we⸗ 
gen zwoer Sandbänfe, welche recht vor der Mündung defs 
felben liegen, und die Noorder⸗ und Zuider Hanks ges 
nennet werden, an welchen oftmals Schiffe verunglüden. 
Unter diefer Infel hielt fic) 1672 am 13 Jul, die engländis 
ſche Slotte unser dem Oberbefehl des Herzogs von en 

auf, 
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auf, vermuthlich um auf derfelben eine Landung vorzus 
nehmen; fie wurde aber an ihren Unternehmungen verhin⸗ 
dert, weil Die Ebbe, die fonft allezeit nur 6 Stunden währet, 
dießmal außerordentlicher Weife 12 Stunden lang dauerte, 
und auf vıefelbe ein heftiger Sturm erjolgete, welcher die 
Flotte zum Abzuge nötbigte, und ihr den Verluft von 2 
Schiffen verurfadhte. 1653 und 1673 find auch Seefchlach» 
ten in diefer Gegend vorgefallen: in der erften verlor der 
bolländifche Admiral Tromp fein Beben, 


2 Slieland, hat den Namen vom Flieftrome, welcher 
vor Alters, da alles rund umher noch fefted Land war, bey 
der nordlichen Käfte diefer Inſel in die Nordſee floß. Auf 
diefer Inſel ift jet nur ein Dorf, Namens VoftsSlieland, 
nachdem dad andere, welches auf der weftlichen Küfte geles 
gen, und Wefl-Slieland oder Weft: Einde geheißen hat, weg⸗ 
geſpuͤlet worden ift, Ä 


3 Der oder Ter Schelling, ift größer und bewohnter, 
als Flieland. Die Aecker und Weiden find gut. Hier lies 
gen die Dörfer Dofter: und Wefter:Schelling, Midsland 
und Hoorn mit dem Zunamen op ter Schelling, 


Anmerkung. Zwiſchen der weyten und dritten Inſel, iſt die 
Muͤndung des Flieſtro mes, welche eine bequeme Durchfahrt für die 
Schiffe if, die nad Norden oder nach der Oſtſee fegeln, 


4 Wieringen , hat den Namen von dem mannichfals 
tigen Wier oder Eeegrafe, welches rund umber auf dem 
verfunfenen Lande waͤchſet. Man bat vorlängft einen 
Entwurf gemacht, diefe Inſel, vermirtelft eines Deichs, 
mit dem feften Lande von Weftfriesland zu verbinden, im 
Hoffaung, daß mit der Zeit der Balchzand und das Meir 
besuiden Wieringen, welche aus Sands und Kley-Gruͤn⸗ 
den beftehen, höher, und zur Bedeichung bequem werden 
mögten: er ift aber noch nicht vollzogen. Diefe Inſel 
hat ziemlich gutes Acer: und Weide⸗Land, die Einwohner zie⸗ 
hen auch) viele Schafe. Die auf derfelben belegenen Dörs 
fer find: Hypolitushof, gemeiniglich Ipelshoef genannt 
Oever, Cofterland, Stroe und Weſterland. 


5 Mars 
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5 Marken, ein Snfelhen, welches nur 2 Stunden Ges 
hens im Umfange hat, liegt in der Suͤderſee, dicht unter 
der nordholländifchen Kuͤſte unweit Monnikendamm, Die 
Begend der Suͤderſee, welche bey diefer Inſel ift, wird 
Goud⸗ (Gold) Zee genennet. Die Einwohner der Inſel 
ernähren ſich von der Fiſcherey und Seefahrt. Es ift 
nur ein Dorf auf derfelben, welches Marken buiten ges 
nennet wird. ; i 

6 Urk, ein noch Fleineres Inſelchen, welches etwa nur 
halb fo groß ift, als das vorhergehende, gehdret in Anfes 
hung der Gerichtöbarkeäit unter die Stadt Anıfterdam, wels 
che fie 1660 gekauft hat. An der mweftlichen Seite liegt 
ein Dorf auf hohen Sandhuͤgeln, deffen Einwohner vom 
der Sifcherey leben. Bey demſelben find unterſchiedene 
Brunnen, welche ſuͤßes Waſſer haben. 

7 Schofland, liegt gegen Dften von Urk, undift groͤßer, 
als dieſe letzte Inſel. Der nordliche Theil derſelben, auf 
welchem das Dorf Emmeloort ſteht, gehoͤret zu der Provinz 
Holland, und zwar der Stadt Amſterdam? der ſuͤdliche 
Theil aber, auf welchem das Dorf Ens liegt, gehöret zu der 
Provinz Cher:Yffel, — 

Anmerkung. Die Juſeln Urk und Schokland, find für. die 
Schiffahrt auf der Suͤderſee ſehr betraͤchtiich; denn auf beyder 
Küßen ſtrhen Fe uerbgaken, nach welchen ſich die Schiffer Des Nächte 
richten, daher den Städten Amſterdam, Zwol und Kampen viel 
daran gelegen iſt, diefe Infeln zu behalten, | 


| 3 Zeeland, 

» 91. Nach des Örtelius, Mercators, Blaeu, 
Charten von dieſer Provinz, haben de Witt, Diffchyer, 
Allard, Smallegange, Ottens, le Rouge, und 

andere, beſſere geliefert. Ss 
$.2. Eie befteht aus lauter Inſeln, welche von 
den Keimen und Kusflüffen der Schelde gemachet, und 
de Zeuwſche Stromen genennet werden, : Gegen 
Norden bat fig Holland, gegen Oſten Brabant, ger 
"gen 
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gen Süden Flandern, und gegen Welten bie Nord⸗ 
fee. Ihr Mame: bedeutet ein an und in der See be« 
fegenes Sand, Wider das ungeftüme Meer werden 
die Inſeln Walcheren und Schoumen an ihrer weſtli⸗ 
hen Seite durch Dünen oder Sandhuͤgel, an den 
andern Seifen aber, ſo wie alle übrige Inſeln, durch 
große Deiche verwahret, welche unten wohl 25 Ellen, 
oben aber fo breit find, daß 2 Wagen neben einander 
fahren Fönnen, auch eine anfehnliche Höhe haben, und 
dennoch gehen die Wellen, bey hohen Fluthen und 
ftarfen Sturmmwinden, an manchem Ort darüber 
weg. Ihre Anlage iſt fehr Eoftbar geweſen, und ihre 
Unterhaltung ift es gleichfalls. Emanuel von Metes 
ren meldet im 1 6ten Buche feiner Commentarien, aus 
dem Zeugniffe der zeeländifchen Deichgräber, daß ver 
Umfang der $änder diefer Provinz, fo weit fie mit Dei⸗ 
hen verwahret find, 40 Meilen betrage, jede zu 1400 
Ruthen gerechnet, und daf jede Ruthe durcheinander 
gerechnet , wohl 10 Pfunde flämifch gefofter habe; 
es kaͤme alfo die Anlage aller Auſſendeiche auf 34 Ton⸗ 
nen Goldes zu ſtehen. 

F§. 3, Obgleich die Einwohner der andern Prodine 
zen,und andere Sremblinge, die hiefige $uft beſchwerlich, 
unangenehm und ungefund finden : fo genieffen doc) 
die Einwohner, welche barinn geboren und erzogen 
find, eine gute Gefundheit. Die Fruchtbarkeit des Bo« 
dens ift groß. Unter den Getraidearten, welche hier 
wachſen, ift der Weizen von vorzüglicher Guͤte. Die 
biefige Särberrsrbe oder der Rrapp, (hell. Mee⸗ 
krapp), welche Häufig gebauet wird, ift berühmt. Auf 
der Inſel Schoumen allein, bauet man jährlich etwa 
3000000 Pf. und zu Zitfzee die befte. Man hat auf 

Schoumwen 
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Schouwen von einem Morgen 2400’ Gulden gezogen, 
wobey der Käufer nod) die Koften der Ausgrabung 
und Zubereitung der Krappe getragen bat. An guters 
Baumfrüchten fehlet es nicht, Wegen ber guten 
Meide, it die Viehzucht fehr gut, vornehmlich aber iſt 
die Schafzucht anfehnlih. Die Ströme, weldye die ſe 
Inſeln umgeben, find reich an Fifchen, Auftern, K'reb= 
fen, aud) großen und blanfen Mufcheln. Man hat alſo 
einen Ueberfluß an Sebensmitteln. Hingegen feblet es 
an Örennmaterien, infonderheit an Torfe, weldyer aus, 
anderen Provinzen herzugefuͤhret, und theuer bezahlet 
werden muß. Man brennet aud) viele englindifhe 
Steinkohlen. 

6.4. Es find in dieſer Provinz ıı Städte und 
to Flecken und Dörfer. Man zählet die hiefigen Ein« 
wohner unter die reichften in Den Niederlanden. Der. 
ftarfe Sechandel, welchen fie treiben, und zu welchen: 
fie alle erwünfchte Bequemlichkeiten Haben, hat vieles zu 
ihrem Vermögen beygerragen. Man hält auch dafür, 
daß die ftarfen Kapereyen, welche fie zu Kriegeszeiten 
getrieben haben, ihnen fehr vortheilhaft geweſen find. 
Vor Alters war diefe Provinz eine Grafichaft, hatte 
aber niemals befondere Grafen, fondern die Grafen von 
Holland waren zugleich Grafen von Seeland. Beyde 
Provinzen find auch 1436 zugleich an das burgundifche 
Haus gefommen, 

$.5. Die Derfammlung der Staaten von dees 
land, befteht aus 7 Mitgliedern. Das erfte ift der erfte 
Edle der Provinz, welche Würde man der Marfgrafs 
ſchaft Vliſſingen und Veere zufchreibt,welche dem Prin⸗ 
gen von Naſſau⸗Oranien zugehoͤret. Nach dem Tode 
Königs un II ließ man diefe Würde eingehen: 
1747 
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1747 aber murbe fie von den Staaten ber Provinz dem 
Statthalter WiljelmIV von neuem aufgetragen, wel⸗ 
cher fie durd) Jan van Boffele van der Hoge verwalten, 
ließ : nachher gefchah der Auftrag unter der Bedingung, 
daß diefe Würde an fein gewiffes Sand, Qualität oda 
Familie gefnüpfee werden folle. Die übrigen Mirglie= 
der der Staaten diefer Provinz, find die Deputirtender 
Stimme habenden Städte, Middelburg, Zirfzee,Goeg, 

Tholen, Vliffingen und Veere. Es verſammlet ſich 
diefes Collegium eben fowohl, als das Collegium, 
der deputirten Käthe, allezeit in der Hauptſtadt 
Middelburg: die deputirten Raͤthe figen auch in dem 
Admiralitaͤts⸗Collegio, welches in diefer Provinz 
ift, und leiften daher den General - Staaten den Eid. 
Zu Middelburg ift auch die Rechnungsfammer 
der Provinz, welche die Domainen und Einfünfte 
derfelben beforget. Sie hat mit der Provinz Holland 
zwey hohe Gerichtshoͤfe gemein, nämlich den hohen 
Rath, und den Provinzialbof, von welchen oben 
bey Holland Nachricht ertheilet worden iſt. Zu der 
Verſammlung der General» Staaten fendet fie vier 
Abgeordnete ab, welche diefe Würde Lebenslang behal« 
ten, und aus den Magiftraten der Stimme habenden- 
Staͤdte wechſelsweiſe erwaͤhlet werden, außer daß Mid⸗ 
delburg allezeit einen abſendet. 

6. 6. Der Rirchenftaat beſteht aus vier Klaſ— 
ſen, welche ſind, die von Walcheren, unter welche 
auch einige Kirchen in Staats: Flandern gehören, die 
von Schouwen und Duiveland, die von Zuid-⸗Beve⸗ 
land, zu welcher auch einige in Staats: Flandern bee 
Iegene Kirchen gehören, und die von Tholen, zu wels 
der auch die Kirchen der Stadt und Marfgraffh ſchaft 

Ber⸗ 
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Bergen op Zoom gerechnet werden. Yu allen dieſen 
Klaffen gehören 163 Prediger. Der Synodus, oder, 
wie man hier faget, der Coetus, wird nicht jährlich, 
fondern nur aledenn gehalten, wenn ihn die Staaten 
aus wichrigen Urfachen für nöthig halten, und zufams 
- men berufen, da denn von jeder Klaffe zwey Depus 
firte abgefendet werden, zu welchen noch: zwey depu⸗ 
firte Rache fommen. Diefe gefammten Deputirte 
thun die Sachen völlig ab, welche von einer oder der 
andern Klaffe vermittelft der Appellation an fie, als 
Die höchfte geiftliche Gerichtsbanf , gelangen. 


$. 7. Der rechte Arm der Schelde, welcher die 
Dofter: Scelde genennet wird, theilet diefe Provinz 
in zwey fo genannteQuartiere ab,nämlid) in das Quar⸗ 
tier an der Vofter- und das an der Weſter⸗ 
Scyelde. Das legte ift das vornehmfte. Ich bee 
ſchreibe alfo 


J Das Quartier an der Weſter⸗Schelde 
chet Rwartier beweſter⸗Schelde), welches aus 
vier Inſeln beſteht. 

ı Die Inſel Walcheren, zu welcher auch St. 
Jooſt⸗Land gerechnet wird, ift zwar nicht die größre, 
aber die befte und volfreichfke unter affen feeländifchen 
Inſeln, und wird durch das Waſſer Sloe von Side 
Beveland getrennet, Sie enthält 


I) Folgende Städte, welche in der Verfammlung 
der Staaten diefer Provinz Sig und Stimme haben. 


(1) Wiödelburg, Medioburgum, die Haupts und 
erſte Stade der ganzen Provinz Seeland, liegt beynahe in 
der Mitte der Infel, von welcher fage auch ihr Name her⸗ 

ruͤhret. 
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rahret. Vermittelſt eines in den Jahren 1532, 1533 and 


1534 angelegten geraden Ramals, oder fo genannten Has 


fens, welcher ungefähr eine halbe Stunde Geheng lang 
iſt, Hat fie Gemeinfchaft mit dem Waſſer, welches Sr, 
Jooſtland von Walcheren fcheidet, und fofalich auch mit 
der Hont oder Welt: Schelde. Diefer Hafen oder Kanal 
iſt breit und tief genug für die größten Seeſchiffe, und 
mit demſelben fteht die Schiffsdocke in Verbindung , weis 
che einen Theil des alten Stadtgrabens ausmacher. Die 
Stadt ift eine der größten in den Niederlanden, mit eia 
ver Ringmaner und dreyzehn Bollwerken befeftiget, und 
wohl gebauet. Sie ift der Berfammlungsort der Staaten 
ber Provinz Seeland, und der deputirten Raͤthe, welche 
in der ehemaligen Abtey St. Nicolai zuſammmen fommen ; 
at auch der Sig der Nechnungsfammer, der Admiras 


Iität und der Muͤnze, hat ſechs holländifche reformirte Kire 
den, ein-Gymnafium illuftre, und Kirchen der franzöfie 


ſchen, englaͤndiſchen, Incherifehen, mennonitifchen und- 


wömifch = Fatholifchen Gemeinen, ingleichen eine Judenz 


fhule Es hat auch hierelbft der Rath von Flandern, 


feinen Siß, welcher ver hohe Gerichtshof für der Staas- 


ten Ancheil an Flandern ıft. Die Einwohner treiben ſtar⸗ 
n Handel. Papft Paul IV ftiftete hier ein Bisthum, 
elches aber nicht lange Beftand hätte, 1574 nieng die 
Stadt nach einer —— Belagerung an den Prin⸗ 
zen Wilhelm I vom Oranien, oder am die Staaten über, 
bey welchen fie auch feit der Zeit geblieben ift. 


Zvoifchen diefer und der folgenden Stadt, if eine mit | 


Bäumen bepflanzte Straße, 


(2) Plifingen, ift dem Range nach die fünfte Stade‘ 


ber Provinz Seeland, liegt am der Mündung ver Hont 
oder Weſter⸗ Schelde, und ifk wohl befeſtiget. Sie hat 
mehr Beyuemlichkeit zur Schiffahrt und Handlung, alg 
irgend eine Stadt in den ganzen Niederlanden, Ihre 1088 
auf Koften der allgemeinen Staaten angelegte Docke, oder 
ihr Hafen, welcher in der Stadt, und 1700 rheinländifche 


Ruthen lang und 200 breit ift, kann eine Kriegesflotte- 


von 80 großen Schiffen einnehmen, Weil aber 1744 durch 
4Th. 5 — — J— — 
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Einſtuͤrzuug der Seefchleufen der Eingang verftopfet wor⸗ 
den: fo hat man 1750 durch Vorforge des Erbſtatthalters 
Wilhelms IV, und unter der Aufficht des Admiral Schry= 
verd, den Unfang gemacht, die Schleufen wieder Herzuftel= 
len. Ungefähr in der Mitte diefes Hafens, ift die fü ge= 
nannte trodene Docde, zur Ausbefferung der Schiffe. An 
der rechten Seite des neuen Hafens, durch welchen man 
in des Landes Docke fährt, it ein großer Schiffzimmers 
werft, und mehr weflwärrs von dannen ift der Eingang 
zum alten Hafen, welcher fich in zwey Bufen theilet, und 
für die Kauffabrtenfchiffe Diener. Es find hier drey hola 
Iändifche reformirte Kirchen, eine franzöfiiche, eine engs 
laͤndiſche, und eine mennonitiſche. Seit 1765 ift hier cine 
Geſellſchaft der Wiſſeuſchaften, welche feit 1769 die ſeelaͤn⸗ 
diſche Befellfchaft genannt wird. Bis 1400 ſah ‚man 
bier nur eine. Fähre zur Ueberfahrt nach Flandern bey, 
welcher einige. wenige Hänfer ſtunden, welchen Ort man. 
Vliſſingen oder Fliffingen nannte: jet aber heißt er Alt 
Vliſſingen, und. machet eine Vorſtadt an der weſtlichen 
Eeite ver Stadt aus. Diefe war damals ein Dorf, wel 
ches zu einer Stadt erwuchs, die erfi vecht zu. bluͤhen an⸗ 
fieng;, als fie ſich 1372 der fpanifchen Herrfchaft. entzog, 
und den Staaten freymwillig unterwarf, auch den Spa⸗ 
niern vielen Abbruch that, Daher fie in eben diefem Jahre 
zur Belohnung unter die. Stimme führenden Städte von 
Seeland aufgenommen, wohl befefliget, mit guten oͤffent— 
lichen Gebäuden gezieret,, und mit vielen Vorrechten bes 
günftiget wurde. 1585 wurde fie nebft Briel und Kants 
mekens an. die Königinn Elifaberh von England unters 
pfändlich eingeraͤumet, und, mit engländifchen Soldaten 
beſetzet. König Jacob VI bergab fie 1616 wieder an die 
Staaten,. nachdem das Darlehn vergütet worden war, 
1749 brannte die Ofterfirche, der Prinzenhof und das’ 
Land-Scemagazin ab. Die Kirche wurde bald hernach 
wieder erbauet. Don der Markgraffihaft Vliffingen und. 
Deere, ſiehe den folgenden rtifel. ne 
(3) Veere, oder Tor Deer, vor Alters Rampveer, | 
lat. Campoveria, ift dem Range nach die ſechſte und legte 
UN« 
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ter den Stimme habenden Städten ber Provinz "Sets 
land. Sie liegt nicht weit von der Mündung der Oſter⸗ 
ESchelde, welche im Diefer Gegend unterfchievene Sands 
binfe hat, die aber die Fahre nicht hindern, weil dieſes 
Baffer an der Küfte der Walcheren, (man nennet ed das 
Veerſche Bat), eine hinlängliche Tiefe für die fchwer! 
- fin Schiffe hat. Den Namen Rampveer hat die Sradt 
daher befommen, weil hier die Fähre gewefen iſt, mit der 
fan fich nach dem Dorfe Rampen, auf der Juſel Nords 
Beveland , welches aber weggeſpuͤlet worden ift, uͤberſetzen 
feß, Die Stadr ift viel Feiner, als Vliſſingen. Ihre 
Befeftigung befteht bloß in einem Walle mir ſechs Bollwers 
‚tm. Es haben hier nur die Reformirten gottesdienftliche 
lebung, und die holländifchen befigen zwey Kirchen, Die 
Einwohner treiben ziemlich jtarfen Handel, infonderheit 
rach Schottland, wie fich denn auch unterfchiedene fchott: 
Undifche Familien hiefelbft niedergelaffen, welche eine eis 
me Kirche und einen befondern Prediger baben. 

Die Städte Vliffingen und Veere waren chedeffen bes 
pmdere Herrlichkeiten, welche Kaiſer Karl der fünfte 1555 
um Behufe Marimilians von Burgund zu’ einer Marks 
wafichaft erhob. Der Markgraf war zugleich. ver erfte 
Sele der Provinz. 158: brachte Wilhelm I, Prinz von 
Iranien, diefe Marfgraffchaft für 146000 Gulden an fich 
und fein Haus. Die Streitigkeiten, welche nach Königs 
Bilhelms III Tode zwifchen dem Prinzen Wilhelm IV von 
SranieMind den Staaten wegen der Wuͤrde eines erften 
Edeln in Diefer Provinz, mud des Vorfißes in der Vers 
ammlung der Staaten gewefen, wurde 1747 beygeleget, 
und 1751 ließ fich der Prinz als einen Markgrafen ſowohl 
zu Bliſſingen als Veere huldigen. 

2) Folgende kleinere Städte. 


(HD Arnemuiden, gemeiniglich Armuijen genannt, 
war ehedeſſen eine ziemlich große und wohlhabende Stadt: 
nachdem aber die Muͤndung des Hafens durch Sand vers . 
ſtepft, und unfahrbar geworden ift, ift fie fehr verfallen, 
amd jetzt eher ein Flecken, als eine Stadt zu nennen. In⸗ 
S 2 deſſen 
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deffen iſt fie-unter den Eleinen Städten dieſer Jnſel bie 
erſte. Der alte und erfte. Ort diefes Namens, fund nicht 
weit von dem jeßiaen an der Mündung des Fleinen Flufs 
ſes oder Kanald Arne, daher ver Name koͤmmt. Bor Als 
ie war diefer Ort ein Eigenthum der Stadt Middel⸗ 
burg, ift aber durch Wilhelm I, Prinzen von Dranien, 
3574 in Sreyheit geſetzet worden. ee: 
- Sn diefer Gegend, infonverheit nach Middelburg zıt, 
find viele. Salzfiedereyen , von welchen fich die Einwohner 
vornehmlich ernähren. 
(2) Weft:Bappel, die zweyte Meine Stadt diefer In⸗ 
fel, liegt auf der weſtlichen Gegend derfelben, welche durch 
einen Foftbaren Deich verwahret ift, weil die Dünen weg⸗ 
gefpület find. Bor Alters Ing fie weit weftlicher; nach⸗ 
dem aber die See hier immer mehr Land abgeriffen hat, 
ift fie, weiter einwaͤrts verfeßet worden. Cie hat Feine 
Mauern, Unter Wilhelm IT, Grafen von Hrlland und 
Sceland, "fiel 1253 in diefer Gegend zwifchen deffelden 
Kriegesvoͤlkern und den Truppen der Graͤfinn Märgates 
tha von Flandern, welche fid) der ganzen Inſel Walcheren 
zu bemächtigen gedachte, eine fehr blutige Schladyr zum 
Nachtheile der letzten vor. ex Da 
(3) Domburg, die dritte unter den Heinen Städten 
diefer Inſel, liegt nahe bey den Dünen, welche an der 
Eschen Küfte find. Sie hat weder Mauern noch 
ore. 


3) Folgende Schangen. u" 


(1) Rammelens oder Rametjes, auch Zeeburg ges 
nannt, ift eine Heine Schanze an der Mündung des Has 
fens der Stadt Middelburg , zu deffen Belchirmung fie 
dienet, und von Kaifer Karl dem fünften 1547 angeleget 
worden ift. Sie war, wie oben angezeiget worden, mit 
am die Königinn Elifabeth verpfändet. 

(2) Hanf, eine Schanze, eine Feine Stunde gegen 
Morpweiten von Veere, dienet zur Beſchuͤtzung des Veer⸗ 
ſchen Gat. Des Nachts brennet hier eine Laterne zum 
’ Nutzen der anlommenden Schiffe,. - BER 

Ä | 4) Sol 
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a) Folgende anſehnliche Flecken und Dörfer, wel 
che zugleich Herrlichfeiten find: Oofts Kappel, les 
versferke,Brigdamnie, verkürzt Breedamme, St. [aus 
tens, bey weichem das alte Schloß Popkensburg liegt, 
Gapinge nebft einem dabey belegenen Schloffe Seroos⸗ 
kerke, Lievevroumwe Polder, dem Haufe Oranien zuges 


birig, Brypsferke, S. Aagtekerk, MTelisterfe, Big⸗ 


genkerk, gemeiniglich Beekerk, der Stadt Vliffingen zus 
fländig, Roudekerke, Zoutelande, auch der Stadt Vliſ⸗ 
fingen zugehörig, Ooſt⸗ und Weſt⸗Zouburg, und Rithem. 
Unweit Veere ſind noch Ueberbleibſel des alten Schloſſes 
Zandberg zu ſehen, welches nebſt der dabey gelegenen 
Herrlichkeit Zandyk, dem Haufe Orauien zugehoͤret. 


5) Die Inſel St. Jooſtland, wird mit zu Wal⸗ 
cheren gerechnet, ‚ob fie gleich durch ein ſchmales Waſſer 
davon abgeſondert iſt. 1517 wurde ſie ganz vom Waſſer 
iberſtroͤmet, und erft 1631 von neuem eingedeichet. Es 
iſt nur dad einzige Dorf Nieuwland auf derfelben. 

3° Die Inſel Zuid⸗Beveland, Bevelandiaau- 
firalis, iſt die größte und angenehmfte unter allen fees 
laͤndiſchen Inſeln. Wor Alters ift fie nody größer ge⸗ 
wefen, und hat bis in die Dofter » Schelde gereichet: 
allein, 1532 ift dieſer öftliche Theil, (fo wie die ganze 
Inſel), von einer hohen Waſſerfluth, mit welcher ein. 
ftarfer Sturm verbunden war, überftrömet, und feit 
der Zeit nicht wieder bedeichet worden, wird auch das 
her in allen Sandcharten das verdronken Zuid⸗Be⸗ 


velsnd genennet, Aufdiefem ertrunfenen Sande hat 
die Stabt Romerswaal, (Neimersmaale, Rem⸗ 


burswaale) geftanden, welche nach der gemeldeten Lies 
berſchwemmung noch vorhanden geweſen iſt / wie denn 
König PhilippNſich in denſelben 1549 hat als Grafen 
von Seeland huldigen faffen: allein, 1574 ift fie von 
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den Spaniern eingeäfchert, und hierauf nach und nach 
weggefpülee worden. Man findet auf ber Inſel Zuid⸗ 
Beveland, welche auch das Land van der Goes 
genennet wird, me 
y Die Stavt Boes oder ter Goes, welche die einzige 
anf diefer Inſel, und dem Range nad) die dritte Stadt 
der Provinz Seeland ift. Sie liegt-in der norblichften 
Gegend der Inſel, nicht weit von eineni Arme der Ofter« 
Schelde, welcher die Schenge genenner wird, und. mit 
welchem fie, vermittelft eines Hafens oder Kanals, Ge⸗ 
meinfbaft hat, welcher 1442 angeleget worden ift,. und 
der neue Hafen genennet wird, im Gegenfage des alten, 
deſſen Mündung durch Sand verftopfer ift, und der jetzt 
mur dazu Dienet, den neuen Hafen in bequemen Stande 
zu erhalten, zu welchem Ende in dem zwilchen beyden bes 
firdfichen Damme, eine Echleufe angelegers worden iſt, 
welch: zur Zeit der Fluch geöffnet wird, Damit das Wafs 
fer aus dem neuen Hafen in den alten laufe: worauf die 
Schleufe verfchloffen, und erft wieder gedffnet wird, wenn 
der neue Hafen zur Zeit der Ebbe troden geworden ift, da 
denn das aufgehaltene Waller aus dem alten Hafen mit 
ſolcher Gewalt durd) den neuen Hafen nach der Scyenge 
läuft, daß e: aus dem neuen Hafen allen Sand und, 
Schlamm mit fortführet, und ihm folchergeftalt eine 
gehörige Tiefe erhält. Weil er durch eine ſtarke Linie 
beſchuͤtzet wird, fo kann die Gemeinfchaft der Stadt mit. 
diefem Waffer nicht wohl abgefchnitten werden. An der 
Mündung deffelben find zwo Schanzen, welche die Oſter⸗ 
und Wefter : Schanze genennet werden. Die Stadt ift 
einigermaßen, aber unregelmäßig, befeftiget. Sie if 
nicht groß, aber nahrhaft. Man findet in derfelben eine 
holländifch = reformirte Kirche, eine frangdfifche, eine mens 
‚nonitifche, und eine römifch = Farholifhe. Am Hafens 
deich find einige Salzfiedereyen. 1554 brannten auf 600 
- Käufer ab. Von diefer Stadt wird auch die ganze In⸗ 

fel benennet. 
2) Fol» 


es Zeeland. 135 


2) Folgende Flecken und Dörfer, welche zugleich 
Herrlichfeiten find. | 

(1) Borfelen oder Monſter, ein Dorf und Baronie 
der von DBorfelen. In der Nachbarfchaft deffelben hat 
ehedeffen Die Stadt Borfelen geflanden, welche 1532 von 
der großen Warferfluth verfchlungen iſt, die auch das um: 
liegende Land unwohnbar gemacht hat, alfo, daß es tägs 
lich von der Fluth uͤberſchwemmet wird, doch ift 1616 der 
größte Theil derfelben Durch die Regierung von Goes wies 
der bedeicht worden, 

(2) Ovezande, Driewegen, ZllewoutsdyE, Dudes 
lande, Baarland, Hoedelensterfe, 8’ Bravenpolder, 
Biefelingen, Eapelle, (bey welchem Dorfe drey alte Gas 
ſtell ſtehen, nämlich Giftelles, Brucelis und Maalftede, 
von welchen die zwey erften den Freyherren von Huffel ges 
hören, und das letzte den Freyherren von Waflenaar), 
Shore, Vlake, KRruiningen, von da täglich eine Fähre 
nach Flandern geht, Wanrden, CrabbendyE, wobey 
zwey Schauzen find, Kloetingen, LattendyE, und. noch _ 
eilf Dörfer. | 

3 Die Inſel Wolfersdyk, Wolferdi agger, 
liege - zwifchen Zuid » und Mord Beveland, ift Flein, 
und enthält nur ein Dorf, Namens Bofterland: die 
übrigen Dörfer find im Waffer untergegangen. 

Gleich darneben ift noch eine Hleinere Sinfel, Namens 
Ooſt⸗Beveland, welche erft 1708 bedeicher worden iſt. 
Auf derfelben ſtehen einige zerftreute Häufer, deren Eins 
wohner die Kirche zu Kats auf Noord-Bcveland beſuchen. 


4 Die Inſel Nord⸗Beveland, Bevelandia 
feptentrionalis, wird durch das Waffer- Zuidvliet, von 
Wolfersdyk getrennet: Bor Alters war fie Die ange» 
nehmfte und fruchtbarfte zeelaͤndiſche Inſel, wurde aber 
1550 und 1532: dergeftalt uͤberſchwemmet, daß eine 


große Menge Menfchen und Vieh umkam, und von 
| 34 der 
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der ganzen Inſel nichts mehr zu fehen war, als ‚alge: 
Thuͤrme, welche aus dem Waffer hervorrageten. . 
wa 100 Jahre hernadh, als der Grund durd) Schlamm 
wieder erhöhet worden war, wurde die Inſel aufs ne niene 
bedeicht und bermohnet. Sie enthält 


1) Kortgene, gemeiniglih Kortjyn, einen Flecken, 
welcher den Zitel einer Herrlichkeit hat, und ehedeſſen dem 
Haufe Oranien zugehörte: allein, König Wilhelm LIE 
ſchenkte ihn ſchon 1670 an Srafen Wilhelm von Naffaue 
Odyk, defien Nachkommen ihn noch befigen, 


Nicht weit davon: hat ehedeffen die Stadt Kortgene . 
geftanden , welche in der vorhin er Ueberſchwem⸗ 
mung untergegangen iſt. 

2) Die Dörfer Wiſſenkerke, Rolyns⸗ Plant, eine 
Herrlichfeit, dem Hauſe Dranien zugehörig, und Kats. 

Die Juſel Orifant, welche gegen Nordoſten von Noord⸗ 
Beveland lag, und’ fich bis Zirkſee erſtreckte, ift 1658 im 
Waffer untergegangen. Der dftliche Theil liegt: noch uns 
ter dem Waffer, der weſtliche aber ift mit Noord: Beves 
land vereiniget. 

Gegen Welten von Nord: en ift das ſchmale 
Fahrwaſſer Roompot/ zwiſchen den Sanbanten Onmuſt 
und Schotsman. Ueber daſſelbe muͤſſen alle Schiffe gen 
hen, welche aus Holland nach Middelburg fegeln: wenn es 
aber ſtuͤrmiſch Wetter iſt, ſo iſt die Fahrt fuͤr diejenigen, 
welche das Fahrwaſſer nicht genau kennen, ſehr geſaͤhrlich. 
Das Waſſer gegen Norden von Nord · Bevelanı, wird 
auch wohl Roompot genennet. 


II Das Quartier an der Oſter⸗Schelde 
(het Kwartier beooſter⸗Schelde) y — auch 
aus vier Inſeln. 

ı Die Inſel Schouwen, lat. Scaldia, nach dee 
vorbey fließenden Schelde alfo genannt, Vor Alters 
' ‚eve 
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erſtreckte fie fich gegen Süden viel weiter, als jeht, 
und die Dofter. Schelde, durch welche fie von Noord⸗ 
Beveland getrenner wird, war fo ſchmal, daß die Ein« 
wohner beyder Inſeln vom Ufer miteinander fprechen 
fonnten: allein, der Strom hat nach und nad) vom 
Sande fo viel abgeſpuͤlet, daß er in einigen Gegenden 
auf eine hollandifche Meile breit geworden ift. Ich 
bemerfe auf diefer Inſel 


1) Eine Stadt, welche in den Berfammlungen der 
Staaten der Provinz Seeland Sitz und Stimme hat. _ 
Diefe ift 

ZirPzee, die vornehmfte Stadt auf diefer Inſel, unter 
den feeländifehen Stimme habenden Städten aber dem 
Range nad) die zweyte. Sie ift zum Seebandel wohl’ges 
legen, weil fie, vermittelt des neuen Hafens mit der Ofters 
Schelde Gemeinfchaft hat, daher auch der Handel hiefelb 
noch gut blüher, indemdie Stadt 70, 80, ja bis go Schiffe 
in ver See hat, die mehrentheils nad) Spanien, Yortus 
gal und ardern Gegenden Fracht fahren. Es find bier 
zwey holländifch = reformirte Kirchen, eine franzoͤſiſche, eine 
Iutherifche,, eine mennonitiſche und eine roͤmiſchkatholiſche. 
Es wird bier viel Salz gefotten, und viel Met) gebrauet, 
Sn der Stadt find unterfchiedene Brunnen, in welchen 
Auftern aufbehalten werden; man hat hier auch Baͤn⸗ 
Te, auf welchen ſie ſich fortpfianzen, und nach Holkind 
und andern Ländern gefender werden. Man bült dieſe 
Stadt für die dliefte auf Seeland. Eie bat viele Uns 
‚glücsfälle erlitten, und iſt unter andern 1414 fait halb abs 
gebrannt. - = 


2) Kine Eleine Stadt, : nämlich: er 
Brouwershaven, welche am Waſſer Örevelingen Tiegt, 
and einen bequemen Hafen hat. Ihre meiften Einwohner 
find Echiffer und Fiſcher. Sie hat viele Ungluͤcksfaͤlle 
vom MWofler, Brande und Kriege erlitten, und ift dadurch 
55 bers 
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herunter gekommen. Bey derfelben finbet.man einige Au⸗ 
fernbrunnen. In diefer Gegend ficl 1426 zwifchen Her 
Philipp von Burgund und Gumfry, Herzoge von ib, 
cefter, eine wichtige Schlacht vor, Damals war fie nur 
ein Dorf. a 
Anmerkung. Etwa eine halbe Stunde Gebens von hier gegen 
Nordoſten, fund ebedeſſen die Stadt Bommene, welche anfano⸗ 
‘ich der Vrovinz Holland gehoͤrte, 1636 aber an die Provinz Sees 
Yand fbergeben wurde. Ste tft aber nach und nach durch Waffers 
futben , inſonderheit Durch die von 1682, vernichtet worden, fo, 
dag nicht mehr davon zu feben iſt. Nach ber Hand aber Hat 
man in-dieier Gegend, jedoch mehr landwaͤrts, neue Hdufer ers 
Bauet. welche einen feinen Ort ausmachen, der nun Views 
„ Bommene, oder Bommenede, genennek wird. ? 
3) Bon den Dörfern und Herrlichfeiten, welche 
auf biefer Inſel liegen, führe ich. nur folgende an. - 
y Dryſchor, ein Dorf, nebſt dem Schloffe win 


denburg. — 
- (2) Ellemeet, ein Dorf, von welchem ein anſehnliches 
Geſchlecht in Holland den Namen hat. —— 
5 Zaamſtede, das größte und ſchoͤnſte Dorf auf dies 
fer Inſel. Be a 
Ip Serooskerke, ein Dorf, von welchem das adelis 
che Gefchlecht Tuik in der Provinz Utrecht, fi) Tuil von 
Serooskerke nennet. Eben demſelben gehöret auch u 
65) Die Herrlichkeit Welland, welche aus dem Dorfe 
Noord⸗Welle und dem Polver Zuid⸗Welle befteht. 
(6) Keniffe oder Reneffe, ein Dorf und Herrlichkeit, 
nebft dem alten Schloffe Moermond. 
: 2 Die nfel Duiveland, wird von Schoumwen 
durch das fehmale Dykwater gefchieden. Gegen 
Süden ift das Waffer Keten, und gegen Öften das 
Waffer Wydaars, welches die gemeine Fahre für alle 
‚Schiffe iſt, die aus Holland nad) Zeeland fegeln. Es 
‘hat den Mamen von den vielen Tauben, welche ſich 
‚ehedeffen hiefelbft aufgehalten haben, 1530 wurde bie 
j ganze 
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ganze Inſel vom Seewaſſer überftrömet, fo daß viele 
Menſchen und viel Vieh umkamen; nicht lange her 
nach aber wurde fie von neuem bedeicht, Auf der— 
felben find die vier Herrlichkeiten, oder fo genannten 
vier Bannen, Nieuwerkerk, Ouderkerk, Ca⸗ 
pelle und Botland. Die drey erſten ſind Doͤrfer. 
Alle vier gehoͤrten ehedeſſen der Stadt Zirkzee, welche 
ſie 1566 erkauft hatte: ſie haben ſich aber 1725 wie⸗ 
der frey gemacht. Ferner findet man hier die Herr⸗ 
lichFeit Heer Jansland, und die hohen Herrlichkeis 
sen Dofterland und Bruiniſſe, welche legte auch 
oft: Duiveland genennet wird, und das beſte 
Dorf auf diefer Inſel iſt. Bey dem Dörfchen Dias 
nen, am Waffer Keten, waren ehebeflen einige 
Salzkoten; fonft ift dafelbit die gemeine Ueberfahrt 
von dieſer Inſel nach der folgenden. 

3 Die Inſel ter Tholen, liegt an-den Gränzen 
von Staats-Brabant. Sie enthält: 


1) Die Stadt Tholen oder ter Tholen, welche dem 
Range nach die vierte Stabt der Provinz Seeland ift. 
Sie !iegt am Fluffe Eendracht, auf deffen andern Seite 
fie eine Art von Kronwerke hat, welched 1747 einigermaſ⸗ 
fen wieder hergefteller worden iſt: am der Landfeite aber 
ift fie mit einem Erdiwalle von fieben Bollwerfen umgeben. 
68 ift hier nur eine hollaͤndiſch reformirte und franzdfis 
fhe Kirche. Es wird hieſelbſt ein Land: und Wafferzolf 
erlegt,und davon foll die Stadt den Namen haben. 1712 
wurde fie von den Franzoſen uͤberrumpelt und geplündert. 


2) &. Martensdyk, eine offene Stadt, welche als 
eine Herrlichkeit dem Haufe Oranien gehdret ‚und aus der 
Erbſchaft Königs Wilhelms III if. Vor Alters, und vcdy 
1530 und 1532 machte ſie, nebit dem umliegenden Lafıde, 
eine beſondere Inſel aus, zwiſchen welcher und der Jufel 
— ter 
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ter Tholen das sun Pluimpot floß. Nachdem aber da 
ſelbe ausgetrocknet iſt, fo werden beyde Infeln nur für eir 
‚gerechnet. 

3) Staveniffe, ein Dorf, ben welchem 1631 ein Schı 
Inppetgefecht zwifchen den Spaniern und Niederländer 
vorfiel, in welchem der feeländifcye Admiral Hollard de 
Spaniern 76 platte Fahrzeuge wegnahm, und über 400 
Spanier zu Gefangenen machte. 
4) Scherpeniffe, ein großes und fehöned Dorf, we 
ches als eine Herrlichkeit dem Haufe Oranien gehdret. 

5) Die, Dörfer S. Anneland, Weftkerke, Poortvli 
und Oud⸗Vosmar. 

Kenfeits des Fluſſes Eendracht, ift noch ein ſchmal 
Strich Lanves, welcher an Staatö-Brabant graͤnzet, ab 
doch zu Seeland, und zwar zu der Sinfelter Tholen gered 
net wird. In demfelben liegt das Dorf Nieuw Posms 
nebſt dem dazu gehoͤrigen Polder. Alle Einwohner de 
ſelben find Roͤmiſchkatholiſch. 


4 Die Inſel Se. Philipps »Land, iſt ve 
. Meinem Umfarge. Sie enthält nur ein Dorf gle 
ches Namens. Gegen Welten derfelben liegt d 
Sandbanf Zype, welde den-Schiffern wohl b 
Fannt ift, am ı un nt 

IIT Zu der Provinz Zeeland gehöref auch der 1 
seen Sommeldyk oder Zomerdyk, welcher ab 
auf der hollaͤndiſchen Inſel Over» Flacque liegt. € 
iſt eine Herrlichkeit, welche dem adelichen Geſchlech 
von Aartſen zuſtaͤndig iſt. 


4 Utrecht. 


6, 1. Die aͤltern Charten von dieſer Provinz, ft 
von Blaeuw, de Witt, Dankerts und FTı 
Piffcher; nachher dar Bernard du Roy eine a 
— de 
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dere gezeichnet, welche auch Nic. Viſſcher in Ku⸗ 
per geſtochen hat, und hernach an P. Schenk ge⸗ 
kommen iſt. 
$. 2. Es iſt dieſe Provinz von Holland und 
Gelderland faſt ganz eingeſchloſſen, außer daß ein 
Heiner Strich derſelben gegen Norden an die Suͤder⸗ 
ke graͤnzet. Sie hat gute Luft, und der Boden if 
in den meiften Begenden fehr fruchtbar. An der Oſt⸗ 
fiite nach) den Gränzen der Veluwe zu, ift der Boden. 
hech und duͤrre; denn er befteht aus fandigen Hügeln,; 
oder Fleinen Bergen, und dienet nur zum Holzwach 
und zu geringen Weiden. An der Süpfeite zivile 
(hen diefer bergichten Gegend und dem Leckſtrome, fine 
det man gutes Ackerland, und gegen Werten ift der, 
Boden dem holländifchen gleich, fo, daß er mehren⸗ 
theils aus fettem Weidelande, jedoch auch in mancher 
Gegend aus Torflande beſteht, wie denn alles, was 
an das Gooiland und Amſtelland graͤnzet, von der letz⸗ 
ten Art iſt. Der Rhein theilet ſich bey der Wyk by, 
Duerſtede in den Leck und krummen Rhein. Der 
„legte, svelcher von feinen vielen Kruͤmmungen den Nas, 
men befömmt, fließt fehr langſam nady Utrecht, und, 
feget von dannen, unter dem Namen des Nheins, oder 
des.alten Rheins, feinen SaufdurhWoerden nad) Leiden 
fort, u. few. Gegen Vianen über ift aus dem Leck 
1373 ein Kanal gegraben, welcher bey dem Dorfe 
Vreeswyk anfängt, nach Utrecht geht, und alfo den, 
leck mit dem alten Rhein vereinige. Er wird de. 
Vaartſche Bhyn genennet, und iſt für die Stadt 
Utrecht fehr vortheilhaft, weil der krumme Rhein für, 
einigermaßen ſchwer beladene Schiffe, nicht tief genug. 
ift, und. die Stadt dadurch von ber a, 
ven 


n 
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ifren Kaufhandel zu Waffer zu treiben, abgeſchnitte 
feyn würde: aflein durch den angezeigten Kanal Fön 
nen die gröfiten Schiffe, melche von dem Oberrheiı 
formen, nad) diefer Stadt, und fo weiter nach” Am 
flerdam und allen andern poffändifchen Stäbten, fonı 
men. Unterdeffen ift denhollaͤndiſchen Städten, Dor 
drecht und Kotterbam diefe Fahrt eben fo nachtheilig 
als fie den Utrechtern vortheilhaft iſt. Aus dem alteı 
Rhein entſteht bey der Stadt Utrecht die Vecht, welch 
bey Muiden in die Suͤderſee gehet. Die kleinen Fluͤſſ 
Mye und die krumme Mydrecht, machen geger 
Weſten die Gränzfcheidung zwifchen den Provinzer 
Holland und Utrecht. jene geht bey den Dorfe Zwam 
merdam in ben alten Ähein, diefe vereiniget ſich übeı 
dem Dorfe Thamen mit der Amſiel Die Eem ent 
ſteht aus unterſchiedenen Baͤchen, welche in der Ve: 
luwe im Gelderlande entfpringen, und bey Amersfoori 
fid) vereinigen, und fäuft nordwaͤrts nad). der Süderfee. 
Endlich hat man hier die Brift oder Greb, welche 
aus der Heide bey Veenendal fümmt, an der Sfttichen 
Graͤnʒe dieſer Provinz fließt, und eine Viertelſtunde 
über Rhenen in den Rhein gehet. 

93. In diefer Provinz find 5 Etädte und 65 
Flecken und Dörfer. Die Stasten beftehen aus ber 
©eiftlichfeir, Nitterfchaft und den Städten. Die fo 
genannte Geifttichfeir, welche die erfte Klaſſe der 
Etaaten ausmachet, befteht nicht aus wirflich geiftli« 
chen Perfonen, fondern aus adelichen und bürgerfichen 
Derfonen der reformirten Kirche,doch müffen die fo ge 
nannten Erwählten (Geäligeerden), deren gemeinig- 
lid) 8 find, aus den Kapiteln der 5 Kirchen zu Utrecht, 
erwaͤhlet werden; und diefe ftellei noch Die alte Geift. 

lichkeit 
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lichkeit in der Verſammlung der Staaten vor. Die 
zweyte Klaſſe machen die Edlen oder die Ritterſchaft 
aus, die wegen ihrer Ritterſitze zu der Verſammlung 
der Staaten berufen werden. Die dritte Klaſſe be⸗ 
ſteht aus den Deputirten der 5 Staͤdte Utrecht, Amers⸗ 
foort, Wyk, Rhenen und Montfoort. Unter den⸗ 
ſelben hat die Stadt Utrecht ein vorzügliches Anfehen ;' 
fie behauptet auch, daß die 4 übrigen Städte bey 
Berathſchlagungen nur eine Stimme hätten : indefr, 
fen:ift gewiß, daß diefe Stadt ſich den Meynungen‘ 
der übrigen widerfegen Fönne, daß aber diefe der’ 
Entſchließung, welche jene faſſet, nicht widerfprechen! 

darfen 
. 4. Bor Alters machte dieſe Provinz das Nies’ 
derſtift ‚Utrecht aus, uͤber welches ſowohl, als uͤber 
das Oberſtift (Overyſſel) der Biſchof weltlicher Herr 
war. Der erſte Biſchof war Willebrord, welcher 
im Jahre 695 zu Rom vom Papſte Sergius dem er⸗ 
ſten, unter dem Namen Clemens, zum Erzbifhof’ 
über die-Frifen eingemweiher wurde, und vermuthlich 
ums fahr 7:9 zu Utrecht ein Kloſter und eine Kirche‘ 
erbauet, und diefen Ort zum Sitze feines Bisthums 
gemacht hat. Die Bifchöfe wurden von den 5 Kapi⸗ 
ten zu Utrecht erwaͤhlet, welche aud) einiges Antheil 
an ber Regierung des Landes haften, Der legte Bis 
ſchof, welcher neben der geiftlichen Gerichtsbarfeit 
auch ein weltliches Gebieth hatte, war Heinricd) von‘ 
Baiern, ber 1524 Bifchof ward, ein Mann von un« 
tnhigem Geifte, daher aud) feine Unterthanen einen’ 
Aufruhr nach dem andern wider ihn erregten, und die 
Vornehmſten mit dem Herzoge Karl von Geldern ſich 
in, ein Berftändniß einlieflen, welcher den Bifchof mit 
Krieges- 
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Kriegesvolk uͤberzog. Als ſich nun der Biſchof geg 
den Herzog nicht vertheidigen konnte, verkaufte 
1528 fein ganzes Bisthum oder weltliches Gebiet 
mit voͤlliger Landeshoheit, an Kaiſer Karl V, de 
in eben diefem Jahre die weltliche Herrfchaft über d 
Stadt Utrecht und das ganze Niederftift, als Herzo, 
von Brabant und Grafen von Holland , übergeb: 
ward. 1536 verband eben diefer Kaifer, die Stat 
die Städte, und das Fand Utrecht auf diefer Sei 
der Yſel, auf ewig. mit Holland, um von einem. u 
eben deinfelben Statthalter vegieret zu werden: 
ſollten auch die beyderfeitigen Stände fünftig zuglei 
zufammenberufen werden. 1579 ward diefes La 
durch feine Vereinigung mit den ‚übrigen nieberlä 
difhen Provinzen, welche fich in Freyheit ſetzten, e 
Freyſtaat. 

§. 5. Das Collegium der deputirten- R 
the dieſer Provinz, befteht aus 12 Raͤthen, zu wi 
chen jede Klaffe der Staaten 4 hergiebt. DieRed 
nungskammer iſt mit 4 Perfonen befeßet, und d 
Provinzialsßerichtsbof hat außer.dem. Präfide 
ten und 6 ordentlichen Raͤthen, noch 3 auferordent 
he. Zu der Verſammlung der General - Stade 
fendet diefe Provinz 3 Deputirte, naͤmlich aus jet 

Klaſſe ihrer Staaten Einen, 

$.6. Die holländifchereformirten Gemeinen d 
fer Provinz, find in 3 Klaſſen vertheilet, naͤmlich 
die von Utrecht, von Amersfoort, und von Rben 
und Wyk. Zu allen gehören. 79 Prediger.“ D 
Synodus wird jährlich einmal zu Utrecht im Septer 
ber gehalten, und jede Klaſſe fendet dazu 2 Predig 
und einen Aelteſten. Die Roͤmiſchkatholiſchen hab 
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In biefer Provinz über 30 Kirchen und 45 Priefter, bie 
Lutheraner 2 Gemeinen und 3 Prediger, die Remon⸗ 
firanten eben fo viele, und die Wiedertäufer zwey. 

$. 7, Es hat diefe Provinz eine andere allge⸗ 
meine Abtheilung, als die übrigen; denn es ift nur 
das platte fand in 4 Quartiere eingerheile. Vor der 
Befchreibung derfelben aber muß eine Nachricht von 
den Stimme habenden Städten hergeben. Ich bes 
fihreibe alfo 
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1 Utrecht, Ultrajetum, Trajectum vetus oder inferius, 
oder ad Rhenum, die Hauptftadt diefer Provinz, lieat in 
einer kornreichen und lufligen Gegend am alten Rhein, 
welcher fich bier in 2 Arme, oder in den alten und neuen 
Graben, vertheilet, die beyde die Stadt in ihrer Länge 
durchfließen , und fich ‚hierauf wieder vereinigen. Die 
Stadt ift ziemlich greß, (denn fie hat ungefähr eine und eine 
halbe Stunde Gehens im Umfange,) und volfreich , aber 
nicht befeftiget. Am alten Graben wohnen faft nur Kaufs 
und Handwerks⸗Leute, am neuen Graben aber, welcher ſpaͤ⸗ 
ter, und zwar auf Koften der Geiftlichfeit und des 
Adels, angeleger worden, ftehen viele ichöne und anfehnlis 
he Käufer, welche von den vornehmften Einwohnern bes 
wohnet werden. Unter den 7 holldndifchsreformirten Kir⸗ 
ben , welche hiefelbft find, ift die dem heiligen Martin ges 
widmete Domfirche, welche mitten in der Stadt ſtehet, die 
vornehmſte; fie ift aber nur dad Chor der alten Kirche, 
von welcher 1674 durch einen fehredlichen Windfturm der. 

roͤßte Theil, welcher zwifchen dem Chor und dem hoben 
hurm geftanden bat, verwüfter worden ; daher auch 
der Thurm feit diefer Zeit von der Kirche abgefondert ift, 
den! man auf 380 Stuffen befleiget, und alsdenn eine 
dne Ausficht Aber die Stadt und Gegend hat. Das 
omfapitel befieht noch, wie vor Alters, aus 40 Perſo⸗ 
nen, welche diefe Stellen für 6 bis 7000 Gulden Faufen, 
4Th.5A4. K Die 


* 
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Die übrigen Rapitellirchen in diefer Stadt find , der ch 
Muͤnſter oder die Kirche zu St. Salvator, St, Marie, St, 
Peter, und St: Johann. Im Chor der letzten ſtehet die 
Bibliothek der Univerfität, welche aber über diefelbe wenig 
oder nichts zu sagen hat, fo dag ſie beffer die Stadt⸗ oder 
Öffentliche Bibliothel genannt werden kann. An Anzahl 
und Güte der, gedruckten Bücher , giebt fie der Leidenfchen - 
wenig nach. Einen abgefonderten Theil der Marienkirche 
gebrauchen die wenigen Englänver, welche hier wohnen, 
zu ihrem gotteödienftlichen Verſammlungen. In einem 
Zimmer ber derfelben, werden allerley Alterthuͤmer und 
Seltenheiten verwahret. Die Peterskirche iſt der franzds. 
fiihen Gemeine zu ihtem Gottesdienſt eingeraͤumet wor⸗ 
den, ‚Die Lutheraner haben eine Kirche, —— 
ten eine, die Mennoniten eine, die Roͤmiſchkatholiſchen 
äber haben unterfehiedene Häufer, in welchen fie ihren Evt⸗ 
tespient verrichten. Es hat hier das Haupt der jänfent? 
fischen Katholiken in den Niederlanden feinen Sit , und 
nennet ſich einen Erzbifchof von Utrecht. Erwird von dent 
fogenannten utrechtifchen Kapitel erwaͤhlet, welches außer 
ihm aus 8 Canonicis beſteht, den Dechant mit gerechneg, 
Die jeſuitiſch gefftuuten Katholifen haben dieſes Kapitel vie 
erfannt. In viefer Stadt verſammlen fich die Staaten der 
Provinz Utrecht, und zwar in einem Gebäude, welches die 
Staatenfammer genennet wird: es haben auch die Übrigen 
Eollegia der Provinz hiefefbft ihren Sig. Das deutſche 
Haus, ift vor Sit des Landesmmenthurs von des deutſchen 
Nirtero.dens Valley Utrecht. _ Die berähmte Univerſitaͤt, iſt 
aus einen Gymnaſio entſtanden, und am ı6ten März11636 
eingeweihet worden. Siefteht nicht unter der ganzen Proẽ 
vinz, fordern allein unter dem Gtadtmagiftrar. Sie het 
einen medichnifchen Kraͤutergatten. Zur Ergeßung der 
Studirenden, ift an der Oſtſeite der Stadt, und zwar gleich 
“bey derjelben, die [höne md angenehme Maliebaan (Maille⸗ 
Bahn) arigeleget worden, welche aus 7 geraden und uͤber 
2000 Eihritte Tangen Alleen von großen Lindenbaͤumen 
beftcht, von welchen die mittelfte eigentlich die Maliebagn 
genennet wird. Sonſt iſt hier eine Seidenmanufactur, in 
Eh = ” — welcher 


a! N3 24 vorn 
2 AAtrecht. 3 Bet, 147 


pelcher. die role Seide. zum Gebrauche zubereitet wird, und 
ie Mafchine zur Abhafpelung der Seide, welche van der 
oil erfunden, hat in neuern Zeiten. zu den beruͤhmten bies 
Ägen- Merkwürdigkeiten geboͤret: es ift-auch unweit der 
Stadt eine Spiten: Manufaktur. 1579 iſt bier die bes 
fühmte Vereinigung zwifchen den 7 niederländifchen, Pros 
inzengeftiftet worden. 1672 nahmen die Sranzofen von 
der Stadt ohne Widerſtand Beſitz. 1712 wurde bier eine 
rühmte Sriedenszufammenkunft eröffnet, deren Erfolg die 
helannten Friedens ſchluͤſſe von 1713 und 1714 waren. 


2 Amersfoort, (anfaͤnglich Eemsfort, hierauf Ames⸗ 
foort, und endlich Aniersfoort); die zweyte Stadt der 
Provinz, liegt beym Fuße der von ihr benannten Berge, 
in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, am Fiuffe 
Eem, welcher bier aus unterfchiedenen Bächen entftebt, 
uch bier, erft feinen Namen empfängt und fchiffhar wird, 
B werden bier alle vie Güter zu Schiffe gebracht, und 
ach. Umfterdam gefendet,' welche auf den fo genannten 
eifenkärren aus Deutfchland hieher geführer worden find. 
die Stadt. hat, 2 hollaͤndiſch⸗ reformirte Kirchen. Jyhr ehes 
Maliger ftarker Handel mit Bier, welches hier gebrauet, 
Ad mit Tabak, welcher hier gepflanzer und gefponnen 
worden,ift fehr in Verfall gerathen. Nachher find die Die 
mitten- und Bombazynen Manufarturen erbiblich geworden, 
"Stadt ift 1543 von den gelderfchen Soldaten fehr vers 
fer, 1561 aber erweitert worden. 


© 3. Ahenen,, die dritte Stadt diefer Provinz, liegt am 
bang eines Berges, nicht weit vom Rhein, von wels 
chem ſie auch deu Namen bat. Sie ift Hen, und von 
geringem Anſehen. In dem fo genannten Koͤnigshauſe, 
bat fich 1621 der unglückliche Churfuͤrſt zur Pfalz, Friedrich 
V, erwählter boͤheimiſcher König, aufgehaltın. Wor Als 
ters hat es bier Grafen vom Rheuen oder Rhienen gegeben, 
von welchen ver letzte, al& er Bifchof zu Utrecht cesotden 
war, die Stadt mir ihrem Diſttict dem Bisthum ſcheukte, 
welchem fie hierauf einverleibet wurde. . Sn ihrer Gegend 

wird viel Taback gebauet. 
82 Etwa 
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- Etwa eine Viertelflimde von der Stadt, gegen Oflen; 
liegt der fo genannte Heymenberg, auf deffen Spige zwi⸗ 
fchen Bäumen ein fleinerner Tiſch ſtehet, welcher Die Kd⸗ 
nigstafel genennet wird, und woſelbſt mar eine weite und 
ſchoͤne Ausficht über die Betuwe hat. : Diefer Berg ift in 
ber Altern niederländifchen Geſchichte durch eine Schlacht, 
welche dafelbft 1198 zwifchen "den Gelderſchen und Utrech⸗ 
gern, zum Nachtheil der erfien, vorgefallen ift, bekannt 
geworden. | — 
4 Wyk, mit dem Zunamen te oder by Duurſtede, die 
vierte Stadt dieſer Provinz, liege am Rhein; von wel⸗ 
chem fich der Leck abfondert, Sie ift jetzt in einem gerina 
gen Zuftande, und geräth täglich in größern Verfall, wor⸗ 
an der Mangel des Handels Schuld feyn fol, Vor Alters 
bat hier die Stadt Batavoduruım geſtanden. u‘ 


Ganz nahe bey der Stadt, fieher man das verfallene 
Schloß Duurftede, vor Alters Duroftadium, von wels - 
chem die Stade Wyk ihren Zunamen befommen hat. Zwi⸗ 
ſchen demfelben und der Stadt, floß vor Alters der Rhein 
mit vollem Strome nach Utrecht: nun aber ift nur eim 
ſchmales Waffer davon übrig geblieben, welches hier durch 
eine Schleufe aus dem Led koͤmmt, und der krumme Rein 
genennet wird, | 


5 Montfoort, die fünfte Stadt diefer Provinz, liegt 
an der holländischen Dffel, und ift Hein. -Sie hat ihren. 
Urſprung dem feſten Schloffe zu danken, welches Bifchof 
Gottfried von Rhenen 1175 biefelbft zu einer Graͤnzfeſtung 
wider die Holländer erbauet bat. Ben demfelben ließen 
fi viele Leure zu ihrer Sicherbeit wohnhaft nieder, und 
nach und nad) entftund die Stadt. Sie ift lange Zeit eine‘ 
Herrlichkeit unter dem Titel einer Burggrafichaft geweſen, 
welche dem brabantifchen Gefchlechte von Meröde zugehds 
zet, Ferdinand Philipp von Merode aber 1648 an vie 
Staaten der Provinz Urrechr verfauft bat, welche fie biers 
auf ihrer Provinz einverleibet haben. Ihre ehemaligen Fes 
ſtungswerke haben die Spanier vernichtet, und das vor⸗ 
malige Schloß haben die Franzoſen 1672 in die Luft gefprens 
en get. 
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Im Anfange des ızten Jahrhunderts erlitt die Stade 
—— Brandſchaden. 


U Das platte Land, welches in 4 Quartiere 
abgetheilet wird, deren jedes ſeinen beſondern Mar⸗ 
ſchall hat, welcher das Amt eines Schulzen oder Rich⸗ 
ters über Die Dörfer verſiehet, und die alle unter dem 
Provinzialhofe ftehen. 

ı DasOberquartier, beftehet aus dem füb« 
öftlichen Theil der. Provinz, und wird auch von ber 
beynabe in der Mirte-deflelben liegenden Stade Wyf 
benennet. Der'größte Theil der Einwohner ift ber 
tömifchFatholifchen, und der geringfte der reformire 
ten Kirche zugethan. ‘Die merfwürdigften hier beles 
‚genen Derter find: .. 

1). Veenendal, gemeiniglich t Deen, auch 't Rheens 
he Veen, ein fehr volfreiches Dorf, welches zum Theil . 
zum Gelderlande gehöret, doch fteht Die Kirche auf utrech⸗ 
tiichenn Boden; Die Einwohner:ernähren ſich viel vom 
Rimmen und Spinnen der Wolle. Die reformirte Ges 
meine ift fehr zahlreich. Auf dem umliegenden Torflande 
Beenen) wird guter Torf geftochen, 

Gleich darneben fteht daß werfallene Haus ter borſt. 

2) Amerongen, ein ſchoͤner Flecken, welcher mit feis 
nem Zugehöre eine hohe und freye Herrlichkeit ausmachet, 
dazu er 1676 durch, die Staaten diefer Provinz erhoben 
worden , gehdret dem adelichen Gefchlechte von Rheede. 
Das alte Caſtell haben die Franzoſen 1672 abgebrannt: 
es — aber ein neues an deſſelben Stelle wieder erbauet 
worden. 

Unter diefe Herrlichkeit gehören, die Bauerfchaft Bins 
el, welche einer Linie derer von Rheeden zuftändig ift, 
die 1689 vom Könige Wilhelm III unter dem Titel von 
Athlone zur gräflichen Würde erhoben worden, und das 
Haus N welches das Stammhaus einer adelis 
Gen Familie if, 

83 3) Leere 
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3) Leerſum, eine freye Herrlichkeit, welche nebſt dem 
dabey belegenen Luſthauſe Zuileſtein, dem Grafen von Ro⸗ 
chefort in England gehoͤret. 

4) Driebergen, eine freye Herrlichkeit der Grafen vos 
Naffau; die vom Prinzen Morig abflammen, und nad) der⸗ 
Kid benennet worden. 

5). Jepit, ‚ein angenehm belegenes Dorf, ben — 
ein Taftell flieht. Es hat dem gräflicyen Haufe Raffau zu⸗ 
gehöre, ift aber von demſelben 1746 an einen anıflerdamis 
hen Kaufmann, Nameus Schellinger, verkaufet wor⸗ 
den ‚ welcher es den vereinigten evängelifchen Brüdern eine 
gerdumet bat. Das Eaftell befteht aus einem Hauptge⸗ 
baͤude und 2 Fluͤgeln. Bon deinfelden gebt eine Allee aus, 
an welcher. für evangelifche Brüder und Schweftern 2 große 
viereckige Höfe angeleger , und mit fehönen Gebaͤuden 
von Baditeinen bebauet worden find, Die Handwerks⸗ 
. Ieute, welche darinn wohnen, machen allerley gute und 

ſchoͤne Arbeiten zum Verkauf, und die gewirkten, gendyes 
‚ten und geſtickten Yıb:iten des Frauenzimmers, ſind nicht 
weniger fchdn. Im Dorfe ſelbſt wohnen auch Bruͤder. 
Sie haͤtten ſich wegen der angenehmen Gegend, Gaͤrten und 

Spatzlergaͤnge, keinen beſſern Ort zum Aufenthalt wuͤnſchen 

koͤnnen, als dieſer ift, 

Nahe bey Zeyft liegt das Lufthaus Stoetiwegen. 

6) Beverwaard, ein fchönes Schloß gegen dem Dorfe 
Werkhoven über, von. welchen die Grafen von Naffaus 
Beverwaard den Namen führen, 

7) Odyk, gemeiniglic) Ojik, ein Dorf * freye Herr⸗ 
lichkeit, gehoͤret einer davon benannten Linie der Grafen 

on Naſſau. 

9 Schalk wyk, ein ſehr langes Dorf, mit einem alter 
Berfallenen Haufe, weiches fo wie 

9) Houten, eine Herrlichkeit, den von Kapelle zus 
gehoͤret. 

10) Wiltenburg oder Viltenburg, ein ſehr altes Haus, 
woſelbſt das Bisthum Utrecht, oder Die biſchdfliche Kirche, 
zuerſt beſiſter worden. 

31) Vrees⸗ 
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11) Vreeswyk oder de Vaart, ein Dorf am Leck, ger 
hoͤret der Stadt Utrecht ald eine Herrlichkeit zu, welche 
einen Droſten darüber beftellet. Hier iſt die fogenannte 
vaartſche Schleufe, durch welche alle Schiffe gehen und 
Zoll geben, die vom oben Rhein nach Utrecht und Am⸗ 
ſterdam fahren, 

“ 12) Jutphaas, ein Dorf am fogenannten vaartfchen 

Rhein, wofelbft beym fo genannten Durchfchlag (eine 

‚Schleufe, durch weiche etwas Waffer aus dem vaartfchen 

Rhein nach der Dffel abgeleiter wird , um: diefe Fluͤſſe 

mit einander zu vereinigen), die Franzoſen 1672 eine 

Re aufwarfen, die aber wieder ganz gefchleifet wors 
i 


12) Bageſtein, eine hohe Herrlichkeit, welche von ber 
Provinz Utrecht zu Lehn geht, und dem adelichen Ges 
ſchlechte von Zuidewyf gehöret. Don derfelben geht wies 
der die Herrlichkeit Tienboven zu Lehr, welche an der 
Gränze. der Grafſchaft Kuilenburg liegt, und mit 2 ans 
deren Dertern gleiches Namens nicht verwechfelt werden 


muß. 
14) de Mars, ein Bedeichter Volder, gegen Rhenen über. 


2 DagNiederguartier, ift das größte un: 
ter allen 4 Quartieren, und wird auch von dem Dorfe 
AbEoude benennet. Von den dazu gehörigen Ders 
tern merfe ich) nur folgende an, 

ı) Zuilen, eine Herrlichkeit, mit einem fchönen Ca⸗ 
fiel, gehöre vem adelichen Geſchlechte Tuil von Se⸗ 
sosöferfe. — 

2) Maarſen, ein Dorf mit einer Herrlichkeit, gehoͤ⸗ 
set dem adelichen Geſchlechte ter Meer, und iſt wegen ber 
vielen ſchoͤnen Buitenplaatſen ſehr angenehm. In dieſem 
Dorfe wohnen viele Juden, welche auch hier eine Syna⸗ 
goge haben. 

3) Abkoude, ein anſehnliches Dorf an der krummen 
Amſtel, welche durch einen Kanal mit der Vecht vereiniget 
iſt, damit man durch einen kuͤrzern Weg von Utrecht durch 
die neue Schleufe nach Amſterdam fahren koͤnne. 

u ee 84 4) My>‘ 
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4) Mydrecht, gemeiniglich Meyert, ein Dorf, 

5) Der Lopiker Waard (Werder), welcher die Doͤr⸗ 
fer Copik und Rapelle enthält, wird durch die Baronie 
Dffeiftein von den übrigen Ländern der Provinz Utrecht 
abgefondert, gehdret aber doc) dazu,und zu diefem Quarı 
tier. Es gehdrer auch ein anderes abgeſondertes Gtüd 
bieher , welches in der Nachbarfchaft von Schoonhover 
und Nieumpoort durch den Lek von einander getrennet wird, 
fo daß an der Nordſeite des Fluſſes dad Dorf Willige Lan: 
geraf, und an der. Südfeite das Dorf Langerak übern 
CLek, nebft dem Hauſe Langeraf liegt. , 


‚3 Eemland, it der nordlichfte Theil der Pro: 
vinz. und erftrecket ſich in einem ſchmalen Striche zwi 
ſchen Gooiland und der Veluwe bis an die Sübderfee 
Es hat den Namen von der, bürchfliegenden Cem. 
Schbemete . : u 

. 1) Bunfchoten, ‚ein treffliches Dorf an ber Säderfee 
deffen Einwohner fich mehrentheilg vom Fiſchfang ernaͤh 
sen. Zu derfelben gehöret die Bauerſchaft Spakenburg 

2) Die Dörfer Eemnes buiten und binnen Dyks. 

3) Soeſtdyk, ein Jagdhaus, nahe beym Dorfe Soeſt 
welches dem Haufe Naſſau⸗Oranien zugehöret. König 
Wilhelm IL hat es bauen laffen. Es ift nicht groß, 
aber regelmäßig, und hat einen fchönen Garten und einen 
Thiergarten. ns 

4) Woudenberg oder Woudenburg, ein Dorf unt 
Herrlichkeit, dem gräflichen Haufe Naffau, weldyes von 
Prinzen Mori herkoͤmmt, zugehörig. Nahe dabey lieg 
das Lufthaus Groenewoude. 

5) Renswoude oder Renswouw, ein.Dorf und freyı 
Herrlichkeit am Iunterfchen Bache. 


4 Das Quartier Montfort, Hat von der 
Stade Montfort den Namen, in deren Gegend es 
liegt. Es ift fehr Flein, und begreift Feine Dörfer, fon. 
dern nur die Herrlichfeiten Oykveld und Heeswyk 

Ä 5 Fries⸗ 
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5 Friesland. 


$. 1. Bon dieſer Provinz haben ſchon Ortelius 
md Mercator Charten herausgegeben. Blaeuw 
und Janſſon lieferten diejenige, welch Adrianus Mes 
tius und Gerh. Freitag gezeichnet hatten. Nachher 
bat Schotanus a Sterringa eine Charte gezeich⸗ 
net, welche Sried. de Witt und Nic. Diffcher 
an das Licht geftellet haben. Eine befferehaben Reis 
tier und Ottens, Covens und Mortier geliefert, 
und die befte ift die von Halma, zu Unrecht von C. 
Rribber ausgegeben, ( 


$. 2. Sriesland, lat. Frifia, bat feinen Nas 
men von den riefen, einem alten ftreitbaren Volke; 
woher aber die riefen ihren Namen haben? 'dars 
über ſind die Gelehrten noch nicht einig. ine der 
wahrſche inlichſten Meynungen iſt, daß ein Frieſe, ei⸗ 
nen Graͤber bedeute, von friſſen, graben; denn die 
Frieſen haben ihr Land durch das Graben, oder durch 
Aufwerfung eines Deiches gewonnen, und es dadurch 
der See und den Stroͤmen entzogen. Vor Alters 
wohneten die Frieſen am deutſchen Meer, von der 
Schelde bis an die Weſer; diejenigen, welche zwi⸗ 
fhen den Mündungen der Schelde und der Mündung 
des Flieftroms wohneten, hießen Weftfriefen, (movon 
bie Benennung eines Theils von Nordholland ı:.it 
dem Namen Weltfriestand , noch ein Andenfen ift), 
die übrigen aber bis an die Wefer hießen Oſtfrieſen. 
Zu dem $andftriche, welchen die legten bewohnet ha⸗ 
ben, gehoͤret das Friesland, von welchem, als einer 
niederlaͤndiſchen Provinz, hier die Rede iſt. Es liegt 
zwiſchen dem Flieſtrom und dem kleinen Fluſſe Lau⸗ 
85 wers, 
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wers, von welchem-der Meerbuſen Lauwer⸗Zee ben 
Namen hat. In noch genauerer Beftimmung,grän« 
jet dieſe Proyinz gegen Norden an die Nordſee, ge⸗ 
gen Welten an den Flieftrom, ‚gegen Süden, an-die 
Suͤderſee und an Overyſſeh, gegen Oſten auch an Over⸗ 
yſſel, ingleichen an Groningerland-und Drenthe. - 

«9. 3. In Anfehung der Luft und des Bodens, 
iſt fie der Provinz Holland fehr ähnlich, vornehm⸗ 
lich der nordweſtliche Strich, welcher niedriger ift, als 
has Meer. Eben dafelbft iſt gutes Weideland, auf 
welchem nicht allein wortreffliche Dchfen, Kühe und 
Schafe, fondern infonderheit auch viele und große 
N ferde gezogen, und die legten häufig nad) Deutfchland 
und anderwärts ausgeführet werden, In anderen Ges 
genden, wo der Grund etwas höher ift, wächfer auch 
gutes Getraide, und infonderheit ift der hiefige Weißen 
fehr beliebe, weil er fehr weißes und viel Mehl giebt. 
Die friefifchen Erbfen find dorzüglich von angenehmen 
Geſchmacke. Es giebt hier auch vielTorfland ; wiewohl 
der biefige Torf nicht fo gut als der holländifche iſt. 
Miele Gegenden , aus welchen Torf gegraben ift, find 
zu Seen geworden, dergleichen der Tjieuke⸗Sloter⸗ 
Fljueſſen⸗Meeger⸗Sneeker⸗ uud Bergumer;See, 
und mehrere andere find. Am füdöftlichen Theilder 

° Provinz, nad) Drenthe und Overyſſel zu, fiehet man 
viele Heiden und Holzungen. 

Weil die Provinz an der See nirgends Duͤnen 
bat, fo muß fie fic) durch Foftbare. Deiche gegen die 
Wurh des Meeres verwahren. Ehedeſſen, als die 
Deiche noch den Eigenthümern der befondern Sändes 
reyen zugebereten, waren fie fehr niedrig, und zum 
Theil im fhlechten Stande, und konnten alfo der Ge« 
NEE, J walt 
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walt der Wellen, infonderheit zur Zeit Beftiger 
Eturmmwinde aus Mordweften, keinen großen Wieder⸗ 
fand leiften, fondern ihre Durchbrüche feßten das Sand 
unter Waffer, in welchern viele Menfchen und Thiere 
umkamen. Um vor ſolchem Ungfücfe, fo viel es moͤg⸗ 
lic), bewahret zu bleiben, hatten die Einwohner viele 
Hügel von Erde anfgewerfen, welche 20 bis 24, auch 
35 Schuhe hoch, auch zum Theil von großem Umfans 
ge waren, und auf welche fie, wenn fie nicht zus 
gefchwind vonder Ueberſchwemmung überfallen wur⸗ 
den, nebft ihrem Viehe und Hausgeräthe flüchteten, 
. auch fo lange, als die Ueberſchwemmung waͤhrete, auf 
denfelben blieben. Man nennete eine folche Höhe ans 
faͤnglich Maerd oder Werd, nadymals aber Terp ; 
und fie find noch hin und wieder in Friesfand zu ſehen. 
Auf unterſchiedenen derſelben ſind nachmals Häufer, 
und endlich ganze Staͤdte, Flecken und Doͤrfer angele⸗ 
get worden, daher ſich auch die Namen mancher frieg« 
fänbdifchen Oerter auf werd und terp endigen. Der 
ſpaniſche Statthalter, Kaſpar Robles, nahm 1570 
eine heilſame Weraͤnderung der Seedeiche vor: er ließ 
fie nämlich auf gemeine Koften breiter und länger ma⸗ 
then, und feit der Zeit find fie nicht fo leicht der Ges 
fahr-des Durchbruch) unterworfen, 


Friesland ift wohl fo häufig von Kanälen durch⸗ 
ſchnitten, als Holland. Sie führen das uͤberfluͤßige 
Waſſer nach der See ab, und dienen den Einwoh— 
nern zur bequemen Sortbringung ihrer Guͤter und 
Waaren. Der vornehmfte,und welcher von den Reis 
fenden am meiſten gebrauchetwird , erftrecfet fi von 
Haarlingen durch Franeker nach leeuwarden und * 

um, 
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kum, von dannen er nach Groeningen, ja bis an die 
Graͤnzen von Oſtfriesland fortgeſetzet worden iſt. 
G. 4. Die Provinz enthält in Städte, und 336 
Flecken und Dörfer, unter welchen letztern Fein einzi⸗ 
ges den Titel einer Herrlichkeit hat. Man findet hier 
aber unterfchiedliche alte adeliche Caftelle, welche Stin⸗ 
fen, auch wohl Staten genennet werden. Die Eins 
wohner behalten die alte und große friefifche Liebe zue 
Freyheit, die alten Gewohnheiten und $ebensart, und 
die friefifche Sprache bey. In Anſehung der letztern 
werden infonderheit die Landleute von den übrigen 
Hiederländern nicht verftanden. Es werben hier dünne 
wollene Zeuge, und die allerfeinften europäifchen Lein⸗ 
wande gewebet; von den legten fofter die Elle 12holläne _ 
difche Gulden. Die Einwohner find zwar mehrentheils, 
der reformirten Kirche zugethan: es find aber auch 
viele Katholifen unter ihnen, und noch mehrere Men⸗ 
noniten ; welches ‚legte um deſto weniger zu bewun⸗ 
bern ift, weil Menno Simon, von welchen fie den 
Damen führen, biefelbft zu Witmaarfum geboren ift, 
und feine Lehre hier :zuerft ausgebreitet: hat. Die 
Mennoniten haben sg: Gemeinen und 152 $ehrer, die 
Katholifen 24 Gemeinen und 31 Priefter, die Luthera⸗ 
ner 2 Gemeinen und 3 Prediger, die Remonftranten 
eine, und die Collegianten einige Collegia. 
$. 5. Die Staatsverfaffung diefes Landes, hat 
oftmatige Veränderungen erfahren. Vor Alters hat 
es Fürften, nachmals Herzoge, hierauf Könige, une 
ter welchen Radbod II infonderheit befannt ift, und 
am längften fo genannte Pobeftaten gehabt, welche 
legten aus dem Wolf ermählet worden. Schon 
1436 fam ein Theil von Friesland an das . 


* 
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ſche Haus: ber größte Theil aber blieb imter der Re⸗ 
gierung der Podeſtaten. Kaifer Marimilian I vers 
ordnete zwar 1497 den Herzog Albrecht von Sacıfen 
zum Erbſtatthalter über Friesland, jedoch fo, daß 
er den riefen ihre alten Freyheiten beftätigte: allein, 
fie erfannten ihn nicht; doc) nahmen fie ihn 14985um 
erblihen Schußherrn, und kaiſerl. Statthalter deg 
Landes Weftergo an, worauf er Willebrorden von 
Schomberg zu feinem Verweſer ernannte, welcher ven 
übrigen Theil von Friesland auch bald zur Unterwüre 
figfeie brachte. Mad) Albreches Tode fam die Herr 
ſchaft über Friesland an deflelben Sohn Heinrich, der 
fie. feinem Bruder Georg verfaufte. 13514 feßte ſich 
Herzog Earl von Geldern hieſelbſt feft, trat aber 1517 
— Recht auf Friesland dem Koͤnige von Spanien, 
Earl, fuͤr looooo Kronen ab, der es 15233, da er roͤmiſcher 
Kaifer war, als Graf von Holland ganz’ unter feine 
Borhmäßigfeit brachte. Unter König Philipp IT aber 
festen ſich die Friefen wieder in Freyheit, und traten _ 
ju dem Utrechter Bündniffe. 
$. 6. Die ganze Provinz ift in drey Quartiere 
vertheilet, welche find. Boftergo, Weſtergo und 
Zevenwolde, jedes Quartier aber ift mieder in 
Örietenyen, eigentlih GBrietmannyen, (Præfe- 
cturas) abgetheilet , und jeder Grietenye fteht ein 
Grietman vor, der den Vorſitz im Gerichte der 
Grietenne hat, welches außer ihm mit zwey oder drey 
Benfigern und einem Secretär, befeger ift. Aus die» 
fen Grietennen werden jährlich durch die Eingefeffenen 
die fo genannten Vollmachten ermwählet , deren in 
jeder zwey find, nämlid) einer von Adel, und ein fo 
— Eigen. Erſde, welches allezeit ein reicher 


und . 
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nd angeſehener Landmann aus der Grietenye iſſ 
* Friesland 30 ſolcher Grietenyen hat, ſo ſind de 
Vollmachten 60, welche nach den drey Quartieren un 
terſchieden werben, Es koͤmmt noch das — 
tier Hinzu, naͤmlich das Quartier der Staͤdte, de 
n eilf find, Von jeder werden zwey Mitglieder de 
——— als Vollmachten zu der Verſammlung de 
Staaten abgefertiget, beren.alfo 22 find. Es beſteh 
aher die ganze Verſammlung der Staaten, aus 8: 
— und ſie wird alle Jahr einmal, und ‚wa 
gemeiniglid) im Anfange deg Februars, zu Leeuwar 
den in Gegenwart des Erbitatthalters, welcher darin 
nen ſowohl, als in allen andern Eoflegien der. Provinz 
eine befchfießende Stimme bat, angeftellee. - Das 
Collegium der deputirten Staaren diefer Provinz 
beſtehet aus neun Perſonen, von welchen ſechs aus der 
Grietenyen, und drey aus ben Städten find, unt 
welche alle drey Jahre verändert werden. Er voll: 
ziehet das, was die Staaten befchloffen haben, es be 
treffe nun politifche oder „militairifche "Sadın ‚die 
Staatseinkuͤnfte, Befegung einiger Aemter, ober 
andere dergleichen Dinge. Der Provinzialbof be: 
ſtehet aus zwölf Raͤthen, einem General: Drocuratot 
und einem Secretaͤr, richtet in Eriminalfachen allein; 
in Civilfachen aber ergehet von den Gerichten der Gries 
tennen und Städte die Appellation an denfelben. Die 
RKechnungskammer hält ihre Verfammiungen eben 
ſowohl, als alle vorhergehende Callegia, zu tee 
mwaarden.. Zu der Berfammlung der General-Staas 
ten fendet diefe Provinz fünf Deputirte, naͤmlich zwey 
aus den drey Duartieren, zwey aus den Städten, und 

den nm alas die Städte und Zevenwolden. 
§. 7. 
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6. 72 In Anfehung des Kirchenftaats, wird 
Friesland in ſechs Klaſſen abgetheilet; nämlich in die 
von Leeuwaarden, von Dokkum, von Franeker, von 
Sneek, von Bolswerd und Workum, und von Ze⸗ 
venwolden. Zu allen gehoͤren 207 Prediger. Aus 
jeder Klaſſe werden jaͤhrlich zwey Prediger und zwey 
Aelteſten zu der Synode abgefertiget, welche acht Ta⸗ 
ge nach Pfingften in den Städten Leeuwarden, Dok. 
Fum, Franeker, See, Bolswerd und Harlingen, 
und wenn bie Neihe an die Kaffe von Zevenwolden 
koͤmmt, in dem Flecken Heerenveen gehalten wird, 
> 628. Ich befchreibe num | * 
= 1 Die Städfe, welche ein beſonderes 
Quartier ausmachen, inihrer Rangord⸗ 
nung. ! 
° 1 Seenmwanrden, nach der Randeransfprache Cieweve 
den, die, wobhlgebauete Hauprftadt der Provinz, und der 
Sitz ihrer hohen Gollegien, der Münze, nnd des pornehms 
fien frieslaͤndiſchen Adels, ift zugleich die größte, votks 
reichſte und fchönfte Statt in diefer Provinz. Eie ift nicht 
fur don vielen Kanaͤlen durchſchnitten, fendern es kom⸗ 
men auch hier unterfchiedene "große Kanäle zufammen, 
welche zur Fortbringung der Kaufmannsguͤter ſehr bequem 
ſind. Ihre Feſtungéwerke laͤßt man verfallen. So lange 
Friesland ſeinen eigenen Erbſtatthalter hatte, wohnete 
derfe'be auf dem hieſigen unanſehnlichen Prinzenhofe, und 
berſchaffete der Stadt viele Lebhaftigkeit und Anfehen, wels 
ches feit 1747. wegfaͤllt, da Wilhelm IV Erbflatthalter der 
gefammten vereinigten Niederlande wurde. Mit Erbauung 
des jegigen anfehnlichen Stadt: Hauſes oder Rat» Haufes 
ift 1715 der Anfang gemachet worden. Die hollaͤndiſchen 
Reformirten haben drey Kirchen, und in der vornehmſten, 
welche die große oder Jacobs⸗Kirche genennet wird, ift ein 
Begräbnißort des erbſtatthalteriſchen Hauſes. Die frans 

zoͤſiſchen 
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zoͤſiſchen Reformirten haben eine Kirche, die Lutheraner 
auch. eine, die. Mennoniten. drey , die Katholiken unters 
ſchiedene, und die Juden eine Synagoge. Die Stadt. foll 
erft 1190 ihren Anfang genommen haben, Vor Alters ere 
firedlete fich aus der Nordfee bis hieher ein Meerbufen, 
welcher die Mittelfee genennet wurde, und den Dofter: unb 
Weſtergo von einander fchied: er ift aber vorlängft ausges 
trocknet, und angebauet worden. 1483 litte ‚die Stade 
großen Brandſchaden. 1559fliftete Papft Paul IV hieſelbſt 
ein Bischum, welches aber nicht lange Beſtand hatte. 
Vor der Stadt fteht das fürftlich-naffau:oranifche Luſt⸗ 
Baus Marienburg. 

Der Ranal zwifchen den Städten Leeuwaarden und Dok⸗ 
Zum, wird Ze genennet. E 

2 Bolswerd, nad) der Landesausſprache gemeiniglich 
Bolsward, eine fehr alte Stadt, eine und eine halbe Stuns 
de Sehens vom Flieftrom, in einer Gegend, wo. unters 


ſchiedene Kanäle, welche die friefifhen Städte mir einan⸗ 


der verbinden , fich durchichneiden. Sie treibt. ſtarken 
Handel mit Butter, und die frieſiſchen Sayetten (eine Art 
dünner wollener Zeuge), welche häufig ausgeführet wers 
den, werden größtentheild hiefelbft gewebet. 1336 und 
1475. hat die Stadt großen Brandfchaden erlitten. Vor 
Alters int fie eine Hanfeftadt gewefen. | 
3 Franeker, eine Stadt an dem Kanal zwiſchen Har⸗ 
fingen und Leeuwaarden, ift weder groß noch befeftiget, hat 
äber eine durch den friesländifchen Statthalter; Grafen 
Ludewig von Naffau, geftifiere, amd am 29 Jul. 1585 
eingeweihete Univerſitaͤt, deren Öffentliche Hörfäle in eines 
ehemaligen Klofter der Krengbräder find. Sie hat einen 
miediciniſchen Kräutergarten. Das alte mit einem Graben 
umgeben geweſene Schloß Sjaardema, ift, nachdem es 
vor Alter verfallen war, um die Mitte des jeßigen Jahr⸗ 
hunderts ganz abgebrochen worden, 
Außerbalb der Stadt, nach Harlingen zu, find viele 
Bad: und Ziegelfteins Brennereyen, in welchen inſonderheit 
viele blau glafurte Dachpfannen bereitet, und guten Theils 
wach anderen Gegenden verfendet werden, — 
J — 4 Sn 
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4 SneeP, in der Landesſprache Snits, eine alte Stadt, 
bon welcher der benachbarte fiichreiche Landfee den Namen 
dat. Sie liegt in.einer niedrigen und wäflerigen Gegend, 
md ifE weder groß, noch fchön, noch befeftiget. Man 
findet hier 2 holldndifche reformirte Kirchen. 
5, Dofkfum, eine zwar- nicht große, aber zum Handel 
mobl gelegene Stadt, weil fie nır 2 Stunden von der 
entfernet Äft, und mit derfelben, vermittelft des 
Tumer Diep, Gemeinfchaft Hat, weldyes zur Zeit der 
uth die größten Schiffe tragen kann. Sie hat auc) in= 
nerhalb der Mauern einen guten Hafen, und bey demſel⸗ 
ben einen. Schiffzimmerwerft. Cs wird- hier viel Salz 
bereitet. - 1572 wurde fie von den Spaniern erobert. weiche 
+ Bürger umbrachten, und die Stadt in Branr ſteckten, 
bemi ungefähr 400 Häufer verlor. Das umliegende 
Afejtseiftens zum Aderbaue fehr gut. 
Sarlingen —* te an der See, er vielmehr 
rom, welche nach Leeuwaarden die größte, wohls 
En volkreichſte Stadt in Friesland ıft. Sie hat 
en-bequemen Hafen, welcher an fich tief genug für die 
reften Schiffe iftz weil aber die Muͤndung deſſelben 
€ Durch Sand verftopfer ift, fo muͤſſen die Schiffe erft 
mas ewleichtert werben, ehe fie einlaufen. An der Land: 
fite ift die Stadt ziemlich befeftiget, kann auch dafelbft, 
mn es nöthig ift, unter Wafler gefeget werden. Un der 
Beitjeite ift fie wider die Gewalt des Meeres durch ftarfe 
. Deiche verwahret, "Die holländifchreformirten Einwohner 
2 Kirchen; die vielen Mennoniten find die vermögens 
a inter den Einwohnern ; auch find bier Lutheraner 
Rarholifen. Es hat hier das friesländifche Admiras 
‚Eokegium feinen Sig. Man bereitet bier viel Salz, 
an der Nachbarſchaft werden) viele Backſteine und 
Pfannen gebrannt. 1472 brannte dieStadt groͤßten⸗ 
ab 1580 bemächtigten fich ihrer die Staaten, und 
en das ſtarke Caſtell, welches damals dicht an der 

























7 Staveren „eine Fleine Stadt an der Süderfer auf 
ber weltlichen hohen Spitze yon Friesland, welche von 
Pr i 


Weſt⸗ 
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Meftfricdland nur drey Geemeilen entfernet iſt. Sie 
war vor Alters die größefte, volfreichfte und anfehnlichfte 
"Stadt in ganz Friedland, und ift eine geraume Zeit der 
"Sit der friefiichen Röniae gemefen. Die Einwohner treis 
‚ben ftarfen Handel zur See, und follen die erften geweſen 
ſeyn, welche durch den Oereſund in die Oftfee gefegelt find. 
Nachdem ſich aber vor dem Hafen der Stadt eine Sandbank 
angefetzet hat, welche der Srauenfand genennet wird, und 
den Eirigang beichwerlich, ja bisweilen auch fehr gefährs 
lich machet; fo find die vornchmften Kaufleute von hier 
‘weg, und nach anderen Sechäfen gezogen , woruͤber die 
"Stadt in Verfall gerathen ift. Es haben auch die unges 
ſtuͤmen Wellen ein Stuͤck nach dem andern von der Stadt 
abgeriſſen und weggefpület; ſie hat auch noch andere Un: 
gluͤcksfaͤlle erduldet, zu welchen ihre Abbrennung durch die 
‚Spanier im Fahr 1572 gehörer. Es wohnen hier zwar 
noch unterſchiedene Rheder und Schiffer, welche Fracht 
"Fahren, fie haben aber ihre Schiffe zu Amſterdam und t 
andern bequemen Häfen liegen. re 
8 Sloten, ein Städtchen, welches nur aus zihey 
Straßen beftehet, die einander kreutzweiſe durchſchneiden. 
Ehedeſſen ift es ſtark befeftiget geweſen, nun aber find die 
Feſtungswerke verfallen. Sonft fann es, feiner Lage 
nach, da es faft von allen Seiten mit Landfeen ınngeben 
ift, eine gute Feftung abgeben. Aus dem nahe gelegenen 
Sloterſee koͤmmt ein fahrbared Waffer, die Ee genannt, 
welches mitten durch die Stadt läuft, und eine Heine 
Etunde unter derfelben durch eine Schleufe in die Süter- 
fee geht. Es gehen daher viele Schiffe durch Sloten, ine 
fonderheit diejenigen, welche den friefifchen Torf über die 
Euͤderſee führen. 
9 Workum, ehedeſſen Wolderkum, ein Städtchen, 
welches eine Viertelſtunde von der Süderfee liegt, ‚auch 
von. unterſchiedenen fiichreichen Landſeen umgeben ift. Es 
ft nur mit einem Waſſergraben umgeben, beſteht auch 
nur aus einer langen Straße, welche in der Mitte durch 
das Waffer gefchieden wird. An der Süberfee hat es ei= 
nen Hafen, welcher lang und fehmal, nur für große 
- Schiffe 
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‚Schiffe nicht seht bequem ift; ‚In der Nachbarfchaft dies 
ſes Ortes wird viel Kalk aus Seemufchelfchaalen gebrannt. 
„10 NMift, nach der Landesausſprache Drilft, ein Städts 
:chen, welches nur. mit einem Waſſergraben umgeben ift, 
und aus zwey Reihen Häufern beſteht, zwiſchen welchen 
der Länge nach noch ein Waffer fließt, Es werden hier 
‚viele Schiffe gebauet. | 

‘  . Zindelopen, verkürzt. Sinlopen, eine Kleine 
Stadt mit einem Hafen an der Süderfee. Ehedeſſen ift 
ſie anfehnlich geweien, aber theild durch) die Wuth der See, 
theil$ durch andere Unglüdsfälle, zu welchen ihre faft ganze 
liche Abbrennung im Jahre 1500 infonderheit gehdret, fehr 
berringert worden. Die Einwohner, unter welchen. viele 
Mennoniten, find von den Übrigen riefen in der Sprache 
und Kleidung fehr unterfchieden. Sie ernähren fich mehe 
‚sentheild vom Schiffbau und Fiſchfange. 


IT Ooſtergo, pagus orientalis, hat Weſtergo 
gegen Weſten, Zevenwolden gegen Suͤden, wird 
zegen Oſten durch den Fluß Lauwers vom Groninger⸗ 
fande geſchieden, und erſtrecket ſich gegen Norden bis 
on die Nordfee. Dahin gehören eilf Grietenyen. 


r Seeuwaarderdeel, hat ven Namen von der 
Hauptftadt der Provinz, und begreift vierzehn Dörfer, 
welcye indgefammt auf Terpen oder. Höhen liegen, ale 
Zufum, Zwihum, Jelfum, Britfum, u. f. w. 


2 S$erwerderadeel, liegt an ber Nordſee, und ente 
baͤlt eilf Dörfer, als Serwerd, Bley, bey. welchen die 
Stinfen oder Staaten, das ift, Caſtelle Abinga und Ines 
ma fiehen, Hallum, u.a. m. Ben dem letzten fteht 
das fo genannte Huis van berouw, d. i. Haus der 
Reue, welches ein Rathsherr, Namens Jongſtall, prächs 
tig erbauet, aber fein ganzes Vermduen daran verfchmwens 
det bat, und durch deu Tod au deffeiben Bermohnung ges 
hindert worden ift. An der weftlichen Graͤnze diefer Örie: 

83 tenye 
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tenye find die ehemaligen Kldſter und Abteyen marich⸗ 
gaarde und Gennaard. 

3 Weſt⸗Dongerdeel, liegt auch an Bei Noidſee, 
und hat vierzehn Dörfer, ald Taanım, Raatd, a 
werd, Hohverd, Nes, an der Norbfee, u. a. 1m “ 

4 Goſt⸗ Dongerdeel, wird von der —— 
den Grietenye durch einen Heinen Fluß geſchieden, und er⸗ 
ſtrecket ſich bis an den Lauwerſee. Hieher gehoͤren auch 
vierzehn Dörfer,ald Dazens an der Nordſee, Ooſtrum, 
wobey das Haus Humalda liegt, Ee ꝛc. Am Lauwer⸗ 
fee liegt die Echanze Ooſtmahorn. 1 


5 Rollumerland und Nieu⸗Rxr uisland, 
machen zuſammen die fuͤnfte Grietenye aus, welche am Lau⸗ 
werſee auf den Graͤnzen von Groningerland liegt, aber nur 
ſechs Dörfer enthält, von welchen ich anmerke: 


1) Rollum, ein großes und anfehnliches Dorf, welchẽs 
einen guten Hafen, und vermittelft deffelben mir dem Dok⸗ 
kumer Diep Bemeinfcpaft hat, Daher die Einwohner Sees 
handel treiber. Es wird hier auch Vieh mit gutem Wors 
theile fett gemacht; und ed ernähren fich viele Einwoh—⸗ 
ner som Sifhfange, wie denn der Kollumer Bot ſehr bes 
kannt ift, ‚Der Ort hat viele fehdrie Häufer, eine lateinje 
fche Schule, einen jährlichen Pierdemart, um andere 
Vorrechte. 

2) Ausbuir, welches Dorf auch carke wouwde 
genennet wird, und der Sitz des Grietmanns iſt. 

3) RKollumer⸗Zwaag, bey welchem Dorfe das ehema⸗ 
Uge Kloſter Veen liegt. 

4) Burum, in deſſen Nachbarſchaft ein ehemaliges 
Frauenkloſter am Fluͤßchen Lauwers ſteht. 

Bey der Muͤndung des Lauwers iſt ein Dorf mit einer 
Schleuſe, Namens Monnekezyl. 

6 Achtkerſpelen, hat den Namen von den dar⸗ 


inn befindlichen acht Kirchſpielen, als Gerkesklooſter, 
Auguſtinusgaa, uf w, 


Dans 
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7 Dantumadeel, hat zwölf Dörfer, als Dans 
tummwoude, Sibrandabuizen, neben welchem das ches 
malige Klofter Klaarkamp ftehr, u. f. w. 

8 Terjerkfteradeel, von 15 Dörfern, als Tjetjerk, 
Bergum, von welchem ein Landfee und eine Heide den 
Namen hat, Doftermeer, wofelbft fo, vwoie in andern uns 
liegenden Dörfern, viele Leinweber find, Zuidmeer, Zuids 
woude, Eernwoude, u. ſ. w. 

9 Smallingerland, bat ſieben Dörfer, unter wel: 
Ken Noorder⸗ und Zuider⸗Drachten die vornehmften 
find. Beyde werben gemeiniglich nur fohlechthin Sie Drach⸗ 
ten genennet. Sie haben jet nur eine Kirche, welche 
mitten zwifchen beyden erbauet if. Sie find groß und 
rg und es wohnen fehr viele Mennoniten in den: 

elben. ’ 
10 Idaarderadeel, hat 3 Dörfer, als Idaard, 
Gron, welches groß und ſchoͤn iſt, u. ſw. 

ıı Rauwerderahem, hat 6 Dörfer, als Raus 
werd, welcyes ein Hortreffliches Dorf ift, Poppingas 
wier, u. ſ. w. 


I 
III Weſtergo Pagus occidentalis, hat Ooſter- 
go und Zevenwolden gegen Oſten, und graͤnzet gegen 
Norden und Weſten an die Nordſee und den Flieſtrom, 
und gegen Suͤden zum Theil an die Suͤderſee. Dahin 
gehoͤren neun Grietenyen. 


ı Menaldumadeel, beſteht aus zwölf Dörfern, 
als Menaldum, ein ſchoͤnes Dorf am Kanal, welcher 
gwifchen Leenwaarden und Franeler fließt, Berlikum, 
welches auch groß und anſehnlich iſt, und jährlich 2 Pfer⸗ 
demaͤrkte Hält, u. ſ. w. Es iſt hier auch das. Caſtell Glin⸗ 
ſtra belegen. 

. 2 Sranekeradeel, bat von der Stadt Franeker den 
Namen, und liegt auf heyden Seiten des Kanals, wels 
cher zwifchen Rerwaethen und Franeker fließt. a 
1: X 3 j gehd⸗ 
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gehdren eitf Dörfer, ald Tzum, Doenjum, mitdem Schloffe 
Goslinga,u.f.w. EN 

3 Darradeel, bar 8 Dirfer , als Minnertsga; 
Hirdgum , zwifchen welchen beyden ‚das Caſtell Groot 
Germana ift, Dofterbierum, bey welchem das ehemalige 
Klofter Lidlum if, Almenum, von welchem ein großer 
Theil zu der Stadt Harlingen gezögen ift, u. f. w. | 

4 Set Öilt, befteht ganz aus neuerworbenem und 
eingedeichtem Lande, und wird in Oude und LTieumes 
Bilt, und Zuidhoek eingetheilet. Setzt find 9 Dörfer 
und die Caſtelle Hemmema und Grumbach oder Seudum 
darinnen, £ 

5 Baarderadeel, liegt am Kanal zwifchen Gneek 
und Leeumaarden, und begreift 16 Dörfer, alt Baard, 
mit dem Schloffe Defama, welches der letzte friefiiche Pos 
deftat, Julius Defamia,erbauet hat, Jorwerd, der Hauptort 
der Grietenye, Wiewerd, u. ſ. w. Bon dem leiten 
bat der Wiewerder Bofch den Namen, darinn die Labas 
diften 1669 einige Gebäude zum gemeinfchaftlichen Leben 
und gotteödienftfichen Gebrauch aufgeführer haben, mit 
dem ed aber hier feinen langen Beftand gehabt hat. 

6 chennaarderadeel, hat ir Dörfer, als Hen⸗ 

naard, Ooſterend / Waarens, Rubaard, u.ſww. 

7 Wonſeradeel, begreift 27 Doͤrfer, als Wons, 
Witmaarſum, bey welchem das Caſtell Ailva, das 
Stammhaus eines alten adelichen Geſchlechtes, geſtanden 
bat, Rimsweerd, Zigtum, wo der Grietmann wohnet, 
hartwerd, bey welchen dns alte Kloſter iſt, Makkum, 
ein großer Flecken an der See, woſelbſt Salzkoten, Ziegel⸗ 
und Kalkbrennereyen find, deſſen Einwohner auch viel auf 
der See fahren, u.a, m. —— 

8 Wimbritſeradeel, hat 28 Dörfer, als Schar⸗ 
nejoutum, Gaw, Boppinga, “eeg, von welchem ein 
Landſee den Namen hat, Idzega/ Oudega, u.a.m. 


9 Hemelumer Oldepheert und Noerdwolde, 
wird auch Waterland genannt werk der "Grund er 
* rie⸗ 
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Grietenye mehrentheils aus Moraͤſten und Seen beſteht. 
Dabın gehören neun Dörfer, ald Jemelum, bey welchem 
ehedefjen eine Abtey gleiches Namens gewefen ift; Molk⸗ 
weren, deffen Eimvohner eine fonderbare Sprache, Kleis 
dung und Lebensart haben, und deffen Haͤuſer fehr verwors 
ren ftehen, daher es in Friedland zum Spruͤchworte gewor⸗ 
den ift; Koudum, bey welchem das Schloß Groveſtins 
ftebt, u.a. m, 


IV Zevenmwolden, das iſt, fieben Wälder, 
gränzet gegen Welten an Weltergo, gegen Norden 
an Doftergo, gegen Dften an die Landſchaft Drenthe, 
und gegen Süden an die Provinz Overyſſel und an 
dieSüderfee. Diefes Quartier ift in zehn Örietenyen 
abgetheiler. 

ı Gaaſterland, ift ehemald zum Weftergo gerech⸗ 
net worden. Es begreift acht Dörfer, ald Wykel, nad 
friefifcher Ausfprache Wikkel, in deſſen Kirche der berühmte - 
General Koehoorn begraben liegt, u. a. m, 

2 Doniawerftal, bat 14 Dörfer, unter welchen 
Doniaga, am See Tjieufe, ift. 

3 Haskerland, hat fieben Dörfer, ald Olde- und 
Vye:Haske, u. a. m. 

4 Mringerdeel, Hat auc) fieben Dörfer, als Ekma⸗ 
ryp;, ter Horne, auf einem Jnſelchen im Sueekerfee, 
Yes, u.a. m. 

5 Öpfterkand, Hat dreszehn Dörfer, ald Sygers⸗ 
wolde, und nicht weit von dannen auf der Gränze am 
Groningerlande die Schänze Sriefche Paalen, Wynjeterp, 
bey welchem das Klofter S: Bonifarius Capel gefliftet 
worden, u. 0.1. en 

-6 Angwirden, hat nur fünf Dörfer , als Gers⸗ 
bot, Tisiebirt, u. a m. 

7 Schoterland, hat achtzehn Dörfer, als Olde⸗ 
und Nye⸗Schoot, nebft. der dabey gelegenen Schööters 
ſchanze, Brongerga, bag, das Luſthaus Oranje⸗ 
TEN. Fe 4 Woud 
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Woud fleht, welches Albertina Agnes, Gemahlinn des 
frieslaͤndiſchen Statthalters, Wilhelm Friedrich von Naſ⸗ 
ſau Dietz, erbauet, aber nur 2 ſchoͤne Fluͤgel, hingegen 
das Mittelgebaͤude nicht zu Stande gebracht hat, Seeren⸗ 
veen, ein großer und ſchoͤner Flecken, den man ben friefis 
ſchen Zaag nennet, und in deſſen Gegend der beſte frieſiſche 
Torf gegraben wird, u. a. m. 

8 Stellingwerfe Ooſteinde, hat zehn Doͤrfer. 

Haule, iſt das aͤußerſte fries aͤndiſche Dorf nach der Land. 
ſchaft Drenthe zu, und nicht weit davon liegt die Schanze 
Breeberg. Bey den Dörfern Olde- und LryerBerkoop 
liegt die Schanze Bekoff. 
9 Stellingwerf Weſteinde, hat zwanzig Dörfer, 
als Bevil, Blesdyk / Scherpenzeel, Spanjen,u.a.m.' 
Der biefige gute Torf verſchaffet den Einwohnern ihre von: 
nehmſte Nahrung. 

- 0. Lemfterland, bat fünf Dörfer. Das vor⸗ 
nehmfte iſt Lemmer, weldyes gro, anfehulich und volfs 
reich ift, und an der Suͤderſee liegt. Durch daffelbe neh⸗ 
men die Neifender ihren Weg , welche von Amfterdam mit 
dem Beussfchiffe nad) Friesland und Öroningerland gehen. 


xx — 


Unweit der frieſiſchen Kuͤſte liegen in der Nordſee 
zwey Inſeln, welche vor Alters mit dem ſeſten Lande 
vereiniget geweſen ſind, nun aber durch ein breites 
Waſſer, welches man das Wad oder die Wadden 
nennet, davon getrennet worden.  Diefes Waſſer 
wird zwar viel befahren, ift aber wegen ber häufigen 
Sandbaͤnke fehr. gefährlich: : Diele Inſeln ſchuͤtzen 
Friesland wider die Gewalt des Meeres zur Zeit hefe 
tiger Sturmwinde. 

ı Ameland, it die größte, und liegt Friesland gegen 
Weſten. Sie iſt eine freye und ganz unabhängige De 
ichkeit, 
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ſichleit, und hat, als eine ſolche, dem adelichen frieslaͤndi⸗ 
ſchen Geſchlechte von Kammega zugehoͤret, deſſen Stamm⸗ 
haus noch dafelbit zu ſehen iſt; es hat ſie aber des Erb⸗ 
ſtatthalters von Friesland, Heinrich Caſimirs von Naſ⸗ 
ſau Wittwe, Amelia, Prinzeßinn von Anhalt, für ihren 
eigenen Sohn, Johann Wilhelm Friſo, gekauft, deſſen 
Enkel, der Erbſtatthalter Wilhelm V, ſie noch beſitzt, 
und ſich in Anſehung derſelben einen ſouberainen Herru von’ 
Ameland nennet. Auf derfeiben find die Dörfer Holum, 


Ballum und Nes, deren Prediger zu Feiner frieslaͤndiſchen 
Klaſſe gerechnet werden. _ 

2 Schiernionigkoog, liege der vorhergehenden Jnſel 
und Friesland gegen Often, gegen ver Muͤndung des Meer⸗ 
bufens Lauwerſee über. Auf derſelben find eine beſondere 
Dörfer. Ihre Einwohner ernähren ſich, fo wie die vor‘ 
Ameland, mit der Fiſcherey; es dienen auch viele auf. 


ber See. | 
6 Dver: Yfiel. 


. $r. Bon der Provinz Over⸗Yſſel, Transifala- 
nia, oder Provincia Transifalana, hat N. ten 
Have ein Charte gezeichnet, welche Nik. Viffcher 
herausgegeben, Sr. de Witt aber eine verbefferte 
Ausgabe derfelben beforge hat. Jene Fam nachher 
an chen, und diefe an Covens und Mortier. 
Reinier und Ottens haben die haviſche Charte auch 
verbeffert, und ans sich gefteller. _ | 

$. 2. Es gränzer diefe Provinz gegen Welten 

an bie Suͤderſee, gegen Norden an Friesland und 
Drenthe, gegen Often an die Graffchaft Bentheim 
und das Bisthum Münfter, gegen Süden an bie. 
Graffchaft Zutphen und an Die Veluwe, als Theile 
vom Gelderlande, hr Name zeiget an, daß fie 
über oder jenfeits der Yſſel liene, naͤmlich in Anſe⸗ 
fung der gegen Weiten — Mſel belegenen Provin⸗ 
5 zen 
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‚ zen Holland, Utrecht und des Theils des eigentlichen 
Gelderlandes, welcher die Veluwe genennet wird. 
6. 3. Der Boden ift größtentheils moraftig, und - 
liefert nichts als Torf, doc) ift gegen Welten, nad) der 
Dffel zu, fehr gutes Ackerland, und an Weiden ift aud) 
Fein Mangel; wiewohl fie viel magerer find, als in 
anderen Gegenden, und überhaypt gehören fie nicht 
gewiſſen Perfonen eigenthümlid) zu, fondern den Ein« 
wohnern der nächiten Flecken und Dörfer gemein⸗ 
ſchaftlich: hingegen die Wiefen an den Flüffen, auf 
welchen Heu bereitet. wird, find ‚befonderen Perforien 
eigen. Sonſt ift der Boden in den mehreften Gegen» 
den niedrig und eben, ungefähr in der Mitte der Pro⸗ 
vinz aber ift ein bergichter Strich, welcher fich von’ 
Süden gegen Norden erftredfet. Die Yagd ift fehr 
gut. Die Iffel machet gegen Welten die Gränze 
. zwifchen diefer Provinz und der Veluwe, außer daß 
noch zwey Fleine Stüce von jener an der Weſtſeite der. 
Yſſel liegen. Das fogenannte zwarte Water 
(Schwarze Waſſer), entfteht bey Zwol, wo es 
feinen Namen empfängt, aus unterfchiedenen Bäs 
chen, fließt gegen Norden, machet das zwolfche 
Diep, und gehet in die Suͤderſee. Mit demfelben 
vereiniget fid) die Decht, lat, Vedrus, welche mit. 
der Vecht, die in den Provinzen Utrecht und Holland 
fließt, nicht verwechfele werden muß. Sie entfpringf 
im Bisthume Münfter, geht durch die Grafſchaft 
Bentheim, und frit aus derfelben in diefe Provinz. 
Unterhalb Ommen nimmt ſie die Regge auf, die 
aus unterfihledenen Baͤchen, unter welchen die Ya 
die vornehmfte iſt, entſtehet. Die Schiepbeek er⸗ 
gießet ſich bey, Deventer in die Yſſel. Sie iſt allein 
— ee im 
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dm Spätjahr und des Winters für Fleine Schiffe 
fahrbar. Aus der Landſchaft Drenthe fommen une 
terſchiedene fleinere Zlüffe, als die Havelter: Aa, 
die Steenwyfer ; Aa, und die Linde, weldye 
leßte zum Theil die Gränge zwilchen diefer Provinz 
und Friesland machet, und bey Kuinder in die Suͤ⸗ 
derfee fließer. 

$ 4. Es ift diefe Provinz, wegen ihrer vorhin 
($. 2.) befchriebenen natürlichen Beſchaffenheit⸗ nicht 
ſo ſtark bebauet und bewohnet, als einige der uͤbrigen 
Provinzen. Sie hat zwar ſechzehn Staͤdte, aber die 
Anzahl ihrer Dörfer wird nur auf achtzig gefd)äßet. 
Sie ift in drey Quartiere abgetheilet, welche find 
Salland, Twenthe und Dollenhoven. Die 
Staaten berfelben beftehen aus ber Kitterfchaft und, 
den Städten: jede Klafle hat, in Anfehung der Lan- 
desangelegenheiten, gleich viel zu ſagen. Die Bit⸗ 
terſchaft iſt bier zahlreicher, als in einer anderen Pro« 
vinz. Es muß aber ein Edelmann, welcher zu der 
Verſammlung der Ritterfchaft berufen werden will, 
nicht nur feinen Adel, und daß er der reformirten 
Kirche zugethan fen, fondern auch diefes bemeifen, daß 
er über vier und zwanzig Jahre alt fey, und in dem 
Quartier, zu welchem er berufen wird, einen ſoge⸗ 
nannten Havezaat, ‘oder ein Landgut, auf welchem ° 
das Recht zur Berufung haftet, und bey demfelben 
unbemwegliche Güter befige, welche, (den Hauprfig 
mitgerechnet) Über 25000 Gulden werth find. Auch 
ein in Kriegesdienſten ſichender Edelmann, der dieſe 
Eigenſchaften Hat; kann zum Mitgliede der Regie ⸗ 
rung angenommen werden; doch muß er wenigſtens 
den Rang eines Hauptmanns haben, und wenn Ede 

Sa eb 
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Sachen, die den Kriegesdienft betreffen, gehandelt 
wird, fich vorher aus der Werfammlung wegbegeben. 
Die Städte ‚ weldye ihre Depufirte zu der Land⸗ 
ſchaftsverſammlung fenden, : find Deventer, Kam⸗ 
gen und Zwol. Syn diefen. drey Hauptftädten allein: 
halten auch die Staaten. ihre Berfammlungen, und 
zwar wechfelsweife in jeder derfelben ein Jahr. Den 
Vorſitz Hat der Droft von Salland, und in deffelben 
Abweſenheit der Droft von Twenche; wenn aber bende 
fehlen, der Droſt von Vollenhoven. 
85. Am Ende des zehnten Fehrhunderts kam 
dieſe Provinz unter die Herrſchaft der Biſchoͤfe zu 
Utrecht, daher fie vor Alters das Obere Stift ges 
nennet wurde. Die Bifchöfe*regierten fie in bürger« 
lichen und Firchlichen Sachen gemeinfchaftlich mit den 
Staaten. Biſchof Heinric) von Bayern trat fie zu⸗ 
gleich, mit dem Miederſtift Utrecht 1528 an Kaifer Kart V 
ab, dem fie in eben dieſem Jahr als Herzog von Bra⸗ 
bant und Grafen von Holland die Huldigung leiftete. 
Bon diefer Zeit an, vornehmlich aber: feit 1536, da 
das Miederjtife Utrecht mit Holland vereiniget worden, 
iſt das Oberſtiſt oder Overyſſel von dem Niederftife 
gaͤnzlich abgefondert geblieben, und eine befondere Pro⸗ 
vinz, unter-dem Titel einer Herrlichkeit, geweſen, auch 
“ mit von dem Faiferlichen Gouverneur über Friesland, 
regieret worden. 1580 begab fie fi ic) mit in das Ute 
ter Bünbniß. 
66 Es iſt in dieſer Provinz e ein. Collegium, 
welches man als ihr Staats --vdeb. vielmehr Finanz 
-Eoflegium betrachten fann, und aus fechs-Perfonen 
beſteht, von welchen ber Adel drey, und die Städte. 
auch drey beftellen, Es iſt aucheine Rechnungskam · 
mer 


“np 
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‚mer und eine Kanzley vorhanden. Die drey Haupt. 
ftädte find, in Anfehung der Nechtspflege, feinem 
hoͤhern Gericht unterworfen; hingegen bie Urrheife, 
"welche die Gerichte in den Fleinen Sradten, Flecken 
“und Dörfern fprechen, fönnen vor ein höheres Gericht 
gezogen werben, welches die Rlaringe genennet, und 
allein zu Deventer gehalten wird, Vor demfelben 
haben auch die Edelleute ihren erften Rechtsgang. 
Die Benfiger find theils aus dem Adel, theils aus 
‚den Hauptftädfen, und ber Prafident wird Dingwärs 
Der genennet. Zu der Verfammlung der Generals 
Staaten fendet diefe Provinz zwey Deputirte von der 
Ritterſchaft, und einen aus jeder der drey Haupt 
ſtaͤdte. | Bar: 
8.7. In Anfehung des Kirchenſtaats ift die⸗ 
fe Provinz in vier Klaffen abgetheilet, naͤmlich in die 
von Deventer, von Kampen, von Zwol und von 
Vollenhoven und Steenwyf. Zu aflen gehören fies 
"ben und achtzig Prediger. Jede Klaffe fendet zu der - 
jährlichen Synode drey Prediger und einen Aelteſten 
ab. Diefe Synode wird wechſelsweiſe in ben Staͤd⸗ 
ten, von welchen die Klaffen ihren Namen haben, 
gehalten, und zwar in einer der drey erften alle vier 
Jahre, in einer der beyden feßten aber, welche mit 
einander abwechfeln, alle acht Jahre, Die Römifche 
katholiſchen haben in Diefer Provinz fieben und zwan⸗ 
zig Kirchen und dreyßig Priefter, die Wiedertaͤufer 
fechzehn Gemeinen und fünf und dreyßig Lehrer, die 
Lutheraner zwey Gemeinen und drey Prediger. 
$.8 Es folgen nun die drey Quartiere, in 


welche die Provinz abgerheilet wirb. i 


** 
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IDas Quartier Salland, tar. in 


„landia, zu welchem auch das Droſtamt 


Hfielmuiden gerechnet wird. Es machet den füds 
weftlichen Theil der Provinz aus, und hat die beſte 
Luft, und den beften Boden, Man bemerfe 


A Das eigentliche Salland, in mel: 
em 
1 bie brey großen Städte biefer Provinz, welche 
in der Verfammlung der Staaten Sig und Stimme 
‚haben. Sie folgen ihrem Range nad) alfo auf ein« 
‚ander, — 

i) Deventer, Daventria, vor Alters Devonturum, 
liegt in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend an der 
Mflel, uͤber welche hier eine Schiffbruͤcke geleger iſt. Die 
Schipbeek, welche aus Twenthe koͤmmt, läuft durch einen 
Theii der Stadt und in bie Hffel. Die Stadt ift mit dis 
‚nenn guten Walle, und diefer mir 8 guten Bollwerfen, Ras 
velinen und andern Feftungswerfen verfehen. Sie bat 
einen großen Umfang, ift aber dicht gebauet und volk⸗ 
reich, treibt auch guten Handel, und verfendet viel von ih> 
"rem guten Bier. “Die biefigen Kuchen, find in allen Pro: 
vinzen befannt. Es find hier dren hollaͤndiſche reformırte 
Gemeinen und Kirchen, eine franzöfifche, eine Iurherifche, 
eine mennenitifche und eine Fatholiiche Gemeine. Das 
Gymnaſinum illuſtre ift im Unfange des ı7ten Jahrhunderts 
"son den Staaten der Provinz »eftifter worden. Sonſt hät 
“die Stadt das Recht, gold ne und filberne Münzen zu 
prägen, und num auch) eine Eifengießerey: Bor Alters iſt 
fie fowohl eine freye Reichsſtadt, ald eine Hanſeſtadt gemes 
fen. Papit Paul IV errichtete hier 1559 ein Bisthum, 
‚welches aber keinen langen Beftand hatte. 1589 fam fie 
durch Verrätherey in die Gewalt der Spanier, Tenen fie 
aber 1391 durch den Prinzen. Morig wieder abgenommen 
wurde. 1672 wurde fie, ohne.große Segenwehr, = den 
rau⸗ 
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Franzoſen, zum Behufe des Biſchofs von Muͤnſter, erobert, 
deſſen Truppen ſie bis 1674 beſetzt hielten. 

Jenſeits des Fluſſes hat die Stadt einen angenehmen 
Spatzierort, welcher de Werp genennet wird. Er iſt mit 
theils offenen, theils oben zugewachſenen Alleen von Lin⸗ 
denbaͤumen beſetzt. “ 

2) Rampen, liegt auch an der Yffel, welche fich hier 

gegen ihren Ausflug In die Suͤderſee in unterfchiedene Arme 
vertbeilet, von welchen die zwey vornehmften eine Inſel 
machen, welche nach diejer Stadt das Kamper-Eiland ges 
nennet wird. Weber die Piel ift eine Fünftliche hölzerne 
Bruͤcke gefchlagen, welche 723 Schube lang, und zo breit 
ift, und auf dicken in den Grund gefchlagenen Balken rite 
bet, die jo weit von einander ftehen, daß es fcheint, als 
ob die Brüce in der Luft hange, Ehedeſſen wurde diefe 
Bruͤcke auf der andern Seite der Dffel durch eine Heine 
Schanze bededt: fie ift aber 1673 durch die münfterifchen 
Truppen gefchleift worden. Die Stadt felbft kann, nach 
der heutigen Befeftigungsart, nicht unter die Feſtungen 
gerechnet werden: man kann aber das umliegende Rand nds 
thigenfalls unter Waſſer ſetzen. - Sie ift viel’ Feiner, als 
Deden ' er, auch nicht fodicht bebauet, fonft aber noch ziem⸗ 
lich nabrhaft; doch hats in dieſem Stücke ehedeffen beſſer 
mit ihr auögefehen, als vie Mündung der Yffel, oder das 
fo genannte Kamper Diep, noch nicht fo feicht war, 
Diefe Stadt hat aud) das Recht, golvene und filberne 
Münzen zu prägen. Vor Alters ift fie eine freye Reiches 
ſtadt und Hanfeftadt gewefen. Es find hier drey hollaͤndiſch 
seformirte Kirchen, in deren einen aber auch die franzöfifche 
Gemeine ihren Gortesdienft verrichtet. Die Mennoniten, 
Lut heraner und. Katholiken haben freye Uebung ihres Got⸗ 
tes dienſtes. 1672 bemaͤchtigten ſich der Stadt franzoͤſi⸗ 
ſche und muͤnſteriſche Truppen, und hielten darinn 
uͤbel Haus. 

3) Zwol oder Zwolle, liegt in einer luſtigen Gegend 
an der Aa, welche hier den Namen des ſchwarzen Waſſers 
annimmt, ungefähr eine halbe Stunde von der Yffel, und 
etivas. weiter von der Vechte, mit welcher letzten fie, = 

mittel 
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mittelft eines Kanals, welcher die neue Decht genennet 
"wird, Gemeinfchaft hat. Weil das ſchwarze Waſſer für 
‚große und ſchwer beladene Schiffe.tief genug iit; fo bat 
„die Stadt, vermittelft deffelben, auch mit der Süderfee 
Gemeinſchaft. Sie ift die ſchoͤnſte und reichfte Stadt in 
ganz Overnffel, und mird von den Eimvohnern klein Amſter⸗ 
dam genannt, Es läuft nicht nur die Ya durch den nörds 
lichen Theil der Stadt, fondern diefe it auch noch) von zwey 
‚andern Kandlen durchichnitten. : Vor dem Ramper: Saf⸗ 
fen und Dieſere Thor hat fie ſchoͤne Vorſtaͤdte. Sie iſt auch 
eine anſehnliche Feſtung, weil ſie mit einem Walle und 
eilf großen und guten Bollwerken, auch guten Außenwer⸗ 
‘en umgeben ift, und gegen Suͤdweſten nad) der Dffel zu 
drey Schanzen hat, welche, vermittelſt ſtatker Linien ,. in 
Gemeinfchaft unter einander und mir der Stadt ftehen, und 
‚aufgeführet worden find, damit die Stadt, zur Zeit einer 
Belagerung, allezeit und ungehindert von der Oberfeite der 
Mifet aus Gelverland Verftärfung und. Zufuhr erhalten 
Fönne. Die Holländifchreformirten halten ihren Gottes⸗ 
dienſt in drey Kirchen; es ift hier auch eine franzoͤſiſche Ge⸗ 
meine. Die Katholiken haben vier Kırdbäufer, auch find 
„bier viele Mennoniten und einige Lutheraner. Bor Alters 
äft diefe Stadt eine freye Reichsſtadt und Hanfeftadt .gernes 
‚fen. Sie hat auch das Müngrecht, wie Die beyden vorher⸗ 
gehenden Städte, 1572 wurde fie von dem Biſchof zu 
Nuͤnſter erobert, und bis 1674 im Beſitze behalten. . 7 
Nicht weit von Zwol auf den S. Aygıfietenberge, hat 
vor Alters ein Auguftiner-Mönchenkiofter geftanden. Die 
Gegend um Zwoll ift durch den Anbau ſchoͤn geworden. 
Sie zeiget angenehme Landhaͤuſer, und Alleen vie zu denfels 
ben führen, nebft anderen Annehmlichkeiten. * 


2 Das Droſtamt, begreift die kleinen Staͤdte und 
das pᷣlatte Land di ſes Quartiers. Der Droſt deſſel⸗ 
ben iſt allezeit ein Edelmann, und dem Range nach 
die erſte und vornehmſte Perſon in der ganzen Provinz. 


— gehöͤren 2) fol 
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1) folgende fleine Städte: 


(i) Zaſſelt, eine Eleine befeftigte Stadt, Tiegt am ' 
ſchwarzen Waffer , und ift volfreih und nahrbaft. Un 
ihrer Suͤdſeite ift ein Graben, auf weldyem der Torf, aus 
der Echter Venen nad) dem ſchwarzen Waſſer geführer wird, 

Eine gute halbe Stunde von bier ift die Schanze KyE 
in de Vecht, welche vaher den Namen bat, weil fie recht 
Hor der Münpung der Vecht liegt. 

(2) Ommen, ein verfallenes Städtchen an der Vecht 
welche unterhalb deſſelben die Regge aufnimmt. 

Anderthalb Stunde davon, gegen Nordweſten, in den 
Echter-Venen, iſt die Ommerſchanze, und. bey derſelben 
das neue Retranchement 

(3) Hardenberg, ein Städtchen an ber Vecht, und auf 
der Graͤnze der Grafichaft Bentheim. mir einem verfallenen 
Schloffe. 170% brannte es bis auf die Kirche ab. 

2) Bon den Dörfern und adelichen Gütern bes 
merfe ich folgende. 

(1) Rolmfhaten, mit dem dazu | gehörigen Amt, ift 
an die Stadt Deventer verpfänder. In dıefem Amt liegt 
auch Rande, ein adelicher Sitz des Gefchlechtes von Koe⸗ 


verden. 


(2) Vellener, Monnikshave oder Mennigeshave, 
Seemze, Gramsberge, dad Haus Kollendoorn,'t Caar, 
Dalfſen mit dem Stammhauſe Rechteren, und Weiters 
veld, gehoͤren dem Grafen von Rechteren. 

6) Schoonheten, Langeveltlo, Nyenhuis und 
©ofterveen , gehdren dem adelichen Gefchlecht von 
Dentinta - - 

(4) Hellendoorn, verfürzt Helderen, ein Dorf, bey 
welhem das Haus ten Dam liegt, gehöret den von 
Heiden. . 

) Genemuiden, ein großer Flecken an der Mündung 
des fchwarzen Waſſers, welches hier das zwolfche Diep 
genennet wird. Hier werden die feinen und groben Flur⸗ 
oder Boden: Matten gemachet, welche man in Holland und 
anderwaͤrts gebrauchet, 


4Th. 5%, : m (6) Mas 
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(6) Maſtenbroek, ein großes Dorf, mitten in dem 
davon benannten Polder., 


B Das Droftanıt Yffelmuiden , hat vor 
dem Dorfe Nffelmuiden den Namen, welches gegen 
Kampen über liegt. 


H Das Duartier oder Droftamt 


Twenthe , iu welchem auch das Droſtamt 
Haarbergen gerechnet wird. Nach einiger Mey⸗ 
nung, muß der Name Twenthe auf lateiniſch Fubantia 
. "gegeben werben, und koͤmmt von den Tubanten, den al» 

‘ten Einwohnern in diefer Gegend, ber: andere aber 
mennen, ber Namen heiße fo viel,als der zweyte Theil, 
nämlich der Provinz. Man bemerfe : 


A Dong eigentliche Droftamt Twenthe. 
und in demſelben 
ı Folgende Fleine Stäbe, welche mehtenchelle 
unbemauert ſind. 
ı) Ryſſen, ein Stävtihen, nicht weit von der Regge. 
2) Almelo, eine kleine Stadt an der Vecht, welche 
viele wohlgebauete Haͤuſer hat. Es wird hier ſehr feine 
Leinewand gewebet und gebleichet, und die Einwohner 
treiben einen ftarfen Handel mit deifelben. Außer den Res 
formirten, haben auch die Mennoniteu hiefelbft eine Kirche. 
Die Stadt hat den Titel einer Herrlichkeit, und gehoͤret 
ben Grafen von Rechteren, die ſich von derfelben Rechteren 
von und zu Almelo nennen, An der Süpfeite fteht ein. 
ſchoͤnes gräfliches Caſtell. 

3) Ootmarſum, ein Staͤdtchen, welches das adeliche 
Geſchlecht der von Heiden unter dem Titel einer Herrliche 
keit beſitzt. Ehedeſſen iſt es befeſtiget geweſen, und hat zur 
Zeit der Spanier in Kriegeszeiten viel erlitten. er 

4) Öldenfaal, eine Kleine Stadt, welche die Haupte 
ſtade dieſes Quartiers iſt. Ehedeſſen iſt fie eine Feſtung ge⸗ 
Es und oft — worden. 

5) En⸗ 
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5) Enſchede, ein offenes Städtchen, welches durch eine 
große Feuersbrunft von feinem ehemaligen Wohlſtande bers 
untergefommen ift, doch hat ed noch gute Baumwollen: und 
eg —— dergleichen auch zu Hanges 
oo find, 

6) Delden, ein‘ offenes Städtchen , nahe bey welchem 

Twidel oder Ewidelo, ein Caftell, liegt, welches 
den Titel einer Herrlichkeit hat, und dem adelichen Ges 
ſchlecht der von Waſſenaar von Obdam gehöret. " 

“7) Boor, ein Staͤdtchen, welches eheveffen den Titel 
einer Graffchaft hatte, der aber wieder. erlofchen ift. 

2 Von- den Dörfern und adelihen Gütern bes 
merfe ich folgende. Ä 
y) Warkelo, ein Dorf, bey weldyem die Häufer Ol⸗ 
denhof und Yulsbefe liegen. = 

2) Heilen, das Stammhaus des alten adelichen Ges 
fhlechtes der von Hekeren. | 

3) Orieffeveen, ein Dorf und Herrlichkeit, und die ades 
lichen Sitze Noord⸗Deuringen und Borgbeuningen, 
gehören ven Grafen; von Rechteren. 

..4) Dubbeling und Oldenmolen, , gehören den vom 
Münchhaufen. Ze 

B Das Droflamt Hnarbergen, enrhäfe 
3 1 Saarbergen, ein Dorf an ver Graͤnze der Grafſchaft 
3utphen. 

2 Diepenheim oder Diepenhem, ein Städtchen, bey 
welchen das Haus zu Diepenheim ſteht, welches den 
von Bentink gehdret. 


-- II Das Quartier und Droſtamt 


Vollenhoven, begreift den nordlichſten Theil 
der Provinz an der Suͤderſee. Es gehoͤren dahin 


1. Folgende Städte. 

I) Vollenhoven, die Hauptftadt dieſes Quartiers, iſt 
Hein. Sie liegt an der Süderfee , auf welcher die Eins 
wohner Schifffahrt und Handel treiben, In der umhers 
liegenden Gegend wohnen — Edelleute, wovon — 
2 ein 
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kein geringes Anſehen hat. Biſchof Gottfried von Rhenen 
ließ bier 1178 ein Caſtell erbauen, um die benachbarten 
Frifen im Zaum zu halten, und feine Nachfolger hielten 
ſich oft auf demfelben auf, wenn ihre Gegenwart im Obers 
ftifre nörbig war. Es wurden auch oftmals gortesdienfts 
iiche Perfonen, welche ihre Pflicht übertreten hatten, ges 
fänglich bieber geſetzet. In den bürgerlichen Kriegesunru⸗ 
ben, unter dem Biſchof Heinrich von Bayern, ift dieſes 
Schloß ganz verwuͤſtet worden. Unterdeffen hat es die An⸗ 
legung der Stadt veranlaffet. König Philipp IL von Spas 
nien errichtete bier einen Gerichtöhof zur höchften Entſchei⸗ 
dung der Rechtöfachen diefer Provinz. 

2) Steenwyf, Stenovicum, eine kleine Stadt an einer 
davon benannten Aue. Chedeffen war fie Aha Fe⸗ 
ſtung, man hat :aber die Feſtungswerke verfallen laſſen. 
1748 und 1749 gab es bier viele Unruhen. 

3) Blokzyl oder BloBziel, eine Schanze An der Suͤ⸗ 
derfee, da wo die Steenwyker Aa, welche man hier die alte 


. Aa nennet, durch 2 Ziele oder Schleufen in diejelbe gebt, 


Sie ift 1581 durch den oberften Sonoy angeleget worden, 
ald der Graf von Renneberg die Stadr Steenwyk belas 
gerte. Die Einwohner machten fich 1672 berühmt, als 
fie die münfterifchen Truppen, welche fich der Schanze be= 
mächtiget hatten, mit Hülfe einiger friefifchen Soldaten 
hinaustrieben. 

4) Buinder oder Kuinre, eine Schanze auf der fries⸗ 
laͤndiſchen Graͤnze, an der Suͤderſee, da wo die Linde in 
diefelbe fließet. Sie ift von großem Umfange. Cheveffen 


‚ hatte fie den Titel einer Grafihaft. 1580 wurde fie von 


den vorhin genannten Grafen von Renneberg eingenommen, 
1581 aber durch die Staaten wieder erobert, 1672 bemächs 
tigte fich ihrer der Biſchof zu Muͤnſter, mußte fie aber noch 
in demfelben Jahr wieder verlaffen, 

5) Swarte Sluis, eine Schanze, da wo die Havelter 
Ya in das ſchwarze Waſſer fließer. Nach derfelben wird 
ber befte oberyſſelſche Torf gemeiniglic) der ſchwar ſchleuſi⸗ 
ſche Torf genennet, weil er mehrentheils in * ur es 


gend geftochen wir, 


2 2 Fol⸗ 
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2 Folgende Dörfer und adeliche Sige: 

Die Dörfer Wannepervcen, Biethoorne, gemeiniglich 
Gieteren, die Häufer St. JansFamp, Bonfenhave,und 
Oldenhof, welche beyde fetten den Freyherren von 
Gansneb gehören, die Dörfer Baarle, Blankenbam, 
Beulake, Oldemarkt, Paaslo, bey welchem ein Haus 
gleiches Namens liegt, Steenwykerwolde, und das Haus 
dene welches einer Linie der Grafen von Rechteren ges 

vet, 

7 Groningerland. 

$.1. Vom Broningerz oder Broeningerland 
hat Blaeuw die Charte des Barthold Wichering, 
Fried. de Witt eine beffere, und eben derfelbige her⸗ 
nach) eine nod) beffere herausgegeben, welche jeßt bey: 
Covens und Mortier anzutreffen find. Ottens 
Charte ift audy gu. Nic. Viſſcher gab erft eine. 
von den ältern Wirtifchen nicht unterfchiedene, hernach 
aber diejenige Charte heraus, welche er von Ludolph 
Tjarda von Starfenburg befommen hatte, und 
welche nun Schenk verfauft. 

6.2. Es gränzer diefe Provinz gegen Norden an 
die Mordfee , gegen Welten wird fie durch ben klei— 
nen Fluß Lauwers von Friesland gefchieben, gegen 
Eüden ift die Sandfchaft Drenthe, und gegen Often 
find das Bischum Münfter und Fuͤrſtenthum Dt 
Friesland, 

6.3. Sie ift in Anfehung der $uft und des Bo⸗ 
bens der benachbarten Provinz Friesland fehr ahnlich. 
Das Sand liegt mehrentheils niedrig, und hat vor⸗ 
nehmlich fehöne Weiden, daher die Viehzucht das 
vornehmſte Mahrungsmittel der Einwohner ift. 
Ackerland ift audy vorhanden. Man hat bier aber 
weder fo vielen noch fo guten Torf, als in Friesland, - 
An der Südfeite nach Drenthe zu ift der Grund heide⸗ 

j M 3 und 
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und fanbartiger, und mit Holzungen befeger. Die 
Mordfee macher an der Nord Oftfeite der Provinz, 
zroifchen derfelben und Oftfriesland, einen großen Bu» 
. fen, welcher ver Dollert genennet wird, von deſſen 
Urfprung im erften Bande des dritten Theils der 
Erddbeſchreibung, beym Fuͤrſtenthum Oftfriesland, ges 
handeie worden. Er vereiniger fih durch die Müns 
dung der Eems, welche in die Oſter⸗ und Weſter⸗ 
Eems eingetheilet wird, mit der Mordfee: Der 
vornehmſte Fluß in diefer Provinz, ift die Hunſewel⸗ 
‚che aus unterfchiedenen Fleinen Gewaͤſſern entftehr, die 
in der Stadt Groningen zufammenfließen. Sie geht 
durch das Lopen-Diep in den Lauwerzee, welcher 
Meerbufen der Nordfee bey Friesland angeführet wor⸗ 
.. ben ift. Bey der Stadt Groningen entfteht aud) die 
Fivel, welche ſich norbweftwärts nad) Delfzyl wens 
det, und dafelbft in die Mündung der Eems fällt. 
Sie wird von dem Flecken Dam, aud) das Damfter 
Diep genennet. An der Dftfeite der Provinz läuft 
die LDeftwolder Aa, und geht bey Jangeader« 
Schanze in den Dollert, Zwifchen diefem Fluß und 
der Hunfe, fließet die Renfel, welche zu einer bequemen 
Fahrt durch Winfchoten nad) der neuen Schanze, und 
von dannen nad) Oftfriesland, dienet. Es ift diefe 
Provinz auch. eben fo, wie Friesland, allenthalben mit 
Gräben und Kanälen, zur Abführung des überflüßigen 
Waſſers, durchfchnitten. 
$.4. Syn derfelbeh find nur drey Städte, bie An⸗ 
zahl der Dörfer aber wird auf i65 gefchäßer. Die 
Staaten derfelben beftehen aus den Deputirten ber 
"Stadt Groningen, und aus den Deputirten der Om⸗ 
melanden, das ift, der um Groningen her — 
ande. 
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Sande. Die legten werden theils vom Abel, theils 
von den Bauern geftellet, und beyde müffen eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl $ändereyen in der Provinz befißen. Die 
Berfammlung der Staaten gefchiehet in der Stadt Öros 
ningen, und zwar gemeiniglid) im Februarmonat. 

6.5 Diefe Provinz ift eine alte Herrlichkeit. 
Im zehnten Jahrhundert wurde fie durd) einen Vogt 
regieret, welcher im folgenden SYahrhundert den Nas 
men eines Burggrafen führete. Sie war reichsfrey, 
und richtete fich nach) ihren eigenen Statuten. Bor . 
1046 hatte ber Burggraf zu ®roningen, vermöge der 
ihm vom Kaifer verliehenen Gewalt , die Gerichts. 
barfeit über den Drenthewald, welcher heutiges Tages 
das Gorecht genennee wird : allein, vom genannten 
Fahr an wurde ihm diefelbe vom Bisthum Utrecht 
verliehen, welchem Kaifer Heinrich II foldyes Erthei⸗ 
Iungsrecht gefchenfet hatte. In der folgenden Zeit 
erfläreten die Biſchoͤfe von Utrecht die Faiferliche 
Schenfung fo, als wenn die Stadt Groningen durch 
diefelbe- ihnen untermwürfig gemachet worden wäre, wor⸗ 
über zmifchen ihnen und der Stadt langwierige und 
blutige Streitigfeiten entftunden. Indeſſen verwahrte 
fid) die Stadt im zwölften Jahrhundert mit Mauern, 
und befeftigte im dreyzehnten Jahrhundert ihre Frey 
heit und Macht, fieng aud) an, ihre Herrfcyaft über 
Friesland auszubreiten. Kaifer Marimilian I. vers, 
lieh zwar dem Herzoge Albrecht zu Sachſeu die Herr⸗ 
ſchaften Groningen und Friesland zu Erblehn, allein, 
dieſe widerfeßten fi. Groningen fah fid) 1498 gend« 
thiget, um feiner Sicherheit willen mit bem Bifchof 
zu Utrecht einen Vergleich einzugehen, und von dem⸗ 
felben einen Richter anzunehmen, jedoch mit Vorbe⸗ 
| M 4 | halt 
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halt feiner übrigen Freyheit. Als aber Erzherzog 
Philipp die Stadt Groningen unter die Herrfchaft des 
Herzogs Georg zu Sachſen zu bringen fuchte, diefer 
fie 1505 befagerte, und der Bifdyof von Utrecht ihr die 
erwartete Hülfe nicht leiftete: fo begab fie fich 1506 in 
den Schuß des Grafen Edzard von Oſtfriesland, den 
Herzog Georg aud) zu feinem Statthalter in den Om⸗ 
melanden verordnen mußte. Allein, Kaiſer Maximi⸗ 
lian erflärte die Stadt Groningen in die Reichsacht, 
worauf fie 15174 von bem Herzog Georg belagert ward, 
und um ſich zu reffen, in eben diefem Jahr ſich dem 
Herzog Karl von Geldern unterwarf, der aber auch ſchon 
in diefem Syahr Oroningen und die Ommelande vom 
Kaiſer Karl dem Fünften zu $ehn nehmen mußte. _ 
1536 unterwarfen fic) die Groninger dem Kaifer Karl 
V, als Herzog von Brabant, Grafen von Holland, 
und Herrn von Friesland und Overyſſel, und feifteten 
ihm die Huldigung. 1579 rat die Stadt zu dem 
Utrechter Buͤndniße, in welches fie 1594 von neuem 
aufgenommen ward. 

6.6. Die oben ($. 4.) befchriebenen Staaten, 
machen nebft dem Erbftatthalter, die oberfte Gewalt 
aus. Außer denfelben ift hier noch das Collegium 
der deputirten Staaten von acht Perfonen, deren 
vier aus der Stadt Groningen, und vier aus den 
Dmmolanden find, Es bringe die Staatsbefhlüffe 
. zur Bollziehung. Der Provinzialhof, iftdas höchfte 
Gericht der Provinz. Die Rechnungsfammer ders 
felben, beſteht aus fechs Perfonen. Zu der Verſamm⸗ 
lung der General· Staaten ſendet fie ſechs Deputirte. 

$.7. In Anſehung des Rırche ſtaats iſt die 
Provinz in ſieben Klaſſen abgetheilet, nämlich in die 

von 
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von Groningen, von Appingedam, von Lopperſum, 
von Middelſtum, von Marne, vom Weſterquartier, 
und von Oldampt und Weſtwoldingerland. Zu dens 
felben gehören 161 Prediger. - Zu der Synode, wel⸗ 
che jährlich zu Anfang des Maymonats, und zwar 
wechfelsweife zu Groningen und Appingetem; gehalten 
wird, fendet jede Klaſſe drey Prediger und einige Ael⸗ 
teften. Die RömifchFarholifchen haben in diefer Pros 
vinz ungefähr zehn Kirchen und dreyzehn Priefter, die 
Lutheraner drey Gemeinen und vier Prediger, die Wies 
dertaͤufer fieben und zwanzig Gemeinen und ein und 
ſechzig Lehrer, und die Collegianten zwey Collegia in 
der Stadt Groningen, - j 
$. 8. Die Provinz befteht aus zwey Theilen, 
welche find : 
1 Die Stadf Groningen mif ihrem Ge: 
dick. > & 
‚Groningen oder Groeningen , die wohlgebauere 
Hauptftadt der Provinz, liegt benm Zuſammenfluße unters 
ſchie dener Fleinen Slüffe, aus welchen hier die Hunfe und 
Ziel entftehen. Auf jener förnen große und fehwere 
Schiffe aus der See nad) der Stadt fahren, welches den 
Handel der Einwohner fehr befördert. “ Ehedefjen war fie 
nicht fonderlich groß: alfein, 1613 und in den folgenten 
Jahren wurde fie genen Welten und Norden fehr erweitert, 
und mit einem neuen Erdwall, fiebenzehn Bollwerken, und 
einer guten Contrefcarpe umgeben. Diefe Seftungswerfe 
find in neuern Zeiten ſehr verfallen, werden auch nicht 
mehr, wie ehedeſſen, jährlicy durch Deputirte aus dem - 
Rath unterfuchet, "Doch ift ungefähr eine Viertelſtunde 
von der Stadt ein neues Werf, in Geftalt einer Linie, 
welches wohl unterhalten wird. In diefer Stadt verſamm⸗ 
len ſich alle hohe Provinzialcollegia, daher auch die reichs 
ften und anfehnlichften Familien im Lande, fowohl adelis 
hen als bürgerlichen Standes, hiefelbft wohnen. Die 
M5 hol⸗ 
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bolländifchen Neformirten haben hier drey Kirchen, und 
die Univerſitaͤtskirche, in weldyer legten durch die dffents 
lichen Lehrer der Theologie in lateinifcher Sprache gepre⸗ 
diget wird. In eben derſelben hält auch die franzdfifche 
Gemeine ihren Gottesdienft. Die Univerfirdt iſt 1615 ges 
ftifiet werden. Sonft findet man hier noch eine Iutheriiche 
Kirche, zwey mennonitifche, und fünf römifchkatholifche. 
Der fo genannte Breemarkt (breite Markt) ift der größte 
in den Niederlanden. Er hat emeinfchaft mit dem Fifche 
markt, welcher auch eine anfehnliche Länge hat. Des 
Prinzen von Oranien Pallaſt, hat gar Fein Anfehen. Die 
Plantage ift ein anfehnlicher und anmuthiger Spatzierort. 
Ehedeſſen ift diefe Stadt eine Hanfeftadt gewefen. Sie 
‚ hat. in Anfehung des Handels große WVorrechte vor ben - 


Dinmelanden, bey welchen fie ſich auch allezeit gegen dies 


felben erhalten bat. 1559 errichtete Papft Paul IV. ein 
Bisthum, welches aber nicht lange beftund. 1672 hielt 
fie eine Belagerung vom Bifchof zu Münfter tapfer aus,fo _ 
Daß er mit großem Verluft abziehen mußte, 

Das Gebiet der Stadt, wird das Borecht genannt, 
und liegt rund um diefelbe her, am meiften aber an-der 
Süd: und Suͤdoſt⸗Seite. Es gehören dazu die Dörfer 
Schay, Noorddyk, das Eaftell Helpen,die Dörfer YTas 
. zen, Floordlaren, Weiterbroef, Bropwolde, Hooges 
zand und Zapmeer, in welchem legten viele Mennoniten 
wohnen, die hier auch eine Kirche haben, außer welcher 
bier auch eine reformirte Kirche ift. 

Il Die Ommelanden , melde in fünf 
Quartiere abgetheilet werden. | 
ı Das Wefter-Quartier, liege der Stadt 
Groningen gegen Welten, und begreift die befondern 
Diftricte Middagſter, Vredewold, Lange: 
wold und Ruigewaard. Sn denfelben find 
feine Städte, fondern nur Dörfer belegen, unter wel⸗ 
chen einige fehr groß und volfreich find, und zugleich 
ben Titel als Herrlichkeiten Haben. Man finder hier 
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auch unterſchiedene adeliche Haͤuſer. Beym Dorf 
Nuis liegt das Caſtell Coenders, welches das 
Stammhaus des adelichen Geſchlechtes dieſes Na— 
mens iſt. Visvliet iſt ein großes Dorf am Fluße 
Lauwers, Aduwerd, verkuͤrzt Awerd, ein adeliches 
Dorf und Herrlichkeit, gehoͤret dem Geſchlecht von Le⸗ 
we. Die Schanze Aduwerder⸗Zyl, oder Awerder⸗ 
Zyl, liegt da, mo das Fluͤßchen, welches bey Aduwerd 
fliege, indie Hunfe fallt. 


2 Hunfingo, bat den Namen von der Hunfe, 
und befteht aus den Diftricten Marne, Halve⸗ 
ampt, Oofierampt, und Ubbega. In diefem 
Quartier liegt Soltkamp, eine große Schanze an 
der Mündung der Hunfe, welche bier das Loopen⸗ 
Diep genennee wird, Die Anzahl der Dörfer, wird 
auf fünfzig geſchaͤtzet, und unter denſelben ſind viele 
Herrlichkeiten, als Aldrum, Hoorhuizen, Wier⸗ 
huizen, Wee, Liens, Suardyk, Bellingweer, 
mit den dabey gelegenen Caſtellen Ripperda und 
Tamminga, von welchen vornehme Geſchlechter den 
Namen fuͤhren, Menkenweer, Middelſtum, von 
welcher eine Klaſſe der Provinz den Namen hat, Wet⸗ 
ſinga, Sawert, u. a. m. 


3 Fivelingo, hat von dem Fluſſe Fivel, oder, 
mie er nun genennet wird, Damfter;Diep, den Na⸗ 
men, fchließet einen großen Moraft ein, und wird in 
drey befondere Diftricte abgetheilet ‚ welche heißen : 
Hogeland, Duriswolfter , und Ooſtera. 
Ich bemerke: 


x) Dam, 
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I) Dam, oder Appinge-Dam, eine offene Stadt an 
ber Sivel, welche von derfelben den Ramen Damfter:Diep | 
bat, nicht weit von der See. Sie ift ihrerWälle 1536 auf. 
Befehl Kaiferd Karls V beraubet worden, nachdem fie von 
beffelben Truppen, den Truppen bed Herzogs Karl von 
Geldern , welche ie befeßt hielten, abgenommen war. 

2) Delfspl, (das ift, Delffchleufe), eine Feftung an 
der Mündung der Eems, da wo die Fivel oder das Dam⸗ 
fter:Diep ſich darein ergieft. Man hält fie für den Schläfs 
fel zum Groningerland und zu Friesland, daher fich auch 
die Staaten beyder Provinzen angelegen ſeyn laſſen, ſie in 
gutem Vertheidigungsſtand zu unterhalten. Der General 
Koehorn hat die Feſtungswerke nicht lange vor ſeinem Tode 
ſehr vermehret und verbeſſert. Ehedeſſen hatte der Herzog 
von Alba im Sinn, dieſen Ort zu einer anfehrlichen Stadt, 
zum Nachtheil der oftfriesländijchen Stadt Emden, zu mas 
chen, und fie Maröburg zu nennen: allein die Stadt Gros 
ningen bintertrieb folches. 

3) Von etwa vierzig Dörfern, welche hier. belegen, und 
inter welchen manche fehr anfehnlich find, bemerke ich nur: 
Die Dörfer und Herrlichkeiten Sarfum, Slochteren, Wols 
terfum, und Copperfum, von welchem eine Klaff e der Pros - 
vinz den Namen hat. 

+ Das alte Amt, oder die alten Aemter, 
weil es aus dem großen und Eleinen alten Ame 
beftel;st, gehoͤret der Stadt Groningen. Die merfwürs 
digften Oerter in demfelben find: 

ı Winfcoten, ein wohl befeftigtes Städtchen an der 
Renſel. Ehedeſſen war es ein großes und ſchoͤnes Dorf, 
1593 aber wurde ed auf Befehl der General:Staaten bes 
mauert, und mit guten Feftungswerfen umgeben, damit 
es diefe Prodinzf, imgleichen Kriesland und Drenthe, gegen 
die Streifereyen der Spanier bedecken moͤgte. 

2) Alt⸗Winſchoter⸗Schleuſe, (Oude⸗Winſchoterzyl) 
eine Schanze nahe bey Winſchoten, an der Renſel. 

3) Bruggeſchans, eine Schanze unweit it Winſchoten, 
an der Pete Ya. 

4) vBei⸗ 
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4) Heiligerle, ein Dorf unweit Winfchoten, bey wels 
chem 1568 ein feharfes Gefecht zwifchen einigen niederläns 
difhen nnd ſpaniſchen Truppen, zum Vortheil der er⸗ 
fien, vorficl. 

5) Suninga, ein Schloß, an einem davon benannten 
ausgetrockneten See. 
6) Midwolde, ein fohönes Kirchdorf. 

7) Die alte Schanze, liegt auf einer Landfpige, wels 

che fich in den Dollert hinein erſtrecket. 


5 Weſterwold oder Weflwoldingerland, 
liegt zwar auf dem Grund und Boden diefer Probinz, 
ftehet aber eigentlich unter den General. Staaten, 
aus deren Mittel jährlich) zwey Perfonen abgefendet 
werden, um die darinnen angelegten Feſtungen zu 
befichtigen. Diefe führe id) an, und übergehe die 
Dörfer. 


I) Bourtang, eine Schanze, in einen großen davon 
benaunten Morafte, auf welchen ſich Fein Feind wagen 
darf. Eie ift 1593 von den Spaniern, und 1672 von den 
münfterifchen Truppen vergeblich angegriffen worden, 
Bon derfelben gebt ein Kanal aus, welcher ſich durch den 
Moraft bis in die Weftwolder Aue erftrecker, und infons 
derheit des Winterd zur Zufuhr von Lebensmitteln und 
andern Nothwendigkeiten Diener, wenn der ſchmale Weg, 
= — den Moraſt gehet, zuweilen vom Waſſer bes 

ecket iſt. 


2) Die alte oder Bellingwolder Schanze, auch Bel⸗ 
lingworderzyl genannt, liegt an der Weſtwolder Aue, iſt 
1593 angelegt, und inwendig mit Schleuſen verſehen, ver⸗ 
mittelſt deren die umliegende Gegend auf zweyerley Weiſe 
unter Waſſer aeſetzet werden kann, wenn naͤmlich entweder 
durch ihre Eroffnung das Waſſer des Dollerts, wenn es 
hoch iſt, eingelaffen, oder das Waſſer der Weſterwolder 
Aue aufgehalten wird. 
3) Die 
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3) Die Booner Schanze, und die neue oder Lange⸗ 
acker Schanze, liegen nabe beym Dollert, und haben ver 
mittelft eines Grabens Gemeinfchaft mir einander. — 


Anmerkung. Der Kuͤſte von Groningerland gegen uͤber, liegen 
drev kleine Infeln welche die Schille von einander fcheidet, — 
Boſch und Rottum heißen. 


II Die Landſchaft Drenthe. 


Gr 
PM der Sandfchaft Drenthe, hat Fr. de Witt eine 
beſondere Landcharte herausgegeben, welche jetzt 
bey Covens und Mortier zu finden iſt. Schenk 
und Valk haben auch eine ang Side geſtellet. * 
$.2.. Sie graͤnzet gegen Norden an Groninger⸗ 
land, gegen Often an eben daffelbe und an das Bis 
thum Muͤnſter, gegen Süden an bie. Graffchaft .. 
Bentheim und an Overyſſel, gegen Weſten ar. 
Friesland, 
$. 3 Der Boten: derfelben iſt merklich Höher, 
als in den benachbarten Provinzen Friesland und Gro⸗ 
ningerland, koͤmmt aber mit dem in Dvernffel mehr 
überein. In den Gegenden, in welchen er am hoͤch⸗ 
ften ift, findet man viele Holzungen, und an den Fluͤſ⸗ 
fen gutes Weideland. Hin und wieder waͤchſet auch 
gutes Getraide, Doc) mehrentheils nur Roggen. Es 
ift hier in Anfehung der Getraide Ernte. die fonderbarp 
Gewohnheit, daß alle Landleute diefelbe an einem 
beftimmten Tage, welcher durch das Laͤuten der, Glo⸗ 
den auf den Dörfern befannt gemacht wird, zugleich) 
anfangen, und auch zugleid) endigen müffen. An der 
Suͤdſeite des Landes, findet man überall — 
ie 
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Die größten find die Smilder Deenen und Echter 
Veenen, und ein Theil des bourtang ſchen Mora⸗ 
fies. Es entftehen hier unterfchiedbene Auen. Ins 
Groningerland fließen die Muſſel Aa, das Schuys 
ten Diep, und das Hooren Diep, nad) Overyſſel 
aber die Havelter Aa, die Steenwyker Aa, und 
einige aridere, ö . 

$. 4. In diefer Sandfchaft find Feine Städte, 
fondern nur zwey Flecken, eine Feftung, ein Paar 
Schanzen, und fieben und. dreyßig Dörfer. Die 
Staaten derfelben, beftehen aus Edelen und Eigenen 
Erben, Ein Edeler muß ein Landgut (Havezaat)) bes 
fißen, auf welchem das Recht zu Sig und Stimme 
in der Verfammlung der Staaten haftet. Da nun - 
fotcher Landguͤter nur achtzehn find, fo folget daraus, 
daß auch nur achtzehn Mitglieder der Nitterfchaft zu 
der Berfamnilung der Staaten berufen werden. Der 
Eigenen Erben find fechs und dreyßig, und diefe wer« 
den jährlich von neuem aus den Stimme habenden, 


Dörfern erwaͤhlet. Die gewöhnliche Werfammlung 


der Staaten wird der Landtag genennet, und jähr- 
lich zu Affen im Anfange des Märzmonats gehalten, 
Den Vorfig auf demfelben hat der Droft des Landes, 
welchen der Erbftatthalter befteller. 
$.5. Bor Alters war Drenthe eine Graffchaft, 
und gehörete zum deutſchen Reich. Die Kaifer 
Otto I, Heinrich II, und Conrad TI, fehenften ven Bis 
fhöfen zu Utrecht die freye Jagd in diefer Grafſchaft, 
und Kaifer Heinrich III verfprach in einem am 24ften 
May 1046 zu Aachen unterfchriebenen Schenfungs« 
brief dem Bifchof Bernhold und feinen Nachfolgern, 
nad) Abfterben des Herzogs Gozelin, welcher fie Yr 
mals 
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mals beherrfchte, die ganze Graffchaft Drenthe. 
Mach diefer Zeit fiengen Die Bifchöfe an, ihre Gewalt 
in Drenthe, und befonders auch in Groeningen, wel⸗ 
ches Damals Dazu gerechnet ward, auszuüben, 1522 
bemädhtigte fid) ihrer Herzog Karl von Geldern, mußte 
fie aber 1536 an Kaifer Karl V überlaffen. In der 
folgenden Zeit riß fie fi von des fpanifchen Königs 
Philipps II Herrfihaft los, und murde ein freyer 
Staat, Es hat aber diefe Landſchaft, vermutlich 
weil fie fo Flein ift, nicht erhalten Eönnen, daß- fie in 
das Bündniß der fieben Provinzen aufgenommen, und 
zu Sig und Stimme in der Verſammlung der Öenes 
ral-Staaten gelaffeu wäre; fondern fie ſtehet nur une 
ter dem Schutze der Gineralz Staaten, und wenn 
die fieben Mrovinzen 100 FI. geben, fo giebt fie ı St. 
Indeſſen erhellet hieraus, wie falfch es fey, wenn diefe 
Landſchaft von den Erdbefchreibern für einen Theil der 
Provinz Overyſſel angefeben wird. 
$.6. Außer der oben ($. 4) befchriebenen Vera 
fammlung der Staaten, oder dem $andtage, giebt eg 
hier noch ein anderes Staatscollegium, welches aus 
dem Droften und vier deputirten Staaten befteht, von 
welchen letzten zwey aus den Ebelen, und zwey aus den 
Eigenen Erben find. Sie verſammlen ſich jährlich achte 
mal, um die Befhlüffe des Landtages zu vollziehen, 
und es kommen alsdann noch zwey Raͤthe, naͤmlich eis 
ner aus der Ritterſchaft, und eirer aus den Eigenen 
. Erben, und zwey Bediente hinzu. Der fo genannte [öb« 
liche Etſtuhl ift das höchtte Gericht dieſer Sandfchaft, 
und befteht aus dem Droften, einem Affeffor, und vier 
und zwanzig Etten oderKäthen,durch welche alle Rechts⸗ 
ſachen abgethan werden. 
$.7. 
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G. 7. In Anſehung des Rirchenſtaats, iſt 
biefe Landſchaft in drey Klaſſen abgetheilet, welche find, 
die von Emmen, von Meppel, und von Rolde. 
Zu denfelben gehören vierzig Prediger. Jede Klaffe 
fendet Prediger und Xelteften zu der Synode, welche 
allezeit im November zu Affen gehalten wird. Es 
hat aber diefe Synode Feine Gemeinſchaft mit den Sy⸗ 
noden der fiehen Provinzen, 
6.8. Die tandfchaft.beftehet 


. Lang folgenden Dertern. 

ı Affen, der Hauptort der Landfchaft, im deren Mitte 
er beynahe liegt, und zwar am Bache Hoorendiep, welcher 
aus den Smilder Veenen koͤmmt, ift ein wohlgebaueter 
Flecken, zu welchen die ehemalige hiefige Nonnenabtey 
Velegenheit gegeben hat, in deren Gebäude jet der Lands 
tag gehalten wird. — — 

2 Boeverden oder Koevorden, die regelmaͤßigſte 
unter allen großen Feſtungen der Republik, liegt unweit 
der Graͤnze der Grafſchaft Bentheim, hat ſieben Bollwers 
fe, welche nach den ſieben Provinzen beuennet ſind, und. 
eben fo viele · halbe Monde und Raveline, iſt auch mit eis 
ner guten Contreſcarpe verfeben, und wird Durd) eine bes 
fonvere Eitadelle von fuͤnf Bollwerken verftärfer. Alle diefe 
Werke werden auf Koften.der General:Sraaten unterhal⸗ 
ten. Die Feflung feloft liegt auf einem Sandgrunde, um 
diefelbe her aber find lauter Moräfte, welche an Die Außen⸗ 
werke ftoffen , bey dem geringfien Regen unter Waffer ſte⸗ 
ben, und diefen Platz unzugaͤnglich machen. Daher haͤlt 
man dieſe Feftung für den Schlüffel zu Overnffel, Friesland 
und Groningerland ; fie würde aber noch ftärker fenn, wenn 
fie eine haltbare Sthleufe härte, durch welche fie unter 
Waſſer geſetzt werden koͤnnte. 1592 wurde fie Durch den 
Prinzen Morik fuͤr die Staaten erobert, und bald darauf 
merflich verftärfet. 1697 feßzere fie Graf Wilhelm Ludewig 

von Naffau: Diet in ſolchen Bertbeidigumgsftand. daß man 
fie für unuͤberwindlich hielt ;:,allein, einige Befehlshaber 
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waren ſo unachtſam, und ließen zu, daß die Einwohner 
das umliegende niedrige Land austrockneten, eindeichten, 
und in Acker⸗ und Weide⸗Land verwandelten. Als nun auch 
der Mangel an Kanonen und anderen Kriegsbedärfniffen 
dazu Fam, wurde die Feftung 1672 vom Bifchofe zu Muͤn⸗ 
fter in kurzer Zeit, jedoch nach einer tapfern Gegenwehr, 
erebert, in den legten 24 Stunden dieſes Jahres aber von 
den Staaten durch Ueberrumpelung wieder eingenommen. 
3 Weppel, ein Flecken am Bache Havelter Aa. 


1 Aus folgenden Dingfpielen,, deren 
jedes wieder in Schulzenaͤmter vertheilet iſt, welche 
unterſchiedene Dörfer unter fich begreifen. 

ı Das Dingiptel Suideveld, in welchem nein Dörz 
fer und die Schangen ter Hollen⸗ und Volter⸗Schanze 
belegen find, Unter den Dörfern iſt vornehmlich Emmen 
zu bemerken. x 

2 Das Dingfpiel Dieveren, von zwölf Dörfern, un: 
ter welchen Dieveren, davon dad Dingfpiel den Namen 
hat, und Kchten, davon die daſelbſt belegenen großen Mo⸗ 
raͤſte benennet werden. wa 

Anmerkung, In biefer Gegend liegt dad Dorf und. die Herr⸗ 
lichkeit Ruynen, welche aber nicht zu dem Dingipfel gehoͤret. 

8 Das Dingfpiel Beilen, welches aus den Dörfern 
Beilen und Wetierborg befteht: : 

4 Das Dingfpiel Rolde, zu welchem. nur das Dorf 

Rolde und einige Bauerſchaften gehören, | +3 
5 Das Dingfpiel Medeveld, zu welchem ſechs Doͤr⸗ 

ſer gehoͤren. ee 

6 Das Dingfpiel Boftermeer, auch von fechd Dörfern; 


III Die Generalitätd-LZande, 
U den Beneralitätslanden, wird dasjenige 
Antheil an den vereinigten "Niederlanden: vers 
ftanden, weld)es die fieben vereinigten Provinzen durch‘ 
z «gemein. 
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geneinfchaftliche Waffen unter ihre Bothmaͤßigkeit 
gebracht haben, und ihnen durch unterfchiedene Were 
träge feyerlich abgetreten worden, Den Namen haben 
diefe Sande daher befommen, weil fie den allgemeinen 
Staaten der vereinigren Niederlande, oder allen vers 
bundenen Provinzen, oder der Generalitaͤt, gehören. 
Die Edelleute und Städte dieſer Sande, inſonderheit 
die von Brabant, haben ehedeffen oftmals gefucher, 
für Mitglieder des Staats erfläret zu werden, und 
eine befondere Provinzialftimme in der Verfammlung 
der General-Staaten zu führen, oder doch wenigftens 
gleiche Vorrechte mit der Landſchaft Drenthe zu haben: 
ollein, es ift ihnen allezeit abgefchlagen worden, weil 
diefa Sande durch. die Waffen unter die Herrfchaft der 
Beneral-Staaten gekommen find. Indeſſen haben 
fie alle Rechte und Freyheiten, welche fie vorher, ehe 
fie unter die Bothmaͤßigkeit der Kepublif gefommen 
find, genoffen, ungefränfer behalten. Der Erbs 
ftatthalter der vereinigten Provinzen, ift zugleich Gene⸗ 
ral- Gouverneur über. alle dieſe Sande, Beſondere 
Gouverneurs über einzelne Landſchaften, beitellen die 
allgemeinen Staaten nicht, vermuthlich um die Infos 
ſten, welche fie verurfachen würden, zu erfparen. Es 
find zwar Gouverneurs in den Feſtungen, fie haben 
aber-nur über das Kriegesvolf zu befehlen. Die alle 
gemeinen Staaten und der Staatsrath fenden jährlich 
aus ihrem Mittel einige Deputirte ab, welche die 
wichtigen Sachen ausführen, und von ihren Verrich« 
tungen ber ganzen Berfammlung Bericht abftatten, 
Die Rechtsſachen in den Generalitätslanden werden 
durch einige Collegia abgerhan, welche find: 1) der 
Hof von Brabant, unter on auch das Antheil 
2 der 
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. ber Staafenan Limburg, oder das Land über! der Maag, 
- ftehet, und der im Haag feinen Sitz hat. 2) Der 
Kath von Flandern, welcher fich zu Middelburg vers 
ſammlet: und 3) der. Hof des Oberquartiers von Gel: 
derland, welcher fich zu Venlo aufhält. Die Herrfchende 
Kirche in diefen Sanden, ift eben fo, wie in den obigen 
Provinzen, die reformirte. Weil aber die Katholiken 
die Keforfhirten an Anzahl übertreffen , fo ift ihnen 
“auch alle goftesdienftliche Freyheit verftattet, doch duͤr⸗ 
fen fie Feine Proceffionen und andere öffentliche Feyer⸗ 
lichkeiten anſtellen. 

Es beſtehen die Generalitaͤtslande aus ea 
Stuͤcken. 


Aus einem Stuͤcke von Brabant. 


Es begreift das ganze Quartier Herzogenbuſch 
“und den Fleinften Theil des Duartiers Antwerpen, und 
Hränzee gegen Norden an Gelderland und Holland, 
gegen Oſten an das Herzogthum Cleve und Ders 
quartier von Gelderland, gegen Süden an das Big: 
thum Luͤttich und öftreichifehes Brabant, und gegen ' 
MWeften an das holländifche Flandern und an Seeland, 
Der Rath von Brabant, welcher das Obergericht für 
diefes Land und für das Sand über der Maas iſt, und 
im Haag feinen Eiß hat, haf 1586 feinen erften Anz 
fang genommen, und ift 1591 von den Öeneral:Staa- 
ten beftätiget worden. Er beſteht aus einem Präfi« 
denten und acht Raͤthen, hat auch noch andere Bes 
diente, In gewiſſen Fällen, als in Sachen, welche 
Wittwen, Waifen, und andere verlaffene Perfonen 
betreffen, hat er eine unumfchränfte Gewalt: ertheilee 
aud) offene Briefe, DOctroyen und Begnadigungen, 
nimmt 
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nimmt die Lehnspflicht und Huldigung von den Unter 
thanen in biefen Landen an, verordnet über die Sehen, 
erfläret für mündig und ehrlich, giebe Naturalifationss. 
Briefe, kann Fidecommiffe widerrufen, und hat noch 
andere Vorrehte, 
Angezeigter maßen befigen die General.Staaten 

vom Herzogthume Brabant | 

I Das ganze Quartier Herzogenbufch, 
zu welchem gehören 
A Die Mayerey Herzogenbufch, welche 
den größten Theil diefes Duartiers ausmaͤchet. Cie 
hat den Namen einer Mayerey, (holl. Majorie oder 
Mayerye), daher, weil fie ehedeſſen durch einen 
Maire, den man heufiges Tages einen Hoog-Schout 
ober Dberfihulzen nennet, regieret worden, Ihr Bo⸗ 
den iſt ſandig, und von Natur groͤßtentheils unfruc)e: 
bar, aber durch den unermuͤdeten Fleiß der Einwoh⸗ 
ner ſo angebauet, daß er gute Huͤlſenfruͤchte, Roggen 
und Buchweizen, ziemlich vielen Hafer und Flachs, 
aber nur wenigen Weizen und Gerfte träge. Man 
hat auch gufe Baumfrüchte, und viel zahmes und 
wildes Geflügel. Die Einwohner find zu: Fagd und 
Falkenerey fehr aufgelegt; wie denn auch von bier die 
meiften Falkener fommen, deren ſich die europaͤiſchen 
Prinzen bedienen. Dieſe Mayerey enthaͤlt 

ı ’s Hertogenboſch, gemeiniglich Den Boſch 
genannt, lat. Silva Ducis, franz. Bois le Due, 
die Hauptſtadt der Mayerey und des Quartiers. Sie liegt 
ben den Zuſammenfluſſe der Dommel und Ya ‚ welche 
Fluͤſſe nach ihrer Vereinigung den Namen Dieft befommen, 
Diefer Fluß ergießet ſich eine ſtarke Stunderoeges von hier 
bey dem Fort Erevecoeur in die Maas, kann aber auch 
dafelbft, germittelft einer Schleufe, aufgehalten, und das 
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durch alles um die Stadt belegene Land unter Waſſer ges 
ſetzet werden, welche der Feftung ihre größte Stärfe giebt, 
Ehedeffen war auch die Stadt rund umber mit einem tie 
fen Moraft umgeben , welcher ihre vornehmfte Feftigfeit 
ausmachte; nachdem aber derfelbe an unterfchiedenen Dre 
ten höher und troͤcken geworden ift, fo hat man die ges - 
ftungswerfe der Stadt in ſolchen Gegenden verbeffern und 
vermehren müffen, Sie wird auch durch eine an der Nord⸗ 
weftfeite belegene Eitadelle, Namens Papenbrill, durch 
zwey ander Suͤdſeite vor dem Vuchtertbore liegende Schans 
zen‘, welche die Fleine und große „ oder Antons⸗ und 
- Ifabellen: Schanze, genennet werden, und durch eine vor 
dem Ortethor an: der Nordfeite befindliche Eleine Schanze, | 
geſchuͤtzet. Das Fort Iſabelle, vertheiviget den Steinweg, 
welcher bey der groͤßten Ueberſchwemmung eine Verbindung 
der Feſtung mir andern Dertetn unterhält, Die Perlers 
fhanze, welche gegen Suͤdoſten gelegen har, ift geichleift 
worden. Die Stadt ift von ziemlicher Grdße, wird von 
vielen Kandlen durchichnitten , und treibt beträchtliche 
Handlung und Schifffahrt, Es find ‚hier drey bellandia 
fche reformirte Kirchen, eine frangdfifche, eine lutheriſche, 
und zehn Fatholifche. Kapellen ; wie denn die Katholiken 
die größte Anzahl der Einwohner ausmachen. &s ift bier 
auch ein reformirtes Gymnaſium illuſtre. Gottfried LIT. 
Herzog zu Brabant , bat diefe Stadt 1184 zuerſt anlegen, 
und die hier ausgerottete Hölzung zum Anbaue der Stadt 
verwenden laffen, daher ihr Name ruͤhret. Sein Sohn 
Heinrich I. bar fle 1196 bemauern laſſen. 1352, 1453 
und 1599 ift fie erweitert worden, Papſt Paul IV errichs 
tete bier 1559 ein Bisthum, welches aber wieder einges - 
‚gangen ift, als die Stadt 1629 von den General:Ötaaten 
erobert worden 
Zum Gebiete der Stadt gehöret das Dorf Dungen. 


2 $olgende vier Quartiere. 
1) Das Quartier Ooſterwyk, beffen Einwoh⸗ 
ner fich ftarf auf Tuchmanufacturen legen, Am merke 
würdigften find: — | | 

2 (1) Voſter⸗ 
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(1) Ooſterwyk,, der Hauptfleden, in welchem die 
Quartiersverfammlungen gehalten werden. Diefe Freyheit 
liegt an dem Kleinen Fluffe Nemer, und hat 1230 vom Herz 
jog Heinricy I Stadtrecht bekommen, 

Zum Gebiete beffelben gehören ‚fechs: Dörfer, Bey 
dem Dorfe Haren ſteht das Caftell Nemelaer, weldyes 
einem Baron von Kronftrom zugeböret. 

(2) Vucht, ein Dorf, von welchem die anliegende Heide 
ben Namen. hat, 

(3) Die Dörfer S. Michiels Geſtel und Gemunde, 
beyde nahe bey einander an. der Dommel. Ben jenem 
liegen.die Caſtelle Oud= und Nieuw⸗HSerlaer und des 
gewerf. 

(4) Hilvarenbeeß, kürzer Beek, ein großes Dorf, 
welches fo, wie noch drey andere Dörfer, theils den — 
tm, theils einem befondern Herrn, gehoͤret. A 

(5) Die Herrlichkeit Tilborg, haben Pie Grafen von 
Grobbendon? an Wilhelm Landgrafen von Heſſen Caſſel, 
dieſer aber 1754 wieder an einen Grafen von Hogendorp 
verfaufer. Sie hat den Namen von dem großen und volfs 
nichen Flecken Tilborg, welcher mit einem großen rn 
berſehen iſt. 

(6) Die Serrlichkeit Goirle. 

m Die Herrlichkeit Moer:Beftel, am Fluſſe Done 
mel, gehöret dem Prinzen von Hornes. 

(8) Die Herrlichkeit Loon op Zand, hat ben Zus 
samen von dem Sanpftriche, in welchem fie liegt. Bey 
dem Dorfe Loon fteht ein Caſtell, welches einem Herrn 
von Loon zugehöret. 

(9) Die Herrlichfeit Waalwyk, in welcher ber volk⸗ 
reiche Flecken Waalwyk ift. 

(10) Die Herrlichkeiten Banfoyen, an ber alten Maas, 
Drunen und Nieuwkuik. | 
(11) Die Herrlichkeit Boxtel, begreift den Flecken 


Bortel und neun Dörfer, und gehöre dem Prinzen von, 
N4 Hor⸗ 
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Hornes. Sie ift. ein Lehn des deutſchen Reichs, welches 
ſich aud) 1646 widerfeßte, als die Regierung der fpaniichen 
Niederlande und die Generalftaaten ftch der. Oberheris - 
fchaft über diefelbe anmaßeten. 

2) Das Quartier Rempenland, in welchem 

(1) Eindheven, eine offene Stadt an der Dommel, 
welche bier das Slüßchen Gender aufnimmt. Ehedeſſen 
ift fie etwas befeſtiget geweſen. Die Einwohner ernähe 
ren fich meiftens von der Leinwebery, Sie ift eine 
Herrlichkeit, welche die von Milenberg, die von Hoorn, 
und die Orafen von Buren nach einander befeffen haben, 
von den legten aber ift fie an das fürftliıche Haus Naſſau⸗ 
Dranien gekommen, dem fie nod) zugehdret. 

Bon derfelben hat eine Heide den Namen, welche 
dier Stunden lana ift, und fih bis Hamond, im Biss 
thume Luͤttich, erſtrecket. 

(2) Oirſchot, ein: großer Flecken, in welchem die 
Quartiersverſammlungen gehalten werden. Dieſe Freys 
beit gehöret halb den Generalfiaaten, und halb einen bes 
fondern Herrn. 

(3) Die Herrlichkeiten Woenfel,Stryp,Straathem, 
Geftel, Waalre und Aalft. — 

(4) Poſtel, eine reiche Praͤmonſtratenſer Moͤnchenab⸗ 
tey, welche durch Verguͤnſtigung der Generalſtaaten im 
Weſen bleibt, liegt mitten auf einer davon benannten 
großen Heide. 


) Das Quartier Peelland, hat von dem Mo⸗ 
raft Peel , welcher es gegen Oſten und Suͤden um« 
giebt, den Namen. Es war vor Alters eine Graf 
ſchaft, welche vom Bisthum Utrecht zu Lehn gieng, 
von demfelben aber 1288 an den Herzog zu Brabant 
abgetreten wurde, Ich merfe folgende Derter. , 


" (n Hrlmond,eine Heine Stadt an der Aa, mit einem 
alten verfollenen Schloffe, if eine Herrlichkeit, — er 
— au 
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Haufe Urenberg zuigehdret. 1588 wurde fit eingeäfchert, 
feit welcher Zeit fie fich nicht wieder erholet bat. 

- 42) &. Udenröy, ein Dorf an der Dommel, wor 
die Quartiersverſammlungen gehalten werden. 
6Die Baronie Kranendonk, zu welcher das vers: 
fallene Schloß diefes Namens, und vier Dörfer gehören, 
ift dem fürftlichen Haufe Naffau:Dranien zuftändig. 

(4) Die JerrlichFeitenAiten, Dlierden,Liefel, Deurs 
nen, Mierlo, Stiphout, Lieshout, Bee, Rixtel, Aarle, 
Liempd und Beldorp. Die Dörfer Hecs und Leend 
machen aud) eine Herrlichkeit aus. ; 

(5) Die freye Herrlichkeit Gemert, iſt eine Com: 
menthurey des beutfchen Ritterordend, und begreift außer 
dem Dorfe Geinert, auch das kleine Dorf Lankvelt. Ehe⸗ 
deffen hat der Orden mit den Geperalſtaaten, wegen der 
Dberherrfchaft über diefelbe, viele Streitigkeiten gehabt, 
welche 1662 durch einen Vergleich) beygeleget worden find, 


4) Das Quartier Wassiand , begreift das 
Sand, welches zwifchen der Aa und Maas liege. Ich 
bemerfe : | — 

(1) Os, einen großen Flecken, in welchem dieQuartierde 


verſammlungen gehalten werden. 1649 litt er großen 
Brandſchaden. 


(2) Die Zerrlichkeiten Berlikum, gemeiniglich Bel⸗ 
lum genannt, Heeswyk, Dinter, Geffen, Nyland over 
Nolland, Cempel, Maren; Keſſel, Lith. 

B Das Land oder die Baronie Kuik 
nebſt der Stadt Grave, liegt an der Maas, 
iſt an Getraide, Weitzen ausgenommen, ſehr frucht— 
bar, hat auch an der Maas gute Weiden, hingegen 
der uͤbrige Boden beſtehet theils aus Heide, theils aus 
moraſtigem Torflande. Faſt alle Einwohner ſind 
roͤmiſchkatholiſch. Sie iſt vor Alters eine Grafſchaft 
geweſen. Der erſte bekannte — von Kuif hat Wil. 

N 5 *helm 
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helm geheißen, und ift 1034 geſtorben. Kaifer Sucher 


nahm Hermann II. und allen feinen Nachkommen die 
graͤfliche Würde, und ließ ihm nur den Titel eineg 
Freyherrn: allein, feine Nachfommen bedienten fich 
doch noch lange Zeit des gräflichen Titels. ine 
Zeitlang war biefe Baronie ein unmittefbares Lehn 
bes deutſchen Reichs : allein, der Beſitzer Johann III, 
mußte fie im vierzehnten Jahrhunderte von dem Her⸗ 
309 zu Brabant zu Lehn nehmen. Der männliche 
Stamm der Frenherren von Kuif gieng 1394 mit Jo⸗ 
hann V aus, deflen Schweſter Johanna ihren Nefe 
fen, Wilhelm Herzogen zu Juͤlich und Gelderland, 
zum Erben der Herrlichfeit einfegefe, deſſen Bruder 
Renald ihm darinnen folgete, nach deffen Tode fie an 
Arnold von Egmont durch Erbfchaft kam, welcher fie 
1472 an Herzog Karl den Kuͤhnen von Burgund ver« 
Faufte, durch beffen Tochter Maria fie an das öftreis 
chiſche Haus gelangte. König Philipp II belehnte 
1559 mit derfelben ben Prinzen Wilhelm I von Ora⸗ 
nien, und durch König Wilhelms II von Großbris 
fannien Bermächtniß ift fie an das Haus des jegigen 
Erbftatthalterg der vereinigten Niederlande gefommen, 
Ob nun gleic) die Oberherrfchaft über biefe Baronie 
ben General-Staaten zugehörer, und der Baron dem 
Rath von Brabane die $ehnspfliche leiſten muß, fo 
hat er doc) große Vorrechte, und jährlich ungefähr 
80000 Bulden Einfünftee Man bat zu bemerken: 

ı Die Daronie Ruif an und vor fich felbft, 
welche eingetheilet wird ; 

ı) in das niedere Amt, zu welchen fiebenzehn 
Dörfer gehören, die unter ſechs Gerichte vertheilee 
find, Ich benierfe Sa J 

— (1) Ruit, 
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(1) Buif, ein ſchoͤnes Dorf an der Maas, welches der 
Sitz des DObergerichtes (Hoofdbank) der Baronie ift, 
an welches von allen andern Gerichten des Landes ap⸗ 
pelliret wird; man kann fich aber von demfelben an ven 
Rath von Brabant wenden, und bey demfelben eine Nes 
formation des Urtheils fuchen, Der Erbitatthalter hat 
bier ein Zollyaus, welches den Zoll. von denjenigen Schif⸗ 
fen hebt, welche nicht weit von bier zu Moof, an der andes 
ren Seite der Maas, Güter ausleden, die von dannen 
zu Sande nach Nimmegen geführet werden, die andern 
Schiffe aber, welche bey Grave vorüber gehen, entrichten 
dajelbft den Zoll. Die Admiralität von Rotterdam has 
bier einen Einnehmer, welcher die Abgaben pon den Durchs 
gehenden Waaren hebt, & 
c(2) Die Dörfer Katwyk, mwofelbft eine Fähre über die 
Maas nach Gelderland und Eleve geht, und Haps, wels 
bes der Herr der Herrlichkeit Bormeer im Titel führer, 
und von welchem der Zoll auf der Maas, defjen Hälfte er 
jieht, der Zoll vom Haps genennet wird. . 

(3) S. Aagte, S. Agata, ein Klofter an der Maag, 
deſſen Mönche Kreutzbräder find. ‚Sie bezahlen jährlich 
weytauſend Gulden an die Generalitäts-Rechnungslams 
mer im Haag, wofür fie im gerubigen Befige-ihrer alten 
Einkünfte bleiben, Bey dem Klofter ift ein Dorf. . 

2) In das Öberamt, zu welchem auch fieben 
jehen Dörfer gehören, bie ebenfalls unter fechs Ges 
richte vertheilet find, als Maashees, Vierlingss 
beek, Broeningen, u. f.w. 

In diefer Gegend find zwey freye Herrlichfeiren 
befegen, nämlich Oplo, den Grafen von Welderen 
zugehörig, und Bormeer, den Grafen von ’s Hees 
renberg zuftändig. Jede derfelben wird von einem 
Dorfe benannt. . s 

2 Die Stadt und Kerrlichkeit Grave, ge 
hoͤret nicht zu dem Sande Kuif, aber doch aud) dem 
erbftatthafterifchen Haufe, 


Grsve 
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Grave ift eine zwar Fleine Stadt, aber regelmäßige Fe⸗ 
ftung an der Maas, auf deren andern Seite, und alfo auf 
dem Boden’von Gelderland, fie auch zu ihrer Beſchuͤtzung 
ein Kronwerf hat, . Sie hat vor Alters den Freyherren 
von Kuik zugehöret. Otto verpfändete fie 1325 an os 
bann, Herzog von Brabant: als er fie aber 1328 wieder 
einlöfete, mußte er fie von dem Herzogthume Brabant zu 
Lehn nehmen. Nachmals hatte fie einerley Schiefale und 
Herren mit dem Lande Kuif, 1568 wurde fie von den Ge⸗ 
neralftaaten den Spaniern abgenommen, kam aber wies 
der unter der letztern Gewalt. 1602 wurde fie von dem 
Prinzen Morig von Naffau wieder erobert, und dem Haufe 
Naſſau⸗Oranien im weftphälifchen Frieden von 1648 ver= 
fichert. 1672 bemeifterten fich ihrer die Franzoſen, 1674 
aber wurde fie son Wilhelm III wieder erobert. Die Ads 
miralität von Rotterdam hebet hier Abgaben von durch» 
gehenden Maaren, der Beſitzer ber Stadt aber einen Zolf 
- auf der Maas, 

Das Gebiet der. Stadt ift Klein, und begreift nur einen 
kleinen Volver, welchen man Mars und Wyth nenner, 


C Die Herrlichkeit Ravenſtein, liegt 
aud an der Maas. ie hatte vor Alters eigene 
Herren aus dem Haufe Falkenburg, von welchen der 
legte, Mamens Renald, fie von dem Herzoge Wen⸗ 
zel zu Brabant zu’ gehn nahm, und weil er ohne Kin⸗ 
der war, 1396 feiner Schweſter Philippine Kinder, 
die Grafen Simon und Johann von Salms, zu Er⸗ 
ben der Herrlichkeit einfegete. Als der legte 1397 ein 
Gefangener Grafen Adolphs von Cleve ward, gab er 
demſelben feine Herrlichkeit für feine Freyheit. Graf 
Adolph gab fie einem feiner jüngern Brüder... Als 
g- deffen Nachkommen auggeftorben waren, ftel die 
Herrlichkeit 1609 wieder an Johann Wilhelm, Hers 
zog zu Cleve und Juͤlich. Diefer hinterließ FR 

N» 
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Kinder, und. es entftund wegen feiner binterlaffenen 
$ande ein Krieg, während deffen die General⸗Staa⸗ 
ten die Stadt und das Schloß Ravenftein in Beſitz 
nahmen. Durch den 1624 zwilchen dem Churfürften 
zu Brandenburg und Herzogen zu Pfalz Meuburg ges 
troffenen Vergleich, wurde diefe Herrfchaft dem letz⸗ 
ten zu Theil; und 1671 trat jener gegen den Empfang 
von 50000 Rthlr. alle feine Anfprüche an diefeibe an 
den Pfalzgrafen Philipp Wilhelm ab, behielt fid) aber 
die Succeßion bey erfolgender Ertöfchung der pfalz⸗ 
neuburgifchen $inie, und den Gebraud) des Titels und 
Wapens von derfelben, ausdrücklich vor: wiewohl die 
Herrfchaft nad) wirktich erfolgtem Abgange der ‚neu 
burgifchen Linie, dennoch an das neue churpfälzifche 
Haus gefommen if. Man behauptet zwar, daß fie 
ein Reichslehn fen, fie geht aber wirflic) von den Ger 
neral- Staaten zu gehn: diefe haben fich auch das. 
Recht vorbehalten, in die Stadt Ravenſtein zu Krice 
geszeiten eine Beſatzung zu legen: fonft.aber haben 
fie in derfelben nichts zu befehlen, ziehen auch gar 
feine Einfünfteaus derfelben. Cie foll ihrem Herrn, 
dem Churfürften zu Pfalz, jährlich 40 big 50000 an 
einbringen. Man finder darinnen 


(1) Ravenftein, eine Kleine Stadt ander Maas, deren 
ehemalige Feſtungswerke nun verfallen ſind. Es iſt hier 
eine kleine reformirte Gemeine. Bey derſelben ſteht ein 
altes Schloß, welches der Wohnſitz der ehemaligen Herren 
von Ravenftcin geweſen ift. 


2) Vierzehn Dörfer, unter welchen Velp, Kaugel, 
Opzeeland, Dolkel, Boekelt, Uden, Schaif, Herpen, 
darinnen Feine andere, als NE Einwoh⸗ 


ner, ſind. 
Die 
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Die Grafſchaft Megen, welche auf den 


Landcharten das Reich Megen genennet wird, und 
an der Maas zwiſchen Maasland und Ravenſtein 
liegt, iſt den General Staaten ganz und gar nicht 
unterworfen. Sie hat ihren eigenen Herrn, welcher 
ſein Land von dem brabantiſchen Lehnhofe zu Bruͤſſel 
zu Lehn empfaͤngt. Ehedeſſen gehoͤrte ſie dem Hauſe 
von Brimen: nun aber iſt das fuͤrſtliche Haus von 
Croy im Beſitze derſelben. Sie enthaͤlt 

1) Megen, ein Staͤdtchen an der Maas. j 

2) Die Ddrfer Haren, Macheren und Teffelen. . 


. 2 Einen Theil des Quartierd Anke 
werpen. Be Me 
ı Die Baronie oder freye Herrlichkeit 
Breda, hat gutes Acer: und Weide-sand, aber 
auch viele Heiden und Moräfte Der vornehmfte 
Fluß in derfelben ift die Nerk ober Mark, welche 
aus der Manerey md dem Herzogthume Hoogftraren 
koͤmmt, unterfchiedene Bäche empfängt, den Namen 
Dintel annimmt, und endlich bey dem Dorfe Dintels 
oord ſich in das Wolferaf ergieht. Vor Alters hat 
diefe Baronie zu der Oraffchaft Stryen geböret, von 
welcher fie um das Jahr 1100 getrennet morden, als 
fid) der Herzog von Brabant des beften Theiles diefer 
Graffchaft bemaͤchtigte. Sie war ⸗hedeſſen weit gröfe 
fer, als fie jetzt ift; denn fie begriff aud) die Marks 
graffchaft Bergen op Zoom, die damalige Grafſchaft 
Hoogftraten, und die Städte Öeertruidenberg und Ze⸗ 
venbergen. Ihre vielfaͤltigen Schickſale, Fann ich nur 
kuͤr z⸗ 
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kuͤrzlich berühren. 1212 gehörete fie Gottfrieden von 
Berg, als ein brabantifcyes Lehn. 1284 gab Jo—⸗ 
barın 1 Herzog zu Brabant, die Herrlichkeit Breda 
an Raſo von Gavre. 136 wurde fie an Johann HE 
Herzog zu Brabant, verfauft, welcher fie 1351 wieder 
an Johann von Polanen verfaufete, deffen Enfelinn 
Johanna fie ihrem Gemahle, Engelbrecht von Naffau, 
zubrachte, mit welchem fie ſich 1404 vermaͤhlete. Won 
diefer Zeit an ift fie. bey dem Haufe Naſſau geblieben, 
und gehoͤret jeßt dem Erbftatthalter der vereinigten 
Niederlande. Die Oberherrfchaft über diefelbe gehoͤ⸗ 
ret den Öeneral- Staaten, welche auch in derfelben eben 
die Auflagen, wie in den übrigen Generalitäts Landen, 
heben, und der. Here der Baronie hänge von dem 
Kath von Brabant im Haag eben fo, wie die andern 
Lehnsleute in dem Antheil an Brabant, welches die 
General. Staaten befigen, ab. Die fünf und zwan⸗ 
jig bolländifchen veformirten Gemeinen in diefer Bas 
ronie, und ihre Prediger, machen nebſt denen in 
Drinfenlande, die eilfte Klaffe ver ſuͤd hollaͤndiſchen 
Eynode aus. Es gehören zu dieſer freyen Herr: 
fichEeit : 
.. 1) Breda, die Hanptfladt derfelben, welche am Fluſſe 
Merk liegt, der hier die Aa aufnimmt, nachdem folche kurz 
vorher durch den Bach Byloop vergrößert worden, Ders 
mittelſt diefes ſchiff baren Fluſſes, ftcht fie in Verbindung mie 
ber Nordfee. Die Feftungswerke der Stadt bedürfen einer 
ftarfen Verbeſſerung, wenn fie eine lange Belagerung aus⸗ 
halten follen, doc) ift fie audy zum Theil durch einen Mo⸗ 
raſt bededet, und zum Theil ann fie, vermittelft der Merk 
und Aa, unter Waſſer gefeget werden. Die Stadt hat 
ungefähr 1300 Käufer, ift wohl gebauet, bat ein regels 
mäßig gebaueres Schloß, welches mit einem Graben um⸗ 
geben ift, und gegen deffen Eingange Äber ein Rn * 

u⸗ 
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Prlomen beſetzter Platz iſt, von welchem man die Ausficht 
er den Garten Falkenberg bat: zwey hollaͤndiſche refor⸗ 
muirte Kirchen, eine franzoͤſiſch reformirte, eine lutheriſche 
und drey katholiſche Kapellen. Der Handel und die Tuch⸗ 
manufakturen der Stadt bluͤhen nicht mehr ſo, als ehedeſ⸗ 
fen. An das hieſige Obergericht (Hoofdbank) wird in 
Geldſachen von allen Gerichten des platten Landes, und 
der Herrlichkeiten Prinſeland und Steenbergen, aypelliret, 
ben dem Rathe von Brabant aber kann man Reformation 
der Uriheile veffelben fuchen. Breda ift 1252 zu einet 
‚Stadt gemacht, und 1534 durd) Heinvic) — Naſſau mit 
Mauern und Graͤben umgeben worden. In dem Kriege 
mit Spanien hat ſie vieles erlitten. 1577 gerieth ſie den 
Bundesgenoſſen, 1581 aber den Spaniern wieder, in die 
Hände, 1590 nahm fie Prinz Moritz durch Lift ein. 1625 
Kam € wieder in-der Spanier, 1637 aber in der Benerals 
Staaten Gewalt. 1667 wurde hier ein bekannter Triebe 
geiculoffen. 

An der Noꝛdfeite der Stadt, ſieht man eine alte Linie, 
welchẽ ſchon zur Zeit der Spanier angeleget worden, Das 
mit ein ſchwaches Lager zwifchen derfeldeu und der Stadt 
ficher Reben koͤnne, und 1746 einigermaßen wieder bergen 
ſtellet worden. iſt.. 

Auf dem Graben oder Kanal, welcher aus der an daß 
Land Ryen graͤnzenden Heide bis in die Ya, wo fie den 
Bach Byloop aufnimmf, geleitet worden, und bier, biß 

fünf Stunden lang, auch mit dreyfig Schleufen verfehen 
it, werden Torf und allerhand Waaren nach Breda 
gebracht. 

Unter den umliegenden angenehmen Gegenden ſind in⸗ 
ſonderheit die Hoͤlzungen Liesboſch, Maſtboſch und Ul⸗ 
venhoutſeboſch merkwuͤrdig. Die erſte iſt die ſchoͤnſte, 
und beſtehet aus lauter geraden Alleen. Jede iſt ungefaͤht 
eine halbe Stundeweges von der Stadt entfernet. 

2) Achtzehn Sieden und Dörfer, welche unter ſechs 
Berichte vertheiler find, deren jedes aus einem Schulen 

und fieben Schöppen beſteht. Ich bemerke 


(1) vage 
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cr) Hage oder Haagje, ein fchönes Dorf, welches 


ungefähr eine halbe Stundeweges von Breda, und etwa 
in der Mitte zwifchen dem Liesboſch und Maſtboſch Liegt, 

(2) Ter Heide, ein anſehnliches Dorf an der Merke, 

(3) Ooſterhout, einen Flecken, meicher eine befondere 
freye Herrlichkeit ift, die aber auch dem Erbſtatthalter der 
pereinigten Niederlande, ald Baron von Breda, gehöret, 
In dem Flecken ift ein Prämonftratenfer Nonnenkiofter. 

(4) Dongen, ein Dorf am Fluſſe gleiches Namend, 
eine Herrlichkeit, welche auch dem Erbftatthalter zuges 

ret. — 

(5) Roſendaal, einen Flecken, Schloß und freye Herr⸗ 
lichkeit, dem Erbſtatthalter der vereinigten Niederlande 
auch zuſtaͤndig. Einer von Romerswale hat fie 1501 an 
den Grafen Engelbrecht von Naffau verfaufet. 

(6) Ylifpen, ein großes Dorf. Bu: 

2 Die Herrlichfeit Willemſtadt, beſtehe 
bloß aus —— 

Willemſtadt, einem ſtark befeſtigten Staͤdtchen vom 
hundert Haͤuſern, am HollandesDiep, welches dem Krbs 
flatthalter der vereinigten Niederlande gehöret. Es hat 
ſolches Wilhelm I Prinz von Dranien, 1583 in dem 1564 
eingedeichtem Polder Ruigenhil erbauen, und nach feınem 
Namen benennen laffen. Die Mündung des Hafens vefs 
felben ift zwifchen zwey Deichen, auf deren einem eine Res 
doute ift. Die General:Stauten legen eine Bejagung bie 
ber, und verordnen einen Gouverneur und eihen Major, 
welcher lettte den Titel eines Commendanten hat. 

Der Herr vonWillemftadt feßer einen Commendanten in 

Die Schanze Blank, welche in dem Winkel liegt, wo 
fi) die Merk mit der Nier vereiniger. : 

Webrigens har der Herr diefer Stadt eben dergleichen 
Gerechriame, als er in derfelben genießt, auch in den Pols 
dern Ruigenhil und Heininge. 


3 Die Herrlichkeit Brinfenland oder 
Princeland, liegr der vorhergehenden gegen Suͤ⸗ 
den, zwifchen den Fluͤſſen Dinkel und Vliet, und ges 

4.Th. 5% D hoͤret 
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hoͤret auch dem Erbſtatthalter der vereinigten Nieder⸗ 
lande, aus Koͤnigs Wilhelms III Verlaſſenſchaft. 

Sie beſteht aus unterſchiedenen Poldern, von welchen 
die vornehmſten Alt-Prinfenland, Wilhelm⸗ und 
Marien⸗Polder, Koningsoord,, und Dintels 
Polder genennet werden, und enthaͤlt nur ein Dorf, 
naͤmlich Dinteloord, en in dem leßtgenannten 
Polder liegt. 


Unter der erichtsbatkeit dieſer Herrlichkeit, ſteht 
die kleine Inſel Ruigen⸗Plaat, welche in der Muͤn⸗ 
dung der Dintel liegt. 


4 Die Herrlichkeit Steenbergen, liege 
an der Südfeite der Vliet, und gehöret auch dem Erb: 
ftarthalter der vereinigten Niederlande, aus der Vers 
laffenfchaft Königs Wilhelms III. Vor Alters: war 
fie ein "Theil der alten Grafſchaft Stryen, und wurde 
- von den Herren von Bergen op Zoom und von Breda 
gemeinfchaftlich regieret. Als fid) aber beyde theile⸗ 
ten, kam fie nebft den Poldern Kruisland, Crommel 
und Weftland, an den Baren von Breda, doch be 
biele fi) der Marfgraf von Bergen op Zoom das 
Belehnungsrecht über die genannten drey — vor. 
Die Herrlichkeit begreift 


1) Steenbergen, ein wohl befeftigtes —— von 
ungefaͤhr hundert und funfzig Haͤuſern. Mit dem Volke— 
rak hat es durch einen Kanal Gemeinſchaft, welcher ins 
Vliet geht, und durch das Fort Leur bedecket wird. 

2) Die Polder Kruisland, in welchem ein Dorf glei⸗ 
ches Namens iſt, Cromwel, Oudland, Weſtland, Rus 
beere, Graven Hendrifs Polder, Drichoef, uam. 
Die legte geht von Steenbergen zu gehn, 

Be. Die 
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5 DieMarfgraffchaft Bergen op 3oom, 
wird durd) den öftficyen Arm der Schelde und durch 
den Fluß Eendragt von der Provinz Zeeland. gefcyie« 
ben. Herzog Johann von Brabant trennete diefes 
Land 1257 von der BaronieBreda, und theilete dieſe 
Raſo von Liedekerk, jenes aber Girard von Weſemale 
zu. Von dieſem Hauſe kam es durch Erbſchaft an 
die von Bauterſem: Johanna von Bauterſem aber 
brachte es ihrem Gemahl, Johann von Brabant oder 
von Glimes, zu, mit welchem ſie ſich 1418 vermaͤhlete. 
Anton von Glimes lieh an Kaiſer Karl V anfehnli he 
Geldfummen, welcher ihn zu einem Marfgrafen von 
Bergen op Zoom erhob, Das Haus von Glimes 
ftarb 1567 in männlidyen Erben aus. Des legten 
Schweſter Mancia, Markgraͤfinn von Bergen op 
Zoom, war 1558 an Johann, Freyherrn von Mero— 
de ꝛc. vermähler worden, mit welchem fie die Tochter 
Margaretha erzeugete, die 1577 an Johann von Wie ' 
tem verbeirathet wurde, und deren ältefte Tochter 
Maria Mancia, des Grafen Herrmanns von 's Hee⸗ 
renberg Gemahlinn ward. “Bender Erbtochter Mas 
ria Elifaberh, heirathete Albrechten, Grafen von 8 Hee⸗ 
renberg , und diefer einzige Tochter Elifaberh, brachte 
die Marfgraffchaft ihrem Gemahl Eithel Friderich, 
Fürften zu Hohenzollern, ihre Erbtochter Henrierta 
Srancifca aber ihrem Gemahl Friderich Mori von 
Tour, Grafen von Auvergne, zu, welcher fir 1707 . 

‚feinem Sohne Franz Ego hinterließ, mit deffen Erb⸗ 
tochter Maria Henrietta fie 1722 an Johann Chris 
ftian, Pralzgrafen zu Sulzbach, kam deflen Sohn 
Karl Theodor, Ehurfürft zur Pfalz, fie erbte, 
Auf den Fall, da die ſulzbachiſche Linie in männlichen 

O 2 Erben 
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Erben ausfterben follte, ift dem Haufe Auvergne in 
Frankreich der Befig der Marfgraffchaft verfprochen 
worden. ie ſteht unter der Oberherrfchaft der Ges 
neral-Staaten, und der Marfgraf müß daher dem 
Rath von Brabant huldigen. Won 1701 bis 1714 
hat fie jährlich 74304 Fl. von 1714 bis 1724 aber jaͤhr⸗ 
lic) 97354 Fl. hingegen feit diefer Zeit nur auf 83000 
Fl. eingetragen. Die Einfünfte würden höher ſteigen, 
wenn die Marfgraffchaft beffer verwaltet wuͤrde: eg 
haften aber auch große Schulden auf derſelben. Sie 

ehrhält 
1) Bergen op den Zoom, oder Fürzer, Bergen 09 
Zoom, die Haupiſtadt, Durch welche der Heine Fluß oder 
vielmehr der Graben Zoom fließet, der ſich in die Opfter: 
Schelde ergießet, mit welcher die Stadt, vermittelft eines 
uten Hafens, Gemeinfchaft har. An der Säpdfeite ftehr 
de an einem Heinen Berge oder vielmehr Hügel. Sic iſt 
von langer Zeit ald eine ftarfe Feſtung berühmt, Der Wal, 
welcher ungefähr eine Stunde Meges im Umfange har, ift 
mit zehn Bolhverken und fünf Hormverfen verfehen. Der 
uͤbrigen Feſtungswerke nicht zu gedenken, fo ift an der 
Nordſeite 1727 eine ſtarke Linie mit den Schanzen Moer⸗ 
mont, Pinfen und Rover angeleget worden, und die 
Miündungen des alten und neuen Hafend,beftreicht die Suͤd⸗ 
oder Waſſer-Schanze von fünf Bollwerken. Es kann 
auch die umliegende Gegend unter Waſſer geſetzet werden, 
und ſo lange Seeland vom Feinde nicht uͤberwaͤltiget iſt, 
kann der Stadt die Zufuhre auf der Schelde nicht abge— 
febnitten werden. Sie bat ungefähr taufend und hundert 
Fenerſtellen, ein altes Schloß, welches der Hof genenner 
wird, und auf welchem die alten Markgrafen ihre Wohs 
nung hatten, umd jetzt der Sitz der Rechnungsfammer und 
des Lehnhofes des Markgrafen ift, eine Kirche für die hol⸗ 
ländifchen Reformirten, eine in zwey Theile vertheilte Kir⸗ 
he, deren einer. Hälfte fich die franzdfifchen Reformirten, 
und der andern die Lutheraner zum Gottesdienſt bedienen, 
und 
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und eine Kapelle der Katholifen. Die General: Staaten 
belegen die Stadt mit einer flarken Befagung, und fegen 
auch einen Gouverneur hieher. Die Stadt ift 1287 zuerft 
bemauert worden. 1588 und 1622 wurde fie von den Spa» 
niern vergeblich belagert, 1747 aber von den Franzofen 
nach einer zehnwoͤchigen Belaaerung durd) Ucherrumpelung 
robert, und 1749 in wuͤſtem Zuſtande zurüdgegeben, 
Es find aber die Häufer und die holländifche Kirche, wels 
che in Diefer letzten Belagerung verwüftet worden, wieder | 
aufgebauet, 
2) Solgende vier: Quartiere. 

(1) Das Wefter-Ouartier, enthält ſechs Dörfer, als 
Wouw, mit einem alten verfallenen Schioffe, Moerftens 
ten, Saliteren, eine Herrlichkeit, welche aber gar nicht 
von dem Droften des Quartierd abhängt, fonvern eine bes 
fondere Gerichtöbgrfeit hat, und die Polder. Alt:Blimes 
md Auvergne. 

(2). Das Süder:Öuartier ,. enthält die Herrlichkeiten 
Soogerbejden und Kalfvenne, dad Dorf Huybergen, 
welches zum Theil zu der Mayerey Ryen im antıwerpis 
ſchen Quartier gehöret, und in welchem ein Mönchenflos 


fir iſt, und noch vier Dörfer. . Die Herrlichkeit Borgvliet, ° 


gehdret zwar dem Marfgrafen,aber nicht zur Markgrafſchaft. 

(3) Das Oſter⸗Quartier, hat einen für allerley Ges 
ttaide fehr fruchtbaren Boden, andy fehr gute Weiden, und 
viefe Holzungen, und beftehet aus dem großen Flecken Dus 
denbofd) (Altenbufch), welcher 1747 mit einem Walle 
umgeben, der aber hernach wieder gefchleifet worden, St. 
Maartens:Polder, dem Polder Nieuw Gaſiel, in wels 
chem einige Häufer fliehen, die von dem ehemaligen Dorfe 
übrig geblieben find, den großen Dörfern Oud⸗Gaſtel und 
Hoene, und noch zwey Dörfern. 

(4) Das Vorder; &uartier, begreift da8 Dorf und 
bie Herrlichkeit Zanderbuiten (eigentlich " Zand daar buis 
ten), auch wohl Standaarrbuiten genannt, welche aus 
ſechs Polvern bejteht, und yon dem Droften des Duartierd 
nicht abhängt, dad Dorf Synaart, zu deffen Gebiet fies 
ben Polder und die kleine — Rolle⸗Plaat gehoͤren, er 

3 — — a 
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das nben fchon genannte Gebiet Heiningen, welches aus 
vier Poldern befteht, von welchen aber ver Polder Siobes 
gors und Elifaberh nur zum Theil hieher gehörer. 

6 Zwifchen der Herrlichfeit Santvliet und dem 
Sande Ryen, welche beyde zum antwerpifchen Quar⸗ 
tier gehören, liegt ein Strich Landes, welcher unges 
fahr eine Stunde fang und breit iſt, und den General⸗ 
Staaten gehöre. Es enthält folgende Schanzen. 

1) Lillo, eine Schanze von fünf Bolhwerfen, an der 
Schelve, ift 1582 von den Antwerpern angeleget worden, 
1747 wurde fie von den Franzofen eingenommen, In ders 
felben find unterſchiedene Häufer und Herbergen, imgleis 
ben eine Kirche. Sie ift eine Herrlichkeit, welche dem 
Geſchlechte von Dael gehöret. Die General:Staaten heben 
bier Abgaben von den vorbey fahrenden Schiffen, — 

2) Die Kruisſchanz, (Kreutzſchanze), von vier 
Bollwerken, liegt auch an der Schelde. 1747 wurde ſie 
ſowohl als 

3) Die Schanze Friedrich Heinrich, welche gleich⸗ 
falls an ver Schelde liege, von den Franzofen einges 
nommen. 


UII Die Stodt Maaftricht ind Graf: 
fchaft Broenhove, werden zwar aud) zu den An- 
theil der General:Staaten an Brabant gezogen: als 
Tein, die Rechtshändel, welche dafelbft vorfallen, gelans 
gen nicht an den Hof von Brabant im Haag. 

.ı Maafteicht, Trajettum ad Mofam, eine der ältes 
ften und merfwärdigften Städte in den Niederlanden, und 
ſtarke Feſtung, liegt an der Maas, durch welche ſie in zwey 
Theile abgefondert wird, von denen der Eleinite, welcher 
auf der Seite des Herzogthumes Limburg liest, Wyk ges 
‚nennet wird, beyde aber durch eine fteinerne Brüde verei= 
niger find. Sie ift eine der ftärfften Feftungen, und vor— 
nehmften Schlüffel der Republik, an der Maas. Weil man 
an den Außenwerken einige Mängel entdecket hat, ſo iſt 
fie von dein Erbſtatthalter Wilhelm IV etwa vier Wochen 

vor 
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Bor feinem Tode befichtiget, und ein Entwurf zur Abbels 
fung folcher Gebrechen gemacht worden, Der kleine Fluß 
Jeker, weicher durd) die Südjeite der Stadt laͤuft, und bey 
der Brüce in die Maas fällt, Fann durch Schleufen aufges. 
halten, und dadurch das flache Land zwifchen der. Stadt 
und dem St. Peteröberge unter Waffer geſetzet werden. 
Die Stadt. hat ungefähr dreytaufend Käufer, drey refor— 
mirte Kirchen, nämlich zwey niederläudifche und eine frans 
zoͤſiſche, eine reformirte lateiniſche Schule, und ein refors 
mirtes Gymnaſium, eine lutherifche Kirche, zwey Fathos 
liſche Collegiat⸗ und vier Pfarr: Kirchen, acht Mönchenklöfter, 
ein ehemaligesgefuitercollegium,einKlofter und eine 1358 ge⸗ 
fiftete Comthurey des deutſchen Ordens, welche der Sit 
des Landcommenthurs der Balley Alten:Biefen ift, und eilf 
Nonnenkloͤſter. Die Katholifen haben zwar freye gettess 
dienftlicye Uebung, dürfen aber jaͤhrlich nur zwey Öffents 
liche Proceßionen um die zwen Collegiatkirchen anftellen, 
Auf dein großen und ſchoͤnen Stadthaufe, finder man einen 
Öffentlichen Bücherfaal, Das Haus der Deputirten der 
General-Staaten ift neumodifch und fchön. Das Haus 
des Gouverneurs ift auch ein ſchoͤnes Gebaͤude. Die Tuch⸗ 
manufakturen, deren Anzabl ehemals fehr anfehnlich ges 
weſen, haben fehr abgenommen. Im Wyk iſt eine Glass 
bütte. Die Oberherrſchaft über die Stade, koͤmmt den Ges 
seral- Staaten und dem Bifchof zu Lüttich gemeinfchaftlich 
zu, doc) find jene allein berechtiget, die Stadt mit Beſa— 
gung zu verſehen, fie find auch allein Herren der Klöfter 
und geſammten Öeiftlichkeit und des ganzen Stadtgrundes, 
und verleihen in dieſer Eigenfchaft allerley Freyheiten. 
Eonft aber wird die Stadt von den General-Staaten und 
den Bifchof gemeinfchaftlich regieret, die Bürger find uns 
ter. ihnen. getheilet, und jeder Theil beftellet die eine Hälfte 
des Stadtraths, welcher halb aus veformirten Brabans 
tern, und halb aus Earholifchen Füttichern befteht. Alle 
zwey Fahre fenden beyde Oberherren vier fo genannte Coma: 
miffarien Deciſeurs ab, naͤmlich jeder zwey, welche alle 
genteine Stadtfachen und die, Proceffe abtyun, Es kom: 
mey auch alle zwey Jahre, nämlich in dem Jahr, da die 
D4 Com⸗ 
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Commiffarien Decifeurs nicht fommen , zwey Deputirte 
vom Staatdrath hieber ,„ welche die Domainen und geifts 
lichen Güter in den drey Landen Über der Maas, und im 
der Graffchaft Vroenhove verpachten, die Befatsung, Fe⸗ 
ftungswerke, Magazine, und das Kriegeöhofpital, unters 
füchen, und unterfchiedene Rechnungen abnehmen. Die 
Stadt hat vor Alters unmittelbar unter dem Oberhaupt 
des deutfchen Reichs geſtanden, 1204 aber ift fie von Kais 
fer Philipp an Heinrich II Herzog zu Brabant, Üüberlaffen 
worden; doc) hatten auch die Grafen von Loos einAntheil _ 
daran, welches nachmald mit ihrer Graffchaft an das 
Bisthum Lärtich gefommen ifi. Die Streitigkeiten, wels 
he zwifchen ven Hirzogen zu Brabant und Bifchöfen zu 
Lüttich, wegen der Herrfchaft über diefe Stadt obgewalter, 
bat Kaifer Karl V im Fahre 1530 auf dem Meichetage zu 
Yugsburg völlig abgethan. 1632 wurde die Stadt für 
die General:Staaten erobert, ihnen auch im mänfterfchen 
Hrieden 1648 von der Krone Spanien abgetreten. 1672 
bemächtigten ſich ihrer die Franzofen, denen fie absumebs 
men König Wilbelm III im Jahre 1676 vergeblich vers 
ſuchte, fie gaben fie aber im nimmegifchen Frieden zuruͤck. 
1748 wurde fie ven Frangofen vermöge der Präliminarien 
des aachenfchen Friedens eingerdumer, nach gefchloffenem 
Srieden aber wieder verlaffen. 

Auf der Ofkfeite der Maas , fleben einige Häufer und 
ungefähr hundert und fünfzig Morgen Landes unter der 
Gerichtsbarkeit der Stadt, und zwar nnter dem Gericht 
des ındivifen Raths, oder des Raths der beyden Herren. 
Auf der Weftfeite der Maas, bat die Stadt außerhalb ih⸗ 
ren Mauern, ganz und gar weder Grund und Voden noch 
Gerichtsbarkeit, und felbit ihre daſelbſt belegene Vorſtadt 
zu St. Peter , fteber unter Ihrtichifcher Landeshoheit, bat 
auch ihren befondern Schulzen und Schdppenftuhl, Uns 
weit dieſer Vorſtadt, iſt der &t. Petersberg, welcher viel 
böber ift, alö die Stadt, und derſelben zur Zeit einer Bes 
lagerung frbädlich gewefen iſt: daher haben die Generals 
Staaten auf demielben 1701 eine flarfe Schanze anlegen 
laſſen, welche St, Peters⸗doort genennet wird, — 

au 
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auf luͤttichiſchem Boden liegt, erhob der Bifchof zu Lüttich 
darüber einige Klagen, welche aber 1717 durch einen Vers 
gleich. bengeleger werden. In diefen Bergeift ein vortreffs 
licher horizontaler Steinbruch „ welcher nach der Maas zu 
einen Eingang bat, woſelbſt Wagen leicht hineinfabren, 
md hernach die Steine am Ufer des Fiuffes ausladen koͤn⸗ 
nen. Er bat fange horizontale Gänge, welche durch uns 
zählige viereckige Pfeiler unterftüget werden, die faft uͤberall 
wwanzig, manchmal auch nod) mehrere Schuhe hoch find, 
Hin und wieder find Lufts und Licht⸗Locher, auch kleine Waſ⸗ 
ferbebäleniffe. Er giebt den Anwohnern zu Kriegeszeiten 
sine fichere Zuflucht. Sie wiffen alle Wege darinnen, und 
fhaffen ihr Bieb, und was fie fenft erhalten wollen, binein, 
Es haben wohl vierzig taufend Menſchen Raum darinnen, 
Wer fie ohne einen erfabrnen Wegweifer in dieſen unters 
irdischen Gängen aufiuchen wollte, würde fich nicht nur 
derirren, fondern auch Gefahr laufen, an den Eden der 
unzähligen Pfeiler den Kopf zu zerftoßen, und von denen, 
bie in den Winkeln verſteckt lägen, bey feinem Lichte bequem 
erſchoſſen zu werden. Dben auf dem Berne wächfet gutes 
Getraide, und auf der Seite nach der Mans fleht das 
Noͤnchenkloſter Slavante. 

2 Die Grafſchaft Vroenhove, welche den General, 
Staaten als Herzogen von Brabant geböret , liegt der 
Stade Magſtricht gegen Weften, und ift meiftentheils 
von dem Bisthum Türtich umgeben. Es gehdret auch 
ungefähr ein Drutel der Stadt Maaftricht dazu, welcher 
1456, als die Stadt zum letztenmal erweitert vuurde, mit 
in die Ringmauern derfelben gezogen worden. Die übrigen 
dazu gehötigen Derter find, Wilre, ein Dorf mit einer 
Kirche, deren fich die Neformirten, (davon aber Feine 
bier wohnen,) und NbmifchFarbolifchen zum Gottesdienſte 
bedienen, Wiontenaten, ein Dorf, Heukelom, ein Weis 
ler, und einige Häufer in dem Meiler Raubergb, Das 
hohe Gericht dieſer Heinen Graffchaft, beftebet aus einem 
Schulzen, welcher allezeit der brabautifche Oberſchulze zu 
Maafiricht if, fieben Schöppen, und ein paar andern Bes 
dienten, und hat feinen Sit in der Sradt Manftricht, 

25. Unter 
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Unter das Gericht dieſer Grafſchaft ſind auch die — 
nannten Doͤrfer von Redemptie geleget worden, welche 
unweit Maaſtricht im Bisthum Luͤttich liegen, aber unter 
der Randeshoheit der General: Staaten ſtehen. Sie has 
ben den Namen der Dörfer von Redemptie befommen, 
weil fie fi, nachdem fie 1632 unter die Bothmäßigkeit 
der Öeneral-Staaten gefommen, für eine gewiffe jährliche 
Summe von allen Laften und Abgaben losgefaufet haben. 
Jetzt find die meiften derfelben Herrfchaften, welche Edel⸗ 
leuten zugehören, die ihr eigenes Gericht anftellen, von 
welchem an das hohe Gericht der Graffchaft VBroenhove 
appeliret wird. Sie heißen Hermal, Nederhem, Peen, 
Rutten, Sallais, Houpertingen, Woppertingen, veu⸗ 
len, franz. Foulonge. 

Endlich ſind auch hier die ſogenannten eilf Banken 
von St. Servaes anzuführen, oder die eilf Dörfer und 
Herrichaften, weldye der Probftey von St. Servaes zu 
Maafiricht , gefchenket worden, und unter derfelben - 
niedern und hohen Gerichtöbarkeit, fonft aber unter der 
Landeshoheit der General» Staaten ftehen. ‚Sie -liegen 
nicht weit von Maaftricht auf beyden Seiten der Mans, 
und find 

(1) Tweebergen, welches nun ein Theil der Stadt 
if, und innerhalb ihrer Mauern liegt. 

(2) Wiechelen, ein Dorf, zu welchem auch das Kirche 
dorf Grimby gehöret. 


(3) Olyttingen, ein Kirchdorf, eine Stunde von 
Maaflvicht, unter welches der Weiler Lafeld gehdret, 
bey welchem 1747 eine Schlacht zwifchen den Franzos 
fen und Alliirten, zum Vortheil der erſten, vorgefal⸗ 
len iſt. 

(4) Zees, ein Kirchdorf, zu welchem der Weiler 
Kiſſelt gehdret. 

(3:8) Die Kirchdorfer Sluis und Konigsfiem, und 
die Dörfer Grootloon und Scpperen. 

(9) Heer, ein Kirchdorf auf der. Oftfeite der Maas, 


mit einem alten Schloffe. Inter daſſelbe geböret — 
eiler 
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Weiler. Schaeren oder Schaen, und.die Hälfte des Dorfs 
Beer oder Cadier. 


(10) Berg, ein Kirchdorf, au welchem die Weiler‘ 
Dil, und Beulom an dei Geul, gehören. 

(11) Bernau, ein — Kirchdorf, in der Graf⸗ 
ſchaft Dalhem. 


Anmerkung. Das Kapitel von ber lieben Frauenkirche zu 
Maaftricht, iſt auch im Beſitz einer Herrſchaft welche aus dem 
Kirchdorf Bemelen und einiaen Höfen beftebt, die Eerichtsbarkeit 
derfelben aber ih ſedr eingeſchraͤnkt. 


2- Aus einem Stud des Herzogthums 
Limburg, — dem Lande uͤber 
der Maas. 


Von dem Herzogthume Limburg haben die Gene⸗ 
ral- Staaten durch den muͤnſterſchen Frieden von 
1648 ein Stück befommen, welches, in Anfehung 
der übrigen brabantifchen Sande dieffeits der Maas, 
gemeiniglid das Land Über der Maas (bet 
Bond van Over⸗Maas) genennet wird. Die 
Irrungen wegen ber Graͤnzen deffelben, find 1661 
im Hgag durch einen Vergleich beygeleget wors 
den. Syn den meiften Dertern find reformirte Ges 
meinen, doch übertreffen die roͤmiſchkatholiſchen 
Einwohner die reformirten an der Zahl merklich. 
Bende bedienen ſich einerlen Kirchen zum Gottes— 
dienft. Es befteht diefes Sand 


I aus einem Stuͤcke der Graffhaft 
Valkenburg. Diefe ift eine. alte Herrfchaft, 
welche vor Alters ihre eigenen Herren gehabt hat. 
As Johann, Herr zu Salfendwg , 1352. — 

geſtor⸗ 


220 Die vereinigten Niederlande, 


geftorben war, Fam die Herrfchaft an feine aͤlteſte 
Schweſter Philippyntje, welche fie an Renald, Herrn 
von Schoonvoorft, verfaufte, den Kaifer Karl IV 
aud) 1354 mit derſelben belieh, und fie 1357 zu einer 
Grafſchaft erhob: allein, esmachte Walteran von Fals 
fenburg, Herr von Borne, gegründeten Anfpruc) 
daran, dem fie auch 1362 von eben diefem Kaifer 
zuerfannt, aber auch auferleget wurde, an gedachte 
Philippynrje eine gewiffe Summe Geldes zu bezahlen, 
Als er darinn faumfelig war, trat Philippyntje die 
Grafihafe an Wenzel und Johanna, Herzog und 
Herzöginn von Brabant, ab, von welcher Zeit an 
auch die Herzoge von Brabant im Befige derfelben 
geblieben find, und fie zum Herzogthum Limburg ges 
rechnet worden ift. Pe 

Die Regierung des Antheils, welches“die Gene 
ral-Staaten daran haben, wird durch einen Vogt und 
Droften beforget, Die dazu gehörigen Derter find 
folgende. 


ı Daltenburg, lat, Falconis mons, franz. Fauque- 
mont, der Hauptort der Graffchaft, welcher ein Städt: 
chen von ungefähr Hundert und zehn Häufern ift, und arm 
Fluſſe Geul in einem Thal lieg. Das ehemalige gräflis 
che Schloß, welches auf einem Berge gelegen hat, und 
die Feſtungswerke des Städtchens, find gefchleift. Die 
Stadt har ihre eigene Regierung, und einen Gerichtödis 
ſtrict, welcher die Freyheit der Stadt genennet wird, aber 
fehr Hein ift, 


2 Die uͤbrigen Derter, find unter! vier Berichtsbänke 
vertheilet, welche von den Kirchdoͤrfern Meerſen, Beek, 
Llimmen und Heerle, ihre Namen haben. In den Dorfe 
Meerfen, welches ungefähr hundert und fünfjig Häufer 

bat, ift eine alte Probſtey, deren Probſt Herr von ir 
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ſen und andern Doͤrfern iſt, und jaͤhrlich auf viertau⸗ 
ſend Reichsthaler Einkuͤnfte hat. Es liegen auch im Bes 
zirk der Bank von Meerſen, die Herrſchaften Itteren, 
Hacren und Geul, welche letzte eigentlich eine Grafſchaft 
genennet wird, und aus den Herrfchaften Geul, Bun 
und Wleftrseten beſteht, und dem Haufe von Hoers⸗ 
broek gehdret, 
Die Herrſchaſt Elsloe an der Maas, ziehen die Ges 
neral⸗Staaten unter. ihre Oberherrfchaft und Lehnsherr⸗ 
lichkeit, ungeachtet Churpfalz fie als. Fülichifches Lehn 
anfiehet, darüber es 1700 gar zu den Waffen Fam. Ihr 
Beſitzer ift ein Graf von Arberg, | 


1 Aug einem Stud der Graffchaff 
Dalem. Diefe Grafichaft haben die Grafen von 
Hochſtade eine lange Zeit befeflen, und von den Her- 
jogen zu Brabant und Juͤlich zusehn getragen, Graf 
Dietrich II verkaufte fie 1243 an Heinrich II Herzog 
ju Brabant, Das Antheil der Öeneral-Staaten an 
berfelben, befteht aus folgenden Oertern. j 

1 Dalem eder Daalhem, und s Bravendal, der 
Hauptort der: Graffchaft, liege am Fluͤßchen Benwine, und 
ift eine kleine Stadt. Ihr ehemaliges Schloß haben die 


ba 1672 größtentheild verwuͤſtet. Die Einwohner 
nd frey von allen Abgaben, 


2 Die übrigen Derter, find unter ſechs Gerichtöbänfe 
vertbeiler, welcye von den Dörfern Crembleur, Olne, 
Bombay, Radier oder Keer, Senneur und Ooſt, bes 
hennet werden, ' 


II Aus einem Stick des Landes Her⸗ 
fogenrade. Diefes fand ift vor Alters eine be» 
fondere Herrlichkeit geweſen, welche Heinrich Her⸗ 
sog zu limburg, an fein Herzogthum gebracht ae 
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Das Antheil , welches die General: Staaten daran 
haben, begreift folgende Oerter. 


1 Gulpen, ein Dorf am Fluͤßchen gleiches Namens, 
welches ſich mit der Geul vereiniget. Gegen Suͤdweſten 
liegt das Schloß Neuenburg, welches dem Reichsgrafen 
ven Plettenberg zugehoͤret. 

Mergenraede, ein. Kirchdorf, Welches nebſt den 
dazu gehörigen Weilern, und dem Dorfe Gulpen und def 
felben Weilern, die Zerrſchaft Gulpen ausmacht. 

3 Die Dörfer Holzet, Vaals und Vylen, liegen in 
einem Striche Landes, welcher von ven Übrigen durch die 
Grafſchaft Wirtem getrennet wird. Zu Vaals baben vie‘. 
reformirten Einwohner der Reichsſtadt Achen ihren 
Gottesdienſt, und man findet bier anfer der hoch⸗ 
deutſchen reformirten Kirche, auch eine frau; oͤſiſiche, ei⸗ 
ne lutheriſche, eine katholiſche, und ein Kirchhaus der 
Mennoniten, 


3Aus einem Stuͤck des Oberquartiers 
vom Gelderlande. 


Von dem Oberquartiere Gelderlandes, haben die 
General-Staaten durch den Barrieretractat von 1715 
ein Stüd mit aller Landeshoheit bekommen: es iftaber 
damals ausgemachet worden, daß die roͤmiſchkatholi⸗ 
fhen Einwohner ihre Kirchen und Klöfter und goftes« 
dienftliche Freyheit auf bem alten Fuß behalten DIRN, 
Es begreift diefes Stuͤck: 


ı Venlo, gemeiniglich Vendelo, eine ziemlich wohl 
befeftigte Stadt an der Mans, an eiunem niedrigen Orte, 
Eie bat acht bis neun hundert Häufer, aber von innen nicht 
viel Anſehen. Die meiften Einwohner find Schiffer, Fuhr⸗ 
leute, ARE und dergleichen. Leute, welche fich Se 

ernah⸗ 
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ernähren, daß die Kaufmannswaaren, welche ans dem 
Herzogthum Jülich Fommen , bier eingeladen, und nach 
den fieben Provinzen eingefchiffet, auch über die Maas, 
vermittelft einer fliegenden Bruͤcke, welche bey der Stadt 
ift, nac) Brabant verjendet werden. Es find auch die 
meiften Einwohner der .sdmifchfatgolifchen Kirche zuges 
than, und befisen die Haupikirche, zwey Mönchen: und 
drey Nonnen: Klöfter mir ihren Kirchen, weldye unter dent 
Bischof von Roermond ſtehen. Die reformirte Gcmeine 
ift Hein. Sonſt ift diefe Stadt der Sitz des Gerichtähos 
fes, von welchem alle Civil- und EriminaleSachen im Ans 
theile der General:Staaten am Oberquartier von Gelders 
land völlig abgerthan werden, Die Mitglieder deſſelben 
(den Vorfiger ausgenommen) find eben jo, wie die Nes 
genten der Stadt, insgeſammt rdmifchfarholifch. Auf 
ver Maas wird bier ein Zoll erleget. In diefer Stadt 
bat Herzog Wilpelm von Kleve den Kaifer Karl V 
fußfällig um Vergebung geberen, und feinen Rechten, 
welche er am Gelderlande und Zutphen behauptet hats 
fe, entfaget. Der Kanal, welchen die Spanier 1627 
bey Rheinbergen aus dem Rhein bis Venlo in die 
Mans- führen wollen, um den Handel zu verderben, 
welchen die Holländer auf dem Rhein mit Deutfchland 
führeten, und. welcher der, neue Rhein, oder auch ver 
eugenianifche Kanal genennet worden, ift bald ins Ste⸗ 
cken gerathen. Venlo hat 13243 Mauern und Stadts 
recht erhalten, umd iſt oft erobert worden. 1702 bes 
mächtigten ſich ihrer die Allürten, und dazumal machte 
der General Koehorn den erften Verfuch feiner Kunſt, 
durch) ein fiärferes Feuer aus Kanonen und Mörfern, 
als jonjt gewöhnlich gewefen, einen Ort zur geſchwinden 
Uebergabe zu zwingen, 


Gegen ihr über ift in der Maas eine Inſel, welche 
der Waard genennet wird, und auf welcher ein Boll⸗ 
wer? angeleget worden it, um die Stedt von dieſer 
Seite zu befehägen. Gegen diefer Inſel über, auf der 
andern Seite der Mans, liegt die Schanze St. — 

— we 
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welche ungefähr zwey Flintenſchuͤſſe weit von der Stadt 
entferner ıfl. 


Das Gebiet der Stadt Venlo, welches mit unter ber 
Bothmaͤßigkeit der General-Staaten ſtehet, har hoͤchſtens 
drey Stunden im Umfange, und ift faſt von allen Seiten 
mit dem preußifchen Gebiet umringet. 


9 Stevens = Waerd oder St; Stevens = Waerb, 
eine ziemlich große Schanze, auf der gleichnamigen Inſel 
in der Maas, die ungefähr eine Stunde lang, ımd eine 
Biertelftunde breit if. Die Schanze liegt ungefäor im 
der Mitte der Sinfel, am Hauptitrom der Maas, über 
welchen bier eine Bräce gehet, die durch eine kleine 
Schanze bedrdet wird. Am ſchmalen Arm der Maas 
fiegen dren Eleinere Schauzen. Ehedeſſen war diefer Ort 
ein Dorf, 1633 aber wurde er von den Spaniern befeſti⸗ 
get. Er iſt beträchtlich, weil er die Gemeinſchaft zwi⸗ 
{chen Venlo und Maaftricht unterhält. 1702 wurde biefe 
Schanze für die General: Staaten — 1515 trat ih⸗ 
nen der Kaiſer zugleich das Gebiet der Schanze; und fo 
viel Land, als zur Erweiterung der Feſtungswerke dieſſeits 
der Maas nöthig feyn moͤgte, ab, verfprach auch, daß auf 
eine halbe Stunde weit von derfelben niemals eine Befeftis 
gung aufgeworfen werden folle, 


Sonft ift die Inſel Stevenswaerd eine freye Herrliche 
feit, welche ein Graf von FimburgsStyrum 1721 an eis 
nen Grafen von Hompeſch verkaufet hat, deflen Erben 
fie noch gehoͤret. 


3 Die freye Herrlichkeit und das Amt Montfoort, 
iſt von Oſten gegen Weſten drey Stunden lang, und von 
Norden gegen Suͤden zwey kleine Stunden breit. Sie ges 
hörte dem Könige von Preußen aus Königs Wilhelms TIT. 
Verlaſſenſchaft: alleın 1769 hat ver Erbftatthalter dieſel⸗ 
bige kaͤuflich an fich gebracht, und fie ift ihm am gten Jan. 
feyerlich eingerdumer worden. Ale Einwohner find tds 
mlſchkatholiſch. Sie enthält: 


3) Monte 
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‚> Montfoort, einen Flecken, welcher an einem arofı . 
fen Morafte gelegen if, Das ehemalige Schloß deffelben 
it verwuͤſtet. 

2) Echt, ein geringes Städtchen, welches, nachdem 
es zu Kriegeszeiten viel gelitteu, feinen Vorrechten, nur 
der Beſchickung des Landtages nicht, entfaget hat, und fich 
je den Dörfern des Amtes gleich ſtellet 
3) Nieuſtad, ein offenes geringes Städtchen, weldyes 

anz vom Gebiete des Herzogthums Cleve umgeben ift, 
6 hat in Kriegeszeiten viel gelitten, und ift 1573 feiner 

Befeftigung beraubet worden. 

- 4) Die Dörfer und Herrlichkeiten Swalmt und 

Zimt. 

5) Die Doͤrfer Roofteren, Maasbraacht, Dlosrop, 
Poſtaert, Bergb, Lin, Befel, Belfelt. 


6) Das Klofter Delenberg, an der Roer. 


4 Aus einem Stud von Flandern. 
Dieſes Stuͤck von Flandern machet die nordlichfte 
Gegend diefer Provinz aus, und liege zwiſchen der 
Nordfee, dem Hond, der Schelde, und dem öftreichi« 
ſchen Flandern, Es ift-den Öeneral-Etaaten 1648 
im münfterfchen Frieden von’ ber Krone Spanien ab» 
getreten, und 1715 vom Kaifer durch den Barrieres 
Traftat vergewiffert worden, Der Rath von Flan⸗ 
dern, welcher zu Middelburg in Seeland feinen Eig 
hat, richtet in allen Rechtsfachen, welche aus dieſem 
Etriche Landes, ſowohl durch die Appellarion, als 
auch zum Theil in erfter Inſtanz, an denſelben gelan« 
gen. Er entfcheibet auch alles, was. Die Oberherr⸗ 
ſchaſt, Rechte und. Domainen. des Landes angeher, 
nebft anderen Sachen, Es gehörer zu biefem Stuͤck 
von Flandern: .. 
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I Das freye Land von Sluis, (het 
Vrye van Sluis ), weldyes ehedeffen ‚einen Theil: 
bes frenen Landes von Brügge ausgemacht hat. Das 
Gericht über daffelbe ift in der Stadt Sluis, und mit 
einem Oberamtmann, einem Bürgermeifter und ache 
Schoͤppen befeger, Man hat zu bemerfen: 


ı folgende drey Städte, welche nicht unter dem. 
"oben ‚angezeigten Gericht des Landes ftchen , fondern 
ihre befondern Öerichtsbarfeiten haben. 


ı) Sluis, mit dem Zunamen in Ylaanderen, franz. 
Eclufe , die anfehnlichite Stadt in dem Stud von Flau⸗ 
dern, welches die General: Staaten befisen, liegt an einem 
Buſen der Nordfee, welcher ’t Zwin beißt, und Wh 
Mündung der Pferdemarkt genennet wird, weil das Wafler, 
wenn der Wild ſtuͤrmet, dafeloft ein Geräufch machet, 
weldyes dem Geräufche auf einem Pferdemarfte ähnlich 
feyn fol. Die Stadt hat zwar einen’ ziemlich großen Unı= 
fang, es ift aber nur ein Feiner Theil deffelben mit Haus 
fern bebauet, und der übrige befteht aus Gärten und Bleich⸗ 
plaͤtzen. Sie ift ſtark befeſtiget kann auch an der Suͤd⸗ 
and Suͤdweſt⸗ Seite unter Waffer geſetzet werden. An der“ 
Nordfeite, da das Land höher iſt, hat ſie einen doppelten 
Wall. Weil fie an der Oftfeite den Meerbufen Zwin und 
einen Moraft bat, der bey. jeder, Fluch unter Waſſer fteht, 
fo kann fie durch einen Feind nicht von allen Seiten einges 
ſchloſſen werden, fondern behält an diefer Seite Gemeinz 
fchaft mit: ver See, und alfo eine freye Zufuhr von Les 
bensmitrelnumd anderen Bedürfniffen. Doch ift die Luft 
hieſelbſt nichr gefund, welches fie mit allen andern Städs, 
ten in diefem Stuͤck von Slandern gemein hat, daher auch 
dar Kriegesvolk, welches in diefe Feſtungen geleget wird, 
. alle Jahr abgewechfelt wird. ° Unter dent hisfigen Gous 
verneur ſtehen auch alle andere Fefungen der Generals 
Staaten in Flandern. Der Hafen der Stadt ift fo vers 
ftopfet, daß nur Heine Schiffe aus und einlaufen koͤnnen, 

welches 


i 
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welches der Stadt zu merklichem Schaden gereichet. Die 
meiften Einwohner legen fich auf Schiffahrt und Fifcherey. 
Das alte Eaftell am Strande des Hafens, welches ches 
deſſen zur Beſchirmung deffelben dienete, wird jet von 
den Gouverneur und anderen Kriegeöbedienten bewohnet. 
Die Stadt ift 1405 von den Engländern vergeblich bela⸗ 
gert, 1587 von den Spaniern, 1604 aber wieder für die 
Staaten durch den Prinzen Morig, und 1747 von dem 
Franzoſen erobert worden. 

2) Uardenborg , ehedeffen Rodenborg, ein Städt- 
hen an einem Kanal, welcher in den Meerbuſen Zwin 
gehet. Ehedeſſen war es eine Feſtung, es find aber die 
verfallenen Feſtungswerke 1701 völlig gefchleifet worden. 
1672 hielten die Einwohner einen zweymaligen Sturm 
von den Franzofen aus. 

3) Ooſtborg, ein Städtchen an einem Kanal, welcher 
in den Meerbufen Zwin gehet. Seine ehemaligen Fe⸗ 
flungswerfe find auch gefchleifet worden, und der Hafen 
ift verdorben, 


2 Folgende Diſtricte. 

ı) Das Amt Aardenborg, begreift einen Theil ber 
Kirchſpiele S. Kruis, Heyle, S. Baaffe oder Kede, und 
Notre Dame, unddiePolder Beweſter⸗Eede und Iſabelle. 

2) Ein Theil der Braffcbaft Middelburg, welcher 
in einen: Theil ver bey dem vorhergehenden Amt benann⸗ 
ten Kirchfpiele, und in den Grumdgebieten von Leeskens 
und Soetendaal beftehet. Das Staͤdtchen Middelburg 
gehöret zu dem Öftreichifchen Flandern. - 

3) Der größte Theil des Amtes Doftborg, nämlich 
die Dörfer Broede und Bresfens auf der Inſel Kadzand, . 
ber größte Theil des Prinz "Heinrich Polders, der 
zweyte Theil des Prinz Wilhelm Polders, der Polder 
Baerfande, der größte Theil der Polder Eliſabeth und 
— der Polder Cornelia, und einige andere kleine 

lder. 
4) Die Schanze S. Donaas, unweit Sluis, nahe bey 
welcher die gefchleifte I S. Hiob gelegen hat, jes 
2 eine 
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Heine Polder in diefer Gegend, und. der Flecken S. Anna 
ter Muiden. 

5) Die Infel Badzand, gemeiniglih Razand ges 
nannt, ift eheveffen viel ardßer geweſen, ala jet, nachdem 
die See mehr als die Hälfte derfelben verfchlungen hat. 
Jetzt wird fie zwar wider die Ueberſchwemmungen durch 
ſtarke und koſtbare Deiche verwahret, tft aber doch nicht 
außer Gefahr, infonderheit wenn der Wind aus Nordwe⸗ 
ften flürmer. Hingegen hat fie einen fehr fruchtbaren Bo⸗ 
den, welcher infonderheit fehr guten Weizen trägt, Es 

‘ haben fich hier viele aus Frankreich geflüchtere Reformirte, 
und viele Salzburger niedergelaffen. 1604 ift fie durch 
den Prinzen Morig für die General:Stauten erobert wer: 
dei. Sie wird in den Sftlichen und weltlichen Theil ges 
theilet ; jener gehöret zu dem Amt Ooftberg, wie oben 
angemerfet worden ift ; diefer wird eigentlich das Land 
Kadzand genennet, und enrhält die Dörfer Kadzand, Ca- 
fandria, sam Meerbufen Zwin, weldyes auch das Re⸗ 
tranchement genennet weird, und ehedeffen durch die ftars 
Ben Schanzen Dranie und Naſſau bedeckt worden ift, die 
aber geſchleifet find, Zuitzande und ter Hofftede, welches 
nur aus fünf oder acht Häufern befteher, wie auch Die Pol⸗ 
der Thienyonderd, den ſchwarzen Polder, und einige 
andere. ; 

Das Dorf Ylienvliet ift eine Herrlichkeit, welche ihre 
eigene Gerichtöbarkeit hat. - * 
6) Die Stadt und das Amt Xſendyk. 

(1) Yſendyk, eine Heine wohlbefeftigte Stadt ame 
Waſſer Blik, welches ein Bufen der Wefter -Schelve-ift, 
Sie liegt niedrig, und kann von allen Seiten unter Waffer 
geket werden. Die Anzahl der Käufer beträgt hundert 
und einige funfzig. Gleich an der Stadt gegen Süden 
liegt eine Schanze, welche die Juffer-Schang genens 
net wird. 

(3) Das Amt Nſſendyk, begreift den erſten Theil 
des Prinz Wilhelm Polders, in welchem das Dorf 
Kleinfertje oder. Waterland ift, den Oranie Polder, 
den Prinz Moritz Polder, den Boudes Polder , den 


iz 
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Pleinen Jungfrauen:Polder, und einige andere, das Ei⸗ 
land, welches ein Theil eines ziemlich großen Landes, fo 
de Generäle Dryen genennet wird, ift, und zum Theil 
unter der Gerichtöbarkeit des Dorfes und der Herrlichkeit 
Watervliet ſteht, zu deren Gebiet auch der große 
Jungfrauen⸗Polder gehoͤret. 

7) Biervliet, ein Staͤdtchen an der Weſter⸗Schelde, 
welches ehedeſſen ein anſehnlicher Ort geweſen, der aber 
durch Waſſerfluthen, welche ſich 1377, 1403, 1440 und 
1477 zugetragen haben, fehr beſchaͤdiget worden, und alfo 
herunter gekommen: ift. Die ehemaligen Feftungswerke 
find 1688 gefchleifet worden. 1385 und 1488 iſt es vergebs 
lich belagert worden. 1604 ift es zuerft unter die Boths 
mäßigfeit‘ der General» Staaten gefommen. Wilhelm 
Beukelszoon, welcher hier geboren und geftorben ift, hat 
die Niederländer gelehret, die Heringe auszuweiden und 
einzufalzen. 

Zum Gebiet der Stadt gehören eilf kleine Polder. 


1 Das Hulfter: Amt, welches aus den 
ehemals befonders fo genannten vier Aemtern (de 
Vier Ambachren), Hulft, Axel, Affenede und 
Bouchoute, oder vielmehr aus den beyben erften, und 
aus einem Fleinen Theil der beyden legten, befteht. 


1 Das eigentliche Amt Hulſt. Es bat den Na⸗ 
men von Zulft, einer wohlgebaueten Stadt von ungefähr 
vierhundert Häufern und ftarfen Feſtung, welche in einer 
sicht gefunden aber an Getraide fruchtbaren, Gegend liegt. 
Die meiften Einwohner find roͤmiſchkatholiſch. Sie hat, 
vermirtelft eined Hafens, mit dem Helle. Gat, welches 
ein breited, aus der WeftersSchelde in das Land gehendes 
Waſſer ift, Gemeinfchaft. Jetzt handelt fie nur mit Ges 
traide. 1350 hat fie Stadtrechte erhalten, und 1426 ift 
fie mit Mauern und Graben umgeben worden. Sie hat 
manche harte Belagerung ausſtehen müffen. 1578 ift fie 
für die General-Staaten, 52, von dem Herzog von Pars 

3 ! ma, 


30 Die vefeinigten Niederlande, 


ma, 1591 abermals für die General:Staaten, 1596 wie⸗ 
der von den Spaniern, 1645 wieder für die General-Staa⸗ 
ten, erobert worden, und von der Zeit an ihnen verblieben. 
1747 wurde fie von den Sranzofen nach einer kurzen Bela 
gerung eingenommen, aber im aachenfchen Frieden zuruͤck⸗ 
egeben. 
> Die Feftigkeit der Stadt, wird nicht nur dadurch vers 
mehret, daß das umliegende Land unter Waſſer gefetzet 
werden kann, fondern es ift. auch von derſelben an gegen 
Nordoſten eine Linie gezogen, weldje die Stadt und das 
ganze Amt bedecket, und durch zwey gute Schanzen, Nas 
mens Moerfchans nnd Zandberg, verftärket wird. Das 
‚ Amt infonderheit, wird durch zwey Redouten befchüget, 
welche der große und kleine Kykuit genennet werden, zu 
welchen man nur, vermittelft eines ſchmalen Deiches, 
kommen kann. So lange fich ein Feind der Linie nicht bes 
mächtiget hat, kann aus Seeland über die Weſter-Schelde 
Mannfchaft und andere Zufuhr in die Feftung. gebracht 
werden. 

In dem Amte HZulft find die Dörfer Pauwels:Polder, 
welches größtentheild der Abtey Bandeleo zu Gent gehörer, 
HengftöyP, Dffeniffe und Honteniffe, welches dem fürftz 
lichen Haufe Nafjau:Dranien, aus Königes Wilhelms LIL. 
Verlafienfchaft, gehöre. Das Dorf Namen, und das 
dabey gelegene Fort &. Anna, find 1715 in einer Fluth 
untergegangen. : 

Die Herrlichkeit S. Jans Steen, liegt zwar im Um⸗ 
fange dieſes Amtes, ſteht aber nicht unter demſelben. 
Bey derfelben liegen die Redouten Groß⸗ und Klein⸗Ver⸗ 
rekyker. 

2 Das Amt Axel. 

1) Arel, eine Kleine wohlbefeftigte Stadt auf einer In⸗ 
fel an einem von ihr benannten Kanal, welcher aus der 
Weſter⸗Schelde Fimmt. Sie hat ungefähr hundert und 
fechzig Haͤuſer. 1574 wurde fie durch die Einwohner von 
Vlißingen und Middelburg eingeäfchert, 1583 von den Spas 
niern, 1536 aber wieder für die General-Staaten erobert. 


3) Die 
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2) Die Dörfer Zuiddorp, Zaamſlag, Överflag und 
Coewagt, und viele Polder. e 
3) Ter Neuſe, ein offenes Städtchen an der Weſter⸗ 
Schelde, defjen ehemalige Feftungswerfe gefchleifet find, 
4) Das Dorf Hoel, und unterfchiedene Polder. 


3 Im Amt Aſſenede, befigen die General-Staaten 
Sas van Bent, eine kleine Stadt und ftarke Feftung an - 
einem Bufen der Wefter-Schelde, welcher das Saſſe Gat 
genennet wird. Gie hat den Namen von einer Schleufe 
(Sas befommen, welche die Einwohner der Stadt Gent, 
mit Bewilligung Königs Philipps II, hiefelbft angeleget 
haben, um das Waffer des Kanals Lieſe, welchen fie zwi: 
ſchen Gent und diefem Ort angeleget hatten, der aber nun - 
“unbrauchbar ift, aufzuhalten. Als die niederländifchen . 
Unruhen angiengen, erbaueten die Einwohner von Gent 
hiefelhft ein Fort, welches eine Vormauer für ihre Stadt 
fon ſollte, und deſſen ſich Die Spanier 1583 bemächtigten, 
welches aber 1644 für die Gencral:Staaten erobert wurde, 
Die Stadt hat ungefähr zweyhundert Häufer, Etwa eine 
Diertelftunde von derſelben, nach Zelzaten zu, ift die 
Schanze S, Antoni, welde die Schleufe bevedet, Die 
Stadt wurde 1747 von den Franzofen erobert, * 


4 Im Amt Bouchoute beſitzen die General- 
Staaten 


Philippine, ein wohlbefeſtigtes Staͤdtchen am Waſſer 
Brackman, welches ungefähr ſiebenzig Haͤuſer hat. Es 
bat feinen Namen vom Könige Philipp II, welcher es hat’ 
erbauen laffen. 1633 wurde es durch Wilhelm, Grafen von 
Naſſau, erobert, und die Spanier verfuchten die Wieder 
eroberung deſſelben ſowohl In eben demfelben Jahr, als 
1635, vergeblih. 1747 gieng es an die Franzoſen Über. 


s 5 Der Polder oder das fand Sasftingen , der 

Stadt und dem Amt Hulft gegen Dfien befegen, ift nebſt 

dem Dorfe diefes Namens im Waffer untergegangen: bins’ 
gegen die Polder u‘ Doele und Kettenefle, find 
: 4 nv 
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nod) vorhanden. In jenem, welcher eine Herrlichkeit ift, 
ift das kleine Dorf Doele, welches an der Schelde liegt, 


und in deffen Nachbarfchaft ein Gaftell ſteht; im dieſem iſt 
das Hort Liefkenshoek an der Schelde, gegen Killo über. _ 


Anhang. 


In dem Barrier⸗Traktat, welcher 1715 zwi⸗ 
ſchen den Kaifer und den General: Staaten geſchloſſen 
worden, hat jener diefen vermwilliget , die Feftungen 
Namur, Doornik, Mieenen, Deurne, Wars 
neton, Pperen, und das Fort Rnocque, gang _ 
allein mit Befasung zu belegen, und zwar entweder 
mit ihren eigenen, oder doch mit folchen Truppen, die 
dem Kaifer unverdächtig, und deren Herren nicht 
mit ihm in Krieg verwicdelt wären. Die Befagung 
zu Dendermonde und Roermonde folle halb Fate 
ſerlich, und halb ftaatifch fenn, (welche Gemeinfchaft 
aber nachmals in Anfehung Noermonde aufgehoben; 
- und folhe Feftung allein mit öftreichifchen Truppen 
befeget worden) , der Kaiſer folle die Gouverneurs da« 
felbit verordnen,, diefe aber ſowohl, als die Befügung, 
auch den General-Staaten Eid und Pfliche abſtatten. 
Der Kaifer und die General. Staaten follten jeder auf 
eigene Koſten allezeit dreyßig bis fünf und dreyßig faus 
fend Mann, zur Sicherheit der öftreichifchen Nieder⸗ 
lande, unterhalten, und zwar der Raifer drenfünftel, 
die General Staaten aber zwenfünftel Diefer Summe, 
Wenn jener fein Antheil verringere, follten diefe fol« 
ches auch verhaͤltnißmaͤßig thun Fönnen, wenn aber 
ein Krieg bevorfteht, follte diefes Corps auf vierzig« 
taufend, und im Fall eines wirffichen Krieges, nach: 
Gurbefinden noch weiter vermehret ‚werden, . Die 
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Vertheilung der Truppen follten die General. Staaten 
in den ihnen anvertraueten lägen felbft und allein 
beforgen, die. übrigen aber durch gemeinfchaftlicheg 
Zuthun vertheilet werden. - Die General » Staaten 
follten in den ihnen zur Befaßung allein überlaffenen 
Plaͤtzen, die Gouverneurs, Commandanten und. 
Srabsofficiers nach Gefallen fegen , jedod) fo, daß 
fie außer ihren Wohnungen und den von den Ges 
flungswerfen herrührenden Nußungen , weder dem 
Kaiſer, noch den Staaten und Provinzen zur Saft fies 
len, oder aus befondern anzuführenden Urfachen dem 
Kaifer unangenehm und verdächtig wären. Diefe 
Dfficiers follten den Öeneral-Staaten, fo viel als bie 
Bewahrung und andere Kriegesdienfte in ihren Plaͤ⸗ 
ken betrifft, ganz allein unterworfen, jedoch auch 
fhuldig feyn, dem Kaifer zu fehreören, daß fie diefe 
Piäge für das Haus Deftreid) bewahren und vertheie 
digen wollten. Die Kriegesvölfer der General· Staa⸗ 
ten ſollten uͤberall, wo ſie in Beſatzung laͤgen, freye 
Religionsuͤbung haben. Die General-Staaten folls 
ten die Befagungen nach Gutbefinden verändern, auch _ 
in Kriegeszeiten die Feltungswerfe ber obgedachten 
Feſtungen auf ihre Koften verftärfen, jedoch neue 
Werke nicht anders, als nach vorbergegangenem Bes 
richt, an den öftreichifchen General » Gouverneur der 
HMiederlände, und eingeholtem Gutachten vpn demfel« 
ben, anlegen. Zum Unterhalt der Befaßungen und 
Beftreitung der Befeftigungsfoften, auch Krieges: und ° 
Mund-Provifionen in den Batriereplägen , follten den 
General-Staaten jährlid) 500000 Rthl. oder 1250009 
bolfändifche Gulden, (in Anfehung deren zu Dperen 
ein po genanntes Barrierecomproir errichter worden), 

P5 außer 
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außer den Einfünften aus ihrem Antheil am Ober⸗ 
quartier Gelderlandes, und außer den Einquartieruns 
gen, ‚bezahfet werden u. f. w. In dem durd) bem 
afenfchen Frieden von 1758 geendigten Kriege, find 
Biefe Barrierepläge fehr verwüftet worden; es haben 
ſich auch nach der Zeit wegen derfelben zwifchen dem 
Wiener Hofe und den General:Staaten viele Schwies 
rigkeiten hervorgethan, und r78ı hat Kaifer Joſeph 
. den General» Staaten angefündigt, daß er die Fe— 
- flungswerfe der genannten Barriere: Pläge fihleifen 
faffen wolle , daher fie ihre Truppen aus denfelben 
herausziehen mögten , welches auch gefihehen ift. 
Die Befchreibung der’ Feftungen iff im erfter Bande 
des dritten Theils der Erdbefchreibung, beym burguns 
Bifchen Kreife zu fuchen. j 





Die 


Eidgenoſſenſchaft 


zugewandten Orten. 


236 
Ba 2 ac Sul Zn Dan 20 2 20 „= 2 2 2 0 


Einleitung. 
$. 1, Ä 

ine recht gute Charte von Helvetien, fehlet noch, 

Ich übergehe die ältern Landcharten, und 

führe nur die neueften und beften an.- "Joh. 
Jakob Scheudyzer, Doctor der Arzneywiſſenſchaft 
und Prof. der Mathematik zu Zuͤrich, hat eine auf 
ſeine eigenen geflieſſentlichen Unterſi uchungen und Beob⸗ 
achtungen gegruͤndete Charte von vier großen Bogen 
verfertiget, und 1712 zu Zürich in Kupfer ſtechen laſ⸗ 
f.n, welche alle ältere Charten weit überteifft. Peter 
Schent, Jaillot, und Covens und Mortier, 
haben diefe ſchaͤtzbare Charte nachgeftochen, und auf 
vier Bogen von gewöhnlicher Größe herausgegeben. 
Sie ift aber doch noch fehr unvollfommen ; infonder- 
heit find die Cantone Bern und Bafel fehlerhaft; z. E. 
die Sage der weftlichen Alpen im Gouvernement Nelen, 
und das Bergland Vallee du lac de Joux, find fehr 
unrichtig vorgeftelfet. Auf einem einzigen Blatt ift 
Helvetien ziemlich guf von dem Prof, Tobias Mayer 
abgebildet, und 1751 von den bomannifchen Erben 
zu Nürnberg ans Sicht geftelle worden, DiefeCharte 
hat mehr marhematifche und geographifche Richtigkeit, 
als die Scheuchzerifche. Des de l'Isle Carte de 
Suiffe, von 1715,haben Covens und Mortier nach⸗ 
geftochen, und Phil. Buache hat diefelbige 1745 mie 
viefon Werbefferungen von neuem herausgegeben , fo 


daß fie num eine der beiten Charten von Helvetien ift. 
Die 
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Die befonderen Charten von einzelnen Sandfehaften, ill 
ich unten bey der Befchreibung derfefben nennen. Sn . 
meinem Magazin für die neuere Hiftorie und Geogra« 
phie, findet man zwey Verzeichniffe aller Sandcharten 
von Helvetien, nemlich im fünften Theil ©. 241-298 
dasjenige, welches Herr Bottl. Emman. von 
Haller, und im vierten Theil ©. 153: 196 dasjenige, 
welches Herr Leonbard von Leonhard Ziegler; 

gemacht hat. 
$.2. Helvetien, oder bie fo genannte Schweiß, 
liegt zwiſchen Deutſchland, Frankreich und Italien. 
In genauerer Beſtimmung, graͤnzet es gegen Mitter⸗ 
nach! an das deutſche Reich, naͤmlich an Schwaben; 
gegen Abend an Franfreich, namlich an das Sund⸗ 
gan, die Graffchaft Burgund und das fand Ger; 
gegen Mittag an Savoyen, Mayland und Das Ges 
bier der Republik Venedig in Italien; gegen More 
gen an Die gefürftete Grafichaft Tyrol, ar die oͤſtrei— 
chiſchen Herrichaften vor dem Arlberg, und an einige 
jun fchmäbifchen Kreiſe gehörige Herrfchaften. Der 
imgenannte Verfaſſer der Abhandlung von der Grüße 
der Eidgenoffenfchaft, 1775, hatfie auf 955 oder bey» 
nahe 956 geographifche Quadratmeilen berechnet; es 
fheine aber, daß fie nur 856 Quadratmeilen betrage, 
§. 3. Es ift, wo nicht das hoͤchſte Sand, doch 
eins der hoͤchſten in Europa. Dei groͤßte Theil deſ⸗ 
ſelben beſteht aus neben und auf einander ſtehenden 
Bergen, und zwiſchen ihnen befindfichen engen Thä« 
fern. < Hier find die Berge ungeheure Felsflumpen, 
weiche zwey vier, ja wohl ſechsmal über einander ſte⸗ 
hen, in langen Reihen mit einander verknuͤpft, und 
vier bis Be oder wenigſtens bis funfs 
zehntau⸗ 
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zehntaufend franzöfifche Schuhe hoch find, Die um 
terfte Gegend an diefen hohen Bergen, befteht aus dis 
cken Wäldern und Wiefen, welche langes und fettes 
Gras haben, Die-mittlere Gegend beſteht aus Als 
pen, ober Alpungen, welche mit kurzen, trockenen 
und wohlriechenden Kräufern, aud) Furzem Gehoͤlze 
und Sträuchern befeget find, und im Sommer von 
° Hirten ‚- (welche man daher Aelpler nennet), und ih— 
rem Vieh, bewohnet werden, und mwofelbft unzählige 
und vorfreffliche Quellen, auch viele Bäche und Flüffe 
‚ entftehen. Die dritte Gegend dieſer Berge, beſteht 
aus fpigigen und faft unerfteiglichen Felfen, welche 
entweder ganz Fahl, ohne Erde und Gras, oder bes 
ſtaͤndig mit Schnee und Eis bedecket find. Zwiſchen 
den hoͤchſten Gipfeln find Ihäler, welche entweder 
flach, oder abhängend, und mehrentheils, wenn fie 
hoch genug und gegen Norden liegen, nach und nach 
. mit Schnee angefuͤllet worden find. Dieſer Schnee 
iſt an vielen Orten unten, wo er auf den Felſen liegt, 
in Eis verwandelt: an andern Orten hat fich wirkli⸗ 
ches Eis in diefen hohen Thälern gehäuft, welches ſel⸗ 
sen flach, fondern mehrentheils voller Spitzen und 
Pyramiden iſt. Obnun gleich das meifte is inwen. 
dig einen Kern von Felſen hat, fo find doc) auch an 
einigen Orten ganz beträchtliche Berge von fauter reis 
nem Eife vorhanden, welche mit ben Namen Glet⸗ 
ſcher und Kirn beleger werden. Die Haupfanlage 
zu einem Eisberge, giebt ein Thal, deſſen Grund ein 
harter Fels, und deffen Abhang nicht groß genug ift, 
dem Schnee und Schneewaſſer, das von oben hers 
fommt, einen freyen Abzug zu geben. Es entftehen 
auf dieſe Weife nach und nad) große Schnee. Fe 
ide 
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Eis⸗Klumpen, bie diefes Thal anfüllen, Die Eisthäler 
find nicht vollfommen eben oder flach, fie füllen viel 
mehr die unförmlichen Zmwifchenräume der Felfen an, 
und werden aud) von einander durch hahe nicht mir Eis 
überjogene Klippen getrennet. Die Eisfelder. entftea 
hen durch den wechfelsmweife von ber Sonne etwas aufe 
gelöfeten und wieder gefrornen Schnee. Die Glet⸗ 
fher wachfen aus dem gefchmolzenen Schnee; und 
weil ihr Eis durch diefes Wafler, mweldyes von der, - 
Eonne aufgelöfee wird, und alsdenn wegläuft, von 
dem Felſen losgewaſchen wird, fo Fann man fie als 
Inſeln anſehen. Wenn die Eisthäler mit Schnee und 
Eife alfo angefüllet find, daß der neue Schnee und 
das frifche Scyneewaffer feinen Plag mehr in denfel« 
ben hat, ſo dringt es heraus, und überzieher das ſchmale 
Thal, durch welches es wegläuft, mit Eisklumpen. 
Der Schnee und das Eis nehmen auf den Alpen von 
Zeit zu Zeit zu. - Man kann folches unter andern da⸗ 
dur) Hiftorifch beweifen, Daß man in Schriften Dör« 
fer und gangbare Wege genannt findet, die nun von 
ewigem Schnee fo bededt find, daß man davon Feine 
Epur, ja faft. feine Stelle findet, wo fie haben ſeyn 
koͤnnen. Der vornehmfte Nugen der Eisberge iſt, 
daß die meiften Ströme aus denfelben entftehen. Sie 
fangen ungefähr im Canton Glarus an, ziehen fich, 
in Graubuͤndten, von dannen in den Canton Uri, und. 
endigen fich im Berner Gebiet... Die hoͤchſten Berge 
find der St. Botrbardt, deffen hoͤchſte Spigen über 
zwölftaufend franzöfifche Schuhe hoch zu ſeyn feheinen, 
die Furke, welche wenigftens taufend Schuhe höher, 
als der St, Gotthardtsberg ift, und das Schrech; 
born, welches bie Furke gern auf zweytauſend Schuhe 
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an Höhe übertrifft, Oben auf den Bergen dieſes 
rauheſten Theils von Helvetien, herrfchet eine fait bes 
ftändige Kälte; und ftarfe Winde, nebft fehr naſſem 
Nebel, find dafetbft Die gewoͤhnlichſte Witterung : Hin 
gegen in den Thaͤlern, i in welchen, außer einigen Städ« . 
- ten, Dörfern, wenigen Aeckern und noch menigern 
Weinbergen, dicke Waͤlder, fette Wieſen, ſehr viele 
kleine und große Seen, Fluͤſſe und Baͤche zu finden 
find, iſt im Sommer oftmals eine unertraͤgliche Hitze, 
welche die Einwohner oft auf die Berge treibt, im 
Winter aber werden die Häufer faft im Schnee begras 
ben. An vielen Orten fiehet man in einem fleinen 
Bezirk alle vier Jahrszeiten auf einmal: ja oftmals 
kommt man dergeftalt indie Mitte zwifehen dem Com: 
mer und Winter, daß man mit der einen Hand Schnee, 
und mit der andern Blumen zu gleicher Zeit von der 
Erde aufheben kann. Miele Wolken erreichen in der 
meiften Zeit des Jahres die Spigen der höchften Ber⸗ 
ge nicht, fondern bleiben weit niedriger, als dieſelben, 
ftehen : und wenn man durch und über diefelben hin 
bis zu der Spiße eines Berges fleigt, und fie alſo uns 
fer fich ſieht, fo fheint es, als ob fie ein Meer wären, 
aus welchem die S — der Berge wie Inſeln her⸗ 
vorragten. Das Vergnügen, welches diefer Anblick 
giebt; wird noch größer, wenn fich etwa die Wolfen 
dn einem Orte öffnen, daß man auf die Erde hinab» 
ſehen Fann. Die Anwohner ver Berge wiſſen an dem 
Auf und Abfteigen ber Wolfen an den Epißen der 
Berge, das Werter genau vorher zu fagen. Kein 
Berg iſt ohne MWafferfälte. Weil das Auge nicht 
allemal ihren Anfang erreichen kann, ſo ſcheint es, als 
* ſe vom Himmel uͤber die Felſen herabkaͤmen. Safe 
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Waſſer faͤllt von einem Felſen auf den andern, brau⸗ 
ſet, machet einen Staubregen, und wenn die Sonne 
darauf ſcheint, iſt der Anblick ungemein ſchoͤn: infon- 
derheit aber erblicket man alsdenn am Fuße des Waſ⸗ 
ſerfalles einen ſchoͤn gefaͤrbten Zirkel, in deſſen Rand 
derjenige ſteht, welcher ihn ſieht. Der ſchoͤnſte Waf- 
ſerfall, welcher einen ſolchen Staubregen verurſacht, 
iſt in Wallis auf der Straße von St. Moritz nach 
Martinach. An den Bergen find die vortrefflichſten 
Quellen, aud) heiße und Falte Bäder und Geſundbrun⸗ 
nen. Uebrigens gehören diefe hoben Berge zum Theil 
zu den Alpen, deren in den alten griechifchen und las 
feinifchen Schriftitellern gedacht wird, und welche in 
einer Reihe und Laͤnge von hundert acht und achtzig 
Meiten, Italien von Deutfchland, Fraͤnkreich und 
ben eidgenoßifchen fanden frennen, und mancherfey 
befondere Namen haben; denn es find hiefelbft beiegen; 
die penninifchen Alpen, (Penninae Alpes,) weldye 
von dem gr fen St. Bernhardsberg (Mons Penni- 
nus) den Namen haben, und ſich von demfelben durch 
das ganze Walliferland bis an die Furke erftrecfen; 
die ſogenannten böchjten Alpen, (fummae Alpes,) 
als der St. Gorthardsberg , Erifpalt , und andere 
mehr; die Tepontifchen Alpen, welche. wie Jo— 
vius dafür hält, die Gebirge find, die ſich von dem 
Eomerfee über Eleven bis gegen Chur erftrecken, und 
die rhaͤtiſchen Alpen. 

Weit anders iſt der übrige Fleinere Theil Helve⸗ 
tiens befchaffen, zu welchem die Landgrafſchaft Thure 
gau, ein Theil des Zürcher: Schafhaufer- Berners 
Basler- Solothurner- und Frenburger Gebietes ge⸗ 
hoͤret. Er hat zwar aud) m welche Te 
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bis zweytauſend fuͤnfhundert Schuhe hoch ſind: allein, 
er iſt viel ebener, als der vorhin befchriebene Theil. 
Die Berge find unten mit Weinbergen, Aeckern, Wies 
fen und Forſtbaͤume befegt, welche oft auch ihren: obern 
Theil einnehmen. Man findet bier weder Alpen, 
noch große Felsklippen, felten Wafferfälle und Quel« 
len, und im Sommer weder Schnee noch Eis. Die 
Derge werden niche durch große Klüfte unterbrochen ; 
fie find in Feine oder doc) nur in wenige Fleine Hügel 
abgetheilet, oben nicht fpißig, fondern platt und rund. 
Sie haben oben nur magere und duͤrre Weiden, doch 
oft fruchtbare Felder, Man Pann oft viele Meilen 
über ihrem flacyen Ruͤcken hingehen ,„ ohne viel aufs 
und abzufteigen, - Die Wolfen laffen fich felten bis 
auf dieſe Berge herunter, es wäre denn bey langwieris 
gen Regenwetter, infonderheit im Frühling und 
Herbft. Auf denfelben finden ſich viele verfteineree 
Seemufcheln, Schnedfen und Pflanzen. Die Fels» 
ber find zwar meiſtens mit vielen Steinen belegt, aber 
doch fruchtbar. Die Wiefen find an den meiften Or« 
ten mit fehönen und fruchtbaren Obſtbaͤumen beſetzt. 
Diefer ebenere Theil Helvetiens wird von wenigern, 
aber auch größern Fluͤſſen durchſtroͤmet. 

Die Mineralien, welche man in Helvetien an« 
trifft, find ganz betraͤchtlich. An Kalk und Thon 
artigen Erden, hat man 5. E. Kreide, Montmild), 
(das ift Bergmilch, eine KRalferde, denn fie nimme 
im Feuer eine Schärfe an,) mancherley und guten 
Thon, aus welchem allerfey Gefchirre verfertigee 
werden, unfer welchen die Winterthurer , infonder« 
heit die dafigen Dfenfacheln, am befannteften find, 
und Siegelerde, Der Scyieferftein ift hin und wies 
der _ 
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ber fehr gemein. Weißer Marmor ift bier felten : 
hingegen hat man ſchwarzen, welcher mit weißen Adern 
durchzogen ift; grauen, welcher auch zum Theil mit 
weißen Adern verfeben ift; graurorhen und gelben, und 
mancher hat etwas grünes auch wohl fleiſchfar digtes. 
Der Marmor zu Roche, welcher ftarf nach Franfreich 
geführer wird, ift braunroth, gelb und grau gemiſcht. 
Man bat aud) rothen und weiß, geiprengten Porphye 
bey den Eisbergen gefunden. Gemeiner Gyps und 
Aabafter find auch vorhanden; der ſchoͤnſte Alabafter 
iſt im Wallisland , und wird von den Bildhauern 
fehr gefuchet. Ein fchleifbarer Stein, der voll braue 
nen und glänzenden Glimmers ift , iſt fehr gemein, 
Es giebt hier ferner viel Spat, bei:gfamen Talffris 
ftall, welcher von Tafeln und Zinfen, wie andere Kris 
ftafle, zufammengefeßt ift , in der Gegend Aelen; 
Quarze, fehöne und aroße Kriftalle, unter welchen 
man Stüdfe von fieben bis acht Centnern gefunden 
at, Sandfteine ꝛc. Salpetererde, Salzquellen ım 
mt Aelen Berner Gebiets ; Torferde, Steinkoh— 
len, reinen und durchfichtigen Schwefel bey Roche; 
Schmwefelfiefe, welche fehr häufig und reich, aber aus 
Mangel erfahrner $eute, nie recht gebrauchet find, 
und Spiesglas. Im Sande einiger Flüffe, als, 
des Rheins, der Emmat, Aare, Neuß, Adda, und 
bes Goldbachs, trifft man gediegene Goldförner an, 
welche ausgewafchen werden. Es find Silber: und 
Kupfer: und noch mehrere Eifen-Erze vorhanden, und 
1773 bat man in der Landvogtey tocarno auch Gold 
entdeckt. In der Grafichaft Sargans wird in dem 
hohen Berge Gunzen ein drenfaches Erz gefunden, 
naͤmlich ſchwarz Erz, Meliwerf und roth Erz, aus 
Q2 deren 
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deren Wermifchung ein wahrer Stahl unmittelbar ges 
ſchmolzen wird. Man bat auch Bley. Won den hie 
figen Metallen ift überhaupt zu bemerfen, daß fie 
durchgehend‘ zu fpröde find, und bisher diejenigen 
noch allemal ungluͤcklich gemacht haben, welche fie 
haben erfchürfen und gar machen wollen, doch werden 
noch einige Eifenbergwerfe mit Vortheil bearbeitet, vor⸗ 
nehmlich im Gebiet des Bistums Bafel. 

Helvetien bringt Gewächfe hervor, die im äußers 
ften Rorden wachfen, und andere, die in Spanien und 
im ſuͤdlichen Theil Frankreichs, einheimiſch find: jene 
wachſen oben um die Eiegebirge her, zwölf und mehr 
taufend Schuhe-höher, als die See; dieſe in den Thäs 
- fern, welche ihre Deffnung gegen Süden haben. Herr 
von Haller hat in feiner Hiftoria ftirpium Helvetiae in- 
choata, ſchon auf zweyfaufend vierhundert und neuns 
zig helvetiſche Gewaͤchſe verzeichnet. In den Thälern- 
und Ebenen wächfet zwar Getraide: nur: nicht in’ 
folcher Menge, daß es für alle Einwohner Helvetiens 
zureichte. Die Gerfie wird bis an die Eisberge ges 
bauer, der Hafer in etwas wärmern, ber Roggen in 
noch) wärmern, und der Dinfel in den wärmffen Ge⸗ 
genden. Ueberhaupt ift man zufrieden, wenn fic) das 
ausgefäete Getraide fünffach vermehret. Die größefte: 
Hinderniß des Getraidebaues ift, Daß wegen der niche 
anders zu nußenden Hochgebirge, die Menge des 
Mitchviches außerordentlich. groß ift, und Deswegen: 
. das: Heu beftändig im hohen Preife bleibt, folglich, 
wegen der geringern Koften, der Sandmann lieber 
Wieſen, als Felder, baue. Weil man, wenn das 

Getraide in Helvetien felbft und zugleich in Schwa⸗ 
ben, nicht gut geraͤth, allemal Mangel leidet, find- 
a die 
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die Vorrathshaͤuſer nothwendig geworben, welche auch 
häufig vorhanden und anfehnlic) find. Flachs und 
Hanf werden häufig, doch nicht hinlänglich, erzeuger, 
und verarbeitet. Mit den Tobachspflanzungen 
bat man einen Anfang gemacht. Man bauer in der 
Wadt, im Berner Gebiet, im Schafhaufer Ger 
bier, im Veltlen und Walliferlande, die beten hel« 
vetifchen Weine, welche verfchiedener Art find; es 
giebt auch noch andere Gegenden, welche Weinbau 
haben. Ein Morgen von den Weinbergen, welcher 
zwey und dreyßig tauſend Quadrat· Schuhe groß ift, wird 
fuͤr 2000 bis 2400 Rthlr. verkauft, wenn ſie wohl gele⸗ 
gen ſind. Man hat vielerley gute Baumfruͤchte, 
als Aepfel, Birnen, Nuͤſſe, Kirſchen, Pflaumen, 
Kaſtanien, Marronen oder Marren, Maulbeeren, 
Pfirſchen, Morellen, Mandeln, Feigen, Granaten, 
Citronen und andere edle Fruͤchte, welche in den 
nach Italien zu belegenen Landſchaften gefunden wer— 
den. Aus Aepfeln und Birnen macht man einen 
Moſt. an Holz hat man in den meiften Gegenden 
einen Ueberfluß, in einigen aber einen Mangel, das 
ber die Einwohner des bündnerifchen Ihals Avers, 
gebörreten Schafmift brennen, und im Urfeler Ihat 
und auf bem St. Gotthardsberge brennet man gewiſſe 
Feine Pflanzen, nämlich Alprofen das Rhododen- 
dron glabretn und villofum, und etwas Breuſch, 
(eine Art der Erica) deren Stämme felten einen Fin= 
ger dick find ‚ bie ganze Pflanze aber ift nur ein bis 
ein und ein halb Schub hoc), und muß mühfam auf 
ben Bergen gefammlet werden. Im Ballipr Sande 
mwächfer guter En 
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Die Diebzucht giebt den Einwohnern die vor⸗ 
nehmften Nahrungsmittel, und ift fehr anſehnlich und 
einträglich,, weil die Weide ſowohl in den Thäfern, als 
auf den Alpen, (mittlern Gegenden der hohen Berge,) 
ungemein guf ift. Die gewaͤſſerten MWiefen find in 
Helvetien das ſchaͤtzbarſte Grundſtuͤck; fie übertreffen 
den Aderbau an Werth fehr weit, und geben dem 
Weinbau wenig nach; doch giebe das trodene Berg⸗ 
heu eine Fräftigere und milchartigere Nahrung. Die 
Berg: und Bauers»feute ernähren fich meiftens mit 
Mitchfpeifen. Im Anfange des Sommers wird dag 
Vieh auf die hoben Alpen getrieben, und dafelbit von ' 
$euten, die man Sennen nennef, gewartet, welche 
die Milh, Butter, Käfe und Zieger (cafeus fecun- 
darius\ ſammlen, und den Eigenthumsherren des Vie: 
bes entweder Rechnung davon ablegen, ober einen 
‚gewiffen verabredeten Zins geben. Ein Reifender, 
genießet auf den Alpen Milch und Milchfpeife ohne 
Bezahlung. Man hat in neuern Zeiten geflaget, daß 
auf den Alpen zu wenig Butter gemacht weiße, um 
die Kaͤſe defto fetter zu liefern. Zu mag für ner an 
ſehnlichen Größe das Hornvieh in Helvetien gelangen 
Fönne, erhellet aus dem Benfpiel einesı682 geſchlach⸗ 
fen Dchfens, ber 2653 Pfunde, jedes zu 18 Unzen ges 
rechnet, gerogen hat. Auf allen Alpen werden bey 
den Sennhütten auch Schweine gehalten? welche die 
Schotten befommen, mit welchem Mamen man das 
fäuerliche Waffer belegt, welches von der Mil übrig 
bleibt, nadydem Butter, Käfe und Zieger daraus 
bereitet worden; doch wird auch von Den Sennen und 
ihrem Gefinde viele Schotten mit Zieger gegeffen, und 
beydes zufammen genommen, Suffi genennet. Der 
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fehmeizerifche Käfe ift auc) in andern europäifchen 
$ändern beliebt. Der befte koͤmmt aus Griers im 
Eanton Freyburg , und von Bern. Die hiefigen 
Pferde werden, infonderheit in Franfreich, für bie 
Keuterey ſehr geſucht. Die Schafzucht ift nicht er. 
heblich, hat auch viele Schwierigkeiten, unter welchen 
der Mangel des Winterfutters, welches von dem 
großen Vieh verzehret wird, eine der vornehmften ift, 
Bon wilden Thieren find hier vornehmlich die Gem⸗ 
fen zu bemerfen, twelche von zweyerley Art find. Die 
erfte wohnet beftändig auf den höchften und wildeften 
Bergen, zu weichen faft Fein Zugang zu finden ift, 
und wird von den Einwohnern der Alpen mit dem 
Namen der Brattbiere beleget, weil fie fih auf den. 
Graten oder Rücken der Berge aufhalten. Sie find 
gemeiniglich etwas Fleiner, als die andern, und brauns 
röthlich an Farbe. Die zweyte Art ift etwas größer, 
und an Farbe bräunficher, und wird von den Einwoh. 
nern der Gebirge Waldthiere genennet, vermuthlic) 
um deswillen , weil fie niche aflezeit auf den hoͤchſten 
Spißen der Berge und in den Klüften derfelben, fon» 
dern aud) in den unten an den Bergen befindlichen 
Gebüfhen und Wäldern wohnen. Steinboͤcke 
find faft gar nicht mehr anzutreffen, fondern fie haben 
ſich nach der Valle d’Aofla, und nach den benachbar« 
ten italieniſchen Alpen gezogen, wofelbft man fie nicht 
fo verfolge, als in Helvetien gefchehen ift. Das 
Wurmelthier (mus alpinus,) ift eine Art von 
Dachs, beyde aber werden am fchiclichften. zum 
Schweingeſchlechte gerechnet ; wiewohl Kerr von 
Haller das erfte, wegen der Schneidezähne, zum 
Mäufegefchlechte zaͤhlet. Gegen ben Winter wird : 
v Q4 ſo 
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fo fett, daß manches Stück bey zwanzig Pfund wiegt, 
daher ihm die Bauern und Jaͤger fehr nachftellen, um 
fein Fleifch zu genießen. Es macht fi Wohnungen 
in der Erde oder unter einem Felfen. Es befindet ſich 
auch eine Art von Hafen auf den Alpen, welche man 
Dergbafen nennet, die im Sommer den übrigen 
Hafen gleich find, mit dem Anfange des Winters 
aber ganz weiß werden‘, fo daß man fie im Schnee 
nicht wohl fehen kann. Die Bergfuͤchſe, welche 
gelb und weißlich find, finden fid) nicht in großer 
Menge auf den Bergen, begeben ſich aud) des Wins 
fers gemeiniglich in die Thaͤler. Der Lammerz 
geyer, welcyer in den hohen Felſen der Alpen feine 
Wohnung har, ift eine Art der größten Adler, und 
feine Fluͤgel find bisweilen wohl vierzehn Schuhe breit. 
Er rauber zahme und wilde Thiere. Zu dem efibaren 
wilden Geflügel, gebören der Auerhahn, das Schnee⸗ 
huhn, das Haſelhuhn, das Rothhuhn oder waͤl⸗ 
ſche Rebhuhn, ſonſt auch Perniſe genannt, (Perdix 
major.) und einige andere. 


Von den vornehmften Fluͤſſen, muß ich aud) ei⸗ 
nige Nachricht ertheilen. Der Rhein, Rhbenus, 
(welchen Namen aber dieBündner , als ein allgemeis 
nes Benennungswort der Bäche und Flüffe gebraus 
chen,) entfteht im obern oder grauen Bunde, und wird 
in Anfehung feines Urfprungs in den vordern, mittlern 
und hintern Rhein abgetheilet. Der vordere oder 
obere Rhein, entfteht aus einem Bach), welcher aus 
einem Fleinen fifchreichen See koͤmmt, der hinten auf 
der Oberalp zu finden iſt, we cher Berg neben dem 
Erifpalt, aber niedriger als derfelbe ift , und beflen 
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eben gedachter See ſein Waſſer meitentheils vom Cri⸗ 
ſpalt bekoͤmmt. Andere nennen die Hoͤhe, wo der 
Eee iſt, ima del Baduz. Der mittlere Rhein ent⸗ 
fpringe auf dem hohen Berge Luckmanier, mwelther ein 
Theil vom Gebirge Adula ift, fließt ungefähr ſechs 
Etunden lang durch das Medelfer Thal, und, vereinis 
get fi) alsdenn bey dem Klofter Difentis mit dem 
vordern Rhein. Der hintere Rhein entfteht drey 
Stunden oberhalb des Dorfes Hinterrhein oder zum 
Khein, und hat feinen Urfprung einem Berge zu Dans 
fen, melcher der Vogel, (Avicula, in bindnifcher 
Sprache Monflel de Uccello, in italienifcher Spras 
je Monte del Uccello,) fonft auch der St. Bern⸗ 
hardinn genennet wird, Der vordere: und hintere 
Rhein vereinigen fich bey Bonaduz und Neichenau. 
Die Reuß oder Ruͤß, Urfa, Rufa, Rufia, Reuflia, 
koͤmmt vom Berge Furka, vereiniget ſich im Urſeren⸗ 
that beym Dorfe Hofpital mit einem Waffer , welches 
aus einem See Mamens Lago di Luzendro, auf 
dem Berge Gotthardt, entfteht, und hernach beym 
Dorfe an der Matt mit nod) einem Bache, welcher 
aus dem eben genannten See auf der Oberalp koͤmmt. 
Hernach fälle fie durch ein enges und tiefes Thal uͤber 
hohe Felſen mit großem Braufen herab, hat bis Sil⸗ 
Iinen noch mehrere Wafferfälle, und fließer. alsdenn 
etwas fanfter. Ben Flüelen ergießt fie fich in den 
vier Waldſtaͤdter See, aus welchem fie bey $ucern 
unter bem vorigen Namen wieder bervorfömmt, un« 
gefähr eine halbe Stunde unterhalb der Stadt die 
Heinere Emmat oder Emmen aufnimmt , wel» 
de in den Enelibucher Alpen entfpringe , und 
ſich endlich unter Windiſch in die Aar ergießt. Diefe 
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ar oder Aren, Arola, entfpringe nicht aus dem 
Grimfelberge,welcher ver Anfang der Zurfen ift,fondern 
koͤmmt aus einem hohen und wilden Thal, das vom 
Spital bey neun Stunden weit rechter Hand zurüd, 
und faft bis in den Grindelwald geht, fließt durd) den 
DBrienzer: und Thuner:GSee, nimmt den Fluß Sanen, 
die größere Emmat oder Emmen, die vorhin bes , 
fchriebene Reuß, und die Limmat auf, und geht 
bey Coblenz in den Rhein. Der Rhodan oder 
die Rhone, bey den Wallifern gemeiniglic) Rotten, 
auf fateinifch aber Rhodanus genannt, entfteht auf 
dein Berge Furfa, aus dem Waſſer welches von zwey 
Gletſchern koͤmmt, fälle bald hernad) mit großem Uns 
geftüm zwifchen hohen Felfen herab, empfaͤngt hier 
auf unterfchiedene Bäche, geht in den Öenferfee, koͤmmt 
zu Genf wieder heraus, fließt durd) das Genfer Ge« 
biet, und durch einen Eleinen Strid) des Herzogthums 
Savoyen, und geht alsdenn in Franfreich, wofelbft 
ich feinen auf weiter befchrieben habe. Der Teßin 
oder Teſin italiaͤniſch il Teſino, lat. Ticinus, ent« 
ſpringt theils auf dem Berge Gotthardt, aus zwey 
Seen, theils aus dem Lago del Pettine auf dem Berge 
dieſes Namens, theils aus dem Lago della Sella, 
theils auf dem Berge Luckmanier, an eben bemfelben 
Orte, wo der mittlere Rhein entfteht, cheils aus dem 
Lago di Bedretto. Er fließt durd) das $idinerthal 
hinab, wird durch die Breun verftärfer, und gebe 
in den Lago di focarno, welcher auch Lago maggiore 
genennet wird. Aus demfelben koͤmmt er im Herzog« 
thume Mailand wieder heraus, und ergießer fich end« 
lich in den Po. Der fohiffreichfte und m 
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Fluß in Hefvetien, ift die Ziel, welche den Neuenbur. 
ger und Bieler See verbindet; denn fie ift den hollaͤn⸗ 
bifchen Fahrwaſſern ähnlich. 

Der unzähligen Fleinen Seen, melde auf und bey 
den Bergen find, nicht zu gedenfen, fo find hier un« 
terfchiedene aroße Landfeen ‚ als‘ der Benfer , 
Yieuenburger, Dieler, Züricher, vier Wald⸗ 
ftödter, Thuner, Brienzer: See, und andere, 
welche ich hernach bey den tandfchaften, an und in 
welchen fie belegen find, befchreiben will. Es gehöret 
aud) von dem Bodenfee der Theil, an weldyen das 
Thurgau und Stift St. Gallen gränzen, zur Eid« 
genoffenfchaft. 

Bon diefen Flüffen und Seen, hat Helvetien fo» 
wohl in Anfehung der Schifffahrt, als des Fiſchfan— 
ges, Feine geringe Vortheile. 
$. 4. Helvetien ift zwar etwas ftärfer bebauet 

und bewohnet, als fid) die Ausländer gemeiniglic) 
vorftellen: indeffen ift bier doc) die Anzahl der Staͤdte, 
Feen, Dörfer und Menfcren fo groß nicht, als nach 
dem Verhältniffe der Größe, in mandyem anderen 
europäifchen Staat. Unterfchiedene Landſchaften has 
ben gar feine Städte, und überhaupt habe ich nur 
hundert und zwey Städte gezähler. Die evangelifchen 
Cantonen find ftärfer bewohnt und begüterter, als die 
römifchkatholifchen, woran die in den letztern befindfis 
chen Kiöfter, und der Mangel des Handels, Schuld 
feyn muͤſſen. Man pflege die Anzahl der Einwohner 
auf zwey Millionen zu ſchaͤtzen: wenn man aber don 
den gezählten Cantonen auf die übrigen einen Ueber 
ſchlag macht, fo fommen hoͤchſtens eine und eine halbe 
Midien heraus: doc) iftim Anfange des Jahres 1768 
gemel: 
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gemeldet worden, daß man die Einwohner Helveriens 
auf 1,847500 rechne. Im Canton Bern find die 
Einwohner ziemlich genau gezählet worden, und. ihre 
Zahl iſt zwifchen 3 bis 400,000 gefallen; es macht 
aber dieſer Canton mehr als ein Drittel von Helve⸗ 
tien aus, und bie Bergländer find faft wüfte, und nur 
an den Fluͤſſen und in den Thaͤletn bewohnet. Das 
Volk in Helvetien wird in drey Klaffen getheilet,in das 
Landvolk, in die Edelleute und Lehntraͤger, und in die 
Bürger. Die Bauern find durchgehends vollkom⸗ 
mene Eigenthümer. ihrer Güter, im bernifchen find fie 
auch reih. D. Zimmermann in feiner Schrift. vom 
Nationalftolze, bemerfet S.66, daß der Selbftmord 
in-der Schweiz weit gemeiner ſey, als in England, 
und der Präfidene von Haller hat infonderheit von 
dem deutfchredenden Theil der Republik Bern, vor« 
nehmlich vom Emmenthal und von der Gegend um die 
Hauptftadt angemerkt, daß dafelbft unter den wohl« 
habenden Bauern der Selbfimord gemein fey. Der 
größte Theil der Einwohner redet. die deutſche Spra« 
che, in welcher aud) die Briefe und Schriften der Eid» 
genofjen, imgleichen die gemeinen Angelegenheiten, 
Briefe und Schriften der Republifen Graubündten 
und Wallis, abgefaffer und ausgefertiget werden, In 
einem Theil der Stadt Freyburg, des Berner⸗ und 
Sreyburger- Gebiets , in der Stadt Genf, in den 
Zehnten Syders und Sitten, im obern und in dem 
ganzen Unter- Wallis, und in dem Fürftenehum 
Neuenburg, wird die franzöfifche Sprache gebraucht, 
doch. fo ,. daß an den meiften Orten das fo genannte - 
Patois geredet wird, In unterfhiebenen Gerichten 
ber graubuͤndneriſchen Kepublif, wird Churwaͤlſch oder 
roma⸗ 
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romaniſch (rumanifch) gefprochen, welches aber auch 
wieder unterfchieden ift; denn: in dem Engadin nähere 
es fich dem Lateiniſchen, und wird daher Ladinum ges 
nennet, in dem Pregel und Pufclav aber ift eg der 
itafienifchen Sprache ziemlich aͤhnlich. Endlich wird 
im Miforerthale , im obern grauen Bunde, und in 
den im Gebirge belegenen Vogteyen Livenen, Bol⸗ 
lenz, Riviera, Bellenz, Lauwis, $uggaris, Mens 
dris und Mayenthal, imgleichen in Veltlin, Cleven 
und Worms, die italieniſche Sprache geredet, welche 
aber an einem Orte mehr, und am andern weniger 
verdorben iſt. 

9. 5. Die Einwohner find theils der reformirten, 
theils der. römifchFarholifchen Kirche zugerhan. Zu 
jener befennen fid; vier Cantone, fünf zugewandte 
Orte, und drey gemeine Wogteyen : zu diefer fieben 
Eantone, drey zugemandte Orte und zwölf gemieine 
Vogteyen, nebſt drey gemeinen Schußgenoffen. 
Zwey Cantone, die Bündner , fünf gemeine Vog⸗ 
teyen, und zwey gemeine Schußgenoflen, befennen fich 
teils zu der reformirten, theils zu der roͤmiſchkatho— 
liſchen Lehre. Alles diefes noch genauer zu beftim« 
men, fo pflichten der reformirten Lehre bey, die 
Cantone Zürich und Bern, der größte Theil des Can⸗ 
tons Glarus, die Cantone Bafel und Echafhaufen, 
die außern Rooden des Cantons Appenzell, die Stadt 
St.Gallen, der größere Theil der graubündnerifchen 
Republik, die Städte Genf, Mühlhaufen und Biel, 
das Fürftenthum Meuenburg, ber größere Theil der 
Sandgrafichaft Thurgau, der Graffchaft Toggenburg ' 
und des Rheinthals, auch einige Derter in den Graf⸗ 
fhaften Baden und Sargans, Jede Stadt, De 
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Ort, und jebe Nepublif Hat eine befondere Verfaſ— 
fung in Kirchen: Schulen» und andern gortesdienftlie 
chen Sachen, und fie find allein durch die eidgenoffen« 
ſche Confeßion, und zum Theil aud) durch die foges 
nannte Formulam conſenſos vereiniget. Der roͤ⸗ 
mifchEarholifchen Lehre pflichten bey, die Can⸗ 
tone $ucern, Uri, Schweiz ‚. Unterwalder, Zug, 
Freyburg, und faft ganz Solothurn , der kleinere Theil 
vom: Canton Glarus, die innern Rooden vom Canton 
‚Appenzell, der Abt von St. Gallen, der Fleinere Theil 
der graubündnerifchen Nepublif, mit ihren Herrfchafe 
ten Belelin, Cleven und Worms, ganz Wallis, der 
fleinere Theil der Sandgraffchaft Thurgau, der Graf⸗ 
ſchaft Toggenburg und des Rheinthals, der größere 
Theil der Graffchaften Baden und Sargans , die 
freyen Aemter, die Bogtenen im Gebirge in Itglien, 
und die Stadt Rapperfchweil mit ihrem Bezirk. Sie 
fteht unter den Bifchöfen, von Coſtanz, Chur, Bafel, 
taufanne, Sitten und Como, und einige im Gebirge 
unfer dem Frzbifchof zu Mayland. Syn den farholie- 
ſchen Landſchaften find hundert und neunzehn Kloͤſter, 
und beynahe dreytaufend und fünfhunderf Ordensleute. 
Diefe follen, tie der katholiſche Werfafler der 1769 
gedruckten Schrift, ob es der Fatholifchen Eidgenoffen« 
fchaft nicht zuträglicd) wäre, die regulären Orden 
gar aufzuheben ‚ oder mwenigftens: einzufchränfen ? 
dafür hält, ein Drittel der Einkünfte des Landes 
beſitzen. 

$.6. Die Schweizer find zu den Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſo gut, als irgend eine andere Nation, aufgelegt, 
und ſie koͤnnen große Gelehrte aus ihren Sandesleuten 
aufweiſen. Es fehler auch nicht am guten Anftalten 
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jur Unfermeifung der ſtudierenden Jugend,  vornehms 
li) bey den Reformirten, welche zu Schafhaufen, St. 
Gallen, Chur und Neuenburg, Gymnafia und Scho- 
las illuftres, zu Züri, Bern, $aufanne und Genf, 
berühmte Akademien , und. zu Baſel eine berühmte 
Univerfitat haben, Die Katholifen haben aud) einige 
Gymnaſia, als, zuRofchad), Sitten, und im ehemaligen 
Jeſuitercollegio zu $ucern, Es find auch bey den Refor⸗ 
mirten gelehrte Gefellfchaften vorhanden, welche fich 
theils auf die Aufnahme der deutfchen Sprache, als 
ju Bern und Baſel, theils auf die Aufnahme der 
Wiffenfchaften legen, dergleichen die helverifche Ges 
ſellſchaft zu Baſel, die öfonomifche Gefellfchaft zu 
Bern, und die phuficalifcye zu Zürich find. Es has 
ben ſich auch Schweizer in ſchoͤnen Küntten hervorge« 
than. Was für geſchickte Maler das Schweizerland 
geliefert habe, lehret die Geſchichte und Abbil⸗ 
dung der beſten Maler in der Schweiz, davon 
die vierte Ausgabe zu Zürich 1756 heraus gekommen 
ft. Dietrich) Meyer, welcher 1572 zu Zürich geboren 
it, hat einen neuen Aetzgrund erfunden, und defs 
felben Bequemlichfeit im Radiren gezeigt. Unter den 
(dweizerifchen Kupferftechern,nenne ich billig beſonders 
den berühmten Matthaͤus Merian, weil er fic) um die 
Erpbefchreibung fehr verdient gemacht hat u ſ.v. Ein 
mehrers lehrt meine Geſchichte der zeichnenden Kuͤnſte. 

$ 7. An Manufakturen und Fabriken feh⸗ 

let es nicht. Wo Toback gebauet wird, da bereitet 
man ihn auch zu Rauch: und Schnupf-Tabad. Es 
wird fehr viel. hänfern und flächfern Garn von unters 
fihiedener Feinigfeit gefponnen, und zu mancherley 
Leinewand verweber, Weil die älteften geinewebereyen 
in 
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in der Stadt St. Gallen angeleger worden, fo pflege 
man. die ſchweizeriſche Leinewand außerhalb Landes 
insgefaummt St. Galler $einewand zu nennen. Kin 
fehr großen Theil derfelben wird im Emmenthal und 
Solothurner Gebiet , zwar meiltentheils aus Eifaffer 
Hanf, und fremden. Flachs , gewebet, jedod) mit 
Vortheil ausgeführe. Man macht Glanzleinwand 
von feiner, mittler und grober Art. Zwirnene Spie 
Ken werden von unterfchiedener Feinigfeit gekloͤppelt. 
Zroirnenes Band, und zwirnene Strümpfe verfertis 
get man gleichfalls. Zu den biefigen Leinewandma⸗ 
nufafturen gehören aud) die Barchente, Cotelineg, 
$imoges und Trieges. Baumwollen Garn wird häus 
fig gefponnen und vermweber, unter foldyen Geweben. 
aber find der Nefleltuch und Cattun vornehmlid) zu 


bemerfen: jener wird weiß verfaufer, dieſer aber aufs. 


fchönfte von allerley Farben gedruft. Baummollene 
Schnupftuͤcher auf afiarifhe Art, und baumwollene 
Etriimpre und Handſchuhe macht man auh, Man 
pinnet und macht lorerfeide und mafibinirte oder Or⸗ 
ganfinerfeide ‚: und webet halb und ganz feidene Zeuge, 
welche legten zum Theil mit Gold und Silber durch⸗ 
wirket find, und Sammete ; und macht aud) gang 
und halb feidene Schnupftücher und Strümpfe, und 
feidenes Band. Aus wollenem Garn werden Dros 
guets, Deden, Kalmanke, Atlaffe, Damafte, Ras 
melofte, Flanelle, Ratine und gemeine Zeuge gewe— 
bet. Gemengte Zeuge aus Wolle und Baumwolle, 
oder aus wollen und flächfern oder hänfern Garn, ꝛc. 
wollene Strümpfe und Handſchuhe, werden auch verfer⸗ 
tiget. An ſchoͤnen Färbereren und Bleichen iſt Fein 
Mangel. Die Cattundruckereyen, machen in den 
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teformirten Sandfchaften einen großen Zweig des Hans 
dels aus. Man macht duc) feine, mittlere und grobe 
Hüte, und fehr gutes Schreib- und Druck Papier, 
jeder wird zu unterichiedenem Gebrauch und: auf un 
terfchiedene Art zugerichtet, infonderheit aber ift das 
neuenburgifche fämifche Jeder aus Gemſen⸗ und anderen 
Häuten, und das ſchweizeriſche Kalbleder, berühmt. 
Zu Neuenburg giebt es auch geſchickte Handſchuhma⸗ 
der. Aus Horn werden Rämme, Ruöpfe und andere 
Sachen gemacht. Unaͤchtes Porcellan wird: an un« 
terſchiedenen Orten’ verfertiger. Die einheimifchen 
Marmorarten werden zerfchnitten und polives, die hie= 
fgen fchönen Kriftalleraber: werden größtentheils in 
Italien gefchliffen. DieGofd- und Silber-Manufaftus 
ten fiefern aflerfen Treffen, Spigen ꝛc. Zu Bafel find 
geſchickte Goldſchlaͤger.  Galanteriearbeiten- werben 
haͤnfig, und.fehr faubere und gute Tafchen: und’ ans 
derellhren-an unterfchiedenen Orten verfertiger. Guͤrt⸗ 
ler: und Rorhgießer- Arbeiten, und Buchdruckerſchrif⸗ 
ten werden aud) verfertiget. Die Eifenfabrifen find 
auch nicht: zu vergeffen: >. 

§. 8. Die Sage Helvetiens. wiſchen Deutſchland, 
Frankreich und Italien, die ſchiffvaren Seen und 
Flͤſſe, infonderheit ver Rhein und der Rhodan, ver⸗ 
mittelſt deren es mit der Mordfee und dem mirtelläne 
diſchen Meer Gemeinfchaft hat, und die gewoͤhnli⸗ 
den Saumroffe , (equi*elitellarii) welche. von. den 
fogenanten"Säumern getrieben werden, und zur 
Fortbringung der Waaren über die Berge dienen, 
weil man über diefelben mir Wagen nicht fahren kann: 
und Die ums 1740fte Jahr im. Canton Bern angefan« 
gene, un den größten Theil — fortgeſetzte, 
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und von Solothurn, Bafel, Freyburg und Bisthum 
Baſel nachgeahmte gute tandftraßen,- erleichtern und 
befördein den handel der Helvetier. Ihre Ausfuhr, 
beſtehet in Kaͤſen, (von welchen, infonderheit von dem 
Greyerz Käfe, viel taufend Centner, vornehmlich 
nad) Frankreich und Sytalien, ausgeführet werden,) 
Butter, Hornvieh, Pferden, Schafen, etwas Wein, 
und unterſchiedenen der oben angeführten Manufaktur: 
und Fabrif-Waaren # die Einfuhr aber im Getraide 
aus Schwaben, Tyrol und Elſaß, in’ Hanf und 
Flachs, Wein, Wolle, Salz; mancherley Manus 
faftur- und Fabrik. Waaren, und infonderheit auch 
in unterfchiedenen <afiatifihen- und amerifanifchen 
Waaren. Ka | , 
Es muͤnzen nicht alle Cantone und Bundesge- 
noffen:nad) einerfen Fuß, fondern einige, als Zürich, 
Baſel, Schafhaufen und St. Gallen, laſſen ihre 
Münzen nad) dem Reichsfuß, und andere, als Bern, 
$ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug, Frey: 
burg, Selothurn, Genf, Neuenburg und Wallis, 
nad) dem alten burgundifchen Fuß; prägen. Die 
Fleinfte Münze find die. Seller oder aller, deren 
zwey einen Pfenning oder Angfter ausmachen, ‚Zu 
Zürich werden drey Haͤllerlin, und zu Bern 
Dreyerlin .oder Vierer gepräge. Man hat auch 
eine Fleine Münze, welche man Rappen’ nenne. 
Sechs Kappen machen einen Plapper aus, und zehn 
Kappen einen Batzen, deren funfjehn auf einen 
fchmeigerifchen Gulden gehen. Sechs Angfter machen 
einen Süuricher Schilling; und fieben Heller einen 
Kreutzer, vier Heller aber einen fo genannten Bern⸗ 
länder oderChurer Batzen aus. Es werden auch 
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zu Bern und Zug halbe Kreutzer oder Vierer zu Zug, 
Freyburg und Solothurn drey Kreutzerſtuͤcke, und zu 
Bern zehn und zwanzig Kreutzerſtuͤcke gepraͤget. Man 
hat dreyerley Batzen, naͤmlich gute Batzen, deren 
einer ſechzehn Pfenning gilt, und dergleichen werden 
zu Schafhauſen gepraͤget, Zůr icher Batzen, deren 
einer funfzehn Pfenning gilt, und Bernlaͤnder, 
oder Churer Batzen, deren einer vierzehn Pfenning 
beträgt. Es find auch halbe Batzen, Zweyhaͤtzner, 
(oder ein halb Ort,) Drey Vier, Fünf und Sechs. 
bäßner gepräget worden, aber nicht alle mehr im ges 
meinen Leben gewöhnlih. Auf einen gemeinen 
Gulden werben funfzehn fogenannte gute oder Reichs⸗ 
bagen , und fechzehn Zuͤricher Basen, für einen 
Berner Bulden funfzehn Berner Bagen oder fechs 
und dreyßig Züricher Schilfinge, und für einen Lan⸗ 
der oder fünf-ortifchen Bulden, zwey und dreyfig 
Zuͤricher Schillinge gerechnet. Bern laͤßt ſeit 1753 auch 
Vierzig Kreugerftüche prägen. Syn Graubüntten mas 
chen fiebenzig Blutzger, oder fünf und dreyßig Zuͤri⸗ 
der Schillinge, einen Gulden aus, Sonſt find feine 
wirflich gemuͤnzte Gulden vorhanden gemwefen, nun 
aber werden an einigen Orten welche gepräger, noch 
mehr aber halbe Gulden. Manhar auch Thaler und 
halbe. Thaler. An goldenen Münzen bat man 
ganze und doppelie Ducaten, balbe Ducaten, 
und Viertel⸗ oder Dertlein-Ducaten. 

6.9. Die alten Helvetier find ein gaflifches ober 
celtiſches Wolf geweſen. Helvetien, welches von ih» 
nen den Namen hat, war vor Alters in vier Gauen 
abgetheilet. Julius Caͤſar brachte die Helvetier un- 


ter der Roͤmer Borpmäpigfit welche auch Pflanz« 
Ra ſtaͤdte 
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ſtaͤdte int derſelben Sande anlegten, dergleichen Julia 

equeſtris Augufla Rauracorum, und Aventicum wa- 

ren. Sie blieben unter der Herrſchaft der römifchen 

Kaifer, bis ſich im fünften Jahrhundert ihres Lan⸗ 

des theils die Burgunder, theils Die Alemannen bes 

mächtigten: allein, es währte nicht large, fo machten 

fich die Franken von ganz Helvetien Meiſter. Rach 

des fränfifchen Königs und römifchen Kaiſers Lude⸗ 

‚vigs 1 Tode, befam Kaifer Luther den füdlichen oder 
burgmdifchen Theil von Helverien , und König Lud⸗ 

wig der deutſche den nordfichen oder allemannifchen, 

Jenes Sohn Luther IT, König in Auftrafien, erhielt 

den füölichen Theil Helverieng, welchen-und die jeßige 

Graffchafe Burgund oder Franche Comte, man 

klein Burgund zu nennen anfteng, nach feinem Tobe 
aber bekam Ludewig der deutſche auch diefen füdfichen 
heil, und beſaß alfo ganz Helvetien, welches auf 
feinen Sohn Karl den dicken kam. Mach deſſelben 
Tode: nahm Rudolph, Herzog von Flein Burgund, 
im Jahr 888 den Titel eines Königs an , der nord» — 
liche Theil Helvetiens aber blieb dem Kaifer Arnolph 
unterthan. Jenes burgundifchen Könige Sohn Kus 
doph II, erhielt vom Kaifer Heinrich I das Argau zum 
Geſchenk. Ihm felgte fein Sohn Conrad, und dies 
fen fein Sohn Rudolph IH, welcher diefes juͤngſte 
und legte burgundiſche Reich 1032 durch ein Teſtament 
dem Kaifer Conrad II vermachte. Solchergeſtalt 
war ganz Helvetien dem deutſchen Reich wieder un— 
terthan. Als Reinhold INT, Graf von Burgund; füh 
weigerte, dem Kaiſer Lüther IT zu huldigen, machte 
dieſer, zur Erhaltung und Behauptung feiner Gerecht⸗ 
ſam in dieſem Lande, 1126 den Herzog Conrad von 
— Zärin- 


Einleitung. 268 


Zäringen zum Regenten von Flein Buraund, welchem 
fein Sohn Berthold IV, und diefem fein Cohn Ber⸗ 
thold V in diefer Würde folgte, welcher legte 1218 
ftarb. Hierauf Fam Helvetien wieder unter die un. 
mittelbare Herrſchaft des deurfchen Reichs, welches 
aber wenig darinn zu befehlen hatte. Die Geiftlis 
den befaßen einen großen Theil des Landes. Der 
Abe von St. Gallen hatte faft das ganze Reinthal, 
und das Sand Appenzell. Lucern und ein großer Dis 
ftrict des umliegenden Landes, gehörte dem Klofter 
Murbach im Elſas. Der größte Theil des jegigen 
Cantons Unterwalden , gehörte dem $eodegariftift zu 
$ucern, ein Theil vom jegigen Canton Uri der Aeb— 
tißin zu U. $. Sr. in Zürich, und ein Theil von Unter 
walden, Schweiz und Uri, dem Etift zu Münfter 
im Argau. Das Klofter Secdingen hatte das Sand 
Glarus im Beſitz, das Coflegiatftift St. Urs zu Eos 
lothurn hatte anfehnliche Gerechtfame über die Stadt, 
und der. Bifchof zu Bafel eben dergleichen über die 
Stadt diefes Namens, Die Stadt Saufanne war 
ihrem Bifchof, und die Stadt Echafhaufen dem da« 


figen Klofter aller Heiligen unterworfen. Hieruahft , 


hatten auch die Grafen anfehnlicye Sehen im Beſitz. 
Die Grafen von Kyburg beſaßen einen großen Theil 
vom heutigen Canton Zürich, die Graffchaften Lenz⸗ 
burg, Baden, das Sand Zug, und die Landgrafſchaft 
Thurgau; es brachte ihnen aud) Anna ven Zäringen 
die Sandgraffehaft Burgund, und die Graſſchaften Thun 
und Burgdorf zu, _ Die Grafen von Habsburg befaf- 
fen ein Stücd vom Argau, und das übrige Stuͤck ges 
hörte den Grafen von Froburg, als Zoffingen, Ars 
burg, u. ſ. w. Diefe Grafen befaßen aud) das 
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Buchsgan unter dem Titel einer Landgrafſchaft, und 
es begriff das Amt Bipp im Canton Bern, und die 
Aemter Falkenſtein, Bechburg, Olten und Goͤsgen 
im Canton Solothurn. Die Grafen von Toggen⸗ 
burg und Rapperfchweil harten im Thurgau dasjenige 
inne, was dem Abt von St. Gallen und den Grafen 
von Kyburg nicht gehörte, Die Grafen von Neuens 
burg, Thierftein, Griers, Savoyen, Bucheck, Hom⸗ 
berg, Rothenburg, "Werdenberg und Eargans, die 
‚ Srenherren von Wyſſenburg, $affara und Granbfon, 
viele befondere Herren, als die von Wädifchweil, Ne 
gensberg, Brandis, Efchenbad) und andere, erken⸗ 
neten zwar des deutfchen Reichs Dberherrfchaft, mach» 
ten fid) aber die Zeit der Unruhe, welche um die Mitre 
des dreyzehnten Jahrhunderts in demfelben entflund, 
zu Nutze. Die Staͤdte Zuͤrich, Solothurn, Baſel, 
Bern, Schafhauſen, Biel, Murten und Zoſſingen, 
hatten anſehnliche kaiſerliche Privilegien, welche aber 
die drey letzten nicht behielten, indem Biel unter die 
Herrſchaft des Biſchofs zu Baſel, Murten unter die 
Bothmaͤßigkeit der Grafen von Savoyen, und Zof—⸗ 
fingen erft an die Grafen von Froburg, hierauf aber 
an die von Habsburg fam. Die Einwohner der Orfe 
Uri, Schweiz, Unterwalden und des Landes Hasli, 
hatten von langer Zeit ber das Recht, fich von ihren 
eigenen Magiftraten regieren zu laſſen, und aud) ans 
dere fehr beträchtliche ‚Privilegien; es errichteten auch 
die drey erften Orte im Anfange des zwölften Yahr- 
bunderts, ein Buͤndniß mit einander, und erneuerten 
folches alle zehn Sahre. Eie erkannten die Gewalt 
der Faiferlichen Statthalter in Helvetien nicht eher, als 
bis Kaifer Otto IV fie 1209 nöthigte , den Grafen 
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Rudolph III von Habsburg zu ihrem Statthalter von 
feiner Hand anzunehmen, welcher aber eidlich ver- 
ſprach, daß er fie bey ihren Privilegien und Freyheiten 
beihügen wolle. Allein, er muß folches ſchlecht ge⸗ 
halten haben, weil fie 1231 beym Kaifer Friederich II 
anfuchten, Daß er ihnen dieſen Herrn abnehmen moͤgte, 
weiches er aud) that, und ihnen zugleich ihre Freyhei⸗ 
ten beftätigte, fo wie folches auch 1249 von feinem 
Nachfolger Kaiſer Heinrich VII geſchah. Während 
des fogenannten Interregni erwählten fie 1257 den 
maͤchtigen Grafen Rudolph V von Habsburg zu ihrem 
Beſchuͤtzer, welcher 1273 deutſcher König wurde, 
Durch Antrieb feines Sohnes Albrechts, Herzogs zu 
Oeſtreich, machte er, wie man muthmaßet, den An⸗ 
fhlag, in Helvetien-ein befonders Herzogthum zu er⸗ 
tihten, welcher aber erft unterfchiedene Syahre hernach 
bekannt wurde, als man erfuhr, daß er dem Abe 


von Murbach die Stadt Lucern, und feine Gerecht⸗ 


ſame inunterfchiedenen Dörfern des Orts Schweiz, abs 
gefauft habe. Als die dren Orte nach Königs Rus 
dolphs Tode deffelben Nachfolger Kaiſer Adolph kreus 


lich anhiengen, nahm ſolches fein Cohn Herzog Ale 


brecht übel auf, und äußerte es auf mehr als einerley 
Weiſe, als er nach) Adolphs Tode die deurfche Krone 
erlangte: denn er vermeigerte ihnen nicht nur unter 
allerley Vorwande die Beftätigung ihrer Privilegien, 
fondern er fegte auch ein Paar harte Edelleute zu 
Reichsvoͤgten über fie, deren Verfahren und Begeg« 
nung ihnen unerträglich fiel. Da fie nun deutlich fa 
hen, daß es darauf angefehen fen, fie ihrer Frenheit 
ju berauben, und unter das öftreichifche Joch zu brine 
gen: fo.vereinigten fie ſich zur außerften Vertheidigung 
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ihrer unmittelbaren Reichs⸗Freyheiten. Die Anfuͤh⸗ 


rer Diefer) drey Orte, waren drey muthige und kluge 
Männer, naͤmlich Werner von Stauffach aus Schweiz, 
Walther Fürft aus Urt, und Arnold von Melchthal 
aus Unterwalden, welche unter fi) und mie ihren 
$andesleuten heimlich verabredeten, daß fie fid) am 
eriten Tage des Jahrs 1308.der feften Schlöfler, auf 
welchen die Reichsvoͤgte wohnten, bemaͤchtigen, und fie 
zerfiören wollten, welches auch gefhah , worauf fich 
die drey Drte auf zehn Jahr eidlich mit einander vers 
bunden. Diefes war der erfte Anfang der Eidgenof 
fenfhaft. Weil der Ort Schweiz der mächtigfte uns 
ter Diefen Drey verbundenen Orten gemwefen, und in 
demfelben zu Brunnen die erfte Zufammenfunft der 
Verbundenen gefchehen, aud) das erfte Buͤndniß ges 


ſchloſſen worden, ja nachmals aud) in demfelben die 


erfte Schlacht, welche die Frenheit der drey Orte bes 


feſiget hat, vorgefallen ift: fo hat man die ganze 


Eidgenoffenfhaft nad) demfelben benennet , wo es 
nicht deswegen gefchehen ift, weil der Dre Schweiz 
den Oeſtreichern am nächften gelegen hat. Kaifer 
Albrecht meynete zwar, daß es nun Zeit ſey, Die drey 
Drte durch Gewalt unter feine völlige Berhmäßigfeit 
zu bringen, und begab ſich, um die Anftalten dazu 
zu machen, nad) Baden: weil er aber auf der 
Kücreife von feines Bruders Sohn, Johann von 
Habsburg , ermordet wurde, blieb diefes Vorhaben 
unausgeführt. Allein, das öftreichifche Haus fand 
bald eine andere Gelegenheit, die vereinigten Cantone 
anzugreifen. Denn als diefe, fo wie nod) andere 
Helvetier, dem Kaifer Ludwig von Bayern anhien: 
gen, wurde beffelben Gegner, Kaifer Friedrich von 
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Oeſtreich, dadurch fehr erbittert, und da die von 
Schweiz während ihrer Streitigfeiten mit dem Stift 
Einſidlen, einige Mönche deffelben gefangen genom⸗ 
men hatten, erflärte er fie in die Acht, und der Bis 
fhof zu Coſtanz that fie in den Bann, Allein, die 
Eidgenoffen lieffen fih von der Acht durch den Kaifer 
dudrig, und vom Bann durch den Erzpifchof zu _ 
Maynz losfprechen, und als Leopold, Herzog von 
Oeſtreich, vermöge des Auftrags, welcher ihm von 
kinem Bruder, dem vorhin genannten Friedrich ges 
fhehen war, die Eidgenoſſen 1315 mit einem Krieges. 
heer anfiel, ſchlugen fie daflelbe an dem Morgarten, 
und errichteten hierauf am achten December eben diefes 
Jahres ein ewiges Buͤndniß mit einander, welches 
der eigentliche Grund. der Eidgenoffenfchaft iſt. Zu 
demfelben traten 1332 Lucern, 1351 Züridy und Glarus, 
1352 Zug und Bern. Die bisher genannten acht 
Drte oder Cantone haben 125 jahr lang die Cidges 
noffenfchaft allein ausgemacht, daher fie noch heutiges » 
Tages die acht alten Orte genennet werben. , 1481 wur⸗ 
den Freyburg und Solothurn, 1501 Baſel und Schafs 
haufen, und 1513 Appenzell in die Eidgenoffenfcjafe 
aufgenommen, 
$.10. Diefe dreyzehn Städte und Orte, welche 
die eigentliche eidgenoßiſche Republik ausma⸗ 
Ken, find durch die Buͤndniſſe verfnüpft, welche fie 
unter und mit einander errichtet haben, deren inhalt 
zwar nicht in allem gleich), aud) einiger Unterfchied 
unter den Biindniffen Der acht aften und fünf jüngern 
Städte und Drte ift: doch ſtimmen fie in den Haupt⸗ 
ſtuͤkken ziemlich mit einander überein, wie denn der 
und Hauptartikel in allen, die einander zu lei⸗ 
R5 ſtende 
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ftende Hülfe, Schutz und Schirm wider alle unbif- 
fige Gewalt. betrifft, und beftimmt iſt, wie und von 
wem die Urſachen zu einer Friegerifchen Unternehmung 
unterfuchet und beurtheilet werden follen? wie und wo 
die Hülfe geleifter werden, wie es mit den Unfoften 
ſowohl als mit der Vertheitung des Im Kriege gewon⸗ 
nenen und eroberten , gehalten werden folle ? Dee 
zweyte Hauptartifel beftimmer die Art der Beylegung 
und Enrfcheidung der Streitigkeiten zwifchen zwey oder 
mehreren eidgenoßifchen Städten und Orten, u. ſ. w. 
Inſonderheit wird auch in einigen , vornehmlid) der 
alten Städte und Orte Bündniffen, bedungen, daß 
man ſich nach Befinden auch andermärtig, jedech-mie 
Vorbehalt der ältern Bündniffe, verbinden möge, in 
andern aber, und infonderheit in der jüngern Städte 
und Orte Bünbniffen, ift feftgefegee worden, daß fie 
ſich ohne der alten Städte und Orte, oder doch ohne der 
meiften derfelben Rath, Wiffen und Willen, mit nie 
manden weiter verbinden follen. In allen Buͤndniſ⸗ 
fen hat man fic) ältere Brrbindungen mit andern, und 
alle hergebrachte und gehabte Rechte, Freyheiten und 
Gewehnheiten in jeder Stadt und in jedem Sande, 
auch in einigen die Verbefferung und Weränderumg der 
Bündniffe, vorbehalten, auch verabredet, daß alle 
zehn oder fünf Jahre die Bündniffe erneuert werden 
follten, wo es aber nicht gefchehe, follte es dennoch 
bey den Buͤndniſſen fein beftändiges Verbleiben haben, 
Syn der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts wurde 
angetragen, ob man nicht alle Bündniffe in ein einzis 
ges zufammenziehen, und alsdenn nach demfelben die 
Erneuerung vornehmen fönne ? Allein, es fanden fich 
fo viele Bedenflichfeiten dabey, daß ſolche Bundes» 
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erneurung und neue Beſchwoͤrung bis auf den heutigen 
Tag unterblieben ift. Immittelſt hat man fich da⸗ 
mit begnuͤget, daß die Bündniffe bey ihrer Errichtung 
auf ewig gefchtoffen worden, und daß man bey allen 
eidgenoßifhen Zufammenfünften einander von allen 
Seiten verfichert, daß man die Buͤndniſſe feſthalten 
— und ſolche Verſicherung auch in die Abſchiede 
ngt. 

$.11. Es erſtrecket fich aber die eidgenofifche Vers 
bindung nicht weiter, als auf die in den Bündniffen 
verabredere Hülfe, auf die Bündniffe und einige ans 
dere Vorfälle : in allen andern gemeinen eidgenoßifchen 
Staatsſachen hat die Mehrheit der Stimmen der 
Erädte und Orte Feine Kraft. Inſonderheit fteht in 
Anfehung der etiwa mit fremden Mächten zu errichten« 
ben Bünbniffe, einer jeden Stade und einem jeden Ort 
frey, in felbige mit einzutreten oder nicht, wenn gleich alle 
übrige Städte und Orte folche beliebt und beichloffen 
haͤtten, welches auch in andern Unterhandlungen mit 
fremden Madıten, als, bey Bewilligung der Hülfs- 
völfer, zu verjtattendem Durchzuge fremder Mann- 
ſchaft, Zoflverträgen und andern Vorfaͤllen, wie aud) 
in Unterhandlungen der Staͤdte und Orte unter fich 
felbft, als, in Abfendung der Gefandfchaften an aus⸗ 
wärtige Mächte, in Beftimmung des Werths oder 
Verrufung der Münzarten, und in andern Gefchäff- 
ten, ſtatt findet: doch bemühet man ſich fo viel moͤg⸗ 
lich in allen äußern und innern Gefchäfften nach einer 
Dereinigung und Abfaffung eines gleichen Echluffeg, 
damit aud) dadurch denfelben ein größerer Nachdruck 
gegeben werde. Uebrigens ift jede Stadt und Ort ein 
unabhängiger Staat, richtet alfo auch ihre eigene 
Regie⸗ 
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Regierungsform ein, und macht Verorbnungen, ohne 
daß von einer andern eidgenoßifchen Stadt und Dre 
ihr darinn Eintrag und Hinderniß verurſacht wer⸗ 
den kann. 

$.12, Die Behandlung ber gemeinfhaftfichen ER 
genoßifchen Gefchäffte, gefchieht theils durd) Schrei⸗ 
ben, theils durd) Gefandfchaften und Zufammenfünfs 
te. Die an die gemeine Eidgenoflenfchaft von auss ' 
wärfigen Mächten und fonft abzulaffende Schreiben, 
werden an die Stadt Züric) gefendet, und wenn eine 
oder die andere eidgenoßiſche Stadt und Ort etwas zu 
gemeiner Kenntniß und Beratbichlagung gelangen lafs 
fen will, wird folches auch an Zürich gebracht, welche 
Stadt den übrigen eidgenofifchen Städten und Orten 
copepliche Nachricht Davon ertheilet, und zugleich. ent: 
weder ein Gutachten darüber benfügee, oder der übris. 
gen Städte und Orte Gedanfen darüber einholet, oder 
Deswegen eine Zufammenfunft ausſchreibt. Wenn 
die Antworten gleichförmig eintreffen, werden fie im 
Mamen der Eidgenoffen an die auswärtige Maͤchte 
und fonft von der Stadt Zürid) ausgeferfiget: wenn 
fie aber ungleich, einkommen, wird folches entweder 
‚ben Staͤdten und Orten nochmals ſchrifftlich eröffner, 
und ihre Meynung von neuem eingeholet, oder wenn 
es Geſchaͤffte ſind, die der Mehrheit der Stimmen 
nicht unterworfen find, werden die Antworten im Mas 
men der Städte und Orte, welche ihre Einwilligung 
gegeben haben, allein abgelaffen. Die eidgenofifchen 
Staͤdte und Orte gebrauchen in ihren Schreiben, wel- 
che fie an einander ablaffen, folgenden Titel! Des 
fr ommen, fürfichtigen, ehrfamen und weifen 
Dürgermeifter (Schultheis, Lands Amman) 
und 
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und Rath der Stadt ⸗⸗unſern infohders gus 
ten Sreunden und getreuen lieben Eidgenoſ⸗ 
fen. Wenn die acht alten Orte an einander/fchreis 
ben, fügen fie nod) die Worte, alte Kidgenoffen, bey. 
Zürich und Bern geben einander den Titul vertraure 
Eidgenoſſen. Wenndie Reformirten befonders an 
einander fehreiben, fegen fie: unfern infonders gu⸗ 
ten Sreumden, und getvenen lieben alten Bund⸗ 
und ReligionssBenoffen: Wenn die roͤmiſchkatho⸗ 
liſchen befonders an einander fchreiben, fegen fie: un⸗ 
fern infonders guten Sreunden und getreuen 
lieben Bund⸗ und wahren alten Religions Bes 
noffen. Die meiften und wichtigen gemeinen eidgenofe 
fifchen Gefchäfften werden auf Zufammenfünfte, durch 
Gefandte der eidgenoßifchen Städte und Orte behan⸗ 
delt. Man nennet ſolche Zuſammenkuͤnfte gemeinig⸗ 
lich Tageſatzun gen, Tageleiſtungen, Conferen⸗ 
zen, uͤnd diejenigen, welche gewoͤhnlichermaßen alle 
Jahre zur Abnahm der Rechnung von Vogteyen oder 
Landſchaften, welche einigen Städten und Orten in 
Gemeinfchaft gehören, angeordnet find, heißen Jahr⸗ 
rechnung. Es werden die Zuſammenkuͤnfte von der 
Stadt Zuͤrich nach Beſchaffenheit der Sachen und 
nachdem Geſchaͤffte vorfallen, oder auch auf Verlan⸗ 
gen einer oder der andern Stadt und Orts, oder einer 
fremden Geſandſchaft, auf einen gewiſſen Tag und 
nach einem gelegenen Orte ausgeſchrieben. Vor ızıa 


find die meiften , auch feither viele außerordentliche - - 


Tagefasungen in der Stadt Baden, die jährlichen fo 
genannten SJabrrechnungstagefaßungen aber in der den” 
acht alten Städten und Orten gemeinfchartlich zuftän« 
digen Stade Frauenfeld. gehalten, und N dieſen letz⸗ 

ten, 


* 


270 Die Eidgenoſſenſchaft. | 


tern, nebft den gemeinberrfchaftlichen, auch die das 
maligen gemeineidgenoßifchen Gefchäffte abgehandelt 
worden, Zu. foldhen Zufammenfünften werden ges 
wöhnlichermaßen von jedem der dreyzehn Erädre und 
Drte, zwey Geſandte gefchicet, wenn nicht in dem 
Ausfchreiben ausdrücklich gefagt worden ift, die Tage⸗ 
faßung nur durch einen Gefandten zu beſuchen. Es 
fommen zwar auf die Jahrrechnungstageſatzung von 
dem Orte Unterwalden drey Gefandte: es wohnen aber 
von denfelben nur zwey den Kegierungsgefchäfften bey. 

Bon den fo genannfen zugewandfen Orten, haben der 
Abt zu St. Gallen, die Stadt St. Gallen, und die 
‘ Stadt Biel, den Beyfiß bey diefen Zufammenfünften, 
und von jedem Theil erfcheiner ein Gefandter, der: 
gleichen aber Biel nur alsdenn ſchicket, wenn fie An= 
gelegenheiten hat, oder von den reformirten Cantonen 
befonderg eingeladen wird. Der erfte Gefandte der 
Stadt Zürich, beftimmer die Zei der Zufammenfunfe 
auf den alldortigen Raͤthhaͤuſern, und die Gefandten 
figen in folgender Ordnung: die von Zürich, Bern, 
$ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug, Glarus, 
Bafel, Freyburg, Solothurn, Schafhaufen, Apren« 
zeit, Abt zu St. Gallen, Stade St. Gallen, und 
Stadt Biel. Alle figen in Lehnſeſſeln, und zwar fißen 
die Geſandten der act alten Städte und Orte auf et» 
was höhern Plaͤtzen, als die übrigen. In der erſten 
Zufammenfunft, fegdt jedesmal der erfte Geſandte von 
jeder Stadt und Ort, (aufer daß es von beyden 
Theilen der Derrer Unterwalden und Appenzell ges 
fhieht, ) den eidgenoßifchen Gruß flehend ab, und 
verfichert im Namen feiner hohen Obrigfeit derfeiben 


fortwährende eidgenoßiſche Freundſchaft und willige 
Dienſt⸗ 
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Dienftvegierde, u. ſ. w. Hierauf eröffnet der erfte 
Gejandte von Zürich bey allen Zufammenfünften die 
Materie der Unterhandlungen , und alsdenn jedes 
Orts Gefandter in feiner Ordnung dasjenige, was 
feine hohe Dbrigfeit ihm darüber befohlen und aufges 
fragen hat. Die Anfrage an jedes Orts Gefandten, 
gefhiehtvon dem abwartenden Landvogt, welcher, werın 
die Zufammenkunft zu Frauenfeld angeftelfet wird, zes 
meiniglid) der dafige Jandvogt von Thurgau ift: wenn 
fie aber an einem andern Ort gehalten wird, ern.en« 
nen die Geſandten den $andvogt. . Diefem wirt: in 
Geſchaͤfften, welche der Mehrheit der Stimmen uns 
terworfen find, wenn eine Gleichheit der Stimrnen 
vorhanden ift, der Ausfchlag überlaffen; er verfieızelt 
auch die Schreiben der Gefandten , und die Urtheil« 
fprüche auf der. SFahrrechnung, mit feinem Sierel, 
Das Prorofoll führete vor 1712 der jedesmalige fand» 
fehreiber der Graffchaft Baden, welcher allezeit roͤ— 
mifch-Fatholifch war: allein, nunmehr führen es zwey 
Protokolliſten, nämlich ein evangeliſcher und eir: fa= 
thelifcher , jener ift der erfte Raths⸗Subſtitut des 
Standes Züri), diefer der Jandfchreiber der Jandı jrafs 
fhaft Thurgau. Beyde bringen die Unterhandlungen 
in einen fo genannten Abfchied , fuͤgen die ungleichen 
Meynungen jeder Stadt und jeden Orts ben, leferı den 
Auffag und Entwurf ven Gefandfen vor, und rvenn 
er genehmiger worden, uͤberſenden fie jeder Stabt und 
jeden Ort eine Abfchrift deffelben. Wenn eine firiche 
Zufammenfunft oder Tagefagung in einer Hauptfladt, 
oder einem Flecken eines der dreyzehn Städte -und 
Drte gehalten wird, geſchiehet der Vortrag durch die 
Gefandten felbiger Etadt oder Orts; fie haben aud) 
' den 
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den Borfig in den Verſammlungen, und felbiger Stadt 
ober Orts Kanzley führet auch die Feder nebſt einem 
Protokolliſten anderer Reljgion. 

Auf ſolchen gemeinen eidgenoßiſchen Zuſammen⸗ 
kunflen oder Tageſatzungen, werden auch die Geſandten 
fremder Maͤchte angehoͤret, und uͤber die ihnen zu er⸗ 
theilenden Antworten Berathſchlagungen angeſtellet. 
Wenn an auswärtige Maͤchte Geſandten, oder in bie 
Gränzftädte und Orte eidgenofifche Nepräfentanten 
geſchicket werden fellen, werden die Ariweifungen, wel⸗ 
che fie mit bekommen, auch auf dieſen Tageſatungen 
abgefaſſet. 

Die beſondern Zuſammenkuͤnfte welche die Staͤdte 
und Orte von einer Religion, anſtellen, werden auch 
Tageſatzungen und Conferenzen genennet. Die evan⸗ 
geliſchen kommen mehrentheils i in der Stadt Arau⸗ 
die katholiſchen aber in der Stadt Lucern, ju Bkunnen, 
oder an einem andern Ort zuſammen. Beh den evan⸗ 
gelifchen Eonferenzen finden ſich die Staͤdte und Orte 
- Zürich, Bern, Glarus, in fo fern es diefer Religion 
zugethan ift, Bafel, Schafhaufen, Appenzells aufs 
fere Rooden, Stadt Et, Gallen, Mühlhaufen und 
Biel, ben den Fatholifchen aber die Städte und Orte 
$uceen, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug, Ölarus, 
in fo fern es diefer Religion zugethan ift, Freyburg, 
Solothurn, Appenzell in Anfehung der innern Roos 
den, auch etwa der Abt von. St. Gallen, und die 
Republik Wallis, ein. Auf derfelden werden die Geo 
fhäffte eben fo behandelt, wie auf den gemeinen Tas 
gefaßungen, und die Gejandten desjenigen Standes, 
in deffen Gebier die Tagefakung gehalten wird, führen 
den Vorſitz, außer daß, wenn fie nicht in einer urn 
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ſtadt oder Flecken der-drenzehn Staͤdte und Orte ge⸗ 
halten werden, bey den erſten die Geſandten der Stadt 
Zuͤrich, und bey den letzten die Geſandten der Stadt 
tucern ben Vorſitz fuͤhren, wie fie denn auch von ſol⸗ 
den Städten ausgefchgieben werden, auch die Pros 
tofolliften aus denfelben find. | 

$,13. Die eidgenogifche Republik ift alfo eigente: 
lich aus dreyzehn befondern Nepublifen, ober frnem‘ 
Staaten , oder Ständen ‚ zufammengefegt, melde 
fh zu. ihrer gemeinfchaftlichen Sicherheit und Erhals 
tung-durch Eide oder Buͤndniſſe vereiniger haben. Sie 
hat ihre völlige Freyheit und Unabhängigkeit nun ſchon 
fit, unterfchiedenen Jahrhunderten behauptet‘, alle 
Majeftätsrechte ausgeüber, Kriege geführet , Frieden 
gelchloffen, von den. europäifchen Mächten Geland« 
Khaften. empfangen, und an diefelben- abgefertiget, 
Buͤndniſſe mit ihnen errichtee, ihren. innern Staat 
nach eigenem Gutbeſinden eingerichtet, Geſetze und 
Odnungen in geift- und weltlichen Sachen gemacht, 
und alle. andere landesherrliche Nechte. befeflen und 
ausgeuͤbet. Fuͤr einen folchen freyen Staat ift fie im 
veitphälifchen Frieden. von 1648 felbft vom Kaifer und 
Reich erfannt worden. . Der Kaifer hat ihr den Titel 
gegeben: Den Beftrengen, Deften und Ehrſa⸗ 
men, unferer befondern lieben LT. gemeinen 
Kidgenoffenfchaft aller XII und zugewandten 
Orten in der Schweiz, Der König von Franfe 
teich ſchreibt an fies- A nos tr&s chers, grands amis 
etconfederez, les Bourgemaitres, Advoyers, Lar.d- 
anmans et Confeil des ligues Suiffes des hautes 
Allemagnes. Der König von Großbritannien giebe 
ihr den Titel: Illuſtribus et ampliſſimis dominis 
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Conſulibus, Seultetis, Landammannis et ſenatori- 
bus Cantonum Helvetiae confoederatorum, amicis 
noſtris chariſſimis; Der König von Schweden: no- ' 
bilibus, amplifimis, fpedtabilibusäatque-famatis vi- 
ris, amicis noſtris ſincere nohis dilectis, confülibüs,; 
ſcultetis, Landammannis, fenatoribus:et commu- 
nitatibus XIII Helvetiae confoederatae Cantonum; 
der König von Preußen : ‚den Wohlgebohrnen, 
edlen; ebrenveften, bochweilen und hochge⸗ 
lahrten befonders lieben Freunden, allürcen 
und ‚bündesverwandten|, Buͤrgermeiſter, 
Schultheiß, Landamman und Raͤthen der 
dreyzehn Örten der Kidgenoſſenſchaft Zürich, 
Bern, Lucern ıc. Der König von Pohlen: Cel- 
fis et Praepotentibus,, und der Pabft fchreibt an die 
katholiſchen Cantone: Diledtis filiis praetoribus, 
Landammannis etc, conſiliariis ete. eccleſiaſticae 
libertatis defenſoribus. Die Eidgenoſſenſchaſt will 
den Rang nach Genova haben, und die katholiſchen 
Cantone haben ihn in der tridentiniſchen Kirchenver⸗ 
ſammlung aus eben dieſem Grunde vor Florenz be⸗ 
hauptet. Es gehoͤren ihr zwanzig gemeine Landvog⸗ 
teyen, zwey gemeine Städte, und zwey gemeine Schutz⸗ 
herrlichkeiten zu. | et 2 
- 914. Entweder mit der ganzen Eidgenoffenfchaft, : 
oder mit einzelnen Staaten, aus welchen fie.befteht, 
find eilf andere helvetiſche freye Republiken verbuns. 
den, welche zugewandte Orte genennet wer⸗ 
ben. Den Abt von St. Ballen haben 1452 Zuͤ⸗ 
rich, Lucern, Schweiz und Glarus, in ihren Schu 
und Schirm genommen; Mit der Stadt St. 
5 Gallen 
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Gallen haben ſich 1454 eben diefe vier Städte‘ und 
Orte, auch ‘Bern und Zug verbunden. Won den 
Sraubuͤndnern haben fi) der obere oder graue 
Bund 1497, und der Botresbausbund 149, mit 
Zürich, Lucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug 
und Ölarus, in einen ewigen Bund eingelaffen, welche 
Städte und Orte auch’ 1567 den zehn Berichtes 
Bund zwar nicht in den Bund aufgenommen, aber 
doch) alles guten Willens und Hülfe verfichert, und 
ihm den Titel der Bundesgenoffen zu geben erfläret 
haben: Zürich und Glarus aber, haben 1590 ein bes 
frändiges Buͤndniß mit demfelben eingegangen, wie 
folches 1600 alich von der Republik Wallis, und 1602 
von der Stade Ber’ mit allen drey Buͤnden gefches 
Ben. "Die Republik Wallis trat 1473 mit $ucern, 
Uri, Schweiz und Unterwalden , 1475 mit Bern, 
1529 Mil der ganzen Eidgenoffenfchaft, und 1533 in. 
ſonderheit mit den fieben katholiſchen Städten und Or⸗ 
ten in ein ewiges Buͤndniß. Die Stadt mübls 
haufen ward 1515 von allen‘ eidgenoßifchen Städten 
und Orten in den Bund aufgenommen , ben ihr aber 
die roͤmiſch katholiſchen 1586 wieder aufgefündiget ha« 
ben. Die Stadt Biel ift feit 1352. mit Bern, feit 
1382 mit Solothurn, und feit 1407 mit Freyburg auf 
ewig verbunden. Neuenburg hat zu unterfchiedes 
nen Zeiten mit Bern, $ucern, Freyburg und Solo⸗ 
thurn ein Bündniß errichtet, welches mif Bern 1406 
auf ewig gefchehen iſt. Genf bat ſich 1584 mit Zuͤ⸗ 
rich und Bern auf ewig verbunden. Der Biſchof 
von Baſel hat 1579, 1655, 71 und 95 ein Buͤnd⸗ 
niß mit den ſieben katholiſchen Staͤdten und Orten 


er richtet, 
S 2 Unter 
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VUnnter dieſen zugewandten Orten iſt ein Unter⸗ 
ſchied. Einige find Socii, Afocier, haben Sitz und 
Stimme auf den Tagefagungen der Eidgenoffenfchaft, 
($. 12.) und werden als ein Theil des Staatsförpers 
derfelben betrachtet, naͤmlich der Abt zu St. Gallen, 
die Stadt St. Gallen, und die Stadt Biel. Gleis 
che Gerechtſame haben ehedeffen die Städte Mühlhaus 
fen und. Rothweil gehabt. Die übrigen find Con. 
foederati, Aller. 
$.15. Was die Regierungsform der einzelnen 
Staaten der gefammten helvetiſchen Republik anbes 
trifft, fo ift fie theils monarchiſch; theils arıftos - 
Erarifch, theils demokratiſch. Monarchiſch regie- 
ren die Reichsfuͤrſten, der Biſchof zu Baſel und der 
Abt zu St. Gallen, auch iſt dieſe Regierungsart in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Neuſchatel und Valengin. Arie 
ſtokratiſch iſt die Regierungsſorm in den Cantonen 
Bern, Lucern und Freyburg, und vermiſcht aus Ari⸗ 
ſtokratie und Demokratie, und zwar ſo, daß jene 
dieſe überwiegt, in Zürich, Baſel, Solothurn, Schaf⸗ 
haufen, St, Gallen und Biel. Demokratiſch ift fie 
theils in den fechs Cantonen Urkg Schweiz, Untere 
walden, Zug, Glarus und Appenzell, theils auf eine 
unterfchiedene Weife in den zugewandten Orten, den 
Buͤndnern und dem Wallisfande. 
$.16. Die Stastseintünfte fommen von den 
Zehenden, von den jährlichen Grundzinfen, von Zoͤl⸗ 
len, von den berrfchaftlichen Einfünften, und von den 
Vermoͤgenſteuern, welche legten aber in den wenigften 
Orten gewoͤhnlich find. 
G. 177. Was endlich die Kriegsverfaſſung der 
Eidgenoſſen anbetrifft, fo halten fie Feine aan 
ene 


s 
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bene Mannfchaft auf den Beinen, ausgenommen daß 
die Städte Bern, Lucern und Genf Befagungen has 
ben: Hingegenmuß fic) ein jeder Bürger, Sandmann 
und Unterthan fleißig in den Waffen üben, an den 
Schießtagen nad) einem Ziel ſchießen, fi dauer 
Hafte Kleivung, das nöchige Gewehr, Pulver und 
Bley anſchaffen, zur Beſchuͤtzung des Waterlandes 
beftändig in Bereitfchaft feyn, und die obrigfeitlichen 
Kriegsbefehle und Verordnungen vollftrefen. Zu 
dem Ende hat beynahe ein jeder Canton, infonderheit 
aber Zürih, Bern, Bafel, Freyburg und Solothurn, 
feine Unterthanen in Negimenter und Compagnien' zu 
Fuß und zu Pferde eingetheifet, und mit Officieren 
aus ben Städten verfehen. Wermöge der 1647, 64, 
68 und 73 wegen der gemeinfchaftlichen Kriegsver« 
faffung angefteflten Berathfchlagungen, und der verabs 
redeten Schirmordnung, ſoll 





Zuͤrich — 1400 
Bern — — 2000 
fueorn — — 1200 
Uri — — 400 
Schweiz — 600 
Unterwalden — 400 
Zug — — 400 
Glarus — — 400 
Baſel — — 400 
Freyburg — — 800 
Solothurn — 600 
Schafhauſen — 400 
Appenzell — 600 
Summa 9600 Mann. 
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Tranfp. 9600 Mann. | 


Der Abt zu Str Gallen 1000 Be 
Die Stadt St. Gallen 200 ° 
Diel — — 200 
Ferner von den gemeinen Unterthanen 
Baden — — 200 
Thurgau — — 600 
Die freyen Aemter — 300 
Sargans — — 300 
Rheinthal — 200 
fıws . — — 400 
Luggaris — — 200 
Mendris — 100 
Mayenthal — 100 


Zuſammen 13400 Mann. 
und jeder Canton, zugewandter und unterthaͤniger 
Ort eine Kanone, ſammt allem Zugehoͤr, Pulver, 
Kugeln etc. beftändig in befter Bereitfchaft halten, da» 
mit man auf die erfte Anzeige ungeſaͤumet aufbrechen, 
und den Nothleidenden zu Hilfe, fommen koͤnne. Es 
foll auch jeder eidgenoßifcher, zugewandter und unter⸗ 
thaͤniger Ort fuͤr den zweyten und dritten Auszug noch 
zweymal fo viel geben, ‚und in gleicher Bereitſchaft 
halten. Diejenigen Erädte und Orte, welche mit 
Reuterey verfehen find, ſollen auch bereit feyn, ſolche, 
fo bald es verlanget wird, zu flellen. Aus diefer ges 
ſammten Mannfchaft, ſollen zwey Kriegsheere er- 
richtet werden. Zu dem einen ſoll die Mannſchaft 
aus Zürich, Lucern, Schweiz, Zug, Baſel, Solo⸗ 
thurn, Appenzell, Stadt Er. Gallen, Thurgau, 
ben freyen Yemtern, Sargans und Lauwis: zu dem 

J— andern 
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andern aber die Manuſchaft aus Bern, Uri, Untere 
walden, Glarus, Freyburg, Schafaufen, Abtey 
au St. Gallen, Biel, Baden, Rheinthal, Suggas 
ris, Sargans, Mendris und Mayenthal, gehören, 
Für das erfte Kriegsheer follen Zuͤrich und $ucern, 
jede Stadt einen Dbriftfeldhauptmann, Schweiz und 
Zug, jebe einen Obriſtwachtmeiſter, Bafel einen 
Obriſtfeldzeugmeiſter, Solothurn einen Obrifiquare 
tiermeifter, Appenzell einen Hbriftprofofen, und Stadt 
Et. Gallen einen Obriftwagenmeifter:: für das andere 
Kriegsheer aber Bern und Uri jedes einen Obrift« 
feldhauptmann, Unterwalden und Ölarug, jedes einen 
Dbriffwachtmeifter,, Freyburg einen Obriſtfeldzeug⸗ 
meifter, Schafhauſen einen. Obriftquartiermeifter, 
Abe von Er. Gallen einen Obriftprofofen, und Biel 
einen Obriftwagenmeifter, beftellen. Wenn ein Ort 
in Gefahr eines feindlichen An. und Ueberfalles gera⸗ 
then ift, foller befugt ſeyn, den nächften Ort um Huͤl⸗ 
fe, felbit um den drepfachen Zug, anzufprechen : dies 
‚fer foll hierauf die näcyfigelegenen Orte und fo ferner 
einer den andern. zu Hülfe rufen, jeder aber feine in 
Bereitſchaft ftehende Wölfer fogleich an die von jedem 
Dre beftimmte Gegend marfchiren Taffen. Ob nun 
gleich 1677 und go die Drte Uri, Schweiz, Unter 
walden, Zug, Glarus, und die innern Rooden des 
Drtes Appenzell, fich.erfläret, haben, daß fie zwar an 
diefe Schirmordnung, oder fo genanntes Defens 
fional, nicht mehr gebunden. ſeyn, aber doch bey allen 
Vorfaͤllen ihre eid- und bundesgenoßiſche Hülfe leiten 
“wollten, fo find doc). die übrigen Städte und Orte da« 
bey geblieben, und haben ſich bisher bey; vorgekomme ⸗ 
wen Faͤllen darnach gerichtet: , Durch bie ganze Eidge- 
4 noſſen⸗ 
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noſſenſchaft ſind auf hohen Oertern und Bergen gewiſſe 
Merk, und Los Zeichen, welche man Hochwachten 
nenne, angeordnet, weiche zur eilfertigen Verſammhung 
der Mannfchaft dienen. — 


Man trifft in Helvetien wenige Feſtungen er 


denn es find nur die Städte Genf, Solorhurn und 
Zürich, besgleichen Bern und Bafel, befeftiget, und 
Aarburg ift eine gute Bergfeftung. Hingegen’ findet 
man gute und wohlverfehene Zeughäufer , infonderheit 
zu Bern. 

Die Eidgenoffen und ihre Angehörige treten auch 


in fremder Herren und Staaten Sold, und geben ent⸗ 


weder nur Leibwachen ab, oder laffen fidy wirklich zu 
Kriegsunternehmungen gebrauchen. Im legten Fall, 
verftatten die Obrigfeiten die freymwillige Anwerbung 
dergleichen Mannfchaft in ihren Landen, nur folchen 
Staaten, mit welchen fie Bündniffe, Freundfchaft, 
ober andere Verträge errichtet haben; es darf auch) 
fein einziger Bürger, Sandmann und Unterthan zu 
fremden Kriegsdienften gezwungen werden, noch ohne 
‚der Obrigfeit Bewilligung ſich in diefelben begeben, 
Die Obrigfeiten haben von dergleichen Völkern ges 
wöhnlichermaßen weiter nichts, als die Bundesgefder, 
welche bisher nur noch Franfreich einigen Ständen 
jaͤhrlich bezahlet, die ſich aber für feinen höher, als 
auf 4000 Livres, belaufen : und etwan verfprochene 
Gegenhuͤlfe im Nothfall. Den größten Nutzen laffen 
fie den alſo Dienfteleiftenden Bürgern, Landleuten und 
Untertanen angedeihen, Durch ſolche Leute, welche 
in auswärtigen Kriegedienften geflanden haben, wirb, 
wenn fie in das Naterland zurückfommen, das Sand» 
kriegsvolt merklich derbeffert "An Franfreich — 
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bie meiſten Truppen uͤberlaſſen, und 1777 haben die 
Eidgenoſſen, nebſt St. Gallen, Walliſerland, Muͤhl⸗ 
hauſen und Biel, ein Vertheidigungsbuͤndniß mit 
Frankreich auf 50 Jahr geſchloſſen in welchem fie vers 
ſprochen, außer den ſchon in franzoͤſiſchen Dienſten 
ſtehenden Voͤlkern, noch die Anwerbung von 6000 
Freywilligen zu verſtatten. 

q. 18. Die genauere Beſchreibung der helvetiſchen 
Sande, wird, meiner Meynung nach, am beſten ein⸗ 
gerichtet, wenn ich erſtlich die dreyzehn Cantone, oder 
Staͤdte und Orte, ſammt ihren gemeinen Landvog⸗ 
teyen, Städten, und Schutzherrlichkeiten, und zwey⸗ 
tens die zugewandten Orte, abhandle. 


I Die dreyzehn Städte und Orte, 


ſammt ihren gemeinen Landvoigteyen, Staͤdten und 
Schutzherrlichkeiten. 


A): Die dreyzehn Staͤdte und Orte ſelbſt. 
i Stadt und Ort zuͤrich. 

Gr Es ſind unterſchiedene Landcharten von die⸗ 
ſem Canton vorhanden. Die aͤlteſte, welche ic) geſe⸗ 
hen habe, fuͤhret die Aufſchrift: Eigentliches Ver⸗ 
zeichniß der Staͤdte, Grafſchaften und Herrſchaften, 
welche in der Stadt Zuͤrich Gebiet und Landſchaft ge⸗ 
hoͤrig ſind. Sie iſt 1566 verfertiget worden, und in 
großem Format. Im ſiebzehnten Jahrhundert hat 
Georg Geiger oder Gyger innerhalb ſechs und 
dreyßig Jahren die Landſchaft Zuͤrich kuͤnſtlich abge⸗ 
zeichnet, welche Landtafel ſein Sohn, Johann 

Georg, 1685 durch — Meyer in kleinerem 
S5 Format 
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Format in Kupfer ftechen laffen. 1754 iſt fie zu Zug 
von neuem geftochen. Aus diefer und Scheuchzers 
Charte, hat der Kupferftecher, J. Heinr. Sreytag, 
eine neue Charte zufammengefegt. Die gemeinfte 
Ehatte, welche man it. hat, ift diejenige, welche Ga» 
briel Walfer gezeichnet, und die homanniſche Offtein 
1765 ang Licht: geftellet bar. 
G. 2. Der Canton gränget gegen Norden an 
Echwaben, und an den Canton Schafhaufen; gegen 
Oſten an das Thurgau, Toggenburg und Utznach; 
gegen Eüden an die Stadt Rapperſchweil, und die 
Cantone Schweiz und Zug ; gegen Welten an bie freyen 
Aemter und an die Graffchaft Baden. 

$. 3. Der erfahrne Scheuchzer, nenner Diefen Can- 
fon einen kurzen Begriff des ganzen Helvetiens, weil 
er Berge, Ihäler, ebene Laͤndereyen, Aecker, Wein⸗ 
berge, Seen, Flüffe, allerley Gewaͤſſer, und was 
zu des Menfchen Unterhalt dienen mag, hat. Durch 
das ganze Sand wird Gerraide gebauet , es wird 
aber in bergichten und alfo älteren Gegenden fpäter 
reif, als in ebenen Feldern oder fonnenreichen Thaͤ⸗ 
lern. In den bergichten Gegenden ‚ welche an der 
öftlichen, füdlichen und weftlichen Gränze find, hat 
man einen Vorſchmack von den fetten Alpen, und alfo 
‚einen Veberfluß an Vieh, Milch, Butter und Kafen. 
Nach dem Echafhaufer Gebiet und Thargau zu, giebe 
es vielen Wein: Der befte waͤchſet zu Neftenbach, 
Rorbas, Umiefen, Martelen, Benfen, Höng, Egli 
fau, und an der Morgenfeite des Züricher Sees zu 
Meilen, Herliberg, u. ſ. w. Wenn er gleich): an« 
faͤnglich und im eriten Jahr etwas rauh iſt: fo wird 
er rdech, wenn er nach Unterſchied mehr oder weniger 
Jahre 
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Jahre auf dem Faffe gelegen hat, milder, lieblicher 
und gefünder.  Allenthalben giebt es vieles und gu« 
fes Obſt. Die merfwürdigften Mineralien find : 
weiße Kreide im. Wyl und beym Dorfe Mur; fehr 
guter Thon, eine vothe Erde, eine halbe Stunde von 
Winterthur, weldye zum Örunde des grünen Geſchir— 
res gebrauchet wird; fuchsrorhe Erde auf dem Uetlie 
berge eine Stunde von. Zürich, welche zur Ölafur des 
irdenen Gefchirres angewendet wird; eine aſchfarbige 
raube Erde, in den Schanzgraben der größeren Stadt 
Zürich, welche anſtatt des Tripels gebrauchet wird, 
eine Porzellanerde, aus welcher zu Schooren in der 
Gemeine Bändifon Fayence gemacht witd, und andere 
brauchbare Erdarten. Man hat ferner Steinfohlen, 
vornehmlich ben Kapfnad) am Züricherfee; Torf, auf 
dem Wanger⸗Ried um Urdof und dem Katzenſee her⸗ 
um, im Ruͤtiwalde und im Wenthal,, und Echwes 
felfiefe an unterfchiedenen Orten. Oberhalb Ruͤſchli— 
Fon und Kilchberg am Züricherfee, ift ein Schwefel« 
brunn, Zu Wangen und an einigen andern Orten, 
find periodifche Quellen, welche die Hungerbrunnen 
. genennet werden. Der Suricherfee, deflen öftlicher 
Theil die Ober⸗See genannt wird, ift nicht nur der 
grörte in diefem Canton , fondern auch einer der groͤß⸗ 
ten in Helvetien; denn er ift auf zehn Stunden lang, 
aber nur eine Stunde breit. Auf demfelben hat man 
eine ungemein fchöne Ausſicht; denn vor ſich erblicket 
man Fleine Hügel, welche mit Aeckern und Weinber— 
gen veriehen find; über dieſelben erheben fich nach und 
nach andere immer größere Berge, welche fich dem 
Auge nad) und nad) entziehen , und zuleßt fieher man 
die höchften Glarner⸗ Schweizer und Bündner Ber⸗ 
ge, 
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ge, weiche Geftänbig mit Schnee und Eis bedeckt find, 
Nach dieſem See ift der Greifferſee und nad) die⸗ 
ſem der Pfeffikerſee der groͤßte. Zu den kleineren 
gehören der Tuͤrlerſee, der Huͤtterſee, u.a.m. Der 
Rhein fließt auf der Nordfeite des Cantons, und 
nimmt hier vornehmlich die Flüffe Thur, Th und 
Glat auf. Aus dem Zuͤricherſee koͤmmt in die Stade 
Zuͤrich ein Waffer, welches, nachdem e8 gleich unter« 
* Halb derfelben den Fluß Sil aufgenommen hat , die 
Limmat genennet wird , und durch bie Öraffchafe 
Baden in die Aar gehet. 

9.4. Die Anzahl aller Einwohner in der Stadt 
und im Sande Zürich, kann auf hundert fünf und fe ieben« 
zig tauſend geſchaͤtzt werden, nämlid) 

aAn Mannsperfonen : 
auf 28000 von ı bis 16 Jahren 
46000 von 16 bis 64 Jahren 
15000 von.64 Jahren und höher. 
89000 
An —— 
auf 25000 von mbis 16 Jahren, 
44000 von 16 bis 64 Jahren, 
17000 von 64 und mehrern Jahren. 
86000 
175000 
Man Fann diefen Canton in Anfehung feiner Er, 
zumahl wenn er in diefem Stuͤck mit den übrigen Can⸗ 
tonen verglihen wird, fehr wohl bewohnt nennen. 
Die Firtbenverbeffrung, welche Zwinglin , der 
eriten 
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erſten Tage des Jahrs 1519 zu Zürich feine Antritts⸗ 
predigt hielt, anfieng, kam 1524 im ganzen Canton 
vollfommen zu Stande. Die gottesdienftlichen 
Sachen werden durd) Kirchenräthe, oder fo genannte 
Examinatores verwaltet, deren funfzehn find, naͤm⸗ 
lich eilf geiftliche und vier weltliche, und durd) einen. 
Synodum von vierzehn Capiteln, zu welchen hundert, 
und funfzig Pfarren gehören, | 
$. 5. Diefer Canton ift der größte Theil des 
alten Pagi Tigurini, welcher ſich zwiſchen dem Rhein 
und Limmat von den Alpen an, bis dahin, wo die 
Aar in den Rhein geht, erſtreckete, und darinn Zuͤ⸗ 
rich der Hauptort war, welche Stadt jetzt der Ober⸗ 
berr des ganzen Cantons ift. Als fie 13517 in den 
ewigen Bund mit den vier Orten, Uri, Schweiz, 
Unterwalden und $ucern trat, und das Buͤndniß 1352 
befchworen war : überließen gedachte vier Orte. der 
Stadt Züric) den Rang und Vorfig, melden fie bis 
auf den heufigen Tag behalten hat. Allein, diefes 
Vorrecht giebt ihr gar feinen Vorzug vor den übrigen 
Cantonen, fondern ift mehr eine Saft, als ein Vor- 
theil, weil alle Sachen, welche die ganze Eidgenofs 
fenfchaft zufammen genommen , betreffen, durch fie 
beforget, und durd) ihre Kanzley den übrigen Staͤd⸗ 
ten und Orten mitgetheilet werden, Ihre Gefandten 
haben auf den Tagefaßungen der Eidgenoffenfchaft 
Vorfig, wenn fie entweder zu Baden, oder zu 
enfeld, oder an einem andern Ort, welcher den 
An gemeinſchaftlich zugehoͤret, gehalten wer⸗ 
($. 12.) 
6.6. Das Wapen der Stadt Zürich, ift ein 
von Silber und blau fehrägrechts getheilter Schild. 
| ie 
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Die Regierungsform daſelbſt iſt ariſtokratiſch, oder, 
wie einige lieber ſagen wollen, ariſtokratiſch und de— 
mofratifch" zugleich. Dieſer Canton iſt nach Bern 
der groͤßte und maͤchtigſte. Seine Militz iſt in vier 
Brigaden oder General⸗Inſpectionen abgetheilet. 
Ein jeder Brigadier hat fünf Quartiere oder Regie 
menter unter fid), jedes von zehn Compagnien, eine 
Compagnie aber beſteht aus achtzig, hundert bis hun⸗ 
dert und zwanzig Mann, Dazu kommen noch vier⸗ 
zehn Compagnien Reuter, jede von fechzig, achtzig 
bis hundert Mann, und ein Corps Artilleriſten. 


7. Ich beſchreibe num; 


1 Die. Stadt Zuͤrich, vor Alters Thuricum, 
(nicht Tigurum,) von den Schr iſtſtellern der mittlern 
Zeit Duregum, oder Thuregum, genannt, ſelbſt. 
Sie liegt am Ausfluße des Zuͤricher Sees, in einer ſehr 
bequemen, angenehmen und fruchtbaren Gegend. ' Ges 
dachter Ausfluß des Sees, welcher von feinem. Anfange 
oben in der Stadt an, bis nicht weit. unter. derfelben, wo 
fi) der Fluß Sil darein ergießer, in alten Urkunden die 
Ur genenner wird, theifet die Stadt in zwey Theile, naͤm⸗ 
lich in die größere und Fleinere Stadt, beyde aber ſtehen 
vermittelſt zwey Bruͤcken in Gemeinſchaft. Sie har uns 
gefaͤhr dreyzchn hundert Haͤuſer, gute Feſtungswerke, fuͤnf 
wohlverſehene Zeugbaͤuſer, und ungefähr eilf tauſend und 
: einige hundert Einwohner. . Die Kirchen find , das 

große Muͤnſter, bey welchem ein Chorberrenftift ift; die 
Frau Muͤnſter Pfarrkirche, welche die größte, und bey wels 

her vor der Reformation. eine färftliche Abtey fürs : 
liche Geſchlecht geweſen iftz die St. Peterskirche, und die 
Predigerfirche. Die hiefige fogenannte Akademie oder das 
ofademiiche Gymnaſium, hat funfzebn Profeffores und 
zwey Gollegia. Der fehr auſehnliche Stadt: Buͤcherſaal, 
und die bffeniliche. Kunſt⸗ und Raritaͤtenkammer, find in 
der 
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der: ſogenannten Waflerfirche. Der Chorherren:Büchers 
faal bat viele feltene Handſchriften. Das anfehnliche 
Rathhaus ift 1699 völlig fertig geworden, Derfogenannte 
Platz, vor der Stadt, welcher mit einer langen Allee von 
Kindenbäumen befegt iſt, und der erhabene Lindenhof, in 
der Stadt, von welchem man eine angenehme Ausficht haf, 
find fchöne und angenehme Spagierdrter. Die Bürgers 
ſchaft ift in dreyzehn Zünfte eingerheilet, deren jede we⸗ 
nigſtens eine Tonne Goldes, einige auch Millionen reich 
feyn follen. Die erfte Zunft wird Conſtaffel genennet, und 
zu derfelben gehöret vornehmlich der Adel. Aus dieſen 
Zuͤnften wird das Stadtregiment, nämlic) der Kleine und 
große Rath, befeßt, bey welchen die höchfte Gewalt fteht, 
alfo, daß alle wichtige Staatsfachen zu Kriegs: und Fries 
dend-Zeiten von demfelben beferger werden. Der Eleine 
Raͤth befteht aus funfzig Gliedern, und in denfelben kann 
Feiner gelangen‘, der nicht das 36ſte Jahr feines Alters 
erreichet hat. Die Regierung wechjele unter den zwey 
—9* deſſelben alle halbe Jahr ab. Der große Rath be⸗ 

eht aus hundert zwey und ſechzig Gliedern, und Feiner kaun 
dazu kommen, der nicht das dreyßigſte Jahr feines Alters 
Angetreten hat, Die Häupter der Stadt find zwey Bürs 
germeiſter, welche bon ven Raͤthen und Bürgern Durch eis 
ne Wahl aus dem Heinen oder großen Rathe erwaͤh⸗ 
let werben, und die alle halbe Fahre in der Negierung umıe 
wechſeln. Auf diefe folgen vier Statthalter oder oberite 
Zunftmeifter, und zwey Secelmeifter „ welche 12 Jahre 
lang im Amte dienen, und jährlich munwechfeln. Der 
Geheimeratl befteht aus zwölf Gliedern, welche find, die 
zwey Bürgermeifter, vier Statthalter, zwey Sedelmeifter, 
der Obmann der gemeinen Klöfter, und drey andere, wels 
che von den Räthen erwähler werden. Diefed Collegium 
zieht die Cantons-Sachen vorläufig in VBerathfchlagung, 
und trägt fie, nachtem ed die Nothourft erfodert, dem 
Heinen und großen Rath vor. Der Recdyenrath hat zwölf 
Glieder, nämlich die zwey Buͤrgermeiſter, einen Statthal⸗ 
ter, die zwey Sedelmeifter, ven Obmann der Klöfter, drey 
Hessen des Eleinen, und drey des großen Raths. Dahn 
. — geh 
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gehören die, Berechnungen von der Stadt Einfünften und’ 
Ausgaben, des Sedelmeifterd. und der Bauherren Rech⸗ 
nung ausgenommen, und die Aufficht Über die Lehensſa⸗ 
chen. Der Reformationsrath beftebt aus ſechs, biöweis 
len aus ficben Gliedern des kleinen, und ſechs Gliedern 
des großen Raths, und vollzieht die. Kleiderverordnungen, 
beftraft auch Spielen, Fluchen, und die Entheiligung des 
Sonntags. Das Ehegericht, vom acht Gliedern, richt 
in fireitigen Eheſachen, und verweifer die Beftrafung de 
Ehebruchs, und die Heiratben in verbothenen Graden, an 
den einen Rath, beftraft aber ſelbſt vie Hurerey und alle 
Unzucht. Das freye Stadtgericht richter über Schulden 
and Anforderungen, und das Zinsgericht entfcheidet Die 
über Zinsfachen entfiandenen Streitigkeiten. Dem fchon 
genannten Obmann der KRloͤſter, ift die Aufficht über die 
geiftlichen Einfünfte, in der. Stadt und auf dem Lande, 
anbefohlen. Es find hier gute Manufafturen und Fabrie 
Ten; denn man machet wollene Zeuge und Kreppe, Kalas 
madife, infonderheit halbfeidenen und halbwollenen Kres 
pon, auch halb und ganz feidene Schnupftücher, Indienne, 
halbfeidene Zeuge, Trame⸗ Organzins Floret: Steps und 
Neh⸗Seide, Terzinel, Taffent, Sammet, feidene Struͤm⸗ 
pfe, Zlor, baummollene Strümpfe, Netteltuch, Eilber: und 
Gold⸗Drat, auch Borten ; auch gießet man hier Gloden, Ka⸗ 
nonen und andere Sachen, 
Die alte Stadt Thuricum , welche vermuthlich im 
diefer Gegend geftanden hat, ift durch die Allemannen zers 
ftöret werden, Don derfelben har der Pagus Thuricenſia 
den Namen. Unterm Kaifer Otto J ſoll Zürich mit Mauern 
umgeben worden feyn. Die bürgerlidye Regierung war 
anfänglich zwifchen dem Grafen und der Aebtißinn getheis 
let; die letzte hatte den Vorfig, wenn es ihre, und der 
erfie, wenn es die andern Leute betraf. Kailer Otto der 
Große gab ihr die Herrfchaft und. das Fifchereyrecht auf 
dem See. Unter Raifer Heinrich IV im Jahr 1077, war 
fie ſchon fo betraͤchtlich, daß Herzog Berthold von Zärins 
gen fich die Reichs⸗ und Kaften» Vogtey daſelbſt ausbat, und 
erhielt, 1218 nahm Kaifer Friedrich IL die Stadt 2 * 
ei 
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Reichs Schuß, und befreyere fie dahin, daß fie bon keis 
nem Oberhaupt des deuifchen Reichs follte verpfaͤndet, 
noch von dem Neich veräußert werden. 1251 verbano fie 
ſich mit den Cantonen Uri, Schweiz und Unterwalven 
auf drey Fahre. 1264 fuchte fie ven Schuß des Freyherrn 
Ulrich von Regensberg; als derfelbe ihr aber denfelben vers 
weigerte, wandte fie fid) an Grafen Rudolph von Habsburg. 
Wie vieler deurfcher König gervorden war , ertbeilteer ihr 
auch das Privilegium, daß fie niemals vom Reich verz 
äußert werden ſoilte. König Adolph beftätigte daffelbe 
1293, K. Albrecht aber murhete 1299 der Abtey und der 
Sıadı an, fich feiner Herrfchaft zu unterwerfen, und als 
fie folches abfchlugen , belagerte er die Stadt unter dem. 
Borwande, daß fie die Wintertburer beleidiget habe: als 
lein, die Belagerten wehreten ſich fo tapfer, daß er vie 
Belagerung aufheben mußte, 1344 verband fie fich mit 
Schafhauſen : 1351 trat fie in den erwigen Bund mit Uri, 
Schroeiz , Unteriwalvden und Lacern. 1385 machte fie mit 
Bern ein Buͤndniß, welches fie 1423 erneuerte. 1592, 
1655 und 1712 wurde fie in die Kriege mit fünf katholiſchen 
Orten verwidelt. 1280, 1313 und 1469 bat fie großen 
Brandfchaden erlitten; 


588* 
II Die eigenen Unterthanen der Stadt. 

Sie machen eine Landſchaft aus, welche faſt zwey Ta⸗ 

gereiſen lang, und eben fo breit iſt. Dahin gehören 


1 Zwanzig Verwaltungen oder Aemter 
über ſeculariſirte Kloͤſter, aber ohne einige Ger 
richtsbarfeit, 


2 Folgende neunzehn innere Obervog⸗ 
feyen, die aus dem täglichen Rath befeget wer: 
den, und deren Obervögte in der Stadt wohnen, und 
Gericht halten, zu gewiſſen Zeiten aber ſich in die 
Vogteyen um der Gerichtshaltung willen begeben: 

4 Th.5 . T Pein⸗ 
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Peinliche Sachen gehoͤren in die Stadt fuͤr den Rath. 
Von achtzehn innern Obervogteyen hat jede zwey Ober⸗ 
voͤgte, welche, gleich wie im Rath, abwechſeln, ſonſt 
aber auf Lebenslang bleiben: die neunzehnte Obers 
vogtey Ebmatingen , wird nur durch ein Rathsglied 
verwaltet, 

1) Die Obervogtey Wollishofen, an ber 
Weſtſeite des Züricherfees, ift 1423 an die Stadt Züe 
tih gefommen. . Sie bat den Namen von einem 
Pfarrdorf, In derfelben hat die 1268 zerftörte Feftung 
Baͤldern, gelegen. 

2) Die Öbervogrey Horgen, an der Suͤdweſt⸗ 
feite des Züricherfees , zwiſchen demſelben und dem 
Fluffe Sit, hat vor Alters zu der Herrſchaft Schnae 
belburg gehöret , welche die Frenherren von Efchen« 
bach) befaßen. Als aber diefes Haus durch die hun⸗ 
garifhe Königinn Agnes, und Erzherzoge zu Deftreich, 
vertilget wurde, Fam Horgen an die von Halwyl, 
welche diefen Ort 1406 an die Stade Züri) verfaufe 
ten. Zu der Obervogtey gehören viele Derter, Ich 
bemerfe 

.(1) Horgen, einen großen Marktflecken, welcher einen 
guten Hafen, und ein Kaufs und Zoll»: Haus hat. Die 
Dfarrgemeine Horgen ift in drey Wachten abgetheilet, 
welche find Dorf, Berg und Arni, 

(2) Kaͤpfnach, ein Ort am Zäricherfee, woſelbſt Steine 
zohlen gegraben werden. 

(3) Bey Hirzel, fiel 1443 ein Treffen zwifchen den Züs 
sichern und den Übrigen Eidgenoffen vor. Diefe Pfarre 
und Gemeine gehöret zum Theil in die nächftfolgende 
Obervogtey. 

(4) Die Pfarrdörfer Thalweyl und Ruͤſchlikon. Bey 
dem letzten ift dad beilfame Nidelbad. 

Ä . (2 Rildye 
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(5) Rilchberg, ein Pfarrdorf, welches ehebeffen zu 


der Vogtey Erdbranft gehbrte, Hier ift feit 1762 eine 
Gayence-Manufactur, 


- 3) Die Obervogtey Wettſchwyl nebſt Bon⸗ 
ſtetten, neben der vorigen. Das Schloß Wetſch⸗ 
wyl nebft dem Pfarrdorf Stalliton und anderen, 
ift 1535, das Pfarrdorf Bonſtetten aber, von wel⸗ 
them ehemals ein adeliches Gefcylecht den Mamen 
gehabt hat, 1539 kaͤuflich an die Stadt Zuͤrich ger 
fommen. 

4) Die Öbervogtep Birmenftorf nebſt Urs 
dorf. Das Pfarrdorf Birmenjtorf, ehemals aud) 
Birbomsdorf , Birbovermesdorf und Piripoumess 
dorf genannt, liegt an der Repiſch. Die Stadt Zuͤ⸗ 
rich Hat den halben Theil der niedern Gerichte dafelbft 
1487, 1495 und ı5tı von drey unterfchledenen Perſo⸗ 
nen gefauft; bie andere Hälfte der niedern Gerichte 
gehoͤret dem Stift Sr. Blaſien, welches auch den 

Kirchenfaß aus drey zürchifchen Kiechenbienern, die 
‚der Rath der Stadt Zurich ihm vorfchlägt , hat. 
"Die Stadt Zuric) hat zur Verwaltung ihres Antheils 
an den dafigen Miedergerichten, und derer zu Ober⸗ 
Urdorf, zwey eigene Obervoͤgte aus ihrem Fleinen 
Rath verordnet. | 

5) Die Obervogtey Miedikon , am Fluſſe 
Sit, iſt 1387 an die Stadt für fechs hundert Pfund 
Züricher Pfenninge verfauft worden. Das Sils 
feld ift ein großes, ebenes sind fruchtbares Stuͤck 
Landes. | 
6) Die Obervogtey Altftetren , an ber Sims 
mat, hat vor Alters ihren eigenen adelichen Beſi itzer 
gehabt, Die legte us aus diefer — Na⸗ 
— Ta ens 


292 Die Eidgenoſſenſchaft. 


mens Kunigunde, brachte fie ihrem Ehemann Jo-⸗ 
hann Thum, Bürgern zu Zürich, 1410 zu, welcher 
fie 1430 (und nicht, wie einige melden, erft 1432 oder 
33) an die Stade Zürich für fiebenhundert Gulden ver- 
äußerte. Diefe ließ fie durd) eigene Obervoͤgte, von 
1477 aber an läßt fie diefelben durch ihre jedesmaligen 
beyde Eecfefmeifter mwechfelsweife verwalten. Sie 
hat zwar die hohen und niedern Gerichte , in einent 
gewiſſen Bezirk aber geſchiehet die Vollziehung der 
peinlichen Urrheife zu Baden‘, wofelbit der zürichifche 
Untervogt auch zu dem Maleſizgerichte gezogen wird, 
Die Obervogtey begreift * 

(1) Altſtetten, ein Pfarrdorf, eine Stunde von Ziis 
rich, an der Gränze der Grafſchaft Baden. 1443 wurde 
* — in dem Zuͤricher Kriege von den Eidgenoſſen vers 

rannt. 

(2) Aeſch, ein Dorf, welches 1369 Ulrich von Bon⸗ 
ſtetten an Eberbard Müller verkauft, hernach von der 
Stadt Zuͤrich 1462 den dortigen Reichsvoͤgten übergeben, 
und nachmals zu der Obervogtey Altftetten geleget worden. 


7) Die Öbervogtey Hoͤng, an der fimmat, ift 
1384 an die Stadt Zurich für 1000 Gulden gebracht 
worden, welche 1525 auch die niedern Gerichte erhal⸗ 
ten hat. Hoͤng ift ein weitläuftiges Pfarrdorf, und 
bat ftarfen Weinwachs. 

8) Die Öbervogtey Regenftorf, heißt auch 
die Obervogtey Alt⸗Regensberg, von dem vers 
fallenen Bergſchloſſe Alt⸗Regensberg, welches das 
Stamınhaus und der Sitz der in der helvetiſchen Ge⸗ 
fhichte berühmten Freyherren von Negensberg gewe⸗ 
fen ift, denen das meifte um Zurich her befegene fand 
zugehoͤret bat. 1265 erfuchte die Stadt Züric) einen 
| Frey⸗ 
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Freyherrn von Regensberg , daß er ihr Hauptmann 
und Befchüger feyn mögte : er verlangte aber, daf 
fie ihn ohne Bedingung zu ihrem Oberherrn anneh⸗ 
men folkte, und fügte fcharfe Drohungen hinzu. Die 
Züricher wandten ſich hierauf an Ben mächtigen Gra⸗ 
fen Rudolf von Habsburg , nachmaligen deutfchen 
König, welcher feinen Ei auf das neulic) geerbte 
Schloß Kyburg verlegte, und fich ihrer wider den 
Freyherrn von Regensberg annahm, mit dem es zu 
öffentlichen Feindfeligfeiten kam, deren Ende 1268 
war, daß der Freyherr fein ganzes fand an die Stadt 
Zürich abtreten, ſich gegen Empfang eines jährlichen 
Seibgedinges derfelben untergeben, und als ihr Büre 
ger fein geben darinn zubringen mußte. Mach diefer 
Zeit fam das Schloß Alt:Kegensberg an die Edlen 
von $andenberg, alsdenn an die Schwenden von Zuͤ⸗ 
rich, zu deren Zeit es aber 1443 von den Eidaenoffen 
verbrannt wurde; und hierauf wollten es die Schiven« 
den an Rudolf Moͤtteli von $ucern verfaufen: allein, 
die Stadt Zürich brachte es 1470, vermöge eines vor« 
mals errichteten Vertrages, an fich, und machte eine 
Dbervogtey aus derfelben, zu welcher Die Pfarrdörfer 
Regenftorf, Affbolteren, welches in Ober. und 
Nieder⸗ↄAffholteren abgetheilet ift, und Telliken 
oder Daͤllikon, gehören. 

9) Die Obervogtey Neu⸗Amt, hat ehemals 
zu der Öraffchaft Kyburg gehöre: als aber die Stadt 
Zürid) 1442 dem Kaifer Friedrich ITI diefe Graffchaft 
übergab, behielt fie fich von derfelben Die jenfeits des 
Fluſſes Glat belegenen Derter vor , welche von der 
Zeit an das Meu- Amt genennet werden find, Es 
gehören viele fehöne Dörfer und Höfe dazu. Die 

) T 3 * Doͤrfer 
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Dörfer Ober⸗ und Nieder⸗Glat, liegen jedes auf 
‚beyden Seiten des Fluffes Glatz; der Theil derfelben, 
welcher auf der Weltfeite deffelben belegen ift, gehoͤret 
zu dieſer Obervogtey, der. auf der Oftfeite belegene 
aber zu der Graffchaft Kyburg. Das Schloß Hasle 
ift zerſtoͤet, von demfelben aber haben die Dörfer 
Nieder⸗ ®bers und Mettmen⸗ Hasle den Namen, 
Es gehören auch die Pfarren Stadel und Weyach 
zu Diefer Obervogtey. 

10) Die Obervogtey Bülach, hat ehemals 
den Freyherren von Tengen zugehöret,, von welchen 
fie 1376 an Markgrafen Otto von Hochberg, von dies 
fem 1384 an Herzog $eopold von Oeſtreich, und 1409 
‚vom Herzog Friedrich von Deftreich an die Stadt Zuͤ⸗ 
rich auf zehn Jahr verpfaͤndet, aber nicht wieder einge⸗ 
loͤſet worden. Es gehoͤren dazu 


(V Buͤlach, ein Staͤdtchen, welches einen eigenen 
Schultheißen und Rath zur Beforgung der Stad:fachen, 
und noch andere Freyheiten hat. Es ift 1386, 1444 und 
1506 abgebrannt. Die Glat theilet es in zwey aleiche 
Theile, von welchen der mitternächtliche an die Grafichaft 
Kyburg, der mittägliche aber ins neue Amt gehdret. 

A (2) Die Heinen Dörfer, Bachen⸗-Buͤlach und Nuß⸗ 

aumen, 


ır) Die Öbervogtey Ruͤmlang, an der Giat, 
hat die Stadt Zuͤrich 1424 von Heinrich von Ruͤm⸗ 
lang für 2600 Gulden erfauf. Ruͤmlang oder 
Ruͤmlingen, ift ein Pfarrdorf. 

32) Die Obervogtey Schwammendingen 
und Dübendorf, auch an der lat, beſteht aus zwey 
ehemaligen Obervogteyen; fie iſt 1615 zu einer einzi⸗ 
sen verbunden. 

Schwam⸗ 
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Schwammendingen, hat die Stadt Zuͤrich 1428, 
Dübendorf aber 1487 erhalten. Das erſte iſt ein Filial, 
und das letzte ein Pfarrdorf. Ueber dem teten Dorfe | 
hat die Burg Dübelftein, welche auch Diebolftein und 


Dobelftein genennet wird, gelegen, von welcher ein adelis 
ches Geſchlecht den Namen geführet hat. 


13) Die Obervogtey Wipkingen, und die 
vier Wachten neben der Stadt Zürich. 


14) Die Obervogtey Ruͤßnacht, liegt am 
Züricherfee, und erſtreckt fich bis an die Stadt Zürich). 
Sie war vor Alters eirie beſondere Herrfchaft, den 
Edlen von Kuͤßnacht zugehörig, nad) deren Abgang 
fie in unterfchiedene Hände, und endlich) an das Ge 
ſchlecht der Müller zu-Züric) gefommen ift, welche 
fie 1383 der Stadt für viertaufend Mark Silber ver» 
faufee haben. 


In dem Pfarrdörfe Kuͤßnacht, mar vor der Kirchen: 
verbefferung eine Commenthurey des Sohanniterordens, 
welche 1525 der Stadt Zürich übergeben worden, die folche 
durch einen Amtmann verwälten läßt, der meiftend aus 
dem großen Rath, und gewöhnlichermaßen alle ſechs 
Sahre erwähler wird. Zu diefer Obervogtey gehdren noch 
die Dörfer Zollikon, ein Pfarrdorf , welches 1358 für 
vierhundert Mark Silber dazu gefauft worden, Herliberg, 
ein Pforrdorf, welches 1412 dazu gefommen ift, Wyti⸗ 
fon, Zumifon, ein Pfarrdorf, und Kreuz, ein Jos 
hanniterhaus. 


15) Die Obervogtey Ehrlibach, auch am 
Züricherfee, von der vorigen eingeſchloſſen, iſt von 
den Grafen von Habsburg an Die Grafen von Tog- 
genburg, von diefen aber 1400 Fäuflich für vierhundert 
rheiniſche Gulden an die Stadt Zürich gefommen. 


T 4 Ehe⸗ 
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Ehedeſſen war in dem Pfarrdorf Ehrlibach eine Prob⸗ 
ſtey welche dem Stift Einſidlen geboͤrete, welches auch noch 
einige Gefaͤlle daſelbſt hat. Außer dieſem Dorf gehoͤren 
noch vier Bauernhoͤfe zu dieſer Obervogtey. 

16) Die Obervogtey Meilen, auch am Zuͤri⸗ 


cherſee, neben der vorhergehenden, 

Sie ift vor Alters eine befondere Herrſchaft gewefen, 
welche dem Stift und der Probſtey zu Zürich gehörer bar, 
Doc) harten auch die Edlen von Meilen zu Friedberg, (Des 
en Schloß auf einem- Berge über Meilen geftanden hat,) 
die niedern Gerichte dafelbft, welche von ihnen an die Fds 
len Müller zu Zürich, von diefen an die von Ebersperg, 
alsdenn an die von Uzingen, und von diefen 410 Fäuflich 
on die Stadt Zürich kamen, welche auch 1424 der Probs 
flen zu Zürich ihren Anteil an Meilen für dreyhundert 
Gulden abfaufte. und eine Obervogtey daraus machte. 
- Der Flecken Meilen in alten lateinifchen Urkunden Megin- 
lanum, Meiulanum, Milanum, etc. wird in ®ber: und 
NiederMeilen abgerheilet, Hier wächier ein fehr- 
guter Wein. 


17) Die Obervogtey Wännedorf, auch am 
Züricherfee, gleich neben der vorhergehenden, hat Zuͤ⸗ 
rich 1405, für vierhundert rheinifche Gulden, an fic) 
gebracht. Das Pfarrdorf diefes Namens ift fehr 
weitläuftig, und beſteht aus vier Theilen, welche find 
das obere Dorf, das untere Dorf, Allenberg und 
Bühlen, 


18) Die Dbervogtep Stäfa oder Stäfen,an 
der Nordſeite des Züricherfees , iſt 1408 an Zürich 
fuͤr achttaufend rheinifche Gulden gekommen. Die 
Pfarre Stäfen, welche in die obere und untere Wacht 
getheilet wird, enthält an viertanfend Perfonen, Oeti⸗ 
Fon iftein guter Flecken an der See. Im Berg über 

ı dem: 
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demfelben ift ein Schwefelbad, welches das ’Dannens 
bad genannt wird. Oetweil ein Pfarrdorf. 

19) Die Obervogtey Ebmatingen, , melde 
nur aus einem: Theil des Dorfes diefes Namens 


befteht, Ä , 


3 Zelgende dreyzehn aͤuſſere Land: 
und Obervogteyen, in welchen die fand» und 
Dbervögte wohnen, und foldyes Amt fechs, neun big 

zwölf, ja funfzehn Fahre lang verwalten. 
1) Die Landvogtep Kyburg, begreift den 
größten Theil der alten Grafſchaft Kyburg, welche 
ihre eigene mächtige Örafen gehabt hat, die außer 
diefer Grafſchaft, noch die Graffchaften Lenzburg und 
Daden, das Land Zug, und die Sandgraffchaften 
Thurgau und Burgund, und die Öraffchaften Thun 
und Berthou, befeflen haben; aber ſchon 1264 mit 
‚Grafen Hartmanndem ältern ausgeftorben find. Hier⸗ 
auf fam die Graffchaft Kyburg erblich an Grafen 
Rudolf von Habsburg, Grafen Hartmanns Schwe; 
fterfohn, und nachmaligen deurfchen König. Won 
‚feinen Nadyfommen, ven Herzogen zu Deftreich, ward 
diefe Graffchaft 1384 oder 86 an die Örafen von Tog— 
genburg, und bernad) an die Grafen yon Bregenz 
verſetzt, 1415 aber vom Kaifer Eigmund , wegen 
Herzog Friedrichs Widerfeglichfeit, ans Reich genom= 
men, und 1424 der Stadt Zürich) verpfaͤndet, welche 
auch der Kunigunda von Miontfort , gebornen von 
Toggenburg , ihre Anfprüche und Rechte an die Graf: 
ſchaft abfaufte. 1442 übergab fie zwar die Graffchaft 
an den Kaifer Friedrich III für die ihr geleiftete Huͤl⸗ 
-fe; der Kaifer aber gab fie ihr 1452 für die feinen 
z %5 Huͤlfs⸗ 
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Huͤlfsvoͤlkern vielfältig vorgeftredten Geldſummen 
wieder zurück; feit welcher Zeit fie von einem fand» 
vogt verwaltet wird, der alle fechs Jahr abwechſelt. 
Indeſſen führet das öftreichifhe Haus diefe Graffchaft 
noch im Titel. Sie begreift fieben und vierzig 
Pfarren, und wird. in fechs Theile oder Aemter ab» 
getheilet, welche find der &bere, Ilnauer, Untere 
oder Niedere, Embracher, Ennere und Aeußere 
Theil oder Amt. 


( Ryburg, ein Bergſchloß, auf welchen: der Lands 
vogt feinen Sitz hat. Vor Alters war es der Wohnfig der 
davon benannten Grafen. Es ift 1079 zerftdret, aber wies 
der hergefleller worden. Don demfelben gehet eine lange 
Brüde in die Vorburg, welche auch ein Flecken , ja ein 
Städtchen genennet wird, aus zwanzig bis dreyfig Haͤu⸗ 
fern befteht, und in ihrem Bezirk auch die niedern Gerich- 
te, Marktgerechtigkeit und’unterfchiedene andere Sreyheiten, 
auc) einen eigenen Schultheißen und Richter hat. 

(2) Pfeffiten, ein großer Marktfleden am Ausfluß 
bes davon benannten Pfeffikerfeed. Vor Alters gehörete 
er einem davon ‚benannten edlen Geſchlecht, nach deſſen 
Abgang er an die von Landenberg, und endlich mit Kys 
burg an die Stadt Zürich Fam. 

(3) Altorff, oder Sehr» und Ruͤgis-Altorff, ein 
Pfarrdorf, welches einen eigenen MWeibel, und nebft einis 
gen benachbarten Gemeinen, ein Gericht hat. 

(4) Baflerftorff,, ein großes Pfarrdorf, welches auch 
feinen eigenen Weibel und Gericht hat. 

(5) Kloten, ein Pfarrtorf, wofelbft 1714 unterfchie= 
dene römifche Alterthuͤmer gefunden morden. 

(6) Embrach, audy Embri, ehemals Emmeradh, 
ein großes Pfarrdorf, eine und eine viertel Stunde von der 
Toͤß, in einer fruchtbaren Ebene. Ehedeſſen war bier ein 
Ehorberrenftift zu St. Peter und Paul, deffen letzter Probft 
baffelbe 1525 der Stadt Zürich freywillig abgetreten bat, 
weiche feit der Zeit die Dazu gehörigen niedern Gerichte zu. 

Embrach, 
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Embrac, Hegi, Breite, Oberweil und Berg, durch 
ihren Landvogt zu Kyburg, die Gefälle aber durch einen 
eigenen Amtmann verwalten läßt, welcher alle ſechs Jahre 
aus ıhrem großen Kath erwähler wird. 

Zwifchen Embrach und Rorbas liegt ein großer Tan⸗ 
nenwald, das. Hard, in weldyem 1739 ein großer Sturms 
wind mehr als ein drittel der Tannen urfigeftürzet bat. 

(7) Ditlifon, ein Pfarrdorf auf der Höhe unten am 
Berge Irchel belegen. Die niedern Gerichte biefelbft vers 
waltet der Ammann zu Töß, weil fie 1270, 1299 und 1316 
an das dafige Klofter gekommen find. 

(8) TR, ein großes Pfarrdorf am Fluß gleiches 
MNamens, bey welchem ehemals ein Dominicaner Nonnens 
kloſter geweſen ift, deſſen Einkünfte die Stadt Zürich jetzt 
durch einen Amtmann verwalten läßt. 

(9) Elg, aud) Elgoͤw, Elkoͤwe, Helligau, Eilgow, lat. 
Elgovia, Sacer pagus &c. ein großer Flecken, mebft einen 
Dabey auf einem Hügel belegenen Schloß. Es ift cinealte 
Herrſchaft, und, nach einiger Borgeben, ehemals eine Dem 
Weich unmittelbar untermorfene Freyherrſchaft, geweſen. 
Sie iſt, nachdem fie viele Beſitzer nach) einander gehabt hat, 
1712 an Felix Werdmuͤller, aus der Stadt Züric) gebuͤr⸗ 
tig, Generalmajor in Dienften der vereinigten Niederlans 
de, verkauft worden, welcher fie zu einem 1715 von Der 
Stadt Zürich beftätigten Fidecommis feinen von Otto 
Werdmuͤller abftammenden Verwandten, und nach deren 
Abgange der Stadt Zärich vermacht, fonfl-aber das Schloß 
verbeſſert und verfchönert hat. Der Flecken bat feinen 
eigenen Rath; es ift bier auch ein Gericht, welches aus 
tem Gerichtsherrn, dem Vogt und Statthalter, und noch 
feche von dem Gerichtsherrn ernannten Richtern befteht,und 
von welchem an den Kleinen Rath zu Zürich appellirer wird, 
Zu der Herrfchaft gehören außer dem Flecken, unterfchiedene 
Bauerhöfe, 

(10) Breiten = Landenberg, ein Echloß über tem 
Dorfe Turbenthal , gehöret der alten adelichen Familie 
von Kandenberg , deren ehemalige Schlöfler, Alten Lan⸗ 
denberg ‚und Hoben:Landenberg, zerfldret find, 7 | 

welche 


300 Die Eidgenoffenfchaft, 


welche ehebeffen noch. über dreyßig andere Echlöffer und 
Herrlichkeiten befeffen hat, 
(11) In dem fogenannten äußern Amt der Grafichaft 
Kyburg, welches am Rhein liegt, ift das Amt Uhwieſen, 
in welcher ic) das Dorf Feuerthalen, vor der Brüde, 
=. in die Stadt Schafhaufen über den Mhein geht, 
emerke. Bu ch 


2) Die Landvogtey Regensberg ober Neu⸗ 
Regensberg, hat vor Alters den fehon-pben ermähn- 
sen Freyherren von Negensberg zugehöret ‚und ift im 
vierzehnten Jahrhundert an das Haus Heftreich ge- 
£ommen. 1405 begaben fid) die Negensberger ins 
Bürgerrecht mit Zürich). 34 verpfaͤndete Herzog 
Friedrich die ganze Herrſchaft nebſt Buͤlach an die 
Stadt Zuͤrich fuͤr ſiebentauſend Gulden, und die Stadt 
machte 1427 eine Landvogtey daraus. Ich bemerke 
darinnen 

(1) Regensberg, ein Staͤdtchen und Schloß, auf ei⸗ 
nem hohen Vorhuͤgel des Laͤgerberges belegen. 1443 
ward ed von den Eidgenoſſen eingeaͤſchert. 1540 
brannte ed abermals faft ganz ab, ward aber von neuem 
angebanet, und 1687 mit einer Mauer umgeben, und eis 
was befeftiget. E 

(2) Die Pfarrdörfer Bachs, Buchs, Dielftorf, u.a. m, 


3) Die Landvogtey Egliſau, liegt am Rhein, 
welcher faft mitten durch diefelbe fließt. Chemals 
‚gehörte das Städtchen und Schloß Eglifau, nebft 
den niedern Gerichten über die Dörfer Aa, Wyl, 
Huͤntwangen und Wafterkingen , den Grafen 
von Tengen, welchen fie die Stadt Zürich 1455 ab» 
faufte, 1460 den Freyherren von Grabner wieder 
kaͤuflich überließ, 1496 aber wieder einlöfete, und eine 
Obervogtey daraus machte, auch 1651 die Hoheit und 

» das 
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das Geleit und Forftrecht über die oben genannten 
Dörfer, nebft einigen Zehenden und Grundzinfen von 
den Grafen von Sulz erfaufte, und die zu der Graf⸗ 
ſchaft Kyburg gehoͤrig geweſenen Doͤrfer Glattfelden 
1666, und Toͤßriedern 1694 dazu ſchlug, und eine 
Landvogtey daraus machte. Alle ſechs Jahr wird ein 
neuer Landvogt hieher geſetzet. Die Landvogtey iſt an 
Getraide und Wein ganz fruchtbar. 


Das Staͤdtchen Egliſau, liegt an der Nordſeite des 
Rheins, und / gegen demſelben uͤber an der Suͤdſeite des 
Fluſſes, ſteht das Schloß, auf welchem der Landvogt 
wohnet, zwiſchen beyden aber iſt eine lange bedeckte Br 
de. Auf beyden Seiten des Fluſſes gehören noch unters 
ſchiedene Häufer außer den Stadtthoren zu dem Staͤdtchen 
und deſſelben Bürgerfchaft, ald, auf des Staͤdtchens 
Seite, die Steig, Burg, Oberried , Wyler, Exg, 
Sandhalden, Graben und Rein, und auf des Schloſſes 

Seite, Seglingen. 


4) Die Gerichtsberrlichkeit Flaach, begreift 
den Fleinern Theil des unten bey der Landvogtey An« 
delfingen angeführten großen Pfarrdorfes Flaach, 
welches die Stade Zuͤrich 1694 den Rinken von 
Wildberg abgefauft hat. Der Gerichtsherr verwal⸗ 
tet die niedern Gerichte, die hohen Gerichte aber wer⸗ 
den theils Durch den Landvogt von Andelfingen, theils 
durch den von Kyburg verwaltet, 


5) Die Öbervogtey Lauffen, liegt am Rhein, 
gegen Schafhauſen uͤber. Sie iſt eine alte Herrſchaft, 
welche einer Davon benannten adelichen Familie zuge⸗ 
böret hat, von der fie nad) einander an die von 
Urzach, von Staad, von Teuffen, und endlich an 
die von Fulach gefonimen ift, welche fie 1544 an die 

Stadr 
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Stadt Zuͤrich fuͤr ſieben tauſend und zweyhundert Gul⸗ 
den verkaufet haben. Das Schloß Lauffen, liegt 
eine kleine Stunde unter Schafhauſen auf einem Fel« 
fen am Rhein, welcher in hiefiger Gegend über fteile 
Felſen vierzig Elfen tief herab fällt, und auf einen zir⸗ 
felrunden Regenbogen ſteht. ‚Oberhalb diefes Orts 
auffen, ift nod) ein anderer Ort gleiches Namens 
neben Schafhaufen, fonft auch der Laͤchen genannt, 
wofelbft der Rhein zwiſchen Felſen laͤuft, und die 
Schifffahrt verhindert : zwiſchen beyden Sauffen aber 
fließe er ganz fanft. Die wegen beyder ſchlimmen 
Stellen ausgeladenen WBaaren, werden unter dem Waſ⸗ 
ferfall, bey dem kleinen Schloſſe Waͤhrt, wieder eins 
geladen. Zu diefer Obervogten gehören die Pfarr 
dörfer Senken, Uhwieſen - und Feuerthalen; 
das legte liege gegen Schafhaufen über, und ift mit 
diefer Stadt durd) eine hölzerne Brücke verbunden. ‘ 
6) Die Landvogtey Andelfingen, liegt am 
Fluß Thur. Die Herrfhaft Andelfingen ift ehemals 
ein Stüc der Grafichaft Kyburg gemwefen, und hat 
init derfelben einerley Herren gehabt: allein, Kaifer 
Albrechts 1 Söhne, : Albrecht und Leopold, Herzoge 
zu Deftreich, fonderten fie * Grafſchaft ab, und 
verpfändeten fie den Edlen von Hohen » Landenberg, 
welche fie auch bis auf Kaifer Sigmunds Zeiten bes 
faßen. Diefer bewilligte der Stadt Züri), gegen 
eine Summe Geldes, das Schloß und den Fleden 
Andelfingen , nebft dem Dorf: Ofingen , mit den 
hohen und niedern Gerichten, um den Pfandfhilling " 
an ſich zu löfen, welches auch 1434 (und nicht erft 
1437) gefhehen. Zürich legte zu derfelben auch den 
größten Theil des Dorfes Flaach, nebſt dem dafigen 
“ Schloß 
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Schloß, und das jenfeits des Rheins in der Hoheit 
der Sandgraffchaft Nellenburg gelegene Dorf Doͤrflin⸗ 
gen; fo, daß fich jegt vier befondere Gerichtsoͤrter in 
der Landvogtey befinden, naͤmlich Andelfingen, 
Oßingen, Flaach und Doͤrflingen: am dritten 
Ort aber werden die niedern Gerichte durch einen bee 
fondern Gerichtsheren verwaltet. Bis 1482 iſt fie 
durch Obervoͤgte, welche in Zürich ihren Sig hatten, 
nachher aber von Sandvögten, welche zu Andelfingen 
wohnhaft find, und alle ſechs Jahre abwechfefn, ver⸗ 
walter worden. . ** 


Der Marktflecken Andelfingen, liegt auf einer Hoͤhe 
an der Thur, uͤber welche hier eine bedeckte Bruͤcke geht, 
und ein Zoll erleget wird. Im hieſigen Schloß hat der 
Landvogt ſeine Wohnung. Die Stadt Schafhauſen, wel⸗ 
che auch die hieſige Pfarre vergiebt, hat hier, zur Hebung 
gewiſſer Gefälle in hieſiger Gegend, einen Amtmann. 1476 
litte der Ort ſtarken Brandſchaden. 

Don dem Pfarrdorf Flaach, nahe bey welden bie 
Thur fich mit dem Rhein vereiniget,, hat das Slaachthal, 
den Namen, weldyes ſich von Andelfingen bis an den Rhein 
erſtrecket, und zwifchen dem Berge Irgel und Fluß 
Thur liegt, Es ift an Wein und andern Gewächien gar 
fruchtbar. 

Die Herrſchaften Wölflingen und Buch am Irgel, 
in der Grafſchaft Kyburg, bat Zürich erft 1761 gekauft, und 
diejer Landvogtey einverleibet. 


7) Die Öbervogtey Altikon, foll vor diefem 
einer davon benannten frenherrlichen Familie gehöret 
haben, Machdem fie unterfchiedene Befiger gehabt, 
hat die Stadt Zürid) fie 1696 an fich gezogen und et 
fauft, welche alle funfzehn Jahr einen Obervogt da⸗ 

j bin 
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Hin feget, Altikon ift ein Schloß, und Pfarrdorf 


unweit der Thur. 2 pe ei 
8) Die Obervogtey Hegi, unweit Winterthur, 
ift. eine Herrſchaft, welche, vor: Alters eigene davon 
benannte. Edelleute gehabt hat, nach deren Abgang 
fie an die von Landenberg, hernach aber durch Hei⸗ 
rath an die von Halweil gefommen ift, welche fie 1587 
für 27000 Gulden an die Stadt Winterthur verfauft 
‚haben: allein die Stadt Zuͤrich hat fie an ſich genom⸗ 
men, und feßet-alle neun Jahre einen Obervogt da⸗ 
bin, Hegi ift ein Dorf und Schloß. Es gehören 
auch die Gerichte des Pfarrdorfes Wieſendangen 
und zu Gundetſchweil, und von einigen anderen Hoͤ⸗ 
fen, dazu. | | J 
9) Die Landvogtey Greifenſee, liege um 
den See gleiches Namens her, welcher auf fuͤnftau⸗ 
ſend Schritte lang, uͤber zweytauſend breit, und ziem— 
lich fiſchreich iſt. Sie iſt eine alte Herrſchaft, wel⸗ 
che den Grafen von Rapperſchweil zuſtaͤndig geweſen 
ſeyn ſoll; es iſt auch eine davon benannte adeliche Fa⸗ 
milie daſelbſt geweſen. Im dreyzehnten Jahrhundert 
kam ſie an die von Landenberg, von welcher ſich eine 
Linie davon benannte, Ulrich, aus dieſem Geſchlecht, 
verfaufte fie 1370 an die Grafen von Toggenburg, 
Graf Friedrid) aber 1402 an die Stadt Zürich, weihe . 
ihr alle fechs Jahre einen neuen Landvogt vorſetzet. 
Ich bemerfe 
(0 Greiffenfee, ein Städtchen und Schloß, am See 
gleiches Namens, Beyde wurden 1444 von den Eidge⸗ 
noſſen eingeaͤſchert. 
(2) Die Pfarrdoͤrfer Uſter, Mauer, Fellanden und 


Schwerzenbach, und die mitten in der Grafſchaft F 
urg 
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rg belegenen kleinen Doͤrfer Zutziken, Neubrunn, halb 
Schalchen und Coͤßeg. 


10) Die Landvogtey Gruͤningen, iſt eine 
Herrſchaft, welche über fünf Stunden lang, und 
drey Stunden breit ift, und ehemals den Grafen von 
Rapperfchweil gehöret hat, und hernach an das Stift 
St. Gallen gefommen ift, von welchen fie im Anfang 
des dreyzehnten Jahrhunderts den Freyherrn von Nes 
gensberg zu gehen gegeben, hernach aber an Walther 
von Eig verpfändet worden ift, der diefes Pfand dem 
König Rudolph I abgetreten, diefer aber den Abt ge» 
nötbiget hat, ihm die Herrfchaft 1273 erblehnsweife 
zu verfaufen. Seine Nachkommen haben fie befeffen, 
endlich aber an die von Landenberg zu Sreiffenfee, und 
hernach an die Geßler verpfaͤndet, welche fie 1408 an 
die Stadt Zuͤrich verfaufer haben. Alle fechs Jahre 
wird ein neuer Landvogt dahin gefeßt. Sie begreift 

(1) Gruͤningen, ein Städtchen und Schloß, weldyes 
lelgte der Wohnſitz des Landvogts if. 1551 brannte es 
ab. Der ehemalige Tharm Afpermont , welcher den 
Edlen diefes Namens gehdret hat, iſt 1590 abgebrochen 
worden. 

-(2) Bubiken oder Bubifon, ein Pfarrdorf, nahe bey, 
weldyem dad fogenannte Rirterhaus liegt, weldyes Graf 
Dierhelm von Toggenburg 1205 geftifter, und dem Johan⸗ 
niterorden übergeben hat, dem es noch) zugebhdret, welcher 
es aber durd) einen Bürger der Stadt Zürich verwalten 
laffen muß. Zu diefer Commenthuren gehören nebft vielen 
Gütern , Zchenden, Lehen und Grundzinfen,, auch der 
Kirchenfag zu Wald, zu Bubiken und Hin veil, Bernd, 
Kiegweil, im Grüt, und auf einigen andern Bauerhöfen, 
nebſt der niedern Gerichtöbarfeit an allen diefen Dertern, 
den erften ausgenommen. — 


4 Th. 5A. u (3) Rüs 


306 Die Eidgenoſſenſchaft. 

(3) Rüthi, ein Pfarrdorf, in welchem ein Kloſter 
gewefen iſt, deffen Einkünfte von einem befondern Amts 
mann gehoben werden. 
() Greiffenberg , ein zerflörteö Bergfchloß, zu wels . 
chem die niedern Gertchte an unterfcbienenen Orten. in der 
Herrſchaft Gruͤningen gehoͤren, welche Gerichtsherrlichkeit 
bie edlen Meiſen und Schmieden befitzen: auch gehören uns 
terfchiedene Dörfer in der raffchaft Knburg dazu. 

(5) Die Serichtöherrlichkeiten Wetzikon, welches ein 
Schloß und Pfarrzorf ift, und Kempen. 

(6) Die Pfarrpdrfer Moͤnch-Altorf, Baͤretſchweil, 
Dürnten, Egg, Sifhenthal, Boffau, Hinweil, Hom⸗ 
brechtiklon, Wald. . 


1) Die Landvogtey Waͤdenſchweil oder 
Wetiſchweil, liege am Züricherfer Die alte 
Herrſchaft hatehemals diedavon benannten Freyberren 

zu Befigern gehabt, nad) deren Abgang fie, wie es 

ſcheint, an die von Rinfenberg gelanget, hernad) aber 

dem “ohanniterorden verfauft,, und zu einer Coms 

menthuren gemachet worden ift. Der Commenthur 

Herdagen von Nechberg , errichtete 1342 für fi) und 

die Einwohner der Herrfchaft ein ewiges Bürgerrecht 

mit der Stade Zürich, welches 13%7 erneuert wurde, 
1549 verfaufte fie der Orden der Stadt Zürich völlig 

für zwanzig taufend Gulden. Sie hat den Namen 

von dem Schloffe und Flecken Waͤdenſchweil— 

Es gehören die Pfarrdörfer Richtenſchweil, Schöns 

berg und jenfeits des Sees, Uetikon, dazu. Der 

Landvogt regieret und verwaltet auch den Ort Hur⸗ 

den, welcher auf einer in dem Züricherfee gegen Kaps 

perfchweil über hineingehenden Landſpitze liegt, und aus 

einigen Häufern und einer Kapelle befteht. Er ift 
1712 im Arauer Frieden den Städten Züri — 
rn 
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Bern neh. einem Diftrict von dreytauſend Schuhen, 
uͤberlaſſen worden. 

12) Die Landvogtey Rnonau, oder das freye 
Amt, liegt zwiſchen dem Fluß Ruͤß und Berg Albis; 
dieſer Berg nimmt auch in derſelben, an der Graͤnze 
des Zuger Gebietes, bey der Bruͤcke, welche uͤber 
den Fluß Sil bey dem fogenannten Babenwaag geht, 
feinen Anfang, erſtrecket ſich dem Silmalde nad) auf 
fünf Stunden bis an das Dorf Albisrieden, welches 
etwan eine Stimde von Zürid) liegt. Er hat auf bey⸗ 
den Seiten viele Waldung, und inſonderheit an ber 
Abendfeire gute Weide. Auf demfelben find zwey weit 
ausfehende Hochwachten, auf dem fogenannten Schna⸗ 
befberge und Uetliberge. Das Schloß und Pfarrdorf 
Knonau, iſt eine alte Herrſchaft, die ehemals 
den Meyern von Knonau zugehoͤret hat, welchen ſie die 
Stade Zürich 1512 abgekauft hat. Das freye Amt 
felbft, war ehedeflen unter zwey freyherrliche Gefthlec)- 
ter vertheilet, nämlid) unter die von Schnabelberg 
und Schwarzenburg, von welchen es 1185 an Die Frey⸗ 
herren von Eſchenbach fiel. Als diefer Stamm 1308, 
wegen feines Antheils an ber Ermordung Kaifer Ale 
brechts I, vertilger wurde, Fam es an das Haus Defte 
reich: 1415 aber. übergab es Kaifer Eigismund der 
Stadt Zürich auf ewig; und -feit der Zeit wird es von 
einem $andvogt regieret , ber .alle ſechs Jahr dahin 
gefeger wird. Das ehemalige Eiftercienfer Mönchen« 
flofter, Cappel, ift nun ein Amthaus, und bey dem» 

felben eine Pfarrfirche. Hier fiel 1531 zwifchen: den 
Zuͤrichern und katholiſchen Orten, eine Schlacht vor, 
in welcher jene verloren, und auch Zwingli umkam. 
Nicht weit vom — Auͤgſt liegt das we 

ad 


308 Die Eidgenoffi enfchaft, 


Bad. Noch gehören hieher die Pfarrdörfer Afhol⸗ 


teren, Mettmenſtetten, Hedingen, Huſen, 


Maſchwanden, Ottenbach, Rifferſchweil, 
ein Theil von Langnau, und das katholiſche Pfarre 


dorf Steinbaufen, an welchem der Stand Zug An- 
eheil hat. In die Kirche zu Ottenbach ift das Fleine 


Dorf Nieder⸗Lunneren eingepfarret, bey welchem - 


man 1741 viele merkwuͤrdige römifche Alterthuͤmer ges 
funden bat. Allem Anfehen nach hat auch bey 
Mafchwanden. und Lunneren ehedeſſen eine Stadt 
geftanden. # 

13) Die Landvogtey Sar oder Forftech, liege 
im Rheinthal. Won diefer alten Herrſchaft hat ehe⸗ 
mals ein freyherrliches Gefchlecht den Namen gefuͤh⸗ 
ret, welches 1633 ausgeftorben ift; die Herrfchaft aber 
fhon 1615 an die Stadt Zürich für hundert funfzehn 
taufend Gulden verfauft hat ,- von welcher fie zu einer 
Landvogtey gemacht worden, die alle neun Syahre von 
neuem befegr wird. Das Schloß Sa: oder Hohen⸗ 


Sar, iſt 1405 zerſtoͤret. Zwiſchen demſelben und dem 


Rhein, liege das Pfarrdorf Sax. Das Schloß Forſt⸗ 
ech liegt auf einem fünf und dreyfig Echuhe hohen 


an und ift der Siß des Landvogtes. Das 


Schloß Srifchenberg, ift 1405 zerſtoͤret. Sales, 
der Hauptflecken diejer Landvogtey, liegt am Rhein. | 


II Das fogenannee Keller: Ant, welches 
ander Neuß liegt, und zu feiner Klaffe der vorherges 
henden Obervogteyen gehöret, aber doch, und zwar 
allein, umter der hohen Sandesobrigfeit der Städt Zü- 
rich ſteht, wird, meiner Meynung nach , bier am 
a obgeande, Es m» ehedeſſen zu dem foges 

nannten 


— tin 
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nannten Freyamt gehoͤret, iſt aber von dem Hauſe 
Oeſtreich der Stadt Bremgarten verpfaͤndet worden. 
Als Kaiſer Sigmund 1415 dieſe Stadt an die Stadt 
Zuͤrich verpfaͤndete, bewilligte er auch, daß ſie alles 
dasjenige, was von dem gleichfalls von ihm an ſie 
uͤbergebenen Freyamt verſetzet ſey, einloͤſen moͤge: 
allein, die Stadt Bremgarten ſchickte 1419 eine Ges 
faröfchaft nad) Zürich, und bat die Stadt, ſich der 
Wiedereinlöfung des Kelleramtes zu begeben. Zürich 
willfahrete ihr darinn, jedoch mit Vorbehalt der hohen 
Gerichte und des Blutbannes. Es entftund zwar ein 
Streit wegen der Appellation , er wurde aber 1429- 
durch die übrigen fieben alten eidgenofifchen Orte beys 
geleget, und verglichen, daß die Appellation von den 
dremgartifchen niedern Gerichten im Keller » Amt, 
juerjt nach Bremgarten, und von dannen weiter nad) 
Zürich gehen follte; und auf diefe Weife wird es auch 
nod) gehaften. Das Amt wird in das obere und 
untere abgerheilet; in jenem ift der jedesmalige nicht 
tegierende Schultheis zu Bremgarten, Obervogt, in 
dieſem aber iſt es ein anderer aus dem kleinen Rath 
dieſer Stadt. Die Stadt Zuͤrich laͤßt ihre vorbes 
haltenen Rechte theils Durch den Landvogt zu Knonau, 
teils durch zwey aus ihrem Fleinen Rath verordnete 
bervoͤgte des Keller - Amtes, beforgay Die vor: 
nehmften dahin gehörigen Dörfer find: Ober⸗Ber⸗ 
ken, Zuͤffikon mit einer Pfarrfirche , Oberweil 
mie einer Pfarrkirche, Lunkhofen, welches in das 
obere und niedere eingetheiler wird, , mit einer Pfarr: 
firhe, und Jonen. 


SUR wUnter 
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“IV Unter der Oberherrlichfeit von Zuͤ⸗ 
vich ſtehen folgende zwey freye Städte. 


1 Stein am Abein, eine Stadt am Ausfiuß des. 
ı Rheins aus dem Zellerfee, auf der fchwabtfshen Seite bes 
Jegen. Ueber den Rhein führet bier eine Brücke. Dieſen 
Oft bat Burfhard I, Herzog in Schwaben, im Jahr 966 
bemauern laffen, und mit unterfchiedenen Gerechtigkeiten 
. verfehen. Das Benevictinerflofter , welches deffelben Ges 
mahlinn auf Hohentwiel ftiftete, wurde 1005 in diefe Stadt _ 
verlegt, und bis Aue Seit der Kirchenverbefferung von eie 
nem bt regieret. 1267 kam die Stadt aus den Händen 
der fchwäbifchen Herzoge an die Freyherren von Hohenklin⸗ 
gen, welche lange vorher das noch oberhalb derfelben fies 
bende alte feite Schloß diefes Namens erbanet hatten. 
Diefe verkauften 1433 Stadt und Schloß ſammt allem Zus 
gehdr an die von Klingenberg, von welchen ſich aber die 
Bürgerfchaft 1457 losfaufte, und nicht. lange hernach mit 

ürich und Schafhaufen in ein Buͤndniß trat, endlich aber 
ich 1484 unter den Schuß der Stadt Zürich begab, jedoch 
ſich ihre Freyheiten und Gerechtigkeiten vorbehielt: in wels 
chem Zuftande fie bis auf den heutigen Tag ift. Zur Zeit 
der Kirchenverbefferung ward auch diefe Stadt fammt den 
meiften Conventualen des Klofters evangelifch , welches 
Klofter die Stade Zhrich übernahm, und 1524 mit eineng 
Amtmann verfah. Die Stadt hat die hohen und niedern 
Gerichte, und wird von Bürgermeifter und Rath regies 
ref: Sie befeßer ihr Regiment aus ihrem eigenen Mittel, " 
Außer daß die Stadt Zürich einen Schultheißen und feis 
nen Weibel, jtdoch aus den Bürgern der Stadt Stein, 
erwaͤhlet. 

Das vorhin genannte Schloß Hohenklingen, iſt zu ei⸗ 
ner Hochwacht verordnet worden, und wird im Namen 
der Stadt von einem fo genannten Burgs md Klingen-Vogt. 
bewohnet. u 

An der andern Selte ded Rheins , ber Stadt gegen - 
über, liegt die Pfarrkirche Burg auf einer Höhe, und ges 
hoͤret der Stadt Stein. Einige meynen, daß auf — 

| atze 
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Platze dad Schloß der ehemalinen celtiichen Stadt Gauno- 
durum geftanden habe, weldhe.fich von vannen bis zu dem 
Dorfe Efcheilg erftredet haben fol. . 

Sonft gehören der Stadt, außer dem Dorf Hemmiss _ 
hofen, zwey ſchoͤne Berichtöberrlichkeiten und Obervogs 
tenen, nämlich Ramfen, in ver Landgrafſchaft Nellenburg, 
und Wangenbaufen in verandgraifchaft Thurgau, nebft 
der Jagdgerechtigkeit dieſſeits und jenfeits des Ryeins, 

2 Winterthur, eine Feine Stadt in der Graffchaft 
-Kyburg, an der Eulach, in einer fruchtbaren und anmu⸗ 
thigen Ebene, 1780 batte bier D. Ziegler eine Vitriols 
Manufactur. Vor Alters hat ed Grafen von Winterthur 
gegeben, nach deren Abgang die Stadt an die Örafen von 
Kyburg gefemmen, und von diefen bemauert, und zum 
Sitz des Laudgerichts der Landgraffchaft Thurgau gemacht 
worden ift. Graf Hartmann übergab fie 1244 dem Bis⸗ 
thum Stradburg, und empfieng fie wieder von demfelben 
zu Lehn, noch vor feinen 1264 erfolgten Tode aber übers 
gab er fie feinem Vetter Grafen Rudolph von Habsburg, 
nachmaligem deutſchen Könige, welcher fic von neuem bes 
mauern lich. Don der Zeit an hielt fie es treulich mir dem 
öftreichifchen Haufe‘, dem fie ſich auch 1442 freywillig wies 
der unterwarf, obgleich Kaiffr Sigmund fie 14135 ans 
Reich gezogen hatte, 1467 wonrde fie vom Erzherzog Sig⸗ 
mund der Stadt Zürich für zehntanfend Gulden verpfäns 
Det, und 1477 ihr völlig überlaffen, ven Bürgern aber wurs 
den ihre Frenheiten vorbehalten. Und von. diefer Zeit an 

hat Winterthur die Stade Zürich für ihre hohe Landesobrigs _ 
keit erfannt. Sie hat aber ihr eigenes Policeyrecht und 
Stadtregiment. Von dem Stadtgericht kann man an 
den Rath, umd in Sachen, welche die Bürger. betreffen, , 
nicht weiter appelliren. Wenn aber eine Parthey fremd 
ift, kann man von dem biefigen Rath an den Rath zu 
Zuͤrich appelliren. Diefe Stadt hält hier einen Amtmanır, 
welcher aber mit der Stadt nichts zu fchaffen hat, außer 
daß er jährlich am St. Albanstage der Huldigung beymohs 
net, weiche die Bürgerf&haft ver Stadt Zürich leiſtet, auch, 
Die Gefälle von dem ehemaligen Klofter auf dem Heiligen⸗ 

er u 4 berge, 
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berge, un gewiſſe Zehenden hebet. In Kriegeszeiten übers 
laßt Winterthur diefer Stadt zweyhumdert Mann von ihren 
Buͤrgern und Angehörigen, um unter ihren eigenen Fahnen 
derjelben zu dienen. 1313 brannte der obere Theil der Stadt 
ab. Sn derfelben find zwey Geſundbaͤder das Löhrli: und 
Gold⸗Bad genannt. . 

Der Stadt geböret dasSchloß und Pfarrdorf Hettz 
lingen mit hoher Herrlichkeit, und das Schloß und Pfarre 
- dorf Pfungen , der Flecen Ober⸗-Winterthur, das 
Schloß Moͤrſpurg, (alle drey in der Grafſchaft Kybürg 
Br.) und das Schloß Wyden mit den niedern Ge⸗ 
richten 

Auf dem Limberg, unweit der Stadt, ſind 1709 in 
einem Grabe unterſchiedene wenwardise Yemen ges 
‚Funden wordın. 

Anmerkung, Die Unterthonen, melche die Stadt Zürich mit 


andern Eantonen nemeinfchoftlich befist, und ihre Boateyen-in 
u Landgrafſchaft Thurgau, werden weiter unten vorkommen. 


2 Stadt und Orf Bern. 


$.1. Von diefem Canton hat Thomas Scherf, 
Med. Doct. eine fehr große Landcharte gezeichnet, 
welche 1578 in Kupfer geftochen, und 1672 von Als 
brecht Meyern aufs neue herausgegeben worden. 
Eine andere hat Joſeph Piep 1638 ans Licht gefteller, 
eine. andere Albrecht Zollinger gezeichnet, und nod) 
eine andere J. J. Stoͤcklin in Geftalt eines Bären zu. 
Baſel herausgegeben. Die Charte, welche die Ho» 
manniſchen Erben 1766 ang Sicht geftellet haben, ift 
ziemlich gut, doch find viele Namen unrichtig. 
G. 2. Er gränzet gegen Oſten an die Cantone Uri, 
Unterwalden und Lucern, an das Stift Engelberg, die 
freyen Aemter und Graffchaft Baden: gegen Norden 
an die oͤſtreichiſchen Waldſtaͤdte, und an die Kantone 
— Baſel 
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Bafel und Solothurn ; gegen Welten auch an den 
Canton Solothurn, an das Bieler Gebiet, Fürftens 
thum Neuenburg ; die franzöfifche Graffchaft Bur⸗ 
gund, und Sandfchaft Ger, gegen Süden auf dem 
halben Genferfee an das Herzogtum Savoyen, und 
an das Land Wallis. Sonft ſchließt er beynahe den 
ganzen Canton Freyburg ein. Er iſt in der größten 
Ausdehnung an fehzig Stunden lang, und dreyßig 
Stunden breit, macht beynahe ein Drittel der geſamm⸗ 
ten eidgenoßifchen Sande aus, und ift alfo unter allen 
Cautonen der größte, beſiehet aber faſt zum einen 
Drittel aus Alpen und Bergen, die zum Theil voͤllig 

unbewohnt und wuͤſte ſind. 
$.3. Scheuchzer nennet ihn in Anſehung feiner 
Weite, Geftale und Fruchtbarkeit ,. das föftlichfte 
Kleinod der ganzen Schweiz. Das flache Sand hat 
Feld: und Baum-Früchte im Ueberfluß : auf den ho⸗ 
> ben Gebirgen find vortreffliche Alpen und Viehweiden, 
und alfo hat man dafelbft allerhand Vieh in Menge, 
und einen Ueberfluß an Milch, Butter und Käfe, 
Die fehönften und fruchrbarften Gegenden find , die 
Waat, und die am Bieler- Meuenburger: und Gen: 
fer: Seebelegenen $ande,mofelbft nicht nur die herrlichite 
Frucht, Be auch vortrefflicher Wein waͤchſet. 
Der weiße IHM, den man eine Stunde von der 
Stadt Bern gegen Pumpelz finder‘, die rothe und 
weiße Erde bey dem Meuenhaufe , die rothe und 
fchwärzliche Erde bey Erlad) am DBielerfee, die blaue 
und weiße Erde bey Ifferten, und der blaue Thon, 
welcher etwa eine Stunde von Granſon gefunden wird, 
werden zu Gefchirren angewendet. Man hat Monte 
— N a Babe, ſchoͤnen 
weiß⸗ 
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weißblaufichten Sandftein, von welchen zu Bern bie 

Gebäude aufgeführet werben, und deffen befter Bruch 
zu Oftermündigen ift, Gips, Kriftall,, ‚davon in der 

Landſchaft Haßli ein bemundernswürdiger Vorrath 
gefunden worden, ergiebige Salzquellen in der Waat, 
Steinkohlen, ———————— Kupfer · und 
Bley Erze, und in denſelben Silber, und aus der 
groͤßern Emmat waͤſcht man etwas Gold, dergleichen 
auch die Aar mit ſich fuͤhret. Heilſame Bäder, find 
häufig vorhanden. Syn den obern Landen diefes Can- 

tons, find viele Gletſcher, weldye in einer Strede von 

wenigfteng vierzig Stunden , von Often nach Weften, 
und in der hohen Kette befchnenter "Berge liegen, wel⸗ 
che zrifchen diefem- Canton und dem Walliferlande die 
Graͤnze ausmachen. : Die Aar oder: Aren ift der 

größte Fluß "des Cantons, deſſen Urfprung oben _ 
©. 250 befchrieben worden. Er geht burd) den 

Brienzer⸗ und Thuner⸗See, nimmt die vereinigten : 

Fluͤſſe Sanen und Senſen, die grooßere Emmat 
oder Emmen, die Wigger, Aa, Ruͤß und Lim⸗ 
mat auf, und ergießt ſich bey Coblenz in den Rhein. 
Die Kandel oder Kander iſt ein ungeſtuͤmes Berg⸗ 
waſſer, welches feinen Urfprung in einem : fleinen 
Thal in Gaftern genannt, drey Stunden hinter Kan⸗ 
Derftäg har, bey diefem Dorfe den Bad) Alp, bey 
dem Dorf Kanderbruͤck das ungeftüme Waldwaffer 
Engſtligen, bernad) aber die Simmen aufnimmt, 
und nun durch einen neuen dreytauſend Schuhe langen 
Kanal, zu deſſen Behuf eine Höhe von hundert zwey 
und funfzig Schuhen abgetragen worden, in den Thu⸗ 
nerfee geht, da fie fonft in die Aren gieng, und durch 
| ihre 
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ihre Ueberſchwemmungen großen Schaden im Fruti» 
gerthal anrichtere. - 

Unter den Sandfeen ift der großentheils Gießen ger 
börige Benferfee ‚ ber vornehmſte, von welchem 
Anton Chopy eine Charte gezeichnet hat. Bey 
alten Schriftſtellern wird er Lacus Lemanus oder Le- 
mannus, in der antoniniſchen Reiſebeſchreibung Lau- 
ſonium oder Lauſinium, und in der peutingeriſchen 
Tafel Loſanete genennet. Heutiges Tages nennet 
man entweder den ganzen See, den Genferſee, oder 
man ſchraͤnket dieſen Ramen auf den gegen Abend be⸗ 
legenen Theil deſſelben ein, und nennet den Theil ges 
gen Morgen, den Laufannerfee. Noch andere 
nennen den oͤſtlichen Theil deffelben von Villeneuve 
bis Promenton und Nerni, den großen See, und. 
den weftlichen Theil von Merni bis Genf, den klei⸗ 
nen See. : Seine Geftalt ift in vielen Landcharten 
nicht recht abgebildet: denn er erſtrecket ſich mehr ges 
gen Mitternacht , und weniger gegen Morgen, als in - 
felbigen vorgeftellet ift, und feine Geſtalt gleicht eini« 
germaßen einem zunehmenden Monde , deſſen zwey 
Enden abgeftumpfer find, und Davon eines inwendig 
einen großen runden Ausfchnitt hat. eine Laͤnge, 
wenn man fie dem Ufer nad) durd) die Waat von Vils 
leneuve bis Genf berechnet, wird auf achtzehn Stun⸗ 
ben, am gegenfeitigen Ufer aber. etwas weniger, und. 
die größte Breite auf brey bis vier Stunden gerech« 
net, an beyden Enden aber nimmt fie nad) und nad) 
ab. Genauer beftimmt, beträgt feine Sänge von Genf 
bis Villeneuve in gerader Linie 33670 Toiſen, und 
feine größte Breite 7500 Toifen. Seine Tiefe ift 
auf) unterſchieden; die groͤßte iſt nach Savoyen zu, 

wo 
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wo ſie uͤber zwey bis vierhundert Klaftern ‚in dem ſo 


genannten kleinen See aber nur etwa vierzig Klaftern 
betragen fol. Das Steigen und Fallen des Waſſers, 
macht einen Uuterfcheid der Höhe von fünf bis fechs 
Fuß, und wird durch) das vom Gebirge herabfom» 
mende Wafler verurſacht. Gegen Mittag unweit 
Bouveret, ſtuͤrzet fi) der Fluß Rhodan oder Abos 
ne, mit großer ‚Heftigfeit in denfelben , führer viel 


ESand mit fih, und koͤmmt zu Genf: wieder heraus: 


« 


es ift aber falfch, wenn von alten und neuen Schrift» 
ftellern vorgegeben wird, daß er über bas Waffer der 
ee binfließe, ohne ſich mit demſelben zu vermifchen : 


‚denn ob man gleic) fein gräuliches Wafler ungefähr 


eine halbe Stunde Weges von dem Waffer der See 
unterſcheiden kann, fo kann man es doch hernach wer 


der an der Bewegung noch Farbe mehr erkennen, ſon⸗ 


dern es iſt im See alles ſtille und einfaͤrbig. Die 
kleineren Fluͤſſe und Bäche, welche ſich von der helve⸗ 
tiſchen Seite in ihn ergießen, uͤbergehe ich, und merke 
nur noch an, daß er des Sommers ſtark anwachſe, 
weil er alsdann aus den Gebirgen großen Zufluß von 
aufgeloͤſetem Eis und Schnee hat, und daß er ſehr 


fiſchreich ſey, inſonderheit aber ſehr große Forellen 


habe, die zuweilen vierzig bis funfzig Pfund ſchwer 


gefangen werden; es werden auch die darinn befindfis 
chen Fifcharten Derfich und Ferrat, für fehr gut und 


ſchmackhaft gehalten. Der YTeuenburger- und 
Dielerz See, gehören auch zum Theil hieher. Die Ges 
meinſchaft zwiſchen dem Genfer⸗ und Neuenbur⸗ 
ger⸗See, welche die Landcharten angeben, iſt nur 


in ſo fern wahr, daß der Bach Nozon, welcher zu 
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Pompaple theilet, und mit einem Arm in die Venoge 
und in den Genferfee, mit dem andern aber in die 
Orbe und in den Neuenburger See geht. Er ift aber 
ein geringes und nichtsbedeutendes Waffer, welches 
nicht anders , als durdy eine Reihe von Schleufen, 
(hiffbar gemacht werden koͤnnte. Der Bielerfee 
wird aud) der Nydauerſee, ſonſt aber auf lateinifch 
lacus biennenfis „ bipennenfis und biellenfis genen« 
net, ift vom Einfluß der Jiel unweit der St. Johan⸗ 
nis Inſul, bis zu derfelben Ausfluß bey Nydau, dreiy 
und eine halbe Stunde lang, und von Ligers gerade 
hinüber eine Stunde breit, gar fiſchreich, infonder« 
heit an ſo genannten Seurlingen, kimmt außer dee ' 
Ziel, auch den Suͤßfluß und Tannbach auf, bat 

fruchtbare Ufer ‚i vornehmlich an Meinwachfe,, und 

faft in feiner Mitte find zwey kleine Inſeln, von wels 
dien die größte St. Peter heißer, und einen luſtigen 
Wald, auch Wein und Wiefen hat. Die vornehme 
ſten übrigen $andfeen find, der Murter⸗ Thuner⸗ 
dÖrienzer- und Aslwpler-See. Daß faftein Driftel 

des Cantons aus Bergen beftehe, ift oben ($.2.) ſchon 
bemerft worden. Der höchiten Berge, melche es in: 
diefem Canton giebt , wird hernach gelegentlid) ges 
dacht werden: Hier will ic) nur anführen, daß an der 
ganzen weit: und nordmeftlichen Seite des Cantons, 
das Gebirge Jurat oder Jura, lateiniſch Turaflus, 
auf deutfch Leberberg, belegen fen, welches Helve⸗ 
fien von Burgund abfondert, unterhalb Genf an ber 
Rhone anfängt, und ſich unterhalb Solothurn auf: 
einer Seite zwifchen dem Argau, Baſeler Gebiet und; 
dem Frickthal bis an den Rhein, auf der andern Eeite 
aber durch bas Bistum Baſel hinter Baſel zwifchen: 

: dem 
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dem Elſas und Lothringen bis in das Herzogthum Lu⸗ 
xenburg hinein zieht. Es haben aber Die einzelnen 
Berge, welche zu diefer Kette gehören, befonbere Nas 
men. Sie wird unter dem Namen Boͤtzberg (Mons 
Vogetius) durc) die Aare von den badifchen an den 
Aoagerberg angränzenden Hügeln, abgefchnitten, Nach 
dem Berichte der alten Gefchichefchreiber, hat diefes 
"Gebirge die Helvetier und Sequaner von einander ges 
trennet. Auf demfelben find nody Bären. Das, 
Gebirge Jorat oder Jurten, welches mit den Ju⸗ 
rat nicht verwechfele werden muß, geht von den fanie 
ſchen Alpen. bis an den Ausflug der Broye in den . 
Neuenburger See , und der höhere Theil deffelben 

führee eigentlich diefen Namen. | ; 
— G. 4. Diefe Sandfchafe ift, im Anfehung ih⸗ 
res ebenen Theils, wohl bebauet und bewohnt: 
Sie enthält neun und dreyfig große und Fleine 
Städte, über dreyzehnhundere Flecken und Dörfer, 
Die mit Freyburg gemeinfchaftlichen Vogteyen unges 
rechnet, Man ſchaͤtzet die Anzahl: der Unterthanen 
bes Kantons wehigftens auf 330000. In demfelben 
‚giebt es feine Bettler. In den fogenannten wäls 
ſchen Sanden, welchen Theil des Cantons man in der 
Berner Kanzley le pais Roman nennet, ſpricht man 
franzöfifh. Der Canton führe Pferde, Käfe, fein« 
wand, Cattune,und einige Wollenarbeiten aus, An 
Leinwand gehen aus ber Stadt Bern jährlich auf. 
zehntauſend Stüce, davon dreytaufend von Hanf find, 
"und zwar meiftens nach Kon; fie kaufet aber Die mei» 
ſten Materialien dazu. Zu Bern find aud) Seiden- 
manufafturen, infonderheit von einfärbigen Stoffen 
und Struͤmpfen, auc) werden dafelbft faubere irdene 
Geſchirre und Defen verfertiger, Ein Theil des weft. 
lichen 
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‚lichen Berglandes, macht Uhren, und falfche Edelfteine 
in Menge, | 

$. 5. Der, ganze Canton ift der reformirten Kite 
he zugethan, außer daß in dem Frickthal einige Roͤ⸗ 
mifchFarholifche wohnen, Die Kirchen des deurfchen 
Berner Gebiets, find unter acht Kapitel vertheilee, 
welche von Bern, Thun, Burgdorf, Nydau, Büs 
ren, $angenthal, Arau, und Bruc oder $enzberg, 
benenner werben, und deren jedes einen, von dem täg« 
lihen Rath zu Bern aus einen Vorſchlag des Kapis 
tels erwählten Decanum, einen von dem Kapitel em 
wähiten Camerarium, und einige fo genannte Jura⸗ 
ten bat, auch jährlic) in Gegenwart der in felbigen 
Bezirken befindlichen Amtleute eine Capitularzuſam⸗ 
menkunft anſtellet. In den wälfchen fanden find fünf 
Klaffen, ober Kapitel, welche von Morges, Lauſan⸗ 
ne, Merdon, Payerne und Orbe benenner werden, 
Die Art und Weife, Candidaten zu wählen , ift zu 
Bern und faufanne um deswillen fehr vortheilbaft für 
die. Kirche , weil die Prüfungen fehr. lang und fehe 
vielfältig find, und öffentlich gefcheben. 
- 9. 6. Es hat die Stadt Bern am 6 Merz 1353 
zu $ucern einen ewigen Bund mit Uri, Schweiz und 
Unterwalden , errichtet, durch welchen fie ein Ort der 
Eidgenoffenfchaft geworben ift. In diefem Bunde 
iſt zugleich verabredet worden , daß Bern auch den 
Orten Zürich und: $ucern Hülfe feiften ſolle, wenn dere 
felben Eidgenoffen, die drey erftgenannten Orte, folches 
verlangen würden: fie folle aber auch auf Verlangen 
dieſer drey Orte, von Zürich und Lucern noͤthigenfalls 
hinwieder Hülfe erfangen, Die Eidgenoffen haben 
diefem Canton ,, feiner Macht wegen, den . 

(ag 
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Platz zugeſtanden. Wie Bern die ihr zugehörige 


große Landſchaft nach und nad) durch Kauf, Verträge 


* 


und Eroberungen zuſammen gebracht habe, wird aus 
dem nachfolgenden erhellen. No } 
67. Ihr Wapen ift ein rother Schild mit einem 
ſchwarzen Bär, melcher auf einem gelben rechten 
Schrägbalfen geht: und ihre Regierungsform iſt 
ariftofrarifch. a m 
$.8. Die Einkünfte des Staats, beftehen 1) in 


Zinſen von Summen, welche bey andern Nationen 


ausftehen, die ſich 1764 in England auf 460,000 Pf. 
Sterling, in Sachſen auf- 860,000 Livres, und in 
Dänemark, Sardinien, Wien und Würtemberg, 
auch auf beträchtliche Summen beliefen, und 1770 
ungefähr auf vier und dreyvierrel Millionen Reichs« 
ehafer gefchäßet wurden. 2) In Zöllen, welche z. E. 
im Pais de Vaud ungefähr dreyßig taufend Reichstha⸗ 


“fer betragen. 3) Im Safzhandel, oder im Gewinn 
von Salz, deffen jährlich auf fünf und achtzig tauſend 


Eentner im Sande verbraucht werden. 4) In Zehene 
den, Bodenzinfen, $audemien, Dominialguͤtern, eis 
nigen fleinen Auflagen, infonderheit auf den Wein⸗ 
verfauf, Pacht von den Poften,u.fw. Man berech⸗ 
nete 1764 den Schaß ungefähr auf zwey Millionen drey 
mal hundert taufend Reichsthaler. Bern hat nicht 
nur Feine Schulden, fondern fo gar ein eigenes Gefeg, 


ſich niemals zu verpfänden. 


6.9. Ueber das Rriegeswefen im ganzen Lande, 
iſt in der Hauptftadt ein Kriegesrath gefeßet, welcher 
die Mufterungen anordnet, Die Sandmajoren ausfen« 
det, und alles, was fonft zum Beſten deffelben er⸗ 
forderlich ift, beſorget. Alle Mannfchaft in Stade 

und 
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und Sand von fechzehn. bis fechzig Jahren, iſt in den 
Kriegesrodel (Kriegesrolle) eingefchrieben, und unges 
fähr ein Drittel davon in Regimenter, unter den Nas 
men der Süfiliers und Auszuͤger, eingetheilet wel⸗ 
che aus. den übrigen zwey Drittel ergänzet werden, 
Die Fuͤſiliers find alle unverheirathet , und werden 
nad) ihrem. Alter und ihrer $eibesbefchaffenbeit ausger. 
ſuchet, die Auszüger aber find verheurathet. Beyde 
werben bey vorfallenden Kriegesunruhen, die Fuͤſiliers 
aber am erften gebrauchen, Ein jedes Füfilierregimene 
beſteht, nebft dem Etatmajor, in vier Batailfons, jedes 
von vier Compagnien, und jede Compagnie in Huns : 
dert funfjig Mann , zehn Ober: und. Unterofficiers - 
mitgerechnet, Ein jedes Regiment Auszüger begreift _ 
zwölf Compagnien , jede von zweyhundert achtzehn 
Mann, dreyßig Dfficiers mit einbegriffen. Die res : 
gulirte Milig iſt auf vierzig. tauſend Mann gefegt wor : 
den, ohne die Pflanzfchufe und Referve zu rechnen, 
Es muß ein jeder, der eingefchrieben ift, fich mit . 
Gewehr felbft verfehen, welches aber eben ſowohl, als 
die Kleidung, gleich ift. Alle find blau gefleider, und 
ein Regiment ift von dem andern nur in Anſehung der 
Auffchläge unterfchieden. - Unter der Keuteren ift ein 
Küraßigrregiment , welches Die Vafallen in der Want 
und im waͤlſchen Berner Gebiete, unterhalten müffen: ' 
die übrige Reüterey aber. befteht, außer einer Kuͤraſ⸗ 
ſiercompagnie, aus ben Bürgern der Stadt Bern, 
in zwey Negimentern Dragoner, und jedes Regiment ' 
bat neun Compagnien, welche fünf Efcadrons ausmas 
den, und auch ihre Waffen, Ruͤſtung und Pferde 
fid) anfchaffen muͤſſen; daher darunter meift diejeni⸗ 
gen, welche ſonſt Pferde halten, eingeſchrieben wer⸗ 
4Th. 5A. Fe den. 
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den. Damit aber ſowohl die in Negimenter abges 
theilte Mannfchaft, als alle übrige, jederzeit ſowohl 
mit nöthigem Gewehr und deffelben Zugehör, verfes 
ben, als auch in den Waffen wohl geübet feyn, fo 
find viele in der Landſchaft bin und wieder vertheifte 
Commis d’armes oder Waffencommiffarii verordnet, 
welche das ganze Jahr durd) das Wolf von Gemeine 
zu Gemeine muftern, und dahin fehen müffen, daß 
die Waffen mit ihrem Zugehör in gutem Stand un⸗ 
terhalten werden, Es iſt aud) das ganze fand in ges 
wiſſe Bezirfe eingetheilet, und über einen jeden dere 
felben von dem Kriegsrath) ein Land⸗ und. Aide-Major 
verordnet, welche beforgen muͤſſen, daß alle Mann⸗ 
ſchaft jederzeit fertig fen, und fich mit alien Nothwen⸗ 
Digfeiten zum Marfche in Bereitfchaft halte: fie viſi⸗ 
tiren auch öfters hin und wieder die Officiers und 
Eoldaten; und ein jeder führer die, welche in feinem Bes 
zirf find, jährlich einmal zur allgemeinen Mufterung 
jufammen. Die Obriften und Hauptleute werden 
von dem großen Rath zu Bern erwaͤhlet. In Fries 
denszeiten ift Fein General über die Mannſchaft era 
nannt, fondern folches gefchieht erft in Kriegeszeiten; 


‚und es werden ihm alsdenn einige Kriegesräthe von 


ben vornehmften Rathsgliedern und erfahrenen Offi« 
ciers, zugegeben, ohne deren Einwilligung er nichts 
vornehmen darf: dasjenige aber, was fie gut heißen, 
kann er ohne Bebenfen ausführen. Weil bey folchen 
Vorfallen mehrentheils unterfchiedene Corps hin und 
wieder verleget und verfendet werden, fo hat ein jedes 
derfelben einen folchen eigenen oberften Befehlshaber 
und Kriegesräthe, welche von den andern nicht. ab« 
bangen, und: in gemeinen eidgenofifchen Kriegesan⸗ 
gele⸗ 
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. gelegenheiten giebt Bern nad) dem mit einander er. 
richteten Defenfional , zu dem andern Corpo einn 
Dbriftfeldhauptmann. Syn Friedenszeir ift der oberfte 
‚Kriegesofficier der Präfident des Kriegesrachs zu 
Bern, es ift auch ein, Obercommendant der Waat 
ernannt, Die Hauprartillerie wird in dem Zeughaufe 
zu Bern aufbehalten; fonft iſt auch viele Artilierie 
bin und wieder im Sande auf den Schloͤſſern, wo Sande 
vögte und Amtleute wohnen, vertheilet. Zum Dienft 
der, Artillerie find drey Compagnien Canonirer, und 
eine Compagnie Bombardirer, jede von 100 Mann, 
unter ihren eigenen Officiers beftellet ; und eg ift einer 
jeden Gemeine vorgefchrieben‘, wie viele Pferde und 
Wagen fie zur Fuhr der Artillerie und des Krieges. 
vorraths unterhalten foll. 
Zu Friedenszeiten wird weiter feine Mannfchaft 
wirklich und beftändig auf den Beinen gehalten, als 
drephundert fechzig Mann unter einem Etadtmajor 
von dem: großen Rath, und ſechs Etadtlieutenants, 
zu einer Stadtwache in der Stadt Bern, und hun« 
dert Mann mit Inbegriff eines Lieutenants und Dreyer 
Unteroificiers auf dem felten Schloffe Arburg. ' 
Mebrigens ift zur Aufficht auf die Anwerbung und 
Kecrutirung der Mannfchaft für ausmärtige Mächte, 
und zur Abfchaffung aller Misbräuche, eine eigene 
fogenannte Recrues-Rammer von zwey Gliedern des 
täglichen, und fünf des großen Kather beftellet,, wel⸗ 
che folche Werbungen, fo weit fie es noͤthig finder, era 
lauber, bie Angeworbenen, wenn fie vorgeſtellet wer⸗ 
den, einfchreiben läßt, und dafür forget, daß fie in 
ihrem Dienft gehörig gehalten werven. | 
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$.10. Die Amtleute, durch welche die Untertha⸗ 
nen der Stadt Bern regieret werden, wohnen während 
der Zeit ihrer Verwaltung in ihren Aemtern, Vog⸗ 
teyen und Stiften ‚ und haben ihre eigenen Landes- 
und Amts-Schreiber, auch Untervögte zu ihren Untere 
beamten. Sie haben im Deutſch redenten Theil 
anbere Pflichten und Rechte, alsim romanfchen oder 
wälfchen. - 


- $.1r, Ich befchreibe num 


I Die Stade Bern, Berna, Ardtopolis, ſelbſt, 
welche die ſchoͤnſte in Helverien ift. Sie liegt am Fiuffe 
Yar, von welchem fie an drey Orten umfloffen wird, und 
Daher eine Haldinfel ausmacht, Unten bey der fleinernen 
Bruͤcke ift fie.eng, und in eine Straße eingefchränfet, breis 
ter fich aber gegen eine etwa 300 bis 400 Schritte erhas 
bene Höhe nach und nach aus, fo daß fie in der Breite 
zuerſt zwey, hernach drey bis vier, und endlich gar fünf 
Straßen bekoͤmmt. Auf der Höhe ift eine ſchoͤne Ebene, 
zu deren beyden Seiten die Aar in einem tiefen Bette fließr, 
und ganz oben gegen Weften it fie mit Mauern, Graben 
und Schanzen befeftiget. Die Haufer, auögenommengan 
oben und unten in der Stadt, und in einigen Nebenftrafs 
fen, find von Steinen drey Stockwerk hoch erbauet, und 
haben faft insgefammt, vornehmlich aber diejenigen, wel; 
che an den Hauptitraßen- ftehen, Schwibbdgen , welche 
mit fteinernen Platten gepflaftert find, und unter welchen 
man bey Regen: und Schnee: Wetter troden gehen Fann, 
Sie find fo breit, daß vier Perfonen neben einander gehen 
koͤnnen, und werden im Winter durch Laternen erleuchtet. 
Die Straßen find durch und durch mit Kiefelfteinen gut 
gepflaftert, und fo breit, daß auf jeder Seite des mitten 
durchflichenden und mit Quaderfleinen eingefaffeten Bachs, 
zwey Wagen bequem neben einander wegfahren Fünnen, 
Diefer von weiten her in die Stadt geleitete, und beynahe 
durch alle Straßen derfelben Iaufende Bach, dienet nicht 

' nur 
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nur in Feuersbruͤnſten, fondern auch zur Wegſchwemmung 
aller Unreinigleiten aus der Stadt in die Yar, Bey der 
großen Kirche, ficht dad Haupt des geiftlichen Standes in 
der Stadt, welcher Decanus genenner wird. Bey derfels 
ber ift eheteffen ein Chorherren-Stift geweſen. Die Pfars 
rer und Diaconi derfeiben, verfehen auch die Prediger: oder 
Dominicaner: Kirche, bey welcher ehemals ein Dominicas 
nermönchenflofter gewefen ift, welches theils zu einem Ho⸗ 
fpital, theil® zu einem Zuchthaufe gemacht, auch der oberfte 
‚Boden des Klofterchors unter dem Gewölbe, zu einem Mus 
ſikſaal für das Collegium muſieum gemacht und atıgeleget 
worden iſt. Meil in diefer Kirche fich auch die franzoͤſiſche 
Geineine verfammler, wird fie gemeiniglic) die waͤlſche 
Kirche genannt. Die Kirche auf der Nude, fteher am 
uunterſten Ende der Stadt nach der Narbrüde zu, und hat 
feit 1721 ihren eigenen Pfarrer und Helfer. Die Epitals 
Firche zum heil. Geiſt, ganz oben in der Stadt, ift auch 
1721 zu einer Pfarrkirche gemacht, und mir einem eigenen 
Pfarrer und Helfer verfehen worden. Die Kirche des ehes 
maligen Barfüßerflofters, ift abgebrochen, das Klofter aber 
1682 von neuem erbauet, und dem Gymnafio academico, 
weiches acht. Profeffored hat, eingeräumet worden, fo 
daß es drey Hörfäle für die Öffentlichen Vorlefungen , Exa- 
mina und Difputationen, die Wohnungen für einen Probft 
und zwanzig Studiofos Theologiae , welche frey unters 
halten werden, und den anfehnlichen auch an Handichrife 
ten reichen Bürgerblicherfaal, nebft einen Raritätencabinet, 
enthält. Auf dem Plag der Kirche ift 1577 dad Schulges 
Bude für die untere lateinifche Schule errichtet werden, in 
welchem auch fechzehn Alumni unter der Aufficht eines 
Probſtes wohnen. - Sonft ift hier eine gelehrte oͤkonomiſche 
Gefellfchaft. Unter dem Rathhaufe ift ein großes Korns 
haus, neben demfelben aber auf der unteren Seite die 
obrigfeitliche Kanzeley oder das Archiv. Das Zeughaus 
ift ein großes weitläuftiged Gebäude, welches außer einer 
zahlreichen Artillerie, für viele taufend Mann Gewehr ents 
hält. Das anfehnliche Spitalgebäude, Ift von 1734 an 
neu erbauet, und 174% zu bewohnen angefangen, Das 

ar &3 Spital 
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Spital hat die Gerichte zu Zuzwyl. Das gleichfalls an⸗ 
ſehnliche und von 1718 bis 1723 neuerbauete Krankenhaus, 
bat feinen eigenen Prediger, Das Kornmagazin ift ein 
ſchoͤnes Gebäuve von gehauenen Steinen, welched von 1711 
bis 16 erbauet worden. Die Stadt ift in vier Quartiere, 
oder in Die Viertel der Pfifter, Schmiede, Metzger und 
Gerber eingetbeilet, von deren jevem ein Venner den Nas 
men hat. ie werden auch Zünfte oder Gefellfchaften ges 
nennet; außer denjelben aber find noch neun andere Zünfte 
oder Gefellichaften vorhanden, vor weldyen aber jene das 
Vorrecht haben, daß aus felbigen die vier Denner allein. 
erwählet werden. Ein jeder Bürger ift verpflichtet, ſich 
in eine oder die andere folcher Zünfte und Gefellfchaften: 
einfchreiben zu laffen; fonft hat er keine Fähigkeit, in das 
Regiment zufommen. 1764 batte Bern noch) zweyhundert 
vier und fiebenzig patricifche Geichlechte, taufend fünf 
hundert ein und achtzig regimentöfähige Bürger, und huns- 
dert eilf regimentsunfähige, alfo zuſammen taufend ſechs 
hundert zwey und neunzig Bürger. Die Summe ver 
Einwohner mag jetzt dreyzehntauſend ſeyn. An der Seite, 
der großen Münfterfirche, ift auf einer Höhe ein Spatzierort 
angeleget worden, von welchem man eine weite und fchöne 
Ausſicht, bis an die Schneegebirge hat, und tief unter wels- 
chem die Aar von einem in derfelben angelegten Danım 
herabſtuͤrzet. 
Die hoͤchſte Gewalt ſteht bey dem großen Rathe, der 
mit Inbegriff des kleinen Rathes, genennet wird, Räthe: 
und Buͤrger der Stadt Bern. Es ſoll eine alte Ord⸗ 
nung vorhanden ſeyn, daß er niemals aus wenigern als 
zweyhundert Gliedern beſtehen ſolle: wenn er aber ergaͤn⸗ 
zet iſt, ſteigt die Anzahl der Glieder auf zweyhundert neun 
und neunzig, aber nie völlig auf dreyhundert; doch bleibt: 
die Anzahl nicht allezeit fo ſtark, fondern man läßt ver⸗ 
möge des 1764 gemachten Geſetzes, achtzig abfterben, ehe. 
man ihre Stellen wieder beſetzet. Erbefchließet Krieg, Fries 
den und Buͤndniſſe, behandelt die Gefchäffte , welche die 
hohen und nicdern Regalien angeben, auch alle dfonomis 
ſche Sacyen, Finanzen, Gratifieationen , — — 
ude, 


Bern. 327 


baͤude, welche den Werth von hundert Reichsthalern übers 
ſteigen, und hat die Wahl des kleinen Rathes, der Amt⸗ 
leute in den Vogteyen, und einiger andern Beamten: es 
gehoͤren auch vor denſelben die Criminalſachen im Stadt⸗ 
b’zirfe,, wenn es an das Leben geht, und die Civilſachen, 
welche taufend Pfund betreffen, und von ber deutſchen Ups. 
pellationsfammer an den großen Rath, auch die, welche 
von einem Bürger der Stadt Bern von der wäifchen Ap⸗ 
pellationsfammer an den großen Rath, gebracht werden, 
Es werden aud) noch viele andere Sachen von dem kleinen 
Rath am den großen gewiefen. Der Amtsſchultheis oder 
derjenige, welcher an feiner Statt den Vorfig führer, hat 
darimm Feine Stimme : wenn aber die Stimmen gleidy: 
find, entfcheidet er; er wird auch gemeiniglich um Erdff⸗ 
nung feiner Gedanken gefragt, und die Stimmen werden 
von Dem Großweibell, Gerichtsfchreiber und Amtmann 
gezähler. Der Peine Rath befteht, aus dem regier:unen 
Amtsſchultheißen, vier und zwanzig Natbögliedern, und 
zwey fogenannten Heimlichern. Er wird auch der taͤg⸗ 
liye Rath genennet, weil er fich alle Tage, die Sonns 
und Feyertage ausgenommen, verſammlet, und die fonft 
täglich vorfallenden Staats: Policey: Civil Kirchen: und 
andere Geſchaͤffte, welche nicht vor den großen Rath, oder 
vor eine oder die andere fo genaunte Kaumer oder Com⸗ 
mißion gehören, behandelt, die Wahlen der Geiſtlichen 
beftellet, und.alles, was dem aroßen Rathe vorgetragen 
wird, vorher berathichlaget. Niemand Bann in denfelben 
kommen, der nidyt zehn Jahr lang im großen Rath geſeſ⸗ 
fen hat. Er wird, fo wie der Amtsſchultheis, alle Oftern 
von neuem gewählet , es ift aber heutiges Tages in der 
That: nur eine Betätigung: doch wird dem Rath alle 
Jahr von der oberften Gewalt einneuer Schirmbrief ertheis 
let, und diefe oberfte Gewalt beftehet alsdenn in den Schults 
heißen, den Vennern und dem großen Natb. Der Amts, 
ſchultheis, oder wer an feiner Stelle den Vorſitz hat, hat 
and) in demfelben Feine Stimme, außer wenn er gewdhns 
lichermaßen um feine Meynung befraget wird. Er zählet 
die Stimmen felber ab, und entfcheider, wenn fie gleich 

X 4 ſind. 
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ſind. Wenn einer aus den ſechs Geſchlechtern von Erlach, 
von Diesbad) , von Wattenweil, von Müllinen, von Bons 
fetten und von Lurernau zu einem Heimlicher erwählct 
wird, bekoͤmmt er fogleich den Vorſitz vor den andern, 
auch ‚vor ihm erwähltentäglichen Raͤthen, und gleich nach 


den Vennern. 


Das Haupt und der erfte des Standes Bern umd feiner 
Regierung, ift der regierende Amtefchultheis. Eigent⸗ 
Lich find zwey Schultheißen, welche jährlich am Oſtermon⸗ 
tage abwechfeln. - Der regierende hat den Vorſitz fowohl 
‘ in der großen als Fleinen Rathöverfammlung ,.erfcheint 
in derfelben in einem fonderbaren ſchwarzen Ehrenkleide, 
und fit auf einem etwas erhabenen Thron. Er hat zivar 
Feine Stimme, entfcheider aber, wenn die Stimmen gleich 
find, und wird auch gemeiniglich um feine Meynung bes 
frager. Er verwahrer dad Stadtfiegel, und ed werden 
bey ihm alle Briefe und Urkunden, welche unter folches 
Stadtfiegel kommen, befiegelt. Er bat die Gerichte zu 
Nieder Muhlern. Der Ecyultheis, welcher nicht im Amt 


iſt, hat nach dem regierenden den Vorſitz, ift auch in deſ⸗ 


felden Abwefenbeit fein Statthalter, und führer gleichfalls 
in benden Verfammlungen den Vorſitz. Wenn ober auch 
dieſer wegen Krankheit oder andern Urfachen abweſend ift, 
Fann er den Vorfiß übergeben wem er will, jedoch) feinem 
. Sedelmeifter und Venner: im Fall aber die Schultheißen 
einige Wochen lang Trank oder abmwefend find, wird ein 
- Statthalter verordnet, Sn den jährlichen Ferien, die zehn 
oder eilf Wochen währen, ift ein Benner Präfivent ‚und 
- bat das Staatöfiegel. Unmittelbar nach dem Schultheißen 
bat der Seckelmeiſter der deutichen Rande im Berner 
Gebiet, oder kürzer, der Deutſch⸗Seckelmeiſter, den 
Rang, deffen Amt fechs Jahre währe, worauf er Jaut 
eines Örundgefetes, zu feinem andern, als dem Schults 
: beißenamt , gelangen kann. Er hebt und verwaltet alle 
: Einkünfte. aus den in. den .deutfchen Landen belegenen 
Aemtern und Vogteyen, imgleichen yon den Actien, welche 
: der Canton in den engläntifchen Folds hat, leget feine 
Rechnung zweymal des Jahre vor dem großen Rath = 
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hat den Vorſitz in der deutſchen Vennerkammer, und koͤmmt 
bey allen Schultheißen⸗Wahlen in Vorſchlag. Zur He⸗ 
bung und Verwaltung der Einfünfte aıg der Maat oder 
ben ſo genannten wälichen Landen, iſt der waͤlſche Seckel⸗ 
meifter oder der Seckelmeiſter walfcher Landen , vers 
ordnet, welcher in der wälfchen Kanımer ven Vorſitz, den 
Rang aber mit den Vennern, je nach eines jeden Erwähs 
lungszeit hat. Diefe Venner, welche den Rang vor ans 
dern kleinen Rätben, und mit dem wälfchen Sedelmeifter 
je nach ihrer Erwählungszeit haben, führen den Namen 
von ihrem Amt, welches in der Verwahrung der vier 
Panner oder Fahnen der vier Theile der Stadt, befteht, 
baher fie ehedeffen auch Fahnriche genennet worden, auch 
die Fahnen und Panner in Kriegeszugen getragen, und 
babin gefehen haben, daß die Mannfchaft ihres Viertels 
und Panners mit Gewehr verfehen fey. Sie werden heus 
tiges Tages allein aus den vier oben genannten Zünften 
oder Gefellfchaften erwählet, und zwar alfo, daß Fein Glied 
des täglichen Rathes zu diefem Amt gelangen; kann, der 
nicht einer diefer vier Zünfte einverleiber ift, auch bey einer 
Zunft nicht zwey wirkliche Venner ſeyn können, fondern 
- eine jede Gefellfchaft mir einen Venner bat, und alfo nur 
vier im Amt flehende Venner find. in jeder bleibt zwar 
vier Fahr im Amt, muß aber das Amt alle Jahr aufges 
ben, und von neuem erwählet werden. Sie find Beys 
fitjer der von ihnen benannten deutſch- und wälfchen 
Bennerlammern , haben bey den Regimentöbefatungen 
und Beftätigungen einige Vorrechte, und ein jeder desfelben 
verwaltet auch eines derinächft um bie Stadt befegenen 
in unterfchiedenen Dörfern beftehenden innern Aemter, oder 
fogenannten Landgerichte. Die übrigen Aemter, weldye aus 
dem kleinen Rath befeget werden, uͤbergehe ich. 

Unter den Gliedern des großen Raths find die fo ges 
nannten Sechzehner, welche aus den Zünften oder Gefells 
febaften erwählet werben, und zwar aus jeder Venner⸗ 
zunft zwey, und aus jeder der acht übrigen Zünfte einer, 
Diefe Sechszehner nebft den Kleinen Raͤthen, beftätigen 
jährlich am hohen Donnerftage den großen Rath, und 
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wenn eine neue Hürgerbefeßung erkannt ift, erwaͤhlen fie 
am Charfreytage die Perfonen zu den ledigen Stellen, und 
am Dftermontäge beftätigen fie und die vier Venner auch 
den Fleinen Rath, Vom hoben Donnerftage bis am Oſter⸗ 
montage ſitzen fie und der tägliche Rath allein zu Rathe, 
und es find alle Kammern beihloffen; fie repräjentiren’ 
auch den großen Rath und Die Bürgerfchaft, bey Errichtung, 
neuer, und Veränderung alter Gefetze und Ordnungen, als 
ter Gebräuche in Regiments: und Policeyfachen, und in 
andern Vorfällen. Ferner werden aus den Bliedern des 
großen Raths die obrigfeitlichen Amtleute, oder Schultz 
- beiffen, Landvoͤgte, Gaftellane u. f. w. der Aemter und 
Landvogteyen im Berner Gebiet, erwähler und beifteller, 
Sie haben in den meiften derjelben während ihres Amtes 
ihren Sig. Die der Stadt Bern allein zugehdrigen Aem⸗ 
ter und Landvogteyen, waͤhren ſechs Jahre, Dad Commiffas 
riat in England nur vier Jahre, die mit der Stadt Freye 
burg gemeinfchaftlichen Landvogteyen fünf Fahre, und die 
mit den Äbrigen eidgenoßifchen Stäpten und Orten gemeis 
nen, nur zwen Jahre. 

Hiernächkt find in derStadt zur genauern und geſchwin⸗ 
dern Beforgung der Eivils geiftlichen: oͤbonomiſchen⸗ Kries 
ned: Policy: und andern obrigkeitlichen Gefchäffte, unters 
ſchiedene ohrigkeitliche Collegia, Raͤthe, Kammern, Coms 
mifionen, Directoria, und dergleichen, angeordnet, wels 
che theild aus Öliedern des täglichen, theild aus Gliedern 
des großen Raths, meiftend aber aus beyden zugleich, bes 
ftellet werden. Die vornehmften find folgende. Der ges 
heime Rath , in welchem die geheimen Staatsſachen abs 
gehandelt werden, befteht ans dem Schultbeißen , der 
nicht im Amt iſt, dem deutſchen Sedelmeifter, ven vier 
wirklichen Vennern, und beyden Heimlichern. In der 
deurfihen und waͤlſchen Vennerkammer ſitzen allein die 
vier wirflichen Venner unter dem Vorſitze des deutſchen 
Sedelmeifters in der,erften, und des wäljchen in der ans‘ 
dern; fie haben die Aufficht über des Strandes Einkünfte 
in benden Theilen, nebmen die Rechnungen von den Amts 
leuten und Hebungsbedienten ein, und beforgen die Lehen 
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und herrſchaftlichen Rechte, Zinſen oder Zehenden, die 
ob:igfeitlichen Gebäude, und andere dahin einſchlagende 
Gefchäffte. In .- deutfchen Appellationskanmer,, 
hat ein dazu gewähltes Glied des fleinen Raths lebends 
lang, in ver wälfchen Uppellationsfammer aber ſtets 
der wälfche Secfelmeifter ven Vorfig, und jede befteht noch. - 
aus zehn Gliedern des Heinen und großen Rathe. Sie. . 
beurtheilen die Appellationen aus den Yemtern und Vog⸗ 
teyen, wieauch dıe erfte die Appellationen von dem Stadt: 
gericht zu Bern, alfo daß von der deutfchen Appellations⸗ 
kammer, , wenn die Sache taufend Pfund überfteigt, ſo⸗ 
gleich an den großen Rath appelliret werben fann, von der 
wäifchen Uppellationsfammer aber Feine weitere Appella⸗ 
tion geftarter wird, als allein einem Bürger von Bern, und . 
jwar unmittelbar an den großen Rath. Das Stadtges 
richt beftcht aus dem Amtsſchultheißen, beffen Stelle aber; 
der jedesmalige Großweibel verfieht,, und in deffelben Was. . 
meu darinn den Vorfig hat, dem jüngften Venner, dem: 
füngften Rathsherrn, (welche aber nicht allezeit, fondern 
nur in wichtigen Sadyen, demfelben beywohnen,) einem. 
Gerichtsſchreiber, und zehn von den Vennern aus den Ge: 
fellfbaften oder Zünften erwählten großen Räthen. Vor, 
demfeiben werden alle Civilſachen in- der Stadt und dem, 
Stadtbezirk beurtheilet, und die Appellation gehet an die, 
deusfche Appellationstammer, Das Ehorgericht beſtehet 
aus alle Monat ummwechfelnden Präfiventen, aus dein klei⸗ 
nen Rath, zwey Predigern des großen Muͤnſters, und ſechs 
Blievern des großen Raths, und hat alle ſtreitige Eheſa⸗ 
chen zu. beurtheilen, Hurerey und Ehebruch zu beſtrafen, 
und über die Sitten und Kirchenzucht zu halten. An dafs, 
felbige ergeben auch alle Appellationen von den untern 
Chorgerichten des ganzen Landes, und von diefem Chor⸗ 
gericht geht die Appellation an den Fleinen, und von dem⸗ 
felbigen au den großen Ratb, zu welcher letzten Appellation 
eber nur die Bü ger zu Bern berechtiget find. Die Übris 
gen Collegia Übergehe ich, und bemerke uur noch den. 
Kriegesrath, welcher über das Kriegeswelen im ganzen 
Sande, gefeßt jft, und aus dem Schultheißen, der as 
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im Amt ift, vier Gliedern des täglichen, und. acht Glies 
dern des großen Raths beſteht. Sonft ift hier auch ein 
Schattenſtaat, nämlich der fo genannte äußere Stand, 
_ Status exterior,, welcher aus einigen hundert hiefigen res 
günentsfähigen jungen Bürgern, die noch nicht im großen 
Rath find, befteht, und in allen dem innern Rath gleicy 
ift, folglich fieben und zwanzig Glieder, mit “Inbegriff der 
Schultheißen, Sedelmeifter, Benner und Heimlicher, hat: 
imgleichen feine Sechezehner, große Räthe, einen Stadt: 


ſchreiber, ſechs und fechzig von alten zerftörten Schlöffern 


benannte Vogteyen, darunter die vornehmſte die von Habs: 
Burg ift, und feine eigene Standesbedienten. . Alle Ofters 
montage hält er, gleicy dem wirklichen Hochobrigkeitlis 
chem Stande, feine große Berfammlung ,. Wahlen und 
Beftätigungen; doch Fönnen in jeder Verſammlung neue 
Glieder angenommen werden, und jeder regimentöfähiger 
Bürger hat das Recht dazu. Seine beyden Schultheißen 
haben bey den Buͤrgerbeſatzungen oder Wahlen in dem 
wirklichen großen Rathe des hochobrigkeitlichen Standes, 
allezeit die Hoffnung, darein befördert zu werden, und es 
‚wird zu dem Ende einem jedem Mirgliede des dußern 
Standes bey ſolchen Befagungen und Wahlen noch eine 
Etimme zu denen, welche er hat, zugezaͤhlet. Sonft hat dies 
fer den wirklichen hochobrigkeitlichen Stand fehr ernfihaft 
‚ nachahmende außere Stand, ein ſchoͤnes Standgut „ viel 
Silbergeſchirr, und ein eigenes 1728 und 29 anfehnlich 
erbautes Rathhaus. Uebrigens wird von den in der alls 
gemeinen Einleitung in Helvetien $. 4. genannten Manu⸗ 
factur = Waaren , ein beträchtlicher Theil hieſelbſt vers 
ertiget. 

j Die Gegend, worinn die Stadt fteht, hat vor Alters 
Oechtland oder Uchtland geheißen, und ift ein Stud des 
Heinen Burgunds geweſen. hr Stifter ift der letzte Her: 
zog von Zähringen Berchtold V gewefen, welcher fie auf 
dem Reichsboden erbauct hat, fo daß fie von ihrem Urs 
fprung an, eine Reichöftadt gemeien ift. 1191 ward der 
Grund zu derfelben gelegt. Nach des Herzogs Tode, ers 
theilte ihr Kaifer Friedrich II im Jahr 1218 
A rivi⸗ 
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Privilegien, 1271 wurde fie vom Grafen Gottfried von 
Habeburg, und 1288 vom deutfchen König Rudolph vera 
geblich belagert. 1253 wurde fie ein Mitglied der Eidges 
noffenfchaft. 1528 wurde hier die Neformation nach einer 
feyerlichen Difputation feyerlich eingeführet. 1233, 98, 
1302, 67, 68, 80, 83, 87, 89, 1405, 1536, 75, 78, hat fie 
die ſchaͤdiichſten Feueröbränfte erlitten. Sonft har hier der 
großdritannifche Gefandte feinen Sig. 

Zunaͤchſt um die Stadt, liegen die vier fogenannten 
Kirchipiele, Bolligen oder Bollingen, Stettlen, Ves . 
cingen und Muri, welche die erfte und Ältefte Landſchaft 
der. Stadt gewefen find, und daher noch an das Gtadtges 
richt gehdren, fonft aber von dem Venner zu den Metze 
gern verwaltet werden. Jedes hat einen Amtmaun zum 
Unterbeainten, Ist 


A Die. m die Stadt her belegene 
Landſchaft, welche aus vier fogenannten 
innern Aemfern oder Landaerichten bes 
ſteht, und von den vier Vennern der Stadt. ver« 
- waltet und regieret wird. 


ı Das Landgericht, Seftingen, verwaltee 
ber Venner zu den Pfiftern. Dahin gehören 

(1) Seftingen, ein Dorf, wefelbft ein Schloß geftan« 
den har. Es ift eingepfarrer zu 

(2) Rilchdorf, einem Pfarrdorfe.. 

(3) Gerzenfee, ein Pfarrdorf und Schloß am Fuß des 
Belpberges, und an einem See. 

(4) Die Pfarrdörfer Rüggisberg, Belp, Turnen, _ 


» Thierschern, Nieder-Gurzelen, Blumenſtein, wofelbft 


ein Gefundbad if, und Wattenweil. | 

(5) Rüggisberg, eine Freyherrfehaft nahe bey dem 
Pfarrdorf Nüggisberg, Toffen, Dorf und Herrschaft in 
der Pfarre Belp, deren Schloß am Fuß eines Berges fies 


bet, und Bürgenftein oder Bürgifteln, ein Bergfchleß, _ 


Dorf und Herrſchaft. ’ 
a a 2 Das 
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2 Das Landgericht Sternenberg, verwaltet 
‚der Venner zu den Schmiden. Das Schloß Ster⸗ 
" nenberg, von welchem es den Namen hat, ift ver . 
wuͤſtet. Es enthält die Pfarrdoͤrfer Neueneck, 
Ober Bdalm, ehemals auch St. Sulpieius Balm, 
Boͤnitz, Buͤmplitz, Cappelen und Wuͤlliberg. 

Das Bergſchloß Bubenberg in der Pfarr König, iſt 
zerſtoͤret; es iſt das Stammhaus eines ausgeſtorbenen 
adelichen Geſchlechtes geweſen. 

3 Das Landgericht zollikofen, welches von 
dem Venner zu den Gerbern verwaltet wird, hat von 
dem Dorf Zollikofen an der Aren, in der Pfarre 
Bremgarten, den Namen, und enthält die Pfarre 
dörfer Bremgarten an der Aren mit einem Schloß, 
Krauchthal, Hindelbank, Tjegiftorf, Hrafen⸗ 
ried, Limbach, Rappersweil, Schuͤpfen, 
Wolen und Rilchlindacy Syn der Kirche zu 
Hindelbank fiehet man von der funftreichen Hand 
des geichieften Bildhauers Mael oder Naht, theils 
. das Grabmal des Schultheißen von Erlach, theils das 
Denfmal einer ſchoͤnen und tugendhaften Frau, die im 
Wochenbette geftorben ift. . Das legte ftellet von fern 
ein Grabmal vor, welches mit einem ſchlechten Stein 
bedeckt ift: wenn mean aber näher tritt, erſtaunt man 
über den Anblick einer Vorſtellung der Auferftehung der 
Todten. Der Stein, welcher das Grab bedeckt, ift 
durch ein Erdbeben geborften, und durch die Defnung 
fiehet man die darunter begraben gewefene und wieder 
lebendig gewordene Frau, welche die Seligfeit, ber 
fie entgegen eifet, voraus empfindet, ihr auch leben. 
dig gewordenes Kind auf dem linken Arm trägt, mit 
dem rechten Arm aber den geborjtenen Grabjtein in 
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die Höhe ſtͤßt, um aus dem Grabe ‚heraus zu 
feigen. 

4 Das Landgericht Conolfingen , welches 
von dem Venner zu den Meggern verwaltet wird, 
begreift die Pfarren Hoͤchſtetten, Diesbadı, voyl, 
Wichtracht, Worb, Walkringen, Muͤn⸗ 
fingen und Biglen, und bie beſondern Herrſchaf⸗ 
ten. Wyl, Diesbach, a Jünfingen, VCich. racht, 
und Worb. 


UI Die deutſche Lande, machen denjeni⸗ 
gen Theil der Berner Landſchaft aus, in welchem 
deutſch geſprochen wird. Die dazu gehoͤrigen Aemter, 
ſind entweder allezeit in weltlicher Gewalt geweſen, oder 
aus ehemaligen Stiften entſtanden. 


1 Diejenigen Aemter, welche beftändig in 

weltlicher Gewalt gewefen, find folgende. 
1 Die Landvogtey Schentenberg und Wil⸗ 
denftein, ‚liege au der Mordfeite der Aren und im 
Argau, am öftreichifchen Frickthal. Sie ift eine alte 
Herrſchaft, welche von den Schenfen von Schenken⸗ 
berg an das Haus Deftreich gefommen ift, von wel» 
chem fie zuerft an: die von Schönau, und nad) deren 
Abgang, an Wilhelm von Zridingen zu gehn gegeben, - 
von diefem aber an Thüring, Freyherrn von Arburg, 
verfauft worden, der fie 1447 der Stadt Bern ver: 
pfaͤndet, 1452 aber an Marquard von Baldeck vers 
kauft hat. Diefem haben fie 1460 die Berner abge» 
nommen, als er in dem Krieg, welchen Zuͤrich ſammt 
den übrigen Eidgenoffen mit Deftreic im Thurgau 
gefuͤhret, dem letzten Theil als feinen Lhensherren 
| angehangen. ke Sohn Johann wurde 1499 im 
ESchwa ⸗ 
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Schmwabenfriege gefangen genommen, und ben Ber⸗ 
nern ausgeliefert , welche ihn nicht eher los ließen, 
als. bis er fich durch völlige Mebergabe der Herrfchafe 
ausgelöfer hatte; worauf fie zu einer Vogtey gemacht 
wurde, . Nachdem das Schloß Schenfenberg vers 
fallen ift, wohnet der Sandvogt auf, dem Schloffe 
Wildenſtein, welches auf einem Berge an der Aar 
liege, und 1720 an Bern Fäuflid) gekommen ift. Auf 
und am Boͤtzberge, (Mons Vogetius) welcher ein 
Theil des Berges Jurat iſt, zwiſchen dem Rhein und 
der fogenannten Schafmat (die ein Theil des Gebire 
ges Jurat ift,) liegt, und über welchen die Kandſtraße von 
Bafel und aus dem Frickthal nach Baden und Zuͤ⸗ 
rich geht, liegen die bernifchen Pfarrdörfer Boͤtzberg, 
Boͤtzen und Mandach, beyde im Frickthal, u. a. me 
An den Felſen zu Mandach, ſind unzaͤhlbare gebildete 
Steine, Belemniten, Ammonshoͤrner, u. arm. zu fin⸗ 
den. Sonſt ſind hier noch die Pfarrdoͤrfer Deutſch⸗ 
buͤren, Rein, Umiken und Delcheimr 
2) Die Landvogtey Laftelen, liege unter der‘ 
vorhergehenden, auch im Argau, umd iſt eine Herr 
ſchaft, welche vor Alters einer davon benannten adelis 
chen Familie zugehöret har. 1311 iſt fie an die von. 
Muͤllinen Fäuflich gekommen, und bey denfelben bis 
ans Ende des fechszehnten oder Anfang des fiebenzehn» 
ern Jahrhunderts geblieben, da fie durch Heirath an. 
die von Erlach, und nachher auf gleiche Weife an ei⸗ 
nige andere gelanget ift, bis endlich 1732 einer von 
Hiedefel, und die übrigen Teilnehmer an derfelben, 
fie der Stade Bern für neunzig taufend Neichsthaler 
verkauft haben. Diefe fonderte fie von der Landvog⸗ 
tey erst unfer welcher fie vorher geftanden. 
» hatte, 
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hatte, ab, und machte ſie zu einer eigenen Landvog⸗ 
tey, zu welcher das Schloß Caftelen , welches in. 
einem Thal liege, und die Dörfer Anwenftein oder: 
Gauwenſtein, Schinsnad), Oberflache und 4 
Vilnachern, gehören. 


3) Die Obervogtey Biberſtein, hat die Stade 
Bern 1535 dem Syohanniterorden abgefauft. Eie 
begreift ° 

(1) Biberftein, einen Fleden und Schloß. 
(2) Rilchberg, ein Pfarrvorf. ; 

(3) Aerlisbah, ein Pfarrdorf , welches zum Theil 
in des Cantons Solothurn Landvogtey Gdsgen gehoͤret. 

(4) Rönigftein, ein zerſtoͤrtes Schloß. 


4) Die Landvogtey Lenzburg, liegt auch im 
Argau, und Hat den Namen von der freyen Stade 
$enzburg, welche am Ende-der Abhandlung des Can⸗ 
tons Bern vorfommen wird. Sie mad)fe mit derfel« 
ben vor Alters eine Graffchaft aus, weldye dem das 
von benannten gräflihen Geſchlechte gehoͤrete. Sie 
fam durch Erbfchaft erft an die Grafen von Kyburg, 
und nachher an die Grafen von Habsburg, und wurde 
hierauf bis 1415 von dem öftreichifchen Haufe befeflen; : 
Als aber damals die Eidgenoffen wider Herzog Fried⸗ 
rich) von Oeſtreich zu Felde zogen, Fam diefe Sandfchaft 
an die Stadt Bern, und Herzog Friedrich that 1418 
völlige Verzicht darauf. Der Landvogt wohnet auf 
dem Schloffe über Lenzburg , zu der Landvogtey aber 
gehören die Kirchfpiele und Pfarrdörfer Zimmers. 
ſchwyl, Staufberg, Seon, Leutweil, Birvz 
weil; Rynach, Bundifcyweil im Kulmerthal; . 
YliedovRulm, Graͤniken, dahin das Schloß 
— en ift, Sur, Hued, van.wels 
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chem eine Herrfchaft den Namen hat, Leerau ober 
Rilchleerau, Reimau, Schöftland, von wel⸗ 
chem eine Herrfchaft benennet wird, Lerkheim, Koͤl⸗ 
liken, Ober⸗Entfelden, Holderbank, Seengen. 
Die hier in der Pfarre Seengen befegene Freyherr- 
ſchaft Hallweil, hat den Namen von einem alten 
Schloſſe, und gehöret dem adelichen und zum Theil 
gräflichen Gefchlecht von Hallweil, deffen Aeltefter, 
Marfchall genennet wird; weil verinthlich die Hall⸗ 
weile vor Alters Marſchaͤlle der Grafen von Habsburg 
gewefen find. Es gehöret zu diefer Herrſchaft faft der 
ganze Hallweiler Ste, welcher den Fluß Ag em- 
pfaͤngt, und wieder von ſich laͤßt. Die don Hallweil beſi⸗ 
tzen auch die F reyherrſchaft Farwangen,/ zu welcher 
die Doͤrfer Farwangen und Denweil gehoͤren, uns 
terſchiedene Stammguͤter, und die niedern Gerichte 
in der Landvogtey Lenzburg Dörfern Seengen, Mei⸗ 
ſterſchwanden, Nieder⸗Hallweil, Auiſchweil⸗ 
Egliſchweil, Leimbach und Sndſchiten Das 
Schloß Bottenſtein, nebſt dem darunter belegenen 
Dorfe Bottenweil, hat Bern der Stadt Zoffingen 
mit etwas Gericht hercuichten uͤberlaſſen. In dem 
Dorf iſt ein Gericht von zwoͤlf Richtern. 

5) Die Obervogtey Aarburg, liegt auch im 
Argau, und gehoͤrte ehedeſſen den Freyherren von 
Aarburg, Fam hernach an die Grafen von Froburg, 
von welchen Volmar fie 1299 an K. Albrechts I 
Soͤhne, die Herzoge Rudolf und Friedrich, von Oeſt⸗ 
reich, verfaufte, Herzog Albrecht aber 1310 und 27 
an''die Edlen Griechen oder Kriechen : verpfänbete, 
1415. murdefie von der Stadt Bern eingenommen, und 
ihr ‚hierauf von. dem damaligen Beſiher, un 
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Kriech, gegen den Pfandſchilling von 2800 Gulden, 
abgerreten. Die Obervögte werden, wegen der hier 
gelegenen Feſtung, Commendanten genennet. Zu 
der Obervogtey gehören | 


(1) Aarburg, ein Städtchen und feftes Schloß an der 
Aar, welche hier die Wiger aufnimmt. Von den hoͤch⸗ 
ften Feftungswerken bat man, infonderheit gegen Mittag, 
eine ungemein ſchoͤne Ausficht nach einer langen Reihe von 
Schneegebirgen, deren Höhe Micheli du Ereft zu beftims 
wen ſuchte, als er bier. gefangen faß. Das Städtchen 
ſcheidet das untere, Argau vonr.obern, und den Canton 
Zucern von Solothurn, J F 

(2) Die Dörfer Ricken, Strengelbach, Offtringen, 
und Wyl. Wenn in dieſem Amt ein Landtag oder Blut⸗ 
gericht gehalten. wird: ſo werden die zwoͤlf Richter von 
Bottenweil, in der Landvogtey Lenzburg, dazu gezogen. 


6) Die Landvogtey Bipp, liegt im Buchs⸗ 
gau, ober Durgan, und wird in alten Urkunden 
des Stiftes Münfter in Granfelden, Comitatus Pi- 
penfis genennet. Sie war ehedeffen ein Eigenthum 
der Grafen von Froburg und Neuenburg, von wel« 
chen fie an die Grafen von TIhierftein fiel, Graf Sie 
mon aber verfaufte fie 1379 feiner Mutter Schweſter 
Anna , gebornen Gräfinn von Nydau, und verwitt⸗ 
weten von Kyburg, und derfelben Sohn, Rudolf, 
Grafen von Kyburg. Diefer übergab fie 1385 dem 
Herzog $eopold von Deftreic), welcher fie 1405 an den 
Grafen Ego von Kyburg verfegte, der fein Recht und 
Antheil an diefer Herrſchaft 1406 den Städten Bern 
und Solothurn fehenfungsweife übergab , zu deren 
Beften auch das Haus Deftreich 1407 Verzicht dar⸗ 
auf that, 1463 theileten fie ſich in diefelbe, Solothurn. 
behielt Dechburg , und Bern erhielt Bipp- 1508 

— Da kauf⸗ 
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Fauften fich die in diefes Amt gehörigen Leute von.deer 
$eibeigenfchaft los. Das Amt hat vortreffliche Alpen, . 
und Sennereyen, macht alfo auch viel Kaͤſe. Die. 
Derter, welche dazu gehören, find ; . 
(1) Bipp, Caftrum Pipini, ein Bergfchloß, auf wels 
chem der Landvogt wohnet. De 
(2) Die Pfarrddrfer, Ober: und TTieder-Bipp. 
(3) Wietlisbach, ein Städtchen, welches in bie 
Pfarre Ober:Bipp gehdret. - 3, 


7) Die Landvogtey Wangen, hat vor Als’ 
fers den Davon benannteri Grafen gehöret, und ift end⸗ 
lich an die von Örünenberg gefommen, welche fie 1407" 
der Stade Bern verfauft haben. Dahin gehören 


- (VD Wangen, ein Staͤdtchen, am Fluſſe Aren, mit. 
einem Schloß. Bis zus Reformation, war hier eine 
Probſtey. Da 

(2) Die Pfarrdörfer, Herzogenbuchfee , Walters⸗ 
voyl, Urfenbab, Lozweil, Wynau, Seeberg- und‘ 
Eoppingen, md vornehmlich der Marktflecken Yangens 
thal, Diefer, welcher an dem Fluͤßchen Langenthan oder 
Zangeten liegt, beißt in alten Urfunvden Langeton und 
Langetbann, ift groß und wohlbewohnt; und von einer 
wafferreichen, fruchtbaren und: f&önen Gegend umgeben, ' 
Seine Lage ift zum Handel mit Helvetien, Deutfchland, - 
und Frankreich ungemein bequem; es wird. auch hieſelbſt 
auf den Fahre und Mochen- Märkten ein wichtiger Handel 
mit Leinwand getrieben, welche ans der ganzen hiefigen 
Gegend zufammengebracht, zum Theil auch hiefelbft ges. 
bleicht,, und von hier weit und breit ausgefuͤhret wird. 
1765 betrug die Ausfuhr über eilf taufend Stud, Es wird 
auch biefelbft mit andern Dianufactur-Waaren, Hornvieh,“ 
Getraide und andern Waaren gehandelt, und es wohnen, 
biefelbft mancherley Künftler und Handwerksleute. Die» 
Bleichen find vortrefflich und beräbtnt,‘ - Fine Vierlelſtunde 


an op 
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y) Die Landvogtey Arwangen, hat vor Al. 
ters einem davon benannten adelichen Geſchlecht gehoͤ⸗ 
ret. Johann von Arwangen gab ſie ſeiner an Philipp 
von Kien verheuratheten Tochter, Margarethen mit, 
deren Tochter ſie ihrem Mann, Petermann von Gruͤ⸗ 
nenberg, zubrachte; Walther von Grünenberg aber 
verfaufte fie 1432 an die Stade Bern. Die vor 
nehmften Derter find: ° | 

(1) Arwangen, ein Schloß und großes Pfarrdorf an 
der Aren, über welche hier eine bedeckte Brücke geht. 

° (2) Die Pfarrddrfer, Bleichenbach, Madiswyl, 
Melchnau, Rogwyl, Thunfterten und Wynau, SObers 
halb Melchuau ift die Hochwacht auf dem Sbärn. Bey 
niedrigem Waſſer erblit man zu Wonau auf der Yar 
Stein:Del, welches in derfelben hervorquillet. : 

9) Die Landvogtey Landshut, hat vor Alters 
den Grafen von Kyburg gehöret, ift hernach an ums 
terſchiedene Befiger, und endlich 1510 und 14 Fäuflic) 
ar bie Stadt. Bern gefomimen, welche alle ſechs Jahr 
einen $andvogt dahin feßet. Sie hat den Mamen 
von Landshut, einem Schloß an der Emmat, auf 
welchen der Landvogt wohnet. Die Pfarrdörfer find 
Utzendorf und Bätterfinden. Die ehemalige 
Herrfchaft Berchtorf nebft Baͤtterkinden und 
Rrögligen, bat Ludewig von Diesbach 1511 an die 
Stadt Bern verfauft, 


10) Das Schultheißenamt Büren, liegt an 
beyten Seiten der Aren. Es hat vor Alters den 
Grafen von Neuenburg gehöret, und zwar zufeßt der. 
ftraßbergifchen Linie derfelben, welche von Dem nım 
verwuͤſteten Schloſſe Straßberg den Namen hatte. 
Graf Immer foll das Stidrdyen Büren, nebft feinem 
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Zugehör, 1364 an Grafen. Rudolf von- Mydan übers 
laſſen haben, nad) deffen Tode es an feiner Schwefter 
Männer, die Grafen Hartmann von Kyburg und 
Simon von Thierftein, erblid) gefommen, welche es 
aber an Herzog $eopold von Deftreich.verfeget. 1388 
in dem Kriege zwifchen den Eidgenoffen und dem 
Haufe Deftreih , bemächtigten fich deſſelben die 
Städte Solothurn und Bern ‚ und 1393 wurde es 
der legten zugerheifet, welche einen Scyultheißen hies 
ber feget. Es gehören dahin 
1) Büren, auch Byrhon, ein wohlgebauetes Städts 
- hen umd Schloß an der Uren, über welche hier eine Brüde . 
geht. Das Städtchen hat gute Freyheiten. 1386 ward 
ed von einem Boͤſewicht angezündet und in die Aſche gelegt. 
Das Land in diefer Gegend, leider oft große North und Schas 
‚ den, wenn die ren, Zil, und andere Gewäfler „ aus ih⸗ 
ren Ufern treten, Die Aar kruͤmmet fich in hiefiger: Ges 
end fo fehr, daß die Schiffer, welche den Fluß hinunter 
hören. zwifchen den Dörfern Dozingen und Meyenried, 
Die Leute, wenn fie wollen, ans Land treten, und zu Buß 
nach) Büren gehen laffen, dahin fie in einer Biertelflunde 


kommen, dahingegen dad Schiff noch eine und eine. halbe 
Stunde zu fahren hat. 


- (2) Die Pfarrdörfer, ——— Übers 
weil, Diesbach und Wengi. 


ı1) Die Landvogtey Nidau, liege am Bieler⸗ 
ſee. Sie war vor Alters eine Grafſchaft, welche 
den bavon benannten Grafen zugehöret hat, die 1374 
in männlichen Perfonen ausgeftorben find. Ihre 
Erben waren die Grafen von Kyburg und Thierftein, 
welche auch den Bifchof zu Bafel nach einem über 
ihn erhaltenen Eiege, nöthigten, daß er feine Anfor« 
derung an bie Graffchaft fahren ließ; fie verpfändeten 
fie aber der Graffchaft Büren, fogleic) = das 

aus 
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Haus Oeſtreich. 1388 bemaͤchtigten ſich ihrer die 
Städte Bern und Solothurn, "und fie werde jener 
von diefer 1393 überlaffen. Der Landvogt hat in vier 
Gerichtsftellen den Vorſitz, nämlich im Stadrges 
zicht, im Landgericht ‚ (welches aus. zwölf Am 
matinen oder Landrichtern, einem $Sandfchreiber und 
Grofweibel, beſteht,) im Gericht Ligers und im 
Gericht Twann. Es gehören zehn Kirchfpiele zu 
der Landvogtey. Ich bemerfe: 

ey Qidau, ein wohlgebauetes Städtchen und Schloß 
am Dielerfee, welcher von diefem Ort auch der Nidauerfee 
geuennet wird. Das Städtchen ſteht auf Pfälen, Die uns 
verweslich find. Ä 

Gsttſtatt, ein Pfarrdorf, an der Zil, welchen ehe⸗ 
deffen Stadtholz geheißen haben fell. Von der biefigen 
ehe maligen Dannsabtey, lͤmmt weiter unten ein befonden 


zer. Artitel vor. 

& Re Pfarrddrfer, Mett, Bürglen, Sutz, Wals 
yersiopl, Teufelen, Sifeln, (Sandta Infula) Twann, 
franz. Douanne, Ligers, franz. Glerefle. 

Bellmont, ein großes in die Pfarre Bürglen 
gehoͤriges Dorf), woſelbſt eheveffen eine Probſtey geweſen, 
N ide von hier auf St. Petersinfel im Bielerſee ‚vers 
nit "worden" ift, die zu der Pfarre Ligers gehoͤret; 
nad) der Kirchenverdefferung aber ift die Probftey dem 
Br itel zu Bern zugeeignet worden, welches felbige 


* 6) Die auf dem Teffenberg, Mont de Diefle, bele: 
enen Ddrfer , beſitzen Bern und der Biſchof von Bafel zu⸗ 
feich; doch hat Bern einige vorzügliche Gerechtſame, und 

die Eriminalgerichtsbarfeit allein. 

I) Die Landvogtey Erlach, liege auch am. 

Bielerfee, Es Haben ſolche die Werner 1475 dem 

Haufe Chalons abgenommen , als baffelbe in dem 

burgundifchen Kriegedie Partey des Herzogs von Bur⸗ 
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gund ergriffen hatte, und nachher auch Das Antheil, 
welches das Haus Dranien baran hatte, en Es 
‚gehören dazu: n 

(1) Erlach, franz. Corlier, ein Städtchen am Vieler⸗ 
ſee, welcher hier den Fluß Zil aufnimmt, und am Fuße des 
Berges Jolimont, den die Bauern Tſchulimont nennen. 
Auf dem Bergſchioſſe wohnet der Landvogt. Es waͤchſet 
in dieſer Gegend guter Wein. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Vinelz, J Ins und Gampelen. Im 
Dorfe Bruttelen iſt ſeit 1737 ein Bad eröffnet worden. 
Zwiſchen Vinelz und Ins, hat das Bergſchloß — 
oder Fenis gelegen, welches zerflöret iſt. 


13) Die Landvogtey Arberg, liegt auf berhä 
Seiten der Aren. Ehedeſſen war. fie eine Grafjchaft, 
welche entftund,, als Graf Ulrich von Neuenkurg, 
deffen Vater gleiches Namens das Städtchen Arberg 
1220 erbauet hatte, in der Erbtheilung diefes Land 
befam. Graf Peter von Arberg überließ fie, 1351 ber 
Stadt Bern wiederkaͤuflich, welche aber die darauf 
hagftenden Pfandfchaften und-Anfprüche nach und nach 
einlöfere und an ſich brachte. Es gehören dahin ihr 

(1 Arberg, Arolae Mons, ein Städtchen an der Kin, 
deſſen Urfprung vorhin angezeiget worden. Der Fluß ums 
giebt das Städtchen ganz und gar. 1419 und 1477 brannte 
es ab, und 1656 litte es abermals großen Feuerſchaden. 
Un — Ort in Helvetien iſt eine ſo ſtarke Durchfu 
wie hier. 

(2) Die Pfarrddrfer, Affoltern bey Arberg, Bargen, 
Tappelen, Kalnach, Lyß und Ratolfingen. 


14). Das Amt Burgdorf, ift, ehemals. eine 
Graſſchaft gewefen,, welche die Graſen von Lenzburg 
beſeſſen haben ſollen. Im Anfange des zwoͤlften 
warmer war es als ein Reichslehn in den Han 

den 
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den der Herzoge von Zaͤhringen, nach deren Abgang 
es 1218 an des legten Herzogs Schweſter, Anna, und 
derfelben Ehemann ; Grafen Werner von Kyburg, 
fam. Als diefes, Bruder, Graf Hartmann, 1264 
ftarb, gelangete es mit deffelben Tochter- Elifaberh, 
an Grafen Eberhard von Habsburg, und deflelben 
Nachfommen:;. Graf. Berchtold von Kyburg aber 
übergab es und feine Nechte an Thun, 1384 gegen 
37800 Öulden an die Stadt Bern, weiche. es dutch 
einen Schultheißen aus dem großen Kath verwalten 
laͤßt, der alle fechs Jahr abwechſelt. Die eigentliche 
Grafſchaft Burgdorf, über welche er Schultheiß 
iſt beſteht in der Stadt Burgdorf, und ihrem Des 
irk, und ſechs Gerichten, welche die YAusbürger der 
Crabt begreifen. Die übrigen Kirchfpiele, Gerithte 
und Dörfer, werden das Amt genannt, Man bes 
merfe alfo: 

Burgdorf, eine Stadt am Fluſſe Emmen, auf deren 
einen Seite auf einem Zelfen ein großes Schleß fteht, auf 
welchem der Schultheiß wohnet, auf einer anderu Eeite 
und Höhe aber die große Pfarrkirche, Die Stadt hat bes 
trächtliche Sreyheiten ; den Blutbann in ihrem Bezirk, das 
Recht zwifchen den Verbürgerten ohne weitere Appellation 
abzufprechen , namhafte Gefälle, eintraͤgliche Meyerhoͤfe, 
und gute Waldungen. Sie wird durch einen leinen und 

großen Rath regieret, und beyde beſtehen aus vier und 
— Perſonen. 1389 iſt ſie ganz abgebrannt, hat auch 
1599, 1706 aud1715 großen Brandſchaden erlitten · Sonſi 
gehoͤren ihr zwey Vogteyen mit den niedern Gerichten. 

(1) Die Dogtey Graßweil oder Heimisweil, welche 
drey Gerichte hat, namlich zu Rietweil, Seimisweil, und 
Nieder⸗Oeſch. 

(2) Die Vogtey Lojweil, welche die a Los 
weil und Döringen hat, 
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Außer ihren Bezirk hat die Stadt noch ihre Ausbärger- 
ſchaft in den Kirchſpielen Ofrenrorb, Affoltern, Weis 
ningen, Boͤppingen, Kilchberg, Küti bey Hindelbank, 
Basli, Oberburg, und Seimisweil. Dieſe Ausbuͤrger 
liegen zwar außer dem Stadtbezirk, aber doch in der Graf⸗ 
ſchaft ‚ ftehen unmittelbar unter dem Schultheißen , und 
machen ſechs Gerichte aus. 2 


15) Die Landvogtey Srandis, im Emmens 
thal befegen , ift eine Herrfchaft, welche dem davon 
benannten adelichen, und außerhalb der Eidgenoffen« 
ſchaft in den gräflihen Stand erhobenen Geflecht 
von Brandis ‚gehöret hat, aus welchem Wolfhard 
oder Wolfgang die Herrfchaft 1447 an die Stadt Bern 
verfauft hat, die auch denjenigen Theil derfelben, wel⸗ 
chen zuleht Jacob von Montmayor befeffen, 1607 af 
fid) gekauft Hat, und. alle fechs Jahr einen neuen Land⸗ 
vogt dahin ſetzet. Sie enthält: Nas Ge 
‘ (1) Brandis, ein Schloß auf einem ziemlich hohen 
Berge welches das Stammhaus der von Brau⸗ 

) Das Gericht und "bie Pfarre Ruegſau, in einem 
Thal, welches fich gegen die Emme erweitert. 

(3) Das Gericht und die Pfarre Lügelfläh. In. 
dem Dorf dieſes Namens ift eine bedeckte Brücke über die 
Enme, - — — ZEN 

ı6) Die Landvogtey Summiswald , liegt 
auch im Emmenthal, Leopold von Summiswald hat 
fie 1325 dem deutſchen Orden übergeben, dieſer aber 1698 . 
an die Stadt Bern verfauft. € gehören dazu die 
Pfarrdörfer Summiswald, mit einem Schloß, und 
Duͤrrenrot. BEN HRG 
ı7) Die Landvogtey Trachfelmald, auch im : 
Emmenthal belegen, ift von den von Trachfelmald, 
an 
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an bie von Summiswald und 1384 an beg deutſchen 
Ordens Commenthur zu Summiswald kaͤuflich ges 
fommen. 1408 wurde fie der Stade Bern verkauft. 
Zu berfelben gehören achte Gerichte. Ich bemerfe 

ci) Trachfelwald, ein Schloß und Pfarrdorf, von 
welchem bie Landvogtey den Namen hat. 

(2) Huttweil, ein Städtchen, welches ehedeſſen eis 
gene Herren hatte, nach deren Abgang ed an die zu Burg» 
dorf wohnenden Grafen von Kyburg, und zwar vermuthlich 
als ein eröffnetes Lehen, fiel. Die Stadt Bern hat es mit 
der Srafichaft Burgdorf befommen, auch 1410 die niedern 
Gerichte von Burkhard von Sunmmiswald erfauft. 1537 
brannte es ganz ab. Durch daffelbige ig die Straße von 
Solothurn und Bern nach Lucern. 


(3) Afholtern im Emmienthal, ein Pfarrdorf, in 
welchem ein Gericht über eilf Pfarren ift. 

(4) Erisweil oder Erolzweil, ein Pfarrdorf in einem 
engen Thal, 


(3). Tihangnau, Langnau, Trub, Zauperfchweil 
und Küderfchweil, Pfarrddrfer. 


18) Die Landvogtep Signau, liegt auch im 
Emmenthal, und ift eine Herrfchaft, welche ehedeffen . 
einer Davon benammten adelichen Familie gehöret hat, 
von welcher fie an die Grafen von Kyburg gefommen, 
von Grafen Hartmanns Gemahlinn aber 1399 an bie 
Stadt verkauft worben ift, welche fie wieder veräufs 
ſert, jedoch nachmals dem franzöfifchen General Mo« 
refet wieder abgefauft, und das Gericht Roͤtenbach 
Dazu gefhlagen bat. Vor Alters ift in dem Pfarre 
dorf Signau eine Probſtey geweſen. Ueber dem Dorf 
liegt ein Bergfchloß. Die übrigen Pfarrdörfer find 
Eggiweil, Roͤtenbach und Biglen, das legte 
aber gehöret nur in Anfehung der niebern Gerichte 3 

et, 
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her, und in Anſehung der hohen unter das Sanbgericht 
Conoffingen. 


Anmerkung. Das Rum. 15 bi 18 genannte Emmentbal, 
it nun eines von den. reichten PAndern, darinn die bemittelten 
Bauern nanz gemein find. Es bat diefen Woblfand hauptſach⸗ 
lich dem Ackerbau, und dem guten Gebrauch der Wälferungen zu 
danken ; doch hat rs auch beträchtliche Viehzucht, und viele 


Pferde. 

19 Die Landvogtey König oder Kuͤnitz, iſt 
eine Herrſchaft im Landgericht Sternenberg, welche 
1720 dem deutſchen Ritterorden für 120000 Rthlr. abe 
gefauft worden. In dem Pfarrdorfe König ift ein 
Schloß oder Amthaus, 


20) Die Landvogtey Laupen, welche bie 
Stadt Bern an fid) gebracht hat. Sie war fihon 1308 
Am Beſitz derfelben; hat fie aber 1413, 1469, 1501, 1529 
und 1579 vergrößert; \ Alle fechs Jahr wird fie miteis 
nem Landvogt befegee ind enthaͤlt 

(1) Laupen/ ein Städtchen und Schloß beym Zuſam⸗ 
menfluße der Sanen und Senie ,; woſelbſt über die Senſe 
eine bedeckte Bruͤcke, und über Die Sanen eine Schiffbruͤcke 
geht. Vor Alters hat eö unmittelbar dem Reich zugehd⸗ 
vet. Die Stadt Bern hat e8 theild 1308 vom Grafen Orte 
von Etraßburg , der ed entweder ald Reichsvogt, oder 
pfandweije vom Reich inne gehabt, theild 1324 vom Perod 
pen Thurn, erlangt. , 1339 erhielten die Eidgenoſſen bey 
diefem Drt, über einige wider fie verbundene Grafen, einen . 
wichtigen Sieg. — 

_ (2) Ölgingen, eine ehemalige Freyherrſchaft, welche 
Bern 1413 an fich gebracht hat. au 

) Seren-Balm oder Nieder⸗Balm, ein Pfarrdorf. 
Unter den zu diefer Pfarre gehdrigen Dörfern, ift auch 
Biberad) oder Bibern, eine alte Herrfchaft, welche Bern 
1501 und 1502 an fid) gefauft hat.  .. .. 

(4) Müllis 
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(4) Muͤlliberg, ein Pfarrdorf und ehemalige Herr⸗ 
ſchaft welche Bern 1579 erkauft hat, liegt zwar im Landge⸗ 
richt Sternenberg, gehört aber unter dieſe Landvogtey. 

(5) KTeuenegg, Pfarrdorf und ehemalige Herrfchaft, 
eine Stunde von Laupen, nicht weit von der Senfebrüde. 

(6) Wohlen, ein Pfarrdorf an der Aar. 

A on Wünchenweiler, Schloß und ehemalige Probſtey, 
a 

aı) Das Amt Thun, iſt von den Herzogen von 
Zaͤhringen 1218 an die Graſen von Kyburg gekom⸗ 
men, von welchen Graf Hartmann es 1374 an die, 
Stadt Bern verpfänder , und 1384 völlig verfauft. 
hat. Sie läßt es durch einen Schultheißen verwal⸗ 
ten. Der darinn befindliche Thunerſee, ift auf. 
zwey und eine halbe Meilen lang, und ungefähr dreys. 
viertel Meilen breit, und auf beyden Seiten mit Doͤr⸗ 
fern, Schlöffern, $andhäufern, Wein Döft- und, 
andern Gärten beſetzet. Es wird durch die in denfels 
ben geleitete Kander ziemlid) angefüllet , alfo, daß 
aus ben zugeführten Eteinen wirklich eine große ftei» 
nichte Inſel darinn entftanden iſt. Ich bemerke in 
biefem Amt 

(1) Thun, eine Fleine Stadt mit’einem Schloß, an 
ber Aren, welche hier aus dem Thuner See koͤmmt, und die, 
Stadt in zween ungleiche Theile-abfondert, 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Stäffieburg, Schwarzeneck, 
Sigrisweil, Am ſeltingen oder Amſoltingen, in welchem 
letzten rn eine Probfien gewefen ift. 

Im Umfang des Nints Thun, liegt Die Sreyberrfchaft 
Spiez, welche fit i5663dem Haufe von Erlach gehöret. ' 
Sie. befteher aus dem Echleß und Städtchen Spiez, amt, 
Thunerfee, und einigen Dörfern, 

23) Die Landvogtey Öberhofen , liegt am 
Thunerfee, Die Stadt Bern. hat fie 1651 den von 
Erlach abgekauft. Ich bemerke darinn: 

(1) Ober⸗ 
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c) Oberhöfen, ein Schloß und Dorf in einer ſchoͤnen 
und fruchtbaren Gegend. 

- (2) Yilterfingen, ein Pfarrborf am Thunerfee, 

(3) Strätlingen, ein 1332 von den Bernern ‚zerftörs: 
tes Schloß, von welchem einige Ältere und neuere Schrifts 
fteller den welfiſchen Fürften Conrad den jüngern, Grafen 
von Paris und Herzog von Rhätien, und Vater Königs‘ 
Rudolphs I von Burgund, zu benennen pflegen. 


23) Die Landvogtey Unterſeen, hat vor Ur 
ters der Abtey Interlachen zugehörek, iſt aber 1298° 
dem K. Albrecht verkauft worden, der fie dem Haufe 
Deftreich hinterlaffen hat, von welchem fie zu untere ⸗ 
fhiedenenmalen verpfätrher, 1387 aber von den Ber⸗ 
nern eingenommen worden. Sie Äft- benarmet don 
Unterfeen oder Unterfewen , Interlacus , einem 
Staͤdtchen an det Har, zwifchen dem Thuner- und 
Brienzer-See, von welcher Sage es ſeinen Namen hat. 
1470 brannte es ganj ab.Die anf Unſpuͤn⸗ 
nen, vom gleichnamigen Hof benannt, hat Bern 
1479 und 1515 an fich gekauft. J 


24) Die Caſtellaney Nieder· Simmenihal 
oder Wimmis, welche durch einer Caſtellan verwaltet 
wird, ſeitdem die von Scharnachthal 1449 Nieder⸗ 
Simmenthal an den Stand Bern verkauft haben. 


Das Simmenthal, oder Siementhal, oder 
Siebenthal, iſt zwölf bis drenzehn Stunden lang, 
aber nur eine viertel oder anderrhalbviertel Stunde 
breit, und an beyden Seiten’ mit einer gleich, langen 
Reihe hoher und ah einander ftoßendet ‚ theils frudhta 
barer, A ——— und felſichter Berge eine 


geſchloſ⸗ 
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gefchloffen, welche unten bey Wimmis den Anfang 
nehmen, und feitwärts hinauf bis an die Wallifer 
Gebirge und Gletfcher gehen. Der Simmen. oder 
Siemenbach, welcher das Thal der Länge nad) durch⸗ 
fliege , ſoll ehedeffen eine fiebenfache Quelle gehabt, 
und davon feinen Namen haben, den er dem Thal 
wieder gegeben hat. Seine Hauptquelleift der große 
Gletſcher am Näzlisberg. Der Eingang in diefes 
Thal, ift wegen der ungeheuren Felfen, von welchen 
oftmals große Stücfe herab. in den Weg fallen, etwas 
fürchterlich, ift auch, infonderheie im Frühling, wenn 
das Eis und ber Schnee oben auf: diefen Feifen zu 
fhmelzen anfangen, und Felfenftügke auflöfen, gefaͤhr⸗ 
lich. Das Thal wird von dem Lanbbach in das 
untere und obere abgetheifet; ienes iſt ungefähr fies. 
ben Stunden lang. An den wenigſten Orten des 
Siementhals wird Koggen,, Meizen-und Hafer ges 
fäet, weil die Einwohner von dem fetten und nahrhaf · 
ten Graſe groͤßern Mugen haben. Sie maͤſten näm« 
lic) ſehr viel Vieh, und bereiten auch viel Butter und 
Käfe, von welchem legten die befte Art unter dem 
Namen des Saanenfäfes auch) außerhalb Landes bes 
kannt und beliebt ift, weil fie bloß aus dem Raam 
der Milch bereitet wird Won der, gemeinen Art ih⸗ 
rer Käfe, geht aud) viel nad). Frankreich und in andere 
$änder.- Kafe von der zweyten Art, wird fehr viel 
om ftatt des Brodtes gegeffen, und die gemeinen Leute 
ernähren ſich größten Theils von Erdäpfeln oder Kar⸗ 
tuffeln, und trinfen Milch oder Schotten, die reichern . 
aber laffen mit vielen Unfoften Wein über die Berge 
von Vivis bringen, Kin und wieder warhfen u 

lich 
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fich gute Baumfrichte; und rothe und gemeine Fo⸗ 
rellen fin haͤufig vorhanden. 


In der Caſtellaney Nieder⸗ Simmenthal, be⸗ 
merke ich 


(1) Wimmis, ein ehmaliges Etidichen und nun⸗ 

mehrigen Flecken, welcher gleich vorn im Thal, über dem⸗ 
felben aber ein Schloß liegt, auf welchem der Eaftellan 
wohnet. Vor Alters hat er den von Weißenburg gehds 
ret, von welchen die Stadt Bern ſchon einige Rechte daran 
erhalten, auch 1449 den von Scharnachshal ibr Antheil 
daran abgefaufer hat. Unweit Wimmis ſind die hohen 
Berge Stockhorn und Niſenberg. 


(2) Die Pfarrdoͤrfer Reutingen, Erlenbach, welche 
Bern 1448 den von Brandis abgefauft hat, Därftetten, 
wofelbft eine Probftey Auguftinerordens‘ geivefen if, Diems 
tingen und Oberwyl. 


(3) Das Weißenburger Bad, if am Buntfchibach, 
an einem unbequenen Ort. Es ft von Rätur mäßig lau, 
etwa auf vierzehn fahrenheitifche Brave, und von fehr beils 
faner Art. Das Schloß, welches über vemfelben geftan- 
den hat, ift verwuͤſtet. 


25) Die Caftellaney ®ber-Simmentbalober 
Step » Simmen hat ehedeffen den Grafen von 
Griers gehöret, 1555 aber hat die Stadt Bern fie fäufs 
lich an ſich gebracht. Ich bemerfe darinn 

(1) Zwer: Simmern, ein Pfarrdorf, welches im der 
breiteften und fchönften Gegend des Simmenthals liegt. 
Auf der rechten Seite dieſes Dorfes, ift ein Ausgang aus, 
diefem Thal, welcher von Wimnis bis hieher der einzige. 
iſt, und fomohl nah Sanen, ald über dad Gebirge nach 
Kivis führet. Un diefem Ort vereiniget fich mit der Sie⸗ 
me oder Siemme ein Bach, welcher die Heine Siemme ' 
genennet wird, daher das Dorf den Namen Zwey⸗Sim⸗ 
men befommen hat, 

(2) Blan⸗ 
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(2) Blankenburg, ein altes Bergſchloß, etwa eine 
halbe Stunde von Zmey:Simmen, auf welchem der Caftels 
lan feinen Siß hat. 

9 Boltigen oder Boltingen, und Sanct Steffen, 
ſind Pfarrdoͤrfer. 9 

(4) Leng, oder an der Lenk, ein Pfarrdorf, welches 
das oberfte und legte Dorf im obern Simmenthal ift. 

Von eng koͤmmt man durch die Oberrieder Ebene,’ 
welche mit zerfireuten Häufern befeßer ift, an den Räglis 
berg, zwifchen weldyem und den grindelmaldifchen Eids 
thälern, große Berge ohne Schnee und Eis liegen, daruns 
ter auch der Gemmi ift, äber welchen eine unbrauchbare 
Ranpfiraße. g:het. 


26) Die Landvogtep Sarnen, ift eine große 
$andfchaft, welche von dem Fluß Sana, der im Thal 
und Pfarrdorf. Gſteig entfpringt , und von dem 
Hanptfleden, den Namen hat. Ehedeſſen gehörte fie 
den Grafen von Griers, 1555 aber nahm fie die Stadt 
Dern gegen Bezahlung an fih. Die Käfe,: welche 
. bier gemacht werden, find fehr beliebt. Die Land⸗ 
vogtey wird in den deutfchen und wälfchen Theil abe: 
geſondert. | F 

Zu dem deutſchen Theil gehören 

a. Sanen, franz. Geſſenay, der Hauptflecken der 
Landſchaft, welcher am Fluß Sana liegt. 1575 brannte 
er faſt ganz ab. 

b. Gſteig, ein Pfarrdorf, am Fuß des Berges Sa⸗ 
netſch, welcher feiner Höhe wegen bie Urſach iſt, daß man 
hier im Winter die Sonne ſechs Wochen lang nicht ſehen 
kann, weil ſie nicht ſo hoch ſieigt, als der Berg iſt. | 

ce. Ablentſchen oder Afflentſchen, ift der Name we⸗ 
niger zerftreuter Käufer, die in einem Beinen und engen 
Thal liegen, welches von hohen Bergen van einge 
fchloffen ift, daß man im Winter oft etli ochen lang 
weber ein: noch ausloinmen Tann. Es ift hier eine Pfarr⸗ 

4Th · 5A. 3 kirche, 


[4 
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firche,, zu welcher noch unterſchiedene kleine Oerter dieſes 
Thals gehoͤren. .* 
d. Lauwinen, ein Pfarrdorf im gleichnamigen Thal. 


(2) Zu dem waͤlſchen Theil gehoͤren 
a. Oeſch, franz. Chateaux d'Oeux, fat. Caſtiodum 
oder Caſtiodunum, ein Flecken an der Sanen. 

b. Rothberg oder Xoͤtſchmunt, franz. Rougemont, 
ein Pfarrdorf und Schloß, auf welchem der Landvogt die⸗ 
ſer Landfchaft wohner, an der Sanen. 

c. Die Pfarrdörfer Roßiniere und Etivaz. 


27) Die Caftellaney Srurigen oder Frutin⸗ 
gen, befteht aus zwey Thaͤlern, und ift wie ein Y 
geſtaltet, in deffen Mitte der Marktflecken Frutigen 
liege. Das Thal linfer Hand von Frutigen aus, wird 
von ber Rander durchſtroͤmet, und Daher das Kan⸗ 
der;Chal genannt. Es geht nicht nur bis an den 
Gemmiberg, fondern nod) zwey Stunden weiter bis 

an den dLoͤtſchenberg. Das zweyte Thal erſtrecket ſich 

von Frutigen aus rechter Hand nach Adelboden, wird 

von der Engſtlen durchſtroͤmt, und heißt das Fru⸗ 
tigthal. Beyde Fluͤſſe kommen ſo, wie die Thaͤler, 
nicht weit von dem Flecken zuſammen. Nach Ab—⸗ 
gang der von Frutigen, iſt dieſe Herrſchaft im / drey⸗ 
zehnten Jahrhundert an die von Thurn, von dieſen 
in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts an die von 
Weißenburg, 1368 an die von Brandis, hernach aber 
wieder an die von Thurn gekommen, und Anton von 
Thurn hat ſie im Jahr 1400 fuͤr 6200 Gulden an die 
Stadt Bern verkauſt, welche 1513 auch die Herrſchaft 
Krattigen zu dieſem Amte gekauft hat, und das ganze 
Amt durch einen Caſtellan verwalten laͤßt, welcher alle 
ſechs Jahr dahin geſetzet wird. Sie enthaͤlt * 


Cı) Srutigen, einen großen Marktflecken, nabe bey 
welchem auf einer Höhe ein Schloß liegt, welches ehedeffen 
im Tellen oder Tellenburg genennet worden, und der 
Sit des Caſtellans ift. Zwiſchen dem Flecken und Schloß 
— die Engſtlen durch, an welcher ein Schwefel⸗ 


d iſt. 

(2) Adelboden, ein Pfarrdorf, in einer wilden, aber 
* ſchoͤnen Alpen und fruchtbarem Wieſenlande verſehenen 
gend. 

In diefer Gemeine ift in Hirsboden, in dem fogenanns 
ten Lenk, ein Schwefelbrunn, welcher zum Baden ges 
braucht wird; es wurde auch daſelbſt 1711 ein Kupferberg⸗ 
werk erdffnet, aber nicht fortgeſetze. 

-(3) Reihenbady, ein Pfarrdorf. 

(4, Mällinen, ein Staͤdtchen au der Kander, welches 
Thuͤring von Brandis 1352 an die Stadt Bern verkauft hat, 
Es ift zu Reichenbach eingepfartet. 

(5) Aefchi oder Aeſche, ein Pfarrdorf, in deffen Kirs 
che außer andern Orten auch 

(6) Das = Krattigen eingepfarret ift, welches ein 
Schloß gehabt hat,und eine Herrſchaft geweſen ift: 

(7) Segen Süven nad) dem Berge Gemmi zu, Tiegt in 
dieſem Thal das Dorf Randelſtaͤg, wofelbft eine Brüäde 
über die Kandel geht. Es ift das erfte Dorf im Frutigers 
thal, wenn man vom Berge Gemmi koͤmmt, und das nächfte, 
welches man alödenn berühret, ift Kandelbruͤck, gegen 
Srutigen über. Nirgends in Helvetien find die Schwefel 
tiefe fo häufig und reich, als in Randelftäg. 

Zwifchen Ranvelftäg und Frutigen hat auf einem hohen 
Felſen das Schloß Selfenburg geftanden, von welchem noch 
flarfeUeberbleibfel zu fehen find, 

28) Die Landfchaft hasli im Weißland 
- der Ober⸗chaßli, erſtrecket ſich von der Höhe des 
Grimfelberges bis zu der Weiler Bruͤcke, da das 
Amt nterlachen angeht, auf eilf Stunden in bie . 


Fänge, Das Hauptthal hat ſchoͤne Buͤchen⸗ un 
32 Tan⸗ 
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Tannen: Wälder, , und in der ganzen Landſchaft findet 
ſich auf den Alpen und in den Thälern viel Futter für 
Das Vieh. Der befte und fruchtbarfte Theil dieſes 
Landes, wird durch den Alpbach bemäffert, det 1733 
und 17632 unfäglichen Schaden angerichtet hat. Auf 
den Bergen wachſen viele der edelften Kräuter und, 


Wurzeln, bie hin und wieder vertragerr werden; es 
“finden ſich auch auf denfelben Gemſen und andere Berge 


thiere , und allerhand wildes Geflügel. Die Land⸗ 
ſchaſt ift auch reich arı Bergwerfen, vornehmlich ar 
Bley und Eifen, hat auch ſchoͤne Kriftalle, von wel⸗ 
hen gleid) ein mehreres vorfommen wird, und hin 
und wieder ift fehr gute Erde zum Por coflan zu finden. 
Der bier an der Wallifer Granze belegene Berg 


Grimfel oder Grimslen, wird nebft der daran ſtoſ⸗ 


fenden Furka, zu den lepontifchen Alpen gerechnet. 
Ueber diefen hohen Berg geht nad) Ober Öeftelen im. 
Walliſer Sande ein Weg, welcher nur des Sommers 
gebrauchet werden fan, und auch alsdenn wegen des 
Eifes und Schnees fehr beſchwerlich, mühfam und 
gefährlich ift. Er wird aber von den Einwohnern des: 


Haslirhals mit Mühe und Koften unterhalten: fie. 


haben ihn an vielen Orten in einem harten Felfen mei⸗ 
ftens ſchlangenweiſe ausgehauen , mit £leinen Mauern 
verwahret, und Fleine Brücken von einem Felſen auf 
ben andern geleget. Die Alp auf diefem Berge, und 
die Nutzung derſelben, gehoͤret der Sandfchaft Hasli. 
Oben auf demſelben, gegen Mitternacht, ift ein See, 
Bey dem vorhin befchriebenen Wege nad) Wallis, 
ift unten am Fuß des Berges ein fogenanntes Spital, 


welches aber eigentlich ein Wirthshaus ift, in welches 


die Landleute des Haslir-Thals alle fünf Jahr einen 


— 


ſoge⸗ 


Dem, 3 
ſogenannten Spitalmeiſter oder Wirth ſetzen, welcher 
ſich darinn von der Mitte des Maͤrzmonathes an bis 
gegen Martinstag, und ſo lange der Weg brauchbar 
iſt, aufhaͤlt, und die Reiſenden mit Speiſe und Trank 
verſorget, welche diejenigen, fo Vermoͤgen haben, 
bezahlen, die Armen aber umſonſt bekommen, zu wels 
chem Tegten Behuf jährlicd) beynahe durch die ganze 
Eidgenoffenfchaft und noch) weiter, ein Bothe geſendet 
wird, der eine Steuer ſammlet. Der Epitale 
‚meifter muß auch das zwey Stunden davon gegen _ 
Guttanen belegene Sennhaus Handeck beforgen, weil 
zwiſchen dem Spital und dem Dorſe Guttanen auf 
vier Stunden faſt kein Haus anzutreffen iſt. Von 
dem Spital erſtrecket ſich gegen Mittag auf zwey 
Stunden ein Eisthal, welches ſich hernach mit den 
Bergen noch auf ſechs Stunden gegen Weſten wendet, 
und an dem hohen Eisberge Schreckhorn endiget. 
In dieſem Grimſelthal hat der Fluß Aren ſeinen 
Urſprung, und entſteht aus drey mit einander zuſam⸗ 
men haͤngenden Gletſchern, naͤmlich aus dem unzu⸗ 
gänglichen Oberaar · Gletſcher, dem finſtern Aars 
Gletſcher, und dem wilden Lauter Aar⸗-Gletſcher. 
Der letzte iſt eine beſtaͤndige Eisbruͤcke, die ein ſieben 
Stunden langes Thal anfuͤllet, unter welcher die Aar 
unſichtbar, aber mit merklichem Geraͤuſch, hinlaͤuft. 
Dieſes Eis iſt zum Theil mit Steinen bedeckt, die 
von den oberſten umliegenden Klippen heruntergefal⸗ 
len ſind. Der Fluß ſchießt unten an einer ſteilen Eis⸗ 
wand ſichtbar hervor. Ein Theil des Grimſelberges 
wird von den Anwohnern der Zinkenberg genennet, 
und in Demfelben fand man 1719 eine vortreffliche Kris 
Rallgrube, deren höher, als 30000 —* 

geſch 
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gefchäget worden. Es waren Stuͤcke von 600, 700 
ja 800 Pfunden darunter» Die meiften Stüde wa⸗ 
ten ohne Mangel, und fo durchſichtig als Waffer. 

Die Einwohner diefer Sandfchaft, welche auf lat. 
Hafeli und Avellani genennet werden, haben eine bes 
fondere Mundart. Cie wollen ihren Urfprung von 
den alten Gothen ableiten. Ihre Einfünfte ziehen 
‚fie faft bloß aus Kaͤſen, welche fie verfaufen, die aber- 
nebft den wenigen Pferden und Schweinen, welche fie 
abfegen, kaum fo viel betragen, alg fie. für Wein, 
Getraide und Salz ausgeben. 1275 errichtesen fie 
mit der Stadt Bern ein Schugbündniß, welches 1308 
erneuert wurde, 1333 aber haben fie ſich derfelben uns 
terworfen, jedoch ſich ihre aften Rechto und Gewohn⸗ 
heiten vorbehalten, welche ihnen auch von der Stadt 
zu. unterfchiedenenmalen beſtaͤtiget worden. Dieſe 
verordnet alle ſechs Jahr einen Sand Ammann aus 
den Sandleuten dieſer Sandfchaft, welcher. aber, ver 
möge einer 1675 ergangenen Verordnung, ber Aufſicht 
des Landvogtes zu Interlachen alſo unterworfen iſt, 
daß dieſer ſich auch jaͤhrlich zweymal in das Land be⸗ 
giebt, ſich nach der Beſchaffenheit der Regierung er⸗ 
kundiget, das erforderfiche veranſtaltet, und jaͤhrlich 
die Rechnung von demſelben abnimmt. Ich bemerke 

in dieſem Lande 

(1) Basli im Boden, oder in dem 1 Grunde, ein 
- Parsdorf. 

‚ (2) Badmen, ein Thal, und viele zerſtreuete Haͤu⸗ 
ſer, Sennhuͤtten, Kaͤſe⸗ und andere Gaͤden, nebſt einer 
Pfarrkirche. 

(3) Guttanen, ein Pfarrderf, an beyden Seiten der 

Aren, woſelbſt die Landſchaft einen Zoll zur Unterhaltung 
/ / $ i der 
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der Straßen und vielen Brücden, hebet. Don hier bis an 
den Grinfelberg find vier Stunden, und auf diefen Wege 
ift Fein Haus, als das Sennhäus Sanded. Der Ort 
fcyeint den Namen von den vielen hier herum befindlichen 
ZT annenwäldern zu haben, leidet aber von den Echnsehaus 
fen (Lauween) vielen Schaden, 

(4) Meyringen, einen Flecken, welcher der Hauptort 
des Landes iſt, woſelbſt die Kandleute von Hasli ein Zeugs 
haus haben. 1733 wurde es durch eine a 

des durchfließenden Waldwaſſers fehr befehädigt. 

(5) Brünigen, ein feines Dorf am Berge Brünig, 
über welchen der Weg aus dem Lande Hasli und Brienz 
nach Unterwalden gebt. 

Auf dem hohen und wilden Berge Engflen, ift ein 
Heiner See, der Engſtlerſee genannt, aus welchem ein 
Bach entiteht, den einige den Engſtlenbach, andere aber 
den Gentelbach nennen, und welcher fich in die Aren ers 
gießt. Nicht weit von dem See fließet mitten unter dem 
Seinen ein fehr Hares und kaltes Waſſer hervor, welches 
der Engſtlenbrunn genennet wird. Er fängt erft des 
Abends an zu fließen, ‚wenn die Sonne ven Tag Über ges 
nug Schnee zu feiner Unterhaltung geſchmolzen hat, und 
gegen den Morgen hoͤret er wieder auf. 


29): Das Gouvernement Aelen, gehoͤret zum 
deutſchen Theil des Cantons, ob es gleich franzoͤſiſch 
redet, die Regierung in derſelben iſt auch mehr deutſch 
als romaniſch eingerichtet. Es iſt eine alte Herrſchaft, 
oder nach einiger Meynung, eine Grafſchaft, welche 
vor Alters, ſo wie die benachbarten Laͤnder, zum bur⸗ 
gundiſchen Reich gehoͤret hat. Kaiſer Heinrich IV 
ſchenkte die Dberherrfchaft über dieſelbige, über Wale 
lis und andere fänder, dem Haufe Savoyen , unter 
deffen Lehnsherrlichkeit diefe Landſchaft in fpätern Zei⸗ 
ten dem adelichen Geſchlecht von. Torrens zugeböret 
bat, weldyes feine Gerechtſame an derſelben = dem 

** Stand 
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Stand Bern uͤbergeben und abgetreten. Die Herr⸗ 
ſchaft beſteht aus dem flachen Lande, (la plaine) und 
den Bergen: jenes zeuget ſehr guten Wein und Kas 
ſtanien im Ueberfluß, diefe liefern gemöhnlichermaßen 
Käfe. Esift hier eine falzreiche Gegend, zwey Stun 
den lang und breit, welche durd) die FFlüffe Grande 
Eau und Avanson eingefchloffen wird. Das Salz 
ift in Felſen eingefprengt ‚ und wird durch Waſſer ab» 
gewafchen,, welches an einigen Orten falzige Quellen 
macht. Uebrigens ift diefes Gouvernement in vier 
fogenannte Mandements abgerheilet, 


(1) Das Mandement Aelen,begreift drey Pfar. 
ren, welche von folgenden Oertern benennet werden, 


a. Aelen oder Elen, franz, Aigle, lat. ala, Aquilegia, 
fonft auch Hals, Halcydes, ein großer Sieden, mit einem 
auf einer Höhe belegenen Schloffe, auf welchem der Gus 
bernator wohnet, Es find hier Salzkoten. 1740 hat er 
von einer Ueberſchwemmung des Waldwaſſers, la grande 
Eau, großen Schaden erlitten, 

b. Noville oder Neuville, ein feines Städtchen, zu 
deffen Pfarrlicche die Filiale Roche, wofelbft ein fiarfer 
Bruch von bunten Marmor , und Salzquellen find, die 
unter der Aufficht und Verwaltung einer befondern. Dis 
rection ftehen, und Cheffel, nebſt einigen andern Dertern, 
gehören, 

c. Leyzin, ein Dorf, ” \ 


(2) Das Mandement !lon oder Öulon, ent 
haͤlt nur ein Pfarrdorf, naͤmlich Olon, von ben. 
übrigen Dörfern aber bemerfe ih, St. Tryphon, 
am Fuße eines aus vortrefflichem fehmarzen Marmor 
beftehenden Hügels, auf welchem zwey Schlöfler ges 
ftanden haben, und Panner oder Panney, oftwärts, 
über nn Ort Salzquellen find, Es wird * 

hier 


hier fein Salz mehr geſotten, fondern die Sole wird 
- durch Röhren nad) la Montre im Chenaur Walde 
geleitet, vereiniget fich dafelbft mit dem Waffer der 
neuen Cbamofaire Duelle, und wird zu Xelen gras 
diret und geſotten. Aus der eben genannten Quelle 
wird auch ein Theil Salz, in einem dazu erfundes 
nen Kaften, an der Sonne gar gemacht. 


(3) Das Mandement Ber, bat zwey Pfarre 
dörfer, nämlich Der, ehemals Baccae, Bactiacum, 
Bay, Baccium , bey welchem ein Kaſtanienwald ift, 
auch auf einem Hügel ein Schloß geftanden hat, und - 
Grion, mofelbft auch ein zerſtoͤrtes Schloßift. Zu 
Ber ift das Fleine Dorf Bevieux eingepfarret, wo⸗ 
ſelbſt fchöner durchfichtiger Schmwefel.gefunden wird, 
auch Salzpfannen find, in welchen das Salzmwaffer 
aus ben Quellen bey Finalete oder Aux Fondemens, 
gefotten wird, 


(4) Das Mandement Ormont, welches el⸗ 
nige auf lateinifch Aurimontanum, andere aber Ur- 
fimontanum nennen. Man theilet es in das untere 
und obere, in jenem ift das Pfarrdorf Sepey, in dies 
fem Chapelle oder Ober⸗OGrmont. 


2 Diejenigen Aemter, welche aus ſeculari⸗ 
ſirten Stiften entftanden find, A 


D) Dis Amt Rönigsfelden, im Argau, bey 
DBruc gelegen , ift aus einem ehemaligen Frauenklo⸗ 
ſter St. Clarenordens entftanden, welches Königs 
Albrechts I Wittwe, Elifaberh, mit Hülfe ihrer Toch⸗ 
ter Agnes, des hungarifchen Königes Andreas IM 
Gemahlinn, auf dem Felde, auf welchem König 

35 Albrecht 
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Albrecht umgekommen iſt, geſtiftet hat, 1528 aber in 
ein Hoſpital verwandelt, und die Aufſicht einem Beam⸗ 
ten, unter dem Namen eines Hofmeiſters, uͤbergeben 
worden, welcher alle ſechs Jahre dahin geſetzet wird. 
Von den Einkuͤnften des ehemaligen Kloſters, werden 
viele Arme ſowohl in dem Gebaͤude ſelbſt, als außer 
demſelben, unterhalten, auch viele Almoſen an Durch» 
reifende ausgetheilet, und über zwanzig Pfarrer be⸗ 
foldet. In der Kirche des ehemaligen Kloſters, ift 
eine berühmte Begräbnifigruft des Haufes Deftreich, 
welche 1738, auf Verlangen des Failerlichen Gefande 
ten Marquis de Prie, und 1769 abermals geöffnet. 
worden, um durch Hülfe der Särge, Anmerfungen 
zur. Erläuterung der Gefchichte des. Haufes Deftreich 
zu madjen. Der Hofmeifter verfiehet auch das 
mt Eigen, welches die Stadt Bern 1415 mit 
dem Argau eingenommen bat, und in weldyem bele⸗ 
gen find: 
(1) Windiſch, ein Pfarrborf, welches das Andenken 
an die ehemalige Stadt, Windifh, Vidoniffa, erhält. 
(2) Altenburg, ein Heine Dorf mit einem zerflörten 

Berafchloffe, an der Nar. Bon biefem Dorfe haben fich 
‚die Grafen, welche vorher zu Windiſch gewohnet, Comi- 
tes Altenburgenfes, fo wie auch Vindoniflac dominos 
genennet. 

(3) Babsburg oder Habfpurg, ein altes Schloß auf 
einer Höhe an der ren, etwa eine Stunde von Bruck, und 
in der Pfarre Windiſch, hat noch einen alten dicken Thurm, 
und ein Nebengebäude zur Wohnung eines Hochwaͤchters, 
der eine weite Ausficht in Die freyen Aemter, den Schwarz⸗ 
wald, u. (.w. hat; Dad gew ewiff ſie vom Urfprunge diefes 
Schleffes ift, daß es ums Jahr 1027 vom Biſchofe Wers 
ner von Straßburg erbanet worden, welchem das jeßige - 
Auit Eigen i in der N zugefallen, und welcher fi od ch 
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im Stiftungsbriefe des Stifts Muri, ſelbſt den Urheber 
des Schloſſes Habsburg nennet. Er uͤbergab es ſeinem 
Bruder, Radbodt oder Radebot, deſſen Sohn Werner, 
wie es ſcheint, zuerſt den Namen eines Grafen von Habs⸗ 
burg angenommen, und auf ſeine Nachkommen fortge⸗ 
pflanzet hat. Nachdem die Grafen von Habsburg, aus 
welchen Rudolph, dautfcher Koͤnig, der Stammvater des 
dftreichifchen Haufes geworden, viele andere Länder bekom⸗ : 
men, haben fie diefes Schloß anfänglich den von Wil⸗ 
ted „ und bernach den von Wolen zu Lehn gegeben, 
1415 nahm die Stadt Bern es ein, und gab es ben Seges 
fern von Bruned zu Leben, Arnold Segefer aber verkaufte 
ed 1469 dem Stift Rönigsfelden. Am Fuß diefes 
Schloſſes find zu Schinznady warme Bäder, deren Ges 
ſchmack und Geruch den faulen Eyern ähnlich ift, und 
die etwa acht und zwanzig reaumuͤriſche Grade warn find, 
(3) Bier, ein Pfarrdorf an der Neuß, Zwifchen dents 
felben und Königsfelden ift Birrfeld, ein großes Feld, in 
welchem man noch Ueberbleibfel von einer ehemaligen * 
miſchen Waſſerleitung findet. 
(5) Birrhard, ein Dorf an der Reuß. 

6) Bruneck, ein zum Theil zerſtoͤrtes Bergſchloß in 
der Pfarr Birr, weiches itzt nur zu einer Hochwacht ges 
brauchet wird. Vor Alters war es das Stammhaus und 
der Sitz eines davon benannten edlen Geſchlechts. 


2) Die Schafnerey zu Zoffingen,, ift aus ber 
ehemaligen Probftey in der freyen Stade Zoffingen 
entftanden, welche der letzte Probft der Stadt Bern 
übergeben hat, von der fie in ein Almofenhaus. ver» 
wandelt werben , welches unter der Auffiche eines 
Schaffners ſteht. 

3) Die Landvogtey Gottſtatt, in dem oben 
beym Amte Nidau genannten Pfarrdorfe dieſes Na⸗ 
mens, iſt aus einer ehemaligen Mannsabtey Ciſter⸗ 


cienſckordens entftanden, welche Graf Rn von 
idau 
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Nidau 1247 in einer Gegend bie. Holʒſtatt, locus 
ligui genannt , geftiftet, hernach aber Gottſtatt 
genannt, und der legte Abt 1528 an die Stadt Bern 
übergeben hat, die alle ſechs Jahr einen neuen Land⸗ 
vogt zur Verwaltung ber Einfünfte dahin feget. Eher 
deſſen hatte der Landvogt zu Nidau alle Gerichte zu 
Gottſtatt, nachmals ift das biefige Chorgericht, nebft 
- einem ganz Fleinen Bezirk von der Landvogtey Nidau, 
der Gerichtsbarfeit des Sanbvogtes zu Re uns 
kerworfen worden. 


4) Die Landvogtey St. Johanſen oder St. 
Johannesinſel, ift aus einer unweit Erlach bele⸗ 
genen ehemaligen Benedictiner-Abtey entſtanden, wel⸗ 
che 1090 geftifter, zur Zeit. der Kirchen-Verbefferung 
aber 1525 eingejogen, und ein Landvogt dahin gefeger 
. worden , welcher die Einkünfte hebt, auch) das Bes 
richt 3u Balz verwaltet. Das Amthaus und ehes 
malige Kiofter, liegen beym Einf ber Zil in den 
Dieler See, | 


5) Die Landvogrey Fraubrunnen ‚it in 
> dem Dorfe diefes Namens, auf lateiniſch Fons bea- 
tae virginis genannt, welches in der Mitte der-grofe 

fen Sandftraße, die zwiſchen Bern und Solothurn ift, 
im Landgericht Zollikofen liegt. Es ift aus einem 
ehemaligen Frauenflofter Eiftercienferordens entftan« 
ben, melches 1246 die Grafen Hartmann der ältere 
und jüngere von Kyburg geſtiſtet haben, 1527 aber in 
ein weltliches Amt verwandelt worden ‚zu deffen Ber. 
malfung ein Landvogt dahin geſetzet wied, 1375 ba; 
ben Hier die Berner den in bie eidgenofifchen Lande 
gekommenen Englandern, Picardern, Normaͤnnern 


* und | 
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und Franzoſen, einen empfindlichen Verluſt zu⸗ 
gefuͤget. “= . 
6) Die Landvogtey Srienisbert ober Freni⸗⸗ 
berg, ift aus einer ehemaligen Mannsabten Eifters 
cienferordens entftanden, welche entweder 1131 oder 
1138 geftiftet, zur Zeit der Kirchenverbefferung aber 
eingezogen, und zur Verwaltung der Eirfünfte und 
Gerichte ein Landvogt verordnet worden, Die Ein⸗ 
Fünfte werden theils zu Befoldungen für Prediger vera 
wendet , theils werden darinn arme Leute unterhalten, 
Das ehemalige Klofter und nunmehrige Amthaus, 
auf fateinifch Aurora. oder Mons aurorae genannt, 
liege auf einer angenehmen Höhe zwifchen Bern und 
Arberg. , Es gehören vier Gerichte dazu, naͤmlich: 
_ a. Das Gericht zu Srienisberg, dazu Seedorf und 
Meekilchen oder Meykirchen gehören. 
- b. Das Gericht zu Schäpfen. 
e. Das Bericht zu Rapperfchweil,. 
d. Das Gericht zu Buerigem, 

Das Klofter hatte ehedefjen ein Haus umd einen 
Schaffner zu Bert, um feine Einfünfte in dafiger Gegend _ 
zu beben: nunmehr aber wird zu dieſer Hebung alle ſechs 
Fahr ein bernifcher Bürger beftellet. 


7) Die Landvogtey Thorberg, ift aus einem 
1397 geflifteten Karthaͤuſerkloſter eneftanden, welches 
in ein Armenhaus verwandelt worden, und durch einen 
Landvogt verwaltet wird, Das Schloß Thorberg, 
liegt eine Meile von Bern. Es gehören dazudie Doͤr⸗ 

fer ®ber- und Nieder Alchiſtorff, u.f. w. und es 
bar die niedern Berichte in den Dörfern Krauchthal, 
Esppigen, Erfingen, Walkringen, Conolfim 


gen und Ettiswyl. 
i 8) Die 
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8) Die Landvogtey Buchfee, hat. den Na⸗ 
men von dem Pfarrdorf Buchfee oder Moͤnchen⸗ 
Buchſee, und ift eedeffen eine Commenthurey des 
Johanniterordens geweſen, 1529 aber von dem legten 


Eommenthur der Stadt Bern übergeben worden, wel⸗ 
che alle fechs Jahr einen Landvogt dahin ſetzet. 


9) Die Landvogtey Interlachen, ift aus 
bem ehemaligen Auguftiner Mönchenflofter Interla⸗ 
chen, lat. Interlacus, oder Interlappen, das if, 

‚ Inter lapides, entftanden, welches gegen Unterſeen 
über an der Aren zwifchen dem Thuner- und Briens 
zer-See, liegt, und von ‚diefer Lage den erften Namen, 
den zweyten aber daher hat , weil es in. einem Thal 
zwifchen zwey hohen Felfen lieg. Es ift 1130 geſtif⸗ 
tet, und 1528 vom Probft und Convent an die Stadt 
Bern übergeben worden, welche es in eine Landvogtey 
verwandelt hat. Syn dem ehemaligen Kloſter wird eine 
Anzahl armer Leute verpfleget: es wohnte auch ehe» 
deffen der Sandvogt in demfelben, für welchen aber ein 
neues anſehnliches Gebäude erbaut worden. Die 
Landvogtey begreift: 

(1) Das Thal Grindelwald, darinn unterſchieden 
hohe Eisberge und Glerfcher find, als der Schreckhorn, 
(welcher ein Paar taufend Schuhe höher als die Zurfa iſt,) 
Wetterhorn, Piefcherhorn, Wettenberg, Kiger, 
Nadlen, Jungfrau, u.a.m. Nichts deſto weniger wer⸗ 
den bier jährlich ded Sommers über fünfrehalbtaufend 
Stuͤck allerley Viehes ernähret „ und es find’ die Weides 
rechte unter die Bauernhöfe aljo veriheilet, daß fie nicht 
davon veräußert werden koͤnnen. Dieſes Thal fol ſchon 
1146 vom Kaifer Conrad III dem Stift Interlachen ges 
ſchenkt worden ſeyn, doch haben noch andere einige Rechte 
darin gehabt, welche 1270, 3395 und 1432 auch an das 
Stift 


u 
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Stift gekommen ſind. Es mußte zwar daffelbe dieſes 
Thal 1298 an K. Albrecht I Fäuflich uͤberlaſſein, bekam 
vd aber wieder. _ 

Grindelwald ift ein Pfarrdorf, hinter deſſen obern 
Theil ſich nicht nur hohe Eisberge zeigen, fondern es hat 
ſich auch von der. Höhe ein Gletſcher in das wenigffens 
fünfhundert Schritt. breite Thal herabgeſenket, welcher 
zwiſchen den grünen Bergen unzählige-blaufichte Eisberge 
vorftellet, und von Fremden am meiften befuchet wird, 
weil man zu demfelben ohne Gefahr und große Beſchwerden 
reifen kann. Das Pfarrhaus fteht gerade.gegen dem Glet⸗ 
fer Über, unter welchem die weiße Luͤtſchenen hervorfließt. 
Die Lauterbrunnifche Luͤtſchenen vereiniget ſich mit der 
Gletſcher Lürfchenen, bey Zweyluͤtſchenen, von dannen 
fie in den Brienzerfee fließen. 

(2) Lauterbrunnen,, ein Pfarrdorf in einem langen: 
Thal. Won demfelben werden gewiſſe Gletfcher benannt. 

(3) Gſteig bey Interlachen, Leißingen oder Leuxin⸗ 
gen und Sanct Battenberg, Pfarrbörfer. 

(4) Rinkenberg, ein verfallened Schloß, nebft einem, 
Pfarrdorf, welches ehedeſſen einem Davon benannten ades 
lichen®efchlecht zugehöret kat. dr 

(5) Brienz, ein Pfarrdorf, an dem davon benann⸗ 
ten Brienzerfce, weldyer ungefähr drey Stunden lang und. 
eine breit, von hohen Bergen eingefchloffen, und zu Zeiten 
gar wild iſt. Der Fluß Aren fließe oben in denfelben hins 
ein, und unten wieder heraus. Dad Dorf Brienz giebt 
den Brienzer Käfen den Namen, weldye aus dem ganzer 
Hasli⸗Thal dahin gebracht, und hernach in andere Laͤn⸗ 
der geführet werden. - 


IV Die wälfehen Lande, machen denjenis 
“gen Theil des Tantons aus, in welchem franzoͤſiſch 
gefprochen wird. Sie begreifen das Land Waadt 
oder Waat, franz. le Pais de Vaud, fat. Comita- 
tus Valdenfis, welches den Genferfee von helvetifcher 
Seite einſchließt, ja, einige nehmen es in fo weitlaͤuf⸗ 
| | tigem 
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. figem Verſtande, daß fie die gefammten waͤlſchen 
ande, ja alles and zwifchen Murten und dem Gen 
ferfee, darunter verftehen. Es ift mit dem legten 
burgundifchen Reich, von welchem es ein Stuͤck ges 
weſen, an das deutfche Reich gefommen, und hierauf 
haben die. Grafen von Burgund und Genf das größte 
Anfehen darinn gehabt: nach und rad) aber fam es 
guten Theils unter die Herrfchaft der Grafen und 
nachmaligen Herzoge von Savoyen, 1536 aber wurde - 
es don der Stadt Bern erobert, und Savoyen that 
1546 und 1617 Verzicht darauf. Die zu diefen mäls 
fchen Sanden gehörigen Aemter, find entweder allezeit 
in weltlicher Getvalt gemefen, oder aus fecularifirten 
Stiften entftanden. 


1 Die Aemter, welche alleseit in weltlicher 
Gewalt gevoefen, find 


1) Die Landvogtey Devay, welche von Sa⸗ 
voyen an die Stadt Bern gekommen, als ſich die. 
Einwohner ihr 1536 freywillig unterworfen Sie be⸗ 

ſteht aus fünf Pfarren. Ich bemerke in derſelben 


(1) Vevay, deutſch Vivis, lat. Viviacum, in Anto- 
nini kinerario Bibifcum, eine Stadt am Genferſee, wel⸗ 
che 1688 großen Brandfchaden erlitten hat. Eeit 1733 
—*X hier der u feinen Sitz. Es ift hier eine beträchts 
iche Gerberey. 

(2) Blonay, eine Herrfchaft, welche dem uralten 
adelichen Sefchlecht gleiches Namens gehdret. Das Schloß 
Blonay liegt auf einer luſtigen Höhe. Die Pfarre dieſes 
° Namens ift in zwey Gemeinen getheilet, welche Terfier und 
St. Leger beißen. 

(3) Bauteville, eine Freyherrſchaft. 

(4) la Tour oder Tour de Peils, Turris Pelians, 
‚ein Städtchen am Genferfee. 

(5) Sur 
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(5) Buriez, ein ehemaliges Priorat, und nunmehris 
ges Hofpiral und Krankenhaus. j 
(6) Wontreur, gemeiniglich Mutru, latein. Muftrua- 
cum, ein Pfarrdorf am Gerferfee, woſelbſt fehr viele Lor⸗ 
beerbäunie find. » 
(7) Chatelard, ein Schloß und eine Freyherrſchaft 
am Genferiee. \ 
(8) Chillon, auch) Chillion, von einigen Zylium ges 
nannt, ein Schloß zwifcben den beyden vorhergehenden 
Dertern im Genferfee, auf welchen die Landvoͤgte von 
Vevay bis 1733 ihren Sitz gehabt haben, damals aber ift 
ein Korn: und Zeug: Haus daraus gemachtworden. In dies 
fer Gegend wurden 1266 Eaiferlihe Truppen von den Sa⸗ 
voyarden gefchlagen. 
(9) Ville neuve, Penni locus.vder Penni lucus, ein 
altes Städtchen, am obern Ende des Genfizfees in einer 
moraffigen Gegend, In der Nachbarſchaft gehen die Al- 


pes Penninae an. 


2) Die Stadt und Landvogtey Laufanne, 
hat ehedeffen zum weltlichen Gebiet des Bifchofs von . 
Saufanne gehörer, ift aber zugleich mit der ganzen 
Waat an die Stadt Bern gefommen. In derſel⸗ 
ben find: R 
(1) Zaufanne, Lofanne, vor Alters Laufodunum 
oder Laufonium, eine freye Stadt, weldge eine halbe 
Stunde vom Genferfee auf drey Hügeln liegt, ziemlich 
groß, und ein ſehr angenehmer Ort ift, amd vier Kirchen 
bat. Sie wird durch den kleinen und Zroßen Rath regie⸗ 
vet. Jener beſteht aus ſechszehn Gliedern, und dad Haupt 
deffelben ift dev Bürzermeifter: auf welchen der Sedels 
meiſter, und die fünf Banderetd der fünf Banniered, in 
welche die Stadt eingetbeiler ft, folgen. Der große Rath 
ia aus zwey hundert Perionen. An das fogenannte 
ittelrecht von fechzig Gliedern aus dein Heiner und 
großen Rath, ergehen die Appellationen in Sachen, welche 
nicht über zwoͤlfhundert Florins beireffen; denn bey grdfe 
fern Sunimen tvird an den Rath zu Bern Appelliret, Die 
45%. Aa Stadt 
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Stadt hat auch die peinliche Gerichtsbarkeit, und die Ge⸗ 
richte zu St. Sulpy und Montheron. Sie iſt ehedeſſen 
der Sitz eines Bisthums geweſen, welches zuerſt zu Avenche 
errichtet worden. Als aber die Stadt die reformirte Lehre 
annahm, und unter die Herrſchaft der Stadt Bern kam, 
begab ſich der Biſchof nach Freyburg. Die Republik 
Bern verwandte hierauf einen Theil der ehemaligen biſchoͤf⸗ 
lichen Güter an ein alademifches Gymnaſium, welches fie 
1337 hieſelbſt errichtete. In dem vormaligen bifchöflichen 
Schloß wohnet nun. der Landvogt. Er hat fein eigened 
Gericht, welches. ehedeflen das bifchöfliche Gericht war, 
und vor welchen: ſowohl die. Streitfachen der gottesdienſt⸗ 
fichen Perfonen, ald die Sachen , welche von den uns 
terworfenen Dorfgerichten durch Appellation dahin-gelans 
get find, gerichtet werben. - Er hält auch das fogenannte 
Kapitelgericht, und iſt Präfident im Chorgericht und 
Schnlrath. 


(2) Corzi mit dem Zunamen ſus Vevay, oder Cor⸗ 
ſier, ein großes Pfarrdorf im Ryfthal, eine und eine vier⸗ 
tel Stunde von Vevay. Zwiſchen beyden Orten fließet das 
Waldwaſſer Vevaife, welches jegt die Aemter Laufanne 
und Vevany fcheidet, fo wie ed auch ehemals die Oränze 
zwiſchen den Bisthfimern Lauſanne und Sitten geweſen ift. 
. In diefer Pfarre wächfet Rofwein, vin de la veau. ; 


(3 St. Saphorin, ein Stävtchen. auf einer Anhöhe . 
nicht weit vom Genferfee, woſelbſt ehedeſſen eine Abtey 
geweſen ft. Don demſelben führer ein adeliches Gefchlecht 
den Namen. Diefer Ort hat allezeit die fruͤheſten Gewäch- 
fe, und zieht von feinen felfichten Gärten, und infonderheit 


von ſeinen Blumen, vielen Bortheil. Es ift bier eine vors 


treffliche römifche Meilenfäule, In der Pfarre St. Sas 

phorin waͤchſet auch Ryfwein. 

(4) Chexbres, ein Pfarrdorf, welches aus drey ſoge⸗ 
nannten Bourys beſteht, als Chexbres, Crouſa und 

Plait. Ob es gleich feinen eigenen Pfarrer hat, fo gehoͤrct 
es doch in die Pfarre St. Saphorin. 


() Cuilly 
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(5) Cuilly oder Cully, ein Staͤdtchen am Genferſee, 
in deſſen Gegend einer der beſten Weine in der Waat, naͤm⸗ 
lich Ryfwein, waͤchſet. 

(6) Villette, ein großes Pfarrdorf am Genferſee. 

(7) Luſtry oder Lutri, ein en am Genferfee, 
in deffen Diftrict auch Ryfwein wächfer. 

(8) Puilly, Ouchy und Didy', Pfarrbörfer, | 

(9) St. Sulpy, ein Pfarrdorf, in weichen ehedeffen 
eine Abtey geweien if. 

(10) Die Pfarrdörfer Prelly, Creſſy oder Lrißier, 
Bußigny, Chefaur, Worrens, &t. Germain, PAbs 
baye de Monteron, woſelbſt. ebedeffen eine Abten gewe⸗ 
fen, Dom: Martin, lateiniſch Templum Martini, und 
Ecublens. 


(11) Die Herrſchaft Mezery. 


3) Die Landvogtey Morſee, — die Stadt 
Bern auch 1536 zugleich mit der ganzen Waat erobert. 


In der Gegend Ja Cöte, waͤchſet vortrefflicher Wein. 
Ich bemerfe: 


0) Morſee, franzdf. Morges, latein. Morgia, Mor- 
giacum, eine wohlgebauete Stadt am Genferfee, mit einem 
Schloß} und Hafen. Die Stade befigt die Herrfchaften 
Romanel und Aclens. 
(2) St. Prex oder Prez, ein bemauerter Flecken am 
Genferfee, welcher ehedeffen dem Domkapitel von Laufan- 
ne gehdret hat. 

6) Coſſonay oder Coffoner, ein Städtchen in einent 
Thal, am Fluſſe Venoge, dahin die Stadt Bern einen 
Kaplan ſetzet, welcher unter dem Landvogt zu Morſee 
ſteht. Ehedeſſen ift dafelbft ein Privrat Benedictinerors 
dens geweſen. 

(4) P’IJsle, ein Flecken am Fuß des Gebirges Jura, 
macht nebft den Dörfern Vilard und la Coudre, eine Frey⸗ 


herrſchaft aus, welche einem aus dem Geſchlecht Chan⸗ 
dieu gehöret, und bar ein ſchoͤnes Schloß. 


Aa 2 (5) Die 
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(5) Die Freyherrſchaft Rolle, in welcher der Sieden 
"Rolle am Genferfee, mit einem Schloß ‚ die Frenberts 
ſchaften Mont le grand und Mont le vieur, die Serr⸗ 
ſchaften Burfinel, Allaman, Biere, Perroy, la Ehaur, 
PJske, u. a. m. 

(6) Die Sreyherrfchaft Montricher, in welcher daB - 
Pfarrdorf dieſes Namens mit einem Schloß iſt. 
(N, Die Pfarrdorfer Apples und Buſſy Collombier 
mit einem Schloß, Echandens mit eingm Schloß, Des 
nens oder zen und Wufflens le Chateau, Brandy, 
Gollion, Lonnay oder Aauney, u.a. m 

(8) Die Herrſchaften, Bee) Yullierens, Pams 

Yigni, Perroy, 


4) Die Landvogtey Aubonne, ift eine Free 
herrſchaft, welche ehedeffen dem abelichen Geſchlecht 
diefes Namens zugehöret haf, 1583 und 1614 von der 
Stadt Bern eingezogen, aber wieder, verfauft, jedoch 
1701 wieder, und zwar für fiebenzig aufend Thaler 
erfauft worden. Sie enthaͤl 


(1) Aubonne. oder Aulbonne, latein. Aula bona, 
ein Städtchen auf einer Höhe, etwa drepviertel Stunden 
vom Genferiee. Aus dem am höchften. gelegenen ſchoͤnen 
Schloß, hat man eine ſehr angenehme Nugficht über das 
Staͤdtchen, die benachbarte Kandfchaft, und den ganzen 
Genferſee bis in Savoyen. Der beruͤhmte Johann Baptiſta 
Tavernier glaubte auf ſeinen weitlaͤuftigen Reiſen keine 
— Ausſicht geſehen zu haben, daher er ſich dieſes 
Staͤdtchen, nebſt der dazu gehbrigen: Baronie, 1669 kaufte, 
und bis 1685 beſaß. 


(2) Die Dörfer und Herrſchaften Sechy , Cavigny, 
St. Livre und Bimel, welches legte große Pfarrdorf aber 
jetzt Feine beſondere Herrfchaft mehr ift, 


* (3) Die Hertſchaften Buſſy, Chardonay, und 


Uens, 
5) Die 
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5) Die Landvogtey Neuws, iſt zugleich mit 
der ganzen Waat an die Stadt Bern gekommen. 
Sie enthaͤlt 

(1) Veuws, Newis, franzoͤſ. Nyon, latein. Neo- 
dunum, Nividunum, Noviodunum, ein Staͤdichen auf 
einer Höhe am Genferſee, ſammt einem Schloß, und einer 
offenen VBorftadt, la. Rive genaunt, 

(2) Die Sreyherrfchaft Coppet, in welcher der befte 
rothe, und. der fehlechtefte weiße Wein in der Waat waͤch⸗ 
fer. 1657 Faufte fie Friedrich, Burggraf von Dohna, defe 
fen 1728 verftorbener Sohn, Burggraf Alexander, fie aber 
an Högger, aus der Stadt St.Gallen, wieder verkaufte, 
Zu derfeiben gehören 

a. Loppet, ein Städtchen, mit einen ſchoͤnen Schloß, 
am Genferfee, 

b. Die Dörfer Comugny, Saulner, Caftannereug, 
Taney, Mie, Marnex, Bouiffez und Chavannes, 

(3) Die Sreyberrihaft Prangin, welche von dem 
Pfarrdorfe dieſes Namens benenner wird. 

(4) Die Pfarrdörfer Auvic oder Vic, Arfier, Bur⸗ 
tigny, Baßing, wofelbft ein Priorat gewefen ift, St, 
Cergue oder St. Surgue, Begnin, GBenoiller und, 
Craſſy oder Lrafiier. 

(5) Die Herrſchaft Duillier. | 


6) Die Landvogtey Ifferten, hat bis 1536 
Dem Herzog von Savoyen zugehöret, in diefem Jahr 
aber iſt fie von ber Stade Bern erobert worden, Das 
bin gehören | | 

(1) Ifferten, oder Jverdun, Nverdon, lat. Ebro- 
dunum , eine Stadt mir einem Schloß, am Neuenburgers 
fee, in welchen fich bier der Fluß Orbe ergießt, nachdem er 
die Stadt in zween Armen umfloffen. . Nicht fern von der 
Vorſtadt la Plaine, auf der Landftraße gegen Laufanne und 
Worſee, ift eine warme mineralifche Quelle, welche zum. 
' Baden und Trinken fehr heilfem ift, 
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0) Les Eldes oder Lfelees, ein geringes Städtchen 
in den Bergen am Fluß Orbe. Durch daffelbige gebet der 
Meg nad) der Brefichaft Burgund. 1475 im burgunbis - 
ſchen Kriege, wurde ed von der Befagung verbrannt.  ‘ 

(3) Champvent oder Ehampvert , ein Pfarrdorf, 
Schloß und Herrfchaft, welche 1763 zu einer Freyherrſchaft 
erfläret worven, Me 
(4) St. Chriftophle, ein Dorf und Schloß, wofelbft 
eine Commenthurey des Johanniterordens gewefen if. 

(5) St.Croir, ein großes Pfarrdorf, weiches 1744 
viele Häufer durch Brand verlohr. 

(6) Die Pfarridrfer Baulme, Rances, Eignerolleg, 
Bavois mir zwey Schlöffern, Chavornay, nebft Corſelle, 
Marens, Brißice oder Breßi, nebft lirfins, Dompnes 
loye oder Donneloye, Cronay, und Pasquier. 

(7) Die Sreyherrſchaft Bercher, beiteht aus dem 
Dfarrdorf Bercher, und den Dörfern Sep oder Ser, 
Aueyre und St. Lierge, welches letzte aber zum Amt 
Milden gehöre. Ä 

(8) Die Herrfihaften Biolley, Saint Martin de 
Ehanoz, du Motte, Kffertes, Pailly oder Pally. 


7) Die Landvogtey Wilden, ift auch 1536 von 
den Bernern erobert, und dem Herzog zu Savoyen 
abgenommen worden. ie enthält 


(1) Milden, franz. Mouldon oder-Möudon, lat. Mel- 
dunum;, vor Alters Minnodunum, eine Heine Stadt an 
der Broye, welche unterfchiedene Freyheiten bat. 

(2) Lucens, ein Bergfchloß, auf-welchem der Lands 
vogt wohnet, und unter welchem ein Pfarrdorf liegt. 

(3) Die Pfarrodrfer und Herrfchaften Montprevaire, 
(Mons presbyteri, ) Werieres, Siens, S. Lierge, 
.. (welches vorhin fchon genannt worden,) Villarzel lEve⸗ 
que, ein ehemaliges Städtchen, Chapelle Vaudanne, 
Paqui und Demoret , Denezy oder Definiez, Combre⸗ 
mont le grand mit eingn Schloß, Branges, Courtille 
oder Lourtilles, Dompierre, lat. Templum Petri, Dails 
lens, Thierens, Buffy und Chavannes. j 

(4) Die 


"Bern. 875 


(4) Die Herrihaften Marmans oder Marnens, Roſ⸗ 
füns, Bettens, Hermenges, Branles. 


8) Die Landvogtey Oron, hat den Grafen 
von Gryers zugehöret, von welchen der leßte fie 1556 
der Stadt Bern zur Bezahlung feiner Schulden ab⸗ 
freten müffen. ie enthält Ä 


. d 

(1) Oron, ein Echloß auf einer Höhe, auf welchem 
der Landvogt wohnet. Unter demfelben liegt ein kleines 
Dorf, Oron leChateau genannt, unweit davon aber ein 
großer Flecken, der Oron la Dille genennet wird. 

(2) Hautceeft oder erde, Ocreſt, Aucreft, lat. Alta 
Crifta, em verfällenes Klofter Ciſtercienſe ordens. 

(3) Palaifieux und Chatilliens, Pfarrvörfer 


9) Die Landvogtey Wifflisburg, ift dem 
ehemaligen Bisthum zu Lauſanne 1536 abgenommen 
worden. Eie enthält 


(i) Wiffisburg, franzoͤſiſch avenche, vor Alters 
Aventicum, eine Stadt nicht weıt vom Murterfee, welcher 
von der bier belegen gewefenen alten uud großen helveti⸗ 
ſchen Stadt Aventicum, ebedeffen Lacus Aventicenfis oder 
Aventicus, genennet worden. Der Pagus Turicenfis hat 
Wifflisburg umgeben , und ſich bis uͤber Zreyburg im 
Uchtlande und Orbe auögedehnet. 

(2) Cudrefin oder Loudrefin, ein Städtchen am 
Heuenburgerfee, welches fehdne Zreyheiten, und einen Cha⸗ 
telain oder Vogt aus feiner Bürgerfchaft hat. 

(3) Grandcour oder Grandcourt, ein Staͤdtchen 
und Schloß, macht nebft den Dörfern Chevroux und Che⸗ 
zar,eine Frepherifchaft aus. 1731 brannte es halb ab, 

(4) Die Pfarrdörfer Refjudens, Montet, Lonftans 
tine, Lofterd ober Lofters, dahin Bellevire ein Dorf, 
Schioß und Herrfchaft geböret, Pfawen, franz, Kaoug 
oder Faoux, Foux, und Donnatire. *, : 

65) Die Herrihaften elle « Rive, Pallamandı-, 
Gleyre und Sruit, er ges R 
| Aa 4 2 Die 
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2 Die Aemter, welche aus fecularifirten 
Stiften entftanden find. 


1) Die Stadt und das Amt Detterlingen, 

(1) Die Stadı Petterlingen oder Päterlingen, franz.. 
Payerne, fat, Paterniacum , liegt an der Broye, flund 
ebedeffen” unmittelbar unter dem deutſchen Reich, nahm 
ober nach K. Friedrich II Tode, Peter Grafen von Sa⸗ 
voyen zum Schutzherrn an. 1536 huldigte fie der Stadt 
Bern. Sie har ihren eigenen Schultheißen, Rath und 
Gericht, und der Landvogt oder Qubernator hat in derfelben 
nichts zu befehlen. Diefer wohnet in der ehemaligen Abs 
tey, welche ein BenedictinerHofter geweſen ift. 

(2) Zu dem Amt gehören die Pfarrdörfer Corcelle 
und Trey. 

2) Die Landvogtey Romainmötier, encpäte 

(1) Romainmötier oder Romainmouſtier, Romoni 
Monafterium, ein Städtchen am Fluffe Noſon, zwifdyen 
hohen Bergen. Hier ift eine Abtey des Ordens von Clu⸗ 
ny geweſen. 

(2) Laſſara, ein Städtchen und Hauptort einer Frey⸗ 
berrfchaft. 

(3) Bretonnidre, Wufflens Ia Pille, Lornens, 

Surfins, Mont Ia Pille, Vaullion, [’Abbaye du Lac de 
- our, le Lieu und Valorbe, Pfarrdörfer. 

(4 Ca Vallee duCac de Four velches Thal ſtark bewohnt, 
und inſonderheit mit Uhrmachern und Steinarbeitern (lapi- 
daires) angefuͤllet iſt. Der Lac de Joux wird in den Lac 
de Burner, Brand Aac und Lac de Roffes abgerbeiler, 
Die beyden letzten vermiſchen ſich bey dem Dorfe Au 
Pont. Der See verſenket ſich in die Ritzen der Felſen, 
und die untere Orbe entſpriugt aus dieſem geheimen 
Durchgang durch das Gebirge. Es gehbren zu dieſem 
a die großen Pfarrdörfer PAbbaye, Te Chenit und 
e Lieu, 


3) Die Landvogtey Beaumont oder Bons 
mont, ift erſt 1712 aus dem ehemaligen Eifterciene 
\ ; R er⸗ 
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ferflöfter Bonmont, latein. Bonus mons, errichtet, 
und dem Landvogt die Gerichtsbarkeit über die Dörs 
fer. Bingins , wmofelbft eine Pfarrkirche und, ein 


Schloß ift, Trelaz, Ia Ripe und Chezeray über« 
geben worden. Ä en 


V Folgende 4imArgan belegene freye 
Sfadte, welche fi der Stadt Bern 1415 durch 
eine Sapitulation unterworfen, aber ihre eigene Re⸗ 
gierung vorbehalten haben. Sie bangen von feinem 
Nanddvogt ab, fondern ftehen unmittelbar unter dem 
hohen Stande Bern, den fie alle zwey Jahr durch 
ihre im Amt ftehende Schuitheißen die Huldigung 
ablegen Laffen. J 

ı Brugg oder Bruck, Prugk, Pons Arulae, Bruga, 
eine kleine Stadt, unten im Argau an der Aren, welche 
bier zwiſchen den Felſen fo enge durchfließet, vaß darüber 
eine Brüche von einem einzigen flarfen Gewölbe angeleget 
ift, davon auch Die Etadt den Namen befommen haben- 
mag. Sie hat vor Alterd den Grafen von Habsburg, 
und nachmals den von denfelben herfommenden Herzo⸗ 
gen zu Deftreich gehdret, ift aber in dem Kriege, welchen 
die Eidgenoſſen, auf Befehl Raifer Sigmunds und der cos 
flanzifchen Kirchenverfammlung, wider Herzog Friedrich 
von Oeſtreich angefangen, 1415 von der Stadt Bern eins 
genommen, derfelben auch vom Kaifer Sigmund im fols 
genden Jahr verpfändet worden, bat aber ihre Freyheit 
behalten. Das Regiment derielben, befteht aus dem klei⸗ 
nen Rath von 9 Gliedern, und dem Stadtfehreiber, dem 
großen Rath von zwölf Gliedern, und der fogenannten 
gemeinen Wahl von ungefähr 30 Perfonen. Das Haupt 
des Regiments, ift der Schultheiß. Bon dem kleinen 
Rath appelliret man an den Fleinen und großen Rath, und 
zuletzt an die deutiche Appellationskammer zu Bern. Die 
Stadt ‚hat ein drittel an dem Gerichten zu Dilnachern. in 
der Landvogtey Caſtelen. 

2 Lenz⸗ 


! 
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2 Cenzburg, eine Stadt nebſt einem Bergſchloß, in 
einer fruchtbaren und angenehmen Gegend. Sie hat auch 
ihr eigenes Regiment, welchem 2 Schultheißen vorſtehen. 
Vor Alters machte ſie nebſt dem umliegenden Lande eine 
Grafſchaft aus, wie oben beym Amt Lenzburg bemerft 
worden. ı 1415 Fam fie eben fo, wie die vorhergehende und: 
2 folgende Städte, unter die Herrfchaft der Stadt Bern. 
1490, brannte fie ab. & 

"3 Arau, Arovia, Aravia, Araugia, eine Stadt an 
der Aren, über welche hier eine bedeckte Brüde gebauet 
iſt. Die umliegende Gegend ift fruchtbar und ſchoͤn, und 
die Stadt hat viele wohlgebauete Häufer. Es werden bier 
viele Meffer verfertiget, und zum Theil in aucwärtige 
Sänder geſchicket. In derfelben halten die ebangeliſchen 
Städte und Orte der Eidgenoffenfchaft ihre meiften Zufamz 
menkuͤnfie, und nach den 1712 zwifchen ven Cantonen. 
Zürid) und Bern an einem, und Lucern, Uri, Schweiz, 
Unterwalven und Zug an der andern Seite, entflandenen: 
Kriegesunruhen, ift hier der Friede behandelt und geichlofs 
fen worden. Ihr Regiment befteht aus 45 Öliedern, wel⸗ 
ehe man Rärhe und Bürger nennt, und zwar beflebt Der 
Rath aus 27 Öliedern, und die Bürger oder-großen Raͤthe 
aus 18. Die 2 Schultheißen werden aus den ’g Eleinen 
Raͤthen von den Raͤthen und Bürgern erwählet. Vor 
Alters haben hier die Grafen von Rore ihren Sig ges 
habt, welche man aud) für die Urheber der Stadt hält. 
Sie Fam endlich an die Grafen von Habsburg und Hers 
zoge von Oeſtreich, wurde aber 1415 von den Bernern 
erobert und behalten, ihnen auch im folgenden Fahr 
vom Kaifer Sigmund .verpfändet. 1721 litt fie großen 
Brandfchaben. 

Sie hat die hohen und niedern Gerichte in ihrem fos 
genannten Sriedfreis, in welchem fich aber fein Dorf 
befindet. 

4 Zofingen, Tobinium, eine Stadt am Fluffe Wig⸗ 
ger, die ihr eigenes Regiment hat, welches aus dem Fleis 
nen und großen Rath beftehr, und deſſen Haupt der res 
gierende Schultheiß if. Bon der Probftey, welche *8* 

a deſſen 


x 


Dam 379. 


deſſen hier geweſen iſt, habe ich oben gehandelt. Es ſt nd 
bier Manufakturen von Cattun und Neffeltuch, Cadrille, 
Seidenband und Floret. Die Stadt hat vor Alters den 
Grafen von Spitzenberg geboͤret, iſt nachher and Reich 
gefommen, hat ſich aber 1158 in des Grafen Rudolph von 
Habsburg Schu begeben, welcher ihr als deutſcher König 
1279 alle ibre Sreyheiten beflätiget hat. 1295 mußte fie 
fi) dem Haufe Deftreich unterwerfen, dem fie eiſt 1415 
von den Bernern abgenommen worden. 1396 brannte fie . 
ob. 1423 und 1462 litt die obere, und 1473 die uutere - 
Stadt großen Brandſchaden. : 

Es gehoͤret derſelben das oben genannte Schloß Bot⸗ 
tenftein, wie oben in. der BONN Lenzburg ae 
fer worden. 


_ Anmerkung. Die Stadt Bern hat unterfchledene Dogs | 
teyen mit andern Städten und Drten gemein, welche unten 
vorkommen. 


3 Stadt und Ort Lucern. 


$.1. Johann Heinrich Wegmanns, eines lucer⸗ 
nifchen Feldmeſſers Charte von dem Canton $ucern, 
und eine viel richtigere, welche Matthias Neyz 1691 
gezeichnet, und J. von Balthafar in ein Fleineres For⸗ 
mat gebracht hat, find nicht in Kupfer geſtochen, hin 
gegen hat Gabriel Walfer nad) ber WBegmannifchen 
und Balthaferifhen Charte eine andere gezeichnet, 
welche, nachdem fie zu $ucern von einem ungenannten 
verſchlimmert worden, zuerit Albrecht Carl Seutter, 
nachmals aber 1765 die homannifche Werfftätte, mit 
vielen Verbefferungen des Walfers in Kupfer gefto« 
chen hat: fie ift aber doc) noch fehr fehlerhaft. 
$.2. Es ift eine von den fogenannten vier Wald⸗ 
ftädten, (befier Waldlaͤndern .) und gränger ge 
— gen Dften an die freyen Aemter, und an die Cantone 
Zug und Schweiz, und gegen Süpoften an ben 
nter⸗ 
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Unteriwofden. Nach obgedachter — betraͤgti in 
der größten Ausdehnung feine Laͤnge auf 6, und feine 
Breite 4 bis 5 geographifche Meilen. 
§F. 3. In demfelben wird fo viel Getraide ges 
bauet daß man den Cantonen Uri, Schweiz und 
Unterwalden etwas davon überlaffen fan. Die Weide 
iſt gut, und daher die Viehzucht einträglic), infonders 
heit in der Sandfchaft Entlebuch, an dem Pilatusberge 
und der Rigi. Baumfrüchte von verfchiebener Are 
find überflüßig vorhanden, der Weinbau aber ift nur 
mäßig. Es giebt hier unterfchiedene heilſame Baͤ⸗ 
der, als, im Flecken. Rußweil, in der Süzelau, im 
Amt Entlebuch, u. a. m. Es geböret ein Theil don 
dem großen vier Walöftädter fee dazu, von welchem 
der Lucernerſee wieder ein Theil ift. Maächft dem= 
felben ift der Sempacherfeeder größte? Efeiner aber, 
als diefer, ift der Baldeckerſee, welcher auch dee 
Heydecker⸗ und Reichen⸗ See genennet wird,eineund 
eine halde Stunde lang, und etwa eine Viertelftunde 
breie ift, und theils hieher, theils zu den freyen Aem⸗ 
tern gehöre. Die fleinern Seen werden unten gele⸗ 
gentlich genennet werden, Der größte Fluß hieſelbſt 
iſt die Reuß oder Ruͤß, welche aus dem Lucernerſee 
koͤmmt, und bald hernach die Kleinere Emmat oder 
Einmen aufnimmt, welche aus einem Bergfee, ge: 
nannt der K’Pald-Emmen-Urfprung, an der uns 
fermäldifchen DAN. entfteht, und die Bäche Roor, 
Weiß. Einmen, Entlen und Kömtıg empfängt, 
Die Ruͤß geht aus diefem Canton in die freyen Aem- 
ter. Sonſt hat hier auch der Fluß Wigger ſeinen 
Urſprung, und aus dem Sempacherſee koͤmmt der 
Fluß Sur, Die kleinere Emmat imd der Goldzy⸗ 
er ten, - 


J 
‘ R 


“ 


| die al einen heftigen Donner gebe, Eben dies 
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ten, oder Goldbach, führen Goldkoͤrner mit ſich. 
Der oben genannte Pilatus Berg, ift einer der bes 
rühmteften in Helvetien; die Höhe deffelben wird auf 
4604 Schuhe, vom Capellier aber auf 5786 franzoͤſi⸗ 
ſche Schupe, geſchaͤtzet, und er hat 7 Gipfel. Der 
Anfang deffelben iſt etwa eine und eine halbe Stunde 
von $ucern, und wird Sracmunt, das ift, Mons 
fractus, genennet, und der erfte fteile Aufgang ift bey 
dem Ort Hergottswald. Won dannen koͤmmt man 
ins Eyenthal, und fann alsdann durch 2 Wege auf 
den Gipfel des Berges fteigen. Auf ber nordlichen 
Seite deffelben ift der fogenannte Pilarusfee, welcher 
nur 38 Schuhe im Umfang hat, auch nicht über 3 Ehus 
be tief if. Der Name Pilatus Berg, ift aller 
Wahrfcheinlichfeit nach aus Mons pilearus entſtan⸗ 
den, dieſe legte Benennung aber beswillen von dem 
Berge gebraucht worden, weil er oftmals mit Wolfen 
als mit einem Huth bedeckt if, Die Verftümmelung 
derfelben , hat den Unmiffenden Gelegenheit gegeben, 
zu erdichten,, daß Pontius Pilatus fich, aus Gewiſ— 
fensunrube hieher begeben, und in den vorhin befchrie« 


benen See geftürzer habe. Von diefem berichtet Lu⸗ 


dewig Pfeiffer im Journal helvetique vom Monat 
September 1759 , daß bier faft alle Lingewitrer aus 
demſelben entflünden. Sie fiengen mit einer Fleinen 
Ausdünftung in der Größe eines Huths an, die fi) 
an den nachften weit über dem Eee erhabenen Felſen 
ſetze. Steige fie höher, als derfelbige, (welches ſel⸗ 
ten gefchehe,) fo zertheile fie ſich, gemeiniglich aber 
bleibe fie daran bangen, und werde zuſehens größer, 
Alsdenn erhebe fte ſich, und. werde eine ftarfe Wolke, 


fer 
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fer Verfaſſer melder auch, die Einwohner diefes Ber- 
ges wären geiftreich, verachteren die Bewohner des 
platten Landes, fuchten beftändig diefelben zu befries 

gen, und wären nur ehrliche Leute unter fich felbft. 
$. 4. In diefem Canton find nur 3 Städte. Die 
Anzahl der Einwohner wird auf 100000 geſchaͤtzet. 
‚Er ift ganz römifchfarholifch, und ſteht unter dem 
Bisthum Coſtanz. Er hat das Papftthum in der 
Eidgenoffenfchaft zu allen Zeiten am meiften unterftügr, 
Die evangelifche Lehre ift hier allezeit, und noch 1747 
und im folgenden Jahr, durch Gewalt unterdrüdt 
‘worden, und man hatanPerfonen, welche die evanı 
'gelifche Sehre befannt haben, feibes- und $ebens-Stras 
fen ausgeüber. Nichts deftomeniger hat $ucern mehe 
als einmal zu erfennen gegeben, daß es die geiftfiche 
Oberherrſchaft des Papftes nicht blindlings verehre, 
‚und hat weder 1573 noch 1735 den päpftlichen Bann 
$.5. Es ift diefer Canton 1332 zu der Eidgenofs 
fenfchaft getreten, und hat die dritte Stelle erhaften. 
Er ift der erfte und mächtigfte unter den römifchfa« 
tholifchen Cantonen ; und wenn biefe der Religion 
wegen eine Zufammenfunft, und zwar nicht in einer 
ihrer Hauprftädte oder Hauptflecken, anſtellen, fo hat 
‚der Gefandte der Stadt $ucern den Vorſitz in derſel⸗ 
"ben; fie wird auch von diefer Stadt ausgefchrieben, 

und ber Protokolliſt ift aus derfelben.. 

96. Das Wapen ber Stadt Lucern ift ein in die _ 
Laͤnge herabgetheilter Schild von Silber und bla. 
Die Kegierungsform dafelbft ift ariffofratifch. Der 
Kriegsſtaat beftebt theils aus der Buͤrgerſchaft zu Lu⸗ 
cern, welche in fieben Gaumeten (Warten) einge 
theilet 
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theilet iſt, bie in Kriegeszeiten allemal mit der Stadt« 
fahne zuerft aufbrechen müffen, theils in der Land fchaft, 
welche in fünf Briganen abgetheilee ift, deren jede aus 
5 Bataillong, jedes zu 600 Mann, beiteht. Auſſerdem 


find nod) 3 Compagnien Dragoner, und 5 Compagnien 
Artilteriften vorhanden. 


8.7. Sch befchreibe nun 


I Die Stadt Lucern, Lucetna , Luceria, 
welche anı Ausfinf der Ruͤß aus dem vier Waldſtaͤdterſee 
diegt, deffen hierber fich erſtreckender Bufen, der Rucernerfee 
genennet wird. Durch dlie Ruͤß ift fie in 2 ungleiche Theile 
‚abgefondert, welche hinmwieder durch 4 Bruͤcken verbunden 
find. Zwey derfelben find bedeckt, und eine mit Malereyen 
aus ver helvetiſchen Gefchichte. die andere und Idngfte aber 
mir Malereven au der biblifchen Gefchichte, gezieret ift. 
An gottesdienfilichen Gebäuden bat man hier die Chor⸗ 
amd Stiftskirche St, Leodegarii und Mauritii, oder die 
Hofkirche, welche auf einem erhabenen Plag, der Hoff 
genannt, fleht, ingleichen das ehemalige Jeſuitercolleguum 
(In welchem 1780 noch Ex⸗Jeſuiten in der Ordenöfleidung 
wohnten, ) mit einer Kirche, und 4 Kidftenr Bey dem 
Barfuͤßerkloſter feht eine Kapelle, welche St. Maria in 
der Auw genennet wird, zu welcher viele Wallfahrten ges 
ſchehen. Es ift hier eine ſtarke Niederlage von Wanreit, 
welche nach und ans Italien über den Gorthardöberg ges 
bracht werten. Die höchite Gewalt beruhet auf dem flet- 
nen nud großen Rath, weichem 2 Schulcheißen vorftehen, 
die in der Regierung jährlich abwechfeln. Der kleine Rath 
von 36 Bliedern, ift in zween gleiche Theile, oder in den 
‚neuen und alten, oder in den Sommer und Winter:Natb, 
eingetheilet, welche einander alle halbe Jahr in der Regie⸗ 

‚rung ablöfen. Die abgehenden Raͤthe, erwählen allemal 
ihre Nachfolger. Der große Rath befteht, den mit dazu 
gehörigen kleinen Rath von 36 VPerfonen ungerechnet, aus 
‚64 aus. der Bärgerfchaft genomminen Perfonen, und vor . 

denſelben gehörer die peinliche. Gerichtsbarkeit, 2 be 
ppel⸗ 


% 
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Appellation, und die Annahme neuer Bürger. "Die Blies 
der deffelben werden durch den Eleinen und großen Rath 
zugleich erwaͤhlet. Es bat hier der paͤbſtliche Nuntius ges - 


wöhnlichermaßen feinen Sig, und den Titel einesLegatia , 
lätere. Daß fie zu deffelben Sit erwählt worden, rühret 
vermuthlich Daher, weil diefer Canton der erfte ‚unter den 
katholiſchen ift, und die Divection.der Gefchäffte hat. Seit 


1964 hält die Stadt eine beftändige Beſatzung von 150 


Mann aus ihren eigenen Unterthanen. Die Stadt hat vor 
Alters der biefigen nunmehrigen Probftey und ehemaligen 
Abtey St. Leodegarii, nachmals aber und bis 1298 der 
Abten Murbach im Elfas zugehdret; hierauf hat ſie K. 
Albrecht I an das Öftreichifcye Haus gebracht, dem fie bis 
1332 unterworfen geblieben, da fie fich ſelbſt in völlige 
Freyheit geſetzet, und mit den damaligen Eidgenoflen ein 
ewiges Bündniß errichtet hat, 


11 Die eigenen Unterthanen der Stadt, 


welche unter 15 Landvogteyen vertheilet 
find. Diefe find | SR 


1 Drep aͤußere Vogteyen, deren Mögte in 


denſelben wohnen. 


1) Die Landvogtey Walliſau, wird alle vier 
Jahr aus dem kleinen Rath mit einem Landvogt be⸗ 


ſetzet. Sie enthält uͤber dreyßig Dörfern und zwölf 


Pfarren, j 

‚ n willifau, eine Heine Stadt an der MWigger, mit 
einem Schloffe. Sie hat vor Alterd eigene Grafen ge 
Habt, von welchen fie an die Grafen von Valendyß, und 


‚ endlich 1407 Fäuflich für gO0o Bulden an die Stadt ur 


cern gekommen iſt. 1471, 1571 brannte fie faft ganz, und 
1704 größtentheild ab, 
“) Ettisweil, ein Pfarrdorf, woſelbſt aud) eine Ka⸗ 
pelle iſt, dahin Wallfahrten angeftellet werden: 
(3) Die Pfarrvdrfer Altishöffen, Uffiken, Reyden, 
eine Sommende des Johanniter. Mitrerordend, —— 
— faffe 
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Pfaffnau oder Pfaffnach, Groß⸗Dietweil, Zell, Ufhaus _ 
fen, Hergisweil, Luthern und. Menzau. ' 
... (4) Die Herrſchaften Eajtelen und Wyger, und das 
Klofter Sanct Urban, | 

2) Die Caftellaney Wykon, wird alle 6 Jahr 
aus dem großen Rath mit einem Caftellan oder 
Schloßvogt verfehen. -. Sie ift 1415 an die Stadt Lu- 
cern gefommen, und von derfelben dem Haufe Deftreich 
abgenommen worden. Unter dem Bergſchloſſe Wy⸗ 
Ton, liege ein Pfarrdorf gleiches Namens. 


.-3) Der Sempacherfee, fteht unter der Auffiche 
eines Landvogts, welcher alle 6 Fahr aus dem großen 
Rath beftellet wird, und in der Stade Sempach 
wohnet. Diefer See ift beynahe 2 Stunden lang, 
‚aber nicht halb fo breit. Er läßt den Fluß Sur aus. 
Auf einer Inſel in demfelben,, unweit Sempad), bat 
‚ein Schloß geftanden. - Der Landvogt, welcher über 
diefen See gefeget ift,, fteht den Fiſchern aus den 
Städten Sempad) und Surfee vor, ſchlaͤgt ihnen die 
‚gefangenen Fifche um ein gemiffes Geld an, und bes 
zechnet fie der Stadt $ucern. | 

2 SwÖlf innere Vogteyen, deren Voͤgte in 
der Stadt Lucern wohnen. J 

) Die Landvogtey Rotenburg, wird alle a 
Jahre aus dem Fleinen Rath beſetzet. Eie ift eine 
alte Herrfchaft, deren davon benannte Befiger zur Zeie 
KaiſerFriedrichs H ausgeftorben find, da denn die Graf⸗ 
Schaft an die Grafen von Habsburg, und an das von 
ihnen herfommende öftreichifche Haus gelanget, 1385 
aber von der Stade $ucern erobert worden ift, Es 
gehören dahin: — 

4Th. 5A. Bb - (1) Re 
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(0) Rotenburg, ein Flecken am Rothbach und Gerbi⸗ 
bach, welcher ehemals eine Stadt geweſen iſt, und ein 
Schloß gehabt hat. 

(2) Emmen, ein Pfarrdorf, nicht weit vom Einfluß 

der kleinen Emmen in die Ruͤß. 
6) Buchrein, ein Pfarrdorf unweit der Ruͤß. 

(4. Kathhauſen, ein Nonnenkloſter Ciſtercienſer⸗ 
vrdens. 

(5) Innweil, ein Pfarrdorf. 

(6) Eſchenbach oder Eſchibach, auch Ober⸗Eſchen⸗ 
bach, ein Pfarrdorf am Waſſer gleiches Namens, welches 
aus dem Baldecker See koͤmmt, und ſich in die Ruͤß er⸗ 
gießet. Es iſt hier ein Frauenkloſter Ciſtercienſerordens, 
weiches die ehemaligen hieſigen Freyherren von Eſchen⸗ 
bach geſtiftet und begabet haben, und welches auch die 
Capelle der h. Catharina, die an der Ruͤß ſteht, wo ches 
mals das Klofter geweſen ift, unterhaͤit und verfieher. Ches 
deffen war nicht weit von hier an der Ruͤß eine Stadt, 
Namens Eſchenbach, welche im erften Viertel des 14ten 
Jahrhunderts zerftöret worden. 

(7) Bohenrein, ein Pfarrdorf , wofelbft eine Com⸗ 
menthurey des Johanniterordens ift, mit welcher die zu 
Reyden verbunden iſtt. I, 

(8) Die Pfarrddrfer Ballweil, Hochdorf, Wangen, 
Raoͤmerſchweil, Neukirch. 
(9) Baldeck, ein Schloß und Dorf, davon ber nahe 
. gelegene See den Namen hat, foll ehedeflen eine Stadt 
gemwefen feyn. Es ift eine Kaplaney der Pfarre Hochdorf. _ 
Das Dorf gehdret nicht mehr zu dem Schloß. 


. 2), DieLandvogtey St. Michaels oder Muͤn⸗ 
ſter, wird alle 2 Jahr aus dem Fleinen Rath beſetzet. 
Sie begreift 

(1) Den großen Marfifleden Muͤnſter, anı Fläßchen 
Winna, der feinen Urfprung einem allda von einem Gra⸗ 
fen Bero, deffen Nachlommen fich Grafen zu Lenzburg 
genennet haben, geſtiftetem Benedictinerklofter zu danken 

bat, welches nun das Collegiarftift und die Probſtey ge 


t. 
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St. Michael genannt wird. Der Ort kam mit der Graf: 
ſchaft Lenzburg au das Haus Habsburg, 1385 aber wurde 
er von der Stadt Lucern erobert. Diefe hat eine Landvog⸗ 
tey daraus gemacht, und erwähler, als Kaſtenvoat des 
Stifts, den Probft und die 24 Chorherren, der Probft 
aber ift Mitherr des Fleckens, und hat das Halsgericht 
über ſolche Faͤlle, die in demfelben gefchehen, befümmme 
auch die Hälfte der Geldftrafen, welche im St. Michaels: 
amt fallen, und verwaltet auch die zu dem Stift gehörige 
Vogtey Ludlingen. Ernennet ſich Probſt und Herrn zu 
Münfter, Mitherrn des St. Michaelisamts, und faifers 
lichen Erbhofkaplan. Dem Stift gehdrer auch vie Ges 
richtsbarkeit bis ans Blut in dem Heinen Dorfe Schwarz 
zenbach, und auf den Höfen Grüt und Lüfch, und das Zwings 
gericht zu Pfeffikon und Ermenfee, 

(2) Ermenfee oder Ermifee „ ehedeffen Armenfee, 
ein Dorf, in welchem das Stift Muͤnſter die niedern Ges 
richte. hat. 

(3) Die Pfarrddrfer OberPilch oder Oberkirch am 
Sempacherſee, Eich, Neudorf, Pfeffifon oder Pfifis 
fen, Ridenbach oder Reichenbach, Schongen und 
Schwarzenbach. 


3) Die Landvogtey Merifchwanden, wird: 
alle 2 Yahr aus dem Eleinen Rath; mit einem Land⸗ 
vogt verſehen. Wierifchwanden , davon fie den 
Namen hat, liege unweit der Ruͤß, und iſt das ein- 
äige Pfarrdorf in derſelben. Diefe Gemeine hat fich 
nach) Abgang ihrer Herren, der Edlen von Hünen« 

berg, 1384 oder 94 der Stade Lucern mit Vorbehalt 
ihrer Freyheiten ergeben. * | 

4) Die Landvogtey Büren, wird alle 2 Jahr 
mie ‚einem: $andvogt aus dem großen Rath befeger. 
Eie begreift die Pfarrdörfer Büren oder Buͤron, 
unweit Surfee, Triengen und Wynicken. Che 

Bb2 mals 
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mals gehörte ein Theil von Büren zu der Grafſchaſt 

Willifau, und kam mit derielben 1407 kaͤuflich an die 

Stadt Lucern, ein anderer Theil aber gehörte den 

nen von Arburg, und wurde 1455 an die Era 
verkauft. 


5) Die Landvogtey — wird auch alle 
2 Jahr aus vem großen Kath mit einem Zandvogt ver⸗ 
ſehen. Knutweil iſt ein Pfarrdorf. - Im Mauen⸗ 
ſee liegt ein Schloß gleiches Namens, und nahe m 
dem See ein gleichnamiges Dorf. 


6) Die Landvogtey Ruß weil, wird alte 2 
Jahr aus dem kleinen Rath mit einem Landrog vers 
ſehen. Sie war eheseffen ein Theil der Herefchaft 
Wolhaufen, 1386 aber hat fid) ihrer die Stadt Lucern 
bemaͤchtiget, auch 1405 das völlige Eigenthum über dies 
felbige an fic) gebracht. Cie enthält 

(1) Rußweil, einen Flecken mit einer Pfarrkirche und 
- einen heiliamen Bade, 

(3) Die Pfarrdoͤrfer Buttis holz, ehedeſſen auch But⸗ 
tenſulz, Wangen, Geis, und das Kloſter Wertenſtein, 
welches mit Franciſcaner Moͤnchen beſetzt iſt. 


7) Die Landſchaft und Landvogtey Ent⸗ 
lebuch, wird alle 2 Jahr aus dem kleinen Rath mit 
‚einem Landvogt verfehen, der aber in der Stadt Lu— 
xern wohne, und ſich in die Vogtey nur aledenn be« 
giebt, wenn es die Gefchäffte erfordern. Sie hat von 
dem durch fie laufenden Fluͤßchen Entlen; den Namen, 
und gehörte ehedeffen den Freyherren von Wollhaufen, 
welche fie 1299 an K. Albrecht I verfauften , deſſen 
Nachkommen aus dem Haufe Deftreich fie im 14ten 
- Jahrhundert an Peter von ai! rn 
ei 
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Weil fie aber von demfelben zu ftrenge gehalten wur= 
de, ergab. fie fidy 1256 an die Stadt Lucern, an wel—⸗ 
che fie auch 1405 von dem öftreichifchen Haufe auf bes 
ftändig kaͤuflich überfaffen wurde. Die, Einwohner 
haben fich feit der Zeit oft, und-vornehmlich 1477, ı 
1513, 55, 1031 und 1653 empoͤret, find aber theils 
durch gütliche und rechtliche Mittel, theils durch Ges 
wait, zum Gehorfam gebracht worden. Ehedeſſen 

wurde diefe Landſchaſt in das äufiere und innere Ente 
lebuch getheilet, und unter jinem die Gegend , wo 
Wollhauſen nebſt andern Orten belegen, unter den 
innern aber das jetzige Entlebuch verſtanden, welches 
außer dem anſehnlichen Flecken Wollhauſen, der 
ehedeſſen eine Stadt geweſen iſt, und Qauptflecken 
Entlebuch, die Pfarrdoͤrfer Hasle, Schuͤpfen, 
Eſcholzmatt, Marbach, Doppliſchwand, 
und Romoos, und fonft feine andere Dörfer, ‚wohl 
aber viele große Bauern, und Eenn » Höfe begreift. 
Die Mannfchaft in diefer Vogtey, wird heutiges Ta⸗ 
ges auf 1.00 Mann gerechnet. Es giebt in diefer 
Landſchaft vortrefliche Weiden, daher leben die Ein. 
wohner derfelben am meiften von Milch, und Davon 
haben fie ungemein große Leibesſtaͤrke. 

8) Die Landvogtey Malters und Littau, 
wird alle 2 jahr aus dem großen Rath mit einem 
Sanboge verfehen. Es gehören dahin das Pfarrdorf 
Malters, das Dorf St. Jooſt, mit einer Kapelle, 
zu welcher gewallfahrtet wird, und Littau mit einer 
Filialfirche, 

9) Die Landvogtey Rriens und ⸗orw wird 
auch alle 2 Jahr aus dem großen Rath mit einem land⸗ 
vogt — Es gehoͤren dahin 

Bb 3 0) Kriens 
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(1) Kriens und Horw, Pfarrbörfer. 

(2) Herrgottswald auch Hergiswald, eine prächtige 
Kapelle nebft einigen Häufern, dahin zu U. L. F. Rart ges 
wallfabhrtet wird. 

(3) Eyenthal, eigentlich Eigenthal, ein ziemlich 
fruchtbares und angenehmes Thal, von unterſchiedenen 
Alpen. Ein Senn, welcher 24 Kuͤhe haͤlt, giebt dem 
Herrn der Alp, alle Tage, fo lange er ſich da aufhält, 
7 Krone oder 1 Rthlr. und 6 Kr. melches von der Mitte des 
Maymonates bis auf St. Gallentag 150 Kronen oder 240 
Fl. beträgt. Es hat diefes Thal ehemals dem Stift Mur: 
bach zugehöret, von demfelben aber ift es 1291 an K. Als 
brecht I verfauft worden. Es war nachmalg eine mit den 
hohen und niedern Gerichten verfebene Herrichaft, melche 
von dem Haufe Defireich einigen Edelleuten zu Lehn geges 
ben wurde, ımd 1453 an die Stadt Lucern Fam, welche 
das darinn belegen gewefene Dorf 1460 hat eingehen, das 
Thal aber in unterfch'edene Berghoͤfe gcheilen laſſen, aus 
welchen Alpen entſtanden ſind. 


10) Die Landvogtey Ebiken, wird allea Jehe 
aus dem großen Rath mit einem Landvogt beſetzet. 
Das Dorf Ebiken oder Ebikon, welches eine Fi⸗ 
lialkirche von der Pfarre Lucern hat, war nebſt dem 
beym Dorfe Roth belegenen Rothſee, welcher nur 
eine halbe Stunde lang, aber reich an Krebſen und 
Fiſchen iſt, anfaͤnglich ein Reichslehn, kam aber unter 
dem K. Albrecht kaufweiſe an das Haus Oeſtreich. 
1415 bekam die Stadt Lucern die Landeshoheit daruͤber, 
und 1472 kaufte ſie auch die niedern Gerichte daſelbſt 
von Rudolph Schiffmann. 


1) Die Landvogtey Habsburg, wird auch 

alle 2 Jahr aus dem großen Rath mir einem Landvogt 

' verfehen. Sie hat den Namen von einem zerftörten 
Schloſſe, welches — HE von dem vier 
über. 
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ſtaͤdterſee auf einem Huͤgel, Ramefluͤh genannt, ge⸗ 
ſtanden hat, und nach einiger Meynung das Stamm⸗ 
haus der Grafen von Habsburg, nach anderer Mey⸗ 
nung aber ein Sommerhaus derſelben geweſen ſeyn 
ſoll. Es wurde 1352 von der Stadt Lucern zerſtoͤret, 
welche die Gerichte daſelbſt und in der dazu gehoͤrigen 
ſogenannten Grafſchaſt, 1406 von den von Huͤnenberg 
kaufte. Es begreift dieſe Landvogtey die Pfarrdoͤrfer 
Adligenſchweil, Meggen, Meyers⸗Cappel, 
Boot und Udligenſchweil. 


12) Die Landvogtey Weggis, wird auch alle 
3 Jahr aus dem großen Rath mit einem Landvogt be⸗ 


feget. Sie liegt an dem Rigiberg in einer fruchtba« 2 


ren, infonderheit an Caftanien reichen Gegend, hat 
auch ein Bad, Lirzelsu genannt. Sie ift 1380 ers 
fauft worden, und hat den Mamen von dem Dorfe 
Weggis oder Waͤggis, nahebey dem vier Waldftäd« 
terfee, welches dag einzige Pfarrdorf in derfelben ift. 


... U Zwey unfer Schu und Oberherr⸗ 
ſchaft der Stadt Lucern flehende freye 
Staͤdte. —* 
Sempach, eine Meine Stadt an dem davon benann⸗ 
ten See, welche einen eigenen Schultheißen und Rath hat. 
Sie gehoͤrte vor Alters einer adelichen Familie, kam von 
derſelben 1172 an die Grafen von Kyburg, und 1264 an 
Grafen Rudolph von Habsburg und deſſelben Nachkom⸗ 
men. Als ſie 1386 das Buͤrgerrecht zu Lucern annahm, 
kam es zum Kriege zwiſchen den Eidgenoſſen und dem 
Herzog Leopold von Seſtreich, in welchem dieſer von je⸗ 
nen in genanntem Jahr bey Sempad völlig gefchlagen 
yourde. Der Sempacher Brief „. welcher 1393 von den 
Eidgenoffen verabredet worden, ift eine noch jetzt gültige 
Kriegsorduung. 
Bb 4 2 Sur⸗ 
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2 Surſee, Suria, Surlacus, eine kleine Stadt am Fluß 
Sur, auf einer andern Seite des Sempacherfees. Sie hat 
einen Schultheißen, 12 Fleine und 20 große Raͤthe, welche 

ſowohl bürgerliche, als peinliche Sachen zu entfcheiden bes 
fugt find... Vors Alters gehörte fie einem davon benannten 
adelichen Gefchlecht ; nachgehends kam fie an die Grafen 
Hon Habsburg, und 1415 an die Stadt Lucern. 1363 
brannte fie ganz ab. 1461, 1580, 1650 und 1734 erlitte 
fie wieder großen Brandfchaden. f 


IV Die Abtey St. Urban , Tiftercien- 
ferordens, liegt im Umfang der Landvogtey Willifau, 
an dem fleinen Fluß Rott, zwilchen Ober- und Mies 
der» Tuntweil. Sie ift 1148 von den von Langen⸗ 
ftein geftiftet worden, nachmals unter des Reichs uns 
mittelbaren Schuß gefommen, und von aller weltli« 
chen Gerichtsbarkeit befreyet worden. 1416 hat fie ſich 
mit der Stadt Lucern in ein Bürgerrecht eingelaffen, 
und fich unter derfelben unmittelbaren Schuß begeben, 
1654 bat der damalige Abt das Schloß und die Herrs 
ſchaft Siebenfels im Thurgau andas Klofter gefauft. ' 


Anmerkung. Diefer Canton befist in den obern freyen Aem⸗ 
tern die Herrichaften Rüffec® und Zeideck, und im Thurgau die 
Herrſchaft Grieſenberg. Die Bogtenen, welche er mit andern 
Eantonen gemein hat, werben unten vorfommen. — 


4 Der Ort Uri. 

$.1. Bon dem Canton Uri hat Gabriel. Walfer 
eine Charte gezeichnet, welche in Matthäus Seutters 
Werkſtaͤtte Durch Tob. Conr. Lotter in Kupfer geſtochen 
worden. Sie hat viele Maͤngel und Fehler, welche in 
der neuen homanniſchen Ausgabe von 1768 großentheils 
verbeffert worden. 
$.2. DasUrnerland, lat, Urania, in alten Urs 
Funden Vallis Urania und Vallis in Urah, welches 
* J— eine 


er. 
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eine von den fogenannten vier, Waldſtaͤdten (oder 
beſſer Waldlaͤndern) iſt, graͤnzet gegen Weſten an 
die Cantone Bern und Unterwalden, an die Herrſchaft 
Engelberg und Republik Wallis, gegen Norden an 
die Cantone Schweiz und Glarus, gegen Oſten an 
den Canton Glarus, an Graublindten und an die 
Landvogtey Bollenz, gegen Süden an die Landvogtey 
Kiviera. Mac) der walferifchen Sandcharte, ift es eie 
nige 20 Stunden fang, und 7 bis 8 Stunden breit. 
§. 3. Es befteht aus lauter hohen Bergen, und 
zwifchen denfelben belegenen tiefen Thaͤlern. Die 
Berge find oben beftändig mit Schnee und Eis bedeckt. 
Der hoͤchſte unter denfelben, fi der St. Gotthardts⸗ 
berg, welcher bey dem Wirrhshaufe am Stäg genannt, 
feinen Anfang nimt ; denn von hier aus gehet eine 
einzige fehöne Straßefaft allezeitin die Höhe g Stunden 
lang in einem fort, bis oben auf den Gortharde, Diefe 
Straße iſt ſehr merkwuͤrdig. Sie iſt meiftens 6 Schuhe 
breit, und uͤberall mit Steinen wohl beſetzt. Den 
ganzen Weg hinauf hat man die Ruͤß oder Reuß be⸗ 
ftändig neben ſich, und zwar bald zur rechten, bald 
zur linken Hand, weil unterfchiedene fehöne meiftens 
fteinerne Brücken über diefelbe erbauet find , unter 
welchen fie oft. über 100 Schuhe tief fortläuft. Die 
Straße ift auch. ganz ficher, und kann zu Pferde, ja 
nötigenfalls aud) mit einem Wagen bereifet werden, 
Doch eräugen ſich im Winter gar. leicht Lawinen ober 
berunterfallende große Schneeflumpen , welche fchon 
vielen Reifenden. das $eben gefoftet haben; denn eg 
find an beyden Seiten der Straße fehr hohe Berge, 
welche unten mit dicken Wäldern bewachſen, oben aber, 
— bey Weſſen, — höher hinauf, ganz kahl 
— 
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find. Hin und wieder fieht man fehr ſchoͤne Waſſer⸗ 
fälle, welche theils von der Ruͤß, theils von den Fleis 
nen von den Bergen herabfallenden Waſſern gemacht 
werden. Ungefaͤhr 2 Stunden uͤber Geſtinen iſt die 
größte Bruͤcke über die Ruͤß, welche in ihrer Rundung 
vollfommen einen halben Zirkel ausmacht. Die 
Grundfteine der Mauern, welche in die Felfen hinein 
gefeßet find, gehen faft bis in die Ruͤß hinab, welche 
mit großem Geraͤuſch unten durchlaͤuft. Die Breite 
dieſer Brüde von einem Grunde bis zum andern, ift 
so Schuhe, und die Tiefe bis ans Waffer ungefähr 

70 Schuhe. Man giebt ihr den thöricyten Namen 

der Teufelsbruͤcke, als ob fie vom Teufel erbauet 

wäre. Wenn man fie zurücgeleget hat, fämme man 

auf einen Wen, welcher: durch einen-harten Felfen ges 

hauen, und faft 300 Schritte lang, auch ſo breit ift, 

daß 2 Pferde bequem neben. einander: gehen koͤnnen, 

aber nur in der Mitte ein Kchtloch hat, auch immer 

feucht if. Nach Endigung deffelben zeiget fid) eine 

ganz andere Gegend, als vorher; denn unterhalb der 

Teufelsbruͤcke ift man beftändig zwifchen 2 Reihen von 

Bergen. eingefchfoffen , nun aber befindet man fic) in 
einem Ihal,. welcher das Urſelerthal oder Urſern⸗ 

thal genenner wird, und hernach genauer befchrieben 

werden foll. Bey dem dafelbft befindlichen Dorf Ho⸗ 

fpital, geht der Weg zwifchen andern Bergen, die zu 

den hoͤchſten Gipfeln in Europa gehören, wieder gegen 
Mittag in bie Höhe, ift mit Steinen befegt, und über 
eine halbe Stunde breit. Auf diefem Wege geben die 

ganz Fahlen Berge außerordenrlihe Ausfichten, und 
es fallen viele Wafferfälle herab, Ungefähr eine halbe 
Stunde vorher, ehe man auf die oberjte Höhe dieſes 
FR Berges 


Berges koͤmmt, von welcher man wieder allmählig 
herunter nach der italienifchen Seite geht, fieht man 
auf der rechten Seite den zwifchen den Bergen einges 
ſchloſſenen Lago diLozendro, aus welchem eine Quelle 
der Ruͤß als ein Fleines Baͤchlein koͤnmt, und der 
fein Waffer meiftens von einem Binter ihm ftehenden 
Eisberge erhält. Auf der oberſten Höhe des Bergs 
find wieder unterfchiedene Fleine nicht tiefe Seen, wel⸗ 
che dem Fluß Tefin, der auf der wälfchen Seite her⸗ 
unter fließt, das erfte Waffer geben. Sonſt ftehe 
hier ein Rapusinerklofter, darinn fich aflezeit 2Pa« _ 
tres aufhalten, weiche der Erzbifchof von Mailand 
hieher feget, und von welchen man gegen Bezahlung 
ſehr gut bewirthet wird, Leute von geringerm Stande 
aber kehren in dem neben dem Klofter ftehenden ſchlech⸗ 
ten Hoſpital ein. Auf dieſer Hoͤhe des Berges, verur⸗ 
ſacht der Nordwind, ſelbſt im Anfang des Auguſtsmo⸗ 
nats, eine ſchneidende Kaͤlte und Eis. Die ganze 
Straße über den St. Gotthardsberg iſt 24 Stunden 
lang gepflaſtert. 


Auf den Alpen diefes Landes werden des Sommers 
viele taufend Stuͤck Vieh geweidet. Die Urfeler has 
ben ihre beften Weiden auf einem hohen Berge, wels 
cher die Oberalp genenner wird, und der Urfelerfä« 
fe, welcher daſelbſt bereiter wird, ift berühmt. Hin 
ten auf diefer Oberalp iſt ein Fleiner fifehreicher See, 

welcher wohl einige hundert Schritte lang ift, und fein 
Waſſer mehrentheils von dem nahe belegenen hohen 
Berge Criſpalt hat. Aus demfelben entftehen 2Baͤ- 
che; einer fließt gegen Abend, und macht eineQuelle 
der Buͤß aus, der andere fließer gegen u... = 
unde - 
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Buͤndtner Land, und macht den obern oder vordern 
Rhein aus. 

Die Thaͤler zwiſchen den hohen Daran find im 
Eommer fehr heiß , und fruchtbar, wenn fie dem 
Mordreinde nicht offen ftehen. In den Bergen findet 
man viele und fehöne Kriftallen: bie berühmtefte Kris 
ftallgrube aber ift das Sandbalm, in einem Berge, 
welcher eine und eine halbe Stunde von Geſtinen gegen 
Abend liege. Es werden aber die Kriftallen groͤßten⸗ 
theils nad) Italien verfauft, und dafelbft verarbeitet. 

Aus den obigen Nachrichten erhellet, daß die 
Reuß oder Ruͤß hiefeibft zum Theil eneipringe; fie _ 
durchſtroͤmet das Urnerland von Süden gegen Norden, 
nimmt den Mejenbach, Rerftelenbad) und den 
Bach Schächen auf, und geht unter Altorf in den 
vier Waldſtaͤdterſee, welcher zum Theil zu dieſem 
Canton gehöret, Der Fluß Tefin, ital. Ticino, wel- 
her auch, wie oben gemeldet worden, hiefelbft entſpringt, 
durchfließt das Livinerthal. 

G. 4. In dieſem Lande find Feine Staͤdte, — 
nur Flecken, Doͤrſer und zerſtreute Haͤuſer. Die 
Einwohner mögen 25000 Menfchen ausmachen. Faft 
ein jeder verfteht und redet die italienifche Sprache . 
Sie find an eine raue und harte Sebengart gewoͤhnet, 
auch arbeitfam und ftreitbar, und in Helvetien die 
eifrigften Vertheidiger ihrer von ihren Vorfahren 
eheuer erfauften Frenheit. Die große Straße, welche 
in diefem Canton tiber den Gotthard geht, vetſchafft 
gute Nahrung. 

5. Das ganze Urnerland iſt der römifchfarhofis 
ſchen Lehre zugethan, und ſteht unter der geiſtlichen 
Aufſicht und Gerichtsbarkeit des Biſchofs zu Coſtanz, 

Be das 
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das Urfeler und Liviner Thal ausgenommen; ‚denn jes 
nes ſteht unter dem Biſchof zu Chur, und diefes uns 
ter dem Biſchof zu Como,“ 

6.6. Die Einwohner haben ehedeflen, wenigftens 
zum Theil, unter der Aebtißinn-zu U. L. F. zu Zürich 
geitanden, find aber nach und nach) wieder als frene 
Leute unmittelbar unter das deutſche Reich und deffels 
ben Oberhaupt gefommen, und haben von demfelben 
Reichs⸗ oder Sand: Wögte empfangen. AlsK. Albrecht J 
ihnen einen harten Landvogt vorfeßte, und auf ihre 
. Unterdrücung ſann, wurden fie fehr ſchwuͤrig. Dies. 
fer Sandvogt, Namens Geßier, ließ zu Altorf einen 
Huch auf einen Pfahl fegen, und befahl, daß man 
demfelben eben die Ehrenbezeugungen erweifen follte, 
Die feiner Perfon gebuͤhreten. Als fih Wilhelm Tell 
diefer Sclaverey nicht unterwerfen, der Landvogt abet 
ihn mit feharfer Strafe befegen wollte, (der er jedoch 
durch feine Flucht entgieng,) auch andern Perfonen 
ftol; und graufam begegnete: fo veranlaffere foldyes 
eine Berbindung der Orte Uri, Schweiz und Unter 
walden, zur Abmwerfung des Sftreichifchen Joches, wel⸗ 
che mit dem Anfange des 1308ten Jahrs vollzogen 
wurde. 1315 errichteten und beſchworen dieſe 3 Orte 
einen eroigen Bund, Dazumalmwar der Ort Uri der 
erſte unter den Eidgenofjen, jeßt aber hat er den vierten 
Platz. Unter den 6 Fleinen Orten oder ſogenannten 
Laͤndern, ift er der erſte. 

$:7. Das Wapen deſſelben befteht. in einem vor⸗ 
waͤrts gefehrten ſchwarzen Stierfopf, mit einem rothen 
Ringe durch die Naſe, im goldenen Felde, ; 

§. 8. Die bürgerliche Regierung ift demokra⸗ 
u; denn die oberherrliche Gewalt ſteht ” der 

an⸗ 
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Landesgemeine, zu wacher jede Mannsperfon von : 
14 Sahren, Zutritt und Stimme hat. Die gewoͤhn⸗ 
liche Regierung aber, in welcher ein Landamman 
den Vorſitz hat, beſteht aus dem Landrath von 60 
Gliedern, welche aus jeder der 10 Theile oder ſoge⸗ 
nannten Genoſſamen, in welche das ganze Land ver⸗ 
theilet iſt, in gleicher Anzahl genommen, und nöthis 
genfalls um ein oder zweymal vermehret werden. Aus 
dieſem Rath nimmt man die noͤthigen Beamten. Das 
Siebner⸗ und Sunfzebner » Gericht beſorget die 
Saacchen von geringerer Wichtigkeit. Der Kriegs⸗ 
rath heißt auch der Geheimerath. 


$:9. Ich beſchreibe nun 
1 Das Land ſelbſt, ſo wie es in 10 Genoßa⸗ 


men eingetheilet iſt 


i) und 2) Altorff, Fluͤelen und Syſiken, ma⸗ 
chen 2 Genoßamen aus, naͤmlich der Flecken Altorff 
‚ anderthalb, und.die zwey Dörfer eine halbe. 


Altorff, der Hauptflecken des Landes Uri, liegt uns - 
weit der Nüß, welche ſich nicht weit von hier in den vier 
Waldſtaͤdterſee ergießet, und am Fuß eines hohen Berges, 
der, vornehmlich in ſeinen untern Gegenden, ſtark mit 
Tannenbäumen bewachfen iſt. Erift wohlgebauet; denn 
er hat breite Straßen, und viele ſchoͤne und große Haus 
fer: er ift aud) der Sit der Landesregierung , indem der 
Landrath und die Gerichte auf hiefigem Rathhauſe aehals 
ten werden. Es iſt auch hiefelbft des Landes —— 
und ein 1733 neuangelegtes großes Fruchtmagazin; ed 
werden auch hier die Strafen der Uebelthaͤter vollzogen, 
und die vornehmften Landeshäupter halten ſich hier auf. 
1400 brannte er faft ganz ab, und 1693 erlitte er abers 
mals eine große Senersbrunft, Ludewig, König in Oſt⸗ 
franken, ſchenkte im neunten Jahrhundert dem von mn 
richte" 
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richteten: Seife zum Grauen: Münfter in Zürich, das foges 
genannte Pagellum Uraniae cum ecclefiis etc. es hatte 
auch die Aebtißinn den Kirchenfaß hiefelbft, und 1248 wur⸗ 
den die Einkünfte der hiefigen Kirche mir päbftlicher Ers 
laubniß dem Stift zum Frauen : Münfter einverleibet: al⸗ 
lein, 1426 foll die Aebtißinn Anaftafta den Kirchenfatz nebft 
en Zugebör den Gemeindsgenoffen uͤberlaſſen haben, 
üßer der dem heil, Martin gewidmeten Hauptkirche, find 
noch 2 Kirchen in und bey dem Flecken, auch findet man 
biefelbft ein Rapuzinermönchenklofter und ein Frauenkloſter 
St. Saroli, - 2 Aa 
Zu Botlingen oder Bezlingen, etwa eine halbe Stunde 
von Altorfj, wird die Landesgemeine diefed Cantons gebalten, 
Sluͤelen, ein Pfarrdorf, oben an der Anlände des vier 
Waldſtaͤdterſees. Cine halde Stunde davon liegt die ſoge⸗ 
nannte Wilhelm Tellen Kapelle. 
Syſiken, ein Dorf am vier Waldftädterfee. 


3) Bürglen ob dem Bräblein, ein Pfarrdorf, 
welches durd) einen Fleinen Graben von Buͤrglen un⸗ 
ter dem Bräblein getrennet wird, mache mit einigen 
geringen Dertern eine Genoſſame aus. a 

4) Bürglen unter dem Bröblein, welches 
nebft den Pfarrdörfern Schattdorf und Erſtfelden, 
und 2 andern Eleinen Dörfern , eine Öenoffame aus« 
macht. 

.5) Seelisberg, Iſenthal und Bauwen ma⸗ 
chen auch eine Genoſſame aus. Die beyden erſten ſind 
Pfarrdoͤrſer. 

6) Aettinghauſen, oder Attinghauſen, oder 
Ettinghauſen, ein Pfarrdorf, nicht weit von Als 
torff, woſelbſt vor Alters Edle gleiches Namens gewohner 
haben, macht nebft dem Pfarrdorf Seedorf, eine Ge⸗ 
noßame aus. Das Frauenflofter, welches ehemals 
an dem erften Ort gewefen, iſt nun zu Altorf, | 


n) Spi 
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Spiringen, ein Dorf im Schaͤchenthal, 
woſelbſt Edle gleiches Namens gewohnet haben, Unter⸗ 
ſchaͤchen, ein Pfarrdorf, und einige andere Oerter, 

machen auch eine Genoßame aus. en. 

8) Silenen,ein Pfarederf, macht nebft einigen“ 
andern Orten, eine Genoſſame aus, Es hat vor Ale 
. ters Edle von Silenen gegeben, 

9) Erſtfelden ennert (jenfeis) der Reuß ſammt 
Gurtnellen, einem Pfarrdorf, machen eine Genos⸗ 
ſame aus. 
10),Waſſen, ein Pfarrdorf, das Meyenthal, 
und Geſtinen oder Geſchenen, machen eine Ges 
noßame aus, Auf den Geſchenen⸗ oder Geftis 
nerz Alpen ftehen unterſchiedene Häufer und eine Fi⸗ 
Kialfirche; es find auch dafeibft einige Gletſcher. 
Aus dem Meyenthal Fann man in den Canton Bern 
kommen, | | 

II Die eigenen Unterthanen dieſes 
Cantons, made bloß Livenen oder Livinen oder 
das Kivinertbal, Vallis Lepontina, aus, welches 
jenfeits des Gotthardtsbergs gegen Italien zu liegt, 
- und durch welches der Fluß Tefin läuft. Es erſtreckt 
ſich von Mitternacht gen Mittag auf 8 Stunden, und 
iſt gegen Morgen und Abend von fehr hohen und fteis 
len Bergen eingefchloffen. Herzog Geleazzo Maria 
von Mailand bat es 1466 mit aller Herrlichkeit dem 
"Canton Uri abgetreten‘, welcher einen Landvogt dahin 
feßet, der zu Pfaide wohnt: unfer demfelben fteht ein 
Vicarius und ein Richter, den die Landleute feibit er 
“wählen , und vor demfelben werden alle bürgerliche 
Kechesfachen abgethan, in peinfichen Sachen aber 
> woh⸗ 
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wohnen zween Sandräthe von Urt bem Gericht bey. 
Die Pfarren ftehen unter dem. Biihof von Como, 
Die Einwohner diefes Thals haben fidy 1712 und 1755 
wider ihre Obrigfeit empöret , und bieferwegen im 
legten Syahr Das Recht, eine eigene Landesgemeine zu 
halten, nebft anderen Freyheiten, verloren. Sonſt 
iſt es in 8 Vicinanze Nachbarſchaften) oder 
Genoßame abgetheilet. 
1)-Die Vicinanz Airolo, hat ihren Namen 
von Airolo, oder Eriels, Orient, Orienz, lat. 
Ayrolum, Ariola, Oriens, einem Pfarrdorf, unten 
am Gorthardfsberge ; aufer weldyem noch 7 andere 
Orte zu dieſer Virinanza gehören, 

2) Die Vicinanz Quinto, von einem Pfarrdorf 
benannt, außer welchem nod) das Pfarrdorf Ambri 
Dazu gehoͤret. 

3) Die Dicinanz Prato, in welcher die Pfarr« 
. börfer Prato, Dalpe, Morafeo und Dedretto, 
und an dem hohen Berg Platifer ein Zollhaus, 
(Dazio) find, 
4) Die Dicinanz Saido, v von dem Pfarrdorf 
Faido oder Pfaidt benannt, in welchem der Land⸗ 
vogt des Livinerthals wohnet, und jährlich die Sandes« 
gemeine deſſelben zuſammenkoͤmmt; es iſt auch daſelbſt 
ein Kapuzinerkloſter. Mair engo und Calpiogna, 
ſind Pfarrdoͤrfer. 

5) Die Vicinanz Chigogna, zu welcher die 
Pfarrdoͤrfer Chigogna, Koffare und Calonico 
‚gehören. 

6) Die Vicinanz Giornico, auf deutſch Irnis, 
welche von einem großen lecken, den der Teßin in 2 
Theile — und der 2 Pforten bar, be⸗ 

435% nennet 
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nennet wird. Hier wurden 1478 die Mailaͤnder von 
den Eidgenoſſen geſchlagen. 

7) Die Vicinanz Chironico, in welcher die 
Nfarrdörfer Chironico und Prugiafce. 

8) Die Dicinanz di Baſſo, oder die untere, 
darinn die Pfarrdörfer Curonico, Anzonico, Co⸗ 
vagnano, Sobrio, Bodio, Perfonico, Pol. 
legio. 

IT Unter dem Schuß des Cantons Uri, ſtehet das 
Urſeler⸗ oder Urſeren⸗Thal, Vallis Urfaria, Ur- 
fella, vermurhlich von der Ruͤß, die auf Iateinifch 
Urfa heißt, alſo genannt, welches auf dem Gotthardts⸗ 
berg liegt, fat 4 Stunden lang und eine halbe breit, - 
ſouſt aber angenehm und mit guten Weiden verfehen 
iſt. Auf beyden Eeiten deffeiben ftehen fehr- hohe 
Berge, wie Pyramiden, und einige derfelben find 
von unfen bis oben fo fteil, daß fie nicht beftiegen 
werden Finnen, auch fo Fahl,, daß fein Graͤschen 
darauf wächfer. In diefem Thal, und auf den daſelbſt 
ftehenden Bergen, wachſen weder Bäume noch Stau- 
den, außer daß bey dem Dorf An der Matt, an der. 
Nordfeite eines Berges, ein Fleines Tannenmäldlein 
ſteht, welches zur Abhaltung ver Schnee-Saumwen oder, 
Fälle, forgfältigft unterhalten wird. Es mrüffen alfo 
die Einwohner alles Bauholz mit Mühe und Koften: 
von Geftinen, und noch kiefer liegenden Orten herauf 
holen: zum. Brennen aber ‚brauchen fie die Alprofe. 
(Chamarrhadodendros alp. glabra und villofa.) und 
Breuſch, welches eine Art von Erica iſt. Frühling 
und Herbft find in diefem Thal unbefannt, der Some 
mer dauret 3, felten 4, a und der Winter iſt 
wegen 
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wegen bes angeführten Holzmangels beſchwerlich. Die 
Einwohner find Abfömmlinge der alten $epontier, die 
vormals zu der rhaͤtiſchen Provinz gehöret haben, ftehen 
aud) in geiftlihen Sachen noch heutiges Tags unter 
dem Biſchof zu Chur. Sie haben ſich als ganz freye 
Zeute 1410 in eineBerbindung und ewige Gemeinfchaft 
mit dem Canton Uri, und in deffelben Schuß begeben. 
Eie erwählen ſich und haben ihren eigenen Landamman 
und Landrath, welchen aber der Canton Uri beftäti« 
get, auch 2 Rache ihrem Blurgericht zuordnet. Sie 
haben zwar aud) ihre eigene Sand. Fahne: wenn aber 
die Fahne oder das Panner von Uri vorhanden iſt, 
müffen fie das ihrigeumterfchlagen. Ehedeffen mußte 
der $andamman nad) feiner Erwählung ſich zu dem 
Abe zu Difentis begeben, von demfelben das Necht, 
fein Amt zu verfehen, empfangen, und ihm zum Zei—⸗ 
chen folcher Pflicht ein Paar weiße Handſchuhe fchen« 
fen: allein, diefes wird nicht mehr beobachtet, und dag 
Stift Difentis har hier Feine Rechte mehr. Es liegen 
in diefem Thal nur 4 Dörfer. 

ı Urferen oder An der Matt, ift das größefte, und gut 
gebauet. Bey demfelden gehet der Weg aus diefem Thal 
in das Bündnerland. \ 

2 Boſpital, hat daher den Namen, weil diejenigen, 
welche-über den Gotthardtöberg reifen, gemeiniglich hieſelbſt 
einkehren, und die Armen und bald erfrornen, mit noͤthiger 
Speife und Arzeney verpfleget werden. Es hat bier ehe= 
defien ein Schloß geſtanden, von welchem noch Mauer⸗ 
wer? vorhanden ift. 

3 und 4 ZumDorf und Realp, liegen an beyden Sei⸗ 
ten eined Bachs, welcher vom Berge Furka koͤmmt, und 
eine Quelle der Ruͤß if. Das Thal erſtreckt fich bis an dies 
fen Berg, welcher aber zum Walliferlande gehörer, in wels - 
ches man hieſelbſt lͤmmt. i 

c2 Anz 
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Anmerkung. Diejenigen Voatehen, weihe lee Canton wit 
anderen gemein bat, werden unten vorkommen. 


5 Der Ort Schweiz. \ 


6.1. Von dem Canton Schweiz, hat Gabriel 
Walfer eine Yanddyarte gezeichnet , welche Tob, Conr. 
Lotter in Match. Seutters Werkftätte in Kupfer geſto⸗ 
chen hat. Sie ift aus Scheuchzers Charte von der 
Eidgenoffenfchaft gezogen „.bey diefer Vergrößerung 
aber nicht mit mehreren Orten, fondetn mit Bergen 
angefüllet, und dem Canton dadurch eine häfliche Ge 
ftalt gegeben worden. Eben diefe harte haben auch 
die homanniſchen Erben 1767 ausgegeben. 

$.2. Er iſt eine von den fogenannten vier Wald⸗ 
ſtaͤdten, (beffer Waldlaͤndern) und gränget gegen 
Mittag an Uri, gegen Morgen an Glarus, Gafter 
und Utznach, gegen Mitternach an den Züriher-See, 
und gegen Abend an $ucern, Zug und Zuͤrich, und iſt, 
vermöge der angeführten Charte, über 12 Stunden fang 
und über 8 Stunden breit. 

$.3. Seiner natürlichen Befchaffenheit nach, ift 
er dem Canton Uri fehr aͤhnlich, doc) find die an bie 
See ftoßenden Gegenden etwas fruchtbare. Diefe 
Seen find der vier Waldſtaͤdter⸗ Zuger · und Zürichere 
See. Es enrfpringt hier die Sil, nimmt die durch 
die Alp verftärfte Biber auf, und geher in das Zuͤ⸗ 
richer Gebiet. 

$.4. Es find in diefem Sande Feine Städte, forte 
dern nur Flecken, Dörfer und zerfireuete Haͤuſer. 
Die Einwohner find, eben fo wie die Urner, abge» 
härtete, arbeitfame und tapfere — und große Lieb⸗ 
baber der Freyheit. 

65 


$-5. Das ganze Sand ift roͤmiſchkatholiſch, 
und ſtehet in geiftlichen Sachen unter dem Biethum 
Coſtanʒ. 

9. 6. Die Einwohner des Sandes wollen ih. 
ren Urfprung von ben Gimbriern berfeiten, welche 
ungefähr 100 Jahr vor Chriſti Geburt von dem römie 
fchen Feldherrn Marius gefchlagen worden, und bier 
auf nad) Helvetien geflüchrer find. Sie find ehedefe 
fen -unter des deutſchen Reichs Oberherrſchaft freye 
$eute gewefen ; als aber K. Albrecht ihrer Freyheit 
ein Ende, und fie zu des Haufes Oeſtreich Unterthas 
nen machen wollte, verbanben fie ſich 1208 mit den 
Urnern und Unterwaldern, zur gemeinfchaftlicyen Vers . 
theidigung ihrer Freyheiten, Als die bisherigen Strei⸗ 
tigfeiren diefes Landes mit dem Stift Einfidlen 1314 
in Seindfeligfeiten ausbrachen,, und ber Abt 1315 beym 
Biſchof von Coftanz den Bann ‚ und bey bem Faifers 
lichen Hofgericht zu Rotweil Die Acht wider die von 
Schweiz als beſchuldigte Kirchenräuber und Rebellen 
wider Kaifer Friedrich) auswirfte : wurden fie zwar 
von dem Bann durch den Erzbifchof zu Maynz, und 
von der Acht, durch Friedrichs Gegenfaifer Lude⸗ 
wig IV (ösgefprochen : allein, K. Friedrich) glaubte, 
Daß er unter dem Namen eines Kaftenvogres des 
Stifts Einfidlen, gute ©elegenbeit habe, den Entwurf 
feines Vaters auszuführen , und trug daher feinem 
Bruder, Herzog Seopold von Deftreich auf, die Schwei-⸗ 
zer zu bekriegen, welcher aber von ihnen und ihren 
Bundesgenoſſen, den Urnern und Unterraldern , an 
dem Morgarten aufs Haupt gefchlagen wurde. Mach. 
Diefer Schlacht, errichteten dieſe 3 Orte ein ewiges Ver⸗ 
EEE mir —— Heutiges —* 
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iſt der Canton Schweiz der fünfte in der Ordnung, un⸗ 
ter den 6 kleinen Cantonen oder ſogenannten £ändern 
aber ift er der zweyte. 

6.7. Sein Wapen ift ein rother Schild, mit 
einem weißen kleinen Kreuze in der linken obern Ecke. 
Die Regierungsverfaſſung iſt ganz demokratiſch; 
denn die oberſte Gewalt ſtehet bey der Landesgemei⸗ 
ne, in welcher alle Mannsperſonen, die 16 Jahr alt 
find, Sitz und Stimme haben: die gewöhnliche 
Regierung aber beftehet, unter dem Vorſitz eines - 
Landammanns, aus 60 Rathsherren, welche aus 
den 6 Quartieren, in welche das Sand vertheile ift, in 
gleicher Anzahl erwählet, und nöthigenfalls zweyfach 
oder dreyfach vermehret werden; man nennef ſolches 
alsdenn einen zwiefachen oder dreyfachen Sandesrath. 
Die nöthigen Beamten werden aud) aus diefem Kath 
gejögen. Ueberdieß find noch ein Geheimerrath, 
das Siebner; und Neuner⸗Gericht vorhanden, wel⸗ 
che die Finanz⸗ Juſtiz- und Policey-Sachen verwal⸗ 
ten. Das Siebnergericht beſtehet aus 6 Richtern 
(aus jedem Viertel einer) und einem Praͤſidenten, 
welcher der Siebner heißer, und den der Landrath ſetzet. 
Das Neunergericht befteher aus 3 von dem Landrath 
gefeßten Raͤthen, und 6 von der Jandesgemeine erwähls 
ten Richtern eines jeden Viertels. 


§. 8. Ich beſchreibe nun 
I Das Land ſelbſt, welches in 6 Stel, 


oder uneigentlich fogenannte Quartiere. oder Viertel 
abgetheilt iſt, zu deren jedem gewiſſe Gefchlechter ger 
bören, welche ihre Wohnung und Haushaltung in 
fein anderes Quartier oder Viertel verlegen koͤnnen. 

Sie 
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Sie heißen, das neue Viertel, das alte Viertel, 
das Nieder-Waſſerviertel, das Arterviertel, das 
Steinenviertel und das Muttenthalerviertel. 
Ein jedes Theil giebt einen Siebner und 9 Rathsherren 
in den Landrath. Die merfwürbigfien darinn beleges 
nen Derter find : i 

ı Schweiz, der Hauptflecken des Landes, welcher 
‚ zwifchen zwey hoben Bergen lient. Hier bat die gewoͤhn⸗ 
liche Regierung des Landes ihren Sitz; es wohnen auch 
biefelbft unterfchiedene adeliche und berühmte Gefchlechter. 
Ju denfelben findet man eine Pfarrfirche und 2 Klöfter. 
1642 brannte er ab, wurde aber beffer, alö er gewefen war, 
wieder aufgebauet. 

2 Ingenboll, eine Pfarre, welche aus zerfireuten 
Häufern bejteher. 

3 Brunnen, ein Flecken am vier Waldftädterfee, über 
welchen hier eine Ueberfahrt nach Fluͤelen in Lande Uri iſt. 
Die hiefige Kirche ift eine Tochter von der Pfarre Ingen⸗ 
boll. 1315 haben hier die Orte und Waldftädte Uri, Schweiz 

und Unterwalden einen ewigen Bund mir einander errichs 
tet, und dadurch den Grund zu der Eidgenoffenfchaft geles 
get: eöwerden auch bier bisweilen von den 4 Waldſtaͤdten 
und von den Fatholifchen eidgenoßifchen Orten, Zuſammen⸗ 
Fünfte angeftellet. 1620 brannte das Dorf faft ganz ab, 
wurde aber beffer wieder erbauet. 

4 Morſchach, ein Pfarrdorf. 

5 Murten oder Muotha, eine Pfarrkirche im Mutten⸗ 
ober Muothathal, weldyes von einem Fluß den Namen, 
bat, Zu diefer Pfarre gehörer auch das DBifithal. 

6 Jllgau und berg, Pfarrdörfer. 

7 Der Berg Morgarten , welcher größtentheild im 
Canton Zug liegt, iſt wegen der Schlacht merkwürdig, 
welche 1315 an demfelben, innerhalb der Graͤnze des Gans 
tons Schweiz, zwifchen dein Herzog Leopold zu Deftreich, 
und den drey verbundenen Orten Uri, Schweiz und-Unters 


walden, vorgefallen ift, und: in. welcher diefe über jenen 
Cc 4 einen 


408 Die Eidgenoſſenſchaft. 


einen vollkommenen Sieg davon getragen haben, den ſie 
nicht allein ihrer Tapferkeit, ſondern auch der Lage des 
Orts, zu danken hatten, weil fie den ſchmalen Weg zwi⸗ 
fehen dem Berge Morgarten und dem Egerfre befetzt hiels 
ten, auch ein Theil von ihnen an der Seite des fteilen Berges 
fund, und Steine auf die Öftreichifche Reuterey warf. 

8 Sattel, Steinen und Steinerberg, Pfarrddrfer. 

9 Lauwerz, ein Pfarrdorf, von welchem der benach⸗ 
barte eine See den Namen hat, in dem 2 Feine Infeln 
find, auf welchen die Schlöffer Lauwerz und Schwanau 
geftanden haben. - 

10 Art oder Unterart, ein Flecken am Zugerfee, wels 
eher in diefer Gegend auch wohl der Arterfee genannt wird, 
Er ſoll jederzeit zu dem Lande Schreeiz gehöret haben, und 
feine Einwohner und Eingefeffenen follen allezeit freye Land⸗ 
leute gewefen feyn; fie haben fich auch von gewiffen Ges 
rechiſamen, welche die Grafen von Haböburg hiefelbft ges 

habt, entweder am Ende des ızten oder im Anfange des 
ıgten Jahrhunderts, losgekaufet. Von diefem Dorf bat eis 
nes der 6 Theile oder Duartiere ded Landes den Namen, 

In die hiefige Pfarre gehören aud) die Kirchen und Kas 
pellen zu Öberart, St. Adrian, Boldau, Rören und auf 
dem Rigiberg, woſelbſt ein kleines Klofter, zu welchem im 
Sommer gewallfahrtet wird, ein Wirthshaus und ein Paar 
Kürten ftehen. Der Rigiberg liegt zwifchen dem vier 
Waldſtaͤdter⸗ und Zuger:Sce, gränzet auch an den Lauwer⸗ 
zerfee. Man hat von demfelben eine ſchoͤne Ausſicht. 


J Die eigenen Unterthanen dieſes Orts 
eſtehen — 

In den Mayereyen oder Dinghoͤfen, oder 
ſchlechthin ſogenannten Hoͤfen am zuͤricherſee, wel⸗ 
che dieſem Ort 1440 von den Zuͤrichern abgetreten wor⸗ 
den, und uͤber welche ein Landvogt geſetzet wird. Sie 
werden in ben vordern und hintern Hof abgetheilet. 

1 Zu dem vordern Hof, in welchem das Stift Einſidlen 
die niedern Gerichte hat, gehören: ; en 
a I 8 
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». Pfäffifon oder pfeffikhon, ein Dorf am Zuͤricher⸗ 
fee, wofelbft ein Schloß iſt. K. Otto I fchenfte ed 965 dem 
Stift Einfidlen. In Urkunden des roten Jahrhunderts 
wird eöPafhikova, daß ift, Pfaffenhof, Hof des Pfaffen, 
genannt. Die Landeshoheit über daffelbe, gehörte vor Als 
ters den Grafen von Rapperfchweil, 

2) Freyenbach, ein Pfarrdorf, in defien Gegend gus 
ger Wein waͤchſet. K. Otto I ſchenkte es dem Stift Einfids 
len, welches auch noch die Pfarre Durch einen feiner Conven⸗ 
tualen verfieht. . * 

3) Baͤch, ein Ort am Zuͤricherſee, wird in Ober⸗ und 
Unter⸗Baͤch eingetheilt. Den hieſigen erheblichen Steine 
hruch haben die Zuͤricher den Schweizern abgekauft. 

4) Feuſisberg, ein Pfarrdorf. 

5) Die im Zuͤricherſee belegene kleine luſtige Inſel Auf⸗ 
nau oder Ufnau, lat. Augia lacus Tigurini, welche dem 
Stift Einſidlen gehoͤrt, dem ſie K. Otto im Jahr 965 zu 
eigen geſchenket hat. In der auf derſelben befindlichen 
Kirche, liegt der Dichter Ulrich von Hutten begraben; da⸗ 
her die Inſel von einigen Dichtern, die ſeinen Tod beſun⸗ 
gen haben, Hutteni Inſula genennet wird. Das Stift 
Einſidlen har auch die niedern Gerichte und den Blutbann 
in der Probſtey St. Gerold ob Feldkirch, deren beym deute 
fehen Reich, im fchwähifchen Kreife, bey der Herrfchaft Blu 
menegg, gedacht worden ift; ed bat ferner die hoben und 
niedern Gerichte zu Reichenberg in der March, und läßt fols 
(be durch einen Vogt verwalten, einige Gerichte zu Stäfen, 
Ehrlibach und Bröütten im Züricher Gebier, die niedern 
Gerichte in dem oben fchon befchriebenen Hofe Pfäffikon 
im Gebiet des Orts Schweiz, zu Wyningen in der Graf⸗ 
fehaft Baden, in den Herrſchaften Sonnenberg, Gach⸗ 
nang und Sreudenfels, und kraft derfelben auch Sit in 
dem GBerichtöherrentage in der Landgraffchaft Thurgau, 
imgleichen die niedern Berichte zu Raltbrunnen m dem 
Gafter, von dannen die Appellation allein an die fürftliche 
Kammer zu Einfidlen geber, Zur Verwaltung diefer Ger 
richte, und gewiffer Gefälle „ welche das Stift an einigen 
Orten bat, find zu St, — und Fahr er 
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fe, und zu. Pfäffikon ‚, Sreudenfeld, Sonnenberg. und 
achnang, Statthalter aus den Conventualen verordnet; 
das Stift feet auch nach Bellenz einen Probft zur Bes 
forgung feiner dortigen Gefälle, und einige Conventualen 
gur Unterweifung der Jugend. Endlich fo ertheilet auch 
ein jeder neuer Abt der Gemeine Menzingen das dafige 
®ericht zu gehn, und bat fich dad Recht der Miedereinlös 


fung der Herrſchaften Sirenz und Riegol im Brisgau, vor⸗ 


behalten. 
2 Zu dem hintern Hof gehoͤrt die Pfarre Mollran, 


deren Gemeine die niedern Öerichte har, 


II Unter der Oberherrfchaft dieſes 


Orts ſtehen 

ı Kuͤßnacht, ein großes Pfarrdorf am vier Waldſtaͤd⸗ 
terſee, und Fuße des Rigibergs. 1415 bekam das Land 
Schweiz hieſelbſt vom K. Siginund den Blutbann, und 
1424 verpflichtete ſich dieſes Dorf mit einem Landrecht zu 
Schweiz. Die Einwodner ſind freye Leute, und haben ei⸗ 
nen eigenen Rath und Gericht, von welchem an den Fand» 
rath zu Schweiz appelliret wird, die hohe Gerichtsbarkeit 
über diefelbe aber verwalset der jedeömalige Sedelmeifter 
Des Orts Schweiz. 

2 Die Landſchaft March, Ferminus Helvetiorum, 
alſo genannt, weil fie auf der Gräne der ehemaligen bel: 
vetifchen und rhäriichen Lande ift, liege am ‚Züricherfee, 
und ift ungefähr 3 Stumden lang. Sie wird in die untere 


und obere-abgerheilt, und jene iſt ehedeſſen auch die Mits 


telmark genennet worden. Die Einwohner find freye Leu⸗ 
te, und haben ihren eigenen Rath und Gericht, müffen 
aber jährlich bey der dandesgemeine des Orts Schweiz mM 
die Beitärigung deffelben anhalten. Diefe Landſchaft hat 
por Alters den Grafen von Rapperfehweir gehöret, ift end⸗ 
lich an das Heus Deftreich gekommen, diefem aber 1405 
von den Appenzellern abgenommen worden, welche fie den 
Schweizorn, für die ihnen geleiftete vr überlaffen has 
m Ich bemerke 


1) In 


Schmeig Au 


y) In der untern March. . 

(1) Lachen,’ das ift, ad Lacum, den Hauptfledten 
diefer Landſchaft, in welchem ſich Rath und Gericht derfelben 
verfammlen, wie denn auch) nahe dabey unter einer Linde 
die Landeögemeine jährlich zufammenfümmt. Hier pflegen 
die Schiffe, fo von Zürich kommen, anzulanden. 

(2) Altendorf, ein Pfarrdorf anı Züricherfee, welches 
1704 beträchtlichen Schaden litte, als von dem darüber 
belegenen Berge ein großed Stuͤck herabfiel. Nahe dabeg 
bat die alte Feſte Rapperfchiweil geftanden. i 

(3) Die Pfarren Galgenen und Waggithal. 

2) In der obern March, 

(1) Greinau oder Grynau, ein Schloß und Kapelle 
an der Linth, welche fich nicht weit von hier in den Zuͤri⸗ 
cherfee ergießt. Zur Hebung des hiefigen Zolles, feet der 
Canton Schweiz einen Schloßvogt hieher. 

(2) Die Pfarrdörfer Schuͤbelbach, Reichenburg, 
Nuolen, Wangen und. Tuggen, lat. Tucconia, an wela 
chem letzten Ort fih Gallus und Columbanus im 7ten 
Jahrhundert zuerft niedergelaffen haben follen, um die hies 
figen Heiden zu bekehren. 


IV Die Waldſtadt Einfidlen , ift eine 
Fleine Landſchaft, welche gegen Morgen an das glar⸗ 
nerifche Gebirge, gegen Mittag an das and Schweiz, 
gegen Abend an den Ort Zug, und gegen Mitternacht 
an die fogenannten Höfe und an die March gränzer. 
Eie wird von den fleinen Flüffen Sil, Alp und 
Biber durchfloſſen, ift ziemlich bergicht, aber doc) 
wegen. des vielen Wiefenwachfes zur Viehzucht fehr 
bequem. “Wegen ihrer Gränzen hat es vom Anfange 
des ıaten Jahrhunderts an bis 1350 mit dem Lande 
Schweiz beftändige Streitigfeiten gegeben , welche 
auch oft in feindfelige ThäclichFeiten ausgebrochen find: 
im legrgebac)ten Jahr aber find fie Durch m 

| pruch 
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ſpruch des Abts zu Diſentis, beſtimmet worden. We⸗ 
gen der Landeshoheit uͤber dieſen Diſtrict, waltet auch 
zwiſchen dem Stift Einſidlen und dem Lande Schweiz 
Streit ob, weil letztes ſich dieſelbe zueignet, und ſagt, 
daß ſie den Grafen von Rapperſchweil zugehoͤret habe, 
und von denſelben an die Graſen von Habsburg und 
das Haus Deftreich, und endlich an das fand Schweiz 
- gekommen fey: allein, das Stift Einfidlen will nicht 
zugeben, daß biefes Sand jemals den Grafen von Raps ° 
perfchweil als Landesherrn zugehöret habe, fondern 

behauptet, es habe allein unter dem Kaifer und Reich 

geftanden, und fey von den Ottonen I und IT, Heine 

sich V und Conrad II dem Stift Einfidfen mit .aller 

Herrlichfeit gefchenft und beftärige worden, 'Dem 

fen nun wie ihm wolle, fo hat doch das fand Schweiz 

bie Kaſtenvogtey über das Stift , auch die Vogtey 

und den Blutbann in der Waldſtadt, und’ feit 1414: 
ein Sandrecht mit diefen fogenannten Waldleuten; e6 

macht auch Anfpruch an der Mannſchaft und Steuer, 

and an einen Theil.der Gerichtsherrlichkeit, welche 

aber’ das Stift demfelben nicht, oder doch nur zunr 

Theil zugefteht, Jetzt verwaltet in diefer Waldſtadt 

bie Serechtfame des Sandes Schweiz, der jebesmalige 
Sedelmeifter, welcher auch einen Untervoge dafelbft 

bat: das Stift aber läßt feine Nechte durch die von 
bem Abt verordneten geiftfichen und weltlichen Raͤthe 

und Beamte verwalten, 

Das Stift Einſidlen oder St. Meinrads 
Cell in dem finft ın Wald, lat. Eremus deipa» 
rae ımatris, Eremus divae virginis, Monaflterium 
eremitarum, Eremitarum coenobium in Helvetiis, 
in alten Urkunden, Monaflerium in üilva, Megin- 

radi 
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radi della etc. fratiz. l’Hermitage, Notre Dame des 
Herinites , ital, Ja Madonna di Waldo, liegt ant 
Flug Sit, in einer rings herum von hoben Bergen 
eingefchloffenen Gegend. . Vor Alters war diefe Ges 
gend ein dicker finfterer Wald , in welchen fich der 
Heil. Meinrad oder Meginrad, aus dem Benedictiner⸗ 
. vrden, im jahr 838 gewaget, und feine Wohnung 
darinn aufgefchlagen haben foll. Die erfte Aebtißinn 
des Srauenmünfters zu Zürich, foll ihm Hier eine Celle 
und Kapelle haben aufbauen laffen: nachdem er aber 
im Jahr 863 ermordet worden, ift alles wieder vers 
fallen, und mit wildem Gefträud) verwachfen. Um 
das Jahr 906 hat ſich der heil, Benno hieher begeben, 
und den Grund zu dem jegigen Stift und Klofter ge 
leget, welches ſich zu der Regel des heil. Benedicts 
bekennet, und einen Abt zum Vorſteher hat, welcher 
ein Fuͤrſt des h. R. R. iſt, und als ein folder vom Kai⸗ 
fer die Reichslehen und Regalien empfängt, auch ehe» 
beffen, gleich andern fürftlichen Stiften, feine Hofs 
beamten gehabt hat. Die Kaften, oder Schirm Vog⸗ 
tey über dag Stift, hat der Ort Schweiz, und zwar 
vermoͤge eines 1434 errichteten und vom Kaifer Gigs 
mund beftäfigten Vergleichs, Syn geiftlichen Sadyen 
fteht das Erift unmittelbar unter dem pänftlichen 
Stuhl, es liegt aber im Sprengel des Bifchofs zu 
Coſtanz, welcher auch an der geiftlichen Gerichtsbar⸗ 
feit forwohl in der Waldſtadt Einfidlen, als auch in 
den äußern Ihr einverfeibten Pfarren, Anfpruch mach, 
woraus ein langwaͤhrender Rechtshandel entitanden 

iſt. Das Stift vergiebt und beſetzet die Pfarren zu 
Einſidlen, Frehenbach, Eſchenz, Feuſisberg, Sar⸗ 
nenſtorf, Oberkirch, Ettisweil, Blors, Schnifis 
und 
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und-Miziders, Und verſiehet die 4 erſten durch feine 
Eonventualen. Es beftätiget auch den Pfarrer zu Ae⸗ 
gere, und erwählt aus 3 ihm von; dem Rath der 
Stadt Zürich vorgeſchlagenen Perſonen, einen Pre⸗ 
diger zu den evangeliſchen Pfarren, Staͤfen, Maͤn⸗ 
nedorf, Meilen, Bruͤtten und Schwerzenbach im 
Büricher Gebiet, zu Weiningen | in der Graffhaft Ba« 
* ben, und, zu Burg in der Sandgraffchaft Thurgau. 
Auf der eidgenoßifchen Benedictinercongregation, bat 
- 28 die zweyte Stelle, vifitiret auch die unter feiner Auf⸗ 
ſicht ftehenden Frauenflöfter zu Seedorf, Fahr und 
Einfidlen, Das Klofter ift von 1704 an neu. und 
prächtig erbauet., jedoch ift nur die Kirche und der 
linke Flügel fertig geworden, ber rechte fehlet noch. 
Es ift groß, hat einen großen fihön gemalten Saal, 
eine wohlverſehene Bibliothek, ſchoͤne Wohnzimmer 
für den Abe, und bequeme Zimmer für die zahlreis 
hen Conventualen ,. und für die hier etwa einfehrens 
den fremden. Die Mönche find von der Merte bes 
freyet. Die von 1719 an neu erbauefe unfer lieben 
Frauen Münfterfirche, ift mit Eunftreichen Malerenen, 
Foftbaren Wergoldungen und Fünftlicher Gipsarbeie 
gezieret, am merfwürdigften aber ift die darinn be— 
-  findliche fogenannte heilige Kapelle, zu welcher und 

zu dem darinn befindlichen Bilde der h. Jungfrau Mas 
ria große Wallfahrren geſchehen; daher auch die Kies 
che einen wichtigen Schaß hat, in welchem unter an⸗ 
dern eine faft 2 Eflen hohe Monſtranʒ iſt, welche an Gol⸗ 
de 320 und ein halb $orh haften, und darinn 1174 große 
Derlen, 303 Diamanten, 38 Sapphire, 154 Sma⸗ 
ragde, 857 Rubine, 44 Öranaten, 26 NR, undıg 


SDR figen folen, 
Die 
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‚Die 7 fogenannten Viertel der Waldſtadt oder 
Landſchaft Einfidlen, find: 

ı Einſidlen, ein großer und ſtark bewohnter Sieden 
neben dem Stift, am Fluß Sil, welcher im eigentlichen 
Verſtande die Waldftadt genennet wird. 

Etwa eine halbe Stunde von demfelben liegt. das Be⸗ 
nedictinerklofter der jo genannten Schweftern bey allen 
Heiligen in der Une, welches durch vielfältige Gaben in 
einen guten Stand gekommen ift, und außer unterfchiedes 
nen Reliquien, aud) einen Foftbaren Kirchenſchatz hat. Es 
fiehet unter der Aufſicht des Abts zu Einſidlen, in deffen 
Hände die Vorfteherinn, oder fogenännte Mutter, ihr Amt 
alle 3 Jahr übergiebt. 

2 Groß, beſteht aus den Kleinen Dörfern Vorder⸗ 
und Hinter: Broß. 

3 Weilerzell, beftehet aus zerftreueten Häufern, 

4 Esel und Egg. Der hohe und waldige Berg Etzel, 
gehöret in Anfehung feines obern Theild zu diefer Waldfiadt, 
in Unfehung feines untern Theild aber zu den fogenannten 
Hoͤfen. Auf demfelben foll fich der heil. Meinrad einige 
Jahre aufgehalten haben, daher auch zu der dafelbft erbaues 
ten Kirche Wallfahrten angeftellet werden. 

5 Bennau, ein Feines Dorf, foll den Namen von dem 
heil. Benno haben. 
6 Euthal oder Oewthal, hat, eine Zilialfirche von 
Einfidlen; 27 
7 Trachelaub, 
. Dem Stift Einfidfen gehört auch die kleine luſtige 
Inſel, Aufnau oder Ufnau, welche oben befchrie« 
ben werden. 

Anmerkung. Die linterthanen, welche diefer Canton mit ans 
deren nemein bat, werden unten vorfommen. Die Herrfchaft Sten⸗ 
dorf, welche das Stift 1549 von der Reichsſtadt Ueberlingen gefauft 
bat, liegt auf des deutfchen Reichs Boden. 


6 Der Ort Unterwalden. 
6.1 Den Canton Unterwalden,, Subfilvania, 


welcher eine von den fogenannten vier Waldſtaͤdten 
oder 
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oder beffer Waldkaͤndern, ift, hat Gabriel Wal. 
ſer auf einer Charte abgebildet, welche die homannl» 
Ben Erben 1767 geftechen haben. Er gränzet gegen 
itternacht an den vier Waldftäbterfee, und Canton 
$ucern, gegen Morgen. an den Canton Uri, gegen 
Mittag an eben denfelben und an den Canton Bern, 
gegen Abend an den Canton Lucern. Seine größte 
Ausdehnung in Die Sänge und Breite beträgt 9 

tunden. 

9,2, Von Mittag gegen Mitternacht erjtrechet 
fic) ein Wald durchs fand, welcher der Kernwald 
gehennet wird, und das fand in 2 Theile. oder Thaͤ—⸗ 
ler abtheilet. Das Land iſt zwar Flein, aber reich 
an Obſt und Vieh. Die Berge haben ‚gute Weide, 
und die ſchoͤnen Thafer find voll von den fruchtbarften 
Miefen, welcye in einem Jahr vielfältigen Nugen 
bringen. Denn im Frühling, wenn der Schnee weg 
ift,, werben fie von dem Vieh überall abgeweidet, her 
nach wenn das Vieh auf die Alpen getrieben worden, 
wächfet das Gras wieder, und wird währender Some 
Merszeit zweymal abgefchnitten. Wenn das Vie) 
im Herbft von den Alpen zurück koͤmmt, findet e$ 
auf diefen Wiefen fo lange fein Futter, bis fid) der 
Schnee einftellet. Obſt waͤchſet bier häufig und fchön, 
Den größten Urberfluß bat das Sand an Holz, voa 
welchem noch manches ohne Schaden ausgerottet, un) 
ber. davon gereinigte Boden in Wiefen verwandelt 
toerden Fönnte, Getraide waͤchſet bier entweder gar 
nicht, oder doch, une ſehr wenig: Wein auch nicht. 
Sonft ift das Fand ‚ziemlich‘ reich an Marmor, tvele 
eher eine halbe Stunde von Stanz, und im Melch⸗ 


ehal gebrochen wird, es bat. auch 3 Schmwefelbruns 
ten, 
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nen, welche nähe bey einander liegen, zwifchen Stang- 
ſtad und Alpnach am Alpnacherſee, der ein 
Arm des vier Waldſtaͤdterſees iſt, und in wel⸗ 
then fich die in diefem Canton entftehende und fliegende 
As ergießet. Die Fleinern Sandfeen find, der Luns 
ern» Gißweiler⸗ und Sarnerfee, der nod) klei⸗ 
nern nicht zu gedenfen. . 
. 3. Das fand enthält Feine Städte, fondern 
fur Flecken und Dörfer, und zerftreuet liegende Häus 
fer. Die Einwohner, weldye etwa 20000 Perfonen 
ausmachen , find in ihrer Kleidung noch fehr nach 
ber alten Weife. Sie befennen ſich insgefamme zu 
der römifchfathelifchen Kirche, und gehören zu des 
Biſchofs zu Coftanz Kirchfprengel. 

$.4. Vor Alters war in diefer Gegend der Su⸗ 
ringau, und in biefem die Brafichaft Surinz 
beyde hatten den Namen von dem Fluß Suren, der 
nun die Aa heißer. Die gräfliche Regierung hat in 
diefen und anderen helverifchen Sändern vermuthlichluns 
ter KR. Heinrich IV aufgehört. Als die Einwohner 
fih in Freyheit gefeger hatten, mar die Landesregie- 
rung zu Stanz unter dem Walde, dahin auch die 
Thalleute ob dem Walde gehen mußten , welches ver⸗ 
urfacht hat, daß das ganze fand ift Unterwalden 
genennet worben. Weil aber die Thalleute ob dem 
Walde ſowohl zur Befegung des Landraths zu Stanz, 

als zu des Landes Steuern und Unfoften zwey Drittel, 

hingegen die unter dem Walde nur ein Drittel benerus 
gen: fo befchwerten ſich jene, und wollten nicht mehr 
nad Stanz zu Rath und Gericht fommen. Endlich 
wurde 1150 ein Vergleich dahin getroffen, daß jedes. 
That. Fünftig feine ae en haben folle. 


48b 5A. Ber: 
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Vermoͤge biefes Vergleichs haben auch die ob dem 
Walde zwey Drittel der Sandeseinfünfte, nebſt dem 
Landes · Inſiegel und Panner zur Verwahrung erhal⸗ 
ten; Doch haben die unter dem Walde auch ihr eige⸗ 
nes Inſiegel und Panner für ſich machen laſſen, und 
bedienen ſich deſſelben in ihren eigenen und beſondern 
Geſchaͤfften. Sonſt haben die Unterwalder ſich mit 
den Urnern und Schweizern 1308 von dem öftreichte 
ſchen Joche losgemacht , und 1315 zufammen einen 
ewigen Bund errichtet. Diefer Canton ift unter den 
Eidgenoffen der Ordnung nach der fechfte, unter 
den fogenannten Laͤndern oder 6 Fleinen Cantonen 
aber ber dritte, 

§. 5. Das Wapen ift ein mit Roth und Silba 
quer getheilter Schild, in welchem ein zweybaͤrtiger 
mit Silber und Roth getheilter aufrecht ſtehender und 
mitten durch beyde Theile des Schildes reichender 
Schluͤſſel iſt. 

§. 6. Die Regler ungeverfaſtng iſt ganz demo⸗ 
kratiſch; denn die oberſte Gewalt ſtehet bey der Lan⸗ 
desgemeine, zu welcher alle Mannsperſonen, die 
16 Jahre alt ſind, Zugang haben. Weil aber das 
Land aus 2 Thaͤlern beſteht, deren jedes ſeine eigene 
(und befondere republifanifche Verfaffung hat: fo hat 
auch ein jedes feine eigene Sandesgemeine, welche die 
böchfte Gewalt in ihrem Bezirk ausübet, und feinen 
eigenen Rath, der, den Landammann und Statthalter 
mit darunter begriffen , aus 60 Gliedern .befteht; 
einer verſammlet ſich zu Sarnen, der andere zu 
Stanz. Wenn eine gemeine Berathſchlagung noͤthig 
iſt, ſo ſchicket die von Sarnen, Abgeordnete nach 
Stanz. Auf die, eidgeneßifchen er 
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ſchickt das Thal ob dem Walde zwey, und das Thal 
unter dem Walde einen Geſandten: weil aber beyde 
nur einen Canton ausmachen, ſo haben auch beyder 
Geſandten nur eine Stimme. 


$.7. Ich befchreibe nun jedes Thal beſonders. 
I Das Thal ob dem Walde, franz. la 


Vallee fuperieure au deflus du bois,) hat feine eiges 
ne Landeszgemeine, welche ſich ordentlicher Weife 
alle Jahr zu Sarnen verfammtet. Der Landrarh 

befteher aus dem Landammann, Statthalter, und 

58 Nathsherren, welche aus den 6 Kirchfpielen ges 
nommen werden, namlic) aus jedem der größten, Sara 
nen und Kerns 15, und aus jedem der übrigen7. Noͤ⸗ 
thigenfalls werden fie r ober 2mal vermehret; wie denn 
das Malefiz für den dreyfachen Landrath gehoͤret. 
In Anſehung des Juſtizweſens hat jedes Kirchfpiel 
fein eigenes Gericht, welches das Siebnergericht 
genennet wird, weil ds mit 7 Richtern, nämlich) 4 
.. aus den Sandräthen, und 3 aug der Gemeinde befeger 

iſt. Vordemfelben werden alle Civilſachen abgethan; 
wenn fie ſich aber höher, als 6 Gulden belaufen, kann 
danon an das Sunfzebnergericht appellivet werden, 
welches 8 Glieder aus dem Landrath, 6 aus der Ges. 
meinde, und der Landammann, als Vorfiger, aus« 
machen, und von welchen weiter nicht appellitet wer⸗ 
den kann. 

Die 6 Gemeinden, oder Rirchfpiele, ober fo 
‚genannte Rilchgänge , Gaben von folgenden Dertern 
‚den Namen, 

“ 7 Sarnen, der Hauptflecken diefes Thals welcher 
an ber Aa liegt. Es ift - - — — 


420 Die Eidgenoffenfchaft. » 
nerordend St. Andrei. Das ehemalige ſtarke Schloß, 
auf der obern Burg genannt, haben die Landleute 1308 


zerſtoͤret. Von diefem Flecken hat der anliegende See den 


Namen, 

2 Kerns, ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 

3 Sachſeln oder Sareln, ein Pfarrborf am Saxler⸗ 
oder Sarner:&ee, unweit der Ya. | 

4 Alpnach, eigentlich Altnacht, ein Flecken mit einer 
Pfarrkirche, am Fuß des Pilarusberges, und einem Theil 
des vier Waldftäoterfees, welcher der Aipnacherfee genens 
niet wird, und bey diefem Dorf den Fluß Ya aufnimmt, 

5 Gyswyl, over Bysweil, ein Pfarrdorf, von welchen: 
der Bysweilerfee ven Namen bat, der den Fluß Aa aus dem 
Lungererfee empfängt, und in ven Sarnerfee fortleitet. 

6 Lungern, ein Pfarrvorf aneinem bavon benannten 
See, welcher eine Stunde lang, eine halbe breit, fehr tief 
und fifchreich ift, an welchem auch das Feine Dorf Raifers _ 
ftubl, liegt. Don Lungern gehet der Weg über den Berg - 
Brüning in dad Hasle Kand im Kanton Bern. ; 


U Has Thal nid oder unter dem Walde, 
franz. la Vallde inferieure au deflous du bois, hat 
auch feine eigene Landesgemeine, welche fid) jährlich 
ordentlicher Weife einmal zu Wyl oder Weil, an der 
Aa unweit Stanz, auf einer Wiefe verſammlet, und 
feinen eigenen Landrarh, welcher aus dem Lands 
Ammann, Statthalter und 58 Rathsherren befteht, 
und ſich wöchentlich zu Stanz verfammiet, auch noͤ⸗ 
thigenfalls ein oder zweymal vermehrer wird. Dein 
Malefirgericht kann ein jeder Sandmann, der das 
30fte Jahr zuruͤckgelegt hat, beypohnen. Die Civil: 
haͤndel werden vor dem Siebnergericht, darinn der 
Landweibel den Vorſitz hat, abgethan, jedoch in Sa⸗ 
chen, die ſich höher, als 10 Fl. belaufen, gehet die Ap⸗ 
pellation an das Eilf⸗ oder Geſchworne⸗Gericht, 
Bern | darinn 


- 
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darinn der Landammann den Vorſitz hat. Dieſes 
Thal iſt in un Theile, oder fogenannte Uertenen, ab⸗ 
getheilt, welche die 6 Gemeinen oder Pfarren Stanz, 
Buchs, Wolfenfchies, Emmeten, Befenried und 
Hergisweil ausmachen. Ich bemerfe folgende Derter, 

ı Stanz oder Stans, der Haupffled’en diefes Thale, _ 
und ehemalige Hauptort des ganzen Lantons, liegt am 
Fuß eines hoben Berges, iſt groß und wohl gebauer. Er 
bat ein Mönchen: und ein Nonuen⸗Kloſter. 1713 brannten 
83 Häufer ab. 

2 Stansftad, ein Dorf am vier Waldftädterfee. _ 

3 Buchs, auch Buchs und Bureten, ein Flecken am 
vier Baloflävterfee, wofelbft der Kirchenfchatz dem Klofter 
Engelberg gehöret. 

4 Beggenridd oder Bekenried, ein Pfarrdorf am 
vier Walditddterfee. Die vier Waldftädte halten hiefelbft 
oftmals ihre Zufammenkänfte, 

5. Emmeten, ein Pfarrdorf, welches aus lauter Bauer⸗ 
hoͤfen beſtehet. 

6 Welffenſchies, ein 1 Dorf, welches in das obere und 
untere abgeiheilt wird, Im letzten ift die Pfarrfirche. 


Anmerkung. Dieſer Canton hat keine eigene Unterthanen, 
Blejenigen aber, welche er mit andern Eantonen gemein bat, 
werden unten vorkommen, 


7 Der Ort Zug. 

6.1, Der Ffeine Canton Zug, gränzet gegen Mit, 
ternacht an den Canton Zurich, gegen Morgen an 
eben Denfelben und an den Canton Schweiz , gegen 
Mittag an die Cantone Schweiz und $ucern, gegen 
Abend an die freyen Aemter und an ein Stüc des 
Cantons Lucern. Er ift etwa 5 Stunden lang und 
3 Stunden breit, 

$.2. Das Sand hat fette Weiden, jiemlich viel 
Getraide, ſehr viel Obſt und etwas Wein, und am 

od 3°. Zuger 
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Zugerſee wachfen die Kaftanienbäume in großer Men⸗ 
ge, deren Früchte die Einwohner in Die benachbarten 
Lande mit großem Vortheil verfaufen. Der zuger⸗ 
fee ift ungefähr 4 Stunden lang, aber fhmal. In 
demfelben fängt man Karpfen von zo bis go Pfunden, 
Hechte vonzo Pfunden, fonft auch viele Bradysmen, 
(Cyprinos latos) und Roͤtel, (Umblas minotes) 
welche leßte eing fehr ſchmackhafte Art von Steinforel- 
Ien find, und in der Laͤnge ı bis anderthalb Spannen, 
am Gewicht aber höchftens 6 Pfunde haben. Aus 
Demfelben fließer der Fluß Lore bey Cham, und 
gehet in Die Neuß. Der Aegerifee, Lacus Aegerius 
ober Egerius, an der Orange des Landes Schweiz, ift 
kleiner; denn er ift nur ı Stunde lang, aber fehr tief 
und fifchreich, wie denn aud) hier Die vorhin geruͤhmten 
Roͤtel find. Aus demfelben koͤmmt der Fluß Loreg, 
gehet in ben Zugerfee, und vorhin angezeigteruiaßen 
bey Cham wieder heraus. An der Dftfeite dieſes 
Sees ift der Bergan dem Morgarten, deffen beym 
Canton Schweiz Erwähnung gefchehen ift. , 

$.3. Zug ift die einzige Stadt in diefem Sande, 
welches außer derfelben nur Flecken und Dörfer hat, 
Es mag ungefähr 20000 Perfonen beyderley Ges 
fehlecyts begreifen, Es ift ganz römifchEathelifch, und 
gehört zudem Kirchfprengel des Bifchofs zu Coſtanz. 

$.4. Diefer Canton ift nad) Abgang der Grafen 
von $enzburg, an die Grafen von Kyburg, nad) deren 
Abgang aber an die Grafen von Habsburg, und fol 
ergeftalt an das Haus Oeſtreich gefonimen, dem er 
auch treulich angehangen: als aber 1352 die Stadt Zug 
von den Eidgenoſſen belagert, und von dem Erjhere 
zog Albrecht nicht nur verlaſſen, ſondern ihr auch von 

- dem⸗ 
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demſelben angerathen wurde, ſich den Eidgenoſſen zu 
ergeben, that fie ſolches, und wurde mit in den eid 
genoßifchen Bund aufgenommen, in welchen das Amt 
fehon vor ihr getreten war. Es ift aber der Canton 
Zug der ze in der Ordnung, und unter den fogenann« 
ten ändern oder Fleinen Gantonen der vierte. Er bat 
auch ein befonderes genaues Bündniß mit $ucern, Urf, 
Schweiz und Unterwalden, welches man gemeiniglich 
den Bund ber 5 Orte nennef. 

$.5. Das Wapen der Stadt Zug, ift ein ſiberner 
Balken, oder eine ſilberne Binde im blauen Felde. 

§. 6. Die Regierungsverfaſſung dieſes Cantons, 
iſt ganz demokratiſch. Es ſteht naͤmlich die hoͤchſte 
Gewalt bey der Landesgemeine, die ihre gewoͤhnliche 
Verſammlung jaͤhrlich in der Stadt Zug haͤlt, zu wel⸗ 
her alle Mannsperſonen von 16 Jahren Zugang haben, 
und in welcher alle Yemter des Standes vergeben wers 
den. Cie ift aus den 5 Quartieren des Standes zu: 
fammengefeßt,, welche find die Stadt Zug‘, bie 
für 2 Quartiere gerechnet wird, und die Sandfchaft oder 
dos Amt, das alıs den Duartieren Aegeri, Menzingen 
und Bar befteher.. Das Haupt des Standes, ift der 
Ammann, welcher wechfelsweife aus der Stadt und 
dem Amt "erwählet wird, doc) ift der Unterfchied, daß. 
der aus der Stadt ermählte Ammann 3 Jahre; der 
aus dem Amt erwählte aber nur 2 Jahre in diefer 
Stelle bleibe. Er muß in der Stadt wohnen. Nach 
demfelben ift der Landesſtatthalter der nächfte, wel⸗ 
cher des Sandes Siegel verwahret. Zur Beforgung 
der täglich vorfallenden Gefchäffte und Landesſachen, 
iſt der Stadt und Amts⸗Rath, , welcher aus 40 
Rethoherren — von welchen 13 aus der Stadt, 

Dd 4 und 
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und 27. aus der Landſchaft ſind. Er uͤberleget auch 
vorher die Sachen, welche der Jandesgemeine vorges 
tragen werben follen, und erfennet, ob und wenn eine 
außerordentliche Sanbesgemeine zufammenberufen wers 

‚ben folle? Ueber das Blut richtet der Ammann mit 
den ihm aus dem Stadt: und Amts-Nath zugegebes 

nen Richtern. Hiernaͤchſt hat ſowohl die Stadt, alı 
jedes Quartier auf dem Sande , einen befondern Si 
und Schreiber, zur Beforgung der befondern Stadt⸗ 
und, Gemeine Angelegenheiten. In Juſtitzſachen find 
2 Gerichte in der Stadt, naͤmlich das große und 
Fleine Gericht, welche halb von der Stadt, und halb 
von den 2 Gemeinen oder Quartieren Aegeri und 
Dar: befegt werben: die Gemeine Menzingen aber 
bat ihr eigenes Gericht, 


6.7. Ich befchreibe num 


ı Den Sfand felbft, welcher beftehet 
ı Aus der wohlgebaueten Stadt Zug, lat. 
Tugium, welche am Fuß des Zugerberges und am Zugers 
ee liegt. eine außerhalb der Etaot auf einer Höhe ſtehende 
Pfarrkirche, und 2 Klöfter hat, und in der Landesgemeine für 
. 3 Quartiere gerechnet wird, Sie wird fär eine der aͤlteſten 
Städte Helvetiend gehalten. 


2 Das Amt, welches aus 3 Quartieren oder 
Gemeinen beſtehet. 
ı) Das Quartier Aegeri, oder Aegere, Ege⸗ 
re, lat. Aquae regiae, Ad aquas regias, zu welchem 
der Berg Morgarten, und 2 Pfarren und Dörfer 
am Aegeriſee gehören. 
(1) Ober⸗Aegeri, wofelbft dad Rathhaus der Ges 
meine if. 
| (2) Uns 
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2) Untere ober Wyl⸗Aegeri, woſelbſt 1725 eine Pfarre 


N errichtet worden iſt. 


2) Das Quartier Menzigen, bat feinen Nas 
men von dem Pfarrdorf Menzigen oder Menzin⸗ 
gen, welches auf 'einem Berg liege. Die Pfarre 


- Vrübeim gehört auch zu-diefem Quartier, Der Ort 


Gubel, welcher aus einer Kapelle und einem Gebäude, 

darinn fich ein Waldbruder aufhaͤlt, beſtehet, und auf 

dem Zugerberg liegt, iſt merfwürdig, weil 1531 das 

ſelbſt die Züricher von den Fatholifchen: Eidgenoffen 

gefhlagen worden. _ Re 
3) Das Quartier Bar. enthält z 


(1) Bat oder Baar, den wohlgebaueten und volfreis 
hen Haupiflecken, auf deſſen Rathhauſe die Gemeine zuſam⸗ 
menkommt. Bon demſeiben hat das umliegende Land den 
Namen des Barer Bodens, welcher nebft guten Wieſen, 
auch einen anfehnlichen Obftwachs hat. 

(2) Deinicken oder Teiniden, ein Feines Dorf an der 
Loretz, nahe bey welchem auf der Buͤnni, (welches eine 
Weide ift,) 1531 zwifchen der Stadt Zürich und den 5 erſten 
katholiſchen Orten ein Friede gefchloffen worden. 

_ (3) Walterſchwyl, Villa Gualteriana, ein Hof’ am 
Zuß des Berges Barburg, mit einem heilfanıen Bade, 
deſſen kaltes Waffer zum Gebrauch erwärmet wird, wels 
ches feit 1748, da die Abtey Wettingen, in der Graf⸗ 
ſchaft Baden, daſſelbige verloren hat, in Verfall geras 


then iſt. 


"1 Die eigenen Unterthanen der Stade 
Zug, welche in 5 Obervogteyen vertheilet find, des 
ren Obervögte aus der Buͤrgerſchaft der Stadt er. 
wählet werden, | = | 

- Die Obervogtey Cham, zu welcher gehören 

ı) Eham oder Rahm, ein Pfarrdorf mit einem alten 
Schloß, da wo der Fluß — dem Aegeriſee — 
Dd5 5 


® 
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Es ſoll hier vor Alters ein Staͤdtchen geweſen ſeyn, wie 
man Denn Hoch die Haͤuſer, welche bey dem Schloß und der 
Kirche feben, das Städtlein nennet. 

2) Die Dörfer und Gemeinen Zieder: Cham, Nieder⸗ 
weil, Rumelticken, Lindenhbam, und noch 1 Feine 
Dörfer und Höfe. *, 
5.3) Srauenthal, Vallis b. Marĩae, Vallis dominarum, 

ein Frauenkloſter Ciſtercienſer· oder Bernbardiner:Ordens, 
am Fluß Lorch, haben Ulrich von Schnabelburg und. feine 
Ehefrau Agnes von Eſchenbach 1231 geftiftet. - Die Kaſten⸗ 
vogtey Über. daffelbige hat die Stadt Zug, die Aufficht-aber 
der Abt zu Wettingen. Es bat nebft andern Gefälen unters 
ſchiedene Lchnböfe, von welchen die zu Hattweil, Nolicken, 
Mannbänfern it. nahe liegen. 9.2. ; 

+ 4) St. Andres, einige Häufer bitt Zugerfee, unweit 
- Cham, wofelbft eheveffen ein Städtchen geweſen ift, welches 
den Edlen von Hünenberg zugehoͤret bat, aber. 1386 im Sem⸗ 
pacher Kriege zerftört worden iſt· Es ift hier noch eine ur⸗ 
alte Kapelle, and ein Hleined Schloß, welches gemeiniglich 
das Schlößlein von Cham genenner wird., Ehedeſſen war _ 
. &t. Andres eine Obervogtey, num aber gehört ed zu der 
Obervogtey Cham. 


2 Die Obervogtey Gangolſchwyl oder 
Byſch, enthaͤlt: Be 
7) Ryfch, ein Pfarrdorf, nahe beym Zugerfee. 

2) Meyers: Capell, ein Pfarrdorf, welches theils 
Babe ‚ theilö zu der Incernifchen Landvogtey Habsburg 
gehört. R 

3) Buonas oder Buehenas, ein Schloß, Dorf und 
Herrſchaft am Ingerfee. 

4) Die Dörfer Holzhäufern, Berchtwyl, Ipiden, 
Meitraden, u.a. m, | 


3 Die Landvogtey Huͤnenbergen, melde 
3419 andie Stade Zug gefommen ift, aus deren Buͤr⸗ 
gern ſich die Unterthanen alle 2 Jahr einen Landvogt 
erwaͤhlen. Das Schloß Huͤnenberg, welches das 

| Bu Stamm ⸗ 
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Stammhaus einer eblen Familie geweſen, hatan ber 
Ruͤß geftanden, ift aber 1386 zerftöre worden. 

4 Die Öbervogtey, Walchwyl, welche von 
einem Pfarrdorf den Namen hat. 

5 Die Obervogtey Stieinhauſen, welche von. 
einem Pfarrdorf benannt wird. Ueber einen Theil ' 
beffelben hat die Stade Zürich die. hohe Gerichts- 
herr lichkeit. 


Anmerkung. Die Unterthanen, welche dieſer Canton mit 
andern Cantoñen gemeinſchaftlich beſitzet, werden unten vor⸗ 


kommen. 
8 Der Ort Glarus. 

$, 1. Der Ort Glarus oder Öfaris,oder Das Glar⸗ 
nerland, Pagus Glaronenfis, ift von Gabriel Walfern 
auf einer Chatte abgebildet, welche Tob. Eonr. Sottet 
in Matth. Seutters Werfftätte in Kupfer geftochen 
bat, an deren Richtigkeit und Vollftändigkeit aber - 
viel fehlet, Etwas befjer ift die neue Auflage von dere 
felben, welche die homanniſchen Erben 1768 an das Licht 
geftellet haben, Eine Fleinere und noch unvollftändis 
gere Charte, hatte fchon vorher Scheuchzer gezeichnet, 


in deffen Naturgefchichte des Schweizerlandes, im 


zweyten Theil, man fie findet, Die befte, aber doch 
noch) nicht vollfommene Charte vom Ölarner » Sande, 
iſt diejenige, welche Joh. Heinr. Tſchudi 17213 gezeich 
net, und Ehriftoph Trümpi in feiner 1774 gedruckten 
neuen Glarner Chronif mirgetheile hat. 

9.2. Er gränzer gegen Morgen an ben Mallers 
faster. Eee, die Graffchaft Sargans und an ben 
grauen Bund, gegen Mittag auch an den grauen 
Bund und an das Urnerland, gegen Abend an Lodi 
und an Echweiz, gegen Mitternacht an die March 
und an die Vogteyen Wefen und Gafter, s 

| — 
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93 Gegen Morgen, Mittag und Abend,ift er 
mit fehr hohen Bergen-umgeben, von welchen einige 
beftändig mit Eis und Schnee, und wie man hier 
ſaget, mit Firner, bedecket find, als der Glaͤrnitſch, 
ber Blattenberg, der Freyberg, und infonderheis 
der Tödiberg , welcher einer der hoͤchſten in ganz 
Helvetien, und faft unerfteiglich ift, über welchen aber 
ein Pag aus dem großen Thal des Glarnerlandes nach 
dem Bünderlande gehet. Bon: Mitternacht, wofelbft 
Das Sand offen ift, erftreckee fich gegen Mittag ein 
Thal ungefähr auf 8 Stunden lang, wird aber hinter 
Schwanden durch den Freyberg in 2 befondere Thäler, 
nämlic.in das fogenannte große und Eleine Thal, 
abgetheilet; jenes ift an der Weft- und diefes an’ der 
Oſt. Seite des Freyberges: außer denſelben aber giebt 
es zwiſchen den Gebirgen noch viele andere Thäler, 
Es ift merfwürdig, daß das große Thal dem Erdbe⸗ 
ben mehr, als andere Gegenden in Helvetien, untere 
worfen gemefen ift ; wie denn 1701, 1703 und 1705 da» 
ſelbſt 30 bis 40 Erfchlitterungen verfpüret worden. 
Solche Thäler find nicht nur mit Obſtbaͤumen verfe- 
hen, fondern auch an vielen Orten zum Ackerbau bes 
quem: man bauef aber etwas Weigen, Gerfte, Erb» 
fen und Bohnen, viel Erdäpfel, auch Kohl und Rüs 
ben, und macht am meiften aus dem Heuwachſe und 
der Viehzucht. Auch auf den hohen Gebirgen giebt 
es Gegenden, auf welchen Heu zum Winterfutter ges 
fanmfet wird, und welche Berge genennet werben, 
Von denfelben find unterſchieden, die Alpen. auf den 
böhern Gegenden der Gebirge, von weichen über 80 
mit befondern Namen befeget find, Sie ernähren im 
Sommer viele tauſend Stuͤcke Rinder, Kühe, Pferde, 

—— = — 
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und Schafe, mit welchen ein betraͤchtlicher Handel 
‚getrieben, aud) viel Kaͤſe, Zieger, infonderheit der 
fogenannte Schabziger oder Glarnerziger, (cuslus ra- 
filis viridis Gl.) und Schmalz oder Butter (Anfen) 
ausgeführer wird, Auf diefen Bergen giebt es auch 
große Tannen und Bücen- Wälder, und Kriftalle, 
. Aus dem Ölattenberge werden viele ſchwarze Blat⸗ 
ten, (Platten) oder Schieferfteine ausgehauen, po⸗ 
liret, zu Tifch- und. Schreib- Tafeln zugerichtet, mit 
hölzernen, Rahmen eingefaffet, und alsdenn nach Hole 
land und England, und von da nad) Afia und Ames 
rifa ausgeführet. Der Freyberg ift in ganz Helves 
tien die befte Zuflucht der Gemſen, weil fie nur von 
12 beeidigten Jaͤgern, und zwar nur zwifchen Jacobs⸗ 
und Martins:Tag gefchoffen werden dürfen. Diefe 
fogenannte Freyberger Schüßen, dürfen auch in diefee 
Zeit nicht mehrere, als 2 Stücke für jeden Sandmann, 
ber innerhalb diefer Zeit Hochzeit hält, fehießen. Von 
- 1762 bis 68 durften gar feine Gemfen gefchoffen wer« 
den, weil fie zu ftarf abgenommen hatten, Es ift 
aud) fehr viel Federwild im Glarnerlande. Sonſt 
findet man auf den Alpen und in den Thälern unters 
fehiedene mineralifche Waffer und Bäder , von wel 
chen legten aber nur noch dag Mieber- Urner Bad ge 
braucht wird, nachdem 1764 das Badehaus des Wich« 
lerbades abgebrochen worden, und bas kalte Bad 
im Krauchthal fchon vorher eingegangen ift. Der größte 
Fluß des Landes, welcher daffelbe von Mittag gegen 
Mitternacht durchſtroͤmet, und auch hier entſtehet, iſt 
die Linth, welche zu oberſt im Glarnerlande aus dem 
Sandbach und Limmernbach entſtehet, und außer 
vielen kleinern Baͤchen, die Sernft, die Loͤntſch, 
welche 
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welche ausdem Rlönthalerfee koͤmmt, und bie Sees, 
fat. Magus, welche der Abflug des Wallenſtaͤtter⸗ 
fees iſt, aufnimt. Am legrgenannten See, welcher 
auf lateinifch Lacus rivanus, rivarius, ripanus, ripen- 
ſis, wallenfladienfis, velenius, genennet wird, graͤn⸗ 
zet ein Theil des Glarnerlandes gegen Mitternacht. 
Er erftrecfet fich von Abend gegen Morgen auf 4 Stun⸗ 
ben, ift aber Feine Stunde breit, Seine Tiefe beträgt 
80, 100, 125 Klafter, auch noc) wohl darüber, Ges 
gen Abend und Morgen ift er ganz offen, gegen Mits 
tag und Mitternacht aber iſt er von, fehr hohen und 
ſteilen Felfen. eingefchloffen. Auf demfelben wehen 
geriffe Winde, nad) welchen ſich die Schiffleute, zu 
ihrem und der Neifenden großen Mugen, zu richten 
wiſſen. Fruͤh Morgens vor und bey der Sonnen Auf 
gang fängt ein Dftroind zu blafen an, und währe uns 
gefahr bis um 10 Uhr, Zwiſchen 10 und 12 Uhr ift 
eine Windftille. Nachmittags bis an den Abend we⸗ 
het ein Weftwind, und nad) der Sonnen Untergang . 
fängt gemeiniglih bey ſchoͤnem Wetter wieder ein 
Oſtwind an zu wehen. Dieſen ordentlichen Lauf der 
Winde unterbricht nur zuweilen ein Nordwind, Als 
les diefes kann aus der befchriebenen fage des Sees 
erfläret werden. 

$. 4. In dieſem Sande ift nur ein Städtchen, 
fonft bat es Flecken. und Dörfer. Die Anzahl der 
Mannſchaft, welche über 16 Jahr alt ift, mag ſich 
ungefähr auf 4700 Mann, und die Summa aller 
Menfchen, nad) der Echäßung im Jahr 1774, auf 
16000 erftreden, die Vogtey Waldenberg, welche 
faft 4000 Menfchen hat, ungeredhnet. Die Eins 
wohner legen ſich vornehmlich auf die Viehzucht, ſeit 
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1772 auch ziemlich ſtark auf den Ackerbau, fo daß jege 
weit weniger Getraide eingeführet wird, als vorher, 
Ein Theil derfelben verfertiget ein gewiſſes wollenes 
"Halb-Tud) , genannt Mägen, deſſen man ſich hier 
zur Kleidung bedient; nunmehr find aud) Baumwol⸗ 
len. und andere Manufafturen vorhanden, Won der - 
Zubereitung der Schieferfteine zu Tiſchen und Schreibe, 
Tafeln, babe ich ſchon oben gehandelt; 
9.5. Der größere Theil der Einwohner ift der 
evangelifchreformirten, und der Eleinere, fiebende big 
‚achte Theil, der roͤmiſchkatholiſchen Kirche zugethan. 
In unterfchiedenen Gemeinen find Sandleute von bey⸗ 
den Kirchen, Die Neformirten haben 13 Pfarren 
und Gemeinen, hingegen die KRatholifen haben nur i 
ganz katholiſche Pfarre, nämlic) zu Näfels: fie has 
ben aber aud) zu Glarus und Linnthal, eben ſowohl, 
als die Reformirten, ihre Pfarrer und Gemeinen, und 
ſtehen unter dem Bisthum Coſtanz. ’ 
9.6. Das fand Glarus hat lange Zeit unter ber 

Herrfchaft des Stifts Seckingen geftanden, und dem« 
felben Zehenden, Zinſe, Steuren und andere Gefälle 
entrichtet, aber doch viele Freybeiten gehabt. Es 
hatten auch ſowohl Die Kaſtenvoͤgte des Stifts, als 
die von’ dem Stift verordneten fogenannten Meyer, 
einige Gewalt in diefem Sande; denn jene übeten den 
Blutbann aus, und hoben die dem Stift zugehörigen 
Steuern, diefe aber zogen die dem Stift zugehörigen 
Bodenzinfen, Zebenden, Sehen und andere Gefälle, 
Die Kaftenvogten über das Stift und deſſelben Land⸗ 
fihaften, und folglich, auch über Glarus, behielten die 
tömifchen Kaifer-bis 1173, da Kaifer Friedrich I das 
Stife dahin vermogte, daß es feinen dritten au 
u tto 
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Hto, Pfalzgrafen von Burgund, zum Kaflenvogt 
annahm. Nach deſſelben Tode Fam die Kaſtenvogtey 
an die Grafen von Habsburg, und alfo auch an das 
Öftreichifche Haus, ja K. Albrecht I ließ ſich 1299 von 
dem Stift mit der Herrlichkeit und Verwaltung des 
Landes befehnen, verſprach aber daffelbe ben feinen 
Srenheiten zu laffen: er eignete auch feinen Söhnen 
den Blurbann erblid) zu. ‚Als aber unter der oͤſtrei⸗ 
chifchen Regierung das fand mit allerley Neuerungen 
beſchweret, und von ben“ Voͤgten ſtreng beherrſchet 
wurde, nahm der Widerwillen der Einwohner gegen 
die öfreichifchesSerrfchaft von Zeit zu Zeit zu. "Das 
Haus Deftreidy merkte ſolches, und legte 1351 einige 
Mannfchaft in das fand, theils um ſich deffelben zu 
verfichern , fheilsdiefelbige etrva gelegentlich wider bie . 
Eidgenoffen zu gebrauchen ; allein, diefe zogen in das 
Sand Glarus ein, und bemaͤchtigten ſich deſſelben mit 
Bewilligung der Sandleute, mit welchen fie ſich auch 
eidlich zu gegenfeiriger Hüffleiftung verbanden. Der 
öftreichifche Sandvogt wich aus dem Lande, that aber 
im Anfange des 1352ften Jahres mit einiger Mann 
ſchaft einen Einfall in daflelbe. . Nachdem er aber auf 
den ſogenannten Rauti⸗ Felde‘, nabe bey Näfels ges 
fchlagen war, errichteten die eidgenoß! ſchen Orte Zuͤ⸗ 
rich, Uri, Schreeiz und Unterwalden einen ewigen 
Bund mit dem Sande Glarus. Die Sandleute beſtel⸗ 
leten hierauf ihr Regiment wider nach alter Weiſe, 
kauften ſich 1395 von dem Stift Seckingen los, und 
erhielten 1415 zu Coftanz vom Kaifer Sigmund die 
Freybeit, daß fie niemand vor ihn oder des Reichs 
. Hof: und ein anderes Sand. Gericht laden, fondern vor 
dem Ammann zu Glarus Kecht fuchen folle, es wäre 
denn, 
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denn, daß dem Kläger von bem Ammann das Recht 
verfaget würde, Er ertheilte auch dem Sande den 
Blutbann, und ſprach es von aller Verpflichtung, 
welche es nod) gegen das Haus Oeſtreich gehabt, log; 
welches alles er 1433 zu Baſel von neuem beſtaͤtigte. 
Es iſt diefer Canton in der Ordnung der achte, und- 
unter den fogenannten Laͤndern oder 6 Eleinern Canto⸗ 
nen, ber fünfte. An das Stift Seckingen bezahie er 
doch noch jährlich 16 FL. - 

G. 7. Das Wapen des Sandes,ift ein ſchwarz ge | 
kleideter Pilgrim, (melcher für den heiligen Fridolin | 
angefehen wird,) mit einem Stabe,im rathen Felde, 

8 Die Regierungsverfaffung diefes Ortes, 
iſt ganz demokratiſch; dern die oberſte Gewalt ſteht 
bey der ganzen Landesgemeine von beyden Kirchen, 
welche ſich ordentlicher Weiſe jaͤhrlich einmal auf dem 
ſogenannten Allmend Zaun vor dem Flecken Glarus, 
unter freyem Himmel, verſammlet, und zu welcher alle 
Mannsperfonen , die 16 Jahr alt und darüber find,. 
Zugang haben. - Es werden auch in außerordentlicyen, 
Vorfällen an eben diefem Orte Sandesgemeinen gehals 
ten, Es halten ſich zwar in dem Sande an 300 Naͤn⸗ 
nern als Habitanten oder Hinterfaßen von beyden 
Religionen auf, welche auch meiftehs das Tagwenrecht 
in einem Tagwen, und des Landes Schuß, aber feine 
Stimme in tandesfachen haben, auch zu feinen Aem⸗ 
tern gelangen. Hiernaͤchſt fteht die beſoudere Gewalt, 
jeder im Lande befindlichen Religionspartey, bey ihter 
beſondern Landesgemeine, welche auch ordentlie 
cherweiſe jährlich gehalten wird, und zwar die evange · 
liſche in der ſogenannten Straͤbi Hofftärt, beym Dorf‘ 
Schwanden, die katholiſche aber auf der Näfelfer 

4Th. 5A. Ee Allmend, 
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Allmend, genannt in Erlen, zwiſchen Netſtall und Naͤ⸗ 
fels. Den außerordentlichen Vorfaͤllen, Halten beyde 


+ Meligionsparteyen auch beſondere Landesgemeinen, 


entweder zugleich, oder eine jede beſonders, und zwar 
die Evangeliſchen meiſtentheils bey dem Pulverthurm, 
außer dem Flecken Glarus, und die Katholiſchen zu 
Naͤſels. Die Haͤupter des ganzen Landes, ſind der 
Landammann und der Landesſtatthalrer; jenen 
Haben wechfelsmweife pie Evangeliſchen 3, und die Ka⸗ 
thelifihen2 Jahre lang, jedoch fo, daß, fo large die 
Katholiſchen den’ Sandammann Haben, die Evangeli⸗ 
fihen den Statthalter haben, daß alfo die evangelifchen 
Sandesftarchaffer fotches Amt 2, Die Katholifchen aber’ 
3 Yahr lang verwalten. Es erwähler aber jede Reli⸗ 
‚gionspartey ihr Haupt befonbers. Der Landammann 
pflegt ſowohl die gemeinen als befondern Raͤthe feiner 
Neligionspartey auszufchreiben, und eben biefes or 
auch der Statthalter in Anſehung feiner Re gion Be 
verwandten: ein jeber führet in der von Ihm ausge 
fchriebenen Rathsverfammiung den Vorſitz, oder wie 
man es hier riermet, den Stab, Der Sandammann' 
bat das Landſiegel, und übergiebt ſolches, wenn er. 
aus dem Sande reifet, dem Landesſtatthalter, und wenn. 
auch diefer mitgehet, dem älteften Landammann feiner. 
Religion: doch hat der Sandesftatehalter, ungeachtet. 
er in Abweſenheit des Sandammanns ben Worfig Füße, 
ret, dennoch) erft ben Rang nach dem gemwefenen ande 
ammann. Madden $andeshäuptern folget der Dans. 
nerherr, welcher wechſelsweiſe aus beyden Religionen, 
auf Lebenslang erwaͤhlet wird. "Auf diefen folgen die 
übrigen fogenannten Amtsleut.e Der gemeine, | 
Landrath, befteher aus 60 ſogenannten geſchworne 
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Sandrärhen, zu welchen noch 3 Eacholifche Vertrages 
törhe fommen, alfo aus 48 evangelifchen und 15 ka⸗ 
tpolifchen Raͤthen, und wird, fo oft es nothig ift, in 
dem Hauptflecken Glarus ;' unter dem Vorſitz des 
Sandanmanns gehalten. Es bat auch eine jede Res 
digfonspartey ihren befondern Landrath, darinn 
fie ihre befondern Gefchäffte abhandelt. Esiwird auch 
noͤthigenfalls ein zweyfacher und dreyfacher ſowohl ges 
meiner, als evangeliſcher und katholiſcher Landrath 
derſammlet. Zu den eidgenoßiſchen Tageſatzungen 
und Jahrrechnungstageſatzungen wird von jeder Reli⸗ 
gion ein Geſandter, und zwar gemeiniglich der vegiea 
tende Landammann und Sandesftatthalter abgeordner, 
Die befondern von den Orten jeder Religion angeſtell⸗ 
ten Zufammenfünfte aber werden von einem oder meh⸗ 
tern derfelben- Religion allein beſuchet. Jede Reli⸗ 
gion hat für ihre Religionsgenojfen ihre befondern Ge⸗ 
richte, nämlich ein fogenanntes Sünfergericht, " 
Nennerygericht, und Augenfcheingericyr : wenn 
aber Perfonen von benden Religionen mit einander 
ftreiten, fo werden feit dem Vertrage von 1633, ge. 
meine ober ſogenannte vermifchte Fünfer- Neuner und- 
Augenfcheingerichte gehalten, in welchen von beyden 
Religionen eine gleiche Anzahl Richter ſczet. Von 
den Urtheilen diefer Gerichte / Fann nicht appellitet wers 
den: doc) kann der Rath bisweilen das Gericht zu 
einer Moberation oder Erläuterung eines geſprochenen 
Urtheils, unter dem Titel einer Kevifion, anweiſen. 
Fuͤr die Evangelifchen iſt 1631 ein eigenes Confiftortum 
und Ehegericht verordnet worden Der $andrath eis 
ner jeden Religion urtheilet über die Landleute feiner _ 
Religion in — ohne Zuthun —— 

er, Ce a the 
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the von der andern Religion: hingegen über fremde 
Malefizperfonen richtet der gefammte Landrath. 

$.9. Das Rriegeswefen, wird durd) die Pan⸗ 
nerherren, $andeshauptleute, Sandsfähnriche, Zeug« 
berren und Pannervorträger, beforget. Die Evanges 
Hifchen haben einen eigenen Kriegsrath von 7 Öliedern. 
Es find auch im Lande Hauprleute verordnet, und die 
Mannfchaft ift in Compagnien eingetheilet. Die 
evangelifchen haben 1747 ein Zeughaus errichtet, die 
katholiſchen Haben dergleichen ſchon vorher, theils im 
Pallaſt, theils im Kiofter Näfels gehabt. 

$.10, Was endlicdy Die fand. Steuern anbetrift, 
fo bezahlt jeder Kopf ordentlicherweiſe jährlich ein 
wiertel Gulden, von 100 Gulden Vermögen werden 
2 Ggl. und von’ 1000 Gulden Vermögen wird 1 FT. 
entrichtet. Im Mothfall werden doppelte Lands 
Steuern angelegt. Der gemeine Land. Secels 
meifter, ift 6. jahr von der eangeliffien ı und 3 ** 
von der katholiſchen Religion. 
gm Ich befchreibe num et 


. 1 Das Glarnerland an f ch ſelbſt, wel. 
khes bie Evangelifchen in den bintern, mittlern und 
untern Theil abtheilen, und zu jedem diefer Theile 
gewiſſe Pfarren rechnen: die Kathofifchen-aber thei⸗ 
fen e8 nur in den obern und untern Theil ob. Ich 
will diejenige Abtheilung des Landes zum Grunde le⸗ 
gen, welche beyden Parteyen gemein iſt, und nach 
ſogenannten Tagwen oder Tagmen gemacht wird, 
deren 15 find, und deren jeder zu den gemeinen Landrath 
4Landraͤthe ſtell et, Glarus und Naͤfels ausgenommen, 
von — jener 6, * Dir 5 giebt, - 

ı Der 
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ı Der. Tagwen Glarus, welcher zu dem evan« 
gelifchen mittlern, und zu dem £atholifchen obern Theil 
des Landes gerechnet wird, giebt 6 Kärhe in den gemei · 
nen Landrath, nämlich 3 evangelifche und 3 katholiſche. 
Er beſteht aus 

Glarus oder Glaris, lat. und ital. Glarona, dem 
Hauptflecken des Landes, welcher zwiſchen dem hoben 
Berge Slaͤrniſch und dem Fluſſe Linth liegt, groß und 
wohlgebauet iſt, und von den Landleuten beyder Kirchen 
bewohnet wird, denen auch die. Pfarrkirche gemeinſchaftlich 
zugehoͤret; doch machen die Evangelifchen Die größte Zahl 
aus. Hier haben der Landrat und die Gerichte auf dem 
Rathhauſe ihre gewöhnliche Zuſammenkuuft, und nahe bey 
dem Flecken iſt der Ort, wo die jaͤhrliche Landesgemeine von 
beyden Kirchen gehalten wird. Hier und ſonſt nirgends im 
"Lande, werdenalle Montage ein Wochenmarkt, und jährlich 
6 Jahrmaͤrkte gehalten. 1299 und 1337 iſt er ganz abge⸗ 
brannt, hat auch 1477 großen Brandfchaden erlitten, Die 
bey dem Flecken auf einem Berg belegen gewefene Burg, 
iſt ſchon lange eingegangen, 

2 Der Tagwen Enneda und dab, 
gehöre zu dem evangelifchen mittlern Theil des Lan⸗ 
bes: die Katholiſchen aber rechnen ihre Glaubensge⸗ 
noffen in Eneda , zu dem obern Theil des Landes. 
Diefer Tagwen giebr judem gemeinen landrath 4 evan⸗ 
geliſche Raͤthe. 

3 Der TagwenMitrloͤdi, Sool und Schwendi, 
gehoͤret zu dem evangeliſchen mittlern Theil des Landes: 
die Katholiſchen aber rechnen ihre Glaubensgenoſſen 

in Mitloͤdi zu dem obern Theil des Landes. Er giebt 
zu dem gemeinen Landrath 3 evangeliſche Raͤthe und 
ı katholiſchen. 
4 Der Tagwen Schwanden und Thon, ges 
horer zu dem evangeliſchen mittlern Theil des — 
e 3 un 
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und giebt zu dem gemeinen Sandrarh 4 evangelifche 
Käthe, Oberhalb Schwanden, welches ein Flecken 
iſſt, vereinigen fich die Linth und Sernft. 
5Der Tagwen Eſchen, darinn Luchſingen, 
Nitfuren, AÄdlenbach und Laͤugelbach oder 
Leugelbach befindlich ſind, wird von den Evangeli⸗ 
ſchen zu dem hintern Theil des landes gerechnet, und 
giebt zu dem gemeinen Landrath gevangelifche Raͤthe. 
6 Der Tagwen Bettſchwand, Diesbach 
Haͤzingen und Haßlen, wird von den Evangeliſchen 
an dem hintern Theil des Landes gerechnet, und giebt zu 
dem gemeinen Landrath vier evangeliſche Raͤthe. 

7 Der Tagwen Gnnetlindt und Reuti, wird 
von den Evangeliſchen zu dem hintern Theil des Landes 
gerechnet, und giebt zu dem gemelnen — gevanı 
 gelifäe-Räche. RE 
Der. Tagıwen Binnshat; Mate und Dorf; 

- wird von den Evangelifchen zw dem Hintern Theil des 
andes gerechnet: die Katholiſchen aber ‘rechnen. ihre 
Glaubensgenoffen in dem Linut hal zu dem obern Teil 
des Landes. Der Tagwen giebt zu dem gemeinen 
Sandrath3 evangelifche Raͤthe und + katholiſchen. 

9 Der Tagwen Elm, im Sernftehaf, wird von 
den Evangelifchen zu dem Hintern: Theil des Landes 
gerechngt, und giebt zu dem gemeinen Landrath 4 evan⸗ 
goeliſche Raͤthe. 

10 Der Tagwen GEngi und Matt, im Sernfte 
thal, wird von den Evangeliſchen zu dem hintern Theil 
des Landes gerechnet, und giebt zu dem gemeinen Land⸗ 
rarh 4 evangelifche Raͤthe. 

ız Der Tagwen Nettſtal, wirb von dem Evan⸗ 
gehen zu dem unten, von den Karholifchen aber 


au 
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u dem obern Theil des Landes — und giebe 
äu dem, gemeinen’ Landrath ı evangelifchen und 3 ka⸗ 
iholiſche Raͤthe, ungeachtet die evangeliſchen Haus⸗ 
vaͤter des weitlaͤuftigen Dorſs Nettſtal, zweydrittel 
des Tazwens ausmachen. Dieſes Dorf liegt an der 
Loͤntſch. 
12 Der. Tagwen Wallis ober Mollis ‚wid 
von den Evangeliſchen zu dem untern Theil dessandes 
gerechnet,hrid giebe zu dem · gemeinen Sandrarh 4 evan⸗ 
geliſche Raͤthe. Nicht weit von dem: weirläuftigen 
und volßreichen aber unor dentlich gebaueten Flecken 
Mollis liegtdas kleine Dorf Beglingen, über 
welchem ned) ‘das: Mauerwerk von der alten zer⸗ 
ſtoͤrten Letze; vber Lanbwehre zu ſehen ift , Die vom 
dannen heruuter/ und hdurch das ganze Thal von einem 
Berge zu dem andern gegangen iſt, und das Land vor 
einem rlößlichanftieberfalibefhirmer, auch von bem für 
genannten Antor amt ögefchieben: hat. 

a3· Der Tagwen Naͤfels Naͤvels, fat Navalig; 
wird: von den Bwangelifchen und Katholiſchen zu dent 
untern Theiltdes dandes gerechnet und giebt zu dem 
gemeinen Landrath gkatholiſche Raͤthe. Bey dem 
anſehnlichon und wohlgebaueten Flecken Naͤfels, iſt 
ein Rapszinehffuften: Mahe bey dieſem Flecken wur⸗ 
den 2388 die Oeſtreicher von ben; Hlarnern geſchlagen, 
zu welches Sieges Andenken jaͤhrlich die ſogenannte 
Raſel uefa hrtgeh alton wird/ welcher aber die Relorwmir⸗ 
ten jetzt nicht mehr beywohnen. 
“34 Der Tagwen Öberr und Nieder⸗ Urnen 
wird ſowohl von den Evangeliſchen als Katholiſchen 
zu dem untern Theil des Landes gerechnet, und giebt zu 


dem —— zevangelifche und 2 katholiſche 
| Ee Raͤthe. 


iglizet 
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Raͤthe. Bey Nieder⸗Urnen iſt ein gutes Bad. 
Es hat auch bey dieſem Dorf ehedeſſen das Schloß 
Windeck, und bey dem Dorfe Ober⸗Urnen das 
Schloß Vorburg geſtanden. 

15 Der Tagwen Dilten und Rerenzen ober 
Rirrenzen, mird von den Evangeliſchen zu dem un« 
tern Theil des Sandes gerechnet, und giebt zu dem ger 
meinen Landrath 4 evangelifche Raͤthe. 


11 Die eigenen Unterthanen diefegOrtg, 
beftehen in ee 


Der Grafichaft Werdenberg ,. welche am 
Rehein liege, ‚eine Meile lang und breit ift , guten 
Ackerbau, viel Obft, etwas Wein, und gute Vieh⸗ 
zucht hat, ie gehörte ehedeſſen den davon benann⸗ 
von Grafen bis ins: izte Jahrhundert. Der: Canton _ 
Glarus hat fie 1517 ihren damaligen Befigern, den - 
Freyherren Wolfgang und Georg vor Hewen, zugleich 
mit der Herrfchaft Wartau, für 21500 Fl. abgekauft. 
Eie ift ganz der reformirten Kirche zugethan. Es 
wird alle 3 Jahr eintandyoge dahin gefeger,und ver 
möge eines 1635 zwifchen ben evangelifchen und katho⸗ 
fifchen Landleuten des Glarnerlandes gemachten Vers 
frags, wird diefer Landvogt allein ausden Evangelifchen 
beftellet, ungeachtet die Grafſchaft dem ganzen Lande zus 
gehöre, Sie hat ungefähr 4000 Einwohner, und 
evangelifche Kirchſplele; und enthaͤlt 

1) Werdenberg,, ein Heines Städtchen am Fuß eines 
Berges, auf welchem ein Schloß ſteht, im welchem man 
arobes Gefhük und Waffen verwahret. Es ift hier keine 
Dfarsfirche , fondern die Einwohner gehen nach Grabe zur 
Kirche. Bey den Städtchen iſt ein Eleiner fiichreicher Ser, 
welcher dem jedeömaligen Landvogt gehört. 

| — 2) Grabe, 


——⸗ 
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2) Grabs, vor Alters Quadravedes, Quadrabitis, 
Quadrabs, Quadratis, ein großes Pfarrdorf, eine Vier⸗ 
telſtunde unter dem Staͤdtchen. Auf dem Grabſerberge iſt 
ein Schwefelbad. 

3) Buchs, ehedeſſen Buogo, Bugo, ein Pfarrdorf, 
eine Viertelftunde von — — und Staͤfi; in dieſem 
Kirchſpiel wird Zoll entrichtet, der iheils dem Laͤndchen, 
theild dem Landvogt gebdrt. 

4) Sevelen, ein Pfarrdorf, eine-ftarfe Stunde von 
Bude. Nahe bey demielben find Ueberbleibſel des alten 
Schloſſes Herrenberg zu feben. 


Anmerkung, Dielintertbanen, welche diefer Canton mit ans 
deren aemeln bat, werden unten vortommen. „Er befist auch die 
Berrihaft Wartan in der Oraffchaft Sargans, von 3 Pfarren. 


9 Stadt und Ort Baſel. 


6.1. Sebaſtian Muͤnſters Charte von dieſem 
Canton, ift Stumpfens eidgenofifchen Chronik und. _ 
Wurfteifens Bafeler Chronif, einverleibet worden, 
Ehriftoph Brunners Charte, welche 1729 ans Licht 
getreten, ift nicht zu verachten. Sie liegt bey derje⸗ 
nigen zum Grunde, welche Matth. Seutter geliefert 
bat, und iſt beſſer, als diejenige, welche Gabr. Wale 
fer 1767 durch die: homanniſchen Erben herausgegeben - 
hat, Die befte Charte hat nian Daniel Brucnern 
zu danfen, Emanuel Bühel hat fie gezeichnet, und 
BP. 2. Auvray hat fie 1766. zu Bafel geftochen. Eie 
ift aus den 5 befondern Eharten entftanden, welche 
Bruckner in feinen Merkwürdigkeiten von der Sande 
ſchaft Bafel, geliefert hat. 

$. 2. Es gränget diefer Canton gegen Dften an. 
Rheinfelden und an das Fricfthal, gegen Mittag an 
bas Gebiet ber Stadt Solothurn, gegen Abend an. 
bas Bisthum Baſel und an das Kunde, gegen. 

Er; Mile 
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Mitternacht an" die marfgräflich - baben · durlachiſche 
anſhaft Mel, Crif ungefäße neunsehalb Stun 
* lang, und ſechs breit. 
78,3. Von Bafel bis Lichſtal und Siſſch, iſt das 
Sand ergiebig. an ‚Getraide und Wein: was aber 
vberhatb liegt/ ift fehr bergicht; rauh und kalt. Ueber, 
haupt findet man auf den Bergen und: in den Thaͤ⸗ 
lern'viele ſchoͤne Wiefen und Weiden , umd- eine an 
fönline Viehʒucht. In der Stadt Bafel ſelbſt giebt 
es GefundBrunnen, imd in Der tarbfchaft find Bäder, 
— das Ramfers Oberdoͤrfer⸗ Wubendörfer. alte und 
neue , Schauenburger« Bakk’ ». Der Rhein benetzet 
die nordoftfiche: Seite das Cantvns/ von Augſt bis 
aͤn den Berg; das Horn genanneunterhalb Graͤn⸗ 
jach; "und nimmt Ben Augſt die Ergetz oder Ergolz 
unweit Baſel die Birs iu dor Stadt —— ig 
oder Birſeck, und bey Klein Haͤningeſ die Wieſen 
| Hahn nachdem "diefe .. re gwoſſer 
aben, tee 
8a4.Indieſem Ennton fihdı Z Städte. : Syn 
Stadt und tunidfchafe Baſeh, find 1763 — und al ſo 
in a Jahren/ vaey Kinder gebohren, 1856 Menſchen 
geſtorben, welches ſuͤr jedes Jahr uurz Geborne, und 
943 Geſtorbene bringt. Verhalten ſich die letzten zu 
deu Lebenden wie i zu 40, ſo kommen fuͤr den ganzen 
Canton 37720 Menſchen, welche Summe vermuth⸗ 
lich eher zu groß, als zu klein, iſt. Er bekennet ſich 
ganz zu der aeubeeſormireen Lehre, nachdem biefels 
bige i 1529 darinn eingefuͤhrt worden: und hat 27 Pfar⸗ 
ren, weiche unter 3 Dekanate oder Kapitel vertheilet 


+ find, nämlich unter das Sichftaller , Farnſpurger und 


Wallenburger. 
.5. 


’ 


/ 
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G. 5. Er hat fich 1501 mit den Städten und Or⸗ 
ten der Eidgenoſſenſchaft auf ewlg verbunden, und iſt 
dadurch ein Ort derſelben geworden. Die * vor⸗ 
her in dem eidgenoßiſchen Bunde geweſenen Staͤdte 
Freyburg und Solothurn, haben ihm wegen des Biss 
thums und. der Univerſitaͤt zu Baſel, den. Rang frey⸗ 
willig zugeſtanden, und alſo iſt et unter den. geſamm⸗ 
ten eidgenoßiſchen Orten der neunte/ unter den juͤngern 
aber ber erſte geworden. 

6.6; Das Wapen ber Stadt Bafel, —* fiber, 
ner Schild mitseiner ſthwarzen Figur, welche einige 
für ben Beſchlag eines Pilgtimftabes, ändere für eine 
eiſerne Fifcherangel; und noch andere fuͤr etwas anders 
anſehen und angeben⸗ Die Reglerungsverfaſſung der 
Stadt, iſt dem Auſehen nach ariſtokratiſch, nähert ſich 
aber mehr der Demolratie ‚weiße bey im großen 

und Fldihen Rath ſtehet. 
73 Bon hir Kriegsverfäflung: in der Slede Das 

ſel, wird hernach in der Befchreibung derſelben etwas 
vorfommen In der Sandfchaft iſt die Miliz in 2 Re⸗ 
gimenter abgetheilet, jedes von 10 Compagnien, und 
3 Dragoner · Compagnie. er bat einen 
. Dbriften,. Dbrifttieutenane und Major. 

9.8. Ich beſchreibe⸗ nun: 


I Die Stadt Baſel, fat, Balılea, EN Ba 
Glia, in den mittlern Zeiten Bafula und Baſit, franz, 
Basle, Bäle, den Oberherrn dieſes Eantons,” er 
iſt die größte Stadt in der: — — * lie 
in einer fruchtbaren und luſtigen Gegend am Rhein, 
eher fie in die große und kleine Stadt abtheilet, und in je⸗ 
ner den Birſeck, und eine Viertelſtunde oberhalb der gröfe 
fern Stadt, die Birs aufnimmt ; es ift auch ſowohl — 
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der Bird, als Wiefen, ein Kanal in die Stadt geleitet 
worden. Die Rheinbruͤcke, welche beyde Städte verbins 
det, ift 600 Schuhe lang. Die Stadt bat: nicht viel 
äber 2000 Käufer, unter welchen jest viel fchöne find, und 
ungefähr 15000 Menfchen. Die große, oder wie man 
hier auch faget, die mehrere Stadt, befteht aus der altem - 
Stadt und 5Norftädten, und ift mirMauern, Thuͤrmen, 
Gräben und 4 Bafteyen befeftiget. In derfelben find 3. 
Hauptkirchen und Pfarren, nämlich, dad Muͤuſter, oder 
die ehemalige bifchdfliche Kathedrallirche, St. Peier und 
St. Leonhard. Zu dem Muͤuſter gehören noch 4 andere 
Pfarren, deren Pfarrer zugleich Helfer ben dem Münfter 
find, nämlich St. Martin, St. Alban, St. Elifabetb, in 
ber Steinen Vorſtadt, und zu den Barfüßern und im Spis 
ral. Die franzdfifche Gemeine, hält: ihren Gorteödienft in 
der Kirche des chemaligen Predigerkloftere. Der deutfche 
Nitterorden bat hier ein Commenthureyhaus, welches ges 
meiniglich an einen Bürger vermiethet wird, und der 
banniterorden bat auch cin Commenthureyhaus welches 
des Ordens: Verwalter, (der ein hiefiger Bürger ſeyn muß) 
und bisweilen auch der Commenthur felbft bewohnet, nebſt 
der Dazu gehörigen St. Johanniskirche. Dad Rathhaus 
ſteht auf feften Pfeilern, über dem Fuß Birſeck, und hat 
einen von dem berühmten Holbein ſchoͤn ausgemahlten 
Saal; doc) ift dad Gemälde vom Leiden Chriſti, welches 
eberi diefer Künftler auf 8 Tafeln vorgefteller hat, und auch 
auf / dem Rathhauſe verwahret wird, noch merkwuͤrdiger. 
Das Zeughaus in der Spaleuvorſtadt, welche auch Den 
Korndorrarh enthält, brannte 1775 nebſt vielen Haͤuſern 
ab. Die 1459 aefiftete, 1460 eingeweibete und 1532 
erneuerte Umiverfirät, hateinen mit feltenen aus: und ein⸗ 
Jäudifhen Gewächfen wohl verfehenen medicinifchen Gars 
ten, und einen Bücherfaal „ bey welchem auch ein Raritde 
gen: Gemälde: und Muͤnz⸗ Cabinet iſt. Es ift hier eine So- 
cietas phyfico-medica, und eine dentfhe Gefellichaft. Um: 
das Münfter.ber ſtehen Bäume auf dem am Rhein bele⸗ 
genen hohen Plate, die Vfaiz, oder auf der Burg, ge . 
nannt, von welchen man eine weite und angenehme ver 
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ſicht bat; und auf eben diefem Muͤuſterplatz fteht auch das 
Gebäude des Gymnaſiums, welches 6 Klaſſen, nebft einer 
Schreib: und Rechen: Schule hat. Der St. Perersplag ift 
mit Ulmen: und Linden: Bäumen befegt. Auf demſelben hat 
der Doctor und Prof. Remigius Feeich fein Kunſt⸗ Raris 
täten: und Muͤnz⸗ Kabinet angeleget, und verorönet, daß, 
wenn von feinem Gefchlecht Feiner mehr übrig fey, der die 
Mechtögelahrfamfeis ftudiert habe, das Kabinet an die 
Univerfität fallen folle. Der Markgraf von Baden Durs 
lach hat in der neuen Vorftadt einen anfehnlichen Pallaft. 
In der Pleinern oder fogenannten mindern Stadt, find, 
die Pfarrkirche zu St. Theodor, ein Waifen: und Zuchts 
Haus indem ehemaligen Karthäuferflofter , das ehemalige 
St. Clarenkloſter, in deſſen Kirche auch Morgenbethftuns 
den und Predigten gehalten werden, amd das ehemalige 
Srauenklofter Auguftinerordens Klingenthal. Der arope 
Tath verſammlet ſich unter dem Vorfige zweyer Bürgers 
meifter und zweyer Obriftzunffmeifter, und beſteht aus 
216 Perfonen, dazu jede der 15 Zünfte der großen Stadt 12 
fogenannte Sechſer, und jede der 3 Gefelichaften ver klei⸗ 
nen Stadt 12 Glieder erwaͤhlet. Der Bleine Kath hat 
60 Rathsherren und Meifter, welche aus den 15 Zünften 
gezogen werden. Es machen aljo die 4 Häupter und. die 
großen und Fleinen Rärhe zuſammen eine Rathsverſamm⸗ 
lung von 280 Perfonen aus, welche im eigentlichen Vers 
ftande der große Rath genennet wird, bey weldyem die 
hoͤchſte Gewalt ſteht. Obgleich die adelichen Gefchlechter 
von Neichenftein, Bärenfeld, Rotberg und Eptingen ans 
noch als Ehrenbürger alle bürgerliche Frenheiten und Erem⸗ 
tionen genießen, auch einige davon Häufer in der Stadt 
beſitzen: fo find fie. doch den Zünften nicht einverleibet, ha⸗ 
ben auch feinen Zutrit zu dem Regiment. Neben dem 
Fleinen und großen Rath, ſind noch audere Collegia vorhau⸗ 
den, ald die fogenannten Dreyzehnerherren (eigentlich, 
Dreyzehnherren) oder der Beheimerath, welcher über vors 
fallende wichtige Staats: Kriegs: und Policey: Sachen, 
Berathichlagungen anftellet, und fein Gutachten au den 
‚ Keinen oder auch an den großen Rath gelangen a die 
reyers 
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Dreyerherren,, (eigentlich, Dreyherren) welche die Eins 
Fünfte und den Schals der Stadt, wie auch die obrigkeits 
lichen Ausgaben verwahren uud beforgen ; die Deptitaten, 
welche Oberaufſeher über die Kirchen und Schulen in der - 
Stadt und Landfchaft und derfelben Einkünfte find, und 
ans 3 Gliedern des Fleinen Raths und dem Stadtſchreiber 
beftehen, u.a, ım,. eve Stade hat ihr befonders, unter 
einem eigenen Schultheißen fißendes, Gericht, zur Ente 
ſcheidung der bürgerlichen Nechtshändel, Die Krieges⸗ 
verfaffung in der Stadt, befteht in 2 oberſten Kriegescome _ 
wiſſaren welche die beyden-Bürgertmeifter find, in einem - 
Commiſſar, Stadtlieutenant und Stadtmajor und in 


den Wachtherren in dem Sradtquartier der großen Stadt, 


im den Quartiere der 5 Vorflädte, und in dem Quartier 
der Fleinen Stadt. Ein jedes Quartier in der großen - 
Stadt, hat einen Hauptmaun und 4 Ouartierherren aus) 
dem kleinen Rath, ſammt anderun nöthigen ber- ımb Uns 
ter-Dfficierd,, Das Quartier der Heinen Stadt aber einen 


Stadthauptmanu, 3 Stadts oder Quartierhertem, und 


andere nöthige Officiere. Es iſt fonderbar und merfwäre 
dig, daß man bier die Uhren’r Stunde früber ſchlagen 
laͤßt, als auf dem Lande und in allen andern Städten; 
wenn es alfo an andern Orten 3. E. 12 Schlägt, fo hat man 
Hier ſchon 1uUhr. Der Urfprung diefer Gewohnheit ijtnicht 


gewiß bekannt. . Von den oben in-der allgemeinen Einleis 


tung zu Helvetien $. 7; genannten Manufactur ⸗ Waaren, 
wird hier eim betraͤchtlichet Theil verfertigt, und die Stade’ 
treibt ſowohl mit ihren eigeneh wollenen und feidenen Mas - 
nufactur⸗ Waaren und Weinen, als mit fremden Warren, - 
einen guten Handel, EA as 
Bon dem Urfprung und Alterthun der mehren und 
mindern Stadt Bafel, hat,der Prof. Joh. Fac. Spreng1756 
befondere Schriften heransgegeben, in welchen er megner, 
daß die große Stadt wohl jo alt fen, ald Raurach, und ans. 


merket, daß fie im Fahr 407 von den Banbdalen, und me .° 


gefähr 43 Jahr hernach, abermals von den Hunnen, zer= 
ſtoͤret, gegen das Endedes fünften Jahrhunderts aber wieder 
sufgebauer worden ſey. Der Name Bajel bedeute einen. 


miedrigen Ort. Die Feine Stadt fey anfänglich ein Dorf 
vers 


geweſen, und habe zuerft 1270 Mauern, auch damals 
— —— und Bericht bekommen. Sn die große 
Stadt iſt ums Jahr 748 das Raurgcher Bisthum verleget 
worden, die Stade, felbft aber ift nach, umd: mach’ zu einer - 
a Besen, und hat die Rechte, welche die Bi⸗ 
fchdfe über Diefelbe gehabt, "durch Kauf, Verträge, und 
auf andere Weiſe au fich, gebracht, auch 1397. von dem 
Bisthume, die an das Haus Deftreich. verpfänder gemes 
fene Fleine Stadt völlig erfauft, diefelbige ihrer, Sreyheiten 
theilhaftig gemacht, und ihre Bürger im das Recht zur. 
' Regierung aufgenonimen. 1501. trar, fie, mit den: eidge⸗ 
noßifchen Stäoten und Orten in einen ewigen Bund, 
1529 begab ſich der Bifchof von hier hinweg, als die Statt 
die — Lehre annahm. 1061 oder 63, und bon 
1431 bi 1498 find-hier KirchensVerfammlungen gehalten 
worden. . Mußer den vorhin ‚gedachten Verwältungen, 
hat die große Stadt dergleichen auch im Jahr gı7 von 
den Ungasen erfahren , und. lange ——— gelegen, 
1258, 1204, 1377, 1414 ,:1417 and 1775 "hat fie großen 
———— iſt die Stadt abge⸗ 
brannt. In und bey der Stadt find Geſundbrunnen zu 
finden, nämlich, an ‚der Gärbergaffe, bey St. Branduif 
und zum Brunnen. i 


1 Das Gebiefder Stadt, oder die Land: 
fchaft Bafel, befteht aus 7 Obervogteyen, welche 
in Anfehung ihrer Sage gegen bie Stadt Baſel einge⸗ 
ns sun 73 

2 n die untern ©bervogteyen.  Diefefind: - 

2) Die Öbervogtep Muͤnchenſtein, weiche 
eine von den 4 fogenannten äußern Vogteyen ift, und 
Jahre durch den großen Rath mit einem neuen 
Sue Bürgerfchaft verfehen wird. Sie 
enthält folgende Oerter: | 
BUBEN Vin 


4 
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— (1) Muͤnchenſtein, ein Bergſchloß und Darunter vele⸗ 


genes Pfarrdorf an einer Wurzel des Gebirged Jura, und 


"den: Sluffe Bird, haben ehedeffen die edlen München von 


Muͤnchenſtein befeffen, find aber 1470 und 1478 von Gone 
sad. Mind von Münchenftein mit des Haufes Deftreich 


lehusherrlicher Bewilligung, an die Stadt Bafel, ver fie 


vorher ſchon verpfändet geweſen, zu einer befländigen 
Pfandſchaft übergeben, und völlig eingeräumet worden, 
1515 und 1518 begaben fich die Gehräder Muͤnche von Lhs 


wenberg aller Anfprüche, und 1517 das Haus Deftreich alles 


- 


Rechtes an Münchenftein. Dazumal beftund die München: 
fieinerberrichaft aus Muͤnchenſtein, Muttenz und Brüglins 


gen, die Stadt aber legte noch 4 andere Dörfer hinzu, und 


machte eine Obervogtey Daraus, 

. (2) Muttenz, ein Pfarrdorf, auf einer fruchtbaren 

Ebene am Fuß des Wartenberges, auf welchem 3 Schlöffer 

geſtauden haben, von welchen neh Mauerwerk übrig iſt. 
(3) Prattelen oder Brattelen, ein Schloß und Pfarre 


‚Dorf, in einer der fruchtbarften Gegenden der Landfchaft Bas 


fe!. Hans Friedrich von Eptingen hat 1525 das Schloß 
und feine 3 Antheile an dem Dorf, der Stadt Bafel vollloms 
men und auf ewig abgetreten, j 
(4) Auf dem Berge Adler, hat das alte Schloßs chauens 
burg geftanden, von welchem im Amte Lieftal noch Mauer⸗ 


‚werf übrig ift. Unter demſelben ift das neue Schauenburs 


ger Bad an dem Ort, wo ebedeffen ein Klofter geftanten hat. 


Es hat den Namen des neuen erft feit der Zeit, da ein neues 


Schloß dabey aufgeführt worden. 


(5) Birsfeld, fonit Klein:Rheinfelden genannt, ein 
ut, nahe ben welchen eine Brüde über die Bird gebauet 
iſt, und dieſer Fluß ſich in den Rhein ergießt. 

: (6) St. Jakob, eine Viertelftunde von der Stadt Bas 


fel, liege an der Bird, und befteht aus einem Siecheuhau⸗ 


fe, einem Zollhauſe, einer Kirche und einer Ziegelhuͤtte, und 


gegen diefem Ort über an der andern Seite der Bird, iſt 


eine Schanze, die nur zu Kriegszeiten mit einiger Manns 
fihaft beiegt wird. Ben dieſem Ort fiel 1444 zwiſchen eis 


- em zahlreichen Kriegsheer Königs Karls VII von Frank⸗ 


reich, 


— 
Baſel. 449 


reich, welches deſſelben Sohn der Dauphin anfuͤhrte, und 

1200 Eidgenoſſen, ein ſehr blutiges Treffen wor, in wels - 

chem letztere eine rafende Tapferkeit bewiefen, aber auch 

— — wenige ausgenommen, auf dem Kampf⸗ 
atz blieben. ee 

(7) Die Dörfer Bottmingen und Binningen, beyde 
an der Birfig oder Birſeck belegen, und jedes mit einem 
Schloß verfehen, find in die nahe bey dem zweyten auf 
einem Hügel belegene Kirche St: Margarethen eingepfars 
set, und liegen in dem fogenannten Leimenthal, durch 
welches dieBirfig fließet. Da, wo Binningen ift, und zus 
weilen römifche Münzen audgegraben worden , hat nach 
Prof. Sprengs Muthmaßung, vor Alters der. Ort Arial. 
binnum geffanden, deſſen in der antoninifchen Reiſebeſchrei⸗ 
bung und in der peuttingerifchen Tafel gedacht wird, 

(8) Holee,. vor Alters Blind, ein kleines Dorf, eine 
Viertelftunde von Bafel, wird von den Gefchichtfchreibern 
oft angeführet;, weil ed vor Alters eine römifche Gränzfes 
lung. gewefen ift. a 

(9) Biel: Benken, befieht aus 2 Dörfern, zwifchen 
welchen die Birfig fließet; eins heißt Biel, und das andere. 
Denken; im erfien ift eine Pfarrkirche, - Beyde liegen im 
Leimenthal, find aber von dem übrigen Gebiet der Stadt 
Bafel abgefondert,umd vom Bisthum Bafel, Sundgau und 
Solothurner Gebiet umgeben. 


2) Die®bervogtey Klein⸗Huͤningen, welche 


J 


auf der deutſchen Seite des Rheins liegt, eine von den 


2 fogenannfen innern Vogteyen ift, und aus dem Eleinen 
Rath mit einen Obervogt verfehen wird, welcher dieſes 
Amt Sebenslang, oter auch bis zu weiterer Beförderung 
verwaltet. Sie enthält folgende Derter: 
¶ Rleinszüningen, ein Pfarrdorf anf einer kleinen 
Anhöhe des Rheinufers, und ı Heine Stunde gegen Norden 
son der Stadt Bafel. Einen Theil deffelben hat die Stadt 
Baſel ſchon 1385 den von Mörsberg, den andern Theik 
aber 1640 dem Markgrafen Friedrich zu Baden und Hoche 
4% 5% Go. berg, 
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berg, abgekauft. Bey demfelben geht der Fluß Wieſen in 
den Rhein, bey deffen Muͤndung ein beträchtlicher Yachsfang 
iſt. Sonſt / bauet man bier feit 1686 Taback. 

(2) Das neue Haus, liegt hinter Klein-Huͤuingen, 
und ift ein Wirthahaus. Wenn in fremden Landen eine 
‚Seuche wuͤthet, und der Stadt Vafel auf diefer Seite des 
Rheins Kaufmannsguͤter zugeführet werden, muͤſſen fie 
hier ihre gotägige Lagerung aushalten. . : 


3) Die Obervogtey Nieben, liege aud) auf 
der deutichen Seite des Rheins, iſt eing von den 2 füs 
genannten innern Vogteyen, und wird ausdem Fleinen 

Kath mit einem Obervogt verfehen, welcher diefes Amt 
$ebenslang, oder auch bis zu weiterer Beförderung, 
verwaltet. Durch diefelbe gebt der Fluß Wiefen, 
Sie enthält . = 

mM Richen, einen Flecken, beym Eingang ins Wiefenthal, 
welchen die S:adt Bafel 1520 dem Bisthum Baſel abges 


. Kauft bat. . 

Nabe dabey liegt das Landgut KleinsKiehen, weldyes 
einen fehr fehönen Garten hat. —— 
| (2) Betifen, ein Dorf, welches die Stadt 1513 ers _ 

kauft, und 1522 die Landeshoheit über daſſelbe vom Bis⸗ 
thum Bafel an ſich gebracht bat, 

(3) Wenken, ein Landdgut. - ; 

(4) St. Ehrifhona, eine Kapelle auf einem Berge, 
welche zu der Pfarre Riehen gehdrt. 
2 Im die obern Obervogteyen. Diefefind: 

1) Die Stadt und Öbervogrey Liechftall, 
im Sißgau belegen, von welcher im gten Stuͤck der 
Merkwürdigkeiten der Landſchaft Baſel, eine Landcharte 
geliefert worden. | 

(1) Liechftall oder Lieftall,, eine Heine Stadt an der 
Ergeß , ift von den Grafen von Freyburg an die Grafen 


von Homburg, yon diefen:aber durch Heurath an Grafen 
\ Friedꝛrich 
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Friedrich von Toggenburg gekommen, der fie 1305 an 
das Bisthum Baſel Überlaffen, Biſchof Homberr aber 
fie 1400 der Stadt Bafel verfaufr hat. Sie har befonvere 
Freyheiten; die Stadt Baſel aber ſetzet 2 Schultheißen 
dahin, welche alle Fahr in ver Negierung ummechieln, 
Unterhalb der Stadt iftinder Ergetz ein Waffırfal. Man 
geht von hier hber den Hauenftein nach Solothurn. 

(2) In der Öbervogtey Liechſtall, iſt das Dorf Fuͤ⸗ 
linsdorf, welches nebft dem ehemaligen Pfarrdorf trzuns 
zach, und Srenkendorf, eine Herifchaft ausgemacht har, 
die bis 1355 dem adelichen Öefchlecht von Schauenburg zus 
geböret bat. Das Pfarrdorf Laufen, gehört auch zu Dies 
fer Obervogtey. Die fogenannte Hülftenz Schanze, liegt 
unweit der Ergeß, und wird in Kriegözeiten beſetzt. 


2) Die Obervogtey Sarnfpurg, von weldjer 
im ızten Stück der Merkwuͤrdigkeiten der Landſchaft 
Baſel eine Landcharte zu finden, iſt eine alte Herr 
ſchaft, welcye den Grafen von Thierſtein zugehoͤret 
bat, nach deren Abgang fie 1418 durch Heirath an 
die von Falfenftein gefommen iſt, von welchen fie 
1442 an das Haus Oeſtreich verpfändet, 1459 aber 
wieder eingelöfet, und 1461 an Die Stadt Baſel ver 
kauft worden ift. Sie wird zu den äußern Vogteyen 
gerechnet, und alleg “jahre mit einem Obervogt aus 
dem Eleinen Rath verfehen. Die merfwürdigfter 
Derter find: 

(1) Sarnfpurg, ein Schloß auf einem hohen Selfen, 
auf welchen der Obervogt wohnet. 

(2) Die Pfarrdörfer Ormelingen, Rotenfluh, Ol⸗ 
tingen, Rilchberg, Diegten, Tenniden, Bus, Wins 
terfingen, Ariftorf. In dem Dorf £ptingen , oder 
Raub: Eptingen, welches in der Pfarre Diegten, in dem 
Thal zwifchen dem obern und niedern Hauenftein Liegt, iſt 
vos Stammhaus der von Eptingen geweſen. 


di 2 | OEL, 
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(3) Siſſach, ein großer Flecken, welchen einer von 
Eptingen der Stadt Bafel 1465 verkauft hat. 

Bon demfelben hat das Sißgau den Namen, welcher 
Strich Landes fi) vom Rhein gegen Mittag in dad Ges 
birge nad) dem Kanton Solothurn zu erftredet, und vor 
Alters den Titel einer Kandgrafichaft gehabt hat. 

(4) Aeugſt, oder Augft, oder Baſel⸗Augſt, an ber 
Meftieite der Ergetz, befteht aus einem Wirthshaufe, einer 
Mühle und einigen Häufern, und liegt gegen dem oͤſtrei⸗ 


cdchiſchen Dorf Karfers:Augft Über. In diefer Gegend hat 


die Stadt Augufta Rauracorum oder Rauricorum geftans 
den, von welcher noch auf beyden Seiten der Ergetz Merk⸗ 
male übrig find. | 


, 3) Die Öbervogtey Wallenburg, von wel⸗ 
cher im ı3ten Stuͤck der Merkwürdigkeiten der Sande 
fhaft Bafel, eine Landcharte gefunden wird, ift eine. 
der 4 dußern Vogteyen, und wird alleg Jahre mit eis - 
nem Öbervogt aus dem Pleinen Kath befegt. Ich bee 
merfe darinn 


( Wallenburg, auch Waldenburg, ein Städtchen 
am Gebirge Hauenſtein, welches eine Strecke des Gebirges 
Jura, und in hieſiger Gegend durchgehauen iſt, um einen 
Weg zu erdffuen, der erſt 1740 bequem und ficher gemacht 
worden. Das Schloß liegt über der Stadt auf einem Fels 
fen, und iſt ver Sit; des Obervogtes. Es hat die Stadt 
und Herrſchaft Wallenburg ehedefien den Grafen von Fro⸗ 
burg ale ein Lehen des Bisthums Baſel zugehöret, it alfo 
auch nach Abgang diefer Grafen. dem Bisthum heimgefals 
Im, von demfelben aber 1400 der Stadt Bafel verlauft 
worden, Das Städrchen bat Feine Kirche, fondern die Eins 
wohner befuchen die Kirche zu Oberdorf. 

(2) Wildenftein, ein Schloß auf einem hohen Felfen. 

- (3) Ciffen oder Zyffen, welches mit Bubendorf eine 
Pfarr ausmacht, zu welcher auch Lupſingen gehoͤrt. Diefe 
Pfarre ift feit 1583 bey dem Gefchlechte Strübin zu Bafel 
dergeftalt erblich, daß alle Pfarrer aus demfelben genom⸗ 

men 
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men werben. Im Bann des Eee Bubendorf jenfeits 

bes ——— Frenk, iſt ein Ba 

(4) Bretzweil, ein rauen] 

(5) Ramftein, Schloß und Herrſchaft, welches die Stadt 
Baſel 1523 an ſich gefauft hat. 

(6) Langenbräd, ein Pfarrdorf auf der Höhe deö 
Hanenfteins. 

.(7) Beriweil, ein Pfarrdorf. 


5) Die Obervogtey Homburg, von weldjer 
im ıaten Stuͤck der Merkfwürdigfeiten der Landſchaft 
Bafel eine Charte geliefert worden, gehöret zu den 
äußern Vogteyen, und wird alle 8 Jahre mit einem 
Dbervogt befeßt, zu welchem Amt ein jeder Bürger 
zu Baſel gelangen kann. Sie war ehedeflen eine 
Graffchaft, und gehörere den Grafen von Homberg 
ober Homburg, welche 1329 ausgeftorben find, Home 
burg aber ift fehon 1305 an das Bisthum Bafel vers 
Fauft gemwefen, und 1400 vom Biſchof Hombert an 
die Stapt Baſel verkauft worden. Durch diefelbe 
gehet eine ber großen Sanbftragen von Deutfchland nad) 
dem füdöftfichen Hefvetien, zu deren Behuf auf dem 
Gebirge Hanenftein der vorhin erwähnte Weg ausge⸗ 
hauen, ynd große Mühe: und Unfoften angewendet 
worden, Ich bemerke darinn. 
ı) Jomburg o ‚ ein! Bergfchlo 
= { 0 & at ans der Homberg, ein! Bergfchloß am 
e Rümlingen und Leufelfingen, Pfarrbörfer. 
merkung. Das Antbeil, welches diefer — an · ita⸗ 
Kenifäpen Bogteyen hat, wird unten befchrieben werde 
10 Stadt und Orf Freyburg: 
Du 7% 9 Von dem Canton Freyburg hat Franz Pes 
fer von der Weyd 1668eine ſandcharte herausgegeben, 
3f3 welche 
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‚welche richtig und genau zu feyn ſcheint, aber fehr fel- 
ten iſt. Die Charte, welche, Gabriel Walſer gezeich⸗ 
net, und die homannifche Werfftätte 1767 ang Licht ges 
ſtellet hat, ift hin und wieder fehlerhaft. 

9,2. Erift ganzvom Canton Bern eingefchloffen, 
außer daß er zum Theil auch an den Meuenburgerfee, 
und an die zwifchen Freyburg und Bern gemeinſchaft⸗ 
lichen Sandvogfeyen Murten und Schwarzenburg,grän« 
jet. . Die größte Laͤnge beträgt von Mitternacht gegen 
Mittag faft 12 geographifche Meilen; und die Breite 
von Morgen gegen Abend 8 Meilen. 

$. 3. Der gegen Abend und Mitternacht ——— 
Theil des Landes, iſt ebener, als der andere, und bringt 
viel Getraide und Obſt, auch etwas Wein hervor: 
der andere Theil aber iſt bergicht, hat aber auf den 
Bergen viele und gute Viehweiden; es werden auch 
in der Landvogtey Gryers Kaͤſe bereitet, welche vor 
allen Echweizerfäfen den Vorzug haben: doc) werden 
unter dem Namen der Gryersfäfe auch diejenigen be= 
griffen, welche i in der Landſchaft Sanen, und int obern 
und untern Simmenthal verfertiger werden. An eis 
nigen Orten diefes Theils wächfee Wein. Zu Bonn 
ift ein Gefundbrunn, deflen Waſſer $augenfalz und 
‚etwas Seiffenarfiges enthält. Die vornehmften Fluͤſ⸗ 
fe, welche in diefer Landſchaft fließen, find die Sanen, 
Senſe und Broye oder Brüw : der erfte koͤmmt 
‚aus dem Berner Gebiet, nimmt auf der Graͤnze defr 
felben unweit Saupen den zwenten, in Freyburger Ge⸗ 
biet aus einem bey Jaun befindlichen See fommenden 
Fluß auf, und gehet alsdenn im Berner Gebiet in die 
Aren: der dritte aber entſpringt Hiefelbft im Amt Cha⸗ 
tel Et. Denis, durchfließt das Berner und Freybur⸗ 
ZN ger 
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| ger Gebiet wechfelsweife ; und ergiefit fich unweit Wi⸗ 
flisburg in den Murterfee, aus welchem er bey Sugh 


wieder herausfömmt, und ſich endlich bey dem Wirths⸗ 


hauſe la Sauge mit dem Meuenburgerfee vermifcher, 
"in weldyem er ſich und feinen Namen. verlieret. 

$. 4. Sn dem ganzen Canton Freyburg find 7 
Staͤdte. Der Einwohner find ungefähr 72800, Gie 
fprechen theils deutſch, theils franzöfifch, namlid) das 
fogenantıte Patois. ‚Die deurfhe Sprache ilt die 
Hauptfprache der Stadt Freyburg, weil fie in den 
Rathsverſammlungen und Echriften gebraucht, auch 


in 2 Kirchen in derſelben geprediget wird, ungeachtet 


ſie ſonſt nur in dem gegen Bern belegenen kleinen Theil 
der. Stadt geredet wird. Im Gebiet der Stade iſt 
ſie allein gewoͤhnlich in den Gemeinen Gyffers, Recht⸗ 


halten. Plafelb , Duͤdingen, Taffers, Ueberſtorf, 


Wunneweil, Heydenried, Boͤſingen, Bärfifchen und 
Guͤrmels, welche zu der alten Landſchaft gehoͤren, und 
in den Landvogteyen Plaffeyen und Jaun. Die ſran⸗ 
zoͤſiſche Sprache oder.das Patois wird geredet, in dem 
größern Theil der Stadt Freyburg, wofelbft aud) in 
derfelben in 2 Kirchen geprediget wird, und in allen 


übrigen oben nicht genannten Gemeinen der alten Land⸗ 


ſchaft, und der Landvogteyen. 

$. 5. Die Stadt und $andfchaft ift ganz ber roͤ⸗ 
mifchfathofifchen Religion zugethan, und flehet unter 
dem Biſchof von Lauſanne, welcher feit 1436 in der 
Stadt Frenburg wohne. Sn der Landſchaft find 103 

Pfarren, welche unter 12 Decanate vertheilt find, 
$.6. Es,gehört diefer Kanton zu dem fügenannten 
Uchtlande, , deffen fchon oben bey der Stadt Bern 
Erwägung gefchehen iſt. Bor Alters war. er ein 
Ff 4 Theil 


* 
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Theil vom Ffeinen Burgund :- als nun daſſelbe an das 
deutſche Reich kam, wurde auch dieſe Landſchaft den 
Herzogen von Zaͤhringen uͤbergeben, um ſolche im 


Namen des Reichs zu verwalten. Den Urſprung der 


Stadt Freyburg, und wie ſie, außer der ihr vom An⸗ 
fang an zugelegten ſogenannten alten Landſchaft, auch 
ihr übriges Gebiet, durch Kauf, Tauſch und Erobes 
rungen erworben habe, werde ich hernach befchreiben. 
1481 wurde fie in den ewigen eidgenoifchen Bund aufa 
genommen, und war Damals ber neunte Ort der Eid« 
genoffenfchaft. - Nachdem aber auch Baſel zu der 
Eidgenoffenfchaft getreten, tt Freyburg der zehnte 
Ort geworben. | 
$.7. Das Wapen der Stadt, ift ein gefpaltener- 
Schild, deflen obere Hälfte ſchwarz, bie untere: aber 


von Silber iſt. Ihre Regierung ift ariftofratifch. 


6.8. Die Kriegsverfaffung beftehet aus einem 


Generalcommandanten und einem Kriegsrath von 7 


Perfonen. Die Bürgerfchaft der Stadt Freyburg, iſt 


in 4 Compagnien, die Sandfchaft aber in 11 Regimen⸗ 


ter abgetheiler. 
$.9. Sch befchreibe nun 


I Die Stadt Freyburg, oft mitdem Zuna⸗ 
men im Lichtlande, auf fateinifch bisweilen Fribur- 
gum Nuithonum , welche am Fluß Sanen liegt. 
Sie ift theils auf Höhen Felfen, theild im einem tiefen Thal 


erbauet, daher man in derfelben bald anf: bald abfteigen 


“ 


muß. Die meiften Hänfer flehen auf der weftlichen,, und 
die wenigften auf der Öftlichen Seite der Sanen. Sie ift 
überall mit Mauern und Ihärmen umgeben, an deren 


„ Start ihr auch die gegen Mitternacht, Morgen und Mits 


sag belegenen Zelfen dienen koͤnnten. Die 4 —— 
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(Bannieres) in welche fie abgetheilet iſt, find, die Burg, 
franz. le Bourg, die Aue, franz. I’ Auge, die Neuſtadt, 
franz. la neuve Ville, und Spital oder Play, franzdi. 
les places. In dem erſten Panner findet man, die Haupt⸗ 
und Collegiatkirche zu St. Nicolaus, in welcher deurfch 
geprediget wird, ein Kapuziner⸗Moͤnchenkloſter, in wels 
chem ein ftudium philofophicum und theologicum ift, 
ein Srauenklofter Vifitatinerordend, das Rathhaus, wel> 
ches auf einem fleilen Feljen fteher, von welchem man in 
die Aue und das Thal an der Sanen hinunter fiehet, und 
die Kanzeley. In dem zweyten Panner findet man die 
Zleine St; Johanniskirche, ein Kfofter der AuguftinersEres 
miten, in deffen Kirche eeutſch geyrediget wird, und das 
St. Jacobs Spital mit einer Kirche. In dem dritten 
Panner trifft man au, die größere St. Johanniskirche, 
welche zu dem dabey gelegenen Commenthureyhauſe des 
Johanniterordens gehdret, ein Frauenkloſter von der drits 
sen Regel Sandti Francifei, auf dem Bpfenberge, und das 
große Kornhaus. In dem vierten Panner find zu finden, 
. die Pfarrlirche U.R. Frauen, ein Klofter der Srancifcaners 
Barfüßer, in welchen die höhern Studia gelehrt werden, 
und in deffen Kirche franzoͤſiſch geprediget wird, ein ſchoͤnes 
ehemaliges Collegium der Jeſuiten, welches auf einer Höhe 
liegt, dahin man einige.bundert Staffeln auffteigen muß, 
und in deſſen Kirche franzöfifch geprediget wird, ein Frauens 
« Hofter Urfelinerordens, das große Epital mit feiner Kir⸗ 
die, das Zeughaus , das Defenfional, das Salz: und 
Münz: Haus,das Manufacturhars, und andere dffentliche 
Gebäude. Die Renierung ift ariflöfrarifch; denn zu den 
Kleinen und großen Rathsſtellen, Haben nur die Patricii oder 
Regimentöfähigen Gejchlechter , deren 71 find, Zugang: 
es muß aber derjenige, welcher Negimentsfähig feyn will, 
einer der 13 3ünfte, welche in der Stadt find, einverleibet 
feyn. Die höchfte Gewalt fteht bey dem Bleinen und 
großen Rath von 200 Bliedern , nämlich 24 Fleinen 
Räthen, darımter 2 Schultheißen find, 4 Dennern, 60 
fogenannten Sechzigern, und 112 fogenannten Bürgern, 
Die Berner, Sechziger und Bürger find nach den aQuars 
fs tieren 
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tieren der Stadt. eingetheilet „deren jedem ein Venner vor⸗ 
ftehet, und in jedem ı5 Sechziger und 28-Bürger oder 
große Raͤthe fich befinden. Das Haupt des Standes, iſt 
der Schultheiß, und die eben genannten 2 Schultheißen, 
wechfeln jährlich in der- Regierung um. Der: jedesmalige 
ältefte des kleinen Raths, ift Statthalter and zugleich 
Landesobrifter, und folgt zunachft auf die. Schulcheißen, 
Aus den Heihen Rärhen wird alle drey Fahr ein Bürgers 
meifter erwählet, welcher die Aufficht über das Verhalten 
der Bürger undder Unterthanen in.der alten Landſchaft hat, 
und gewiffe Vergehumgen beftrafer. Beyde Schuitheißen, 
der Bürgermeifter und Stadtſchreiber, werden fo wie der 
Stadtpfarrer,, aus gemeiner. Bürgerfchaft erwaͤhlet, bey 
den uͤbrigen Wahlen koͤnmits aufs Loos an. DieBenerals 
und ©ber: Commiffsrii, deren ı oder 2 entweder aus dem 
Heinen oder großen Rath erwähler werden können, haben 
eine befondere Aufficht auf die obrigkeitlichen Lehen, Ges 
richtöbarkeiten, Kerrfchaften und: andere Standeögerechs 
tigkeiten.: Die heimliche Kammer, befteht aus den 4 Vens 
nern, und aus 6 Perſonen aus jedem Viertel oder Panner 
ber Stadt: fie verfammlet ſich des Jahres gemeiniglich 
viermal, und wählet und beftätiget: nicht allein die: großen 
Käthe, fondern ift auch befugt, Vorfchläge zum Beiten 
des Standes und gemeinen. Wefens zu thım. Das Stadt- 
gericht, oder la Chambre.du droit'eivil, hat die Civil⸗ 
gerichtöbarkeit-in der Stadt, auch das peinliche Verhoͤr auf 
Befehl des kleinen Raths, welchen eigentlich das Blut⸗ 
gericht zufändig ift: das Landgericht, oder la Chambre 
du droit rural, richtet über‘ die Streitigkeiten der Unter⸗ 
thanen: in der alten Landſchaft. An die Appellationss 
kammer, , la fouveraine Chambre d’Appellation, geben 
die Appellationen von den meiften Vogteyen, und von Ders 
felben findet weiter Feine Uppellation ftatt, es fey denn, 
daß der unterliegende Theil den Vennern und dem Stadt⸗ 
ſchreiber klar darthun kaun, daß es um feine Ehre und Gut, 
Leib und Leben, oder font um feinen völligen Untergaug 
au thun ſey, in welchem Fall die Appellation an ven Eleia 
nen und großen Rath fortgeſetzet werden mag. Fuͤr Den 
* * Serfter 
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Stifter der Stadt wird Berchtold IV- Herzog von Zährins 
gen gelalten, und der Anfang mit derfelben ift vor 1179 
gemacht werden. Nach Abgang der Herzoge von Zaͤhrin⸗ 
gen,nahm fie K. Friedrich LI, 12,9 in feinen und des Reichs 
Schutz, nach deffelben Tode aber begab fid) die Stadt zuerft 
in den Schuß der Grafen von Kyburg zu Burgdorf, und 
hernach nahm fie die Örafen von Habsburg unter gewiffen 
Bedingungen zu Schirmherren an, ‚und kam alfo unter 
das Haus Deftreich, dem fie treulich anhieng, und viele 
nüßliche Dienjie leiftete, bis fie fi) 1450 an den Herzog 
Ludewig von Savoyen, mit Vorbehalt ihrer Rechte und 
Sreyheiten,ergab, defien Sohnes Amadeus IX Wittwe, und 
ihres Sohnes Philiberts Vormuͤnderinn, ſich mit Einwillis 
gung deö ſavoyſchen Parlements,1477 alles ihres Nechtes 
an die Stadt.begab,,. welche alfo zur völligen Freybeit ge: 
langte, und. 1481 in den ewigen eidgenoßifchen Bund auf- 
genommen wurde, 


U Das Gebiet der Stadt, beſtehet 

1 Aug der fogenannten alten Landſchaft, wel⸗ 
che der Stifter der Stade ihr übergeben hat, fich von 
der Eenfen bis an den Bad) Macconens, und von 
Muͤnchweiler bey Murten, bis an den Bach von 
Plaffeyen erftrecfet, und voͤllig der Gerichtsherrfic)- 
keit der Stadt unterworfen ift. Es begreift folgende 
97 Kirchſpiele, Marlie, Gyffers, Praroman, 
Rechthalten, Treyvaux, deutſch Trevels, Ar⸗ 
canciel, deutſch Ergenzach, Eſpendes, Plafelb, 
Tuͤdingen, Taffers, Ueberſtorf, Wunnenweil, 
Heydenried, Boͤſingen, Villard, mit dem Zur 
namen SursÖlane, Matran, Kfenpillens, 
Onnens, Antignde, Dres, Givifies , auf deurfc) 
Zuͤbenzag, Bärfifchen, Guͤrmels oder Cormon⸗ 
de, Creſier, Belfaux, Villatepoz oder Rup⸗ 
perweil, Courtion. Es iſt hier auch das Liſter⸗ 

— cien⸗ 
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cienſermoͤnchenkloſter Altenreif, Alta ripa, franzöf. 
Hauterive, am Fluß. Sanen belegen. 


2 Aug 19 Landvogteyen, deren jede alle 
5 Jahre von neuem mit einem Landvogt befeget wird. 
Die Landvoͤgte ber 3 erften, wohnen in ber Stadt, und 
beforgen ihre Amtsgefchäffte theils in der Stadt, teils 
auch auf Reifen, die fie in ihre Landvogteyen anftels 

fen: die Landvoͤgte ber 16 übrigen aber wohnen auf 

den dortigen Schlöffern. a 

1) Die Landvogtey Illingen, franz. Illens, 
hat Freyburg 1475 im burgundifchen Krieg erobert 
Sie ift eine ehemalige Herefchaft, deren zugehörige 
gehen und Güter größtentheils in der alten Landſchaft 
der Stadt Freyburg „und den dazu geboͤrigen Pfar« 
ren Treyvaup, Arcanciel, Efcuvillens, Matran und 
Antignde liegen. Das ehemalige Schloß Illingen, 
äft zerſtoͤret. £ RR 

3) Die LandvogtepPDlaffeyen, franz. Plaffayon, 
äft zugleich mit der vorhergehenden erobert worden. 
Der Ort, von welchem fie benannt wird, ift ein Flecken 
und Pfarre an ber Senfe. 

3) Die Landvogtey Jaun ober Bellegarde, 
Beren eine Hälfte 153 von Jacob von Corberia für 
8000 Fl. und die andere Hälfte 1553 vom Grafen 
Michael von Gries für. 9000 Fl. erfauft worden. 
‚Bellegarde ift ein zerftörtes Schloß, welches nahe. 
bey dem Dorf Jaun gelegen hat. Unter bem Land⸗ 
vogt ſteht auch die fogenannte Herrfchatt Pre, | 

4) Die Landvogtep Favernach, franz. Pont, 
iſt 1482 von Ankon Freyherrn von Montenach erkauft 
worden. Sie enthaͤlt die Pfarrdoͤrfer Groß⸗ Faver⸗ 

na), 
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nach, franz, Farvagnie, Avry devant Pont, 
Eſtavayez le Giblouz, Orſonnens und Maſ⸗ 
ſonens. 

5) Die Landvogtey Wippingen iſt 1547 er⸗ 

kauft worden. Ich bemerke darinn 

(1) Wippingen, franz. Wuippens, ein Staͤrtchen 
mit einem Schloß, auf welchem der Landvogt wohnet. 

(2) Everdes, Echarlens und Moclou, Pfarrdoͤrfer, 
Marcens, lat. Humilis mons, ein ehemaliges Prämons 
ſtratenſerkloſter, gehörer den freyburgifchen Jeſuiten. 


6) Die Landvogtep Miontenach , ift eine 
Freyherrſchaft, welche die Stadt 1478 von dem Here 
309 Philipp von Savoyen erfauft, und 1517 völlig er⸗ 
halten hat. Montenach, franz. Montagny oder 
Montagnie, ift ein Schloß und Dorf, welches ches 
deſſen eine Stadt geweſen ift, und davon ein freyherr⸗ 
liches Geſchlecht ven Namen geführer hat, Mon⸗ 
tagny les Monts, Dompierre, Domdidier, 
Echelles, Pontaux, Tornypitet oder Corni le 
- petit, und Leutenach, franzoͤſ. — ſind 
Pfarrdörfer. ae 

7) Die Landvogtey Stoͤfft s, von welcher die 
Stadt 1483 einen Theil erfauft, und das Übrige 1536 
und 1634 erobert und an fich gebracht bat. Es find 
darinn belegen 

()Stäffis, franz: Efavayd, fat. Staviacum, Stadt und 
‚Schloß amMeuenburger See. Dan findet hier ein Klofter 
der Patrum piarum fcholarym, und 2 Nonnenflöfter. Das 
Schloß hat ehedeffen Chenaur geheißen. 1536 ergab fich 
Johann von Stäffis mit der Stadt und dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Lande, um die katholiſche Religion dariun zu erhälten, 
an die Freyburger. | 

.(2) Die Pfarrdörfer Morens, Mombrelos, Nuvilly, 

Cugy oder Cugie, Rueire und Vallon. Di 

8 e 
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8) Die Landvogtey St. Albin, ift-1691 von 
dem Gefchlecht Wallier zu Solothurn für 30500. Kro⸗ 
nen erfauft worden, und enthaͤlt das Pfarrdorf und 
‚Schloß St. Albin, franz, St. Aubin, mit dem Zuna- 
men de Vullis, und das Dorf Villard les Friques. Sie 
legt zwifchen dem Neuenburger⸗ und Murterfec. 
9) Die Landvogtey Cheire, hat die Stadt 
1704 erkauft. Sie begreift Cheire oder Cheyre, ein 
Pfarrdorf und Schloß am Neuenburger See, und 
die Dörfer Bollton und Cheiri. 
10) Die Landvogrey Font und Wuiſſens, ift 
1536. in dem favopifchen Kriege erobert worden, und 
begreift die Pfarrdörfer Sont am Meuenburger Se, 
Wuſſens auf deſſen Schloß der Landvogt wohnt, 
und Moret oder Mouret, die Herrſchaft Prevon⸗ 
davaux und den Thurm la Moliere, welcher der 
Ueberreſt eines Schloſſes iſt. 
un) Die Landvogtey Ueberſtein, franz. Sur- 
pierre , iſt aud) in dem favopifchen Kriege 1535 erobert 
worden. Surpierre it ein Schloß auf einem hohen 
Seifen ; Migniere und Notre Dame desChamps, 
find Pfarrdörfer, * 
12) Die Landvogtey Romont, iſt eine ehema⸗ 
lige Grafſchaft, und auch 1536 in dem ſavoyiſchen 
Kriege erobert worden. Dahin gehoͤret: 
() Romomt oder Remont, Rotundus Mons , eine 
Stadt und Schloß auf einem runden Ber Es ift bier 
eine Stiftsfirche mit 6 Chorherren, ein Mbichen: und ein 
Nonnen Kloſter. 
2) Sivirlez, ein Pfarrdorf, und die Herrſchaften und 
Pfardoͤrfer Berlens, Billans oder Billens, Grangettes, 
Vuſternens und Mexieres. 


13) Die 


* 
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13) Die Landvogtey Ruw, ift auch 1536 in 
dem favonifchen Kriege erobert worden, und enthält 
() Ruw, franzdj. Rue, ein Städtchen und Schloß, 
unweit der Broye, j 

(2) Die Prarrdörfer Bromazens, Morlot oder Mors 
lens, Saint Martin mit dem Zunamen de Vaud, Pors 
cell oder Porcelle, und le Cret oder au Cret. 


14) Die Landvogtey Thalbach, franz. Vau- 
ruz, iſt 1548 erfauft worden. — 

15) Die Landvogtey Boll, iſt eine Herrſchaft, 
welche ehemals zu der Grafſchaft Gryers gehoͤret hat, 
durch Schenkung aber an das Bisthum Lauſanne ge 
kommen iſt. 1537 hat ſie der Biſchof an Freyburg 
abgetreten, welches darüber 1615 paͤpſtliche Veftätie 
gung erhalten. Sie enthaͤlt 

(1) Bol oder Bulle, von einigen auch Bullos ges 
nannt, ein Städichen und Schloß. Es iſt biefelbft ein 
Kapuzinerflofter, auch wird bieher eine ſtarke Wallfahrt 
Angeftellet. 

(2) Die Pfarren Riaz und Albenve. 
(3) Ze Pais de la Roche , in welchem die Pfarren 
Serville und Pont la Dille,fid, 


16) Die Landvogtey Corbers, iſt eine Herr⸗ 
fhaft, welche ehedeffen zu der Grafſchaft Gryers ges 
böret hat, Freyburg aber befiget fie für den Pfand« 
ſchilling von 1g000 Kronen, welchen fie den Grafen 
von Gryers dafür erlegt hat, feit 1535 eigenthümlic), 
Dahin gehören: " 

(1) Eorbers, auch Corberg, franz. Corbiere, lat. 
Corberia, ein Flecken und Schloß. 

(2; Die Pfarröörfer Hauteville, auf deutſch Altens 
fühlen, Dillarvolard, Vuadens, Charmey, auf deutſch 
GBalmis, Cernier und Crifus, 

(3) Pal Sainte, Heilig Thal, eine Karthaufe. 


17) Die 
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17) Die Landvogtey Gryers, ift ein Stüd 
der alten großen Grafſchaft dieſes Namens, welche 
ſich von den Wallifer Gränzen beym Urfprung_ ber 
- Sanen, an derfelden hinauf bis ungefähr 2 Stunden 
von Freyburg erfitecfet hat, und deren Käfe wegen 
ihrer Güte berühme find, am häufigiten aber nach 
Frankreich ‚geführet werden, Sie gehörte ehedeſſen 
den Grafen von Öryers, deren uraltes Geſchlecht 1570 
mit dem Grafen Miczael ausgeftorben if. Weil fie 
ſehr mir Schulden, beläftiget war, welche der legte 
Graf nicht abbezahlen Fonnte: fo nahmen die Städte 
Bern und Frenburg 1554 feine Sandfchaften forwohl für 
ihre eigene als von den Städten Bafel und Straßburg 
erkauften Anforderungen, und die Zahlungen, welche 
fie an einige andere feiner Gläubiger thaten, um 
gıooo Rthlr. an fih, naͤmlich Bern um 21000, und 
- Freyburg um 60000 Rthlr., und theilten hierauf 1355 
die Grafſchaft Gryers alfo, Daß von den 4 Bannieres 
oder Pannern, in welche fie abgerheilet war, Bern 2, 
nämlich Sanen und Defch, oder Sen Theil ob der Bo⸗ 
fen, Freyburg aber die 2 andern, nämlich Gryers und 
Montfalvens, oder ben Theil unter der Borken, bekam. 
Zu der Sreyburgifchen Sandvogtey gehören : 

(1) Griers oder Gryers, franz. Gruyere, lat. Grueria, 
eine Stadt, mit einem auf einer Höhe belegenen großen 


Schloß. 
(2) Montfalves, ein Schloß. 
(3) Die Pfarren Neirique, Montbovon, Leſſot, 
Grandvillard, Kftavannes, Broc oder Brugg, und la 
«Tour la Dille oder de Treẽme, ein Städtchen. 
(4) La Part Dieu, eine Carthaufe am Fluß Träne, 
und Fuß des Berges Molezon, 


18) Die 
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.18) Die Landvogtep Chatel St. Denis, iſt 
1536 in dem favopifchen Kriege erobert worden, und 
enthält 

1). Chatel St. Denis, ein Pfarrdorf und Schloß, : - 

(2) Semfales, lat. Septem Sales, ein Pfarrdorf, 

19) Die Landvogtey Attalens, begreife 
. (9) Die Serrſchaft Attalens, welche Freyburg 1616 _ 
für 6000 Kronen an ſich gebracht hat, und ‚das Pfarr 
ai — Schloß Attalens, nebſt einigen audern Doͤrfern 
enthaͤlt. 

(2) Die Herrfchaft Boſſonens, welche Freyburg von 
der Stadt Bern erhalten hat, von der fie1536 im ſavoyi⸗ 
ſchen Kriege erobert. worden war. Boffonens ift ein 
Pfarrdorf und Schloß, 


‚, Anmerkung. Was Freyburg mit andern Eantonen gemeins 
ſchaftlich beſitzt, wird unten beſchrieben. 


u Stadt und Ort Solothurn. 


$.1. Gabriel Walfer hat eine Charte von die⸗ 
fem Canton gezeichnet, welche die bomannifchen Era 
ben 1766 herausgegeben haben. Sie ift ziemlich 
brauchbar, hat aber noch viel Fehler. Der Cans 
fon gränzet gegen Morgen und Mittag an den Ean- 
ton Bern, gegen Abend an das Bieler Gebiet und 
Bisthum Bafel, gegen Mitternacht an den Canton 
Baſel. Die größte Sänge beträgt 13, die Breite 
aber 4 bis 9 Stunden. - 


9.2. Der Boden ift ziemlich gut und fruchtbar, 
infonderheit da, wo er in der Ebene belegen iſt. 
Man hat Getraide und Obſt, in den Sandvogteyen 
Gösgen und Dorneck ftarfen Weinbau, gute Wälder 
und Viehweiden, und heilfame Bäder. Die Aar 
oder Aren durchſtroͤmet einen Theil des Cantons, und 

4 Th. 5% Gg nimmt 
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nimmt bey Emmenholz die größere Emmat ober 
Emmen auf. 

$. 3. In dieſem Eanton find a Städte, 4 Fle⸗ 
den, und ungefähr 45000 Menſchen. Er ift römifch« 
Fatholifch, ausgenommen die Landvogtey Bucheckberg, 
welche reformirt ift, und deren Pfarrer die Stadt 
Bern feßet. Die Farholifchen Kirchen find unter die 
Bisthümer faufanne, Bafel und Coftanz vertheilet; 
zum erften gehören die meiften. 

$. 4. ‚ Solothurn ift 1481 in den eigen Bund 
der Fidgenoffen aufgenommen worden, und hat die 
ııte Stelle unter denfelben erhalten. . Das Wapen 
der Stadt, ift ein ‚gefpaltener Schild, deſſen obere 
Haͤlfte roth, Die untere aber von Silber iſt. Ihre 
Regierungsverfaffung ift ariftofrarifch, mit der demo» 
fratifchen vermifche. In Anfehung der Kriegesver« 
faffung ift die Landfchaft, in 6 Quartiere oder Negis 
Menter abgetheiler, deren jedes ı2 bis 1400 Manu 
begreift. Zu diefen koͤmmt noch ein Regiment Dras 
goner. 


$.5. Ich befihreibe nun 


l Die Stadt Solothurn, Tat. Solodurum, 
oder Solodofum, franz.Soleure, den Oberherrn des Gans 
tond. Sie liegt in einer angenehmen und fruchtbaren 
" Gegend am der Yar, von welcher fie in zwey ungleiche 
Theile abgefondert wird, und ift wohl befeftiget. In ders 
felben finder man St. Urſens Collegiatftift und Kirche, ein 
ebemaliged Fefutitercollegium , 5 Klöfter und ein Zeughaus, 
Hier bat der franzdfifche Ambaſſadeur an die Eidgenoffen 
ſchaft feinen Sig, welcher in einem 1719 auf obrigkeitli⸗ 
chen Befehl neu erbaueten Pallaft wohne. Die Bürger 
ſchaft ift in 11 Zünfte abgetheilet, aus welchen der große 
und Feine Rath erwählet amd ergänzet wird, Der 5* 
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Kath, welcher die höchfte Gewalt hat, befteht aus dem 
segierenden Schultheißen, und 100 Gliedern, nämlich aus 
3 Rathsherren aus jeder Zunft, und 2 Schultheißen, wel⸗ 
he 35 Glieder den Tleinen Rath ausmachen, und 66 an⸗ 
dern Gliedern, von welchen aus jeder Zunft 6 gezogen 
werden. Nach den beyven Schultheißen, welche alle 
Jahr in der Regierung ummechfeln, folgt det Stadtvens 
ner, und auf diefen der Großweibel, und beyde werben 
alle Fahr durch die ganze Bürgerfchaft ermähle, Es 
find hier auch unterfchiedene Kammern und Gerichte, uäms 
lich der Geheimerath, der Kriegesrath, das Stadtge⸗ 
richt, das Eonfiftorium, (welches Hurerey und andere 
Unzucht beftraft,) und der Waifenraty, Diefe Stadt 
ift fehr alt, ja die Altefte in Helvetien. Ehedeſſen gehös 
rete fie zu dem letzten Königreiche Burgund, und Fam mit 
demfelben an das deutfche Reich. Im Jahr 1218 findet 
man die erften Spuren, daß fie das Recht gehabt habe, . 
fich einen Magiftrar zu erwählen, Die dlteften Urkunden, 
welche fie zum Beweiſe ihrer Freyheiten aufzeigen kann, 
find von dem deutfchen König Rudolph. K. Heinrich VII 
berpfändete das Schultheißenamt im derfelben 1313 an 
Grafen Hugo von Buche, deffen. Gefchlecht von langer 
Zeit her.die Schirmoogten über dad St. Urfenftift in der 
Stadt gehabt hattet ed trat aber diefer Graf beyde mit 
Bewilligung Kaiferd Ludewig an die Stadt ab, Diefe 
bat mit der Stade Bern von 1291 an in genaner Verbine 
dung geſtanden, und ift endlich 1481 don den gefammten 
Eidgenoffen in den ewigen Bund aufgenommen worden 
Um Solothurn und bis Waldenburg, lag der Pagus Ver« 
bigenes,; £ 
11 Die eigenen Unterthanen der Stadf, 
welche in 11 Landvogteyen vertheilet find, von. denen 
die 8 erften dieſſeits, die 3legten aber jenfeits des Ges 
birges Jura liegen, | 
t Die 4 innern Landvogteyen, werben aus 
dem kleinen Rath; befegt, und bie Landvoͤgte wohnen 


in der Stadt, 
Gg 2 1) Die 
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ı) Die Landvogtey Bucheckberg ober Bu⸗ 
chenberg, ift eine ehemalige Herrfchaft oder Grafe 
fchaft, ‘welche den Grafen von Buche zugehoͤret 
hat, nad) deren Abgang fie mit Hugo, bes legten Gras 
fen weltlichen Standes, Tochter Johanna, an derfels 
ben Ehemann Burkhard Senn von Münfingen ges 
fommen ift, deren Sohn Hans eine Tochter, Nas 
mens Eliſabeth, hatte, welche die Herrfchaft ihrem 
Mann Hermann von Bechburg zubrachte, aber 1391 
.. an die Stadt Solothurn für soo rheinifhe Gulden 
verkaufte. Die hoben Gerichte in diefer Landvogtey, 
find 1451 unter gewiffen Bedingungen der Stadt Bern 
zugefprochen worden, welche ſich mit Solothurn 1665 
wegen des Malefiz, Landeshoheit und anderer Stuͤcke 
verglichen hat. Die Unterthanen find ſeit 1528 der 
teformirten Lehre zugerhan, und ihre Pfarrer feßet die 
Stadt Bern. Es gehöret zu diefer Sandvogtey - 

(2) Das Bericht Aettingen, in welchem ich 
bemerfe 

a. Yettingen, ein Pfarrdorf. 

b. Bucheck, das 1382 zerſtoͤrte Schloß und Stamm⸗ 
haus der Grafen von Buche, von welchem noch ein 
Thurm übrig iſt. 

(2) Das Bericht Meſen, in welchem das 
Nfarrdorf Meſen oder Neſſen, und das Dorf 
Balm oder Ober ⸗/Balm zu bemerfen, bey wel⸗ 
chem legten das Schloß Balm oder Balmeck ges 
fanden hat. 

(3) Das Bericht Schnottweil, welches von 
einem Pfarrdorf den Namen hat. 

(4) Das Bericht Luͤßlingen, welches von 
dem a ee feinen Namen bat. 
2) Die 
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2) Die Landvogtey Rriegftetten, if 1466 er⸗ 
kauft worden. Sie enthält die Gerichte Rriegftätz 
ten, Subingen, Biberift und Suchweil. Zu 
dem erften geböret Das Pfarrdorf diefes Namens, zur 
dem zwenten die Pfarrdörfer Teitingen und Aefchi, 
zu dem dritten das gleichnamige Pfarrdorf, und zu 
dem vierten die Pfarrdörfer Zuchweil und Lauterz 
bad). Den dem $ufthaufe Emmenholz, zu wel⸗ 
chem einige Bauerhoͤfe gehören, geht die Emmen in 
die Yar. 

3) Die Landvogtey Stumentbal, ift ehedeſ⸗ 
fen die Herrſchaft Palm oder Balm, feit 1478 
aber mit dem jeßigen Namen benennet, theils dazu⸗ 
mal, theils aber ſchon 1385 erfauft worden, Sie - 
wird abgerheilet 

6) In das niedere Amt, in welchen anzu⸗ 
merken = 

a. Slumenthal, ein Pfarrdorf, in deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft die Siggeren in die Aren fließet. 

b. Guͤnsberg, ein Pfarrdorf. 

ce. Palm, oder Balm, auch Nieder⸗-Balm, ein Dorf 
und zerſtoͤrtes Schloß, welches der Sitz der Freyherren 
von Balm geweſen ift. 

d. In dem großen und ſchoͤnen Tannenwalde Attis⸗ 
holz, oder Artiswald, ift ein großer Meiher, (Teich). 
und ein heilfames Bad, deffen Waffer zum Gebrauch ‚ers 
wärmer wird, 

(2) In das obere Amt, in welchem das Pfarr · 
dorf Oberdorf, nebft andern Dörfern. 


4) Die Landvogtey am Löberen, ift größe _ 
tentheils 1389 erfauft, das übrige aber durch den mit 
der Stadt Bern 1393 zu Büren gefchloffenen Vertrag: . 
— — Sie hat den Namen von dem Laͤ⸗ 
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berberg, Tat. Jura, an weldyem fie liege, und von 
_ welchem ich oben beym Canton Bern in der Einlei- 
tung $.3. gehandelt habe. ine Höhe deffelben wird 
"bier ten, und eine andere Haſenmatt genennet, 

ı Bon der letzten hat man nad) allen Seiten eine weite 
Ausſicht. Die Vogtey enthält 2 Gerichte, nämlich 


6) Das Bericht Grenchen, franz. Granche, 
zu welchem das große Pfarrdorf diefes Namens, nebft 
der Kapelle Aller Heiligen gehoͤret. 


) Das Bericht Selzach, zu welchem gehören 
2. Selzach, vor Alters Salis Aqua, Salfae Aquae, 
ein großes Pfarrdorf, am Fuß der Haſenmatt, welche der 
höchfte Gipfel des Gebirges Jura iſt. 
b. Altreu, ein Dorf an der Aren, wofelbft ehedeffen 
ein Schloß und Städtchen geftanden hat, welche 1309 
yon K. Albrechts I Kindern, und das wiederhergeftellte 


"Städtchen zum andernmal 1374 von den Engländern zer⸗ 
ſtdret worden, | 


©. Bettlach, ein großes Pfarrdorf. 

2 Die 7 äußern Landvogteyen, werden mit 
Gliedern des großen Nathes beſetzet, welche auf den 
Schloͤſſern ihren Sig haben, 

M Die Landvogtey Salkenftein, ift eineches 
malige Sreyberrfchaft, welche den. Freyherren von 
Falkenſtein zugehöret hat, nach deren Abgang im 
Anfange des 14ten Syahrhunderts, fie entweder für 
gleich an die Freyherren von Bechburg, oder erft an 
die Grafen von Thierftein, und hernach an die Freys 
herren von Bechburg, gefommen ift, welche ſich auch 
davon gefchrieben haben. Hermann von Bechburg 
and Falfenftein überließ fie 1380, mit Berwifligung 
feines Lehnsherrn des Bifchofs zu Bafel, an bie * 
> e milie 
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milie von Blauwenſtein, von welcher ſie 1402 an die 
Stadt Sol. thurn für 500 Gulden verkauft wurde. 
Sie hat gute Alpen oder Viehweiden fuͤr das Rind⸗ 
vieh, auch viel rothes und ſchwarzes Wildpret, und 
inſonderheit auch gute Falken und Habichte, welche 
gefangen und nach Frankreich zum Verkauf gebracht 
werden. Sie wird abgetheilet 

(2) In das innere Amt, welches aus ben Thaͤ⸗ 
lern Balftal und Buldinthal beftehet, 3 bie 4 
Stunden lang, aber faum ı Stunde breie if, Die . 
merfwürdigften Derter find; a: 

a. Balftal, in alten Briefen auch Balsthal, Pallas⸗ 
tbal, Pfalztbal, ein großer Flecken und der Hauptort 
des angezeigten Thals. Auf einem Kirchhofe fteben aufs 
fer der Pfarrkirche noch 2 andere Kirchen. Der Flecken 
hat 1453, 56, 61 und 1539 großen Brandſchaden erlitten. 

b. Yleu: Salkenftein, ein Schloß auf einem Felfen 
bey Balftal, der Sitz des Landvogts. 

ec. Alt: Sälkenftein oder Blauwenftein, auch Llus 
genannt, ein Schloß am Eingang der fogenannten Clus, 
auf welchem der Landfchreiber dieſer Landvogtey wohnet. 
Es ift das Stammhaus der von Falkenftein gewefen. 

d. Clus oder Cluſen ‚ein Flecken, welcher feinen Namen 
von feiner Lage har; denn er liegt nahe bey einer Clus oder 
Enge zwifchen 2 Vorgebirgen des Berges Jura, durch 
welche die Landſtraße aus dem Canton Bafel von dem 
obern Hauenftein herab in die Ebene des Buchsgaues 
gebet. (Er war ehedeflen ein bemauertes Städtchen, hat 
aber fowohl feine Deauern, als fein gehabtes Schloß, vers 
loren, hingegen wird jet die Clus oder Bergenge gegen 
Balfta) durch eine Mauer verwahret, über welcher das 
vorher angeführte Schloß Alt: Salfenftein liegt. i 

e. Die Pfarrdörfer Holderbank, über welchem das 
Schloß Alt: Bechburg gelegen bat, Muͤmlisweil im Gul⸗ 
denshal, Lauperftorf und Welſchenrohr. 
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f. Magendorf ‚ein Flecken. 
g. St. Jofeph beym Bänsbrunnen, eine Pfarrkirche 
änfe einem Selfen über dem Dorfe Bänsbrunnen. 

(2) In das äußere Amt, welches zwilchen dem 
obern und untern Amt der Landvogtey Bechburg vom 
Gebirge herausliegt, und die PIORbeNeE Egerkin⸗ 
gen und Neuendorf enthaͤlt. 


2) Die Landvogtey Bechburg, im Buches 
gau belegen, ift eine alte Herrfchaft, welche von den 
ehemaligen Freyherren von Bechburg an die Grafen 
von Nidau, und von dieſen an die Grafen von Ky⸗ 
burg gekommen iſt; wiewohl ſie nach einiger Bericht 
auch den Grafen von Thierſtein eine Zeitlang gehoͤret 
hat. Sie mag nun von den Grafen von Kyburg, oder 
> von ben Grafen von Thierſtein, an die Stadt Bern 
und Solothurn verfauft worden ſeyn, fo iſt gewiß, daß 
fie beyden Städten gemeinfchaftlic) zugehoͤret habe, 
bis fie endlich 1463 in einer Theilung, der Stadt So⸗ 
lothurn allein zugefallen ift. Sie ift ein fehr gutes 
Frucht: und Wiefen-Sand, und in 2 Aemter abgetheilet. 


(1) In das obere. Amt, gehören, das Schloß 
Neu⸗Bechburg, auf welchem der Sandvogt woh⸗ 
net, das darunter befegene Pfarrdorf Denfingen, 
und die Pfarrdörfer Reſtenholz, Oberbuchſiten, 
Wolfweil, und Fulenbach. 


(2) In das niedere oder Fridauer⸗ Amt geho⸗ 
ren das zerſtoͤrte Schloß Fridau, und die Pfarren 
Hegendorf, Capel und Groß⸗Wangen. 

3) Die Landvogtey Olten, hat vor Zeiten 
dem Bisthum Baſel zugehoͤret, von welchem ſie die 
Grafen von Froburg zu Sehen getragen haben, Mache 
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dem ſie eine Zeitlang verpfaͤndet geweſen, hat das 
Bisthum dieſelbe wieder an ſich geloͤſet, jedoch 1426 
abermals an die Stadt Solothurn verpfaͤndet, und 
derſelben 1532 völlig uͤberlaſſen. Es gehören dazu: 

(1) Olten, Olita, Olta, ein Städtchen an der Aren, 
uͤber welche hier eine künftliche hölzerne Bruͤcke gehe. Es 
iſt Hier ein Kapuzinerkloſter. 

(2) Starkirch, ein Pfarrdorf. 

(3). Das Dorf Dulliden, in welchem ein Gericht iſt. 

(4) Grezenbach, , ein Pfarrdorf, welches ehedeffen in 
das Amt Gösgen gehdret hat. Dahin ift eingepfarret 

(5) Schönenwerd, Bellowerd, Clara Werda, ein 
Flecken an der Aar, wofelbft ein Chorherrenftift ift, wels 
ches die Grafen von Froburg im 13ten Jahrhunderte ge⸗ 
ftiftet haben, und deffen Schirm- und Schuß: Herr die- 
Stadt. Solothurn ift, weldye folche Kaftenvogtey durch 
- ihren Landvogt zu Goͤsgen verwalten läßer, obgleich der 
Ort feit dern Anfange des ızten Jahrhunderts in die Lande 
vogtey Olten gehöret, i 

4) Die Landvogtepy Goͤsgen, hat einen an 
Wein und Gerraide fruchtbaren Boden. Sie iſt ei. 
ne Herrfchaft, welche Thomas von Falfenftein 1458 
der Stade Solothurn verkauft hat. In derfelben 
find 3 Gerichte, naͤmlich zu Gösgen, $oftorf und 
Trimbach, und 7 Pfarrdörfer, nämlid) Ober Goͤs⸗ 
gen, Stüßlingen, Trimbach, Loftorf, Kien⸗ 
berg, Ifenthal auf dem Berg Jura, und Aerlis⸗ 
bad) oder Aerlinfpach. Das legte ift ein großes 
Dorf, welches durd) einen Bach in das obere und 
untere abgetheilet wird, und theils in das Berneri⸗ 
ſche Amt Viberftein, theilshieher gehöre. In Untera 
Aerlisbach ift eine Facholifche, in Ober - Aerlisbach 
aber eine reformirte und eine Fatholifche Kirche; Die 

Gg5 refor⸗ 


474, Die Eipgenoffenfehaft. 


reformirte Kirche wird von der Stadt Bern mit ei» 
nem Pfarrer beſetzt. RE: 

5) DieLandvogtey Thierftein, bat ehebeflen 
ben 1519 ausgeftorbenen Grafen von Thierftein zuges 
‚ böret, an welche fie durch Heirarh von den Grafen 
von Froburg gefommen war, und von welchen fie 
1461 der Stadt Solothurn verpfändet worden, nad) 
ihrem Abgang aber derfelben verblieben if, Sie 
enthält er 
) Thierftein, ein Bergſchloß und vormaligen Sitz 

der Grafen von Thierſtein, deren Stammhaus es aber 
nicht gewefen ift, als welches im Frickthal bey Weitnau 
geftanden hat. 

(2) Die Pfarrdörfer Buͤſſerach, Bärfchweil, Breis 
tenbach und Klein: Lägel am Blauberg. 

(3) Beinweil, Offa Villa, Offavilere, liegt auf eis 
stem Hügel in einem engen Thal, und ift ehemals ein Be: 
nedictiner Mönchenkiofter gewefen, welches 1124 geftifter 
worden... Sm ızten Sahrhundert wurde das Klofter nach 
dem Wallfahrtsort U. 8. Fr. im Stein, verlegr, feit 
welcher Zeit fich bier nur noch 2 Conventualen aus diefem 
Klofter aufhalten, deren einer Statthalter genennet wird, 
der andere aber Pfarrer ift. Der bier belegene Beinweis 
lerberg ift ein Theil des Gebirges Jura. 

6) Die Landvogtey Bilgenberg, hat Johann 
Immet von Gilgenberg, 1527 der Stadt Solothurn 
für 5900 Gulden verfauft. Sie enthält 

(1) Gilgenberg, ein Schloß auf einem Zelfen, deſſen 
Mauern 14 Schuh di find, und in deffen Deffnungen 
bey den Fenftern 10 Perfonen an einem Tifch geräumlich 
fpeifen und bedienet werden koͤnnen. 

(2) Die Pfarrodrfer Meltingen ımb Oberkirch. 

7) Die Landvogtey Dorneck, begreift uns 
ferfchiedene Herrfchaften, welche nach und nach von 

Ka Br der 
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ber Stadt Solothurn erfauft worben, und beftehe 
aus 2 Theifen, “ | 


1) Ein Theil liege an der Oſtſeite des Birs, zwi⸗ 
fen dem Canton und Bisthum Baſel, in einem 
fruchtbaren Gebirge, und begreift 


(m Dorned oder Dornach, ein befeftigtes Schloß 
auf einem ziemlich hoben Selfen, auf welchem der Lands 
vogt wohnet, unter demfelben aber liegt das Pfarrdorf 
Dorned oder Dornach, welches mit dem dafelbft einges 
pfarreten Flecken Dornady an der Brüde, nicht vers 
wechfelt werden muß. Die Herrfchaft Dorneck hat ehe⸗ 
deflen den Grafen von Thierftein gehdret, von welchen ein 
Theil derfelben an das Haus Deftreih, von diefem aber 
1394 an die von Efringen, und von diefen 1455 an die 
Stadt Solgthurn gekommen ift, welche 1502 von den 
Grafen von Thierftein auch das übrige Stuͤck gekauft hat, 
Unweit Dornach wurden 1499 die Deftreicher von den Eid⸗ 
genoſſen gefchlagen, 

(2) St. Panthaleon, ein Pfarrdorf und Probftey 
auf dem Berge über dem Dorf Büren. Es wohnen hier 
3 Eonventualen aus dem Klofter Mariaftein, 

.. (63) Büren, ein Pfarrdorfund Schloß, über welchem 
ehemals auf einem Felſen das Schloß Sternenberg ges 
ftanden bat. Die Herrſchaft Buͤren haben die Grafen von 
Thierftein 1502 an die Stadt Solothurn verkauft. 

(4) Seewen oder Seben, ein Pfarrdorf und Herr⸗ 
ſchaft, welche Solothurn 1485 erfauft hat. 

(5) Uniere liebe Frau im Stein, oder Mariaftein, 
iſt feit der erfien Hälfte des 17ten Jahrhunderts der Sit 
der zu Beimpeil geweſenen Benedictiner = Manndabtey, 


2) Der andere Theil, liegt zwifchen dem Sund« 
gau und Bisthum Dafel, in dem fogenannten $eis 
menthal, in einer an Getraide und Wein fruchtbaren 
Ebene, und enchält die Herrſchaft Rotberg, —* 
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che 1515 erkauft worden, und andere Oerter. Die 
NM farrdörfer find Mezerlen und Roderftorf. 
Anmerkung. Bon den lintertbanen, welche diefer Eanton 


mit andern gemein bat, oder von feinem Antheil an 4 ttatienia 
fchen Vogtehen, wird unten gehandelt werden, 


12 Stadt und Ort Schafhaufen. 


6.1. Von diefem Canton bat der Hauptmann 
Heinrich Peyer eine große Landcharte auf 4 Blättern 
gezeichnet , welche F. Meyer 1685 geftochen, H. Al 
bertin 1747 von neuem, Die homannifchen Erben aber 
1753 auf ı Blatt in gewöhnlicher Größe herausgeges 
ben haben. Man hat einen minder guten Stidy von 
derfelben, den Matth. Seutter durch Tob. Eonr, 
Lotter beforgen laſſen. Die Driginalcharte ift fehr 
umſtaͤndlich, und der homanniſche Auszug gut. 

$.2. Er iſt der äußerfte helverifche Canton gegen 
Morden, und größtentheils vom Schwabenland um« 
geben. Gegen Mittag wird er durch den Rhein von 
bem Gebiet der zum Thurgau gehörigen Stadt Diſ⸗ 
fenhofen, und von dem Züricher Gebiet gefchieden, 
graͤnzet fonft auf diefer Seite an die Sandgraffchaft 
Klergau, gegen Abend an die Landgrafſchaft Stuͤh⸗ 
‚Lingen, gegen Mitternacht an die tandgraffchaft Baar, 
gefürftere Grafichaft Thengen, und des deutſchen Rit⸗ 
terordens Amt Blumenfeld, gegen Morgen an die 
Sandgraffchaft Nellenburg, und das reichsritterfchafte 
liche Dorf Dörflingen. . Auf der vorhin angezeigten 
Eharte, beträgt feine größte Laͤnge 6, und feine größte 
Breite 3 Stunden, außer daß ein ſchmaler Strich 
fi) gegen Nordiveften noch ungefähr ı Stunde weiter 
erſtrecket, und ein Paar Fleine Ertüde ‚abgefondert 
liegen. $. 3. 


ESchafhauſen. En * 


$.3, Der Erdboden dieſer Landſchaft traͤgt zwar 
viel Getraide: es iſt aber doch fuͤr die Einwohner nicht 
hinlaͤnglich, daher ſie aus Schwaben noch einige Zu⸗ 
fuhr bekommen. Sonſt hat man auch Heu und 
Obſt, und infonderheit vielen und guten rothen Wein, 
welcher zum Theil ausgeführet wird. Es giebt hier 
‚Feine hohe Berge, fondern nur hohe und fruchtbare 
‚Hügel: doch ift der fogenannte Randen, welcher ein 
Theil des Schtwarzwaldes ift, ein ziemlich hoher Berg, 
auf welchem man viel Verfteinertes Holz findet. Außer 
bem Rhein, beffen Lauf vorhin ($. 2.) beſchrieben 
worden, ift bier Fein erheblicher Fluß. ' ; 
9.4, Diefer Canton hat nur 2 Staͤdte, und un 
gefaͤhr 23000 Menfehen. Die Werzeichniffe der ges 
ftorbenen in der Sandfchaft, geben jährlich, im Durch⸗ 
ſchnitt 400 Menſchen. Er ift ganz der evarigelifch« 
veformirten Lehre und Kirche zugethan, und enthält 
außer ber. Stadt Schafhaufen, 19 Pfarren. 
9 5. Bor Alters haben in diefer Gegend bie La⸗ 
tobriger gewohnet, welche Bundesgenoffen der Helve⸗ 
tier gewefen find. Schafhauſen ift eine Reichsftade 
geroefen. 1501 wurde fie in den ewigen eidgenoflifchen . 
Bund aufgenommen,. und mache feit der Zeit den 
ı2ten Canton aus. u. 
9.6. Das Wapen ber Stadt, ift ein fpringender 
ſchwarzer Widder, welcher mit Gold gefröner ift, im 
meißen oder filbernen Felde. Die Kegierunasform 
iſt ariftofratifch, mit der demofratifchen vermifcht. 
$. 7. Ich befchreibe nun I 
I Die Stadt Schafhauſen, lat. Scaphuſum, 
ſelbſt. Sie liegt am Rhein, über welchen bier an ſtatt 
der ehemaligen 1754 eingefollenen und abgebrochenen ſtei⸗ 
ner⸗ 
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nernen Bruͤcke, eine kuͤnſtliche hölzerne Brücke gebauet iſt, 
welche eine Länge von 360 Schuhen in 2 Schwibbögen hat, 
und doch nur aufeinem einzigen Pfeiler ruhet. Die Stadt 
hat meiftens enge und abhängige Gaſſen, und die Häufer 
‚find noch meiftens vonalter und fchlechter Art. Es find hie 
die Pfarrkirche St. Johannis, die Stiftöfirche Allerheiligen, 
welche zu der ehemaligen Benedictinerabtey gehdret hat, 
und noch 2 Kirchen, eine Schola illuftris, -ein Waifens 
Haus, zu deffen Stiftung und Einrichtung der Profeffor 
Jetzler 10000fl. das Übrige aber die Obrigkeit gegeben hat, 
und m dem anliegenden Emmeröberg ein Bollwerf, wel⸗ 
ches die Burgfeftung Unoth oder Unnot, eigentlich Muͤ⸗ 
not, genennet wird, 1766 hat man 6969 Menfchen hie⸗ 
felbft gezählet. Sie haben vielNahtung von der Fortbrin⸗ 
gung der Waaren, die theild von Bergenz und Coſtanz den 
Rhein herabkommen, und hier um der Rheinfälle willen 
ausgeladen und von Schafhaufen bis unten Lauffen gefah⸗ 
sen werden, theild aus andern Ländern hieher kommen, 
um in das innere Helvetien geführet zu werden, welches 
doch nur von Schafhaufern gefchehen darf: es find hier auch 
Manufakturen für Cattun, ſeidene Strümpfe und Schnupfs 
tücher, dazu die Seide aus Italien kommt. Die höchfte 
Gewalt und Oberberrlichkeit, ftehet bey.dem Eleinen und 
‚großen Rath; jener hat 25, und diefer 60 Glieder, welche 
insgefammt in gleicher Anzahl aus den 12 Zünften der 
“ Stadt genommen werden, bon welchen die erfte aus 6 
adelichen Gefchlechtern befteht. Die Häupter des Stans 
des find 2 Bürgermteifter, welche jährlich in der Regie⸗ 
zung umwechfels Nach denfelben folget der Statthals 
ter, und nach diefem kommen die 3 Seckelmeiſter. Der 
Geheimerath befieht aus 7 Perfonen, das Stadtgericht 
aus 25, das Vogt: oder Bußen:Gericht aus den Reichs⸗ 
vogt und 12 Richtern, das Chor⸗- oder Ehe-Bericht aus 
dem Statthalter, 5 Rathöherren und 3 Pfarrherren, die 
Cenſur⸗ oder Rechen: Sube, wofelbft die Amtleute ihre Rech⸗ 
sungen ablegen, aus g Perfonen. An diefem Orte ift eis 
ne alte Ueberfahrt gewefen, zu deren Behuf einige Haͤu⸗ 
erbauet:worden, welche von den zur Leberfahrt ges 
auchten Kähnen oder Scaphen (Scaphis) —* 
un 
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und endlich das daraus erwachſene Dorf Scapfhauſen 
oder Scafuſen genennet worden. 1052 ſtiftete Graf Eber⸗ 
hard von Nellenburg hieſelbſt ein Benedictiner Moͤnchen⸗ 
kloſter, und der Ort erwuchs nach und nach im 13ten 
Jahrhundert zu einer Stadt, welche anfaͤnglich unter der 
Bothmaͤßigkeit des Abts ſtund, endlich aber zur Freyheit 
gelangte, und eine Reichshadt ward. 1330 wurde fie 
vorn Kaifer Ludewig IV den Herzogen zu Osftreich, jedoch 
mit Vorbehalt ihrer Freybeiten, verpfänder. 1415 fam 
fie wieder unmittelbar unter dad Reich. 1454 ſchloß fie 
mit den 8 alten Orten einen Bund auf 25 Jahre, welcher ' 
1479 auf gleiche Zeit verlängert wurde, und 1501 ward 
fie in den ewigen eidgenoffifchen Bund aufgenommen. Die. 
Reformation nahm hier 1521 den Anfang, und 1529 kam 
fie völlig zum Stande. m 
Sn dem Rhein ift vor der Stadt ein kleiner Fall, der 
von Klippen herruͤhret, die theils ſichtbar, theild verbor- 
en find; man hat auch um der Mehlmählen und Manu⸗ 
kaftur: Räder willen Eleine Mauern in den Strom hinein 
geftellet, um den Fall zu verftärden, 


1 Das eigenthümliche Gebiet der 
Stadt beſtehet 

1 Aus 9 intern Vogteyen, deren Obervoͤgte 
Glieder des Fleinen Raths find, und das. Amt ents 
weder $ebenslang, oder bis zur höhern ‘Beförderung, 


behalten, 


31) Die Öbersogtep Buch, liegt im Hegau, 
ift von dem übrigen Gebiet des Etandes durd) die 
Sandgraffchaft Nellenburg abgefondert, und enthält: 

(1) Buch, ein Pfarrdorf. Die niedern Gerichte bies 
felbft hat das ehemalige Klofter St. Agnes zu Schafhaus 
fen 1341 und 54 erfauft, 1529 aber an Johann Peyer wie⸗ 
der verkauft, welcher fie in eben dieſem Fahr der Stadt 
Schafhaufen kaͤuflich überlaffen, die auch 1723 die * 

e⸗ 
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Gerichtsbarkeit von der Randgraffchaft Nellenburg er: 
Fauft hat. 
(2) Buchthalen, eigentlich Buchthalheim, ſonſt 


| auch Büchtelen, ‚ein Dorf, „welches die Stadt 1498 ers 


Fauft hat. 
(3) Die Dörfer Ober⸗ und Unter: wyolen, und ber 
Bauernhof Gemarsbrunn. 

Anmerkung. Bon ber Vogtey bes Pfatedorfes Sailingen, 
welches in die öffretchifche Landgrafſchaft Nellenburg gehoͤret / bat 
Schafhauſen ein Drittel, welches zu biefer — gerechnet 
wird, zweyh Drittel aber gehören denen von Liebenfeld, 

2) Die Obervogtey Taͤyingen, liegt auch 
im Hegau. Außer dem Flecken Taͤyingen, gehoͤret 
auch das Dorf Barzheim dahin, woſelbſt Schaf⸗ 
hauſen 1580 die niedern Gerichte, und 1723 von der 
oͤſtreichiſchen — — auch die hohen 
Gerichte erkauft hat. 


3) Die Obervogtey Herblingen und Beyer, 
in welcher 

(1) Herblingen, ein Pfarrdorf und Schloß, welches 
Schafhaufen 1524 an ſich — das Schloß aber 1733 
verkauft hat. 

(2) Stetten, ein Dorf, 

(3) Lohn, ein Pfarıdorf. 

(4) Die Dörfer Buͤttenhard und Biberen oder Bis 
berach, deſſen hohe Gerichte die Stadt 1723 vonder Lands 
grafſchaft Nellenburg erfauft hat, 

4) Die Obervogtey Merißhauſen, auf dem 
Berge Randen, welche Schafhaufen 1524 und 1554 
an ſich gebracht hat, und in welcher der Flecken Me⸗ 
rißhauſen, das Dorf Unter  Bargen, und der 
Meyerhof Ober⸗Bargen. 

5) Die Obervogtey Schleicheim, aud) auf _ 
bem Berge Randen, enthält die Pfarrdörfer ——— 
eim 


Schafhauſen. - 48ı 
heim und Bengingen: es gehöret auch die Ober 
herrlichkeit über Epfenhofen dazu. 

6) Die Öbervogtey Beringen, liegtim Klet⸗ 
gau, und enthält die Pfarrdörfer Heringen und Hem⸗ 
mentbal, und den Bauerhof Griesbach. 

7) DieÖbervogtey Löhningen,auchim Klet⸗ 
Hau, -in welcher der Flecken Löhningen, und das 
Pfarrdorf Buntmadingen oder Buntmaringen. 

8) Die Öbervogtey Neuhauſen, auch im Klet⸗ 
gau, in welcher das Pfarrdorf Neuhauſen, am 
Rhein, der Meyerhof Aatzen oder Aatzheim, und 
das kleine Schloß Werdt, welches im Rhein gleich 
unter Lauffen liegt, und woſelbſt die Guͤter, welche 
den Rhein herunter gehen ſollen, nachdem ſie auf der 
Achſe von Schafhaufen hieher gebracht worden find, 
wieder eingeſchiffet werden. 

9) Die Obervogtey Rüdlingen, auch im Klet⸗ 
gau, in welcher das Dorf Ruͤdlingen am Rhein, 
das Pfarrdorf Buchberg, und. der Eck⸗ und 
Murkarh Hof es gehören aud) die niedern Ge⸗ 
richte zu Ellikon an dem Rhein, dahin. 

2 Aus einer äußern Landvogtep, welche im 
Kletgau belegen ift, und dahin alle 6 Jahre ein Sande 
vogt aus der Bürgerfchafe zu Schafhaufen gefegee 
. wird, Man nennet fie dieLandvogtey Neukirch. 

1) VNeukirch oder Neukilch, ein Städtchen, in welchent 
ber Laudvogt wohne, Die Stadt Schafhaufen hat es 
1520 dem Bifchofe von Eoftanz abgefauft. 

Sonſt gehören bieher ” 
2) Ober äallau, ein großes Pfarrdorf. — 
A Hh 3) Una 
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3) Unter: Zallau, ein großer und volfreicher lecken, 
- mit 2 Kirchen, deren eineim Flecken, und die andere auf 
dem Berge fteht, 
4) Siblingen, ein Pfarrdorf. 
5) wilchingen, ein Flecken. 
6) Zaßlach ein Schloß, welches den ‘Peyern zu 
Schafhauſen gehdret. 
.) Ofterfingen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Bad ift. 


Anmerkung. Bon dem Antbeilan 4 italienifchen Wogteven, 
welches diefee Cantem befigt, wird unten Nachelcht erfolgen. 


13 Der Ort Appenzell, 


Ä 6.1. Gabriel Walfers Landcharte von dieſem 
Canton, ift in deſſelben Appengeller Chronik im klei⸗ 
nern Format zu finden, Matth. Seutter und die hos 
manniſchen Erben aber haben fie im gewöhnlichen 
$andchartenformat heratisgegeben, | 
F. 2. Er gränzer gegen Morgen an bas Rheins 
thal, gegen Mittag an die Herrfchaft Sax, welche 
dem Canton Zürich gehoͤret, und an die den Canto« 
nen Schweiz und Glarus zuftänbige Hertſchaſt 
Gambs, gegen Abend an das Toggenburg, und ge⸗ 
gen Mittag an das Gebiet des Fürften und Abts zu 
©t. Ballen. In feiner größten Yusbehnung von 
Morgen gegen Abend, ift er 105 Stunden, und von 
Mittag gegen Mitternacht 6 bis 7 Stunden groß. 
. 3 Die Gegenden, welche an das Rheinthal 
graͤnzen, find fruchtbar, hingegen die, fo nahe bey 
den hohen Gebirgen gegen Mittag liegen, ſind bets 
gicht, rauf und von Natur wenig fruchtbar, jedoch 
Durch den Fleiß der Einwohner dergeftalt angebauet, 
daß faft gar Beine unfruchebaren Derter angetroffen 
werben, wenigftens geben fie gute Viehweiden = 
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Der Aderbau ift muͤhſam und Foftbar, man hält 
ihn daher für weniger nüßlich, als die Heufammlung, 
zu deren Behuf man die Wiefen mit dem beften Kuͤh⸗ 
mift duͤnget. Die fogenannten innern Rooden des 
Sandes, haben gar feinen Weinwachs, außer daß 
die Gemeine Oberegg mit etwas verfehen ift; fie has 
ben aber die fchönften Alpen oder Viehweiden, welche 
ihnen großen Nugen bringen. In den äußern Roos 
den wachfen Weißen, Roggen, Gerfte, Hafer, Boh⸗ 
nen, Erbfen und Flachs, in beträchtlicher Menge, und 
von beforıderer Güte; wiewohl «nen der Neif, wel⸗ 
cher im Fruͤhlinge öfters einfällt, Schaden zu, thun 
pfleget. Es waͤchſet auch dafelbft in den Gemeinen 
$ugenberg, Wolfhalden, Heiden, Walzenhaufen und 
Ruͤthi, fo viel Wein, daß das ganze Sand feine Nothe . ' 
durft davon haben koͤnnte. Der weiße Wein ift fauer, 
der rothe aber iſt gut. Obſt iftin Menge vorhanden, 
und es wird auch viel Moft daraus bereiter, Holz 
hat das Sand fo reichlid), daß es auch umliegende Ders 
fer damit verſehen kann. Es finder ſich auch viel 
Torfe Mineralifche, infonderheit Schwefel: Waffer, 
find fehr Häufig. Die berüßmteften heilſamen Bäder, 
find, das Bonter, weiße und Trognerbad. An 
der füblichen Seite diefes Cantons, liegen 3 Reihen ho⸗ 
her Berge hintereinander, welche ſich von Morgen gea 
gen Abend ziehen. Die dußerfte Reihe gegen Mittag, 
fängt an auf Camor oder Bamor, (welches Wort _ 
einen Felſen bedeutet,) auf diefen folget der hohe 
Kaſten, hernach ber Stauberen, alsdann der Furg⸗ 
len: Sirft, hieraufder Roßlen, und endlich Vie Rrays - 
Alp. Die zweyte Reihe fängt auth) gegen Morgen 
bey Brüllifau an, und beftehet aus ben Felſen Alpfiegs 
552 leten, 
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leten, Manns, Bogarten, Bogarten⸗Firſt, 
Maarweiß, Obere⸗Maar, chundsſtein, und der 
alte Mann. Die dritte Reihe, nimmt ihren Anfang 
auf Eben⸗Alp, alsdann folgen die Berge Kluß, 
Schaͤfler, Altenalper:Settel, Thin, Ohr⸗ 
liſpitz; Hengeten, Nideri, Muͤrli, Gyrſpitz, 
der hohe Sentis, oder der hohe Meßmer, welcher 
der hoͤchſte Berg im ganzen Lande iſt, und von wel⸗ 
chem man eine ungemein weite Ausſicht hat. Die 
Fluͤſſe und Bäche find in den meiſten Gegenden fiſch⸗ 
reich, und mie den fd-nften Forellen angefüllet, welche 
man felbft in den Seen und Bächen der hoͤchſten "Berge 
‘findet. Der vornehmfte Fluß ift, die Sitter, lat. 
'Sintria, welche 2 Stunden hinter Appenzell aus dem 
See:Alperfee , welcher der größte in diefem Sande 
iſt, hervorkoͤmmt, und oberhalb Appenzefl durch 2 Baͤ⸗ 
che, deren einer bas weiße Waffer Heißt, nachmalsburd) 
den Weißbach, und hierauf durch den Fluß Urs 
naͤſch verftärfet wird, worauf fie in das Gebiet: des 
Abts zu St. Ballen geher, und endlich unter Bifchofzell 
in die Thur faͤllt. Sonft ift auch die Nach zu be⸗ 
merken, welchein ber Gemeine Trogen entfpringer, und 
durch dag Gebiet des Abts zu St. Gallen, woſelbſt fie 
die Goldach genennet wird,in den Bodenſee gehet, 
G. 4. Syn diefem Sande find feine Städte, aud) 
nur z Flecken und Dörfer, und übrigens lauter zer. 
ftreuete Häufer, Es ift aber wegen der vielen Ma- 
nufafturen, fehr ftarf bewohnt; denn man kann 
wahrfcheinlich annehmen, daß es auf 51000 Men , 
ſchen enthalte. Alle Derter defielben machen 23 Ges 
‚meinen oder Kirchhoͤrinen (Kirchfpiele) aus, von wel⸗ 
chen 4 nebſt a Filialen zu den fogenannten — 
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Rooden (Rotten, Cohortes,). gehören, und ber roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen Kirche zugerhan find, 19 aber zu den 
äußeren Rooden gerechnet werben, und fich zu bee 
evangelifchreformirten Kirche befennen. Won 1522 
an, ba die Reformation eingeführet worden, bis 1588, 
fi nd große Uneinigkeiten zroifchen den Landleuten der 
Religion wegen gemwefen, bis endlich die 12 übrigen 
Cantone den Frieden mwiederhergeftellet haben, auch 
1597 verglichen worden, daß fünftig die Katholiſchen 
Die innern Rooden, die Reformirten aber die äußern - 
Reooden bervohnen follten. Jene ftehen in geiſtlichen 
Sachen unter dem Bifchofe zu Coſtanz. In ben 
äußern Rooden werden jährlich ‚viele taufend Stüde 
Leinwand geweber, und fheils im Sande felbft, theils 
zu Teogen, St. Gallen, Roſchach, Arbon und an 
andern Dertern verkauft, und von dannen weiten 
nach Frankreich, Stalin, Spanien und Deutſch⸗ 
land ausgeführee. Zu Appenzell und hinter der Sit⸗ 
£er, fpinnen die Weibsleute das Garn fo fein, daß 
3 Pfund 16 und mehrere Gulden gilt. Es wird auch 
vieles Garn aus dem Rheinthal, Toggenburg, Thur« 
gau und Schwaben erfauft, und hier verwebet. In 
einigen der Stadt St, Gallen nahe gelegenen Ge« 
ineinen, wird viel Flor, Barchent und melirter Zeug 
verfertigee, und zu Herrifau find auch gute Manu⸗ 
fafturen und Bleichen. Es werden auch viele Käfe, 
fette und magere Kühe, Pferde, Holz und Kohlen 
ausgefüßret. 
§. 5. Bor Alters war diefes Sand ein Stück des 
Herzogthums Alemannien, und kam mit demfelben 
unter die Borhmäßigfeit der fränfifchen Könige. Die 
Unterthanen waren vertpeilet, ein Theil ſtund unter 
2: 0983 dem 


— — 
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dem einheimifchen Abel, der andere Theil ummittel- 
‚bar unter dem Könige, Diefe legten fchenfte König 


Siegebert von Auftrafien im Jahr 646 dem Kloſter 


St. Gallen, welches auch) die erften nach und nach 
durh Schenkung, Verpfändung und Kauf an fich 
brachte. Ein Abt von St, Gallen erbauete hier im 
Jahr 647 eine Kapelle famt einer Herberge, welche 


des Abts delle genennet, und bey welcher nad) und. 


nach ein Flecken angebauet wurde, ben man von der 
Zelle mit einiger. Veränderung des Namens, Aps 
penzell, benannte, und von welchem das ganze 
» $and den Namen befommen hat. 1227 errichteten 
die Appenzeller mit. ber Stadt St, Gallen ein nad)» 
barfchaftliches Bündniß; allein, der Abt zernichtete 
Daffelbige, brachte aber dadurch beyde Theile wider 
fih) auf, fo, daß fie von der Zeit an Gelegenheit 
fuchten, fich feiner Herrſchaft zu entreißen. Die 
Appenzeller wurden noch unmwilliger, als Abt Berch« 
told 1253 die Pfarre zu Appenzell dem Kloſter St. 
“ Gallen einverleibre, und ihre Einfünfte an daffelbe 
309; ja als feine Regierung ihnen gar zu hart fiel, er⸗ 
richteten fie 1270 ein heimliches Verſtaͤndniß mit ein« 
ander, um fich feiner Tyranney zu entledigen, wel⸗ 
ches aber unterblieb, weil der Abe 1271 ftarb, 1378 
traten die Gemeinen Appenzell, Hundweil, Urnä« 
fehen und Teufen, mit Erfaubniß des Abts Georg, 
in-den ſchwaͤbiſchen Bund, und wurden von ber Zeit 
an in des Reichs Schuß aufgenemmen: allein, der 
neue Abt Cuno gedachte 1379 bie Appenzeller wieder 
unter bie vormalige $eibeigenfchaft zu bringen, wo⸗ 
durch fie zu einem Aufftande wider ihn veranlaffet 
wurden, Der Streit wurde zwar von ben — 

en 
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ſchen Bundesſtaͤdten entſchieden: allein, das fort, 
dauernde ſtrenge Verhalten des Abts, brachte die Ap⸗ 
penzeller ganz wider ihn auf, und ſie weigerten ſich 
1398, ihm ferner Steuern, Zinſen und Gefaͤlle zu ge⸗ 
ben. Als nun das harte Verfahren einiger Amtleute 
dazu kam, vereinigten ſich die Gemeinen 1400, und 
beſchloſſen, ſich von dem Abte loszureiſſen, und in 
Freyheit zu ſetzen, welches ſie auch bewerkſtelligten, 
und ſich 1402 durch einen neuen Eid verbanden. Sie 
ſuchten auch bey den Eidgenoſſen Huͤlfe, und baten 
um die Aufnahm in ihren Bund; welches ihnen aber 
damals nur von dem Orte Schweiz gewaͤhret wurde: 
doch erlaubte auch der Ort Glarus ſeinen Landleuten, 
den Appenzellern bey entſtehendem Kriege freywillig 
beyzuſtehen. 1403 kam es wieder zum Kriege zwiſchen 
dem Abt von St. Gallen und den Appenzellern, und die 
letztere gewannen auf der Hoͤhe Voͤgelinseck zum Spei⸗ 
cher, einen wichtigen Sieg. Sie ſiegten auch 1405 
am Stoß und auf Wolfhalden uͤber die dem Abt zu 
Huͤlfe gekommenen Oeſtreicher, und verbanden ſich 
hierauf mit der Stadt St. Gallen. Abt Cuno ſah 
ſich 1407 genoͤthiget, ſich ſelbſt in beyder Schutz zu 
begeben, 1411 errichteten die Appenzeller ein Bürgers 
und Land⸗Recht mit den eidgenoflifchen Orten Zürich, 
Lucern, Uri, Schweiz, Unterrsalden, Zug und Glarus. 
1452 wurben fie von eben denfelben zu ewigen Eidge⸗ 
noffen, und. 1513 von den gefammten 12 Orten in ben all« 
gemeinen eidgenoffifchen Bund aufgenommen, und da« 
jumal wurden fie ber ızte Canton ber Eidgenoffenfcyaft. 

9.6. Das Wapen des Sandes, ift ein aufgerich« 
teter ſchwarzer Bär mit rothen Tagen, im weißen 
Selde, Die äußern Rooden fegen zu bemfelben noch 
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bie Buchftaben V. K. Die Regierungsart iſt voͤl⸗ 
lig demofratifch. 

| $. 7. Obgleich die Innern und aͤußern Rooden 
dieſes Landes, ($. 4.) nur einen eidgenoflifchen Dre oder 
Kanton ausmachen, fo machen dod) jede feitder 1597 
gefchehenen Theilung einen freyen Stand für fich aus; 
es fendet auch jeder Theil feine Gefandten auf die eid« 


ggenoſſiſchen Tagefagungen. Die hoͤchſte Gewalt ſtehet 


ſowohl in den innern als aͤußern Rooden bey der Lan⸗ 
desgemeine, welche ſich in jenen jaͤhrlich am letzten 
Sonntage im April nach dem neuen Calender zu Ap⸗ 
penzell, und in dieſem jährlich am letzten Sonntage 
im April nad) dem alten Calender, wechſelsweiſe zu 
Trogen und Hundweil verfammlet. Aufderfelben ers 
fheinen alle. Mannsperfonen, die über 16 Jahre alt 
find, und zwar mit Geitengewehr. Jede Landesge⸗ 
meine erwählet alle 3 Fahre ihren regierenden Lands 
ammann, weldem des Landes Siegel übergeben 
wird. Uußer dem Landammann find in den ine 
nern Rooden ein Pannerherr, ein Statthalter, ein 
Seckelmeiſter, ein Landeshauptmann, ein Landesbau⸗ 
herr, ein Kirchenpfleger, und ein Landesfaͤhnrich. Die 
äußern Rooden haben ein Landammann, zwey Statt⸗ 
halter, zwey Seckelmeiſter, zwey Landeshauptmaͤn⸗ 
ner, und zwey Landesfaͤhnriche; einer von dieſen iſt 
fuͤr das Land vor, und der andere fuͤr das Land hinter 
der Sitter. Jede Gemeine der aͤußern Rooden hat 
noch ihre Hauptleute und Raͤthe, und jede der ſechs 
innern Rooden/, hat ſechzehn Raͤthe, darunter alles 
zeit zwey Hauptleute ſind. Der große Rath in 
Den innern Rooden und das Malefiz gericht, bes 
ſtehen gus 128 Perſonen; fie Haben auch einen klei⸗ 
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nen ober ſogenannten Wochen⸗Rath. In ben aͤuſ⸗ 
fern Rooden ſteht die hoͤchſte Gewalt nach der Landes⸗ 
gemeine bey dem großen zwiefachen Landrathe, wel⸗ 
cher mit dem Namen der neuen und alten Raͤthe 
belegt wird, und aus go und etlichen Perſonen bes 
fteht, und bierauf folget der große Kath, in wel⸗ 
chem nad) den zehn Amtleuten, die regierenden Haupts 
Jeute aus allen Gemeinen, ſammt ben Landesbauher⸗ 
ren, Schreiber und Weibel figen. Alsdann folgen 
der Eleine Rath vor der Sitter, und der Eleine 
Bath hinter der Sitter. In Ehefachen halten 
fid) die Innern Rooden an das bifhöflich coſtanziſche 
Dfficialat, die äußern Rooden aber Haben ihr eiges 
nes Ehegericht. \ 


$. 8. Zur Befchirmungbes gemeinen Vaterlan⸗ 
des, ift nicht nur ein eigener Kriegsrath beftellet, ſon⸗ 
dern es muß auch ein jeder Sandmann mit einer Flinte, 
Dulver und Bley verfehen feyn. Die junge und alte 
Mannſchaft wird zu geroiffen Zeiten in den Waffen 
‚ geübet, es werben auch Die Waffen von Haus zu Haug 
befichtiget,, und in jeder Gemeine find fünf Ausfchüffe 
von der jungen Mannfchaft,. famt ihren Ober und 
Unter-Officieren verordnet, daß fie nöthigenfalls auf den 
erften Winf marfchiren koͤnnen. Die Hochwachten, 
Sofungsfeuer oder Feuerzeichen auf den Bergen und 
Höhen, find in den aͤußern Rooden 1708 bergeftaft 
eingerichtet, daß in wenigen Stunden einige 1000 
Mann beyſammen feyn Finnen. Diefer Canton Fann 
eine beträchtfiche Mannfchaft ins Feld ftellen, und ift 
naͤchſt Zürich, Bern, Lucern und Freyburg, der . 
maͤchtigſte. Die Reformirten find dreymal ſtaͤrker, 
er: 555 als 
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als die Katholifchen; denn legtere Fönnen ungefähr 
gegen 3000, jene aber 10000 Mann ins Feld ſtellen. 


G. 9. ch beſchreibe nun 


I Die innern Rooden, welche roͤmiſchka— 
choliſch ſind, und aus neun Rooden beftehen die 
vier Pfarrkirchen und zwey Filiale haben. Dieſe 
Rooden ſind EN 
ı Die Schwendiner Rood. Dahin gehören 
I) Appenzell, Abbatis cella, der Hauptfleden deö 
ganzen Landes, welches auch von demfelben feinen Namen 
hat, wie obenin der Einleitung $. 5. gelehret worden. Er 
Jiegt am Zluffe Sitter, in einem ſchoͤnen und angenehmen 
Thal, ift groß, wohlgebanet und volkreich. In dem Fle⸗ 
en oder Dorfe dafelbft, findet man eine Pfarrkirche, ein 
Kapuzinerkloſter, ein Frauenkloſter von St Clarensorden, das 
Kath: und Zeug⸗ Haus ſamt Stock und Galgen, und das 
gemeine alte Archiv des ganzen Cantons. Hier wird auch 
jährlich die Landesgemeine der innern Rooden gehalten; 
 Ehedeffen war Appenzell: eine Vogtey des Reichs, und 
zwar das erſte von den vier Reichslaͤndlein diefed Kantons, 
And hatte frineneigenen Ammann und Gericht, Herrſchaft 
und Zrepheit, auch fein befondered Wapen und Inſiegel. 
1560 und 1702 hat der Ort großen Brandſchaden erlitten. 
2 Schwendi,Schönenbühelauf dem Hirſchberg, und 
Clanx, find zerftörte Schlöffer. Das letzte war ehedeſſen eine 
\ beträchtliche Feſtung. 
3) Bruͤlliſau und Lggerftanden find Silialfirchen der 
Pfarre Appenzell. 
2 Die Rürhiner Rood. Die Farholifchen hier- 
ber gehörigen Einwohner, wohnen mit den reformirs 
ten Einwohnern der Gemeine Ruͤthi vermiſcht, weil 
fie nicht haben von einander abgefondert werden koͤn⸗ 
nen. Die katholiſchen Ruͤthiner machen die Gemeine 
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Oberegg aus, welche ſich in zwey Rooden theilet, 
naͤmlich in Hirſchberg und Oberegg. Die Pfarrkir⸗ 
che heißt Maria zum Schnee, Maria ad nives, 
und zu derſelben gehoͤren noch zwey Kapellen, eine 
ſteht im Aeſchimooß, die andere auf der Egg. 


3 Die Lehner Rood. Dahin gehoͤren lauter 


zerſtreuete Haͤuſer. 
4 Die Schlatter Rood. Dahin gehoͤret 


Haßlen, eine Pfarrkirche und Gemeine, in einem Thal, 


nahe bey dem Fluß Sitter. 

5 Die Bonter Rood. Dahin gehoͤret 

Gonten oder Banton, eine Pfarrkirche und Gemeine 
auf einer ſchoͤnen aber engen Ebene, zwifchen hohen Bergen, 
Hier ift ein Bad. Kine ſtarke Stunde davon. gegen Mit⸗ 
tag, an dem Eronberg, iff’vie St. Jakobs Kapelle, das 
bin am Jakobstage zu einem fogenannten Wunderbrunnen 
ſtark gewallfahrtet wird, : 

659 Die Rictenbacher, Stecklenegger, Hirſch⸗ 

berger und Oberegger Rood, melde bloß aus 
zerftveueten Häufern beftehen, 


IL Die dußeren Rooden, welche der evan- 
gelifchreformirten $ehre zugerhan find, Sie werden 
nicht mehr, wie ehedeſſen, in 6 Rooden, fondern in 


20 Gemeinen oder Kirchhörinen eingetheilet. ‘Der 


Fluß Sitter eheilet fir | 

ı Die, fo gegen Abend liegen, heißen die Ge⸗ 
meinen binter der Sitrer, und ihrer find 7, wel« 
ehe nach ihrer Rangordnung alfo folgen. 

1) Die Bemeine Urnaͤſch, welche auf der Lan⸗ 
desgemeine am erften gefraget wird, und die erfte 
Stimme hart, weil fie ehedeflen unter den 6 dußern 
Rooden die erfte geweſen ift, Sie hat in den an 
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Rooden bie fhönften, fruchtbarften und meiften Als 
pen. Den Namen har fie von = 

Urnaͤſch, lat. Urnacum, Uronatum, einem großen 
Dorf am Fluſſe Urnaͤſch, in einem ſchoͤnen und fruchtbas 
ven Thal. Hier ift eine Pfarrkirche und ein Rathhaus. 
Es ift ehedeffen eine Vogtey des Reichs, oder ein Reichs⸗ 
laͤndlein gewefen, und hat feinen eigenen Amman, Ges 
richt, Panner, Wapen und Siegel gehabt. 1084 wurde 
es von den Zähringern eingedfchert. : 1641 brannte esabers 
mals ab. | 

2) Die Gemeine Heriſau, vor Alters Herginis ı 
Au, oder Herren Au, Augia domini, ift die ältefte 
und anfebnlichfte Pfarre der äußern Rooden. 

Der Flecken Seriſau, ift groß und fchön, Hat eine 
Pfarrkirche, ein Rathhaus und ein Zeughaus, viel Hands 
werksleute und Manufakturiſten und handelt nach Deutfche 
Iand und Stalien. 1084 wurde er von den Zähringern eins 
geaͤſchert. 1559 litte er großen Brandfchaden, noch größ 

fern aber 1606. 
| Nicht weit davon haben die Schlöffer Rofenberg ımb 
Rofenburg geftanden, welche 1405 zerftöret worden. 

3) Die Bemeine Schwelbrunn, enthält das 
Dorf Schwelbrunn, in welchem bie Pfarrfirche ift. 
4) Die Gemeine Hundweil, ward ehedeflen in 

bie obere und untere Rood abgetheilet, und jede hat⸗ 
te ihre eigenen Hauptleute und Käthe. In dem Dorfe 
Hundweil, lat. Canivilla, ift die Pfarrfirche-und 
ein Rathhaus. Alle zwey Jahre wird auf dem Kir⸗ 
henplage die Sandesgemeine gehalten. Ehedeſſen ift 
es ein Reichslaͤndlein oder Wogtey gewefen, und bat: 
feinen eigenen Ammann, Gericht, Panner und Sie 
gel gehabt. Hier har die Reformation des Landes 
ihren Anfang genommen. Das an der Urnäfch ge⸗ 


legen geweſene Schloß Urſtein, iſt 1273 zerftöret 
5) Die 
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5 Die Pfarre und Gemeine zum Stein, 
welche erft 1750 von Hundweil, deflen untern Rood 
‚fie ausgemacht hatte, abgefondert worden. 


6) Die Gemeine Schönengrund,deren Pfarre 


Firche nicht weit von dem Berge Hohen-Ham liegt. 
7) Die Gemeine Waldſtadt, deren Pfarrfire 
che am Fuß eines Berges liegt. 

2 Die, fo gegen Wiorgen liegen, beißen die 
Bemeinen vor der Sitter, und ihrer find 13, wel⸗ 
he dem Range nach auf die vorhergehenden, und hier⸗ 
naͤchſt alfo auf einander folgen. 

VDie BemeineTeufen, welche groß und volkreich 
ift, und eingetheilet wird in die ob der Straße, und 
in die unter der Straße, ober in Ober⸗ und Nie⸗ 
dersTeufen. Durch diefelbe fließet der Fluß Rorh, 

‚welcher die innern und äußern Rooden fheidet, und 
endlich) über den Gmuͤnder Tobel in die Bitter fällt. 

Ehedeſſen war diefe Gemeine eine Reichsvogtey und 
Laͤndlein. Sie hat. ihre Pfarrkirche in dem großen 
Dorfe Teufen, welches in einem luftigen Thal liegt. 

Eine halbe Stunde unter dem Dorfe iſt Wonnen⸗ 
ftein, ein Frauenkloſter von. ber dritter Kegel St. 
Franciſci, welches zwar auf dem Grund und Boden 
der äußern Rooden lieget, aber doch unterm Schuß 
und Schirm der innern Rooden ſtehet. 

2) Die Gemeine und Pfarrkirche Bühler. 
: 3) Die Bemeine und Pfarrkirche Speicher. 
Auf der hier gelegerten Höhe Vogelinseck, gewan⸗ 
nen die Appenzeller 1403 einen Sieg über ben Abt von 
Et. Gallen. 

; 4) Die Gemeine Trogen, bat anfänglic) den 
davon benannten Freyherren gehoͤret, nach deren Ab⸗ 
' gang 


I 
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gang ſie eine Vogtey des Reichs geworden, 1292 aber 
unter die Gewalt des Abts zu St. Gallen gekommen 
iſt. In derſelben wird ein ſtarkes Gewerbe mit Lein- 
wand getrieben; es iſt auch 1667 eine eigene Seins 
wands- Schau und Meffe angeordnet worden, und 
es werben jährlich biefelbft fomohl durch die hiefigen ' 
Kaufleute,als durch die Factoren auswärtiger Kauf 


leute, viele 1000 Stuͤcke abgefauft, und nach Franfe 


reich, Italien und Spanien verfendet. Die Gemeine - 
bat ihre Pfarrfirche in dem Dorfe Trogen, welches 
der Hauptflecken des ganzen Landes der äußern Rooden 
ift, woſelbſt aud) das Rathhaus, Zeughaus, Stod 
und Galgen, das Archiv, die Landeskaſſe, ein Sie 
chenhaus und Pulverthurm ftehen, und alle 2 Jahre 
die Sandesgemeine gehalten wird. ine Viertel. 
ftunde unter dem Dorfe ift ein berühmtes Bad, wel⸗ 
ches Schwefel, Alaun und’ Kupfer führer. 


5) DieBemeine und Pfarrkirche Reberobel. 
Sie treibt auch ein ftarfes Gewerbe mit Leinwand. 


6) Die Bemeine und Pfarrkirche Wald, 
liegt auf einem Berge. Ä 
D Die Gemeine und Pfarrkirche Grub, 
ift an der Gränze.des fürftlich St. Galliſchen Ges 
biets. Die Kirche fteht auf dem Boden des Jane 
des der äußern Kooden, Der biefigen evangelifchen 
Pfarrkirche haben fich ehedeffen auch die römifchFathos 
lichen Unterthanen im fürftlich St. Gallifhen Ans 
theil an Grub bediener, haben aber 1751 ihr Recht an 
biefer Kirche für 4500 Gulden verfauft, und bedies 
nen ſich nun der 1735 auf galliſchem Boden erbaueten 
Kirche zu ihrem Gottesdienſt. Sn diefer —— 
at 
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bat ehedeffen das Schloß Schwarzenegg geftanden. 
Sonſt wird hier viele Leinwand verfertige.. » 

8) Die Gemeine Heiden, hat ihre Pfarrfirs 
che in dem Dorfe Heiden. 

9) Die Gemeine und Pfarrkirche Wolfs⸗ 
balden, lat.Lapiclivium. In derfelben haben die - 
Appenzeller 1405 die Deftreicher überwunden, 

10) Die Gemeine Lutzenberg, hat zwar feine 
eigen Pfarrfirche, aber doch alte Gerechtſame und An⸗ 
fprüche an ber Pfarrfirche zu Thal im untern Rheine 
thal, in welcher fie auch mit den dafigen reformirten 
Kirchgenoffen ihren Gortestienft gemeinfchaftlid) ver 
richtet. Es gehören zu diefer Gemeine die Gegenden 
Tobel, Wiehnacht, Hauffen und Brenden, 
welche zerftreuet liegen. Auf Wiehnacht ift ein _ 
fhöner Steinbrud). 

11). Die Gemeine und Pfarrkirche Walzen⸗ 
haufen, lat. Cervimontium , liegt nicht weit vom 
Rhein. Syn derfelben ift das Frauenflofter Franci« 
fcanerordens Brimmenftein belegen, über welches 
die innern Rooden die Kaftenvogtey haben, 

12) Die Gemeine und Pfarrkirche Rüchi. 
Die Güter der reformirten Einwohner liegen mir den 
Gütern der katholiſchen Ruͤthiner Rood vermifcht, 

13) Die Bemeine Gaiß, hat vor Alters das 
Sonderamt geheißen, weil der Abt zu St. Gallen 
eine befondere Herrfchaft, Recht und Gewalt in ders 
felben gehabt hat. Sie har ihre Pfarrfirche in dem 
Dorfe Gaiß, lat. Cala, an deffen Stelle vor Als 
ters Hirtenhürten geftanden haben follen. In diefer 
Gemeine, gegen Morgen, faft an den Gränzen des‘ 
Rheinthals, haben 1405 die Appenzeller — die 

eſt⸗ 
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Oeſtreicher am Stoß geſieget, zu welcher Schlacht 
Angedenken, gleich nach derfelben eine Rappelle er 
bauet worden, nad) welcher die innern Rooden mit 
Bewilligung der äußern Rooden jährlich am dritten 
May alten Calenders, eine Wallfahrt anftellen, und 


einer Meffe und Predigt zum Gedaͤchtniß diefes Sies 


ges, beymohnen. | | 


- Anmerkung. Don dem Antheil biefes Orts an der Negierung 
des Kpeintbals, wird weiter unten Nachricht vorkommen. 


B Rolgende 21 Landvogteyen und 
2Staͤdte, welche gewiſſe Cantone als gemein⸗ 


ſchaftliche Oberherren beſitzen. 


— 


ı Die Landvogtey Thurgau. 
F. 1. Von derſelben hat J. A. Rizzi Zannoni 
eine Charte gezeichnet, welche die homanniſchen re 
ben 1766 ans $iche geftellet haben. Sie ift gut, doch 
find die Sandesantheile nicht richtig abgetheilet. Das 
Thurgau war vor Alters weit größer, als es jege 
ift; denn es begriff außer der jegigen Landſchaft, auch 
Die Stadt Zurich), und den größten Theil ihres Ge⸗ 
biets, Toggenburg, Appenzell, Rheinthal, und 
das Gebiet bes Abts und der Stadt St. Gallen. 
Die jegige Sandfchaft gränzet gegen Morgen an ben 
Bodenſee, gegen Mittag an das Gebieth des Fürften 
und Abts zu St. Ballen, gegen Abend an die Can« 
tone Zürich) und Schafhaufen, und gegen Mitternacht. 
an Schwaben und an den unfern See, welche einige .. 
für einen Theil.des Bodenfees halten. Ihre groͤßte 
$änge macht 10, und bie größte Breite 5 deutſche 
Meilen aus. 
j $, % 
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N 2. Gegen Mittag iſt fie etwas bergicht, hat 
aber doch daſelbſt gute Viehweide: die uͤbrigen Ps 
genden. find ziemlich eben, und.an Getraide, Wein, Obft 
und allerhand guten Früchten ſehr ergiefig. Ueber 
diejenige Hälfte des: Dodenfees, welche an. bieje 
Landſchaft geänger, üben die das Thurgau regieren« 
den Staͤdte und Orte die: hohe Gerichtsbarkeit aug. 
Der groͤßte Fluß, welcher durch dieſe Landſchaft fließet, 
iſt die Thur, von welchem ſie auch den Namen hat. 
Sie koͤmmt zunaͤchſt aus- dem Gebiet der Abtey St. 
Ballen, nimmt bey Biſchofzell die Sitter; und un- 
ter Frauenfeld die Murk auf, und geht in den Can⸗ 
ton Zuͤrich. 

8: 3% Das Sand iſt ſtark angebauet und bewoh⸗ 
net; denn es hat 5 Staͤdte, unterſchiedene ſchoͤne 
Sieden, viele Schlöffer, uͤber 170 Dörfer, und auf 
60000 Menſchen. Etwa ein drittel der Einwohner 
ift roͤmiſchkatholiſch, unfer 3ı Pfarren verrheiler, und 
ſtehet in geiftlichen Dingen unter dem Bilchof zu Co⸗ 
ſtanz, zwey Drittel aber find feit 1542 reformirt,, und 
machen 51 Pfarren aus, welche unrer Zuͤrich ſtehen, 
und unter 3 Decanate vertheiler nd; nämlic) zu dem 
Srauenfelder Kapitel gehören 17, zu dem Steckbohr⸗ 
ner Kapitel 15, und zu dem Kapitel des obern Thur⸗ 
gau 19. 

. 4. Das Thurgau iſt eine ‚alte Sandgraffchaft, 
welche nach. Abgang der Grafen von Alt: oder Hohen⸗ 
Srauenfelden an die Grafen von Kyburg, nach. dies 
fer Abgang an das gräfliche Haus Habsburg ‚und ende 
lich an das oͤſtreichiſche Haus gefommen ift, wels 
ches im Beſitz derfelben bis ‚1460 geblieben, da die 
— mit dem Erzherzog Sigmund in Krieg 
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geriethen, und ihm das Thurgau wegnahmen, in 
deſſen Beſch fie auch durch den im folgenden Jahr zu 
Eoftanz gefchloffenen Frieden, beftäriget wurden. - 
>. 5: Die Cantme, welchen die Oberherrſchaft 
und Sandeshöheit über diefe Sandfthaft zukoͤmmt, find 
Die 8 alten Orte Zürich), Bern, Lucern, Uri, Schweiz, 
Unterwalden, Zug und Gflaris: der zweyte aber ift 
von den Übrigen erft 1712 im arauifchen Frieden in die 
Mitregierung aufgenommen worden, Diefe g Orte 
fegen wechfelsweife alle a Jahre, einen Landvogt nad) 
Frauenfeld. An dem Landgericht haben feit 1499 
auch die Cantone Fteyburg und Seilothurn Antheil. 
9. 6. Ein Theil der in dieſer Landſchaft belege⸗ 
nen Oerter, ſteht unmittelbar unter den 8 Cautonen, 
‚bie meiften aber gehören 73 geift- und weltlichen Ges - 
richtsherren,, welche in ihren Herrfchaften und Der 
tern die niedern Gerichte haben, und 59 eine 
Zuſammenkunſt oder. einen ſogenannten Gerichtsher⸗ 
rentag zu. Weinfelden Halten, auf welchem det ven 
den Cantenen als Dberherren aus den von den Ge⸗ 
richtsherren aus ihrem Mittel vorgefihlagenen Perf 
nen, erwählte Sandespauptmann, den Vorſitz hat. 
Es werden aud) aus ihnen der $andes. Sieutenant und 
Sandes-Fähnrich erwaͤhlet. Die Gerithtsherren koͤnnen 
mehrentheils nicht hoͤhere Gebote anlegen, als bis 
auf ı Pfund Pfenning, und nicht höher, als 551. ſtra⸗ 
fen, davon bie Hälfte dem Sandvoge im Thurgau ges 
buͤret, welcher deswegen einen ſeiner $andgerichtss 
Diener in der Gerichtsherren Bußengericht fißen hat. 
Man kann aud) won ihren Urtheilen in Sachen die 
‚Über 5 1. find, an den oder an das Img 
t appelliren. 
5. 7 
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S. 7. In der genauern Beſchreibung des Sans 
des will ich | 
A Von den‘ unmittelbar unter ben Oberherren 
befielben ſtehenden Dertern,, nur den Hauptort. der 

ganzen Sandfchaft anmerken, welcher ift 
Srauenfeld, lat. Gynopedium, eine Stadt atıf einer 
Höhe am SIEB Murk, uͤber welchen hier eine Brüde ges 
banet tft, und der enva eine Stunde davon ſich in die: 
Thur ergießet. Auf dem Schieffe hat der Landvogt über 
die Landgrafſchaft Thurggau ſeinen Sitz. Die meiften Ein- 
wohner gabe: —— Lehre zugethan. 
In der Stand find. ziocr Kirchen, eine Farholifche und eine 
reformirte, die Hauptfirche aber jift eine Viertelſtunde 
davon zu Oberkirch, woſelbſt auch der Fatholifche Pfarrer 
wohnet, und die Todten beyder Religionen begraben wers 
den. Auf dem Rathhauſe werden mehrentheils die ge: 
meinen eidgenoffifshen, Sahrrechnungstagefagungen, inſon⸗ 
derheit aber bon den die geineinen deutfchen Vogteyen 
Thurgais, Rheinthal, Eatgans und obern freyen Aem⸗ 
ter regierenden eidgenoſſiſchen Städten und Orten, gehals 
tem. Es iſt auch hiefelbjt ein Rapuzinerklofter mit einer 
Kirche. Die Stadt. fiehet nicht unter dem hier wohnenden 
Landvogt, fondern unmittelbar unter denen Die Landgraf. 
ſchaft Thurgau regierenden Städten und Orten. Ihr Res 
giment befteht aus einen Fleinen und großen Rath, und 
zwar jener aus 12, und diefer mit Einfchluß foldyer 12, aus 
30 Gliedern. Seit den 1712 errichteten Kandfrieden, find 
zwey Theile des Raths evangelifcher,. und ein Theil Far - 
tholiſcher Neligion.- - Die Haͤupter der Näthe find- die 
Schultheißen, deren einer evangelifch, und einer Fatholifcy 
it, und im Amt umwechfeln. Dieſe beyden Schultheif— 
fen, nebft nod) einem evangeliſchen Bürger, welcher ſo 
wie die Schultheißen, „von geſammter Bürgerfchaft ers 
wähler und beftätiget wird, werden die drey Räthe genen: 
net, find Dberauffeher des Stadtweiens, heben Steuer, 
Zbhle und Ungeld, find Oberwaiſenvoͤgte, u. ſ. w. Der 
große Rath macht auch das Blut⸗ — nicht 
b2 nur 
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nur für die Stadt, fondern auch für die ganze Landgraf⸗ 
ſchaft aus, in welchem ſowohl, als in dem Stadtgericht, 
welches aus acht, evangelifchen und vier Fatholifchen Bey⸗ 
figern beftehet, der Landammann der Fandgrafichaft Thur: 
gau, den Borfig hat, Die Stadt wird / von einigen für 
fehr alt ausgegeben. Dem ſey wie ihm wolle, fo findet 
man zwey Grafen von Alt⸗ oder Hohen: Frauenfeld ge: 
naunt, nach. deren Abgang die Stadt an die Grafen von 
SKyrburg, und von diefen an die Grafen von Habsburg 
und. Herzoge zu Deftreich gefommen ift. 1415 wurde fie 
zwar an dad Reich genommen, 1415 aber dem Haufe Defts 
reich wiedergegeben. . 1460 wurde fie von den Eidgenoſ⸗ 
ſen eingenommen, welche 1500 das erhaltene thurganifche 
Landgericht dahin legten, zu welchem noch jederzeit vier 
Sandrichter aus der Stadt von dem Landvogt erwählet 
werden 
- Die Stadt hat die hohen und niedern Gerichte nicht 
aus in der Stadt, fondern auch in den in ihrem Bes 
Ei belegenen Dertern, Einige Derter ihres Gebiets 
nd: .. 
Oberkirch, deffen oben gedacht worden. 
Kurzdorf, ein evangelifches Pfarrdorf. 
Gelben, oder Selwen, auc) ein evangelifches Pfarrdorf. 
Kilchberg, ein Pfarrdorf, . 


B Von den Ständen und Gerichtsherren diefer 
Sandfehaft find: zu bemerken: . 
2 Die geiftlichen Stände und Gerichte: 
herren, welche find = 

ı Der Bifcgof zu Eoftanz, ber wegen feines. Hoch · 
fies defiget 


1) Die Öbervogtey Arbon. Dahin gehöret 

(1) Urbon oder Arben, ein Städtchen am Bodenſee, 

welches man für den Ort hält, der in der antoninifben 
— Arbor felix genannt. wird. Die * 
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Ken Einwohner find reformirt, die Übrigen find Fatholifch, 
doch find auch einige lurherifche Familien hiefelbft vorhans 
den. Der einzigen Kirche bedienen ſich die Neformirten 
und Katholiken nad) einander zum Gottesdienft, und die 
- wenigen Lutheraner befuchen auch dem Gotteddienft der 
Reformirten. Auf dem Schloße wohnet ‘der bifchdfliche 
Obervogt. Er iſt im Gtadtrath und Bericht gegenwaͤr⸗ 
tig, wenn Strafen und Frevel, aud Criminal: und 
Malefiz-Sachen vorfommen,oder neue Saßungen und Ords 
nungen gemacht werden ſollen, hat aber Feine Stimme, 
und die Stadt hat fowohl die Eivil- als Eriminals und 
Malefiz. Sachen zu beurtheilen. Den Vorſitz in dem Stadts 
rath und Gericht, hat der Stadtammann, welchen der 
Bifchof ernennet, und der bifchöfliche Obervogt alle Fahr 
der ganzen Gemeine vorftellet. Er ift allegeit von der ka⸗ 
tholifchen Kirche, hat aber Feine Stimme. In dem 
Stadtrath ſitzen 6 evangelifche und 6 Eatholifche Raͤthe, 
der Stadrfchreider aber ift allezeit ein Evangelifcher, Dies 
fer Stadtrath verfieher die Stadtgefchäffte und die flrafs 
baren Sachen, und wird alle Jahr in Gegenwart bes 
Etavrammanns und Stadtfehreibers von den Rärhen imd 
Ausfchäffen von jever Religion, beſonders erwählet, und 
von dem Bifchof zu Coſtanz beſtaͤtiget. Es ift auch ein 
Gericht Aber die Schulden vorhanden, Diefe Stadt ift 
unter den Heizogen von Schwaben eine Freyſtadt gewes 
fen; weil fie aber dem letsten unglädlichen Herzog Con⸗ 
rad angehangen, ift fie in die Acht erklaͤret, und die Stadt 
feloft den Edlen von Kemnaten, die Vorſtadt aber den 
von Bodmann verfauft worden. Bender Gerechtfas 
me hat das Hochftift Coſtanz 1282 und 85 anfich gekauft, 
.. woben aber dodh die Stadt ihre befonderen Sreyheiten bey⸗ 
behalten hat, 1494 erlitte fie großen Brandfchaden, 
(2) Das Gericht Egnach, weldyes der bifchfliche 
Obervogt zu Arbon verwaltet, Es macht eine evangelis 
ſche Gemeine und Pfarre aus, 

(3) Das Beriht Zorn. Im Dorf diefed Namens 
hebet das Stift Et. Ballen einen Zoll, und das Stift - 
Schfenhaufen hat dafelbft ein Schloß. 


Jia 2) Die 
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e) Die Obervogtey Biſchofzell. Dahin 

gehoͤret 
(1) Biſchofzell, Epiſcopi Cella, eine Stadt auf eis 
nem Heinen Berge, unter welchem der Fluß Sitter im. 
die Thur fließet. Auf dem Schloße wohner der bifchdfe 
liche Obervogt. Der größere Theil der Einwohner ift der 
evangelifchen, und der geringere der katholiſchen Kirche 
zugethan, Das biefige Eollegiatftift St. Pelagii, ſoll 
der Stadt den Anfang gegeben haben, und entweder ums, 
Jahr 851 von dem coftanzifchen Biſchof Salomon I, oder 
891 oder 896 vom Biſchof Salomon IL, geftiftet worden 
feyn. 1529 nahmen alle Chorheiren, bis auf einen nach, 
die evangelijche Lehre an, und das Stift ward aufgeho: 
ben, 1535 aber ward es wieder hergeftellet, und den 
Karholifen eingeräuniet. Es hat einen Probft and neum 
Chorherren, und ed gehören ihm die niedern Kerichte in 
den ſogenannten &t. Pelagii GotteshausGerichten, das 
von weiter unten ein mehreres. Die Stiftskirche dienet 
ſowohl den hieſigen Evangeliſchen als Katholiſchen zum 
Gottesdienſt, welchen fie nach einander darimnen verrich⸗ 
ten. Der bifchöfliche Obervogt Hat den Vorſitz in dem 
Stadtrath, deffen Häupter fonft die vier fogenannten als 
ten Räthe, nämlich zwey evangelifche und zwey Batholis 
ſche find, von welchen jährlich ein evangelifcher, und ein 
Patholifcher im Amt if. Außer diefen vier alten Räthen, 
beſtehet der Rathaus fechd evangelifchen und ſechs katho⸗ 
liſchen Gliedern. Das Stadtgericht befteher aus ſechs 
evangelifchen und ſechs Eatholifchen Richtern. Alle diefe 
Perfonen werden von dem Biſchof beftätiget. In Rechts⸗ 
fachen zwifchen Bürgern, findet weder von dem Rath 
noch Gericht. eine Appellation ftatt. Die Dialefizfacyen 
werden in dem Schloß von dem bifhöflichen Obervogt, 
der dabey zwey Stimmen hat, und den zwey im Amt 
figenden alten Räthen, welche beyde zuſammen nur eine‘ 
Stimme haben, abgethan,, und von den Strafgeldern ge: 
hören dem Bifchof zwey Drittel, und der Stadt ein Drittel. 
Die Stadt ift 1419 größtentheild abgebrannt, hat auch 

1743 großen Brandfchaden erlitten, . 

nmers 
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nahen, unter Dem kefonben EihuR ber Ott 
Zürich und Bern. i 

(2) Das Amt Schönenberg, welches von dem bi: 
ſchoͤflichen Obervogt zu. Biichofzell verwaltet wird, 
I) Die Obervogtey Gottlieben. Zu dere 

felben gehören | 
» €) Bottlieben , ein Flecken und Schloß. am Rhein, 
wo er in den Unterfee fließet, eine kleine Stunde unter Co⸗ 
nz. Auf dem Schloß wohnet der bifchöfliche Obervogt, 
welcher auch des Biſchofs niedere Gerichte in dem Flecken 
verwaltet. . - 

(a) Das Bericht Degerweil oder Taͤgerweilen. 

(3) Das Bericht Siggershaufen. 

4) Die Obervogtey Guͤttingen. Das Schloß 
und Pfarrdorf Bürtingen liegt am Bodenſee, und 
iſt 1451 und 52 von dem Bischum Coſtanz den Ehin⸗· 
gern abgekauft worden, an welche es von den von 
Suttingen gekommen war. Die Kirche wird ſowohl 
"zum evangelifchen als katholiſchen Gottesdienſt ges 
braucht. In dem Schloß wohnet der biſchoͤfliche 
Dbervogl, .. 


2 Wegen ber dem Bisthum einverleibten Abtey 
Reichenau, beſitzet der Biſchof zu Coftanz ıı Gerichts. 
herrlichkeiten, von welchen — 

Der Obervogt in der Reichenau, verſiehet 

¶) Das Gericht Triboldingen. 

(2) Das Gericht Mannenbach. 
F 8 Das Gericht Berlingen, in welchem die evan⸗ 
aeliſche Pfarre Berlingen oder Bernang iſt, die am Zel⸗ 
lerſee liegt. — | 

(4) Das Bericht Ermattingen oder Ermentingen, 
in dem Markiflecken diefes Namens, welcher am em 

. oder 
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oder Zeller⸗See liegt. Die Pfarrkirchewird ſowohl von dem 
evangeliſchen als katholiſchen Unterthanen gebraucht. 
GDas Gericht Srutweilen, über das Dorf dieſes 
Namens. 
c(66) Das Gericht Steckborn, in dem Staͤdtchen 
dieſes Namens, welches am Unter: oder Zeller⸗See bele: 
gen if. In diefem Gericht liegt auch das Srastenflofter 
Selobadh, davon weiter unten, 


4) Der bifchöfliche Amemarın zu — 
verſiehet 


¶7 Das Gericht Muͤllheim. 

(8) Das Gericht Landorf ober LangensErchingen. 

(9, Die Hälfte des Berichts Hefchidhofen. 

(10) Die Hälfte des Gerichts Mättendorf, deſſen 
andere Häifte zu der Herrfchaft Wellenberg, und alfo der 
Stadt Zürich gehbret. . 

(11) Die Hälfte des Berichts Luftdorf, deſſen ans 
: per Hälfte auch zu der zärichifchen De Wellenberg 
ge 

? Das Domkapitel des Bistums Coſtanz be 


Das Gericht zu Eangen: Aicenbach. 
2) Das Bericht zu Kiebburg, welches bon · einem 
alten Schloß den Namen hat. 
4 Der Domdechant diefes Kapitels, hat die Hälfte 
des Berichts Pfyn, davon hernad) ein mehreres. 
Der Abt zuSt. Gallen hat hier viele Gerichte, 
weile zu der alten Landſchaft diefes Stifts gerechnet 


“werden, jedoch mit-unterfchiebenen Gerechtfamen. 


1) In folgenden 7 Gerichten, hat er die Huldi⸗ 
gung, Mannſchaft, Gebor und Verbot; in Eipile 
ſachen die legte Appellation , aud) alle Eivil- und eis 

nen Theil der Griminal-Srafen, hingegen das Matefiz 
gehoͤret, nach vorbergegangener Berechtigung Pr 
o 
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ſolchen Gerichten, den regierenden Orten der Sande 
..graifchaft Thurgau, . daher die bieber gehirigen 
Derter, Malefizoͤrter genennet werden, Diefe Ge 
richte find: — 

(1) Das Bericht Sommeri oder Summeri, 

. (2) Das Gericht Sitterdorf. 

(3) Das Komishorner Bericht, welches. bon ei⸗ 
nen Fecken und Schloß benennet wird. 

(4) Das Gericht Riggenbach oder Rikenbach. 

(5) Das Bergs oder Bergknechten⸗Gericht, dahin 
Schönholzersweil, Weiblingen, „Heiligen = Rreus, 
Wuppenau, Weltensberg, Buweil, und andere Dörs 
fer und Höfe gehören, — 

(6) Das Geriht Keßweilen. 

(N Das Bericht Serrenhof. 

2) Inden Berichten Roggweil und Hagen⸗ 
weil, hat er die niedern Gerichte, nebft der Huldie 
gung, Mannfchaft und eriten Appellation. . 

3) Zu Wengi, Dosenweil und Zuben, hat 
er die niedern Gerichte, wie andere niedere Gerichts« 
herren. | — 

4) Zu Heffenhofen, Auenhofen, Moos, 
Blydeck, Zilſchlacht und Haubtweil, har er die 
Huldigung und Mannfchaft. 

6 Der Abe und Fürft zu Einfidlen, hat 

1) Die Serrfcbaft Sonnenberg, melde aus 
den Gerichten und Pfarren Stettfort und Mazin⸗ 

‚ gen beftehet, Das Schloß Sonnenberg, liegt auf 
einer Höhe, und hat eine ſchoͤne Augficht ins Lommiſ⸗ 
fer Thal. : 

2) Die Herrfchaft und das Bericht Bach 
nang, in dem Pfartdorf Bachnang oder Bachs 
lingen, deffen Pfarsfirche fowohl von den bafigen 

J i5 Refor⸗ 
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- Reformirten als Katholiſchen gebraucht wird. Hee⸗ 
tor von Deroldingen hat biefe Herrfehaft und niebern 
Gerichte 1623 an das Stift Einfiedlen verfauft.. 

3) Die Herrichaft und das Gericht Freu⸗ 
denfels, welche. das Stife 1633 den von Peyern 
abgefauft hat. Es gehören dahin das Schloß Sreur 
denfels, welches aufeiner Höhe oberhalb der Stade 
Stein liegt, die Dörfer Ober und Unter⸗Eſchenz, 
Bornhaufen, die Eleine Rbawinſet Werd, imglei- 

den einige Bauerhoͤfe. | 

7 Creuslingen, ein Collegium regulirter Chor⸗ 
herren Auguſtinerordens, welches ehedeſſen ein un⸗ 

mittelbarer Stand des deutſchen Reichs und ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſes geweſen iſt, jetzt aber in weltlichen Din⸗ 
gen unter dem Schutz der Oberherren des — 
‚und in geiſtlichen Dingen unter dem Biſchof zu 
Coftanz ftehet, hat bis 1633: nahe bey —— auf ei⸗ 
ner Hoͤhe geſtanden, ſeit der Zeit aber iſt es etwa 
einen Kanonenſchuß weit Davon entſernet, und ſtehet 
auf einer Hoͤhe nicht weit vom Bodenſee. Es iſt 
demſelben die Probſtey Riedern einverleibet. Es 
hat die niedern Gerichte. = 

1) Ueber die um das Stift her Belegenen Haͤuſer, von 
der Stadt Coſtanz an bis an den Roggenbach. 

2) Ueber feine Lehnhaͤuſer und Güter in dem Pfarr⸗ 

dorf Sulgen. 

3) &n dem Pfarrdorf Aawangen oder Owangen, 
und zu Utzenweil und Moos. 
4) Auf dem adelichen Sig Beisberg. 

8 Rheinau, Augia Rheni, Augia major, eine 
Feine Stadt, zwifchen Schafhaufen und Egliſau, 
am Rhein, über welchen dafelbft eine Brücke — 

iſt, — dem daſigen Benedictinerkloſter, welches 
da 
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daſelbſt die hohen und niedern Gerichte, auch die 
Schloͤſſer und Herrſchaften Neuburg und Mamm⸗ 
ren beſitzet. Es iſt durch einen Arm des Rheins von 
der Stadt abgeſondert, hat eine gute Bibliothek, und 
ein Muͤnzcabinet. Stadt und Hloſter ſtehen unter 
dem Schutz der regierenden Herren von Thurgau, und 
der jedesmalige Landvogt, nimt die Huldigung ein. 
Graf Wolfhard von Koburg foll das Kloſter 778 ge⸗ 
ftifter haben., Sowohl auf der Halbinfel, auf wel» 
her die Stadt ftehet, als auf der Inſel, wo das Klo⸗ 
fter. — if, * noch Spuren von alten Feſtungs- 
werken. u 


9 Dichchtey Ct. Urban im Canton — beſitzet 

Keyis erderen, wiſchen der Thur und 
Ren * zwiſche hur u | 

2 —— eenfels jmien Herderen und 
Gundelhard/ welche Herrſchaft fie 1677 erlauft hat. 
0 Das Kiofter Muri, befißee 

1) Das Bericht Eppishaufen, zu welchem das Dorf 
und Lane diefeß Namens banfen, r — u, 

2). Das Gericht Rlingenberg. 

3) Das Schloß und den Freyfig Sarıdegg, auf dem’ 
Berge, welcher oberhalb dem Dorf Berlingen if, 

ıı Sifdyingen, lat, Pifcina, ein Benedictiner⸗ 
mannskloſter unten am Berge Hörnlein, am Fluffe 
Murk, wird für das ältefte Kloſter in den eidgenoſ⸗ 
fifchen Sanben gehalten. Es befißet | 


I) Das Alt: Sifhingifhhe Bericht, in welchem die 
—— Bichelſee, Wildern und Rffweil, SER 


2) Das Tanegger Amt, welches von einem verfals 
enen Vergſchloß den Namen hat, bey welchem — 
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— Es gehdret das Schloß und Pfarrdorf Bettwiſen 
ieher. a 
3) Das Gericht Lommis, dazu 
... (0) Schloß und Herrſchaft Lommis, gegen der Stadt 
Weil über. 
(2) Die Herrfchaft Siegelberg, deren Schloß gleis 
ches Namens verfallen, dad dazu gehörige Dorf Wezikon 
. aber dem Gericht Lommis einverleiber worden iſt. 
12 Das Reichsſtift Zwyfalten im ſchwaͤbiſchen 
Kreife, befiget Een EEE 
fi er Haus Mittler » Örysberg, welches ein Frey⸗ 
13 Das Stift St. Pelagii zu Biſchofzell, hat bie 
niedern Gerichte in den fogenannten 
St. Pelagii Bottesbaus- Berichten um Biſchofzell. 
welche unterfchiedene Dörfer, Bauernhöfe und Häufer ih 
fich begreifen, und von dem biſchdflich⸗coſtanziſchen Ober⸗ 
dogt in dieſer Stadt, (weil der Bifchof-ded Stiftd Schirms 
berr iſt,) dem Probft des Stifts, umd einem. Chorherrn, 
gemeinfchaftlich verwaltet werden, fo daß ein jeder ein 
Drittel der Einkünfte ziehet. 5 ! 
14 Muͤnſterlingen, eine Frauenabtey Bene 
dictinerordens am Bodenſee, befigt 
1) Das Gericht CLandſchlacht. 
2) Das Gericht Utwilen. 
‚ 3) Das Gericht Aamisfeld. | 
15 Des Johanniter Ritterordens Commen 
thurey Tobel, weiche Graf Diethelm von Toggen- 
burg 1228 geftifter hat, befiget 
2) Das Gericht Tobel, dazu auch Affeltrangen 
2 Maͤnch⸗Affeltrangen, ein evangelifches Pfarrdorf, 
gehoͤret. 
2) Das Gericht Herten, 
| 16 Ittin⸗ 
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16 Sek; eine Karthauſe an ber Ther, ift 
1188 von. den Herren und Truchfeffen zu Ittingen als 
eine Probftey regulirter Chorherren Auguftinerordeng 
geftiftet, 1461 aber von den Karthaͤuſermoͤnchen übere 
geben worden. Syn die niedern Gerichte derfelben ge» 
hören die Pfarren Ueßlingen und Sürtweilen. 

17 Dänichen, Tennicken, Taͤnikon, Vallis li- 
liorum, ein $rauenflofter-Eiftercienfererdens, unweit - 
Elgau, welches Eberhard von Dichelfee 1257. geftiftee 
bat. Es hat die niedern Gerichte in feinem. Bezirk, 
zu welchem das Pfarrdorf Aadorf gehöre. 

ı8 Feldbach oder Veldbach, ein Frauenklo⸗ 
ſter Benedictinerordens, auf einer Landſpibe, welche 
ſich in den Unterſee hinein erſtrecket. Es iſt 1253 ge⸗ 
ſtiftet worden," und ſtehet ſeit 1593 unter ber Aufſicht 
der Aebte von Wittingen. Es haf. bie niebern Ges 
richte zu Umweilen, Haßloo und Gottſch enhaͤus⸗ 
lein, und in der Landgrafſchaft Nellenburg befitzet es 
das Dorf Hemmenhofen. 

19. Das Stift St. Stephan zu Caftany bat bie 
niedern Gerichte zu 

Andwyl oder Yleu s Andwyl, einem. — 
Pfarrdorf, davon aber auch ein Theil in die boben Ge⸗ 
richte der Landſchaft Thurgau gehoͤret. 

20Das Stift St. Johannes zu Coſtanz, beſihet 
bie niebern Gerichte in dem Pfarrdorf 

Cipperſchweil. 

21 Paradis, ein Frauenkloſter St. — 
unterhalb der Stadt Dieſſenhofen, am Rhein belegen, 
welches die niedern erichte innerhalb ſeiner Man 


ern bat, 
u 22 Ralch⸗ 
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22 Kalchrein, oder Raicheren oder Sanct 
Maria Zell am Ralchrein, ein Frauenkloſter Ci⸗ 
ftercienferordens ‚, welches 1230 Die Edlen von Hohene 
Plingen und Klingenberg geftiftet haben: follen, und 
welches unter der Auſſicht des Abts zu. — 
ſtehet. Es hat die niedern Gerichiri in feinem Bezirf, 
23 St. Catharinenthal, ein Frauenklofter Die 
‚ minicanerordens, am Rhein unter Dieſſenhofen, und 
gleich darneben. Es hat die niedern Gerichte in ſei⸗ 
nem Bezirk. Der vice vi Saları iſt deſſel 


ben Ordinarius. 


Il Die weltlichen Stinde und Ge⸗ 
richtsherren, ſind folgen 

24 Der Cauton Bund, m dehher die Hm Or: 
richte hat wi 

1) Inder Vogte. Hůttlingen ind Wellen⸗ 
berg. Das —— ind Schloß Hi —— hat 
Zuͤrich 1694 von Joh. g€ Eaſp. Eſchers Erben gekauft, 
und 1699 aus demſelben und ber gleich dabey gelege⸗ 
nen Herrſchaft Wellenberg, eine Obervogtey ges 
macht, welche alle neun Jahre beſetzet wird. Zu der 
Herrſchaft Wellenberg gehören die Gerichte Wel⸗ 
hauſen, Thundorf, Maͤttendorf und Luſtorf. 

2) In der Vogtey Pfyn, welche 1614 erkauft 
worden, und ihren Namen von einem Schloß und 
Pfarrdorf an der Thur hat, bey welchem ehedeſſen 
Das Staͤdtchen Pfyn, lat. ad fines, geſtanden hat. 
Es hat auch der Dechant des Domkapitels zu Eos 
ſtanz Antheil daran, wie oben gemeldet worden. 

3) In der Dogtey YDeinfelden, welde fie 
1614 erfauft hat, und in welcher 
„„@ Weinfelden, ein Schloß und Flecken/ — 


* 
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der thurgauiſche Gerichtöherrentag gehalten wird,* und 
ein Geriht if. 

(2) Birwinken, ein Dorf, in welchem ein Gericht iſt. 

(3) Bußlingen oder Bußnang, ein Pfarrdorf, wos 
ſelbſt ein eigenes Gericht iſt, und andere Oerter. 

Der Obervogt zu Weinfelden, verwaltet auch das Ge⸗ 
richt Weyerſchweil, welches Zürich von den Herren von 
ler erfauft hat, EG 2 | 

4) In der Dogtey Steineng, welche 1381 er⸗ 
langt worden, und zu welcher das Schloß Steinegg, 
und zwey Dörfer gehören. Der Vogt zu Steinegg 
zegieret auch die beyden volkveichen Flecken Ober⸗ 
und Unter⸗ Stammheim, weld: Zürich 1464 ers 


Fauft hat. — a. | 
5) In der Depter Neunforn, dazu die Ge 

. ‚richte Ober⸗ und Nieder⸗Neunfſorn gehören, umd 

welche 1643, erfauft worden | 


“ 


6). Inder Hertſchaft Ellikon, welches Dorf der 


Landvogtey Kyburg einverleibet worden. 


2 Dieſſenhofen, lat. Darnaſia, eine Stadt 
an einer Anhoͤhe beym Rhein, uͤber welchen hier eine Bruͤ⸗ 
de gebanet iſt. Sie hat nur eine Pfarrlirche, deren ſich 
ſowohl die hiefigen Reformirten ald Katholiken zum Got« 
seödienft bedienen, Vor Alters hat fie den Grafen von 
Kyrburg gehöret, deren einer fie. 1179 mis Mauern ums 
geben. hat, nach deren Abgang fie an die Grafen von 


Habsburg, und folgende an. das Haus Deftreich gefome 


men ift. 1415 nahm fie K. Sigmund an das Reich, 144% 
aber ergab fie fich freywillig wirder in Kaiſers Frie⸗ 
drichs IV. und des Hauſes Oeſtreich Gemalt. 1460 wurs 
de fie von den eidgenoffiichen acht alten Orten und dee 
Stadt Schafhauſen erobert, welche fie aber. bey ihren bis⸗ 
herigen Sreyheiten, Pfandichaften 2c. verbleiben zu laſ⸗ 
fen verfprahen. Es nimt zwar ein jedesmaliger neuer 
Landvogt des Thurgau bey dem Antritt in 
e 
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ſelbſt im Namen der ‚acht alten eidgenoſſiſchen Orte die 
Huldigung ein „ wobey fich auch die Geſandten der Stade 
Schafhauſen einfinden: er hat aber in der Stadt und ih⸗ 
rem Bezirk nichts zu gebieten, ſondern die: Stadt bat 
alle bohe und niedere Gerichte, außer daß die Appella⸗ 
tion in Civilfachen vom Rath und Gericht ſogleich au Die 
Geſandten der regierenden Cantone auf die Jahrrech⸗ 
nung, und hierauf an die regierenden Cantone ſelbſt 
geht. ‚Der kieine Rath beſteht aus zwoͤlf Gliedern, naͤm⸗ 
lich acht reformirten und vier katholiſchen, darunter die 
zwey Schultheißen ſind, von jeder Kirche einer, welche 
‚ dieganzeBürgerichaft erwaͤhtet, und die jaͤhrlich im Amt um⸗ 
wechfeln,, da denn der abgehende Schultheiß Statthal⸗ 
ter und Neichsrogt, auch Obervogt Über Unter ; Ober: 
und Mittel: Schlatt ift. Das Stadtgericht, welches in 
Shulvfahen, Vogt: Freveln, Malefiz: und andern Sa⸗ 
hen neben dem kleinen Rath fitger, befteher auch aus acht 
seformirten und vier katholiſchen Gliedern. Der große 

Rath har ſechzehn Glieder ,„ zehn evangeliſche und fünf 

Fatbolifche, die ſechzehnte Stelle aber ift noch nicht ver: 

theiler, Er hilft die Aemter befegen, Rechnungen abs 

nehmen, die Weinrechnung machen, und wird auch) zu 

anderen Stadtiachen gezogen. Die Stadt iſt 1371 ganz - 
abgebraunnt, hat auch 1435. berrächtlichen Feuerſchaden 

erlitten. | Da 
In ihren hohen und niedern Gerichten liegen? 

1) Bafendingen, ein-Pfarrdorf, dahinfie einen Obers 
vogt ſetzet, doch hat das ‚Domftift. Coftanz biefelbft. die 
niedern Gerichte. - Die Religion ift hiefelbft vermifcht, 
und dad Stift St. Ca:harinenthal' fetzet ſowohl einen 

evangeliſchen als katholiſchen Pfarrer hierker.. — 

9) Schlattingen, ein Dorf. welches unmittelbar uns 
ter dem Rath zu Dieffenhofen fteht. a, aa" 

3) Die Dörfer Ober- Unter: und Mittels Sclatt, 
über welche der nicht im Amt figende Schulcheiß Ober⸗ 


., 9 Ver Bauernhoͤfe. tee 
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27 Die Stadt St. Gallen beſitzt 
Die Herrſchaft Bürglen, welche vor Alters 
‚eigene Grafen, und nad) diefen befondere Freyherren 
gehabt hat, die ſich beyde davon benennet haben, 1447 
aber ift fie an, die Freyherren von Hohenfar, 1559 an 
Ulrich von Breiten-Sandberg, und 1579 an die Stade 
' ©t.Öallen kaͤuflich gefommen, welche nachher noch 
“ einige Oerter von anderen dazu gefauft hat. Sie fe; 
‚Bet alle 6 Jahre einen neuen Obervogt dahin, welcher 
Die niedern Gerichte hat, in Zu y 
M Bürglen,. einem Pfarrdorf und Schloß, welches 
ehedeffen ein; Städtchen gewefen, dad 1403 von den Aps 
penzellern und der Stadt St. Gallen eingeäfchert worden, 
. Und 1458 von neuem abgebrannt,, feit der Zeit aber nicht 
wieder in den vorigen Stand gefommen ift, 
2) Sulgen, einem Pfarrdorf. . 
3) Urenburg oder Uremboll, Heltfchwyl, Gonters⸗ 
-baufen, Iſtigkofen jenfeits der Thur, WMettlen, Lets 
tenfchweil, Muͤllibach, Bleuken. 
4) Amriſchwyl, Buweil und Heſenruͤhti oder 
Haͤuſeren. 
28 Das Spital in der Stadt St. Gallen, hat 
die niedern Gerichte in 
I) Kuͤhti, einen Dorf. + e 
- 2) Ylieder-£ich, einem Dorf, wofelbft aber einige 
Haͤuſer in die hohen Gerichte der Landgraffchaft Thur⸗ 
gau gehören. \ 


29 Die Stadt Eoftanz hat die niedern Gerichte 
. 1) Zu Altnau, welches Pfarrborf nicht weit vom Bo⸗ 
denfee auf einer Höhe liegt, >; 
2) Zu Buch, welches ein Bauerhof ift. - 

‘ 3) In der Gegend over fogenannten Vogtey KEggen, 
welche gleich über Coftanz anfängt, an den Bodenfee 

ſtoͤßt, und fich ziemlich weit landeinwaͤrts erfiredet. Es 
liegen darinn Egelfhoffen, BurzsRidenbäh, Botti⸗ 


514 Die Eidoenbſenſchoft. 


coffen, Scherzingen, Alterſchweilen, Offetshaufen, 
rw bach, Atisbaufen, Tibishaufen, Grolzhau⸗ 
fen, Juigbaufen, Zuben, und nody andere Derter. 


4) In dem Tägermooß. _ 
30 Das Almofenhaus zu Eoftanz, hat gene 
Rechte an 
Kleuweilen, Stadt Stein, und Wagenhauſen. 


3ı Die Stadt Stein.befißet 
H Die Vorbruͤck bey Stein, welche auf der thurgaui⸗ 
ſchen Seite an der Rheinbräde liegt, und. eine Vorſtadt 
von Stein, etwa, von 30 Feuerftellen if. Durch den 
araufchen Vertrag‘ von 1712, ift fie von der Oberherrlichs 
keit der regierenden Stände des Thurgau befreyet, aber 
dem Stand ZArich übergeben, welcher fein darüber ers 
Br Recht der Stadt Steig, als ein Erblehn überger 
ben hat. 
2) Das Schloß, die Herrfchaft und Probſtey Wagen: 
haufen, am Rhein unterhalb Stein, 
32 Den von Beroldingen gehöret 


Die Herrſchaft Bündelhard, welche in dem Schloß 

und Pfarrdorf diefes Namens befteht. 
33 Die Ebinger von Stüßlingen, befigen Bach⸗ 

tobel oder Bolſchhauſen. | 
. 34 Den Egloffen, Meyern und Engwileren ges 
höret das Gericht 

Engweil, ein Dorf, in welchem fie wohnen. 

35 Die Gonzenbache zu St. Gallen, befißen 

Saubtweil, einen Markıfleden, woſelbſt das Stift 
St. Gallen die Huldigung und Mannfchaft hat. Die Ap⸗ 
pellation gehet an das bifchdflich : coftanzifche Hofgericht, 
und in Anfehung der Fremden, an. die Gefandten der re⸗ 
gierenden Orte. 


36 Den 
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36 Den Häberli gehoͤret die häberlifche Gerichts⸗ 
berrlichfeie zu Mura. ie 
‚ 37 Dem Gefchlecht Giel von Glattburg, gehöre 
ſeit 1734 ’ — 
ı) Blydeck, ein Schloß. 
2) Zillſchlacht, ein Pfarrdorf. Yu beyden Orten 
bat das Stift St. Gallen die Huldigung und Mannſchaft. 


38 Dem Baron Ruͤeppli zu Frauenfeld, gehoͤret 
— — und Herrſchaft Wittenweil, eine Stunde von 
obel. 


3 Den Eſchern zu Zürich, gehoͤret 

. Die Herrfchaft Keffiken oder Keffikon, in der Pfarre 
Gachnang, welche von einem Schloße den Namen hat, 
und deren Gerichtsherrlichkeit ſich auf der einen &eite 
bis an die Stadt Frauenfelden, auf der andern aber bis 
an das Gericht Hegi erſtrecket. Sie begreift die Dörfer. 
Keffikon und Islikon. 

40 Den Edlen von Breiten Landenberg zu Sa⸗ 
lenſtein, und den Zollifofern in dem Hard zu Ermatin⸗ 
‘gen, gehöre 

Das Gericht Hatten und Seffen-Sauſen. 
41 Den Kedingen von Billeregg, gehoͤret 
I) Die Herrfchaft Burg, in welcher 

(1) Burg, ein Schloß, 

(2) Destikofen, ein Def 

2) £Emmishofen, ein Dorf. 

3) Das Redingifche Gericht über einige Höfe, welche 
‚gegen Klingenzell liegen. 2% 

42 Den von Salis, gehöret 

Die Herrfhaft. Ober⸗-Eich, im welcher dad Schloß 
und Dorf Ober- Lich, wefelbft aber einige Häufer in die 
hohen Gerichte der Landgrafichaft Thurgau gehören, das 
Dorf Engishofen ıc. J 

BES Kfa 443 Den 
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43 Den Segefern gehöret Hefenhofen. 


44 Den Freyherren von Thurn gehöree 

Die de ft Berg, von welcher zwar ein Theil in 

die hohen Gerichte der Landgraffchaft Thurgau. gehöret, 

das meifte aber in die niedern Gerichte der vom Thurn, 
naͤmlich dad Pfärrdorf Berg mit einem Schloß, Muren, 

Preftenberg, Kolnhof, Widerberg,, Haufen, YHeis 

merlachen, und ein Theil vom Doßhaufen, Wiattweil, 

Bäberzhaufen, Andweil, Brombah,c. 


45 Der Stadt $ucern, gehöret feit 1759 >. 
Die Herrfhaft Griefenberg, zu welcher das auf eis 
ner Höhe an der Thur belegene Schloß Briefenberg mit 
einer Kirche, und unterfchiedene andere umberliegende Dere - 

ter gehören, 8 


40 Die Muralten zu Zürich, befigen 
V Die Kerrfchaft Derlishaufen. 
2) Die Herefchaft Hadelberg oder Heidelberg. . 


47 Den Zollifofern gehöret 
D Die Herrfchaft Altenklingen, welche Leonhard 
Zollifofer 1585 erfauft, und 1589 zu einem Fidecommiß 
feiner Familie gemacht hat. Sie begreift " 
(1) Altenklingen, ein Schloß. 
(2) Das Gericht Wigoldingen, 
(3) Das Gericht Märftetten, 
(4) Das Bericht Illart. 
2) Die alten Freyfige Wolfsberg und Wilderen, 


48 Es find noch unterfchiedene Freyſitze anzu⸗ 
merken, deren Befiger innerhalb der Bezirfe der 
Schloͤſſer die niedern Gerichte haben. Die Befiger 
wechfeln oft ab, daher ich fie nicht nenne. 
I) Der Arenenberg,auf der Höheäber Mannenbach, 
nicht- weit von Salenftein, 
2) Llarisegg, nicht weit von dem Klofter Feldbach. 
3) Ober« Mittler: und Unter⸗Gyrſperg, 3 Frep⸗ 
füge nicht weit von Coftanz. 
* Bard, 


4) Hard, welcher zum Theil im Marktflecken Ermas 
fingen liegt, ' 
5) Der Härtler, zwifchen Tägerweiler und Gottlies 
ben an der Kandftraße nach Coſtanz. Der Biſchof von 
ae macht dem Schloß das Recht eines Freyſitzes 
eitig. Ä 
6) Zohfteaß, im Gericht Taͤgerweiler. F 
7) Der Hubberg, im Kirchſpiel Ermatingen und 
Dorf Fruttweilen. 

'8) KRlingenzell, oberhalb Eſchenz und Mammren, eis 
ne ehemalige Probſtey, dem Reichsſtift Petershauſen in 
Schwaben zugehoͤrig. J 

9) Mammertshofen, imumfang der Pfarre Roggweil. 
10) Der Pflanzberg, zu Taͤgerweiler. 

) Dad Rellingfche Schloß im Flecken Ermatingen. 
2) Das Schloß Salenflein im Dorf Mannenbad), 
und in der Pfarre Ermatingen. RE, 

13) Der Thurm zu Stedborn, in der Stadt dieſes 
Namens am Unterfee, | 

14) Tägerfchen, zwifchen Tobel, Lommis und Sons 
Das Schleß Tharb Ottenberg, zwiſche 
19 Das o urberg, am Ottenberg, zwiſchen 
Weinfelden und Maͤrſtetten. ' 

16) MWildern, in der Gegend von Tägerfchen.. 

17) Der Wolfberg, über Ermatingen. 

2 Die Landvogtey Rheinthal.. 

6.1. Eine Abbildung des Äheinthals, finder 
man auf ber oben angeführten Landcharte von dem 
Ort Appenzell, Es liegt am Rhein, welcher gegen 
Morgen die Gränze deſſelben macht, und fich hier in 
den Bodenfee ergießt, gegen Mittag gränget es an 
des Cantons Zuͤrich Herrfchaft Sar, gegen Abend 
an den Canton Appenzell, und in.einer Fleinen Ge 
gend an das Gebiets des Abts zu St.Gallen, gegen 
Mitternacht an den Bodenfee, und wird in das ober 
ve und untere Bheinthal abgetheilet. 

ng Ze Kk 3 §. 2 &s 
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62 Es iſt ein fruchtbares Land, und bauet in« 
fonderheit vielen und fehr guten Wein. Die Wein 
reben find erft ums Fahr 918 hier angepflanzet wor« 
ben. Zu Kobelwies, am Fuß bes Berges Camor 
oder Gamor, im obern Rheinthal, ift eine berühmte 
Kriſtallhoͤle, darinn von gelben, grauen, weißen, 
hellen und harten Kriftall, viele 1000 Eentner anges 
troffen werden: er laͤßt fich aber nicht gut verarbeiten, 
soeil er nicht Bart ift, fondern Teich zerrieben werden 
Bann. Eine Biertelftunde unterhalb derfeiben, ift das 
Dad Kobelwieß, und zu Rebftein ift auch ein Bad, 


9.3. In demfelben find 2 Städte, und wahr⸗ 
ſcheinlicher Weife ungefähr 12800 Menfchen. Die 
Einwohner find mehrentheils der reformirten Kirche 
äugethan, und machen 9 Pfarren, ‚diefe aber ı De⸗ 

‚ Fanat oder Kapitel aus. Ihre Prediger erwaͤhlen 
‚fie bey jeder Wacanz aus -dreyen ihnen von Zuͤrich 
vorgeſchlagenen Geiſtlichen. Die Katholiken flehen 
unterm Bisthum Coſtanʒ. | 


$. 4. Diefes Sand hat das Haus Oeſtreich 1396 
den Grafen von Werdenberg abgenommen. 1405 
nahmen es die Ippenzeller ein. 1410 Fam es wieder 
an das Haus Deftreich, 1415 an den römifchen Kaifer, 
welcher e8 1416 an den Grafen von Toggenburg ver» 
pfaͤndete, ber es 1430, mit Bewilligung des Kaifers, 
an bie Peyern für 6000 Fl. überließ, von welcher eg 
1460 die Appenzeller für gleiche Summe befamen, 
1490 aber mußten: fie es den Cantonen Zürich, Lu⸗ 
cern, Schweiz und Glarus abtreten und übergeben, 

welche zu gleicher Zeie auch die Cantone Uri, Untere 
walden und Zug, 1500 auch Appenzell , alle 8 Care 
. / j tone 


Rheinthal. 519 
£one aber 1712. auch Bern, in bie Mitregierung des 
Rheinthals aufnahmen. 

$. 5. Die Landeshoheit gehoͤret alfo 9 Kantonen, 
welche wechfelsweife einen Landvogt auf 2 Jahre da« 
bin fegen, ber zu Rheineck wohnet. Won demfelben 
findet eine Appellation an den jährlicyen Syndicat 
der regierenden Stände zu Frauenfeld, und von die» 
fer Verfammlung an jeden der regierenden Stände, 
ftatt. Von der Gerichtsherrlichfeit ind andern herr⸗ 
fchaftlichen Rechten, befißet der Abt zu St. Gallen 
die Hälfte, und hat große Einfünfte im Sande, ja er 
ziehet faft die meiften Einfünfte aus dem obern 
Rheinthal. 

$. 6. Das ganze Sand iſt in 5 ſogenannte Höfe 
oder Gerichte obgerheilet, in deregyjebem 2 Amtmän« 
ner find: einen ernennen dieg Gantone ‚ und den an. 
dern der Abt zu St. Gallen, welcher in dem obern 
Rheinthal die niedern Gerichte, und ein beträchtliches . 
Antheil an den Strafgeldern hat, an deffen Pfalzrath 
zu St. Gallen aud) von dafigen Gerichten die Appels 
lation in Eivilfachen gehet, Die 5 Gerichte find 


I Im obern Rheinthal: 


ı Das Gericht Altftetten, in welchem 
)) Altftetten, ein Städtchen, in welchem das Stift 
St. Ballen die niedern Gerichte hat, welche ed durch ei⸗ 
nen fogenannten Gerichtammann und ı2 Richter verwal: 
ten läßt: jener muß aus der hiefigen Bürgerfchaft,, und 
zwar aus 3 in Vorfchlag gebrachten Perfonen, genommen 
werden, und wohnet in dem hiefigen Amthauſe, gevannt 
Frauenhof. Bon dieſem Gericht gehet die Appellation 
an den Pfalzrath zu St. Gallen, und von den vorfallene 
den, Strafgeldern genießen die dad Mheinthal regierenden 
Eantone ein ‚Drittel, das ey St. Gallen ein — 
4 un 
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und dad Städtchen auch ein Drittel. Das Staͤdtchen hat, 
zur Beforgung feiner eigenen Stadtfachem, einen.befon= 
dern Stadtammann und Rath. Es wird auch hiefelbft 
das Malefizgericht über das obere Rheinthal gehalten, 
welchem die ı2 Richter von Altftetten, und einige aus 
andern Höfen beywohnen. Die hiefige Pfarre ift ver- 


mifchter Religion. Es foll fchon im roten Jahrhun⸗ 


dert Graf Adelhard von Buchhorn und Montfort ſei⸗ 
ne. hier gehabten ‚Rechte und Güter, dem Stift St. Gal⸗ 
len gefchenfet haben. Vor Alters haben hier die-Grafen 
von Werdenberg 2 Schlöffer gehabt, welche 1338 verwuͤ⸗ 


ftet worden. Die Meyer von Altfterten haben hr Meyer: - - 


amt nach und nach dem Stift St. Gallen verkauft, wels 
ches daſſelbige 1373 völlig an fich gebracht hat. 1410 wurde: 
die Stadt von den Deftreichern verwuͤſtet, feit welcher 
Zeit fie nicht wieder zu der vorigen Größe -gelanget ft: 
fie hat aud) 1567, 1687 und 1709 großen Brandfchaden 

erlitten, er 
. Nahe bey dem Städtchen iſt ein Klofter der ſogenann⸗ 
ten Schweftern der dritten Negel St, Franeifei, welches 
Maria Hülfe genennet wird, 
2) Die fünfjogenannten Rooden (1)vor der Stadt, 


\ 


(2) Hinterforft, (3) Warmes, (4) Gäßiberg, und 2. 


Bornberg, Rofenbsus und Ruppati. 

3) Leuchlingen, ein Dorf,welches in das obere ind 
untere eingetheilet wird, 

4) Kichberg, ein foggpannter Hof oder Gegend, wo⸗ 
felbft das Stift St. Gallen die niedern Gerichte hat, und 
einen eigenen Hofammann beftellet. Es find dafelbft Ein: 
wohner von beyden Religionen, welche bis 1713 nach Altz, 
fetten eingepfarret gäwefen, die Evangelifchen aber haben 
damals eine eigene Kirche erbauet. 


2 Das Bericht ®berried, in welchem 


+ n-©berried, ein großes Farholifches Dorf, welches 
aus zerfireneten Häufern befteht, 


2) Blatten oder Platten,ein Schloß am Rhein, über . 


‚ welchen hier eine Meberfahrt nach Feldkirch iſt. Auf dert 
Schlofle wohnet ein Oberpogt des Stifts St. — 
*— RL | welcher 


* 
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welcher die Gerichte zu Oberried, Montligen, Krieſern 
und Diepolddau verwalte. 

3) Miontligen oder Montiglen, und Briefern ober 
Krieſern, Fatholifche Pfarrdörfer. 

4) Diepoldsau, ein Dorf am Rhein mit einer evanz 
gelifchen Pfarrkirche. Die katholiſchen Einwohner find - 
zu Berne eingepfarret, 

5) Der Hof Kuͤti, ein Fatholifches Pfarrdorf. 


3 Das Gericht Marbach), in welchem 
1) Marbach, sein Pfarrdorf; deffen Kirche beyden Re⸗ 


ligionen gemein iſt. 
2). Grünenftein, ein altes Schloß. 
-3) Balgach, ein Pfarrdorf, deffen Kirche fich ſowohl 
die Reformirten old Katholifen bedienen. Das Stift 
St. Gallen, welches 1510 dem Stift Linday alle feine‘ 


1 


Rechte an und in dieſem Dorfe abgefauft hat, feet zur: 


Berwaltung des Gerichts einen Hofammann hieher. 

4) Widnau, ein Fatholifhes Pfarrdorf. 

4 Das Gericht Bernang ober Berneck, in 
voelhen J 
i Bernang oder Berneck, ein großer Flecken, deſ⸗ 

fen Pfarrkirche ſich ſowohl die Reformirten, als Katholi— 

Zen, bedienen. Es iſt hier großer und guter Weinwachs. 

2) Rofenberg, ein Schloß zu Bernang, auf welchem 
ein Obervogt des Stifts St. Gallen wohnet, welcher 
deffelben Gerichte in den Höfen Bernang, Marbach, 
St. Margaretha und Balgach verwaltet. * 

3) Die Dörfer Buchholz, Haufen, Kalchofen, Rüs 
den, Langmoos und Kobel, 


1 Im untern Rheinthal iſt nur 
Das Bericht Thal, in welchem 
1 ARheined:, eine Heine wohlgebauete Stadt am Rhein, 
welche der Hauptort des Nheinthals, uud der Sit des 
Landvogts der das Nheinthal regierenden Cantone ik. 
- Er wohnet aber in dem a Pr weil dad hin⸗ 
5 ter 


- 
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"ter dem Städtchen belegen geweſene Schloß verfallen iſt. 
Die Stadt ift 1410 und 1445 verbrannt worden. 
“2 Thal, ein Dorf mit. einer Pfarrkirche, deren fich 
ſowohl die Reformirten als Katholiken bedienen. 

3 Buchen, ein Dorf mit einer Filialkirche. 

4 Stad, ein Dorf am Bodenſee. 


3 Die Landvogtey Sargans. 
G.1. Das Sarganſerland, kann man auf Wal⸗ 
ſers Landcharte von Rhaͤtien ſehen. Es liegt am 
Rhein, ift von Graubuͤndten, Glarnerland, Ga- 
ſter, Toggenburg, und der Herrſchaft Werbenberg 
umgeben, fehr bergicht,, aber reich an Weide und 
Viehzucht, und in den Thälern giebts auch einigen 
Getraidebau und gutes Obſt. In dem hohen Ber. 
ge Gunzen findet man ein dreyfaches Erz, namlih 
ſchwarz Erz, Melimerf und roth Erz. Wenn diefe 
in gehörigem Verhältniß vermifchet und zufammenges 
ſchmolzen werden, fo entftehet unmittelbar daraus ein 
wahrer Stahl. Zu Pfeffers iſt ein berühmtes war⸗ 
mes Bad. 

$. 2. Das Sand enthaͤlt 2 Städte, in Pfarren, und 
vermutlich ıı bis 12000 Menfchen. Die Einwoh« 
ner find in der Herrfchaft Wartau der. reformirten, 
in der Grafſchaft Sargans aber der römifchfarholis 
Shen Kirche zugethan: jene erwählen ihre Prediger 
bey jeder Vacanz aus dreyen ihnen von Glarus vors 
gefchlagenen Perfonen , diefe ftehen in geiftlichen Sa⸗ 
hen unter dem Bifchof zu Chur. 

9. 3. Es iſt vor Alters eine Graſſchaft gewe⸗ 
fen, welche ihre eigenen Grafen gehabt hat, von wel⸗ 
chen fie an die Grafen von Werdenberg gefommen, 


von diefen 1396 dem Haufe Deftreich verpfändet wors 
ben, 
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den, von dieſem auf gleiche Weiſe an die Grafen von 
Toggenburg , und nad) Abgang derſelben 1436 wieder 
an die Grafer®von Werdenberg gelanget if. Esers 
richteten aber die Landleute ein ewiges Bürgerrechte 
mit ber Stadt Zürich, welches dem Grafen viel Ber. 
druß machte, daher er 1437 ein ewiges Land⸗Recht 
mit Schweiz und Glarus errichtete, und die Schlöf 
fer Freudenberg und Meiöberg mit öftreichifchem Volk 
befegen ließ. Darüber kam ſowohl das Landvolk als 
die Stade Zürich in Bewegung, ‚und die letzte ſchickte 
20900 Mann ins Sarganferland, welche gedachte 
Schloͤſſer belagerten, eroberten und zerftörten, Hier 
auf verpfändete Graf Heinrich von Werdenberg und 
Sargans, die ganze Graffchaft an die Orte Schweiz 
und Glarus um 1800 51. damit er fie mit den Zuͤri⸗ 
chern in Streit bringen mögte, mit welchen auch der 
Krieg 1439 wirklich losbrach, daran Deftreich Theil _ 
. nahm. 1450 wurde Friede gemacht, und 1483 vers 
kaufte Graf Georg von. Werdenberg die Graffchaft 
Sargans an bie 7 alten Orte der Eidgenoffenfchaft, 
welche 1712 den Canton Bern in die Mitregierung 
des Landes aufnahmen. Diefeg Cantone ſetzen wechs 
felsweife alle a Syahre einen Landvogt nad) Sargans. 


9 4 Ich befchreibe nun 


I Das eigentliche Sarganſer Rand, welches 
abgetheilet wird 


ı "In das obere Sargans, in telhem | 


1) Sargans, in altendirfunden Sarunegaunum, die 
Hauptſtadt des ganzen Landes, mit einem Schloß, auf 
welchem der Landvogt feinen Sit hat. Sie liegt nahe 
beym Rhein, und ift klein. Sie hat ihren ar ? 

w 
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welchen der Landvogt aus den Vuͤrgern ernennet, Rath 
und Gericht. | J 
2) Ragatz, ein großer Flecken am Fluß Tamin, der 
hier in den Rhein geht. Vor Alters hat er zu der Herr⸗ 
ſchaft Freudenberg gehoͤret, wie denn das Schloß Freu⸗ 
denberg gleich oberhalb auf einem Berge geſtanden hat. 
Hier iſt ein Gericht fuͤr Ragatz, Vattis, Pfeffers und 
Valens. 1446 wurden hier die Oeſtreicher von den 
Eidgenoſſen geſchlagen. Eine Stunde von hier iſt die 
untere Zollbeüde über den Rhein. 
3) Dfeffers oder Pfäfers, lat. ad Favarias, MR. 
rium, franz. Faviere, eine im Jahr 720 geftiftete Bes 
nedictinerabten, auf einem Berge am Rhein, beren Abt 
ein Neichsfürft ift, und unmittelbar unter dem Papſt 
ftehet. Sie ftehet unter dem Schuß der das Sarganfers 
land regierenden 7 eidgenoflifchen Orte, welche auch die 
gandeshoheit und den Blutbann in dem dazu gehörigen: 
Gebiet ausüben: des Abts und Fuͤrſten Beamte aber 
verfehen die niedern Gerichte zu Pfeffers, Ragatz, Wäts 
tis ee Valens. Etwa eine halbe Stunde-von dem Klo⸗ 
ſter i — FRE 
"Das berähinte Pfeffersbad , welches der Abtey zuges 
höret: Dieſes warme Bad, welches auf lateiniſch Ther- 
mz favarienfes, piperinz, etc. genennet roird, hat feine 
Quelle in einer ungemeinen Tiefe zwifchen hohen Bergen, : 
nahe bey dem Bache Tamin, wird aber durch unterirdis 
ſche Kanäle in eine große Waſſerleitung gefuͤhret, welche 
über den Bach Tamin weg, bis in das Bad- und Gaſt⸗ 
haus geht, welches auch in einer großen Tiefe zwiſchen 
hohen Bergen erbauet ift. 
4) Valens, ein Dorf, nicht weit vom Pfeffersbad. 
5) vaͤttis, ein Pfarrdorf, in einem dapon benann⸗ 
ten Thal, welches voll der fhönften Wiefen und Quellen 
ift, auch hat man in diefer Gegend Kupfererz gefunden. 
Demfelben gegen Abend, liegen die Eisberge Simmels 
- berg und Lalveißen, welche dem Bach Tamin feinen 
Urfprung geben, : ee | 
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6) Mels, ein Pfarrdorf, woſelbſt im Herbſt ein für 
genanntes Landgericht für die, welche zwiſchen der Saar 
und dem Widerbach wohnen, gehalten wird, 


2 "In das untere Sargans, in welchem 


1) Wallenſtadt oder Walenſtad, lat. Riva villa, 
auch Statido Rhætorum, eine Feine Stadt, nicht weit von 
dem davon benannten See. Sie hat einen Schultheißen 
und Rath; jenen ernenner der Landvogt aus 3 Bürgern, 
welche ihm vorgefchlagen. werden. Durch diefelbe gehen 
viele Kauſſannsguͤter nach und aus Venedig. Hier hal: 
ten die Eidgenoffen und Graubündtner ihren Rechtstag, 
wenn ein Theil Anforderungen an den andern macht. 
Den Wallenftädter, See habe ich oben beym Canton Glas 
rus befihrieben, oe 

2) Bertſchis ober Berfchis, ehemald Borſis, und 
auf lag, Perfinio genannt, ein Dorf, welches nebft Schers 
lad) eme Pfarre ausmacht. 

3) Greplang, ein Schloß mit einer Kapelle, foll zus 
erft von den alten Rhätiern erbauet worden feyn, und 
Grappalonga, d. i. Langenflein, geheißen haben. Es 
iſt auch ehedeffen die Burg Slums genennet werden. 
Eeit 1528 befigen es die Tſchudi. 

4) Slums, lat. Fluminis, ein Flecken an der Seeß, 
welcher eine Pfarrfirche hat, und wofelbft im May ein 
fogenantes —— fuͤr die, welche zwiſchen der Saar 
und dem Widerbach wohnen, gehalten wird. 

5) Mols, ein Pfarrdorf am Wallenſtaͤdter See. 


I Die Herrſchaft Wartau, deren Eins 
wohner der reformirten Kirche zugethan find. Als 
1695 ber Fathofifche Landvogt über das Sarganfers 
land, zu Wartau den Fatholifchen Gottesdienft einfüh« 
ren wollte, entftund darüber zwilchen den Sargans 

‚regierenden Städten und Orten ein weit ausfehender 
Streit, der aber bald friedlich) bengeleget wurde, Die 
merkwuͤrdigſten Dexter in berfelben finds 

2) Wars 
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1) Wartau, ein Pfarrborf oder Flecken, 
2) Ausmass, auch Atzmoos und Atzmotz genannt, 
ein Dorf am berg, welches eheveffen in die Pfarre 
Wartau gehoͤret hat, feit 1734 aber, nebft einigen benach> 
barten Dertern, eine eigene Pfarrfirche hat, 


4 Die Landvogtey Gafter. 

$r Das Bafter oder Baftal, welches in ale 
ten Urkunden aud) Baftrach, und auf Iateinifch Ca- 
ftra, von einigen auch Caftra rhætica geggnhet wird, 
auch vor Alters die Herrſchaft Windeck geheißen 
hat, weil die Landesherren auf dem nun zerftörten 
Schloſſe Winde ihren Sig gehabt haben, graͤnzet 
gegen Morgen an das Sarganferland, gegen Mittag 
an den Wallenftädter See, und die Orte Glarus und 
Schweiz, ‚gegen Abend an die Landvogtey Ußnach, 
und gegen Mitternacht an die Landſchaft Toggenburg. 
Es Hat nad) Sargans und Toggenburg zu, und auch 

ſonſt noch, einige hohe und fruchtbare Berge, . 


G. 2. Die Mannfchaft von 16 Fahren und dar⸗ 
über, in diefer und den Sandvogteyen Utnach und: 
Gams, macht. ungefähr 3000 Perfonen aus. Die 
ganze Landſchaft ift der römifchFarhofifchen Lehre und 
Kirche zugethan, und fteher in geiftlichen Sachen unter 
dem Bisthum Chur, ausgenommen die Pfarre Ober- 

kirch oder Kaltbrunn, welche unter das Bisthum 
Coſtanz gehoͤet. BE i 
$. 3. Sie ift vor Alters zudem Lande der Rhaͤtier 
‚gerechnet worden. Machmals hat fieeigene Grafen ge⸗ 
‘habt, ift hierauf: durch Heirath an die Grafen von Lenz⸗ 
Durg, von diefen an die Grafen von Habsburg, und ſol⸗ 
chergeſtalt unter des Haufes Deftreich Herrfchaft ge⸗ 


kom⸗ 


Gaſter. 307 


kommen. Herzog Friedrich von: Döftreich verpfändes 
te fie 1438 den eidgenoffifchen Orten Schweiz und Gla⸗ 
rus, welche auch im Beſitz derfelben geblieben jind, 
doch hd den Sandleuten ihre Freyheiten und Rechte 
vorbehalten worden. 
§. 4. Eben gedachte eidgenoſſiſche Orte und Ober⸗ 
herren dieſer Landſchaft, laſſen fie durch einen Land⸗ 
vogt verwalten, welcher von ihnen wechſelsweiſe alle 
2 Jahre dahin geſetzet, von ihren Geſandten einge⸗ 
fuͤhret, und zu Schaͤnis und Weſen den Unterthanen 
vorgeſtellet, auch bey dieſer Gelegenheit die Huldi—⸗ 
gung von ihnen eingenommen wird, der Landvogt 
“aber ſchwoͤret, daß er das Sand bey feinen Freyheiten 
handhaben wolle. ‚Sin Anfehung des Orts Glarus 
ift zu benerfen, daß zwar die Huldigung int Namen 
des ganzen Ölarnerlandes eingenommen, der Land⸗ 
voge über das Gafter aber, wenn die Beftellung def 
felben an den Ort Ölarus koͤmmt, nur aus den katho— 
lifchen Landleuten deffelben genommen werde, binges 
‚gen beftellen die Reformirten einen Landvogt zu Were 
denberg. Uebrigens wohner der Landvogt nicht in 
dieſer Landfchaft, fondern reifet nur, wenn die Ge⸗ 
ſchaͤffte es erfordern, oder er von Parteyen berufen 
wird, hierher, und kehret alsdenn in dem Stift 
Schaͤnis ein. Seine Beamten find, ein Untervogt, 
der von ben regierenden Orten erwählet wird, ein 
Sedelmeifter, Sandfchreiber, Landweibel und Läufer, . 
welche von ben Sandleuten auf einer Sanbesgemeine er⸗ 
waͤhlet werden. 
95. Solche Landesgemeine hält bie Landſchaft 
Gaſter alle 2 Jahre auf offenem Plage vor dem Rath⸗ 
bauſe zu Schaͤnis, und — alsdenn die Land⸗ 
uicheer, 
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richter, Landraͤthe und die vorhin genannten Beam⸗ 
ten des Landvogtes, jedoch unter deffelben, oder, wenn 
er abmefend ift, unter feines Untervogts Porſitze. 
Das Landgericht befteht aus 9 Sandrichtern ‚Woelche 
unter dem Vorfige des Landvogts auf dem Rarhhaufe 
zu Schänis, jährlich dreymal alle, Civilſachen ohne 
Appellation beurtheilen, auch im Bußengericht die 
Strafgelder der Verbrecher bis an das Malefiz bes 
flimmen, da denn die Strafgelder halb dem Lande, 
und halb den regierenden Orten zu Theil werden. Der 
$andrath , welcher aus bes Landvogts Amtleuten, dem 
Pannerherrn, Landsfaͤhnrich, Landsvorfaͤhnrich, 
9 lLandrichtern und 9 Landraͤthen beſteht, beſorget uns 
ter des Landvogts Vorſitze des Landes Angelegenhei⸗ 
ten wegen Freyheiten, Steuern, Landſatzungen und 
Verordnungen ꝛc. In Malefizfachen ftellen ver Land⸗ 
vogt und die Amtsleute auf dem Rathhauſe zu Schaͤ⸗ 
nis das Verhör und die Unterfuchung an, und fen- 
den hernach die Uebelthaͤter den regierenden Orten zu, 
welche das Tobesurtheil. abfaffen, nad) deſſen Anleis 
fung auch das Urtheif auf einem fogenannten Landtage 
zu Schänis, von den Amtleuten, $andrichtern und 
Landrathe, gefället wird. ee 


$. 6. In biefem Sande find am merkwuͤrdigſten· 


1 Schaͤnis, ein großer Flecken, welcher eine Pfarr⸗ 
Fire und ein. Rathhaus hat. Die vornehmſte hieſige 
Merkwuͤrdigkeit ift die adeliche Abtey, deren Aebtiſſinn 
eine Reichöfürftinn if. Eie darf fich nicht verheirathen, 
den Stiftöfräulein aber ift es erlaubt. - Das Stift hat 
große Güter im Lande, Es ift im’ Jahr g06 geftiftet 
worden. Die 2 regierenden Orte find Schuß: und Obers 
Herren deffelben, j 


2 Wu 


Utznach. 529 
2 Wefen, lat. Gueſcha, ein großer Flecken am Wals 
lenſtaͤdter See, welcyer ehedeffen’eine Stadt gewefen if, 
Ss ift hier ein befonders Gericht, welches aus der Bürs 
gerichaft befetzt wird; auch find hier 3 Kirchen, und ein 
Nonnenkloſter Bernbardinerordeng, 
3 Die Pfarre Benfen, dad Dorf Raltbrunn, und das 
Pfarrdorf Oberkirch. Zu Kaltbrunn hat das Etift Ein« 
fiedlen die niedern Gerichte. Oberhalb Kaltbrunn ift eine 
“ fieinerne Brüde, bey welcher die Bistümer Coftanz und 
hur, und die Vogteyen after und Utznach fich ſcheiden. 
4 Ambden oder Ammon, aud) Ammen, Umont, 
lat. AmanusMons, oder ad Montein, ein hoher und ans 
muthiger Berg, an der mitternächtlichen Seite des Wallens 
ftädter Sees, auf welchem eine Pfarre ift, die von dem 
Stift Schänis befeget wird. 
5 Die Pfarren Duarten und Murg, 


5 Die Landvogtey Utznach. 


Sie liegt zwiſchen dem Gafter, Toggenburg, den 
Eantonen Zürich und Schweiz, und dem Gebiet der 
Etadt Kapperfchweil, und man kann fie am beften 
» auf den $andcharten vom Canton Zürich fehen. - Der 
Getraidebau bebeuter wenig, hingegen bie Viehzucht, 
der Weinbau und die Wälder find erheblih, Ehe⸗ 
deſſen ift fie eine Graffchaft geweſen, welche Grafen 
‚Friedrichs von Toggenburg Erben 1438 den Canto⸗ 

nen Schweiz und Glarus verpfänder, und diefe 1469 
vom Freyherrn Petermann von Raron völlig erfaufee 
haben. Sie fegen alle 2 Jahre einen Landvogt da. 
Hin, melcher zu Ußnad) den Unterthanen vorgefteller, 
auch alsdenn von biefem die Huldigung eingenommen 
wird, Wenn der Umgang an den Canton Glarus 
koͤmmt, wird der Landvogt über das Land Ugnach, 
nur aus ben Fatholifchen Einwohnern des Glarnerlan ⸗ 

4 5 L- des 
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des genommen, weil die Einwohner der Landvogtey 
Utznach ſich zu der Farholifchen Kirche befennen. Die 
merfwürdigften Derter in derfelben find: | 

ı Utznach, ein Städtchen, welches mit einem Schult⸗ 
beißen und Rath verfehen ift. Es ift hier ein Echloß. 
Das Städtchen ift 1445, 1493 und-1762 abgebraunt. 

2 Schmeriken, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 

3 Usnaberg oder Utzenberg, eine große Gemeine, 
welche aus zerftreuet liegenden Dörfern befteht, und ih⸗ 
ven Ammann und Rath hat. 

4 Eſchenbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 

5 Das Bodingerthal, welches aus vielen Heinen Doͤr⸗ 
fern und Bauerhöfen beftehte, und auch eine Pfarrfirche hat. 

6 St. Gallen Capellen, ein Dorf mit einer Pfarrs 
Tirche, und Bauen oder Bomiswald, ein Pfarrdorf, 


6 Die Landvogtey Gams. 

Sice ift fehr Elein,und liege zwoifchen der Graffchaft 
Merdenberg, Graffchaft Toggenburg und Herrfchaft 
Sax, zu welcher legten fie auch) ehedeffen gehöret, ſich 
aber frey gefauft hat. 1497 ergab fie fid) an die 
Cantone Schweiz und Glarus, mit Borbehalt ihrer 
Freyheiten. Diefe Cantone verorbnen alle 2 Jahre 
einen Landvogt dahin, welcher jederzeit derfelbe if, ber 
aud) das Gafter verwaltet, obgleich Gams mir der 
Landvogtey Gafter gar Feine Gemeinfchaft hat. Die 
fer Landvogt wird dafelbft von den Gefandten der re 
gierenben Cantone vorgeftellet, welche alsdenn aud) die 
Huldigung einnehmen, wohnet aber nicht in dieſer 
Gemeine, fondern koͤmmt nur dahin, wenn er Gefchäffe 
te zu verrichten bat, und Fehret alsdenn im Wirths⸗ 
hauſe ein. . Indeſſen hat er dafelbft einen Ammann 
und Weibel, welche die Gefcyäffte in feinem Namen 

vorläufig beforgen. Es ift auch) dafelbft ein Gericht, 
wel. 
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welches aus 12 Richtern beftehr, die alle 3 Jahre halb 
von dem Landvogt, und halb von der Gemeine ernen« 
net werden. Es fpricht in allen Schuld - und nieder« 
gerichtlichen Sachen, ohne weitere Appellation, e8 wuͤr⸗ 
de denn ein Urtheil von 3 Richtern vor die regierenden 
Tantone gezogen. Malefizperfonen werden vom Ams 
mann und Gericht verhöret, und hierauf dem Landvogt, 
von diefem aber den regierenden Cantonen zugeſchicket, 
welche alsdenn nebft dem Landvogt das vom Am⸗ 
mann und Richtern gefällete Urtheil wohl lindern, aber 
nicht vergrößern fönnen. Die fandvogtey oder Ges 
meine enthält 

ı Bams, lat.Campfum, Camſo, ein großes Dorf 
mit einer Fatholifchen Pfarrfirche, welche in das unter dem 
Bistum Chur ftehende fogenannte Drufianer oder Walfs 
ganer Kapitel gehöret. 1499 wurde ed nach einem blu⸗ 
tigen Scharmüßel von den Kaiferlichen verbrannt. 

2 Die Nachbarſchaft Baffenzen, welche aus unters 
ſchie denen Häufern beſteht. 

3 Kaͤmpelen, ein kaltes Bad in einem Walde uͤber 
Gams. 

4 Den Kamſerberg, ber von den toggenburgiſchen bis 
zu den ſaxiſchen Graͤnzen auf anderthalb Stunde lang, 

auch wohl bewohnt iſt, und einen betraͤchtlichen Tannen⸗ 

wald hat. J 


7 Die Stadt Rapperſchweil 

nebft dem dazu gehörigen Gebiet 
Liegt am Züricher- und Ober-See, und ift theils von 
demfelben, theils vom Canton Zürich und der Sands 
vogtey Ußnad) umgeben. Die deutlichfte Abbildung 
Davon, findet man auf den oben angeführten Charten 
von den Cantonen Zürid) und Schweiz. In der Stade 
und ihrem Gebiet, find unastäße 5000 Menſchen. ; 
Ma 2 e 
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Die Stadt Rapperſchweil, Tat. Ruperti villa, ſteht 

‚anf einer Höhe am gedachten See, über welchen hier eis 
ne Brüde gebauet ift, die 1850 Echritte lang ift, und 
bis an die Landfpige reichet, welche fich aus den zum 
Canton Schweiz gehörigen fogenannten Höfen weit im 
den See hinein erſtrecket. Diefe Landfpige und die Bruͤe 
de theilen den großen See in den eigentlichen Zürichers 
fee und in den Oberſee. Die Bruͤcke gehörer der Stadt 
Rapperfchweil, welche fie auch in gutem Stande erhalt, 
und dagegen einen Zoll auf derfelben hebet. Die Stadt 
ift etwas befeftiget, hat auch ein ziemlich feftes Schloß, 
und hat 1388, 1443 und 1656 Belagerungen überftanden. 
GSie felbft ſowohl, als ihr Gebiet, ift der römifchfarholis 
ſchen Lehre und Kirche zugethan,, und ftehet in geiftlichere 
Sachen unter dem Bifchofe zu Chur. Man findet auch 
in derfelben ein Kapuzinerklofter. Ihr Regiment beſtehet 
in einem Fleinen und großen Rath; jener hat 12, und 
diefer 24 Glieder. Das Haupt ift ein Schultheiß, auf 
denfelben folget der Statthalter, alddenn der Venner oder 
Pannerherr, und hierauf der Sedelmeifter. Das Stadt⸗ 
gericht ift mit einem Präfidenten oder Stadtrichter, und 
12 Riehtern befetzet. Won demſelben appelliret man an 
den Heinen Rath. Der Geheime- und Kriegd:Rath, bes 
fteht aus dem Schultheißen, Venner, einem Rarhöherrn 
und dem Stadtichreiber. Die alte Stadt hat auf der ans, 
dern Seite des Züricherfeed geftanden. Gie hatte vor ' 
Alter ihre eigenen Grafen, welche auch Herren zu Wan⸗ 
delburg, und Kaftenvdgte des Stifts Einfidlen waren, 
die Landſchaft March, das Gafter und Utznach befaßen. 
Als fie 1283 in männlichen Erben ausfturben, Fam Raps 
perſchweil an Grafen Rudolphs Tochter Elifaberh, und 
„verfelben zweyten Gemabl Rudolph VII Grafen von Habs⸗ 
burg. 1350 wurde die alte Stadt von den Zürichern zer= 
föret. Die neue Stadt, oder Yen: Rapperfchweil, 
welche 1091 eibauet worden, ‚bat vorher Endingen ges 
heißen. -1358 verkauften die Gebrüder Johann, Rudolph 
und Gottfried von Habsburg, die Stadt und Graffchaft 
Rapperichweil an die Söhne Erzherzog ae 
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Deftreich. 1464 ergab fie fic) den Kantonen Uri, Schweiz, 
Unterwalden und Glarus, mit Vorbehalt ihrer Freyhei⸗ 
ten , welches fchon 1958 von dem größten Theil der Buͤr⸗ 
gerfchaft war befchloffen worden: diefe Kantone aber 
machten fich nach und nach zu Herren Äber diefelbe. Seit 
dem 1712 zu Arau gefchloffenen Frieden, hat fie ihre Frey⸗ 
heiten wieder, fteht aber unter der Oberherrfchaft der 
Cantone Zürich und Bern, es find auch damals dem Gans 
ton Glarus feine Bis dahin hier gehabten Rechte vorbe⸗ 
halten worden. 1350 wurde fie von den Zürichern, und 
1443 von den Schweizern in Brand geſtecket. 
- Die merfwürdigften Derter ihres Gebiets, find 
ı Bußkirch, ein Pfarrdorf am Fluß Jonen. Die in 
die hiefige Kirche eingepfarrte Gemeine wird in die obere 
und untere eingetheilet, und es gehören dazu die Kirche 
St. Dionyfii, die Kapelle auf der Siue und Kempraten, 
und ı5 Bauernhöfe. 
2 Ionen, am Flüßchen gleiches Namens, ein Pfarr⸗ 
dorf. 
2 Wurmsbach, ein Nonnenflofter Ciftercienferordend- 
am obern See. Es fteht unter der Aufficht des Abts zu 
Mettingen, 
4 Die Dörfer Öber » und Unter: Bollingen, am 
obern See: in jenem ift eine Kapelle; es ift auch daſelbſt 
-ein Klofter gemwefen, welches 1267 dem zu Wurmsbach 
einverleibet worden; im diefem ift eine Pfarrkirche. 
5 Luͤtzelau, eine Feine Inſel im Zuͤricher See, dahin 
die Stadt zuweilen ihr Vich auf die Weide fchicet. 


8 Die Grafſchaft und Landvogtey Baden. 


$.1. Die größte Abbildung derfelben, ift auf ben 
ſchon oben angeführten Landcharten vom Canton Züs 
rich, zu ſehen. Sie liegt im Argau oder Ergoͤw, 
imd ift gegen Welten von der Aar, gegen Norden 
vom Rhein, und gegen Suͤdweſten von der Reuß 
eingeſchloſſen, doc) liegen SE = 
2 | «113 e 


= 


534 Die Eidgenoſſenſchaft. 


rige Doͤrfer jenſeits der Aar und des Rheins, gegen 
Oſten und Suͤden aber graͤnzet ſie an den Canton Zuͤ⸗ 
rich. Die Limmat fließt faſt mitten hindurch, und 
ergießt ſich hier in die Aar, welche kurz vorher auch 
hieſelbſt die Reuß aufgenommen hat, ſich aber auch 
hier bey Coblenz mit dem Rhein vermiſchet. Die 
Landſchaft bringet viel Getraide und Obſt, und ins 
ſonderheit an der Limmat und Aar ziemlich vielen und 
guten Wein hervor: es iſt auch hieſelbſt vieles und 


gutes Eiſenwerk zu finden, wie denn der ganze Berg— 


ſtrich vom Capellerhof bis Endingen voll von ſoge⸗ 
nanntem Bohnenerz iſt, welches erſtlich aus dem Lei⸗ 
men gewaſchen, und hernach bey Lauffenburg am 
Rhein, geſchmolzen wird. 
$.2, Es enthaͤlt dieſe Landſchaſt 3 Staͤdte, und 
ungefähr 24000 Menſchen. Der größte Theil der 
Einmohner ift der römifchfatholifchen, und der gerin« 
gere der evangelifchreformirten Kirche zugethan: jene 
ſtehen in geiftfichen Sachen unter bem Bifchof zu 
Coſtanz. An einigen Orten wird den Juden der Aufe 
enthaft verſtattet. 
$.3. Vor Alters ift diefe Landſchaft eine Graf⸗ 
ſchaft gewefen: allein, von den ehemaligen Grafen von 
Baden weiß man wenig juverläßiges. 1140 war 
Werner, Graf von Baden, Kaftenvogt des Frauen. 
Miünfters in Zürich. Darinn ſtimmen alle überein, 
daß die Grafen von Kyburg auch die Graffhaft Ba» 
den durd) Heurath erlanger haben, und daß Graf Harte 
mann 1244 diefelbe dem Bistum Straßburg zu Lehn 
aufgetragen, nach feinem Tode aber feiner Schwefter 
Sohn, Graf Rudolph von Habsburg, ‚nachmaliger 
deusfcher König, diefelbe geerbet habe. Sie ift * 
i⸗ 
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— 
ſeinen Nachkommen, den Herzogen zu Oeſtreich, ge⸗ 
blieben. Als aber Erzherzog Friedrich 1415 vom Kai⸗ 
ſer in die Acht, und von der Coſtnitzer Kirchenverſamm⸗ 
lung in den Bann gethan wurde: nahmen die Eidge⸗ 
noſſen auch die Stadt und Grafſchaft Baden ein, wor⸗ 
auf Kaiſer Sigmund ſie in eben demſelben Jahr der 
Stadt Zürich für 4500 Fl. verpfaͤndete, welcher aus 
eidgenoſſiſcher Freundſchaft die Orte Lucern, Schweiz, 
Unterwalden, Zug und Glarus mit in die Pfandſchaft 
treten ließ, in welche auch 1426 die Stadt Bern, und 
1445 das Land Uri aufgenommen wurde. Dieſe 8 al» 
ten eidgenofjifchen Städte undHrte, befaßen diefe Graf⸗ 
ſchaft, und fegten derfelben wechſelsweiſe alle 3 Jahre 
einen Landvogt vor, big 1712, Als aber damals in dem 
Toggenburger Kriege die regierenden Fatholifchen Orte 
$ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden und. Zug, die 
Stadt Baden einfeitig mit Befaßung belegten: bes 
mächtigten fich derfelben die Städte Zurid) und Bern, 
welchen auch gedachte 5 Farholifche Orte im Arauer 
Srieden ihre gehabten Antheile an der Regierung: der 
Grafſchaft abtraten, Glarus aber behielt fein Antheil. 
6. 4. Es haben alfo die Städte Züri und Bern 
feit der Zeit an der Kegierung diefer Graffchaft 7 Theis 
fe, und der Ort Glarus hat den Sten Theil; jene haben 
alfo die Landvogtey dieſer Graffchaft 14: Jahre lang, 
und aladenn Glarus 2 Jahre lang, zu beſetzen; es ha⸗ 
ben fich aber die erften die Frenheit vorbehalten, ob 
eine jede die-ihr zufommenden 7 jahre nur durd) ei⸗ 
nen Landvogt verfehen laſſen, oder wieder unter einige 
vertheilen laffen wolle? Der andvogt wohnet auf dem 
Schloſſe bey der Stade Baden, ſpricht allein in. Ci⸗ 
vilfachen, welche an ihn durch. Die Appellation von den 
| ‚104 Ge⸗ 
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‚Berichten gelangen, welche fich beynabe in einem jeden 
feinen niedern Gerichtsherrn habenden Dorfe befinden, 
und aus den Gliedern einer jeden Gemeine unter dem 
Vorſitz der in den Aemtern befindlichen obrigkeitlis 
chen Untervögte befeget werden. Er hat auch alle 
„ Mrafwürdige Sachen in felbigen, und in den niedern 
Gerichten diejenigen, welche der Gerichtsherren Recht 
zu ftrafen, überfteigen; bis an die Jebensftrafe allein 
zu betrafen, woben fid) aber der Landfchreiber, und die 
von den Städten Zürich und Bern aus der Bürger» 
fchaft zu Baden wechfelsweife alle 10 Jahre ernannten 
Untervögte befinden, jedoch Feine Stimme, fondern 
nur den etwa verlangten Rath, geben. Won feinen 
Urtheilen gehet die Appeltation an die Gefandten, wel⸗ 
che die regierenden Orte jährlich auf die yahrrechnung 
abſchicken, und von diefen an die regierenden Orte 
ſelbſt. Es ift auch der Landvogt befugt, den Fleinen 
und großen Katheverfammlungen der Stadt Baden 
von Zeit zu Zeit nach Belieben beyzumohnen; er hat 
. auch) die Schlüffel zu den Stadtthoren. Das Maler 
fisgericht der Landſchaft, wird aus den Unterpögten der 
8 Aemter, und von dem Landvogte, bey jeder Veran⸗ 
laffung nach eigenem Belieben, von Zurzad), Kling. 
nau, Kaiferftuhl und den 8 Aemtern mit 16 andern 
Richtern befege, und beftehet alfo- aus 24 Perfonen. 
Der Landvogt über auch in des Bifchofs zu Coftanz 
hier belegenen Aemtern, und auf den Jahrmaͤrkten zu 
Zurzach, die den regierenden Orten zukommenden [ans 
desherrlichen Rechte aus,und ein gleiches thut er auch 
an den Dertern, wo die Städte Zürich und Bern, 
infonberheit aber die Stifter Wettingen und St. Bla- 
fien, ingleihen die Städte Baden, Bremgarten, 
Mel⸗ 


Baden. 537 


Mellingen, Klingnau, die Johannitercommenthureyen 
Luͤtgern und Buͤcken, die Klöfter Hermerfchweit, Gna⸗ 
dent hal und Fahr, und einige Edelleute, die niedern 
Gerichte haben. | | 


$. 5. Diefe Grafſchaft und Landvogtey enthaͤlt: 


I Die Hauprftade Baden, melde auch 


Dber: Baden, und Baden im Argau, und 
auf lateiniſch Caſtellum oder Vicus thermarum, 
Aquæ helveticez, "Thermopolis, Therm& hel- 
vetice, Bada, Badena, Badenia, genennet wird, 
Sie liegt an der fimmat, ber welche eine ziemlich lange 
Bruͤcke gebauet ift, die weder Joche noch Pfeiler hat, 
zwifchen zweyen auf beyden Seiten diefes Fluffes befinds 
lichen Theilen des Laͤberbergs. Das alte Schloß, wels 
ches ehedeffen der Stein zu Baden hieß, ift von der 
Stadtmauer bis auf die dabey gelegene Höhe aufgefühs 
tet, 1415 von den Eidgenoffen zerfidret, 1661 von der 
‚Stadt wieder in wehrhaften Stand gefeßt, 1712 aber ein 
Theil deffelben, und infonderheit die auf der Höhe ange⸗ 
legt gewefenen Feſtungswerke, gefchleift worden. Das . 
neue Schloß, ehemals die niedere Vefte genannt, liegt 
auf der andern Seite der fimmat, der Stadt gegen über, 
in der Tiefe, gleich an der Brücde, und ift der Sit der 
Landvoͤgte, auch zu ihrer Bequemlichkeit 1734 verbeffert 
worden, Das Nathhaus befteht aus 2 ‚Gebäuden; in 
einem werden die Tagefagungen oder Zufammenfünfte ges 
meiner Etdgenoffen und dort regierender Orte, in dem 
andern aber die Raths⸗ und Gerichts: Berfammlungen der 
Stadt Baden gehalten. Die Eatholifchen Einwohner 
haben die Kirche zu unfer lieben Frauen Himmelfahrt, 
bey welcher ein Chorherrenftift ift, ein. Kapuzinermoͤn⸗ 
chenkloſter und ein Nonnenkloſter, und auf dem Wege zu 
ben großen Bädern, noch eine Kirche: die Reformirten 
aber haben die auf eben gedachtem Wege, zwifchen ver 
Stadt und den großen — ‚ 1714 neuerbauete — 
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Die Stadt hat innerhalb ihrer Kreuzfteine die hohen und 
-niedern Gerichte, und ihre Einkünfte in unterfchiedenen 
Gefällen. Ihr Kleiner Rath befteht aus dem Amtsſchult⸗ 
beißen, alten Schultheißen, ı0 Rathsherren und dem 
Stadtfchreiber. Der große Rath befteht außer dem klei⸗ 
nen Kath, auch aus go Gliedern. Won dem Fleinen 
Rath geht, außer einigen’ geringern Schuldfachen und 
Strafen, die Appellation an den kleinen und großen Kath, 
alsvenn an die auf die Jahrrechnung fommenden Gefand: 
‘sen der regierenden Orte, und von.diefen an Die regierens 
den Orte felbft. Es find auch hiefelbft 2 Gerichte, naͤm⸗ 
lich ein Schuldengericht und ein Frevelgericht. In Mas 
Iefizfällen wird das PVerhör von einem Ausfchuß aus 
dem Eleinen Rath, dem Schultheißen in vierzigen, (wels 
cher der erfte ded aus 40 Perfonen beftehenden großen 
Raths ift,) und noch einem, das Urtheil aber wird vom 
Heinen und großen Rath auögefprochen. Die Stadt 
hat im Namen des hiefigen Spital, die niedern Gerich⸗ 
‚te zu Sißlisbach, befeßt auch die Pfarre und Kaplancy 
zu Nordorf, die Pfarre Fißlisbach und Goͤsliken, und 
unter gewiffen Bedingungen, die Pfarre zu Ober : Steins 
‚mar im Züricher Gebiet. Bis 1712 find hier die außer⸗ 
“ordentlichen und gemeinen eidgenoßijchen QTagefagungen 
und Conferenzen gehalten worden; die legten werden 
auch noch mehrentheils biefelbft angeftellet, infonderheit 
aber die Zufanmenfünfte der die Grafſchaft Baden und 
die untern freyen Aemter regierenden Städte und Orte. 
Man hält, (aber ohne Gewißheit; Baden für einen von 
uralten Zeiten her bewohnten, ja gar von den Volcis 
Te&tofagis angelegten Ort, welcher nebft andern Flecken 
von den alten Helvetiern verbrannt, aber wieder aufer: 
bauet worden. 1369 verlor fie in einer Feuersbrunft vie 
Urkunden von ihren Freyheiten, fie wurden ihr aber im 
eben demfelben Jahr vom Herzog Leopold in feinen und 
feines Bruders Albrechts Namen erneuert und beftätigt. 
1526 wurde hier von den Eidgenoffen eine Religionsunters 
redung angeftellet. 1712 wurde fie von den Städten Zuͤ⸗ 
rich und Bern belagert, und zur Uebergabe genörhiger. 
1714 
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1714 wurde bier zwiſchen dem Kaiſer und dem König von 
Frankreich ein Friede gefchloffen. 

Eine Viertelftunde unter der Stadt, find auf beyden 
Eeiten der Limmat vortrefflihe warme Bäder, welche 
von uralten Zeiten her berühmt find. Sie werden in die 
fogenannten großen und Kleinen Bäder eirigetheilet, jene 
liegen auf der Stadıfeite. Bey denfelben ift die katholi⸗ 
fche Kirche zu den heiligen drey Königen. Sie find 1351 
von den Zuͤrichern, 1388 von den gefammten Eidgenoffen, 
und die Heinen Bäder 1445 von den Deftreichern und Zuͤ⸗ 
sichern verbrannt worden. Es find auch 1536 auf beyden 
Eeiten 25 Häufer abgebrannt. 

Daß die Heinen beinernen Würfel, oder fogenannten 
Baderwürfel, welche außerhalb der Stadt in dem Gras: 
ben beym alten Schloffe, und in den ninher belegenen 
Wieſen gefunden werden, fein MWerf der Natur, fondern 
von Rnochen durch Menfchenhände verfertiget worden find, 
ift ausgemacht und unwiderſprechlich. 


11 Solgende 8 Aemter, welche unmittelbar 
unfer den regierenden Cantonen, ober ihrem $and» 
vogt ftchen. : 

ı Das Amt Gebiftsrf, welches den Namen 
bat von Gebiſtorf, einem Dorfe mit einer Pfarrkir⸗ 
che, deren ſich ſowohl die Neformirten als Katholis 
ſchen zum Gottesdienſt bedienen. 


2 Das Amt Dirmenftorf, in welchem 


1) Birmenftorf, ein Dorfmit einer Pfarrfirche, wel: 
che fowohl von Reformirten als Katholifen zum Gottes: 
dienft gebraucht wird. Der Kirchenfag und die niedern 
Gerichte hiefelbft gehören dem Bernerifchen Amt Koͤnigs⸗ 
felden. 

2) Sislisbach, ein Dorf mit einer katholiſchen Pfarr⸗ 
fire. Hier hat das Spital zu Baden den Kirchenſatz 
und die niedern Gerichte., 
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2 Das Amt Rordorf, in welchem 

1) Ober: Rordorf, ein Pfarrdorf. 

2) Belliden, ein Schloß und Dorf, woſelbſt die Fa⸗ 
milie Schmid im Urnerlande, die Vogtey und niedern 
Gerichte hat. 

3) Stetten, ein großes Dorf, deſſen Einwohner ſelbſt 
die niedern Gerichte beſitzen. 

4) Eggenweil, ein Pfarrdorf an der Reuß. 


4 Das Amt Dietikon, in welchem 
1) Dietikon oder Dietiken, ein Pfarrdorf, deſſen Kir⸗ 
che ſich die Reformirten und Katholiken gemeinſchaftlich 
bedienen. Das Stift Wettingen hat hier die niedern 
Gerichte. 
2) Die Doͤrfer Schlieren, Spreitenbach, Ruderſtaͤt· 
ten, u. a.m. 
5 Das Amt Wettingen, in welchem 
1) Wettingen, ein Pfarrdorf an der Limmat, wofelbft 
das nahe dabey liegende Stifr gleiches Namens, (davon 
bald ein mehrers,) die niedern Gerichte hat. 
- 2) Ottikon, Yuttifon, und andere Derter. 


6 Das Amt Erendingen, in welchem 
I) Ober- und Iinters Erendingen, 2 Dörfer, in deren 
erſtem eine. Fatholifche Pfarrkirche iſt, Ober⸗ und Unter⸗ 
Schneiſingen, in deren erſtem eine Pfarrkirche iſt. 
2) Laͤngnau oder Lengnau, ein katholiſches Pfarr⸗ 
dorf, woſelbſt des dentſchen Ritterordens Commenthurey 
Buͤcken, unweit der oͤſtreichiſchen Waldſtadt Rheinfelden, 
die niederu Gerichte und den Kirchenſatz hat. Hier und 
zu Endingen find Juden, die fonft nirgends in der Eidges 
noffenfchaft geduldet werden. 


7 Das Amt Siggenthal, mit ben Dörfern 
Ober⸗ und Unter «Siggentbal, Kirchdorf und 
Tägerfelden, welche Pfarrbörfer find, Ober⸗ und 
Unter⸗Endingen und Wuͤrenlingen, nebft dem 


Schloß Freudnau. 
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8 Das Amt Luͤtgern, liegt jenfeits der Aren, 
und enthaͤlt 

1) Luͤtgern, oder Luͤggeren, auch Cuͤtkeren, und 
Beuggeren, ein Pfarrdorf, in welchem eine Commenthu⸗ 
rey des Johanniterordens ift, zu welcher der Orden die 
Güter 1239 von den von Teufenftein erfauft hat. Gie 
bat im Dorf die niedern Gerichte, Zehenden und den Kirs, 
chenſatz, auch die niedern Gerichte zu Auw und. Klein: 
Dettingen, und zu Klingnau ein Schafnereyhaus nebft 
einer Kirche, 

2) Auw oder Umber⸗-Auw, einige Häufer auf eis 
ner Feigen Inſel in der Aren, wofelbft die Sohannitercoms 
menthurey die niedern Gerichte hat. 

3) Die Schlöffer Böttftein an der Yar, und Bers 
nau, am Rhein. 


III Folgende bifchöflich=coftanzifche für 
genannte Äußere Aemter oder Vogteyen, 
in weldyen der Bifchof Die niedern Gerichte har. 


ı Die Öbervogtep Rlingnau, in welcher 

1) Rlingnau, ein Städtchen an der Aren, welches - 
vor Alters den Freyherren von Klingen zugehöret hat, die 
es 1269 an dad Bisthum Eoftanz verfauft haben. Es ift 
bier eine Tatholifche Pfarrkirche und eine Probftey des 
Stifts St. Blafien, zu welcher der Kirchenfaß zu Schneie 
fingen und Kirchdorf, und die niedern Gerichte zu Taͤs 
gerfelden, Kirchdorf und Endingen gehören. Die 
Eommenthurey Lütgeren hat hier ein Schafnerevhaus, 
und dabey eine Kirche. Schon 1250 flifteren die Frey⸗ 
herren von Klingen bier die Johanniskirche und eine Com⸗ 
mende des Sohanniterordend. 1585 brannte das Städte 
chen ab. Vogt und Rath zu Klingnau hat die niedern 
Gerichte im Dorf Wleeftorf. 
2) Coblenz, lat, Confluentia, Confluentes, ein 
Sleden in dem Winfel, wo die Aren in den Rhein fließt. 
Er ift zu Klingnau eingepfarret, E 
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3 Die Obervogtey Zurzach, welche mit ber 
zu Klingnau von einerley Obervogt verwaltet wird, 
enthält 

Zurzad), Certiacum , einen großen und wohlgebaue: 
ten Marftfleden am Rhein, deffen 2- Jahrmaͤrkte nicht 
nur von den eidgenoffifchen, fondern auch von deutichen . 
und franzdfifchen Kaufleuten befucht werden. Die Pfarre 
kirche war ehedeſſen den Neformirten und Katholiken ge= 
mei, nun aber haben die Reformirten eine eigene neuers 
bauete Kirche; uch ift hier ein Collegiarftift, welches 
die niedern Gerichte und andern Öerechtfame zu Cadelburg 
in der Landgrafichaft Kletgau hat. Nicht weit von hier 
hat vor Alters Forum Tiberii geftanden, davon nod) 
Weberbleibfel zu fehen find; es find auch an dem Ort, wo 
es gewefen ift, rdmifhe Münzen in der Erde gefunden 
worden, 

3 Die Obervogtey Raiferftubl, in welcher 

1) Raiferftuhl, ein Städtchen am Rhein, über wel: 

chem hier eine Bruͤcke gebauet ift. Ehedeffen hat Stadt und 
Herrfchaft Kaiferftuhl den davon benannten Freyherren 
gehbret, von welchen fie, vermuthlich durch Heirarh, an 
die Freyherren von Regensberg gefommen, von diefen 
aber 1294 an das Bistum Coftanz verkauft worden ift, 
dem es noch jegt gehöret. 
29) Rötelen, ein altes Schloß jenfeitd des Rheins, ges 
gen Kaiferftuhl über, und am Ende der Brüde, auf wel 
chem der bifchöflich »coftanzifche Obervogt wohnet. Zu 
demſelben gehöret eine Herrfchaft, welche der Obervogt 
zu Kaiferftuhl mit verwaltet. 
; 3) Thengen, ein Pfarrdorf jenfeit des Rheins, da⸗ 
bin Kaiferftuhl zur Kirche gehe. Auch die jenfeit des 
Rheins liegenden Dörfer Herdern und Lienheim find in 
diefe Kirche eingepfarret. _ 

IV Das Stife Wettingen, Marisftella, nas 

be bey dem oben genannten Pfarrdorf gleiches Nas 


Mens, an ber fimmat, ift eine Abtey Bernhardiner⸗ 
Ofe 
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ordeng, welche Graf Heinrich) von Kapperfchweil 1227 


geftiftet hat. Der Abe bat die Aufjicht über die 


Frauenftöfter Feldbach), Tennifon, Gnadenthal in 


den freyen Aemtern, und Gnadenthal im Canton 
Zug, Magdenau, Wurmsbach und Kalchrein, und 
die niedern Gerichte in dem Dorfe Wettingen, und 
einigen andern. Der angeführte fateinifche Mame 
rühret daher: Der Stifter deffelben gelobte in einem 
großen Sturm auf der Eee, daß er diefes Klofter 
bauen wollte, und gleich darauf wurden die Sterne 
wieber ſichtbar. 


V Die Herrſchaft Weiningen liegt in der 
Grafſchaft Baden, und graͤnzet an das Amt Wet— 
fingen, fteht aber nicht unter dem Landvogt. Sie 
bat vor Alters den Freyherrn von Regenſperg zuges 
böret, welche fie vermuthlich von den Edlen von Weis 
ningen erlangt haben. Seit 1435 gehöret fie den 
Meyern von Knonau. Unter derfelben ftehen das 
große evangelifche Pfarrdorf Weiningen, und bie 
Dörfer Ober⸗ und Unter; Zingftringen, und Bes 
rolösweil. Es liegt auc) in diefer Herrfchaft das 
But zu Sabr, an der Limmat, welches $üchold von 
Regenſperg 1130 der Zelle zu Einfiedlen ſchenkte, 
welche hiefelbft ein Frauenflofter Benedictinerordens 
anlegte. Diefes ſtehet noch unter der Abtey Einfies 
dien, welche aus ihren Convenrualen einen Probit 
und Beicd)tvater verordnet, auch die Priorinn des Klo» 
fters ernennet. Die Schußherrlichfeie über das 


“ 


Kloſter und den Ort Fahr, koͤmmt noch jegt, fo, wie - 


vom Anfang ber, den “Befigern der Herrfchaft zu: 
fie N aber diefelbe von der Abtey Einſiedlen 
zu 
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zu Lehn. Diefe hat zu Fahr die Civilgerichtsbarkeit, 

unter welcher auch die Dörfer Ober und Unter⸗Eng⸗ 
flringen ftehen. Unter dem Kloſter Fahr an der Lim⸗ 
mat bat. ehedeffen ein Städtchen und Schloß, Nas 
mens Ölanzenberg, geftanden, weldyes 1268 von den 
Zürichern zerftöret worden. Die Dörfer Ober⸗ und 
Unter ;Öerweil, machen eine befondere Herrfchaft 
und eigenes Gericht aus, auch den Meyern von Kno⸗ 
nau zugehörig. 

VI Die Gerichtsherrlichteit Uetiken, 
gränzet an bas Amt Dietifon, und har gleiche vor⸗ 
zügliche Rechte, wie die Herrfchaft Weiningen: denn 
ihr Gerichtsherr, (die edlen Steinern zu Zürich,) 
über alle hohe und niedere Gerichtsbarfeit allein aus, 
die Beftrafung der Malefizverbrechen ausgenommen, 
welche ſammt dem Vermögen der Uebelthäter der 
Grafſchaft Baden zugehoͤret. Es gehören zu dieſer 
Herrſchaft das Pfarrdorf Uetiken, bey welchem das 
herrſchaftliche Schloß ſteht, und die Dörfer Ringlis 
Zen, Lieder; und Ober⸗Urdorf. 


VO Bondenübrigenniedern Gerichts⸗ 
herren, bemerfe ic) folgende, 

ı Das Stift St. Blafien auf dem Schwarzwald, 
bat die niedern Gerichte zu Rirchdorf, Ober⸗ und 
Unter⸗Nußbaumen, Rieden, Sartenftein, 
Ober⸗ und Unter⸗Endingen, Taͤgerfelden, 
Schloß und Dorf Schneiſingen, Trummelsberg, 
Sagen, Niederloh und Litibach , zu deren Ver⸗ 
waltung es in fein Haus zu Klingnau einen Conven⸗ 
tual, unter dem Titel eines Probftes, ſetzet. Es ift 
auch en 724 von den —* der Han 
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ſchaft Baben has unweit Klingau gefegene, und 1269 
geftiftete ehemalige Kloſter Wilhelmiterordens Sion, 
unter gewiſſen Bedingungen einverleibet und uͤberge⸗ 
ben worden. Es befeger auch die Pfarren Echneis 
- fingen und Kirchdorf, und die Probftey im Pfarre 
dorf Wislikon oder Wislikhofen. 

2 Das Klofter Gnadenthal in den untern freyen 
Aemtern, hat einige Gerichtsbarkeit zu CTieder;Rors 
dorf, und auf dem Hof Heiterſperg. 

3 Leisler von Bafel, bat die niedern Gerichte in 
den Dörfern Ober⸗ und Unter⸗Baldingen. 

4 Zu.dem Schloß Schwarzen⸗Waſſerſtelz, 
aufeiner Inſel im Rhein, eine halbe Stunde unter 
Kaiferftuhl, gehören die niedern Gerichte in dem 
Dorfe Sifibad), welches zu Thengen eingepfarret 
iſt. Das Schloß Weiß⸗Waſſerſtelz, jenfeits des 
Rheins, gehöret auch. hieher. 

Die freyen Aemter. 

Der Landſtrich, welchen man die freyen Aemter 
nennet, kann feinem obern Theil nach, am beften auf 
der Landcharte vom Canton $ucern, feinem untern Theil 
nad) aber auf der Charte vom Canton Zürich, geſe⸗ 

werden. Er gränzet gegen Mitternacht an bie. 
Grafichaft Baden, gegen Morgen an die Cantone 
Züri) und Zug, gegen Mittag an den Canton fur 
cern, gegen Abend an eben denfelben und an den Can⸗ 
ton Bern. Vor Alters ift er ein Theil der Graf⸗ 
ſchaft Rore oder Rohr geweſen; er ift auch.insges 


mein das Wagenthal oder Waggenthal, und bie 


Einwohner ſind die Ruͤßthaler genennet worden, weil 
ſie das Thal an der Ruͤß bewohnten, welcher Fluß an 
der ganzen oͤſtlichen Graͤnze dieſes Landſtrichs fließet. 

47h. 5A. Mm Er 
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Er iſt inſonderheit reich an Getraide und Obſt. Die 
Anzahl der Menſchen mag hoͤchſtens 20000 betragen. 
Alle Einwohner ſind roͤmiſchkatholiſch, und ſtehen in 
geiſtlichen Sachen unter dem Bisthum Coſtanʒ. O6. 
und in wiefern ihre Vorfahren freye Leute geweſen ſind? 
iſt unbekannt. Im Jahr dis baten fie ſich Kunzelin 
Grafen von Altenburg zum Schirmherrn aus; viel⸗ 
leicht har dieſer ihnen Freyheiten vor andern feinen Un« 
. terthanen bemwilliget, durch welche der Name der 
freyen Aemtea veränlaffee worden. Won den Grafen 
von Altenburg, nachmaligen Grafen von Habsburg, 
find fie an das Haus Oeſtreich gekommen. Als K. 
Sigmund 1415 den Erzherzog Friedrich von Oeſtreich 
‚ In die Acht erflärete, und den Eidgenoffen auftrue, 
deſſelben Sand und Leute anzugreifen , nahmen die $u- 
cerner allein den größten Theil diefer freyen Aemter 
ein, und wollten ſolchen auch allein für ſich behalten: 
es widerfegten fich aber die Cantone Zürich, Schweiz, 
Unterwalden, Zug und Glarus, und machten aud) 
Anfpruch daran, weil fie zu der Zeit, da fie erobert 
worden, auch fehon im Felde geftanden, und zuvor 
verabredet worden,daß dasjenige, was auch nur einer 
‚oder der andere Canton befonders erobert habe, von 
der Zeit an, da die andern auch im Felde geftanden, 
» für gemeinfchaftfic) erobert angefehen werben follte, 


Es entftunden darüber jehnjährige Streitigkeiten t 


"endlich aber erkannte Bern 1425 dieſe freyen Aemter 
den Cantonen Zürich, Lucern, Schweiz, Unterwal⸗ 

. den und Glarus zu. Uri wollte damals Fein Anrheil 
daran haben, foll aber 1532 in die Mitregierung aufs 

„genommen worden feyn. Im zweyten Arauer Fries 
don von 1712, wurde befehfoffen, dag von Lunkhofen 
Zu z an 


/ 
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an big Farwangen eine Gränzlinie gegogen, und was 
unter derfelben belegen ift, Zürid) und Bern allein 
zugehören, jedoch dem Canton Glarus fein 7ter 
Theil vorbehalten bleiben, was aber oberhalb liegt, den 
7 Orten, welche bisher dafelbft regieret hatten, verblei« 
ben folle, doch wurde aud) noc) der Canton Bern in 
die Mitregierung diefes legten Bezirks der freyen Aem⸗ 
ter aufgenommen. . Es werden alfo die freyen Aemter 
feit Diefer Zeit in die obern und untern abgerheilet, - 


9 Die obern fieyen Yemter. 
"Sie find derjenige Theil der freyen Aemter, wwela 
che an der Mittagsfeite der zwiſchen Lunkhofen und 
Farwangen gezogenen Gränzlinie, befegen if. Die 
Regierung derfelben fteht bey den 8 alten Orten der 
Eidgenoffenfchaft, Zürich, Bern, $ucern, Uri, Schweiz, 
Unterwalden, Zug und Glarus, welcher legte alle 
14 Hahre einen Landvogt dahin giebt, weil er diefen 
Umgang fehon vor dem. gebachten Frieden gehabt hat. 
Der Landvogt wohnet nicht biefelbft, fondern koͤmmt 
gemeiniglich des Jahrs zweymal, naͤmlich im Fruͤh⸗ 
ling und Herbſt, auf die gewoͤhnlichen ſogenannten 
Abrichtungen hieher, kehret im Kloſter Muri und in 
ber Commenthurey Hitzkirch ein, beurtheilet bie an 
ihn gelangenden Gefehäffte,und beftimmet den Straf⸗ 
wuͤrdigen die Strafe allein. Wenn zwiſchen dieſer 
Zeit ſeine Gegenwart von Parteyen verlangt wird, 
begiebt er ſich auf ihre Koſten dahin; er koͤmmt auch 
hierher, wenn andere eilfertige Geſchaͤffte vorfallen: 
ſonſt aber uͤberlaͤßt er bey unvermuthet vorfallenden, 
oder nicht ſehr eilfertigen Geſchaͤfften, dem Landſchrei⸗ 
ber, (welcher gemeiniglich zu Bremgarten wohnet,) 
Mma Pros 
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Provifionalverordnungen in feinem Namen ergehen 
zu laſſen, vertrauet ihm auch zu ſolchem Ende fein 
Siegel an, Civilſachen fommen juerft an die in al: 
len Aemtern befindlichen Gerichte, in welchen die von 
dem Sandvogt gefegten Untervögte den Vorfig haben, 
die Richter aber werden von den Amtsgenoffen erwaͤh⸗ 
let. Won foldyen Gerichten gehet die Appellation erſt⸗ 
lich an den Landvogt, welcher allein darüber fpricht, 
alsdenn Eann derjenige Theil, welcher ſich für befchmwert . 
hält, an die Geſandten der regierenden Orte, welche 
auf die Jahrrechnung fommen, und von diefen an die 
gegierenden Örte felbft appelliren. In Maleftzfällen 
ftattet der Sandfchreiber zuerft von den Malefizperſo⸗ 
nen an den Landvogt Bericht ab, diefer aber trägt ges 
meiniglic) dem Sandfchreiber und einem Untervogt auf, 
fie zu. verhören, und fäßet hierauf, (gemeiniglic) in 
dem Wirthshauſe zu Bremgarten, wo er eingefehret 
ift, entweder ein halbes oder ganzes Landgericht halten, 
und von demfelden in feiner Abweſenheit ein Urtheil 
tiber den Uebelthäter fällen, weldyes ihm hierauf ent« 
weder zur Milderung oder Beftätigung uͤberbracht und 
eröffnee wird. Gehet das Urtheil zum Tode, fo bes 
giebt er fid) nebft den Fandrichtern an den gewoͤhnli⸗ 
hen Ort des Blutgerichts auf öffentlicher Landſtraße 
zrifchen Bremgarten und Wolen, wofelbft das Urtheil 
öffentlich ausgefprochen und ſogleich vollzogen wird. 
In diefen obern freyen Aemtern, find | 
: Vier Aemter, deren jedes einen befondern Un⸗ 
tervogt bat. 
1 Das Amt Meyenberg, welches ehedeflen eine 
‚befondere freye Herrfchaft ausgemacht hat, und enthält 
— 1) Meyen⸗ 


Die freyen Aemter. 549 


1) Meyenberg, einen großen Sleden, welcher ches 
deſſen eine Stadt geweſen ift, die 1386 nebft dem Schloffe 
von den Eidgenoffen verbrannt worden, 

2) Dierweil oder Unter:Dietweil, ein Pfarrdorf an 
der Reuß, woſelbſt die Stadt Lucern die niedern Gerichte 
‚ bat, des Johanniterordens Commenthurey Hohenrein aber 
die Pfarr⸗ vergiebt. 

3) Kuͤti, ein Pfarrdorf an der Reuß, woſelbſt die 
— Zug die niedern Gerichte, den Kirchenfat und Zehn: 
ten hat. 

4) Sins, ein Pfarrdorf an der Reuß, über welche 
bier eine Brüde gebauet iſt. Die Stadt Lucern hat die 
niedern Gerichte. 

5) Apell, ein Pfarrdorf in einer fruchtbaren und an« 
genehmen Gegend. Es hat erft feit 1718 eine eigene 

Pfarrkirche, 

6) Auw, ein Pfarrdorf, wofelbft das Stift Engel: 
berg die Pfarre vergiebt, und durch einen feiner Conven⸗ 
tualen verfehen läßt. 

7) Beinweil over Beuwel, ein Pfarrdorf, in welchen 
Bas Stift Muri die niedern Gerichte hat, auch die Pfarrr 
vergiebt. 

2 Das Amt Muri, in weichen. 

ı) Wuri, eine reiche und berühmte Mannsabten Be: 
nedictinerordend, am Waſſer Buͤnz, welche feit 1603 un⸗ 
mittelbar unter dem päpftlichen Stuhl fteht, und deren 
Abt 1701 in den, Reichöfürftenftand erhoben worden. Sie 
iſt vom Werner, Biſchof zu Straßburg, einem gebornen 
Grafen von Altenburg, und Enkel Grafen Guntrams, mit 
Zuziehung deſſen Bruders Radbodt, und deſſen Gemahliun 
Idda, 1027 geſtiftet worden. Quilliman ſetzet ihre Stif⸗ 

tung ins Jahr ggr. Vielleicht iſt fie 1027 nur erneuert 
und verbeffert worden. Die Kaftenvogten über diefelbige, 
haben vom Anfang an die Grafen von Habsburg gebabt, 
und alio ift fie endlich an das Haus Deftreich gekommen: 
24:1 aber hat Abt Georg die Eidgenoffen zu des Klofters 
Kaftenvögten und Schutzherren erbeten. Gie hat auch 
vier m von welchen das Erbmarſchallenamt bie 
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zur Lauben Freyherren von Thurn, das Erbkaͤmmereramt 
die Freyherren von Mittenbach, das Erbfchenfenamt die 
Nüppline genannt Joner, und das Erbtruchfeffenamt die 
von Niederöft, befigen. Gie hat die niedern Gerichte in 
dem Amt Muri, zu Beinweil, Brunweil und Mallenweil 
im Amte Meyenberg, wie auch im Boßweiler Amt, zu 
Bünzen, Hermarfchweil, Staflen, Rottenfchweil und 
Eggiſchweil, ingleichen zu Eppishaufen, Klingenberg, 
“ Homburg, und mwechfelöweife mit der Stadt Bremgarten 
auch zu Werde. Als der Abt 1701 die Würde eines Für: 
ſten des deutſchen Reichs erhielt, Faufte Die Abtey in Schwa⸗ 
"ben die'unmittelbaren reichsritterfchaftlichen Güter Glatt 
vder Glattburg, Dieffen und Dettenfee, und das Öftreis 
chiſche Lehn Egelthal. Die Acta Murenfia, welche Gläu: 
dius Peireſcius zuerft, aber fehlerhaft im Jahr 1618 zu 
‚Parid, der Abt Friedolin Kopp aber bey feinen vindiciis 
actorum murenfium am beften andas kicht geftellet hat,ent. 
“halten die zuverläßigftien Beweife von der Abftammung 
des habsburgifchen, und. folglich) auch des öftreichifchen 
Hauſes. Man muß aber zur Beftätigung derfelben tie 
“Urkunde vom 1153, aus welcher erhellet, daß Adalbert Graf 
von Habsburg, Aeltervater K. Rudolphs des erften, ein 
Sohn des Grafen Werner von Habsburg gewefen, zu 
Hülfe nehmen: und diefe, nebſt einer Hiftorifchen und 
’ Fritifchen Abhandlung, hat der Baron Zurlauben in den 
"Memoires de Jitterature, tires des regiftres de l’academie 
rojale des infcriptions & belles lettres T. 35 Num. 32 
bekannt gemacht. — 
2) Das Pfarrdorf Muri, und die Dörfer Weiters 
ſchweil und Lifenbergfchweil. 
3) Werdt, ein Dorf, wofelbft das Etift Muri und 
‚die Stadt Bremgarten wechjelöweife alle 2 Jahre die nie: 
"dern Gerichte gusüben. \ 

3 Das Amt Aisfirch, in welchem 
Huõittzkirch oder Zitzkilch, ein Pfarrdorf, woſelbſt 
eine Commenthurey des deutſchen Ritterordens iſt, welche 
‚zu der Balley Elſas und Burgund gerechnet wird. 

Au 2) Weich, 
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2) Aeſch, ein Dorf, deſſen Obertheil in. die Pfarre 
Hitzkirch gehöret, der Untertheil aber macht eine‘ eigene 
Dfarre aus. 

4 Das Amt Bertweil, in welchem das Dorf 
Bertweil, und die Bauernhoͤſe Bad und Brand, find, 

U Folgende Herrfchaften : | 
ı Die Herrſchaft Heideck, am Baldeder See, 
‚welcher von dem Schloſſe Heideck, auch der Heide⸗ 
cker See genennet wird. Sie hat vor Alters dem 
‘davon benannten Gefchlecht gehöret, feit 1700 aber 
gehöret fie der, Etadt Lucern. Unter diefer Herrfchaft 
ftehet noch 
 Reichenfee over Richenfee, ein großer Flecken 
am Baldecker See, welcher aud) der Reichenfeer 
See, genennet wird. Er war ehedeflen eine Stadt, 
welche ſowohl, als das damalige Schloß, 1386 von 
"den Oeſtreichern verbrannt worden. Bey demfelben 
ſtehet die Burg Brünenberg, welche ein Lehn der 
Herrſchaft Heideck ift. Mi 
+2 Die Herrfchaft Ruͤſſeck oder Reuſſeck, an 
der Reuß, ivelche von den Freyherren von Ruͤſſeck an 
die von Eſchenbach, und von diefen an die Stadt $us 
cern gekommen iſt. | 
ı0 Die unfern freien Aemter. 
Sie find derjenige Theil der freyen Aemter, wel⸗ 
cher an ber mitternächtlichen Seite ber zwifchen Lunk⸗ 
böfen und Fahrwangen gezogenen Gränzlinie lieget. 
An ihrer Regierung haben feit dem. Arauer Frieden 
von 1712 die. Städte Zürich und Bern allein. Theil, 
doch ·hat Glarus den, vor gebachtem Frieden ſchon ge⸗ 
habten zten Theil noch inne, und feßet alle 14 Jahre 
einen Landvogt auf 2 Jahre hierher; die Städte Zuͤ⸗ 
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eich und Bern aber verordnen wechſelsweiſe afle 3 Jah⸗ 
re einen Landvogt. Dieſer Landvogt wohnet nicht 
hier, ſondern koͤmmt jaͤhrlich zweymal hierher, um 
die Abrichtungen zu halten, und kehret in einem 
Wirthshauſe zu Bremgarten ein, in welcher Stadt 
der Landſchreiber dieſer untern freyen Aemter ſich be⸗ 
ſtaͤndig aufhält, und gleiche Verrichtungen wie ber 
Landſchreiber in den obern freyen Aemtern hat. Mit 
‚den Civil: und Criminal. Sachen ift es hier auf gleiche 
Weiſe befchaffen. Es find hier 


I Solgende 9 Aemter, deren jebes einen Unter. 

vogt hat. 
ı Das Amt Dillmergen, in welchem 

1) Dillmergen , ehedeffen Villmaringen, auch Wyl 
im Argau, ein Pfarrdorf, bey welchem 1657 die Berner 
von den fünf Fatholifchen Kantonen, 1712 aber diefe bins 
wieder und noch ftärfer von den Bernern gefchlagen worden. 

2) Buͤtikon, ein Dorf mit einer Filialkirche. 

3) Die Herrſchaft Hilfifon, zu welcher das Pfarrborf 
Barmenftorf, auch Dorf und Schloß Hilfion, gehören. 

2 Das Amt Sarmenftorf, in welchem bas 

vorhin genannte Pfarrdorf Sarmenftorf ift, wo⸗ 
felbit die Befiger von Hilfifon die niedern Gerichte 
haben. | 
3 Das Amt Bofweil, in welchem das Stift 
Muri die niedern Gerichte hat, begreift Zweydrittel 
des Pfarrdorfs Boßweil, deffen übriges Drittel in 
die obern freyen Aemter gehöret, das Dorf Beſen⸗ 
büren, ingleidyen Waldhäufern, Buolis:Acer) 
Ralleren, Sinterbüel und Unter⸗Nieſenberg. 


4 Das Krum · Amt, in welchem 
1) Buͤn⸗ 





Die freyen. Aemter. 553 


1) Bünzen, ehemald Buͤnzenach, ein Pfarrdorf am 
Fluß Buͤnz, in welchem das Stift Muri ‚die nievern Ges 
richte hat. i 

2) Eggenweil ober Eggiweil, ein Pfarrdorf, davon 
der Theil, welcher über der Badener Landftraße liegt, in 
die Grafichaft Baden, der Theil unter diefer Tanditraße 
aber hierher gehörer.. Syn beyden Theilen hat dad Bene⸗ 
dictiner Nonnenkloſter Hermatſchweil die niedern Gerichte, 
und die Pfarre beftellet das Stift Muri. 

. 3) Göslifen , ein Pfarrdorf unweit der Neuß und 
Stadt Bremgarten. —* 


5 Das Amt Wollen, in welchem das Pfarr⸗ 
dorf Wollen iſt, welches an der Buͤnz liegt. 

G Das Amt Niederweil, welches ehedeſſen 

eine freye Herrſchaft ausgemacht hat, und in welchem 

der Flecken Niederweil iſt, woſelbſt das Stift 

Schaͤnis die niedern Gerichte hat. 

7 Das Amt Dottiken, in welchem das Dorf 
Dottiken ift, welches eine Filialkirche von der 
Pfarre Häglingen hat. 

8 Das Amt Haͤgligen, in welchem 

1) Hägligen, ein Pfarrdorf, wofelbft das Gtift Mün- 
fter im Kanton Lucern die Pfarre beſetzet. 1537 ift hier 
zwifchen der Stadt Bern und den fünf erften Fatholifchen 
Eantonen, ein Friede gefchloffen worden. 

‚ 2) Bůſchiken, ein Bauerhof, wofelbft die Stadt Mel: 
fingen die niedern Gerichte hat, 

9 Das Amt Büblifon, in welchem 

ı) Buͤblikon, ein Dorf. 

3) Wollenfchweil, ein Pfarrdorf. i 

2) Zu Daͤgerich oder Teggerich, hat die Stadt Mel⸗ 
lingen die niedern Gerichte: ' 


II Folgende Riöfter: 
1 Gnadenthal, Vallis gratiarum, ein Sranenklofler 
Eiſtercienſerordens, an der Bi welches in hiefigem La: de 
im 5 | e 
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‚mit Bremgarten dem Hauſe Oeſtreich abgenemmen, wor⸗ 


auf ſie auch vom Kaiſer Sigmund, mit Vorbehalt ihrer 
Freyheiten, an die Stadt Zuͤrich verpfaͤndet wurde, welche 
die uͤbrigen alten eidgenoßiſchen Cantone in die Pfandſchaft 
aufnahmen. Von dieſen wurde ſie 1443 eingenommen. 
1712 wurde ſie von den katholiſchen Orten Lucern, Uri, 
Schweiz, Unterwalden und Zug einſeitig beſetzt, aber die 
Berner bemaͤchtigten ſich ihrer wieder. In dem Arauer 
Frieden von eben demſelben Jahr, wurde ſie von gedach⸗ 
ten katholiſchen Orten den Städten Zürich nnd Bern uͤber⸗ 
laſſen, jedoch dem Ort Blarus fein Recht und Antheildaran 
vorbehalten. Diefe drey Kantone find alfo ihre Oberherren. 
Sonft wird fie von einem Fleinen und großen Rath regieret; 
jener befteht aus 9, diefer aus 18 Perfonen, und das 
Haupt ift ein Schultheiß. An der Brüde jenfeitd ber 
Reuß, gehdret diefer Stadt der Troftburger Zwing, fie 


hat auch die niedern Gerichte im Dorf Dägerich oder 


Teggerich, und auf den Höfen Buͤſchikon und Kuͤtihof. 


ie * 

Die vier Landvogteyen Schwarzenburg, 
Murten, Grandſon, Orbe und Tſcherlitz, 
deren geſammte Einwohner ungefaͤhr 40000 Perſonen 
ausmachen, werden von den Staͤdten Bern und Frey⸗ 
burg unzertheilt beſeſſen, welche auch wechſelsweiſe 
auf 5 Jahre Landvoͤgte dahin ſetzen, und zwar ſo, daß 
jede allemal 2 Landvogteyen beſetzt, die Landvoͤgte aber 
alle 2 Jahre im Herbſte zu Murten vor den Geſandten 
beyder Städte Rechnung ablegen. Die Appellatio⸗ 
nen geben an die Stadt, aus welcher der Landvogt zu 


‚der. Zeit, da fie angeftellet worden, nicht iff, ausge» 


nommen, daß fie aus der Landvogtey Schwarzenburg 
allezeit nad) Bern geben, — 
13 Die Landvogtey Schwarzenburg. 
Die Herrſchaft und Landvogtey Schwarzenburg, 
liegt zwiſchen den Cantonen Bern und Freyburg, und 


- 
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ar zwiſchen den Fluͤſſen Senſe und Schwarzwaſſer. 
Ehre Einwohner reden die deurfhe Sprache, und find 
insgefammt der reformirten Kirche zugethan. Cie 
ift aus der burgundifchen Erbfchaft als ein Domainen- 
ftück an das deutſche Reid) gefommen, und von dem⸗ 
felben den Grafen von Savoyen zu $ehn gegeben wor⸗ 
den, von dem Haufe Savoyen aber 1424 au Die Stadt 
Bern, nad) anderer Bericht aber zugleich mit an die 
Stadt Freyburg verfauft worden. In dem 1448 
zroifchen diefen beyden Städten entftandenem Kriege, 
. wurde fie von den Freyburgern verwuͤſtet, in dem in 
eben demfelben. Jahre gefchloffenen Frieden aber ber 
Stadt Bern allein zuerfannt, welche zwar bald her- 
nad) die Stadt Freyburg in die Mitregierung aufge 
nommen, fi) aber alle Eivilappellationen und das 
Malefiz allein vorbehalten hat. Sie enthaͤlt 


ı Schwarzenburg, ein, Schloß ımd volfreichen Fler 
den, wofelbft der Landvogt feinen Sig hat, und das Rath: 
haus der Landoogtey if. 

2 Graßburg, ein verfallenes Schloß auf einem Fels 
fen an der Senfe, auf welchem die Landodgte bis 1551 ges 
wohnet haben, 

3 Wahleren, ein Pfarrdorf. 

4 Albligen, ein Pfarrdorf, in deffen Gegend das 
— in die Senſe fließet. 

5 Guggisberg, ein Pfarrdorf, 


14 Die Landvogtey Murten. 

Sie liegt am Murterſee, Lacus Moratenſis, 
Lac de Morat,  welcyen fie größtentheils einſchließt. 
Ihre Einwohner fprechen theils Deutſch, theils ein 
grobes und plattes Franzoͤſiſch, und find insgefamme 


der veformirten Kirche zugerhan. Cie hat — J 


dem 


ae 
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dem Reich aus der burgundifchen Erbfchaft als ein 
Domainenſtuͤck gehöret, it von bemfelben an das 
Haus Savoyen gefommen, hat fi) aber 1475, da fie 
zu der Grafichaft Romont (welche ein jüngerer Prinz 
des Haufes Savoyen befaß,) gehörte, mit Vorbehalt 
ihrer Freyheiten, an die Erädte Bern und Freyburg 
ergeben, Die merfwürdigften Derter in derfelben find : 


ı Murten, lat. Moratum , eine Stadt an dem vom 
ihr benannten See, welcher durch die Broye mit dem, 
Neuenburger See Gemeinfhaft hat, . Auf dem alten. 
Schloſſe in derfelben,, wohnet der Fandoogt, welchen man 
bier Schuftheißen nennet. Gie hat 3 Kirchen. 1476 
wurde fie von dem Herzoge Karl von Burgund belagert, 
aber nicht erobert, ſondern von den Eidgenoffen eritfeßt, 

. welche die Burgunder in einer großen Schlacht übers 
wanden. 

2 Werlach, franz. Meyrie, ein Pfarrdorf. 

3 Moutillier, ein Dorf am See, deſſen —— 
Kirche, als unnoͤthig, eingegangen iſt. 

4 ii franz. Chietres, lat. ad Carceres, ein 
Pfarrdorf. 

5 Münchenweiler ‚. franz. Villars le Moine, und 
Villard fur Morat, ein "Dorf, Schloß und Herrfehaft, Des. 
ven Befiger auch) die Herrfchaft Llavaleire inne hat. 

6 Motier oder Moftiers, oder Moutiers dans les 

VPullies, ein Pfarrdorf. Sn die hiefige Kirche ift auch 
das Dorf Lugnorre eingepfarret, bey welchem auf einem; 
-Berge ein Schloß gelegen hat, davon ehemals eine Herr⸗ 
fhaft benennet wurde, welche Herzog Amadeus IX von 
Savoyen 1469 der Stadt Murten, diefe aber 1508 den 
Städten Bern und Freyburg übergeben bat, 


15 Die Landvogtey Grandſon. 
Sie ift vom Meuenburger See, Gebiet ber 
Stadt Bern, und Fuͤrſtenthum Neuenburg — 
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Ihre Einwohner ſprechen ein grobes und plattes Fran⸗ 
zoͤſiſch, und ſind der reformirten Kirche zugethan. 
Sie hat ehedeſſen ihre eigenen Herren gehabt, die ſich 
davon benennet haben, und nach und nach zu dem 
Freyherren· und Grafen-Stande gelanget find. Nach 
Abgange derſelben, Fam dieſe Landſchaſt an das Haus 
Chalon. Weil aber in dem burgundiſchen Kriege 
Ludewig von Chalon ſich mit Herzogs Karls von Bur⸗ 
gund Kriegesvolk vereinigte, und die Berner und 
Freyburger auf ihrem Zuge nach Burgund, beunru⸗ 
higte, wurde die Stadt und Landſchaft 1475 von den 
Eidgenoſſen eingenommen, und 1484 durch einen guͤt⸗ 
lichen Ausſpruch den Städten Bern und Freyburg 
äuerfannt, die aber den übrigen Eidgenoffen , welche 
ihnen wider die Burgunder geholfen hatten, 20000 | 
theinifche Gulden bezahlen mußten. Gie enthält 


ı Grandfon , auf deutſch Branfee, auf lateinifch 
Grandifonum,, Granfia, Granzonium, eine Etadt an eis 
‚ ner Anhöhe beym Neuenburger See, mit einem Schloß, 
auf welchem der Landvogt wohnet. Nahe bey der Kirche 
ift das Gymnaſium in dem ehemaligen Priorat. Als 1476’ 
Herzog Karl von Burgund Stadt und Schloß belagerre 
und eroberte, kamen die Eidgenoffen den ihrigen zu Hülfe, 
und lieferten den Burgundern nnmweit diefer Stadt eine 
Schlacht, welche für die Burgunder fehr ungläclich und 
ſchaͤndlich ablief, die Eidgenoffen aber machten eine wichs 
tige Beute, u 


2 Die Pfarrdoͤrfer Montagny mit dem Zunamen 
fe Corboz, Sy oder Sye, (auch Sied und Fiez,) Conciſe, 
Drovence, St. Mauris, Onnens, Boupillars und 
‚Poouant. Dad letzte liegt auf der andern Geite des 
Neuenburger Sees, gegen Grandfon über. . 


16 Die 
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16 Die Landvogtey Orbe und Tfeherlig. - 

Eie iſt ganz vom Gebiet der Stadt Bern um« 
geben, und beftehet eigentlicd) aus zwey vereinigten 
tandvogteyen. Ihre Einwohner find größtentheils 
der reformirten, zum geringern Theil aber der römifch» 
Fatholifhen Kirche zugethan. Gie gehörte ehedeſſen 
auch dem Haufe Chalon, und ift auf gleiche Weife 
und zu gleicher Zeit als Grandſon, an die Städte “Bern 
und Freyburg gekommen. Sie enthält 

ı Ticherlig, franz. Echallens, einen großen Flecken 
mit einem Schloß , auf welchem der Landvogt wohnet. 
Der biefigen Kirche bedienen fich die Reformirten und Ka= 
tholiken gemeinfchaftlich. 

2 Die Pfarrddrfer Affens und Bottens, deren Pfarr⸗ 
firchen fowohl von den Katholifen, als Reformirten, ges 
brauchet werden, 

i3 Die Pfarrdörfer Pollicz oder Polly le grand und 
Oulens. ee 

4 Die Herrſchaften Boumoens oder Goumoens la 
Pille, dem alten adelichen Gefchlecht von Goumoens ges 
bhörig, ein Pfarrdorf, deffen Prediger auch die Kirche im 
Dorfe Pantherenz verfiehet, St. Bartbelemy , Bus 
moens le Jur, ein altes Schloß, der Familie von Hal 
ler, zu welchem Boumoens le Cran, ein Dorf,und Bres 
tigni, gehören. 

5 Orbe, Orbach, Urba, lat, Urbigenum, eine afte 
Heine Stadt am Waſſer Orbe, auf einer Höhe, welche 
ganz reformirt ift, und ein Gymnaſium hat. Hier hat 
2 zu Tſcherlitz wohnende Landvogt einen Eaftellan. Die 

tadt hat gute Srepheiten, Bey derfelben wächfet guter 
Landwein. 

6 Mex, ein abgeſondert liegendes Dorf mit zwey 
Schloͤſſern. 

Die 
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Die 7 italieniſchen Landvogteyen. 

Sie liegen jenſeits des großen St. Gotthardsberges 
in Italien, und ihre Einwohner ſprechen nichts als 
ſchlechtes Italieniſch, ſind auch insgeſammt der roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen Kirche zugethan. Die drey erſten, 
in welchen etwa 33000 Menſchen ſind, gehoͤren den 
Cantonen Uri, Schweiz und Unterwalden unter dem 
Kernmwald, die 4 übrigen aber gehören allen eidgenoſ⸗ 
ſiſchen Orten, Appenzell ausgenommen , welcher zu 
der Zeit, da fie an die Eidgenoffen gefommen, nod) 
nicht im "eidgenoßifijen Bunde geweſen ift. 


17 Die Landvogtey Bellenz. | 
Sie ift ehemals eine Öraffchaft gewefen, gränzet 
gegen Morgen an den grauen Bund und an das Her⸗ 
zogthum Mayland , gegen Mittag an die Landvog⸗ 
teyen Lauis und fuggarns, gegen Abend auch an Lug⸗ 
garus , und gegen Mitternacht an die Landvogtey 
Riviera. Einen Theil derfelben durchfließt der Fluß 
Tefin oder Ticino, in welchen ſich auch der Fluß 
Moeſa oder Mueſa ergießt. Auf den Bergen und’ 
Alpen find gute Wiefen und Weiden für das Vieh, 
auch viele Kaftanien, und in der Ebene nicht weit 
von ber Stadt Bellenze ift guter Weinwachs. Drey 
Dfarren ftehen unter dem Erzbifchof zu Mayland, alle 
übrigen aber ımter dem Bifchof zu Como. Yrıseen 
Jahrhundert haben die Freyherren von Sar zu Mone 
far diefe Landſchaft im Befig gehabt, und 1419 an die 
efdgenofifchen Orte Uri und Unterwalden ob dem’ 
Kernwald verkauft, wogegen ſich aber Herzog Ppilip 
Maria von Mayland fegte, und der Landſchaft bee 
mädhtigte E aud) in dern Frieden , welcher 1426 zwi⸗· 
4354. Mn ſchen 
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ſchen ihm und den Eidgenoſſen geſchloſſen wurde, die- 
felbe behielt, Allein, 1500 ergab ſich Die Stadt Bels 
len; den Cantonen Uri, Schweiz und Unterwalden 
inter dem Kernwald, denen fie auch 1503 vom König 
$udwig XI von Sraufreich zum völligen Eigenthum 
überJaffen twurde, welches alles i512 der von den Eid» 
genoffen in fein Herzogthum wieder eingefegre Marie 
milian Sforzia, Herzog zu Manland, förmlich bes 
ftätigte, und in dem zwiſchen K. Franciſcus I von 
Frankreich und den Eidgenofjen 1516 errichteten ewi⸗ 
gen Frieden, würde diefes auch bedungen und zuge» 
ſtanden. Gedachte Cantone fegen wechlelsweife alle 
2 Jahre einen Amtmann oder Landvogt hierher , wel⸗ 
her Commiſſari genennet wird, (weil er in Krieges. 
zeiten die Stelle eines Commiſſarius zu vertreten hat,) 
und zwar wird jedesmal derjenige — — 
verordnet, welcher zuvor 2 Jahre lang die geringere 
Landvogtey Riviera verwaltet hat. Es wird auch 
alle Jahre auf St. Bartholomäustag von jedem re⸗ 
gierenden Canton ein Geſandter nad) Bellenz gefchis 


det, welche dem Commiſſari die Rechnung abnehmen,’ 


die Appellationen beurtheilen, (von deren Urtheil man 

aber an die regierenden Orte felbft appelliten Fann,) 

und andere Sandesgefchäffte beforgen, Die Jandvog« 

ten enchält TR wır 

r Bellenz, in der Landesſprache Bellinzona , lat 
Bilitio, Bilitiona, Bilitionum, Caftrum Bilitionis, Bal- 

tiona, Berinzona, eine Stadt nicht weit vom Zufammens - 
fluffe des Teſins und der Möefa. - Auf einem großen Plage 
faft mitten in_derfelben, fteht eit Haus, in welchem der 

obrigkeitliche Commiſſari wohnet. Es find hier auch drey 

mac) alter Art befeſtigte Gchlöffer, welche mit grobem 

Geſchuͤtze verfehen find, und in deren erſtem und ei 

we . .: “ ‘ 
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ein Gaftellan aus dem Lande Uri, im dem mittlern ein 
Caſtellan aus dem Rande Schweiz, und in dem oberften 
oder Saffo Corbẽ, ein Eaftellan aus dem Lande Unterwals 
den unter dem Kernwald, wohnet. Sin der Stadt iſt die 
Collegiat. und Stifts⸗Kirche zu St. Peter und St. Stephan, 
wohl gebauer. In den Vorſtaͤdten, gleich vor der Stadt, 
find 3 Klöfter, 2 für Mönche, und ı für Nonnen, mit Kir⸗ 
chen, und in der ſogenannten Reſidenz, läßt das Stift Eina 
ſidlen feit 1675 durch einige Profeffores die Jugend in den 
Studiis humanioribus und in der Theologia morali uns 
terweifen. 1514 hat Die Stadt von einer Ueberſchwemmung 
großen Schaden gelitten. | 

2 St. Paul, ein Ort unweit Bellenz, in der Pfarre 
Arbedo, bey welchem 1422 ein Gefecht zwifchen den Mays 
laͤndern und Eidgenoffen vorgefallen ift. ı 

3 Die PfärrenSt. Antonio, St, Antonino, Arbes 
80, Eamerino, Caraſſo, Caftione, Corduno, Daro, 
Gnofca, Budo, Kuino, Molins, Monte Laraffo, 
Pianezzo, Prionzo, Semendria oder Sementins, Soa 
biaſco, Ifone und Wieden, 


‚18. Die Landvogtey Riviera oder Poleſe. 
Sie graͤnzet gegen Mittag an die Landvogteh Bela 
lenz, gegen Abend an die Landvogtey Luggarus, gegen 
Mitternacht an das Liviner⸗ und Palenzer- Thal, gegen 
Morgen an den obern grauen Bund. ‘Durch diefelbe 
6 der Tefin oder Ticino, und nimmt hier den 
(uß Blegno auf. Sie ift zu gleicher Zeit an bie 
Eantone Uri, Schweiz und Unterwalden unter dem 
Kernwald, gefommen, und wird von derfelben eben 
fo, wie die Landvogtey Bellenz, regieret, Sie ent⸗ 
hält 9 Pfarren. Weil die Einkünfte des Landvogts 
gering find, fo wird derjenige, welcher hier Landvogt 
geweſen ift, allezeit nach Bellenz verfegt. Man ben 
meh J 
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1 Riviera oder Poleſe, einen Sleden. 
2 Abiaſco, oder Ablentſch, auch Biaſchina, ein 
Pfarrdorf am Fluß Blegno, über welchen bier eine dräde 
gehet, anf deren Mitte ſich dad Livineithal umd die Vogtey 
. Riviera fcheiden. j Su 
... 3. Llaro , ein Pfarrdorf mit dem Frauenklofter Bene⸗ 
dictinerordens Aaro. 


Die Pfarrdoͤrfer Creſciano oder Criſchano, Affogna, 
woſelbſt der Landvogt wohnet, Codrino, Pontirone und 
Irayna. 

19 Die Landvogtey Bollenz. 

Die Landvogtey Bollenz, welche auch das 
Palenzerthal, lat. Vallis Brennia oder Breunia, in 
hieſiger Landesſprache Valle di Blegno oder Bregno 

genennet wird, auch von einigen ehemals: mit dem 
Roamen Valle Bregana beleget worden iſt, graͤnzet 
gegen Mittag an die Landſchaft Riviera, gegen Abend 
an das Livinerthal, gegen Mitternacht und Morgen 
an den obern grauen ‘Bund. Sie iſt ein mit theils 
fruchtbaren theils unfruchtbaren Hohen Bergen umge⸗ 
benes Thal, zwar 7 Stunden lang , ‚aber nicht über 
eine halbe Stunde Breit, und wird von dem Fluſſe 
Blegno der Laͤnge nach durchfloffen. Es hat zwar 
viel Viehzucht, auch einigen Ackerbau, ziemlic guten 
Mein, und allerhand Obſt, infonderheit Kaſtanien: 
allein, es gehen doch die Mannsleute des Eommers 
in fremde Sande, infonderheit näch Italien, um Geld 
zu verdienen, und überlaffen unterdeffen den Weibs⸗ 
leuten alle Arbeit in diefem Sande. 1512 erlitte das 
Thal einen fehr großen Schaden, als 2 Berge zuſam⸗ 
menfiefen, wodurch der durchfließende Fluß aufgehals 
ten und aufgefchwellet, und beynahe das ganze That 
zu einem See wurde, welches bis 1514 währere, da 
"rt 2 R5* * das 
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das Waſſer endlich einen Ausgang nach dem langen 
- See fand. 1747 erfuhr es auch großen Waſſerſcha⸗ 
den. Es hat vor Alters dem Domkapitel Et. Ma, 
riaͤ zu Mayland gehoͤret, doch haben auch die von 
Pepoli einige Rechte daſelbſt gehabt, welche ſie an 
Sanctium von Bentivoglio verkauft. Von letzterem 
kauften ſich die Einwohner 1457, und von dem Dom⸗ 
kapitel 1497 los, erhielten auch von den Herzogen von 
Mayland viele Freyheiten. Ums Jahr 1500 ergaben 
ſie ſich mit Vorbehalt ihrer Freyheiten an das Land 
Uri, welches auch das fand Schweiz und Unterwals 
ben unter dern Kernwald indie Mitregierung aufnahm. 
Bon diefen Cantonen wird die Sandfchaft alle 2 Fahre 
wechfelsweifemit Sandvögten verfehen, In Anfehung . 
geiftficher Sachen, ſteht ſie unter dem Erzbiſchof von 
Mayland. Sie wird in 3 Theile, welche man Faccle 
nennet, eingetheilet. 


-ı Die untere Faccia, enthält die Pfarren und 
Gemeinen Malvaglis, Semione, Ludiano und. 
Dongio. Bey dem Dorfe, davon die letzte be⸗ 
nannt wird, iſt ein Sauerbrunn, welcher als ein gutes 
- bfutreinigendes Mittel gebraucht wird. | 


2 Die mittlere Faccia, enthält die Pfarren und 
Gemeinen Corzonefo, Leontica , Lotigna, wo⸗ 
felbft der Landvogt wohnet, Caflıo, Torre und 
Aquile. 

3 Die obere Saccia, enthält die Pfarren und 
Gemeinen Dlivone, Birone, Campo und Lar⸗ 
gario oder Largajo. 


Nnz - 20 Die 
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20 Die Landvoatey Lauig. 

Eie iſt von den. Vogteyen Luggarus, Mendris, 
Bellenz, und dem Herzogtum Mayland, umgeben. 
Der größtentheils dazu gehoͤrige Lago di Lugano 
oder Lauiſerſee, ift ungefähr anderthalb geographi⸗ 
ſche Meilen lang, und wo er am breiteften ift, etwa 
dreypiertel Meile breit, und hat unterfchiedene Bufen, 
Diefe Landſchaft, welche 106 Flecken und Dörfer, 
und ungefähr 53000 Menfchen, enthält, die fi zur . 
römifchFarholifchen Kirche befennien, hat der Herzog. 
von Maylard Marimilian Sforzia 1513 den gefamms 
ten damaligen 12 eidgenoßifchen Orten für den ihm 
' wider die Franzoſen geleifteten Beyſtand übergeben. 
Sie fegen wechfelsweife auf 2 Jahre einen Landvogt 
oder Capitaneo dahin. Dieſe Sandfchaft ift in vier 
Viertel oder Pieve abgetheilet. Das Viertel Capriafca 
ſtehet in geiſtlichen Sachen unter dem Erzbiſchof zu 
Mayland, die 3 übrigen Viertel aber Regen unter dem 
Biſchof von Como, 


I m Viertel Lanis. 

ı Lauis, auch Lauwis und Lauwerz, In ber fans 
besfprache Lugano, der Hauptort der Landſchaft, iftein 
Flecken am See Lugano, mit einem Stift, welches aus 
einem Erzpriefter und 9 Chorherren beſteht, 3 Moͤnchen⸗ 
und 3 Nonnen⸗Kloͤſtern, und einem ſogenannten Pallaſt, in 
welchem der Landvogt wohnet. 1416 brachte Graf Lutero 
Ruſca dieſen Ort ſammt der dazu gehörigen Landſchaft 
tauſchweiſe von dem Herzog von Mayland an ſich, und 
feine Nachkommen befaßen ihn bis 1509, da die Franzofen 
ins Maylaͤndiſche einfielen. 

2 Die Pfarren Agra, Barbeneo ‚ Brd, Ladre, 
Canobio, Erabbio,. Caffarale, Comanne, Colla, Eus 
reglia, Gandria, Grancia, Kamone, FIR, — 
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mit, Pambid, Paszalino, Porza, Viganello, und 
die abgefonderten Pfarren und Gemeinen Caronna, Mor⸗ 
co, Synvico und Veſcia. 


H Im Diertel Agno, find die Gemeinen Agno,_ | 
Maliaſo, Rivers, Bironico, Tamignolog | 


Mezonico, Sigirino, Torricela, Bedano, 
Graveſano, Manno, Bioggio, Cademario, 
Aroſio, Mugena, Vezio, Feſcoggia und Bre⸗ 
no, Mullielia, Monaggio, Curo, Bediliora, 
Aſtano, Seſſa, Biognio di Berede, Berede, 
Caſtelrotto, Eroglio, Caslano, Pura, Neg⸗ 
gio, Novaggio, Vernate nebſt Iſſeo und Cimo, 
Aranno, Muzzano, Gentilino und Montag⸗ 


nola, und die 3 freyen Doͤrfer Montecchio, Ponte 


Treſa und Carabietta. Der Theil des Lauiſer Sees, 
an welchen dieſes Viertel ſtoͤßt, wird Lago d'Agno 
genennet, und nimmt den Fluß Agno auf. 

IIII Im Viertel Capriaſca, find bie Gemeinen 
Teſſarete, Vaglio, Lopagno, Roveredo, Lu⸗ 
gagia, Origlio, Bidogno, Cortizaſca, und 
Das Freydorf Ponte. 

“ IV pm Diertel Riva, welches an der ſudoͤſtli⸗ 


chen Seite des Lauiſerſees liegt, find die Pfarren und. 


Semeinen Arzo, Codelago oder Capo di Lago, 


Bruſin, Arſizia, Beſaccio, Biffone, Ma . 


roggia, Mellano, Wierede, Rancale, Riva, 


Rogno, Rovio, Tremona, Campione: \ 


21. Die Landvogtey Luggarud. 


Sie liege zwiſchen dem Herzogthum Mayfand unh 


Ger Landvogtey Meyenthal, dem Livinerthal und den 
Landvogteyen Riviera, ae und Lauis, ſchließet 


n 4 einen 
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einen Theil von bem Lago maggiore, fat. Lacus Ver- 
banus, deutſch Locarner See und Langenfee, in 
ſich, beftehet aus mehr als 30 Pfarren, und begreift 
etiwa 30000 Menfchen. Zu Berzona unter dem für 
— Saſſo della Torre, hat man 1773 ein Gold⸗ 

ergwerk entdeckt. Sie hat gleiche Schickſale mit 
der Landvogtey Lauis gehabt, iſt auch auf gleiche 
Weiſe an die 12 eidgenoßiſchen Orte gekommen, und 
wird auch auf gleiche Weiſe regieret, außer daß ſie 
einen Landrath hat, welcher die Steuern, Baukoſten 
und andere Landesſachen beſorget. Sie enthaͤlt 


1 Cuggarus oder Luggaris, in der Landesſprache 
Locarno, einen großen Flecken am Langenſee, mit einem 
Reſt von einem Schloß, in welchem der Landuogt oder 
Kommiffari wohnet, und 4 Kloͤſtern. 

2 Muralto, einen Flecken gleich neben dem vorhergehen⸗ 
den, in welchen eine Kirche mit einem Collegiarftift ift. 

3 Afcona, einen großen Flecken am Langenſee, in wel⸗ 
&em im ı6ten Jahrhundert Bartholomäus Pappius aus 
feinen Mitteln ein Collegium zur Unterweifung und Aufer⸗ 
ziehung junger Leute geftifter hat. 

4 Die Pfarren Loſone, Gulino und Intragna, wels 
che in politifhen Sachen nur eine Gemeine ausmachen, 
Tegnia oder Tegna Pedemonte, Verfio, Menufio und 
Gordola. 

5 Eentovalli, ein ziemlich wildes Thal, welches aus 
vielen andern Kleinen Thälern beſteht, davon es auch dem 
Namen hat, Es har vier Pfarrfirchen zu Verdaſio, 
Borgnone, Ballagnedra oder Pallagnedro,und Rafa. 
Es fließt durch daſſelbe ein Fluß, welcher. ſich mit einem 
andern, der aus dem Thal Onfernone koͤmmt, vereiniget, 
bernach den Namen Milezze annimmt, und ſich zuletzt im 
den Fluß Maagia ergiefer. Das Thal bat außer guter 
Weide, Heu, Raftanien ımd Holz, wenig andere Früchte. 

6 Brifago, eine Pfarre und Gemeine am Laugenfee, 
bat im Anfang des ı6ten Jahrhunderts 8 Jahre — 

— — 
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oblliger Freyheit gelebet, und fich hierauf: 1520 an die 
Eidgenoflen freywillig ergeben, da, fie denn zwar zu der 
Landvogtey Luggarus gelegt worden, aber mit der Lands 
ſchaft weder fteuert, noch Sit in dem Landrathe, noch 
andere Gemeinfchaft mit derfelben hat, fondern was die 
Criminal⸗ und Malefiz, Sachen betrifft, unmittelbar. unter 
dem Landvogt ſteht, in Eivilfachen aber das Recht in der 
erſten Inſtanz vor dem von ihr erwäblten Podefla (welcher 
jederzeit aus dem Gefchlechte Drelli zu Luggarus genoms 
men werden muß), ımd 3 Confpli oder Dorfodgte nimm, 
von welchen-die Appellation an den Landvogt, alddenn an 
die Gefandten der regierenden Orte, und. endlich an die 
segierenden Orte felbft gehet; doch es ſteht auch einem 
Kläger frey, fich fogleich unmittelbar bey dem ur 
anzumelden, welcher aber auf des unrecht habenden Tyeilg 
Koften die Sache zu Brifago feibft unterfischen und beur⸗ 
heilen muß, Es ſteht diefe Gemeine in geiftlichen Sachen 
nicht wie Luggarus unter dem Bisthum Como, fondern 
unter dem Erzbisthum Mayland. Zu derfelben gehdren 
außer dem Flecken Briſago, auch die Derter Piodina, 
. Den; Licella, Tecetto, Ronledo, Eadogne, Agaden, 
orta, Lortogna, Rofforino, Sauedone und Caccio. 
7 Das Thal Önfernone oder Eucernone, enthält die 
Pfarren Low, Mofogno,Ruffo, und Lomologno, md 
noch 5 andere Dörfer. | 
8 Das Thal Verzaſca, ift auf 3 geographifche Meis 
len lang, und hat den Namen von einem Fluffe, welcher 
5 unweit Luggarus bey Gordola inden Langenſee ergießet. 
s find darinnen die Pfarren Sonogno, Sraſco, Brio⸗ 
ne, S. Bartholomeo, Cavertezzo, Contra und Gerra, 


en. 

La Riviera di Gambarogno, eine Landſchaft au 
der Oftfeite des Langenſees, an deffen Geftade fie mehren⸗ 
theils liegt, enthält die vier großen Gemeinen St. Abun⸗ 
dio, St. Nazaro, Pira, Magadino, welche an dem 
See liegen, und Indemini, welche 2 Stunden davon auf 
ber Höhe liegt, und Eontone. Sie erwählet ſich alle ⸗ 
Jahre ihren Podeſta, welcher in Eivilfschen urtheilet, die 
— Rz übris 
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übrigen Sachen aber gehören unter den Landvogt zu Lug⸗ | 
* * Kirche zu Vira iſt die. Hauptkirche der 
andſchaft. 


22 Die Landvogtey Meynthal. 

Das Meynthal oder Maynthal, Val Mag. 
gia; ift von dem Herzogthum Mayland, Livinerthal 
und der Vogtey Luggarus umgeben, 7 geographiſche 
Meilen lang, und hat den Namen von dem durch» 
fließenden Fluſſe Maggia, auf deutſch Meyn oder 
» Mayr, welcher ſich in den Langenſee ergießt. Sie 
begreift 23 Pfarren, und ungefähr a4000 Menfthen, 
Sie iſt auf gleiche Weife und zu gleicher Zeit, als die 
beyden vorhergehenden Landvogteyen, an die 17 eid« 
genoßifchen Orte gekommen, welche werhfelsweife alle 
2 Fahre einen Landvogt · dahin ſetzen. Die merfwür« 
digſten Derter find: nn 

ı Levio oder Bevio, ein Flecken zwifchen hohen Bers 
gen nicht weit vom Fluß Maggie. Nahe vabey iſt das 
Wohnhaus des Landvogts. 

2 Die Pfarrddrfer Bignaſco oder Bugnaſco, Border 
vio und Ceventino. 

3 Die Pfarren Campo und Boſco, und das Thal, 

Bavona. 

4 Maggia, ein Flecken am Fluſſe gleiches Namens, 
Aurigeno, Coglio, Biumaglio, Borderio, Kodano, 
Mogheno, Someo, und Degno, Pfarrdbrfer, 

5 Die Pfarrödrfer Brontallo, Menzonio, Broglio, 
fat. Broilum, Prato und Sornico, Mogno,&, Carlo, 
Peceia, Suflo, welche im Thal Lavizzara legen, 


23 Die Landoogtey Mendris. 

Sie iſt von dem Herzogthum Mayland und einem 
Stuͤck der Landvogtey Lauis eingefchloffen, und_man 
weiß nicht gewiß, wenn und wie fie an die 12 eidges 
Zi a — wboßiſchen 
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noßiſchen Orte gekommen: doch ift wahrfeheinlich,daß 
Franz I fie ihnen 1522 überlaffen babe, Gie fegen 
wechfelsweife alle 3 Jahre einen Landvogt dahin, Sie 
beſteht aus den Pieve Mendris und Balerna, enthält 
19 Pfarren, und 15 bis 16000 Menfchen. Die merk⸗ 
würdigften Derter find: | 
2. Mendris, Mendrifio, Mendrifo, der Hauptflecken 
woſelbſt der Landvogt feinen Sig hat, und 3 Klöfter find, 

2 alerna, ein Pfarrdorf, bey deffen Kirche ein Chor⸗ 
herrenſtift ift. ; 
‘3 Die Pfarrdörfer Eabbio, Geneftre oder Beneftres 
rio, Stabio, Ligornetto, Salorino, Bruzella oder 
Monte Bruzello, Sagno, Coldrerio oder Coldre, 
Chiaſſo, Eaftello, Dacallo, Pedrinate, Morbio di 
Sopra und Morbio di Sotto, Eaneggio, Muggio 

und Novizano oder KTopazono, 


C Zivey freye Stände’, welche unter 
dem Schuß der vier Waldftädse ftehen. 


+ Dag Stift Engelberg. 

Die Benebictinermannsabten Engelberg , nebfl 
ber dazu: gehörigen freyen Herrfchaft, liegt zwiſchen 
den Cantonen Unterwalden, Uri und Bern, und iſt 
am beutlidfiten auf der oben angeführten Charte vom 
Canton Uri zufehen. Der Ort, wo fie ſiehet, bat 
äuerft Hanenberg geheißen. Ihre Stiftung wirb 
Eonrad Freyherrn von Seldenbüren oder Sellenbüren 
äugefchrieben , welcher, nachdem er fie ausgeführet 
hatte, 1120 vom Papft Calixt M erhielt, daß fie une 
mittelbar dem römifchen Stuhl untergeben wurbe, 
welches Papft Innocenz II im Jahr 1124, und Kais 
fer Heinrich IV im Jahr 1125 beftätigte; ber letzte vers 
lieh auch dem Klofter 1128 die Freyheit, bag es ge 
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kaiſerlicher Gewalt, feinem andern Schuß. untertsote 
fen, und ihm das ebrigfeitfiche Schwerdt übergeben 
ſeyn ſolle. Das Stift ift ein unabhängiger Staat, 
ftehet aber unter dem Schuß der 4 eidgenoßifchen Orte 
und Woldftädte Lucern, Uri, Schweiz und Unter 
walben, und in geiftlichen Sachen unter dem Biſchof 
zu Coſtanz. Der Abt nennee ſich einen Herrn der 
freyen Herrfchaft Engelberg, und führer zum Zeichen 
feiner völligen Herrfchaft, ein Schwerde im Wapen, 
laͤßt ſich auch wohl, wenn er von der Abtey Beſitz 
nimmt, das Reichsſchwerdt vortragen, - Er hat mit 
Bewilligung des Sandes Unterwalden ob dem Wald, 
die Superiorität, Auffiht und Direction über das 
Frauenkloſter zu Sarnen, welches anfänglid) nahe 
bey dem Mannsflofter Engelberg geftanden bat, 1615 
aber nach Sarnen verlegt worden ift: er werleihet auch 
noch die Pfarren zu Sins, . Aum und Abtweil in den 
ebern freyen Yemtern, und befeget fie mit Conventuns 
len feiner Abtey, hat auch noch an diefen Orten nam⸗ 
hafte Güter, Zinfen und Zehenden. Das Klofter 
brannte 1729 nebft der Kirche ab, wurbe aber von 
neuem erbauet. 

Das Thal, in weldyem es liege, Welches. eine 
freye Herrfchaft ausmacht, und unter der niedern und 
hoben Gerichtsbarfeit der Abtey ſteht, iſt ungefähr 4 
Stunden lang, und mit hohen Bergen und fruchtbar 
ren Alpen umgeben, die zum. Theil mit zu diefer Frey⸗ 
herrſchaft gehören, und wird in vier Theile oder foges 
nannte Uerthenen abgetheilet, welche find Ober⸗ 
berg, Muͤllebrunn, CTiederberg und Schwand. 
Es ift auch in demfelben das Liſthaus eg 
vo woſelbſt fich der Abe oft aufhält, und 
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welchem eine Kapelle und erliche Höfe ftehen. Nice 
weit davon entfpringt der Ralrbrunn, ein periodie 
fhes Waffer, welches im Maymonat zu quellen ans 
fängt, und im Herbitmonat wieder aufhöret. Sonſt 
findet man in den engelbergifchen Bergen und Thälern 
ſchwarzen Marmor mit weißen Adern, Pleine fed)s« . 
eckichte Kriftallen, Sihieferfteine, ſchwarze Kreide, 
Montmilch und Borarfalz. 


2 Der Steden Gerfau. 


Er liegt am Fuß des Rigiberges und hat vor ſich dem 
vier Waloftdorer See, der in dieſer Gegend am tiefftens 
fern foll, zwifchen den Gebieten der Kantone Schweiz und 
Zucern, und die dazu gehdrige Landſchaft, welche etwa 2 
Stunden laug, und ı breit iſt, erſtreckt ſich theils laͤngſt dem 
See, theils den Rigiberg hinan, von dem aber nur ein kleiner 
Theil hieher gehoͤrt. Dir geſammten Einwohner des Fles 
cens, jung und’alt, machen ungefaͤbr 900 bie 1000 Pers 
fonen aus, und fie fielen 100 ftreitbare Minner. Cie 
find völlig freye Leute, und machen einen noch kleinern 
Freyſtaat aus, als San Marino. Sie -follen aber ſchon 
1315 mit den Landen Uri, Schweiz und Unterwalden in 
ein Buͤndniß getreten ſeyn, und 1359 haben bie vier Wald⸗ 
flädte Lucern, Urt, Schweiz und Unterwalden fie aufs 
neue in Bund aufgenommen, auch 1431 verglichen, daß 
fie ihnen in Kriegeszeit folgen follen. Die Gerichte, welche 
das Öftreichifche Haus gehabt, und an die Edlen von Moos 
zu Lucern verpfänder, haben die Einwohner 1390 an ſich 

ekauft, worauf ihnen Kaifer Sigmund 1433 alle ihre 
enheiten erneuert und beftätiget hat. Die höchfte Ges 

walt diefes allerfleinften helverifchen Freyſtaats, ſtehet bey 
der. Landeögemeine, welche jährlich am erften Sonntage 
— auf dem Rathhauſe gehalten wird. 
Auf derfelben werden der Landammann , (welcher das 
Haupt des Standes ift , und 2 Fahre im Amte bleibt,) 
der Statthalter, Sedelineifter, Samtueibet, Landfhrefe 

i : m 
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und andere Landesbeamte, nebft dent ganzen Rath erwaͤhh⸗ 
let, auch die Landesſachen, Satzungen und andere dergleis 


chen Geſchaͤffte abgehandelt, Ber Nath beftchet aus 9 


Gliedern, und beurtheilet duch die Eivilgefhäffte Won 
demſelben Fann man an ein zwenfaches Gericht von 18, 
und an ein drepfaches Gericht von 27 Richtern, alle unter 
dem Vorfig des Landammanns, ja endlich auch an. die 
ganze Landesgemeine appelliren, welche alsdann Richter ers 
ennet, bey deren Urtheil es fein Verbleiben hat. Das 
Malefiz⸗ und Wlutgericht beftehet aus 27 Richtern, auch 
unter dem Vorſitz des Landammans, umd richtet ohne Ap⸗ 
pellation, Sonſt ift in dem Flecken eine gute Pfarrkirche, 
undes gehören auch dazu die Nachbarfchaften bey dem ro⸗ 
then Schuh, und bey dem rothen Schuh am See, ie 


I Die ıı zugeiwandten Orte. 
A Diejenigen, welche als Socii, franz Aſſociés, 
allezeit auf die Tagefagungen der Eidgenoffen berufen 
werden, und auf demfelben Sig und Stimme Haben, 
ı Das Stift zu St Gallen, 
Die Benedictinermannsabtey St.Gallen, iſt mit 
der Stadt St. Gallen, welche hernach beſonders vor⸗ 
kommen wird, in einerley Mauern eingeſchloſſen, wat 
auch bis 1567 nur durch einen Zaun von derſelben ab⸗ 
geſondert, iſt aber damals, nach einem dieſerwegen 
getroffenen Vergleich, durch eine hohe Mauer davon 
geſchieden, und ſowohl mit einem Thor gegen bie Stabt, 
als mit einem andern gegen feine Landſchaft, verſehen. 
Im Bezirk des Kiofters finder man das Miünfter 
ober die Stiftskirche, in welcher des erften Stifters 
der Abtey, des heiligen Gallus, und anderer Heit 
Gebeine aufbehalten werben, die daran gebauete St. 
Depmars Kirche, in welcher deſſelben Reliquien —* 
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findfich find, die ſogenannte Pfalz, in ivelcher der 
Abe feinen Sitz hat, und das Gebäude des Convents, 
welcher 1756 beitund aus 55 Eonventualen, 18 Pros 
-feßbrüdern und 19 Layenbruͤdern. In dem feßten iſt 
ein Bücherfaal, in welchem man außer einem großen 
Vorrath gedruckter Bücher, auch 1030 feltene Hand⸗ 
fehriften finder, darunter viele alte auf Pergament ges 
fhriebene, find. Es find bier aud) 2 Schulen, eine 
für junge Mönche, die andere für andere junge Stu⸗ 
birende. Der Anfang des Stifts foll eine Zelle. ges 
| weſen ſeyn, welche der heilige Gallus, den einige für 
einen Irrlaͤnder, andere aber für einen Schottlaͤnder 
ausgeben, im 7ten Jahrhundert hieſelbſt angelegt, und 
bey welcher ſeine Lehrlinge mehrere Wohnungen er⸗ 
bauet haben ſollen. Den erſten Abt hat es im Jahr 
720 an einem, Namens Othmayer oder Othmar, aus 
dem Stift Ehur, erhalten. Der Abt wird vor und 
aus ben Capitularen des Stifte erwähler, ſteht un: 
mittelbar unter. dem päbftlichen Stuhl zu Rom, iſt 
ein Fuͤrſt des heiligen roͤmiſchen Reichs , und läßt ſich 
beym Antriet feiner Regierung durch Gefandte vome 
Kaiſer mit den Reichsregalien und Lehen über die ſtif⸗ 
tiſche alte Landſchaft und das Toggenburg belehnen, 
beſchicket aber den Reichstag nicht, haͤlt ſich auch nicht 
mehr, wie doch ehedeſſen geſchehen iſt, zum ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſe, giebt auch nichts zu den Reichsanlagen. 
Hingegen wird Et vermoͤge des 1451 mit dein eidge⸗ 
noßiſchen Städten und Orten Zuͤrich, Lucern, Schweig 
und Glarus errichteten ewigen Schirm- Bürger: und 
Larid:Redits, für Einen fogenannten zugewandten Ort 
der Eidgenoffenfchaft, und zwar für den erften gehal⸗ 
ten ’ * ſeinem Geſandten auf den gemeinen je - 
noßi⸗ 
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woßiſchen Tageſatzungen und Zuſammenkuͤnften, gleich 
nach den Gefandten des Orts Appenzell, Sitz und 
Stimme verſtattet. Obgedachte Schirmſtaͤdte und 
Orte ernennen auch wechſelsweiſe alle 2 Jahre einen 
aus ihrenKäthen, damit er in ihrem Namen bey dem 
Abe, und von feinetwegen aller feiner Leute in der al» 
tan Sandfehaft, Hauptmann ſey. Er wird baid der 
Schirmorte Hauptmann , bald Landeshauptmann ges 
nennet, hat feinen Sitz zu Wyl, und wohnet dem 
dafigen Pfalzrathe ſowohl, als den Strafgerichten in 
der alten Landſchaft nach Belieben bey,und hat jedes« 
mal unmittelbar nad) dem Abte, oder in deſſelben Abs 
wofenheit, nad) feinem Kepräfentanten , den Rang. 
Das Wapen des Abts ift ein in 4 Felder getheilter 
Schild, in deffen erftem gefben Felde ein ſchwarzer 
aufrecht ftehender Bär, als das Wapen des Stifts 
Er. Gallen, in dem zweyten bfauen ‚Felde ein weißes 
Samm, welches eine. weiße mit einem rothen Kreuz 
bezeichnete Fahne trägt, wegen des Stifts St. Jo 
hann, in dem dritten Felde des Abts Geſchlechtswa⸗ 
gen, und in bem vierten gelben Felde ein ſchwarzer 
Hund mit einem filbernen Halsbande, wegen der 
Graffchaft Toggenburg, gefehen wird. Vor Alters 
Hat das Stift die Herzöge von Schwaben zu Erztruch⸗ 
feffen, die Grafen von Hohenzollern zu Erzmarſchal⸗ 
Ien, die Grafen von Hochberg zu Ersfhenfen, und 
Die Freyherren von Negensberg zu Erzfämmerern ges 
habt. Jetzt find noch Die Edlen von Bichelfee deffels 
ben Erbtruchſeſſe, die Erben von Thurn Erbmarſchaͤlle, 
die Schenken von Landeck Erbſchenken, und die Gielen 
von Glattburg Erbkaͤmmerer. Der Biſchof zu Co⸗ 
ſtanz hat in der alten Landſchaft und der —— 
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Toggenburg dasjenige, mas zu dem bifchöflichen for 
genannten Ordine gehörer, der Abt zu St. Gallen 
aber hat, vermöge der vom Pabft erhaltenen Frey« 
beiten, und der 1748 mit dem Bifchof zu Coftanz 
etrichferen, aud) vom Pabfte beftärigten Concordaten, 
nicht nur in den ihm zugehörigen Klöftern, fondern 
auch in allen Farhofifchen Pfarren und Kaplaneyen, for 
wohl in der. alten Sandfchaft und Grafſchaft Toggen« 
burg, als in feinen Gerichten im Thurgau und Rheine 
thal, die Beftellung der Pfründen, und alle geiftliche 
Gerichtsbarkeit in Civil. Criminal: und vermifchten 
Fällen, nebft der Viſitation, ꝛc. Der größte Theil 
Diefer Nechte wird Durch den von dem Abt aus den 
onventualen ernannten Official verfehen; es ift auch 
ein geiftlicher Gerichtshof oder eine fogenannte Curia 
errichtet worden, welche aus dem Official als Präfie 
denten, aus 4. Conventualen als Confiftorialräthen,, 
einigen weltlichen Benfigern, und andern Perfonen, 
beſtehet, und welche alle geiftliche Streitfachen untere 
fuchet, und entſcheidet. Der Pfalzrarh zu St. Gallen 
beftehet aus dem Dechanten bes Stifts, als Präfiden« 
ten, dem Statthalter in dem Klofter zu St. Gallen 
und noch 3 anderen Conventualen, und aus einigen 
weltlichen Perfonen, An denfelben ergeht die Appel⸗ 
lation aus den ftiftifchen Landen, Aemtern und niedern 
Gerichten, und von demfelben findet weiter Feine Ap⸗ 
pellation ftatt, jedoch Fann man. bey dem Abt. um 
Kevifion anhalten. Was dem Stift in der Sande 
grafſchaft Thurgau und im obern Rheinthal gehöre, 
ift oben befchrieben worden. Außer den eidgenoßiſchen 
Sanben, beſitzt es die Reichsherrſchaft Meu-Kavensberg 
im Algau in Schwaben, die Herrfchaft Ebringen im 


4Th. 5A. Ds Brise 


578 | ‚Die Eidgenoſſenſchaft. 


Brisgau, und zu St. Johann, Hoͤchſt, und Gaiſſau 
in der oͤſtreichiſchen Grafſchaft Bregenz, hat es die 
niedern Gerichte und andere Gerechtſame. Mun ſind 
die uͤbrigen in Helvetien belegenen Lande deſſelben zu 
beſchreiben, welche vermuthlich über grooo Menſchen 
enthalten. 


I Die ſogenannte alte Landſchaft, oder die 
Landſchaft der Gotteshausleute, welche ges 
gen Morgen an den Bobdenfee und das Rheinthal, ges 
gen Mittag an des Landes Appenzell äußere Nooden, . 
gegen Abend an das Toggenburg und Thurgau , und 
an das legte auch gegen Mitternacht gränzet, von 
Wyl bis Rorſchach auf 9 Stunden lang , und 4 bis 
5 Stunden breit ift. Der natürlichen Beſchaffenheit 
nach, ift fie dem Thurgau aͤhnlich. Die Einwohner, 
deren 44 bis 45000 feyn mögen, find der römifchfa« 
tholifchen Kirche zugethan. Wenn ein.neuer Abt er⸗ 
wählet worden ift, wird bie Landſchaft nach $ömen«’ 
ſchweil, Rorſchach, Goffau und Wyl zufammenberu- 
fen, und leiftet dem Abe dafelbit in Gegenwart der _ 
Gefandten von den 4 Schirmftädten und Orten, Eid 
und Pflicht, befchnöret auch zugleich das von dem 
Stift mit befagten 4 Schirmftäbten und Orten errich⸗ 
tete Bürgers und Land⸗Recht, in fo weit eg diefe Land⸗ 
ſchaft auch angehet. Dieweltliche Verwaltung diefer 
alten Sandfchaft, wird von einigen geift- und weltlichen 
Beamten verfehen, die ich hernach nennen will. In 
allen Aemtern und in den darinn befindlichen Gemeis 
rien und Gerichten, werden die Civilftreitigkeiten in 
erfter Inſtanz gerichtet, die Appellationen aber gehen 
aus dem obern Amt an den Pfalzrath zu St. Gallen, 

aus 


Das Stift zu St. Gallen. ° 579 


aus dem unfern Amt aber an ben Pfalzrarh zu Wyl. 
Es wird aber die alte Landſchaft eingetheilet 

ı In das Oberamt, zu welchem wieder 4 Aem⸗ 
ter gehoͤren. 

ı) Das Landeshofmeiſteramt, hat den Nas 
men von dem beinfelben vorgefeßten Landeshofmeifter, 
welcher unter den weltlichen Beamten des Stifts nach 
dem Hofmarſchall folget, Geheimerrath ft, und Sig 
im Pfalzrarh zu St. Gallen hat. Ich bemerfe dar⸗ 
innen: 

(1) Burg, ein Schloß, in der Gemeine Straubenzell, 
auf welchem der Landeshofmeiſter wohnet. 

(2) Die Pfarren Trablat oder St. Fiden, Strau⸗ 
benzell, St. Joſeph, Wittenbach, Lömenfhweil, 
Heggenfchweil, Berg und Bernbardszell, 

(3) Mötkersegg, ein Nonnenflofter vom. Orden des 
heil. Franciſcus, und St. Wiborada oder St. Weybrat, 
ein Benedictiner Nonnenkloſter, beyde nahe bey der Stadt 
St. Gallen. | 

(4) St. Joſeph im Baiffer oder Geißerwald, eine 
Gemeine, welche aus den 2 Dörfern vor und hinter dem 
Tobel, ‚vielen Meverhöfen, und zerftreueten Häufern, bex 


ehr. 
(4) Der Landeshofmeifter vermaltet auch das Bericht 
Sommeri oder Summeri in der Landgrafichaft Thurgau, 


2) Das Rofchacher Amt, weldyes durch einen 
Dbervogt verwaltet wird, der in dem Pfalzrath zw 
St. Gallen Sis hat. Es gehören dahin 

1) Koſchach, ein großer und mwohlgebaueter Markt⸗ 
flecken nicht weit vom Bodenſee, in welchem eine Pfarrkir⸗ 
che, ein Gymnaſium, und ein anſehnliches Kornhaus iſt. 
Es wird hier viel Leinewand zuſammengebracht, ſo gut 
als in Holland gebleichet, und hernach ausgefuͤhret, auch 
wird hier mit Getraide, Wein, Salz und andern Sachen 
ziemlich erheblicher Handel — 1714 wurde — 

eine 


= 
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eine Friedensunterhandlung zwiſchen dem Abt zu St. Gal⸗ 
len, und den Cantonen Zuͤrich und Bern, angeſtellet, auch 
wirklich bis auf des Abts Geuehmhaltung geſchloſſen, wel⸗ 
che letzte aber nicht erfolgte. Vor Alters haben dieſen 
Frlecken die Edlen von Roſchach mir der niedern Gerichts⸗ 
barkeit lange Jahre eigenthuͤmlich beſeſſen, und das Stift 

St. Gallen hat mit der Zeit viele eigene Leute und Hoͤfe 
darinn bekommen, die hohe Obrigkeit uͤber denſelben aber 

ehoͤrte in die Landgrafſchaft Thurgau. Eudlich wurde 

ie vom Kaiſer und Reich Davon abgeſondert, und verdien⸗ 
ten Edelleuten von Reichs wegen verjeget. Abt Ulricy 
zu St. Gallen bat ſich beym Kaifer Friedrich III die Eintds 
fung der pfandbaren hohen Öerichte oder Vogtey zu Roſchach, 
wie auch zu Tumbach und Mühlen, aus, und brachte fie 
wirklich 1464 für 300 Fl. an fein Stift, welches feir der 

Zeit im Beſitz derjelben geblieben ift. Das Klofter Ma⸗ 
riaberg, in welchem der Pater Statthalter, welcher das 
Amt regieret, wohnet, lieget etwa eine Viertelftunde von 
dem Marktfleden, das Schloß Roſchach, am Berne obere 
Halb dem Klofter, und das Francifcaner Nonnenklofter 
Sandtz Scholafticz, auch nahe bey dem Flecken. 

(2) Die Schlöffeer Warte und Wartenfee. 

(3) Grub, ein Pfarrdorf an’der Appenzeller Gränze, 
welches theild zu diefem Amt, theild zu den dußern Roo⸗ 
den des Orts Appenzell gehöre, Die fliftifchen roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Unterthanen, bedienen fich zu ihrem Gottes⸗ 
dienſt feit 1751 nicht mehr der hiefigen Pfarrkirche, als 
welche feit der Zeit den evarigelifchen Appenzeller Winters 
thanen allein zugehödret, fondern der 1735 auf ſtiftiſchem 
Boden erbaueten Kapelle. 

.* (4) Ober: und Unter⸗Goldach, 2 Dörfer, in deren 
erftem eine Pfarrkirche ift. Nicht weit von hier fließer die 
Goldach, welche aus dem Rande Appenzell kͤmmt, in den 
Bodenſee. 

c) Die Pfarrdörfer Unter⸗Eggen, Enkersried, Moͤr⸗ 
ſchweil, Nieder⸗Steinach und Duͤbach. 


3) Das 
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3). Das Oberberger Amt, welches durch eis 
nen Obervogt vertwalter wird, der im Pfalzrath zu 
St. Gallen Sig hat. Dahin gehöret 

(1) ©berberg, ein Schloß, auf welchem der Obere 
» Hogt wohnet, 

(2) Das Geriht Goffau, in welchem der große 
Marktflecken dieſes Namens ifl. 

(3) Das Gericht Niederweil. 

(4) Das Gericht Andweil. 

(5) Das Bericht Frieder: Andweil, 

(6) Das Gericht Waldkirch. 


2 In das untere Amt, oder Amt Weil, wel⸗ 
ches der Statthalter zu Weil verwaltet. Dahin ge« 
öret: | 
b (1) Weil oder Wyl, eine Meine Stadt, welche große 
Srenheiten hat. Sie ift der Sig des Landeshauprmanns 
der 4 Schirmftädte und Orte des Stifts zu St. Gallen, 
eines ftiftifchen Statthalters, (welcher ein Conventual ift,) 
einer Lehnkammer, und eines Lehnvogts, imgleichen eines 
Pfalzraths, in welchem unter dem Vorſitz des biefigen 
Statthalter, aud) ein Conventual und 6 oder 7 von dem 
Abt ernannte Pfalzräthe fiten, und dahin die Appellatios 
nen von den niedern Gerichten ded Unteramtd geben, von 
welchen aber Feine weitere Appellation ſtatt findet, doch 
kann man bey dem Abt um die Revifion anhalten. Ein. 
Hofammann aus den Bürgern der Stadt Wyl, wohnet 
im Namen des Stifts allen Rathöverfammlungen der Stadt 
bey, von dem Rath und Bericht der Stadt aber kann man 
entweder an den hieſizen Pfalzrath, oder an den zu St, 
Gallen, appelliren. Der Abt hat bier einen Hof, die 
Pfalz genannt. Bey der Stadt ift ſowohl ein Kapuziners 
maunskloſter, als ein Dominicanerfrauenklofter. 1712 
— die Stadt von den Städten Zuͤrich und Bern er⸗ 
rt. 


(2) Das Wyler Amt, in welchem unter dem Statt⸗ 
halter zu Wyl x 
Do 3 (ober 
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(1) Der dafige Reichsvogt (welcher in dem untern 
Amt die Eriminalia und die Kanzley verfiebet,) verwaltet 
die zu der Landgrafichaft Thurgau gehoͤrigen ftiftifchen 
Berichte im Schnedenbund, zu Riggenbach, Hüttens 
ſchweil, das Berggeriht und das Sreygeridht. 

(2) Der Hofammann dafelbft verwaltet 
a. Das Bericht Zuzweil. 
b. Das Gericht Liegweil, in weldhes das Echloß 
Glattburg, und unterfchiedene Dörfer, gehören. 
c. Das Gericht Niederhelfenſchweil. 
d. Das Gericht und Schloß Zuckenried, welches 
erſt 1735 erkauft worden. 

C(5) Der Lehnvogt daſelbſt verwaltet 

a. Das Gericht Ober-Buͤren, ein Pfarrdorf dieſes 
Namens. 

b. Das Gericht Nieder-Buͤren, ein Pfarrdorf dies 
ſes Namens. 
Anmerkung. Zu dieſer alten Landſchaft des Stiſte, werden 


auch die aledern Berichte deffelben in dem obern Rheintbal, 
gerechnet. Ka 


I Die Graffchaft Toggenburg. Won 
derfelben hat Syoh. Jac. Scheuchzer eine Landcharte 
gezeichnet, welche Joh. Hen. Huber aus Zürid) 1710 
in Kupfer geftochen hat, ine andere zwar Ffeine 
aber richtige Charte von einem halben Bogen, hat Job. 
Jac. Büler gezeichnet, welche aber nicht in Kupfer 
geftochen iſt. Sie ift von der alten Landſchaft des 
Stifts zu St. Gallen, dem Thurgau, Canton Zürich, 
den Landvogteyen Utznach, after und Sargans, der 
Herrfchaft Werbenberg , Landvogtey Gambs, und 
von dem Canton Appenzell, umgeben. Man ſchaͤtzet 
ihre Länge faft auf 12, und die größte Breite auf 5 
Stunden. hrer natürlichen Befchaffenheit nad), iſt 
fle dem Canton Appenzell, und andern an Alpen und 

Ä WVieh 
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Vieh reichen Cantonen aͤhnlich. Die Einwohner ma- 
chen 46 bis 47000 Menfchen aus, davon zweyhrittel 
reformirt find, einbdrittel aber ift roͤmiſchkatholiſch. 

Die Katholifen im obern Theil des Landes, gehören 
unter das Bisthum Chur, im untern Theil aber un. 
fer das Bisthum Coſtanz. Sie hat ehedeffen ihre ei⸗ 
genen 1436 ausgeftorbenen Grafen gehabt, von wel 
chen ber legte, Namens Friedrich, feinen Unterthanen 
große Freyheiten ertheilet, umd fie beynahe zu ganz 
freyen $euten gemacht hat, daher fie auch in eben dem⸗ 
felben Jahr mit den eidgenogifchen Orten Schweiz und 
Glarus ein Landrecht oder Buͤndniß errichtet haben, 
welches 1440 und 1469 beftätiget worden, Die Grafs 
ſchaft Fam hierauf an die Freyherren von Karon, wel⸗ 
che alles beftätigten, was fie zu ihres Landes Beſten 
eingerichtet hatten, fie aber ſchon 1469 an Abe Ulrich 
VI zu St. Gallen für 14500 rheinifche Gulden ver⸗ 
kauften, welcher dieſerwegen 1469 mit ben eidgenoßi⸗ 
fehen Orten Schweiz und Glarus ein eroiges Landrecht 
errichtete, aud) das Landrecht, welches bie Einwohner 
der Graffchaft mit eben diefen eidgenoßifchen Orten 
vorher errichtet haften, bemilligte. Als Abt Leode⸗ 
garius im Anfange des ıgten Jahrhunderts die Tog« 
genburger mit Anforderungen befchmwerete , welche fie 
wiber ihre Freyheiten zu ſeyn erachteten, ſuchten ſie 
bey den mit ihnen verbundenen cidgenoßiſchen Orten 
Schweiz und Glarus, Schutz und Beyſtand, welche 
ſich auch ihrer annahmen, und 1707 erklaͤreten auch 
Zuͤrich und Bern, daß ſie das Land Toggenburg bey 


feinen Freyheiten und Gerechtigkeiten, wider alle un 


billige Gewolt ſchuͤhen wollten. Hierauf fiengen aud) 
bie Landleute an, ſolche ihre Gerechtſame — 
04, e 
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beſchworen 1707 zu Wattweil, auf einer angeſtellten 
Landesgemeine, von neuem den Landeid, und verord⸗ 
neten einen großen, Fleinen und geheimen Landrath, in 
gleicher Anzahl von beyden Religionsverwandten. 
Die Unruhe im Sande wurde immer größer, und brach 
. 2712 in einen ordentlichen Krieg aus, in, welchem ENT 
rich und Bern es mit den Toggenburgern, Lucern, 
Uri, Schweiz, Unterwalden und Zug aber mit dem 
Abt hielten, und Glarus neutral blieb, Die erften 
bemächtigten ſich der ganzen Sandfchaft des Stiftes, 
verwahreten auc) allePäffe im Toggenburg, und ber 
$andrath der $andfeute übernahm in Abwefenheit des 
geflüchteten Abts und Convents, die fandesregierung 
in Toggenburg. Die 1714 zu Roſchach gepflogene 
Friedensunterhandfung, war vergeblich, endlich aber 
Fam 1718 zu Baden im Argau , zwifchen dem. neuen 
Abe Joſeph, und den Cantonen Züricd) und Bern ein 
Sriede zu Stande, in welchem die Freyheiten des Lan⸗ 
des beftätiget wurden, 2 
Vermoͤge diefes Friedeng, ift und heißer der jedes⸗ 
malige Abt und Fürft zu St. Gallen, des Landes Tog- 
genburg redhtmäßiger Ober» und Sandeg- Herr, und die 
Sandleute follen bemfelben die gewöhnliche Huldigung 
und Pflicht leiften, aber beftändig und ungehindert 
bey allen ihren Freyheiten und Gerechtfamen bleiben, 
Der Abt feet über das Toggenburg einen Landvogt, 
und es foll bey ihın ftehen, ob er einen Toggenburgis 
fehen Sandmann dazu ernennen will, oder nicht? Er 
feßet auch nad) Belieben, jedoch aus eingefeffenen 
Toggenburgifchen Sandfeuten ‚einen Landſchreiber 
und Landweibel. Der Landrarh, welcher aus 
60 Perfonen, nämlich 30 Farholifchen und 30 man 
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geliſchen, beftehen foll, welche alle Genreinen des San 
* ſelbſt erwaͤhlen, wachet und ſorget für bie‘ hehe 
eiten und andere allgemeine imd befondere Angeter eli⸗ 
Bi des Landes, leget auch die Steuern , Ba und 
Kriegs-Unfoften an, vertheilet fie , und nimmt die 
Rechnungen unter fich felbft ab. Er foll ordentlicyere 
weife jährlich einmal, fonft aber auch in außerordent⸗ 
lichen Faͤllen, wenn es noͤthig ift, verfanmfet werk 
ben. Er foll auch alle diejenigen Landleute, welche 
14 Jahre und drüber alt find, zur Beſchwoͤrung des 
Landeides anhalten. Es iſt nadjmale auch ein Rriegs⸗ 
rath angeordnet, welcher die Werbungen und andere 
Kriegsangelegenheiten beforgt, Des Landgerichts 
Praͤſident, ſoll der jebesmalige Landvogt ſeyn, der Abt 
und Fuͤrſt aber foll die 24 Richterſtellen halb mit evans 
gefifchen, und Halb mit katholiſchen Männern dergeftalt 
befegen,, daß aus jedem der 22 alten Kirchfpiele oder 
Gemeinen des Landes einer, jedoch) aus Lichtenſteig 
und Wattweil zwey genommen werden, Diefes Land⸗ 
gericht wird im Namen des Fürften gehalten, und 
für daffelbige gehören die Criminal, und Malefizſa⸗ 
chen; und weil es der fürftliche Landrath ift, auch von 
dem Fürften befoldet wird, fo ferfiget es auch die 
Sandesverordnungen aus. Alle Geldftrafen, welche 
8 zuerkennet, ſowohl, als die eingezogenen Güter der 
ingerichteten Mebelthärer, boshaften Selbſtmoͤrder, 
und todeswuͤrdigen Sandesflüchtigen , follen dem Fuͤr⸗ 
fien gehören. In Anfehung der Befegung der Am⸗ 
maͤnnerſtellen in ben niedern Berichten, und der Vor⸗ 
ſchlaͤge zu denfelben, welche die Gemeine dem Fuͤrſten 
thut;, ſoll es ben den Freyheiten und der bisherigen 
Vebung bleiben, Die Richter füllen Halb von dem 
ee >. 2 2225, Fürs 


4 
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Kürften und halb von der Gemeine, und zwar beyde 
in Anſehung der Religion in gleicher Anzahl erroählet 
werben. Von ben-niedern Gerichten, foll in Eivilfas 
hen, wenn der Haupthandel unter 15 Gulden ift, feine 
Appellation geftattet, diefe aber auch durch das Ge⸗ 
richt niche gehindert werden, wenn die Summe über 
15 Gulden ift. Die Jahrgerichte follen nad) altem 
Brauche fleißig ‚gehalten werden; Die niedergerichtlis 
chen Etrafgelder aber gehören dem Fürften. Das 
Appellstionsgericht foll aus 12 eingefeffenen Tog» 
genburgern beftehen, und deflelben Prafident der jedes- 
malige $andvogt feyn. Die Wahl der Richter foll 
alfo gefchehen, daß der Fürft 3 Katholifche und 3 Evans 
geliſche, und der Landrath eben fo viele aus ſich felbft 
erwähle und feße. An foldyes Appellationsgeriche fol 
len alle Appellationen von den niedern Öerichten ge- 
ben , und von demfelben feine weitere Appellation, 
ausgenommen in gewiffen Fällen an den Fürften felbft, 
ſtatt finden. Es fellen feine neue Jandleute angenom« 
men werden, als nur zur Zeit ‚der Huldigung, welche 
einem neuen Fürften geleiftet wird, und alsdann foll 
fie ſowohl mit Genehmhaltung des Fürften, als we⸗ 
nigftens des halben ‚Theils der Sandleute, gefchehen. 
Der Fürft fann zwar im Lande etwas kaufen: allein, 
es foll weder an die Abtey, noch fonft an eine todte 
Hand, fallen. Der Fürft will im Toggenburg Feine 
neue Zölle, Brücen: und Wege-Geld anlegen, auch 
Die alten nicht erhöhen. Die enangelifche und katho⸗ 
liſche Religion, foll allein im Sande durchaus frey feyn 
und bleiben, und beyber Heligionen Verwandte fols 
Ien in allen Stücken eine vollfommene freye und un« 
gehinderte Reli igionaäbumg gaben c. Die — 
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fehen haben einen eigenen Synodum, in welchem ein 
aus den Pfarrern erwaͤhlter Dechant den Vorſitz hat, 
dem aber auch weltliche Perfonen aus dem evangelis ' 
ſchen Sandrarhe beywohnen, ' Es haben jid) aud) die 
Toggenburger verbunden, eine gewiffe Anzahl Pſar⸗ 
rer von Zuͤrich und Bern zu nehmen. 1734 entftund 
eine heftige Verbitterung wegen des Rechts der Wafs 
fen oder des Mannſchaftsrechts, daran ſowohl der Abe 
als die Unterthanen Anſpruch machten. Die Städte 
Zürich und Bern, errichteten darüber 1755 .mit dem 
Abe einen Vergleich , und. verordneten zur Ausfühs 
rung beffelben einen Kriegsrath nad) Gleichheit beyder 
Religionen, davon der Abe die Hälfte ſammt dem 
Prafidenten,, das fand aber die andere Hälfte zu ers 
nennen bat. Diefer Vergleich wurde endlicd) 1759 
vom ganzen toggenburgifchen Landrath angenommen ; 
und es wurden auch unterfchiedene Schwierigfeiten für _ 
wohl zwifchen den beyden Religionen, als einigen Ge⸗ 
meinen und dem Abt, nad) möglichiter Billigfeit beys 
geleget. — 

Das Toggenburg wird in das obere und untere 
Amt und jedes ift ſeit 1760 in 2 große Gerichte ab» 
. getheilet. 

ı Im obern Amt, find 10 alte Gemeinen und 
Kirchfpiele, welche unter 2 große Berichte, Thur⸗ 
thal und Wattenweil, diefe aber in die 6 kleinern 
Gerichte Wildenhaus, Alt St. Johann, Waſ⸗ 
fer oder Neßlau, Hemberg, St. Peterszell und‘ 
Lichtenſteig, vertheifet find. Man bemerke 

(1): Die Gemeine Lichtenfteig. ee 

Lichtenſteig, der Hauptort des ganzen Toggenburgs, 
iſt eine Peine Stadt am Fluffe Ihur, und der a ae 
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Landvogts, welcher in dem neuen Amthauſe und Schloſſe 
wohner. In dem alten Amthauſe verſammlet ſich das 
Sand: und Appellationsgericht, und auf dein Rathhauſe 
wird des Landes Toggenburg Landrath, und der evangeli⸗ 
ſchen Religion Synodalcommiſſion und Ehegericht, ſonſt 
aber auch. der Stadtrath verſammlet. Sie wird von eis 
nem Schultheißen und Rathe regieret, und in den vorhin 
befchriebenen Badener Frieden, find ihr ihre Rechte und 
Frepheiten beftätiger; es ift auch ausgemacht worden, daß 
ſowohl die Schultheißen unter beyden Religionen u 
fein, als auch vie Gleichheit der Religion in Beſetzung des 
Mathe, Gerichts, der Aemter und Dienfte, beobachtet 
werben folfe. Die alten Grafen von Toggenburg haben 
zufeßt ihren Wohnſitz auf dem Schloffe FTeu;Toggenburg 
gebabt, welches nahe bey der Stadt auf einem hohen Fel⸗ 
fen geftanden hat. ala 

(3) Die Bemeine und das Bericht St. Peterszell 
im obern Kledertbat, wofelbft eine Probftey ift, welche 
1764 neu erbauet worden, 

- (3) Die Gemeine und das Bericht Wattweil, im 
Thurthal. 

a. Wattweil, ein Dorf mit einer Pfarrkirche an der 
Thur. Ob denifelben liegt das Nonnenklofter Benedictis 
nerordend St. Maria der Engeln. 

- b, Pberg, ein Schloß, und der Hummelwald, ein 
Paß von dem Zäricher See in die Grafihaft hinauf über 
Mildenhaus nach Wardenberg. 

Ä (4) Die Gemeine Ebnet oder Ober: Wattweil, weis 
che erft 1762 errichtet worden, 

(5) Die Gemeine und das Bericht Hemberg im 
Nedarthal. j : 

(6) Die Gemeine Cappel, welche theils zudem Thur⸗ 
gauer rheils zu dem Wattenweiler Gericht gehoͤret. 

(9) Die Gemeine Krummenau, macht einen Theil 
vom Thurthal aus, und begreift. das Pfarrdorf Krum⸗ 
menau, und Sidwald. . ; 

In der Aue bey Sidwald, fteht dad Klofter Neu⸗St. 
Zohann, welches aus dem Stift zu. St. Gallen mit Com 
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ventualen befetzet wird, deren einer Statthalter helßet, uns 
ter welchem auch die Probftenen zu Alt⸗St. Johann und 
Peterzell, und die Gerichte zu Wildenhauß, Alt-St. Jo⸗ 
bann, Neßlau und Sidwald ftehen. 

(8) Die Gemeine Ennetbüel im Thurthal, welche 
erft 1755 eine eigene Pfarre geworden ift. Am Fuß des 
Steockberges ift ein Bad. 

. (9) Die Bemeine Neßlau, weldye auch die Waſſer⸗ 
gemeine genenner wird, im Thurthal lieget,, und außer 
den Pfarrdorfe Neßlau, einige Bauerhöfe begreift. Des 
größte Theil derfelben, gehöret unter das Gericht Thurthal, 
der Übrige Theil macht ein befondered Gericht aus, 

(10) Die Gemeine am Stein, im Thurthal. 
- (11) Die Bemeineund das Bericht Alt:St. Johann, 
im Thurthal. Das Pfarrdorf hat den Namen von einem 
alten Klofter , welches 1555 dem Stift zu St. Gallen eins 
verleibet worden, und jegt nur eine Probftey ift, darinn 
fich ein Probft und ein Conventual aus dem Stift zu St, 
Ballen, aufhalten. 

(12) Die Bemeine und dns Gericht Wildenhaus, 
Das Schloß Wildenburg iſt zerftört. \ 


2 Im untern Amt, find 12 alte und 2 neue 
Gemeinen, welche unter die 2 großen Beridhre 
Bazenheid und Neckerthal, diefe aber in die 10 
Pleinern Gerichte, Burgau, Flaweil, Tägere 
fehen, Ober⸗Uzweil, Nieder⸗Uzweil, Hom⸗ 
burg oder Waat, Jonſchweil, Schwarzen⸗ 
bach, Obere und Unter⸗Rindal und Kirchberg, 
vertheilet ſind. 

Hierzu kommen noch 4 freye Berichte, nämlich 
Magdenau, Eppenberg oder Dichweil, Mos⸗ 
nang und Krinau. Die einzelnen Gemeinen ſind 
folgende. 

i) Die alte Gemeine —elfenſchweil, zu welcher auch 
@) die neue Gemeine Brunnadern, welche die einzige 
ganz 
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ganz evangelifche im Lande. iſt, gerechnet wird. Beyde 
liegen im untern Veckerthal. 2 

: 2) Die Bemeine Mogelsberg, auch im untern Nies 
ckerthal. 
- 3) Die Gemeine Ganderſchweil, gehoͤret auch zu 
diefem Thal: : i 

4) Die Gemeine Bittfchweil, fonft auch Buͤttſchweil 
und Buͤtziſchweil genannt, ander Thur. — 

5) Die Gemeine Moßnang oder Moßlingen, welche 
ein eigenes Gericht ausmacht. — 

6) Die alte Gemeine Oberglatt, zu welcher auch 
die neue (Bemeine Tägerfihen oder Taͤgersheim, die ein 
eigened Gericht ausmacht ; gerechnet wird. Das Dorf 
Dberglatt gehödret zu dem Magdenaner Gericht; die das 
felbft. eingepfarrten Dörfer Slaaweil und Burgau aber 
wachen eigene Gerichte aus. 

7) Die Gemeine Tiederglatt, uebft Komburg, wel⸗ 
che zu dem Gericht Watt gehören. 

8). Die Gemeine Wagdenau, Sn dem Pfarrborf 
Magsdenau, lat, Augia Virginum, ift ein Gericht, und 
ein Frauenkloſter Bernhardinerordens, welches die niederm 
Gerichte zu Oberglatt, Wolfentſchweil, Menertfchweil, 
Wolfensberg, Dieſelbach und Alterſchweil, auch viele 
Hoͤfe und Guͤter hat. 

9 Die Gemeine Kirchberg, zu welcher außer dem 
Pfarrdorfe Kirchberg, welches ein eigenes Gericht hat, 
auch die Dörfer Ober: und Unter: Buzenheid gehören. 
Lettere machen nebft dem oben genannten Dorfe Bitte 
ſchweil, und dem folgenden Luͤtisburg ein Gericht aus. 

10) Die Gemeine Lütisburg oder Leutisburg, in. 
welcher das Schloß und Pfarrdorf diefes Namens ift, wos 
ſelbſt eine Brücke Äber die Thur, und ein Paß aus demobern 
in das untere Amt diefer Grafſchaft iſt. Zu Diefer Gemeine 
gehdren vie Börfer Ober: und Unter-Rindal, : 

11) Die Gemeine Jonfchweil, macht ein Gericht 
aus, zu welchem auch das Schloß Seldeit gehoͤret. 

-12) Die Gemeine JAnnau oder Hennau, zu welcher 
Pfarre. auch Wiedevellzweil gehöret, Das dazu ne 

0 or 
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Dorf Algetshaufen, macht mit Schwarzenbach ein Ges 

richt auß, - ex 
13) Die neuen Fatholifchen Gemeinen Kibingen, ober 

Et. Neu⸗Gallen, Muͤll⸗Kuͤti und Bächweil, \ 


2 Die Stadt Sf. Gallen. 

Die Stadt St. Ballen, liegt zwifchen 2 Bergen, und 
nahe bey derſelben fließt der Fluß Steinady vorüber, die 
Stadtgraben aber erfüllet ein Bach, welcher von dem 
Berge Menzelen koͤmmt, und ren, (eigentlich Cinran) 
auch das Schwarzwaffer, genennet wird. Man muß fie 
zu den großen und volfreichften Städten in Helvetien zaͤh⸗ 
len. Sie befennet fich zuder evangelifchreformirten Lehre, 
Außer der Hauptfirche zu St. Lorenz , ift hier noch die 
Pfarrkirche zu St. Mangen, und vor der Stadt ftehet die 
Kapelle zn Et. Leonhard, bey welcher ein Zucht: und Wais 
fen: Haus ift. Indem ehemaligen St. Eatharinenklofter, iſt 
1598 ein Gymnaſium angelegt worden, welches 9 Klaffen, 
2 Profeffored und 9 andere Tchrer bat: eben dafelbft ift 
auch der ordentliche Bürger-Bücherfaak Das Spital bat 
eine eigene Kirche. Es wird hier feit 1415, da viele Hans 
delöleuteCoftanz verlaffen, und fich hierher begeben haben, 
ein ſtarkes Gewerbe mit Leinwand getrieben, zu deſſen Bes 
huf auch von der Obrigkeit 8 Bleichen, und unterfchiedene 
MWalten am Fluß Sittern, welcher nicht weit von hier 
fließet,, unterhalten werden. Diefem Gewerbe hat die 
Stadt ihre Aufnahme meiftend zu danken. Das Wapen 
. der Stadt, ift ein ſchwarzer Bär mit einem goldenen Hals⸗ 
bande, im weißen Felde. Ihre Regierungsverfaffung if} 
ariftofratifh. Sie ift in 6 Zuͤnfte abgetheilet, zu welchen. 
auch, die Gefellfchaft zum Rotten oder Nothvefts Stein , 
koͤmmt, welche aus den Edelleuten und Kaufleuten von 
gutem Gefchlechte befteht. Sie hateinen Heinen und großen 
Rath, und hierndchft auch einige Berfammlungen der gans 

zen Buͤrgerſchaft. Der Heine Rath befkeht aus 24 Perſo⸗ 
nen, nämlich aus 3 Buͤrgermeiſtern, welche die Haͤupter 
der Stadt find, 9 Rathöherren und 12 Zunftmeiftern, wels 
che aus den 6 Zänften, in welche Die Stadt abgetheilet I 

ME erwaͤh⸗ 
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erwählet werden. Der große Rath beftehet aus den 24 Heis 
yen-Räshen, und. aus. ıı Perfogen aus jeder der 6 Zünfte, 
‚ welche die 66 Eilfere genennet werden, folglic) aus 90 Vera 
fonen, und wird.ordentlicherweije jährlich 5 mal verfamnz 
let, aufjerordentlichermweile aber, wenn gewiſſe Nothfälle 
‚erfordern. Es wird auch Die ganze Bürgerfchaft, welche 
ber 16 Jahre alt ifl, ordentlicherweiſe dreymal des Jahres 
in der Hauptlirche zu St. Lorenz zufammenberufen. Die 
biegen Berichte find das fogenannte Fünfergericht von 5 
Perfonen, das Staötgericht, in welchem der Stadtam⸗ 
mann, 2 Statthalter, welche aus der Rotten: oder Notbs 
veitfteinergefellfchafr feyn müffen,, und 22 Richter, ſitzen, 
und das Ehegericht. Das Blut: und Malefiz:Gerichr, wird 
von dem fleinen und großen Rathe gehalten, und der dritte 
Buͤrgermeiſter, welcher den Vorfig darin hat, wird der 
Reichsvogt genennet, Die Oberaufſicht Über Die Krieges 
verfaffung der Stadt, bat der Kriegesrarb,, und in Anfes 
Hung derfelben ift die Bürgerfchaft in 9 Quartiere einges 
theilet, über deren jedes ein Hauptmann nebſt den nörhis 
gen Dfficieren beftellet iſt; der oberſte Stadtofficier aber ift 
der Stadtmejor, Es find auch eine Conſtabler- und eine 
Bombardier-Compagnie, imgleichen zwey Grenadiercom⸗ 
Pagnien, eine zu Pferde und eine zu Fuß, und drey Aus⸗ 
ſchuͤſſe Bahnen, jede von 200 Mann , vorhanden. Die 
Stadt hat, wie man gemeiniglich dafür hält, ihren Urs 
fprung der dafigen Abtey zu verdanken, welche wenigftens 
zu ihrer Aufnahme viel beygetragen bat. Ste hat auch 
anfänglich der Abtey zugehdrer, jedoch von derfelben ſo⸗ 
wohl, als von den Kaifern, unterfchiedene Freyheiten er⸗ 
langt, und man finder hinlängliche Spuren, dag ihr ſchon 
im Unfange deg ızten Jahrhunderts die Gerichte innerhalb, 
ihrer Graͤnzen, mit einigen Gerechtfamen zuftändig gewe⸗ 
fen find. Kaiſer Friedrich IT bat fie fchon 1212, bey feiner 
dortigen Durchreife, in ded Reichs Schuß und Schirm, 
gegen Erlegung der Neichöftener, af und Angenommen. 
König Rudolph I ertheilte ihr 1281 die Freyheiten, daß fie‘ 
nimniermehr von dem Reich verpfändet werden folle, wel⸗ 
he unterfchiedene der folgenden Kaiſer deſtaͤtiget a 
on 
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Bon dem Kaifer Sigmund erlangte fie nicht nur 1417 die 
Befreyung von der dem Reiche bis dahin jährlich zu erles 
gen gehabten NReichsfteuer, gegen Erlegung von 2000 Gul⸗ 
den , fondern auch 1430 die volllommene Frenbeit des 
Dlut: und Malefiz-Gerichts, und daß der Rath darüber felbft 
einen Reichsvogt ſetzen möge. Sie hat noch 1587 die Bes 
ftärigung ihrer Freyheiten vom Kaifer verlangt und erhals 
ten. Die Rechte und Anforderungen, welche das hiefige 
Stift an ihr gehabt und gemacht, hat fie1457 durch einen 
Spruch der Sradt Bern mit 7000 Gulden abgefauft, auch- 
1566 ihre Gerechtigkeit, das Hofgericht zur Hälfte zu bes 
fegen, und das Malefiz in dem Klofter auszuäben, dem 
Stift übergeben, und dafür von demfelben die Gerechtigs 
keit, welche eö noch in der Stadt und ihren Gerichten bes 
feffen batte, erhalten. 1454 errichtete fie mit den eidges 
noßiſchen Städten und Orten Zürich , Bern, Lucern, 
"Schweiz, Zug und Glarus, ein ewiges Bündniß, dadurch 
fie ein zugewandter Orr der Eidgenoffenfchaft wurde, Es 
wird aud) ihrem Gejandten der Sit auf den gemeinen eid⸗ 
genoßifchen Tageſatzungen verftatter, und er figt nach den 
Sefandten der Abtey zu St. Gallen. Sie ift1076, 1208, 
1405 und 1490 belagett worden, und bat 1215,1314,1368 
und 1418 großen Brandfchaden erlitten. 13579 hat fie das 
Schloß und die Herrfchaft Bürglen in der Landgraffchaft 
Thurgau erfauft, und bisher behalten, feet auch alle 6 
Jahre einen Obervogt dahin, 


Ihr umliegender unter ihrer Bothmaͤßigkeit ſtehender 
Bezirk iſt nicht groß, auch allenthalben vom Gebiet des 
Stiftöumgeben. Es wächier in demfelben weder Setraide 
noch Wein, es ift auch Feine Viehzucht darinnen, fondern 
die dDafelbft befindlichen Wiefen, werden zu Bleichen ges 
braucher ; es find auch viele Gärten darinnen angeleget 
worden. Der Handel ernähret die Einwohner. In der 
Stadt und ihren: Bezirf mögen etiwa 8300 Menſchen feyn. 
An der Landfhaft Thurgau, befiet diefe Stadt, wie fchon 
gefagt, die Herrfchaft Bürglen, und ihr Spital das foger 
nannte Spitalgerichs in der Pfarre Ammerfchweil, 


4Th. 5%, Pp die 


594. Die Eidgenoffenfchaft, 


2 Die Stadt Biel. 
Die Stadt Viel, franz. Bienne. laf. Bienna, 


Biella, Biellum, Bipennis, Bipennium, liegt am Waſſer 
Suͤß, einige 100 Schritte von deffelben Einfluß in den vom 
ihr benannten Bielerfee.. Die Einwohner find der evange⸗ 
lifchreformirten Lehre zugetban, und machen in ver Stadt 
und ihrem Gebiet ungeführ 5500 Perfonen aus.. Außer 
der Pfarrfirche zu St. Benedier, tft bier feine andere. Die 
‚ Bürgerfchaft ift in 6 Giefellfehaften oder Zünfte abgetbeiler, 
und der zuͤnftigen Bürger find über 400. Das Wapen 
. der Stadt, find 2 Prenzweife über einander gelegre filberne 
Beile, im rothen Felde, Sie ift vor Alters an dad Hoch⸗ 
flift Baſel gekommen, und erfenner ven Biſchof auch für 
ihren Randesfürften und Oberberrn , welchem fie beym Ans 
trir feiner Regierung ‚huldiget, und hingegen von demfels 
ben und dem Domtlapitel einen Revers erhoͤt, daß fie bey 
allen ihren Freyheiten, Nechten und guten Gewohnheiten 
erhalten werden folle. Sie hat auch 1279 und 1352 mit 
der Stadt Bern, 1496 mit der Stadt Ärenburg, und 1382 
mit der Stadt Solothurn ein ewige Bindnif errichtet, 
daher fie für einen zngewandtrn Ort der Gidaenoffenfchaft 
geachtet wird, auch auf den gemeinen eidgenoßiſchen Tage⸗ 
faßungen nach der Stadt St. Gallen Sıy und Stimme 
bat, wiewohl fie felten Gefandten dazu abſchicket. Der 
Bischof zu Baſel hat biefelbft einen Amtmann oder foges 
nannten Meyer, welchen er entweder aus dem Fleinen 
Rath, oder!aus den reformirten adelichen Lehnleuten feis 
nes Bisthums, nehmen mag. Diefer weifer jährlich in der 
Kirche feinen Amtöbrief, den er von dem Bifchofe bat, vor, 
worauf ibm zuerft der Eleine Rath ver Stadt ſchwoͤret, 
alsdenn ſchwoͤret er felbft den Amtseid, und alddenn die 
gefammte Bürgerfchaft den in dem mit dem Bilchof 1610 
errichteten Verträge feftgefetzten Eid, In eben diefem Vers 
trage, wie aud) in den Verträgen von 1731 und 1758 find 
des bifchdflichen Mevers Vorrechte in Zufammenberufung 
des Fleinen Rathes, in feinem Vorfige in dem Heinen und 
großen Rathe, und in dem Malefiz⸗ und Unter: Gerichte, ins 
gleichen 
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gleichen in Vollziehung der Rathsurtheile, ꝛc. nebft andern 
Gerechtfamen des Bifchof3 und der Stadt, ausgemachet 
worden. Nach dem Dieyer, ift der oberfie in hieſigem Stadt> 
regiment, der Buͤrgermeiſter, melcher von dem Kleinen 
Kath, 12 Gliedern des großen Raths, und. 2 Perfonen 
aus jeder Zunft , durch die Mehrheit der Stimmen ermähs 


let wird. Der Fleine Rath befteht aus 24, der große Kath 


aber aus 40 Perſonen. Die Rathsverſammlungen bejors 
gen auch die Gerichte in bürgerlichen und Malefiz⸗Sachen. 
Der Biſchof hat die Hälfte oder ein Drittel von gewiffen 
Geldſtrafen, die mieiften aber gehören der Stadt zu. Diefe 
genießer auch den Zoll, die Auflage auf ein: und ausgehende 
‚Güter, dad Ungeld von verfauften Weinen, Salz, ıc. 
die Aufnahme in das Bürgerrecht, und.dergleichen mehr. 
Sie hat auch das Recht, zu den Waffen zu greifen, Ges 
feßge und Ortuungen zu machen, abzuthun und zu ändern, die 


Verbrecher zu beftrafen, und über bürgerliche und Malefize 


fachen das Endurtheil zu fprechen, ohne daß davon appels 
liret, oder, eine Reviſion gefucht werden kann ıc. 1367 
wurde die Stadt von dem Bifchof zu Baſel überfallen, ges 
plündert und verbrannt. ww. | 


Außer der Stadt, hat Meyer und Rath dafelbft den 
Gerichiszwang fiber die nächft derfelben belegenen, und in 


diefelbe eingepfarreten Dörfer Boͤtzingen oder Boujeau, 


Leubringen oder Evillars, Dingelz oder Digneule, und 

Mett oder Wache, Sridlifhwarten und Maglingen. 
Von Boͤtzingen bis über Vingelz hinaus, erſtrecket fich ein 

Meinberg von 12 Millionen Quadrarfhuhen, der an fehr 

-gutem Wein fehr ergiebig iſt. Die Stadt hat auch das 
Recht in dem St. Imberthal oder Erguel, und in der 

. Herrfchaft Illfingen oder Orvin, das Gewehr zu führen: 
doch gehdret dafelbft die weltliche Regierung dem Bifchof 
zu Bafel zu, welcher zur Verwaltung derfelben einen Land» 

vogt dahin fett, der allezeit reformirt feyn muß, und feis 
nen Sig zu Eurtlari hat. Endlich hat fie auch in den 
am nordlichen Ufer des Bieler Sees belegenen Dörfern 
Tuchers, Alferme, Vingreis, Twan, Geicht und Li» 
Ppa gerts, 
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gerts, welche in Anſehung der weltlichen Gerichte unter 
Bern ſtehen, mit dieſer Stadt das Waffenrecht gemein. 


B Die uͤbrigen zugewandten Orte, oder Confœ- 
derati, franz. Allies, 


1:3 Die drey Bünde der Graubündner. 

$.1. Das Graubündnerland, auf lateiniſch 
Rhætia, ift auf unterfchiedenen Landcharten abgebildet 
worden. Johanſen Guler von Weineck hat in feiner 
Befchreibung der dreyen grauen Bünde und anderer, 
rhätifchen Voͤlker, dag alte Rhaͤtien theils auf einem 
einzigen Blatt, theils auf 4 befondern Blättern abges 
bildee, welche aber gar nicht fehön find. Diejenige 
harte von Rhaͤtien, welche Fortunatus Sprecher 
von Berne, und Philipp Eluver gezeichnet haben, 
und Nif. Geilerferf am beften herausgegeben hat, ift 
etwas zierlicher, aber zu unvollfländig, Eben die» 
felbe hat Ottens 1724 zu Amfterdam, nad) des Oberften 
Schmidt von Örunech Verbeflerungen etwas vollftäns 
diger ans Licht geftellee. Die befte Charte, welche 
- wir bisher haben, ift diejenige, welche Gabriel Wals 
fer gezeichnet, und ſowohl Matth. Seutter als die 
KHomannifche Werfftätte in Kupfer geftochen har: fie 
bedarf aber noch einer guten Werbefferung. 

$.2. Es graͤnzet das Graubündnerland gegen 
Morgen an Tyrol, gegen Mittag an das venediger 
und mapländifche Gebiet, gegen Abend an der Eidge⸗ 
noffen italienifche Landvogtey Bellenz und Palenzer⸗ 
thal, und an den Canton Uri, gegen Mitternacht an 
den Canton Glarus, und an die Graffchaft Sargang, 
das Fuͤrſtenthum Sichtenftein, und die Grafichaft 
Bludenz. Die größte $änge von Morgen gegen 

“ Abend, 
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Abend, oder von Münfter bis an den Berg Criſpalt, 
wird auf 18, und die größte Breite von Mittag gegen 
Mitternacht, oder von bem Monte di Morbegno bis _ 
an die Brafichaft Bludenz, auf 16 geographiſche Mei⸗ 
len gefchäßet. 
$.3. Der größte Theil des Landes beftehr aus 
Bergen: er ift aber noch nicht durchgehende bekannt, 
vielmehr find zwifchen dem Nhäticoberge und Tyrol, 
und in der Gegend Avey, noch große unbefannte Di⸗ 
firifte. Der ebene Boden und die Thäler bringen faft 
alle Arten des Getraides und der Hülfenfrüchte, auch 
Wein, mancherley Obſt und vieles Heu , hervor, 
Auf den mäßigen Bergen, wo die $uft gelinde ift, 
bat man nicht nur gute Weide und Heu, fondern man 
bauer auch dafelbft etwas Sommerroggen und Serfte, 
und findet auf denfelben aud) noch Kirfchen, hingegen 
Die höhern und rauhern Berge, haben nur gute Weis 
den und Wiefen, und vielerley eßbare und gefunde 
Beeren. Die häufigen guten Weiden und die Menge 
bes Heues, verurfachen, daß die Einwohner fic) vor« 
nehmlich auf die Hornvieh- Schaf. Ziegen» und 
Echmeine- Zucht legen, und davon ihre meifte Nahrung 
und Einfünfte haben, wie fie denn auch jährlich ziem« 
kich viel Vieh, Butter und Käfe verfaufen. Die 
Pferdezucht ift fo gering, daß die meiften Pferde, wel⸗ 
che man im $ande gebraucht, von auswärtigen gekauft 
werden; denn diejenigen, welche im Lande fallen, ſind 
zwar bauechaſt, aber nicht wohlgeſtaltet. Außer dem 
zahmen Federvieh, hat man auch wildes eßbares Ger 
fluͤgel. Den wilden Thieren wird ſo ſtark nachgeſtel⸗ 
iet, daß ſie nicht haͤufig ſind. Außer den Truͤſchen, 
(ranz. Lottes) Groppen, Forellen, von welchen bie 
Pp3 großen 
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großen Ilanken genennet werden, weil fie nur bey 
Ilanz zu finden find, und wenigen Hechten, giebt es 
bier Feine beträchtliche Fifche,- Die Bergwerfe, wel 
che hin und wieder gefunden werden, geben meiftens. 
Feine erhebliche Ausbeute. Das nörhige Salz, wird 
mehrentheils aus Tyrol geholet. Es find aber. wor- - 
£reffliche mineralifcye Quellen vorhanten, als zu St. 
Morig und Schulz im Engadin, zu Alvenau im Bund 
der zehn Gerichte, zu Frideris und Jenatz im Thal 
Prettigau, und an andern Orten. Die vornehmften 
Fluͤſſe find der Rhein, der Inn und die Adda, welche 
insgefammf \hiefelbft entftehen. Der Urfprung des 
Bheins, ift oben in der allgemeinen Einfeitung zu 
Helvetien hinlänglich befchrieben worden, Der Inn 
entfteht auf. dem Berninaberg im obern Engadin, und 
fließee durch diefes Thal nach Tyrol, Die fifchreiche: 
A886, hat ihren Urfprung in der Landſchaft Worms, 
durchfließet das ganze Veltlin,gehet ins Herzogehum 
. Mapland durch den Lago di Como, und endlich in den 
Po. Die vornehmften Eleinern Flüffe oder Wald⸗ 
waffer find, die Lanquart, Albula und Pleſſur, 
welche fich mit dem Rhein vereinigen, die Moͤſa, 
welche die Calancafca aufnimmt, und alsdenn in: 
der eidgenoßiſchen Sandvogtey Bellen fich in den Tem _ 
fin ergießt , die Maira, welche in ‚den Lago di 
‚» Chiavenna gebt, die Maller, (Mallerd) welche 
fich mit der Adda vermifcher. Es find auch viele fleine 
Seen, und zwar meiftens auf den Flächen der Ges 
birge, vorhanden, wofelbit fie aus den ſchoͤnſten 
Quellen entſtehen. 
§. a. In dem ganzen Graubuͤndnerlande ſind nur 
3 ERS doch mögen wohl 250000 Menfchen barinn 
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wohnen, Die deutfche Sprache wird nicht nur - 
in den allgemeinen Standesverfammlungen, und in 
den Protofollen und öffentlichen Briefen gebraucher, 
fondern breitet ſich auch fonft immer mehr aus. Man 
fpricht fie zu Chur und in dafiger Gegend, fait im 
ganze Bunde der zehn Berichte, und in unterfchiedenen 
Dörfern des grauen oder obern Bundes. An mans 
chem Dre reden die Einwohner der Bequemlichkeit 
halber deutfch und waͤlſch. Die fogenannte roman⸗ 
ſche oder churwälfche Sprache wird im obern 
Bunde merflic) anders, als in Engadin, gefprochen, 
im Pergel und Mifor aber, wird fehlechtes italieniſch 
gerebet. 
! .$.5. Die allgemeinen Sandesgefege-verftatten ber 
römifchEacholifchen und evangelifchreformirz 
ten Religion alle Freyheit. Zu der leßtern befennen- 
fid) etwa Zweydrittel aller Einwohner, und Eindrit 
tel zu der erften. - Die reformirte Geiſtlichkeit ift in 
6 fogenannte Colloquia abgetheilet , welche find bie 
Eolloquia ob und unterdem Walde in dem obern grauen 
Bunde, das von Chur, die von Ober» und Unter» 
Engadin in dem Gotteshausbunde, und das in dem 
Zehngerichtenbunde. in jeder Bunb hat einen De« 
canus, und ein jedes Kolloquium einem Präfes. 
Die Decani werden jährlich von dem ganzen Synodus 
aller dreyen Bünde aus einem Vorſchlage, gemeinig« 
lic) durch die Mehrheit der Stimmen, bisweilen aber 
auch durch dag Loos, erwaͤhlet, und bleiben es, ſo lange 
ſie leben, es waͤre denn, daß einer des Amts ſich un⸗ 
wuͤrdig machte, oder es Alters auch anderer Umſtaͤnde 
wegen, niederlegte. Es haben auch alle drey Buͤnde 
ein philoſophiſches Collegium für die ſtudierende Fur 
Ppa gend 
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gend zu Chur, über welches aus jedem Bunde ein 
weltlicher Inſpector gefeget wird. Die römifchfatho- 
fifche SeiftlichFeit in den 3 Bünden, fteher groͤßtentheils 
unter dem Bisthum Chur, und ift in das oberländi« 
ſche und das oberhalbfteinifche (ſupra et inframurum) 
Kapitel, und. die Diftrifte des Miforerehals , bes 
Galanferthals, von Difentis und Longaniza eingerheis 
let: denen 2 erften find Decani,den übrigen aber find 
Vicarii foranei vorgefeßet. Ein Theil der katholiſchen 
Unterthanen und Geiftlichfeit fteht unter dem Bisthum 
Como , nämlich die in den Gemeinen Pufclav und 
Brüs im Gotteshausbund, im Veltlin, Cläven und 
Worms. 

- 9.6. Das Graubünbnerland ift ein Theil vom als 
ten Rhaͤtien, welches zu der Zeit, als es eine römis 
fehe Provinz war, auch Windelicien begriff. Der 
Name der Braubündner, lat. Cani, franz. Gri- 
fons, ital.Grifoni, foll nad) einiger Meynung daher 
fommen, weil Die "Einwohner der drey verbundenen 
$andfehaften ehedefien Kleider von ihren grauen Land⸗ 
tuͤchern getragen haben; andere aber halten dafür, fie 
haͤtten ſich durch diefen Namen von den andern Rhaͤ⸗ 
tiern abfondern, und anzeigen wollen, "daß fie die 
grauen ober alten und beftändigen Einwohner diefer 
Sande gewefen. Vielleicht haben die Einwohner des 
obern Bundes, denen er zunaͤchſt und eigentlich zu⸗ 
koͤmmt, ihn ihren Bundergenoffen mitgerheifet. Im 
sten Jahrhunderte bemädhtigten fich die Alemannier 
eines Theils von Nhätien: das jehige Graubuͤndner⸗ 
land aber war ſchon vorher unter die Oſigoten gefom« 
men, welche eg durch Herzoge regieren ließen. Ums 
Jahr 539 brachte es Theodobert, König von Auftrar 
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fien, unter feine Borhmäßigfeit, und es wurde mit 
dem Herzogthum Schwaben oder Alemannien verei⸗ 
niget. Man erkennet aus einer Urkunde Koͤnigs Ar⸗ 
nulphs vom Jahr 890, daß das Land Damals Comi- 
tatus Rhætiæ Curienfis genannt worden fey, das ift 
entweder, die Graffchaft des Eurifchen Rhaͤtien, oder 
die Sraffchaft Chur in Rhaͤtien. Nimmt man den 
legten Verſtand an, fo bat die Graffchaft Chur nicht 
ganz Ober⸗Rhaͤtien begriffen. Kaifer Otto I und Lu⸗ 
dolph Herzog von Alemannien, verliehen 951 dem Bi- 
fchof Hartbert von Chur unterſchiedene Gerechtfame 
in der Stadt Chur, und andere beträchtliche Güter 
in der Graffchaft Rhaͤtien, welchen Benfpiel die 
Nachfolger Kaifers Orto folgeten, und das Bisthum 
noch mehr begabten, ja K. Sriebrich I erhob ven Bi» 
ſchof Eginon 1170 zur reichsfürftlichen Würde. Die 
Rhaͤtier hiengen dem Kaifer Friedrich II getreulich an, 
und erhielten zur Belohnung anfehnliche Freyheiten. 
Die Grafen in Rhaͤtien, als die von Chur, Bregenz, 
Montfort, Werdenberg, Sargans, Tyrol, Winde, 
Tafers, Claͤven, Realt und Mafor , und die Frey⸗ 
herren von Bag, Afpermont, Metſch, Räzuns, Ser, 
Montale, Belmont, u. a. m. ftunden unmittelbar 
unter dem Neich, feitdem Rhaͤtien die Gewalt der 
Herzoge von Schwaben nicht mehr über fich erfannte. 
Als König Rudolph I feinen Sohn gleiches Namens 
zu einem Herzog von Schwaben erflärte, machte 
berfelbe gar. feinen Anfpruc) an Rhaͤtien. Der Bis 
fhof von Chur hatte ein großes Anfehen in dieſem 
Sande, und errichtete 1419 nebft der Stadt Chur das 
erfte Bündniß mit der Stadt Zuͤrich auf 51 Jahre 
lang. Die freyen Gemeinen in dieſem Theil 
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Rhaͤtiens, (welcher Name ſich im Anfange des ı6ten 
Jahrhunderts verlor,) traten. durch ihre unter einans 
der errichtete Verbindung in 3 Körper , oder Republi⸗ 
Een, oder Bünde, zufammen, welche der graue oder 
obere Bund, der Bund des Hauſes Gottes, 
und der Bund derächngerichte genennet werden: 
der erfte hat feine Verbindung 1424 errichtet, der 
zweyte feßet fie in ältere Zeiten hinauf, der britte 
aber hat ſich 1436 vereiniget. Alle 3 Bimde trafen 
1471 zu Fatzerol oder Vaßerol in ein ewiges Buͤndñiß 
zufammen, welches 1524 von neuem befchworen, 1544 
erläutert, und 1712 wieder beſchworen worden. | 
$.7. Ein jeder diefer Bünde und Nepublifen, bes 
ſtehet aus einer Anzahl ganzer und halber Hochge⸗ 
tichte, (communitates magnæ,) und ein Hochge⸗ 
richt ift wieder aus Berichten oder Bemeinen (com- 
munitates parvz) welche auch Nachbarſchaften, 
und an einigen Orten auch Schnitze genennet wer- 
den, zuſammengeſetzt. Ein Bericht fteht gemeinig- 
lic) nur unter einem Ammann, welcher mit Zuzie⸗ 
hung von 12 bis 14 fogenannten Gefchwornen aus fol: 
chem Gerichtsbezirk, in allen bürgerlichen Rechtsſa⸗ 


. en, und an einigen Orten auch über geringe Ver -· 


“brechen, erfennet und fpricht.. Das Haupt eines gan⸗ 
zen oder halben Hochgerichts aber wird Landams 
mann genennet, welcher nich£ nur in den bürgerlichen, 
fondern an den meiften Orten auch in ben peinlichen 
Gerichten den Vorſitz hat, die Haushaltungs- und 
Standes: Angelegenheiten feines ganzen oder halben 
Hochgerichts beforger, und zugleich im Namen deſſel⸗ 
ben den allgemeinen Standesverfammfungen oder 
Bundestagen beywohnet, Syn denenjenigen ee 

xich⸗ 
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richten, in welchen der Landammann nicht den Stab 
fuͤhret, wird der Richter entweder Stadtvogt, ober 
Podeſtat, oder Blutrichter genennet. Wenn ein gar 
zes oder halbes Hochgericht oder eine Gemeine, mit 
einem andern Hochgericht oder Gemeine der drey 
Buͤnde einen Rechtsſtreit hat, gehet die Appellation 
an das naͤchſte unparteyiſche Hochgericht eben deſſel⸗ 
ben Bundes. Ein jedes halbes oder ganzes 
Hochgericht, ſtellet beynahe eine freye Republik 
vor, weil es alle Stuͤcke der Oberherrlichkeit beſitzet 
und ausuͤbet; jedoch das Recht, Krieg anzufangen, 
Frieden zu ſchließen, Geſandten abzuſchicken, Buͤnd⸗ 
niſſe, und gewiſſe das ganze Land betreffende Geſetze zu 
machen, hat ſich der ganze Stand oder Bund derge⸗ 
ſtalt vorbehalten, daß dabey die Mehrheit der Etim- 
men aller Hochgerichte beobachter und befolget werden 
muß. Die Regierungsart ift überall demokra⸗ 
tifch; denn es wird nicht nur der Obrigfeit eines jes 
den ganzen ober halben Hochgerichts oder Gerichts, 
dieCivil- undCriminal:Gerichrsbarfeit nebft den Defos 
nomiefachen, allezeit auf ı Jahr überlaffen, fondern 
es werden auch die geringften Standesfachen ber ge« 
fammten Berfammlung eines jeden ganzen oder hals 
ben Hochgerichts, durch eine fchriftliche Einlage, wels 
che man den Abfchied nennet, vorgefragen, ihre Wil: 
fensmeynung und Verfiigung darüber eingeholet, und 
hinwieder dem Haupt des Bundes fehriftlich zuge— 
ſendet. Solche fihriftliche Erflärungen oder Nathe 
ſchluͤſſe nennet man Mehren, und fie werden entwe⸗ 
der von den Häuptern allein, oder auf den fogenanns 
ten großen Congreffen von diefen nebft 3 ihnen zugeord⸗ 
neten Ehrenrarhsboten eines jeden ‘Bundes, ober gar 
auf 
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auf den jaͤhrlichen allgemeinen Standesverſammlun⸗ 
gen aller 3 Buͤnde, beſtaͤtiget, und es wird dasjenige 
vollzogen, was die mehrern haben wollen. Sind aber 
dieſe Mehren nicht deutlich genug, oder doch fo unter 
fehieden und befcyaffen, daß man nicht wiffen kann, 
worinn das Mehren eigentlid) beftehe, fo wird es noch 
einmal auf die Gemeinen ober ganze und halbe Hochs 
gerichte ausgefchrieben, und eine deutliche Erflärung 
darüber begehret. Jeder Bund hat fein Haupt, 
welches im obern oder grauen Bunde der Landrich⸗ 
ter, im Bunde des Haufes Gottes der Präfident, 
und im Bunde der Zehngerichte der Bundesland⸗ 
ammann ift. Won den Bundestagen eines jes 
den Bundes, wird hernach, bey der genauern Bes 

fihreibung eines jeden Bundes, Nachricht erfolgen. 
9.8. Alle 3 Bünde zufammengenommen, Mas 
chen, vermöge ihrer oben ($. 6.) angezeigten Verbin. 
Dung, eine zuſammengeſetzte Republik aus, wel⸗ 
che man die drep Bünde, auch wohl mit dem Zus 
faße, in oder von Churwalden, und in hoben 
Rhaͤtien, ingleihen Graubünden , die drey 
grauen Bünde,die gemeinen drey Bünde, nen⸗ 
net. Sie nennet fid) felbft, in neuen Bündniffen, - 
Landrichter, Bürgermeifter, (und 1700 an defs 
fen ſtatt Präfident,) Landammann, Ammann, 
Raͤth und Bemeinden der drey Bünden in bos 
ber Rhaͤtia, aud) dieß⸗ und jenfeits der Bergen 
det drey Binden des grauen, Gotteshaus und 
Sehngerichten der erften alten Rhaͤtia, ıc. und 
in ihren Schreiben an andere Staaten unterfchreibt fie 
fih: Die Haͤupter und Raͤthe gemeiner drey 
Buͤnden, welchen Titel fie auch in ihren Befehlen 
an 
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‚am ihre Unterthanen gebraucht. Auf lLateiniſch wird 
dieſer Freyſtand, Refpublica Rhætica oder Rhætorum, 
tres ligæ Griſanorum, tres ligæ Curivallis, Ligæ 
griſæ; auf Franzoͤſiſch: les trois ligues des Griſons, 
la republique des ligues griſes, auf Italieniſch, le 
tre leghe grife, le tre leghe dell’ antica Rezia, Re- 
‚ publica della libera alta Rhetia, oder de Griggioni 
oder Grifoni, genennet. Sie hat fein gemeines Was 
pen und Siegel, fondern jeder Bund fein eigenes, aufe 
fer daß in Geſaudſchaftsangelegenheiten ein Siegel mit 
dem Wapen aller drey Bünde gebraucht wird. Die 
Schreiben, welche an auswärtige Mächte, und die 
Befehle, welche an die Unterthanen abgehen, und 
auf den Bundesfagen ausgefertiget werden, verfiegele 
‚man mit dem Siegel des Bundes, in welchem der 
Bundestag gehalten wird, bisweilen aber, nach Bes 
fchaffenheit der Sachen, mit den Siegeln aller 3 Buͤn⸗ 
de. Die Schreiben, welche auf den Beytagen, Con⸗ 
greffen, und von den 3 Bundeshäuptern abgefaſſet 
werden, verfiehet man mit dem Siegel des Öorteshaus 
fes Bundes. Wenn von auswärtigen Etaaten und 
Fürften an einen oder den andern Bund befondere 
Schreiben einfommen, werden fie von dem Haupte 
eines jeden Bundes ($. 7.) eröffnet, und den Bun⸗ 
besgemeinen abfchriftlih uͤberſchicket: diejenigen 
Schreiben aber, welche an alle 3 Bünde zugleich ges 
richtet find, werden von dem zu Chur wohnenden Prä« 
fidenten des Gotteshausbundes eröffnet, und den 
Häuptern der beyden übrigen Bünde zu weiterer Be⸗ 
Fanntmachung fogleich abfchriftlich überfender. 
6.9. Ueber gemeinfchaftliche Angelegenheiten al. 
ler 3 Bünde, unterhandele man fich entweder. durch 
gr Schrei: 
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‚Schreiben ; oder. auf-Zufammenfünften. Eine ge 
‚meine Zuſammenkunft aller 3 Bünde, nennet man 
einen allgemeinen: Bundestag. . Er wird alle 
Jahr durdy einen Congreß der 3 Bundeshäupfer bafd 
im Junius, bald. im Julius, mehrentheils aber auf 

St. Bartbolomäustag nad) dem alten Calender, aus« 

gefehrieben, und zwar wechjelsmweife in einem Jahr 

nach Ilanz im obern grauen Bund, im andern Jahr 

nad) Chur im Gotteshausbund, und im dritten Jahr 

nad) Davos im Zehngerichtenbund. Den Gemeis 

nen werden zugleich. die Gefchäffte, über welche fie 

ihren Boten Vollmacht ertheilen follen, eröffner. Auf 

dem allgemeinen Dundestage, weldyer gemeinig. 

lich 2 bis 3 Wochen währe, erfcheinen außer den 
3 Bundeshäuptern, aus jedem ganzen Hochgerichte 
eines jeden Bundes 2, ober 3, ober 4 Abgeordnete, 
von weldyen der erfteder Ehrenrathsbote, oder bloß 
der Horte genannt wird, die andern aber heißen Bey⸗ 

boten, zufammen find ihrer 63 Boten. Eswerden 

alfo auf dem allgemeinen Bundestage überhaupt 66 

Stimmen gezählet, davon der obere graue Bund 28, 

der Gotteshausbund 23, und der Zehngerichtebund 15 _ 

bat. Den Vorfiß in diefer Verſammlung, hat das 

Haupt des Bundes, in welchem fie gehalten wird. 
In derfelben werden die gemeinen Standes» und fan 

des⸗Sachen, und die Angelegenheiten auswärtiger Fürs 

ften und Staaten abgehandelt, die gemeinen Einfünfte 

eingenommen, die neuen Amtleute der Unterthanen 

alle 2 Jahre in Eid und Pflicht genommen, und die 

von ihnen angeftelleten Appellationen werden jährfic) 

beurtheilet. Es wird aber über die gemeinen Stan- 

des. und Sandes. Sachen, und über die Handlung mit 

| frem- 
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fremden Mächten, Fein völliger Schluß gefaſſet / ſon⸗ 
dern am Ende des Bundestages wird ein Ausfchuß 
von den 3 Bundeshäuptern und 2 Boten aus jedem 
' Bunde verordnet , welche das Protokoll und die Ver: 
richtungen des Bundestages beftäfigen, und beſtim⸗ 
men, was davon den Öerichfen und Gemeinen entwe—⸗ 
ber als eine gefchloffene Sache, oder worüber fie Fünf 
tig ihren Willen und Mennung einzufenden haben, 
mitzurheilen fey; Solche Mitrheilung gefchieher dur) 
einen fogenannten Abfchied , davon für jeden der 3 
Bundeshäupter, und für jede Gemeine ‚ welche das 
Hecht Boten zu fenden hat, eine, und alfo überhaupt 
49 Abfchriften ausgefertiget werden, Die Öcmeinen 
Fönnen ihren durch die meiften Stimmen in einer jes 
den Gemeine gefaßten Entſchluſt, auf den jährlichen 
fogenannten Congreß einfenden, da denn die meiften 
Stimmen den Ausfchlag geben. Den Hauptabſchied 
verfertiget der Bundesichreiber,, in deffen Bunde der 
Bundestag gehalten wird, giebt aber den beyden uͤbri— 
gen Bundesfchreibern eine Abichrift Davon, Damit ein 
jeder felbige an feine Bundesgerichte und Gemeinen 
ausfertigen koͤnne. Die außerordentlichen aflgemeis 
nen Standesverfanmfingen, nennet man Beytage, 
welche beftändig in der Stadt Chur gehalren werden, 
woſelbſt auch das gemeinfchaftliche Archiv aufbehalten 
wird. Auf denfelben verſammlen fi), wenn ſchwere 
und bedenkliche Landesangelegenheiten es erfordern, 
‚mebrentheils nur die Bundeshäupfer,, wenn aber 
fremde Gefandten es verlangen, werden auf dertelben 
Unkoſten auc) Boten der Hochaerichte, und zwar bis _ 
auf die Hälfte der Anzahl, welche auf den allgemeinen 
Bundestagen zu erfheinen pflegt, berufen, da denn 

die 
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‚die Gerichte, welche ſonſt 2 Boten ſchicken, nur ı fen. 
den, und diejenigen, welche nur ı abfertigen, mit 
einander umwechfel, Den Vorſitz auf diefen Bey 
tagen hat alfenıal der Bundespräfident des Gottes. 
bausbundes, oder fein ernannter Statthalter, und 
der Bundesfihreiber dieſes Bundes, führet die Feder. 
Es werden bier die vorkommenden Sachen eben fo 
abgehandelt, wie auf den gemeinen Bundestagen, es 
wird auch der Abjchied durch die 3 Bundesſchreiber 
den Gemeinen zum weitern Entſchluß überfender. Es 
wird auch jährlich zu Chur der fogenannte Congreß, 
am Ende des Januars oder im Anfange des Februars, 
gehalten, auf weldyem die 3 Bundeshäupter, und aus 
jedem Bunde 3 Boten, zufammenfommen, mit wel« 
chen legten es alfo gehalten wird, daß in bem grauen 
Bunde der $andrichter das Recht hat, dazu zu beru⸗ 
fen, wen er will, in den beyden andern $ändern aber 
die Hochgerichte ummwechfeln, von welchen aber jedes 
nur ı Boten abfendet. Wenn nöthige Geſchaͤffte es 
erfordern, kommen die Bundeshäupter auch fonft 
noch zu Chur zufammen, ziehen auch wohl einige Bo: 
ten dazu. 

6.10. Diefe Bünde haben ſich mit den benadhe 
barten Eidgenoffen und derfelben zugewandten Orten, 
unterſchiedlich in freundfchaftliche Bündniffe eingelaf- 
fen, Alle 3 haben 1600 mit der Kepublif Wallis, 
. 1602 mit der Stadt Bern, und 1707 mit der Stadt 
Zürich ewige Bündniffe errichter. Der obere graue 
Bund hat fid) 1497, und der Bund des Haufes Cote 
tes 1498, mit den eidgenoßifchen Städten und Orten 
Zürich, Lucern, Uri, Schweiz, Unterwalden und 
Glarus, auf ewigverbunden. Es verlangte zwar 1567 

j der 
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ber Bund ber Zehngerichte in eben dieſes Buͤndniß 
aufgenommen zu werden: er befam aber auf einer 
Tagefagung zu Baden die Antwort und Berficherung, 
baß, ob es gleich für dießmal nicht gefchehe, man 
body von Seiten biefer eidgenofifchen Städte und 
Orte, ihm bey allen Worfällen alle Dienfte und Freund⸗ 
ſchaft erweifen, und ihm in Schreiben und fonft den. 
Titel ber Eid- und Bundes-Genoflen geben wolle. Es 
ſuchten auch 1707 auf der Jahrrechnungstageſatzung 
alle 3 Bünde um’ die Aufnahm in ben gemeinen eid» 
genoßifchen Bund an, fonnten aber auch Damals nicht 
dazu gelangen, woran vermuthlich die Religionstren⸗ 
nung Schuld war, weil die Reformirten biefelbft zahle 
reicher find, als bie Karholifen. Es macht alfo 
biefe Republik nur einen zugewandten Ort der Eid⸗ 
genoffenfchaft aus. Mit auswärtigen Staaten, haben 
ſich die Buͤndner eben fo, wie die Eidgenoffen, auch 
‚in Buͤndniſſe eingelaffen, als, mic den Päpften 1478, 
1515, 1514, mit Frankreich 1509, 1516, 1521, welcher 
legte Bund nachher mehrmals iſt erneuret worden, 
mit dem Haufe Deftreich 1500, 1318, Mir Mailand 
. haben fie ein befonderes Capitulat, welches mehrmals 
erneuret, und feherlich befchroren worden, 
$.ı1, Es haben diefe 3 Bünde 1512 die Landſchaf⸗ 
ten Veltlin, Ciäven und Worms erobert, und find 
zwar 1621 durch aufrührifche Unterthanen und fpas 
niſchmailaͤndiſche Völker aus dem Beſitz derfelben her⸗ 
ausgefeget worden, aber 1636 und 37 wieder dazu 
elanger, . Sie haben auch 1509 die Herrfchaft Meyen⸗ 
—* und 1536 die dazu gehoͤrigen niedern Gerichte zu 
Malans und Jennins erkauft. Die Beamten Si 
biefe Sand. und Herrſchaften, werden von ben 3 Buͤn⸗ 
4Th. 3A. 09 ben 
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den wechſelsweiſe von z zu 2 Jahren alſo beſetzet, daß in 
dem obern und Zehngerichten⸗Bund alle Aemter unter 
den Hochgerichten umgehen, ſo daß alle Aemter in 
dem obern Bund alle 48, und in dem Zehngerichten⸗ 
bund alle 42 Jahre, herumkommen: in Dem Gottes- 
hausbund aber geſchiehet die Beſetzung nicht nach den 
Hochgerichten, ſondern nach unterſchiedenen unter den 
Hochgerichten ſelbſt willkuͤhrlich gemachten Abtheilun⸗ 
gen oder ſogenannten Compacten, ſo daß nicht alle 
Hochgerichte gleiche Aemter, ſondern eins dieſes, und 
ein anderes jenes Amt in der Unterthanen Landen zu 
beſtellen hat. Dieſe Amtleute werden auf dem ge⸗ 
meinen Bundestage oder dem Jennercongreß beeidi⸗ 
get, und mit ſogenannten Beſtellbriefen verſehen, 
muͤſſen auch wegen ihres Verhaltens Buͤrgſchaft lei⸗ 
ſten. Die 3 Bünde ſchicken auch alle 2 Jahre einen 
Präfidenten und 9 Syndicatoren In.diefe Wogteyen, 
welche die neuen Sandeshauptmänner und Vicarios in 
ihre Aemter einfegen, derabgehenden Rechnung abneh⸗ 
men, der Unterthanen Klage und übriges Anbringen 
anhören, der Amtleute Verwaltung und der Unterthas 
nen Appellationen unterfuchen und beurtheilen : doch 
Fönnen die Unterehanen von derfelben Uerheilen auch 
aneinen Bundestag ber 3 Bünde appelliren. Die jähr- 
lichen Einfünfte der Graubündner aus ihrer Untertha⸗ 

nen Landen, betragen ungefähr 13500 Fl. ’ 
$. 12. Die Graubündner unterhalten feine Sols 
baten, üben ſich auch im Sande felbft wenig in den 
Waffen: weil fie aber auswärtigen Mächten einige 
Regimenter und Compagnien für. Sold überlaffen, ſo 
fehlet.es ihnen nicht an geübten Officiers und Sel« 
daten, Sonſt rechnet man, daß die Anzahl derer, 
. welche 
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welche im Nothfall Kriegesbienfte thun Können, in 
allen 3 Bünden ungefähr 30000 Mann betrage. Je⸗ 
des Hochgericht theilet, wenn die Umftände es erfor 
bern, feine Mannfchaft in 3 Ausfehüffe. Der erfte 
beftehet mehrentheils aus Freywilligen, und: ift der - 
Kern der Mannfchaft : der andere ift ſchon nicht fo 
ruͤſtig, und den dritten macht alles was Waffen tra⸗ 
gen fann, aus. Jeder diefer Ausfchüffe wird durch 
einen Hauptmann angeführet , weldyer einen Ober 
und Unter-Sieutenant, Faͤhnrich, Wachrmeifter und 
Unterofficiers unter- fich hat. Die Ausfchüffe eines 
jeden Bundes ftehen unter feinem $andesobriften als 
hoͤchſtem Befehlshaber. Es hat auch jeder Bund 
feinen Pannerherrn, welcher aber nicht eher ‚ als mit 
den legten Ausſchuß, das ift, im höchften Nothfall, 
ausziehet, und diefes nennet man in der Landes⸗ 
fprache das Panner lupfen, das ift, das Panier aufe 
ſtecken, und mit demfelben dem Feind entgegen zie⸗ 
ben, Die vornehmfte Befeftigung hat das Sand von 
feinen engen Päflen und Hohen Gebirgen, von welchen 
es umgeben iſt, in welchen wenige Mannfchaft einer 
ftarfen Macht widerfiehen fann. 
9.13. Ich befchreibe nun zuerft Die drey Bünde 

felbft, hernach ihre gemeinfchaftlichen Unterthanen, und . 
zuletzt die ımter dem Schuß ‚der 3 Bünde ſtehende 
Freyherrſchaft Haldenftein.. 


Der obere oder graue Bund, 
Er graͤnzet gegen Morgen an die Biünbe des 
Hauſes Gottes und ber Zehngerichte, gegen Mittag 
an die Sandfchaft Claͤven, das Herzogthum Mailand; 
und an die Landvogtey Bellenz, gegen Abend an das 
24 2 Pa⸗ 
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Palenzerthal und an den Canton Uri, gegen Mitters 
nacht an den Canton Glarus, und an die Landvogtey 
Sargans. In demſelben find unterfchiedene hohe 
Berge, Zu dem Gebirge Adula, deffen alte grie⸗ 
chifche und lateiniſche Schriftfteller gedenken; werden 
die Berge Crifpalt, Luchmanier, und der Eleine 
Gt. Berhbardtsberg oder St. Bernhardin ges 
rechnet, aus welchem die Arme des Rheins enefprins 
gen; der erfte wird auch als ein Arm des Et. Gott⸗ 
hardsbergs angefehen, und zu dem legten gehören 
unterfchiedene befonders genannte Syoche, als, der 
Vogel, (Avicula) Monſter dell Ucello,auf Ita⸗ 
lieniſch Monte de Uccello,etc, Bey diefen Bergen 

giebts auch Gletſcher. — 
Dieſer Bund hat 8 ganze Hochgerichte oder 
große Gemeinen, welche in unterſchiedene kleine Ge⸗ 
richte, die man an einigen Orten auch Schnitze 
nennet, abgetheilet werden. Das Haupt deflelben ift 
ein Landrichter, welcher alle Syahre von den Abgeord⸗ 
teten diefes Bundes zu Truns aus 3 in Vorſchlag ges 
brachten Perfonen erwählet wird; Solcher Borfchlag 
gefchieht mechfelsmweife im erften Jahr von dem Amt 
zu Difentis, im zweyten jahr von dem fogenannten 
Eau de Sar, oder de Sacco, und im dritten von 
dem Heren zu Rezuͤns. Eben genannter Cats de 
Sax, oder das Oberhaupt von Sar, ift das Dber« 
haupt der Hochgerichte Grub, Ilanz, $ugneg und 
Slimbs, welche ehemals die Herrſchaft Sar oder 
Mofar ausgemacjer haben, Ermwird zwar jährlich, 
aber von den Gerichten in der Grub und Ilanz 2 Jah⸗ 
re, von dem Gericht Lugnez auch 2 Jahr nach ein 
ander, und das fünfte Syahe von dem Gericht Flimbs 
i erwaͤh⸗ 
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erwaͤhlet, auch alle Fahr auf den Bundestag dieſes 
Bundes, abgeorbnet. Man giebt ihm den Titel, 
Ihro Gnaben. Der Bundestag wird jährlic) zu 
Truns gehalten. Auf dem allgemeinen Bundestage 
der Graubuͤndner, hat diefer Bund 28 Stimmen, die, 
auffer der Stimme des Bundeshaupfes, alfo auf eins 
ander folgen : der Bote von Difenrig 2, von fugnez 2, 
von Grub 2, (welche beyden letzten alfo ummechfeln, 
daß zu Chur der von Lugnez, zu Ilanz und Davos 
aber der. von Grub, den Vorſitz hat,) von Flimbs r, 
von Waltenfpurg ı, von Rezuͤns 2, von Ueberfar 1, 
von kaar.r, von Rheinwald 2, von Schas 2, von 
Tufis 1, von Heinzenberg. ı, von Tring und Tamis 1, 
von Schöwis ı, von Bals ı, von Saffien ı,- von 
Tſchapina ı, von Tenna ı, von Mifor ı, von Rüfe 
fle x, und von Calanka 1. Das Wapen des Burns 
des, ift-ein durch die Mitte von oben herab. getheilter 
Schild, deffen eine Hälfte weiß, Die andere aber dun⸗ 
felgran iſt. Die Hochgerichte beftehen aus Staͤd⸗ 
sen und Dörfern. Sie werden ihrer Sage nach indie - 

ob und unter Dem Walde abgetheilet. 


1 Daß Hochgericht Grub, — 
und Tenna, liegt ob dem Walde, 

ı Die Grub, Fovea, foll ihren Namen von 
. ‚der bofen Ründe haben, welche in dem tiefen Boden 
derfelben Gegend bemerfet wird, Sie ift eine große . 
‚Sandfchaft, welche neuntehalbe fogenannre Nachbar⸗ 
fchaften pder Gemeinen begreift, aus denen jährlich 
wechſelsweiſe der Landammann von der ganzen Landes⸗ 
gemeine in der Grub, erwählet wird, und das Haupt 
des Berichts iſt; eg werden aud) aus jeder Nachbar« 
* Q0 3 ſchaft 
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ſchaſt Richter oder Geſchworne erwaͤhlet, die nebft 
dem $andammann, $andfchreiber , Seckelmeifter und 
Weibel, die Eivil, und Criminal-Sachen beurtheilen. 
Sie ftund vor Alters unter den Edlen von Belmont, 
hernach fam fie durch Erbfchaft an die von Sar, Gra⸗ 
fen von Mifar, von welchen Johannes 1424 mit bie» 
fer Landſchaft und andern feinen Sanden, in den obern 
Bund trat, Johann Peter aber 1483 feine biefigen 
Rechte an das Bisthum Chur verkaufte, von welchem 
fie ſich 1538 loskaufte, und alfo ganz frey wurde. Syn 
ber Nachbarſchaft Vallendas, wird die deutfhe Spra . 
che, in alldübrigen aber die romanfche geredet. Die 

Nachbarſchaften oder Gemeinen find ; 


DD Ianz, lat. Ilantium und Antium, eine Fleine Stadt 
am Fuß des Berges Mundaun, zwifchen dem Vorderrhein 
sınd Glenner , welcher letzte Sluß gleich unter Ilanz in 
den erften fließt. Sie ift der Hauptort des ganzen obern 
oder grauen Bundes, in welcher auch alle 3 Jahre der alls 
‚gemeine Bundestag der Graubuͤndner gehalten wird. Es 
‘werden auch in derfelben alle Zufammenkünfte, die Landes⸗ 
gemeine, das Landgericht, ac. des Hochgerichts Grub ge⸗ 
halten. Sn, bürgerlichen Sachen bat fie ihr eigenes Bürs 
‚gergericht , von welchem an das Landgericht appelliret 
‚wird, Sonft iſt fie der evangelifchen Religion zugethan. 
1484 brannte fie ab. 1355 fiel bey derfelben zwifchen dem 
trafen von Montfort und Freyherrn von Belmont, eirie 
Schlacht vor, im welcher diefer obfiegete. Zu ber Ges 
— gehoͤren auch die Nachbarſchaften Flond und 
trada. 

2) Die evangeliſche Nachbarſchaft Vallendas, in 
welcher zu Vallendas ein beſonderes Vogteygericht iſt, 
von welchem man an das Landgericht appelliret. Unweit 
Vallendas iſt der Ort Prada, woſelbſt 1621 ein Treffen 
zwiſchen den Graubuͤndnern und einigen Vdlkern aus einigen 
atholiſchen eidgenoßiſchen Orten vorgefallen iſt. 


3) Die 
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2 Die, evangelifche Nachbarſchaft Kaͤſtris, in der 
Sandesfprache Caſtriſch, welche von dem Dorf dieſes 
Namens benenner wird., In, diefer Gemeine haben viele 
Leute Kroͤpfe. EN 

M Die Nachbarſchaft Sagenz ‚; welche vermifchter 
Religion iſt. u 

5) Die Vachbarſchaft Salera, welche katholiſch iſt. 
— Nachbarſchaft Xuſchein, welche auch katho⸗ 
Die Vachbarſchaften Laduͤr und Schnaus, wel⸗ 

che evangelifcher Religion ſind. 

8) Die Nachbarſchaft Rigein oder Riein, welche 
evangelifch i. | 

2 Die Bemeine und das Bericht Schlöwis. 
Weber dem Dorfe Schlöwis oder Schlewis, ſteht 
das Schloß Löwenberg , welches den von, Mont 
zuftändig iſt, die ‚noch einige: Gerechtfame. in dem 
‚Dorf haben. | 

3 Die Gemeine und das Bericht Tenna. 
Die Einwohner find Nachkommen ſchwaͤbiſcher Colo⸗ 
niſten, und fprechen deutſch. 

U Das Hochgericht Diſentis, liegt ob 
dem Walde ,. it ganz Fatholifcher Religion, und redet 
die romanſche Sprache. Es iſt eine der 3 alten Herta 
fehaften, aus welchen die Landrichter genommen wer⸗ 
ben, es hat auch feinen eigenen Panner. Die peins 
liche Gerichtsbarkeit über der Sandammann, nebft dem 
aus 40 Perfonen beftehenden großen Rath, die bürgere 
Lichen, und Standes. Sachen aber der fleine Kath von 
25 Perfonen aus. Es hat auch der Abt zu Difentis 
an den bürgerlichen und Standes- Sachen Antheil, und 
ſowohl kleinen Rath, als in = en 
Diefes Hochgerichts, Sitz und Stimm Das 

214 Hoch⸗ 
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Hochgericht wird in 4 fogenannte Höfe abgethellet, 
welche find ; ee 


ı Der Hof Difentis, Dahin gehören 
1) Difentis,, Iar, Differtinum, Defertina, ein Markt⸗ 
flecken am vordern Rhein, welcher nicht weit von hier. bey 
der fogenannten Brufferbräde, den mittlern Rhein: aufs 
nimmt. An dieſem Ort ift die Verfammlung des Hoche 
gerichtd und eine berühmte Mannsabtey Benedictinerors 
dens, deren Anfang gemeiniglich ins 7te Jahrhundert ges 
ſetzet wird, Der Abt har den Titel:eines Reichsfuͤrſten. 
Er wohnet den Bundeötagen des grauen Bundes gemeis 

niglich.in Perfon bey, und hat bey der Wahl der Aemter 
und Behandlung der Policenfachen, die erfte Stimme, auch 
das Recht, alle 3 Jahre. aus Dem Hochgerichte Difentis den 
Boten des grauen Bundes 3 Perſonen vorzufchlagen, aus 
- welchen fie eine zum Landrichter und Haupt ded Bundes 
erwaͤhlen können: allein, auf dem allgemeinen Bundestage 
der Graubändner hat er feinen Sig und Stimme, "Seine 
Gerechtſame in dem Hochgericht Difentis, find vorhin bes 
sühret worden. * 

2) Die Nachbarſchaft St, Johann und Raveras. 

3) Die Nachhbarſchaft Disla. - 

4 Die Nachbarfchaft Cavardiras. 

$) Die Nachbarſchaft Acletta. 

6) Die Nachbarſchaft Seignias und Peiſel. 

D Die Nachbarſchaft Momper de Daverih und 
Momper de Medels, - 


2 Das Taverfcher Thal, welches von dem 
DorfTaverfch, Aetuaticus vicus, den Namen hat, 
und durch welches der vordere Rhein fließet. Unter 
den darinn befegenen Dörfern, ift auch das Pfarrdorf 
St. Hiacomo. Die Nachbarſchaft Cimunt ober 
auch Chiamunt, eigentlich Cima del Munt, das iſt, 
ber höchfte Gipfel des Berges, ift nahe ie 

—— | en 
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Ben Berge, welcher zu dem Urfprung bes yarbern 
Rheins führer. 


‚3 Der hof Brigels und Wiedels, liegt. ai 
im Taverfcherrhal, und begreift Brigels, ein Pfarr» ' 
dorf, Arpagaus, ein Dorf, die Nachbarfchaften 
Daniff, das Medelſerthal mit feinen Dörfern, 
imgleichendie Nachbarfchaften Curallga und Platta. 


4 Der Hof Sunvwir und Truns. Bey dem 
Dorfe Sunwit, ift eine. Reihe mit Holz faft überall 
bewachfener Berge, welche reich an metallträchrigen 
Mineralien find, In dem Dorf Truns wird jähre 
lich der Bundestag des grauen Bundes gehalten, der 
Landrichter deffelben erwaͤhlet, und das Landgericht ges 
halten, welches ldie durch Appellation an daſſelbe ge⸗ 
diehenen Sachen beurtheilet. An der Ye gen-Kapelle, 
ift der Anfang des Bundes in diefen Landen, welcher 
1424 beſchworen worden, in alten deuefehen Keimen 
befchrieben, 


II Das * ochgericht Waltenſpurg, 
liegt auch ob dem Walde, und hat von einem Schloß 
den Namen. Von den Gerichten, aus welchen les 
beſtehet, ſchicket ein jedes feinen eigenen Boten ſowohl 
auf die allgemeinen-Bunbdestage, als auf die befons 
deren Verfammlungen des grauen Bundes, es haf 
auch jedes Gericht an den dem grauen Bund zufoms 
menden Yemtern und Einkünften, fein Antheil. Die 
“ Gerichte find s 


1 Das Gericht Waltenfpurg, bahin die Nach⸗ 
barſchaſten Andeſt — — Gula, BRauwiß, 
29 Schlanr 


- 
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Schlans und Paniy gehören. Zu der Kirche des 
legten Dorfes gefchehen viele Wallfahrteen. 


2 Das Bericht Laax, welches von ben Ges 
richt Waltenfpurg durch das Hochgericht Grub ges 
fchieden wird. In baffelbe geböret auch die Nach⸗ 
barſchaft Siffis oder Siviein auf der andern Seite 
bes Rheins, Es fol ein Theil einer alten großen 

Grafſchaft feyn. 
3 Das Bericht Meberfar oder Öberfar. ? 


IV Das Hochgericht Flims, liege auch 
ob dem Walde. Den $limferberg nennen die Bünd« 
ner Segnes, und theilen ihn in Segnes Zuor und 
Segnes Zuot, das ift, in den obern und unfern 
Berg, ab. Der fübliche Theil beffelben ift zwar 
ſchwer, jedoch) nod) leichter, als der nordliche, zu bes 
fteigen. Auf dem oberften Gipfel iſt ein durchbroches 
ner Felfert, welchen die Glarner gemeiniglid Martis⸗ 
loch nennen, wodurch) fie im Dorfe Elm jährlid) am 
sten März und um Michaelis die Sonne betrachten 
Das Hochgericht Flims begreift: 


1 Die Gemeine Flims, auch Flimbs, in ro⸗ 
manſcher Sprache Flemm, auf lat. Flemium, wel 
he groß und anfehnlich, und ganz evangelifch iſt. 
Sie hat den Namen von einem Pfarrdorf, zwifchen 
.. welchem und hohen Trims das Schloß der Freyherren 


- von Belmont geftanden hat. 


2 Die Bemeine hoben Trins, Trimontium: 


3 Die Bemeine Tamins oder Damins, zu 
welcher and) der Ort Beichenau gehöret, der nur 
; aus 
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aus einem Schloffe, Wirchg- und Zoll.Haufe, und 
einigen andern Gebäuden befteher, und woſelbſt ſich 
ber vordere und hintere Rhein vereinigen. Die Herr 
ſchaft Reichenau, gehöret einem Herrn von Buol, Frey⸗ 
herrn von Schauenftein und Riedberg, welcher auch 
im Dorfe Tamins gemwiffe Gerechtfame hat. 


4 Die Herrfchaft Rezuͤns oder Raͤzuns, (das 
ift, Rhætia ima, das innerfte oder oberfte Rhätien) 
hat ehedeflen ihre eigenen davon benannten, und fchon 
im ı4ten Jahrhundert ausgeftorbenen Freyherren ges 
abt, ift aber unterm K. Marimilian I taufchweife 
an das Erzhaus Deftreich gefommen, welches fie zwar 
unter Ferdinand I an die von Planta verpfändet, 1679 
aber. wieder eingelöfer hat, dem fie auch noch zugehoͤ⸗ 
ref, und welches einen Verwalter dahin ſetzet. Die 
Gerechtſame, welche es diefer Herrſchaft wegen hat, 
find, daß es jährlich aus 3 ihm vorgefchlagenen Pers 
fonen, einen Amtmann erwählen kann: daß ihm von 
den Herrfchaftsleuten der Zehnte erlegt werden muß, 
wovon fic) aber die zu Embs losgefauft haben: daß 
‚es ben Boten bes grauen Bundes alle 3 Yahre 3 Per« 
ſonen zu der Würbe eines Sandrichters vorfchlägt, aus 
welchen fie einen erwaͤhlen müffen, und daß eg bie 
Geldſtrafen ziehet, wofür es aber die Gerichtsfoften 

allein tragen muß. Zu biefer Herrfchaft gehören: 
1) Rezäng, Rhztium, Rhetium, ein Dorf, Schloß 
‚and Gemeine, ar 
2) Bonaduz, Bonzdulcium, Boneducium, ein Dorf 
und Gemeine, in welcher ehedeffen das Schloß Wakenau 

geftanden hat. wu, 

3) Embs, lat. Amndes ober Amedes, ein Dorf und 
Gemeine, in welcher das zerftdrte Schloß — 
we geftans 
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eftanben hat, welches Das Stammhaus der jetzigen Gras 
en von Hohen · Embs, im ſchwaͤbiſchen Kreiſe, geweſen ift, 
1776 brannte dieſer Ort groͤßtentheils ab. 


4) Feldſperg, lat. Fagonium, in der Landesſprache 
auch Fagoing, Dorf und Gemeine. 


V Das Hochgericht Heinzenberg, Tu⸗ 
ſis, Saffien und Tſchapina. 


ı Der Heinzenberg, in der Landes ſprache Mon⸗ 
tagnia, lat. Mons Heinſilianus, faͤngt uͤber Tuſis 
und Kaͤzis in dem fruchtbaren Domleſchgerthal an, 
iſt 2 Stunden hoch, und 2 Stunden fang, und ber 
fehönfte und fruchtbarfte Berg im ganzen Graubuͤnd⸗ 
. nerlande. In der Mitte deffelben liegen faft in einem 
geraden Striche folgende 5 Gemeinen, jede etwa eine 
viertel Stumde von der andern; 

p) Die Gemeine Urmein, 

2) Die Bemeine Slerdan, 

3) Die Gemeine Purtein oder Portein,' 
4) Die Gemeine Sarin, a 
5) Die Gemeine Delin und Präg, 


2) Das Bericht Tufis, zu welchem gehören; 
-ı) Tufis, lat. Tufcia, ital, Toffana an ftatt Toofcana, 
ein Marktfleden , welcher. feinen Urfprung von den Tu⸗ 
friern oder Tofcanern hat, die fich hier niedergelaffen haben. 
1727 brannte er bis auf einige Käufer nach, ab, An dem⸗ 
felben ift eine ffarfe Niederlage von durchgehenden Kaufs 
mannsgütern. Die neben diefem Orte fließende NoHa, 
. welche hier in ben Rhein geht, ſcheidet das Domlelchgers 
thal von dem Schamferthal. 
3) Die Gemeine Mafein, am Heinzenberg. In ber 
felben hat das Schloß Schauenftein gelegen, und noch iſt 
in demſelben das Schloß Nieder⸗Tagſtein vorhanden, 


3) Die 
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3) Die Gemeine Caz oder Caͤzis, auch Kazis und 
azes, im Domleſchgerthal, unten am Heinzenberg. 
In derſelben iſt ein Frauenkloſter Dominicanerordens, wels 
ches feit 1666, da es wieder hergeſtellet worden, eine Priorinn 
- zur Vorfteherinn hat. 
. ) Das Beridht Saffıen, macht ein Thal aus, dutch 
welches der Saffierbach fließet. 
5) Das Gericht Cepina oder Tſchapina. 
Die Einwohner der beyden letzten Gerichten ſind Nach⸗ 
kommen ſchwaͤbiſcher Coloniſten, und ſprechen deutſch. 


VI Das Schamſerthal und der Rheins 

wald, machen zuſammen ein Hochgericht aus. 
ı Dos Schamfertbal, auf lateiniſch entweder 
Vallis fexamnienfis, oder Vallis Japidaria , foll ent« 
weder von 5 kleinen Flüffen, welche hier in den Rhein 
fließen, oder von Saffam , welches ein Felfen bes 
beufet, den Namen haben, Esift in 4 Directuren 
eingetheilet, ' 
. 4) Die erfte Directur, machen die Dörfer dilis 
Giles) und Raſchein aus, 

2). Die ʒweyte Directur, befteht nus den Oet⸗ 
tern Ander, Pignol, Baͤrenburg oder Berens 
. burg, wofelbft ein Schloß geftanden hat, und Fa⸗ 
tera oder Servera. In der Gegend derfelben find. 
Eilber, Kupfer- Dfey- und Eifen.Bergwerfe. 

3) Die dritte Directur, macht die Gemeine 
Danet oder Donat aus, | 
4) Die vierte Directur, beftchet aus ben Ge⸗ 
meinen Lon und Marton. 

2 Die Landfchaft oder das Thal Khein⸗ 
wald, wird durch den ungefähr in ihrer Mitte lie: 
. genden Dre Ebi, in das was innerhalb und außer« 


bald 


- 


Lugnetzertha 
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halb der Ebi liegt, getheilet. Sie hat den Namen 
von dem hintern Rhein, welcher darinn entſpringet, 
und durch dieſelbe hinfließet. Die Landesgemeine des 
ganzen Hochgerichts, verſammlet ſich jaͤhrlich an dem 
eben genannten Orte Ebi oder Aebi, lat. Planura, 
in der Pfarre Medels. Der vornehmſte Ort iſt 
Spluͤgen, lat. Speluga, ein Flecken am hintern 
Rhein, am Fuß des Spluͤgerberges, welcher auf 
lateiniſch Speluga, auch Urſulus und Culmen urſi 
heißet, und uͤber welchen ein ſtarker Paß nach Italien 
gehet. In dem Flecken iſt eine ſtarke Niederlage von 
Kaufmannsguͤtern, welche theils uͤber den Spluͤger⸗ 
berg, theils uͤber den kleinen Sanct Bernhardsberg, 
aus und nach Italien gehen. Die Pfarrdoͤrfer Nuf⸗ 


fenen, lat. Novena, und zum Rhein oder zum 
hintern Bhein, find auch anzumerfen. Won dem 


festen hat man nod) 2 Stunden bis zum Urfprung 
des hintern Rheins. Die Einwohner diefer Landſchaft 
find Nachfommen ſchwaͤbiſcher Coloniſten, und ſpre⸗ 
hen deutfch. ER | 
vi Dad PR Lugneg oder das 
Vallis Leguntina oderLeigneizia, 
in der hiefigen Sprache Longanizza, welches aus 
3 Nachbarſchaften oder Gemeinen beftehet, nämlich 
Stain, Lombrais, Sienz, Ville, in welcher der 
Hauptflecken des ganzen Thals belegen ift, Igelsda⸗ 
jen, Mauriſſen, Cumbelsbaiden, wofelbft ein 
Bad und Sauerwafler ift, und Tersnaus. Mie 
dieſem Thal ift das Bericht St. Peterstbal ober 


- Vals zu einem Hochgericht vereinigek. 


V Das Hochgericht Mifar der Mifor, 
auch Maſax und Monſax, lat. Melaucum, Vallis 


[9 
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Meſaucina, welches den ganzen füdfichen Theil des 
grauen Bundes begreift, und in das obere und uns 
tere Vicariat getheilet wird, welche 4 Squadre aus« 
machen, naͤmlich Das obere "Vicariat anderthalb, und 
das untere drittehalb. Zujeder Squadra. gehören ges 
wiſſe Nachbarfchaften ober Gemeinen, 


ı Die erfte Squadra ‚ gehet vom Berge Sr, 
Bernhardin an, und ift ein Theil des Miſoxer⸗ 
thals, durch welches der auf eben genannten Berge 
enefpringerde Fluß Mous, Meufa, fließet. Auf 
eben diefem Berge find einige Häufer und eine Ka« 
pelle, und unweit davon ift auf einer Wieſe ein 
Sauermwaffer von ftarfen Geſchmack, welches an dem. 
Orte felbft niche viel getrunfen, wohl aber megen feis 
ner guten Wirkungen anderwärts hingefchicket wird. 
. Zu diefer Squadra gehören folgende Nachbarfchaften 
oder Fleine Gemeinen, nämlid) Gabia, in der Lan⸗ 
desausſprache Ciabia oder Schebia , Andersla, 
Anzona, Les, Creme oder Cremer, wofelbft das 
nun gerftörte Bergſchloß Miſox oder Maſox geftans 
ben hat, unter welchem die Kirche St, Maria fteher, 
. Logiano und Doira. 


. 2 Die zwepte Squadra, gehöret auch zum 
Miſoxerthal, und begreift die Nachbarfchaften So⸗ 
vazen, Cabioͤl oder Gabiola, Loſtalla, Lama, 
. Yorantıla Leggia und Derdabbia. 


3 Die dritte Squadra, enthält Gron, lat, 
Grunum ,. Rüffle oder Rore, Rogeredo, St. 


Antonio, St. Victor, St, Giulio, St, 
Toveda und Campion. 


4 Die 
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4 Die vierte Squadra, beftehet aus dem Ca⸗ 
lankerthal, welches bergicht, rauh und arm ift, und 
durch welches das Bergwaffer Calancafca fließet. Die 
‚fogenannten Calanfer, welche haufenmeife umberftreis 
chen, und von weldyen Die Männer ſich zu den ſchmu⸗ 
gigften Gefchäfften gebrauchen faffen, die Weiber und 
Kinder aber betteln, find theils aus diefem Thal, 
teils aus dem St. Jacobsthal. . Zu ben kleinen 
Dörfern oder Machbarfchaften des Calankerthals ge⸗ 
bören, St. Maria, mwofelbft das zerftörte Schloß 
Calanc oder Calancha, geftanden hat, Buſeno⸗ 
Arvigo, Landerenca, Caftanetta; Daſca, St. 
Domenigo, u.a, m. 

Anmerkung. Das Miforertbal hat Johonn Beter Freyherr 
und Graf von Sar, 1481 an Zohann Jakob Trivulzio aus Mais 
land verfauft, welcher Verkauf 1494 voͤllig zur Nichtigkeit ges 
kommen, und dee Käufer mit dem Thal 1496 dem obern Bunde 
bengetreten iſt. Don deffelben Nachtommen Franchico Trivulzid, 
baben die Einwohner 1549 völlig losgekauft. Als ihm aber 
der Verkauf gereuete,, entfiunden daraus große linruben: doch 
büßte der obere Bund bie Einwohner bey threr Freyheit. Kal⸗ 
fer Serdinand II erhob Theodor Trivuizio in den Sürfienkand uns 
ter dem Zitel von Miſox. Als fich aber der obere Bund fowohl, 
als die gefammten Eidgenoffen, dagegen festen, erfidete der Kate 
fer, daß diefe Benennung und Belebnung fich nur auf des Teils 
Yulzio Vorditeen Titel beziehen, und niemanden an feinen Rech⸗ 
ten nachtbeitig ſeyn folle. Indeſſen iR in der Familie Trivulzlo 
annoch der Zitel,, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt von 
Dilfocco und Vale Mifoleina, (fo nennet man das Miſoxer⸗ 
. er biefigen Landes» und itallenifchen. Sprache,) ges 


Der Gotteshausbund. j 


Der Bund des Haufes (Bottes , lat, Foedus 
tathedrale, oder Fœdus domus Dei, franz, la Li» 
gue Cadde oder la Ligue de la maifon de Dieu, ital, 
la Liga cade, har feinen Damen allem Anfehen nad) 

⸗ von 


2 
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von dem darinnen belegenen Bisthume Chur, und 
geänzer gegen Abend an die Landſchaft Eläven, den 
grauen Bund, die Grafſchaft Sargans, und ein 
Stüc des Bundes der Zehngerichte, gegen Mittera ' 
nacht aud) an ben Bund der Zehngerichte und an die ' 
gefürftete Graffchaft Tyrol, gegen Morgen auch an 
Tyrol, und gegen Mittag an die Sandfchaften Worms ' 
und’ Beltlin. Seine Länge beträge wohl 28 Stun⸗ 
den, unb die groͤßte Breite etwa 20 Stunden. Uns 
ter den hohen Bergen ift befonders der Julierberg, 
Mons. Julius, merfwürdig, von welchem der Berg 
Maloyen oder Melojen, Malogia, Mons Melo- 
jus, und der Septmerberg, onte de Sert, 
Theile ſind. Man kann nicht gewiß fagen, wer ber ' 
Julius fey, ‘von welchem er den Namen har? Auf 
der oberften gangbaren Höhe beffeiben, ftehen auf beya 
den Seiten der Landſtraße 2 runde Säulen von toben. 
Felſenſtuͤcken, welche ans der Erde 4 Schuhe und 5 
Zolle hoch hervorſtehen, und 5 Schuhe 2 Zolle im’ 
Umfange haben. Der Berlinger, Bernina, Py- 
rendum , Pyrenzus mons, ift ein hoher melftens 
mit‘ beftändigem Eis bedeckter Berg, über welchen. 
aber doch ein flärfer Paß aus dem Engadin in das 
Hochgericht Purfelav, und fo weiter in die landſchaft 
Veltlin, geht, 

Es wird dieſer Bund in eilftehalb große Hoch⸗ 
gerichte eingetheilet. Das. Haupt deffelben wird‘, 
der Bundespräfldent genennet. Ehedeſſen war 
ſolches ber jedesmalige Buͤrgermeiſter der Stadt Chur, 
ſeit dem Anfang des.ıgten Jahrhunderts aber ernen⸗ 
nen die Boten des ganzen Bundes, jährlich Durch Die 
Mehrheit der Stimmen, 2 Glieder aus den 15 Perſo⸗ 

4Th. 53A. Kr nen 
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nen des Meinen Raths zu Chur, von welchen einer: 
durch das Loos zum Bundespräfidenten erwaͤhlet wirds 
Er hat auf den Bundestagen und auf den fogenann«, 
ten Jänner Congreſſen, wovon. beyde zu Chur gehal⸗ 
ten werben , in allen Gejchäfften die Entſcheidungs " 
flimme. Der Bundestag diefes Bundes iſt eigent⸗ 
lich aufSt.Bartholomäitag alten Eatenders beſtimmet, 
wird. aber jedesmal am Tage und an dem Orte des. 
allgemeinen Bundestages der Graubuͤndner gehalten, 
da die Boten diefes Bundes wegen ihrer eigenen Bun-⸗ 
desgefchäffte befonders zufammenfommen. Sowohl 
auf dem befondern Bundestage diefes Bundes, als) 
auf dem allgemeinen aller 3 Bünde, haben der Bun⸗ 
despräfident „und die Gemeinen zufammen 23 Stim« . 
men, nämlich der Bundespräfident 1, die Boten von 
der Stadt Chur 2, Pregell ob Porta 1,.unfer Portar, 
Fürftenau ı, Oberhalbftein und-Tiefenfaften 2, Ober: 
Engadinz, Ortenftein 1, Berguͤni, Obervaß Un⸗ 
ter- Engadin ob Val Tasna 1, und Unter-WalTasnaı, 
die vier Dörfer 2, Puſelav 2, Remis und Schlinsa,! 
Etalla und Marmels, oder Bivio und Marmoreraı;, 
Avers ı, und Münfterthal . Das Wapen des 
» Bundes, ift ein ſchwarzer fpringender Steinbock im 
weißen Felde. Es folgen nun die Hochgerichte, aus’ 
welchen diefer Bund beſtehet. Ra 


y » — 7 
IDas Hochgericht Chur, machet die Stadt. 
Ehur aus, | en 
Chur, Tat. Curia Rhætorum, ftal, und romaniſch 
Coira, franz.-Coire, ift die Hauptfladt der- ganzen Re⸗ 
publif der Sranbündner, und infonderheit des Bundes des 
Haufes Gottes, und lieget am Landwaſſer Pleffur, welches 
neben der Stadtmauer fließer, durch alle Strafen geleitet 
en x ö X wer⸗ 
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werden kann/ und etwa eine halbe Stunde unterhalb der 
Stadt ſich inden Rhein ergießet. Begen Morgen fteherfie 
am Fuß eines Berges, uud gegen Mittag am Fuß eınes 
andern, gegen Abend und Mitternacht aber hat fie eine 
ſchoͤne aus Wiefen, Aeckern, Wein: und Baum: @ärten bes 
ftebende Ebne, auch gegen Nordoften eine Anhöhe von 
Auten Weinbergen. Die Stadt ift von mittelmäßiger 
Größe, hat lauter. reformirte Einwohner, 2 Kirchen, an . 
deren jeden ein Prediger ſtehet, von welchen der an der 
Hauptkirche zu St. Dartin, Antiftes geuennet wird, noch 
eine Kirche, in welcher Leichenpredigten gehalten werben, 
- amd ein Collegium philofophicum;, welches die gemeinen 
3 Bünde evangelifcher Religien 1700 angelegt haben, über 
welches and) jeder Bund aus feinem Diittel einen Infpectox 
verordnet, und in welchen 2 Profeffores Ichren; es ift 
guch eine Iateinifche Schule von 3 Klaſſen vorhansen, Auf 
dem Rathhauſe wird alle 3 Jahre der allgemeine Bundeda 
tag der Graubündner gehalten, und außerdem werden bie 
fogenannten Beyträge und Congreffe -derfelben beftändig 
hieſelbſt angeſtellet. Es ift auch auf dem Rathhauſe die 
Kanzley, und das Archiv fowohl des Gotteshausbundes, 
als das gemeinfchaftliche aller 3 Binde, unter dem Rath⸗ 
baufe aber das Kaufhaus, in welchem die Kaufmannsgäs 
ter niedergeleget werben, die durch diefe Stadt aus Deutſch⸗ 
land nach Stalien, und auch umgefehret gehen, Auf dem 
fogenannten Klofterplage ift das Zeughaus , darinn ſo⸗ 
wohl der Stade Chur, al der graubändnerifchen Republif 
Artillerie, verwahret wird. An daffelbige ftößer das Korna - 
haus, wofelbft wöchentlich zweymal ein Kornmarkt gehals 
ten wird. - Die fchönfen Privatgebäude find, der Pallaſt, 
. welchen Peter von Salis erbauer, auch) einen fchönen Sara 
ten dabey angeleger hat, und das nad). italienifcher Art 
erbauete Haus, welches der ehemalige Bürgermeifter Otto 

Schwarz aufgeführet hat. Die höchfte Gewalt, ftehet bey 

der Buͤrgerſchaft, welche in 5 Zünfte eingetheiler ift, und 

in allen Standesfachen ſich auf Befehl des Raths verfamme 

let, da denn ein jeder zönftiger Bürger um feine Meynung 

gefraget wird, Es gilt, was die meiften Stimmen bes 
— © . ſchlieſ⸗ 
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ſchließen, und wird dem Rath ſchriftlich angezeiget. Was 
3 Zuͤnfte erfennen, das muͤſſen die uͤbrigen 2 auch anneh⸗ 
men. Der große Kath beſtehet aus 70 Perfpnen, welche, 
die Buͤrgerſchaft ale Fahr am erfien Somtage nach Eria - 


ſpinstag aus ihren Zünften erwählet oder beftätiget, da 


denn aus jeder Zunft 14 genommen werben, welche man 
Sunftmeifter nennet. Diefe 70 erwählen wieder. den, klei⸗ 
men Rath, welcher aus 20 Perfonen beſteht, nämlich aus: 
dem Amts⸗ und alten Buͤrgermeiſter, aus dem Amtö- und 
alten Stadtvogt, aus dem Stadtrichter, Praͤfectrichter, 
Stadtammann, dem oberſten Zunftmeifler, und 7 andern 
ſogenannten Rathsherren, von welchen 15 Perſonen alles 


mal 3 aus jeder ber 5 Zuͤnfte find; und zu denen noch die 
"5 Amtöoberzunftmeifter oder Vorſteher einer jeden Zunft 


kommen. Das Haupt der Stadt iſt der Bürgermeifter, 
welcher jedes ate Fahr durch eine neue und freye Wahl des 
großen Raths zur Regierung koͤmmt. Der.oberfte Zuuft⸗ 
meifter, welcher aus den 5 Amtsoberzunftmeiſtern erwaͤh⸗ 
let wird, erfcheinet als das Haupt der Bürgerfchaft bey : 
allen Verſammlungen, ums dahin zu fehen, daß die Obrig⸗ 
keit nichts wider die Freyheiten und Gerechtfame der Bürs 
gerfchaft vornehme. Der Eleine Rath macht mit Zuzie⸗ 


hung zweyer Prediger, das Ehegericht aus. Die meiften 


Stadtangelegenheiten werden von dem ‚jogenaunten Rath 
und Gerichte von 30 Perfonen beforger, welche Perfonen, 
auch das Criminal⸗ oder Vogt⸗ Gericht ausmachen. In dem 
Eivil-und Schulden Gericht figen,denStadtrichter mit dar⸗ 
anter begriffen, 15 Perfonen, Bis 1701 hatte der jedes⸗ 
malige Amtsbuͤrgermeiſter ven Vorfig und die Umfrage auf 
dem Bundestage des. Öotteshausbundes , fammt dem 
Siegel deffelben; es war auch der Stadtfchreiber allezeit 


Bundesſchreiber, und der Rarhöbote war immer Bundes⸗ 


weibel ;° allein, die meiften Hochgerichte dieſes Bundes. 
machten. der Stadt diefes Vorrecht fireitig, und endlich 
wurde die Sache von den dazu erbetenen Zuͤrichiſchen 


und Bernerifchen Schiebrichtern zu Malans dergeftalt ents 


ſchieden: ‚daß die Boten des Gotteshausbundes Alle Jahr, 
am Ende des Bundestages, aus ben 15 Rathsherren a6, 
—— ER | klel⸗ 
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kleinen Raths der Stadt Chur, 2 Perfonen zu diefer Würde 
‚erwäblen follten, unter diefen 2 aber follte einer durch das 
2008 zu einem wirklichen Bumdespräfidenten beflimmet, der 
Bundesjchreiber und Bundesweibel aber von den Boten 
durch die meiften Stimmen and den Bürgern der Stadt 
erwählet werden. Dieſen Ausſpruch hat zwar die Stadt 
‚nie genehmiget : es ift aber doch feither mit der Wahl alles 
‚zeit auf dieſe Weife gehalten. worden. Der Urfprung ber 
‚Stadt Churift dunkel, Ste hat nach und nach folche Frey⸗ 
heiten , wie andere Neicheftädte, erlanget., Die Reichs⸗ 
vogtey dafelbft ift 1339 vom Kaiſer Karl IV dem Blsthum 
Chur verpfändet, 1489 aber der Stadt vom Kaiſer Fries 
drich HI etlaubet worden , folche von dem Bisthum einzu> 
loͤſen, und. an fich zu dringen, . Sie iſt nachmals zur vdl⸗ 
Aigen Sreyheit und Oberherrlichkeit gelanget, und mit Vor⸗ 
behalt ihrer Gerechtfame, Freyheiten und Gerechtigkeiten 
“in den Gotteshausbund, und mit felbigem in ven Bund 
"mit den andern beyden Bünden getreten, ‚Sie hat von 
‚alten Zeiten her das Recht zu muͤnzen. Die größten und 
ſchaͤdlichſten Feuersbruͤnſte hat fie: 1361, 83, 1464, 79, ' 
‚1574, 76, und 1674 erlitten. _ In die Gerichtöbarkeit der 
Stadt, gehdren die Nachbarfchaften Araſchgen, Maſſans 
“und das Lürlibad, 
> 2. Der Mrfprung bes Bisthums Chur, if un. 
‚gewiß. Man fängt die Reihe feiner Bifchöfe gemeis 
niglich mit einem Afimo an, der ums Jahr 440 ges 
„febet;baben foll,und überhaupt wird das Bisthum für 
‚eins ber älteften gehalten. Der Öotteshausbund bes 
weiſet fein Schug- und Schirm: Recht über baffelbe, auf 
‚folgende Weife. - Alle rechtmäßige Oberherren ber 
Gemeinen und $andfehaften,, aus welchen der Gottes⸗ 
hausbund erwachfen ift, Haben ſeit den ältefien Zeiten 
die Kaftenvogtey über, das Hochftift befeffen und aus⸗ 
eübet, als, die fränfifhen Könige, und in ihrem 
Damen die Grafen zu Chur, die Farofingifchen und - 
— "Reg ſaͤch⸗ 
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fachſiſchen Kaiſer und Könige, Selbſt während der 


welfiſchen und har Streitigfeiten , {ft die 
Oberherrſchaft uͤ 


geblieben. Hugo Graf von Bregenz und in Rhaͤtien, 


hat als Oberherr über dieſe Gemeinen, das Schirm⸗ 


recht uͤber das Bisthum a , Graf Rudolph von 
Bregenz aber ſowohl das Herrfchaftsrecht. über die 
Gemeinen, als das Schirmrecht über das Hochſtift, 
dem Kaifer Friedrich I, Diefer ‚aber beydes an feinen 


Sohn, Friedrich Herzog zu Schwaben, übergeben, 
deffen Nachfomnıen es bis. 1258, das ift, bis auf den 
Tod des legten ſchwaͤbiſchen Herzogs Conrad, befeffen 


er diefe Gemeinen, und die Kaſten- 
vogteh über das Bisthum, unzertrennlich verbunden 


[4 


haben. . Hierauf wurden die Gemeinen von der her · 


zoglichen Herrſchaft frey und die Kaſtenvpgtey uͤber 
das Bisthum Fam an fie, in deren Bezirk es lieget, 


und an’ die abelichen ‚Gefchlechter , welche in diefen 


Gemeinen Herrfchaftsrechte und Gerichtsherrlichfeiten 
befaßen. Als nachgehends biefe herrfchenden Ge⸗ 
fehlechter teils ausfturben, theils ihre He 
rechte an ihre Unterthanen verfauften, und die Ge 
‘meinen alfo zu den Rechten, welche ihnen ſchon vorher 
zuftändig waren, noch diejenigen erlangten , weldje 
der Adel ehemals befeffen hatte, ja als endlich. die 


Gemeinen des Gotteshausbundes ſich nach und noch 


mit einander verbunden, und alſo ihre Gerechtfattie 
zufammen trugen: war ber Gotteshausbund im Bes 


"fig des volfftändigften Schirmrechts über das Bid * 


thum, welches er auch wirffich ausübte. Er ver» 


 theibigee das Hochſtift und die Biſchöfe ben allen 


Anfällen muthig, welches feine Kriege mit dem Here 


zoge Leopold von -Deftveich im Jahre 1400, mit Pen 
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Erzherzoge Sigmund im Jahre 1475, und mit dem. 
Kaiſet Maximilian J im Jahre 1499, beweiſen. Er 
ſuchte die Schmaͤlerung und Verſchwendung der Guͤ⸗ 
ter des Hochſtiftes zu verhuͤten, und deſſelben Nutzen 
bey allen Gelegenheiten gu befördern: denn 1423 ent⸗ 
fehied er die Streitigkeiten zwifchen dem Hochftift und 
der Stade Chur, auf eine jenem vortheilhafte Weile; 
2452 hielt er den Bifchof Heinrich von Heumen an, 
daß er dem Kapitel und: Bunde Nechnung ablegen 
mußte, und fegte ihn auch als einen Verſchwender ab, 
und als 1530 die 2 andern Bünde dem Bisthum 
Chur fein Anrheil an den Unterthanen Landen ftreitig 
machten, ergeiff und verfocht der Gotteshausbund die 
Dartey des Bischums, und ließ an ſtatt des entwiches 
nen Bifchofs Paul, die Haushaltung bes Bisthums 
durch einen Hofmeifter alfo verwalten, daß es in we⸗ 
nigen Jahren von feinen Schulden frey wurde, 1541 
wurde zwifchen dem Gotteshausbunde und Hochftift 
ein Vertrag errichtet, welchen ber. gleich darauf er« 
wählte Bifchof Lucius Iler in eben diefem Jahr in 
eine ordentliche Urfunde brachte, und mit feinem und 
des Domkapitels Siegel beftätigte, Das Hochſtift 
verpflichtete fich darinn, erſtlich, daß es niemals 
‚ohne Vorwiſſen und Begünftigung des Gotteshaus⸗ 
bundes die Wahl eines Bifhofs anftellen, auch eine 
jebesmalige Wahl nicht anders als mit Rath deſſel⸗ 
ben vollführen wolle. Zweytens, daß es folgende: 
6 Artifel unverbrüchlich beobachten, und einen jeden 
Biſchof zu derfelben feyerlichen Beſchwoͤrung und ges 
nauen Erfüllung anhalten wolle: naͤmlich, daß fein 
Bifchof zu Chur wider die Regierungsart, Religions⸗ 
freyheit und Landesfagungen bes Gotteshausbundes 
Kr Neues 
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Neuerungen vornehmen ſolle: daß er alles genehmhal 
ten ſolle, was der Gotteshausbund waͤhrend der Ab⸗ 
weſenheit Biſchof Pauls vorgenommen: daß er ohne 
Einwilligung des Bundes und Domkapitels nichts 
dem Hochſtift zugehoͤriges veräußern ſolle, daß er 
fayuldig ſey, dem Gorteshausbund Rechnung abzules 
gen, daß er feine Hemter. durch Leute aus. dem Got⸗ 
teshausbunde verwalten Taffen folle, und daß er das 
bifchöfliche- Amt ohne Einwilligung des Kapitels und 
Bundes an niemanden überfaffen.fole. Der Gottes. 
hausbund verfprad) hingegen, einen jeden auf Die oben 
befchriebene Weife rechtmäßig erwählten Biſchof, fo 
bald. er die 6 Artikel beſchworen habe, anzunehmen, 
zu beftätigen , in wirklichen Befis desBisthums ein» 
äufegen, und ihn. barinn zu fehügen und zu erhalten: 
er verfprach auch infonderheit im Namen derjenigen 
Gemeinen, welche mit dem Hodftift in befonderer 
Verbindung ſtunden, deſſelben Nutzen zu beförbern, 
und ſeinen Schaden abzuwenden. Obgedachte 6 Ar⸗ 
tikel wurden nicht nur vom Biſchof Lucius Iler, ſon⸗ 
dern auch von feinen Machfolgern Thomas Planta 
und Peter Raſchaͤr beſchworen. Der Gottesbauss- 
bund behauptet, daß er im wirklichen Beſitz feiner 
Gerechtſame über das Hochftift bis auf den 1692 er» 
folgten Tod Bifehofs Ulrich von Mont, unverleße ges 
blieben fey: feit diefer Zeit. aber hat fih das Domka⸗ 
pitel bey ſeinen angeftellten Wahlen eines Bifchefs, 
nicht daran gefehret. Der Faiferlihe Minifter Frey⸗ 
herr von Riſenfels verficherte daffelbe , bey. dee 2728 
angeftellten Wahl, des Faiferlihen Schuges. Als 
Bifchof Joſeph Benedict Freyherr von Roſt 1754 ges 
ſtorben war , erinnerte Der Gotteshausbund das Doms 
Fe £ 
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kapitel an feine Gerechtſame bey der biſchoͤflichen Wohl, 
und verlangte, daß die gewoͤhnliche Rechnung von der 
Verwaltung des verſtorbenen Biſchoſs in Gegenwart 
Der Landes deputirten abgeleget, die bevorſtehende Bis 
ſchofswahl nicht anders als mit Rath, Gunſt, Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung des Bundes vorgenommen, 
niemand anders als eine tuͤchtige Perſon, die ein Got⸗ 
teshausmann, guter,, patriotiſcher, erkannter und 
eingeſeſſener Buͤndner ſey, erwaͤhlet, und dem neuer⸗ 
‚wählten Biſchof ausdrücklich auferlegt werden möge, 
obgedachte 6 Artifel zu befchwören. Allein, das Dem: 
Fapitel ſchritt, des Wiverfpruchs des Bundes uns 
geachtet, 1755 in Gegenwart eines Faiferlichen Com« 
miffarius zur Wahl, worauf der Gottes hausbund nicht 
nur feine von dem Domfapitel nicht erfannten Ges 
sechtfame aufs möglichfte zu verwahren fuchte, fondern 
auch in einer befondern gedruften Schrift ausführte, 
Der Bifchof von Ehur ift ein Reichsfuͤrſt, zu 
welcher Würde K. Ftiedrich I den Bifchof Egino und 
alle feine Nachfolger 1170 erhoben Haben foll. Sein 
Titel ift: Biſchof zu Chur, des heil. römifchen 
Reichs Fuͤrſt, Herr zu Sürftenberg und Fuͤr⸗ 
ſtenau. Das Wapen des Bisthums; ift dem Wa⸗ 
pen der Stadt Chur gleich, nämlich ein ſchwarzer 
Steinbock im weißen Felde. Der Bifchof. befchicet 
den Reichstag des deutfcher Reichs. wirklich, und hat 
in dem Neichsfürftenrath nach dem Bifchofe zu $ü« 
beck, aber vor dem Bifchofe zu Fulda, Sig und 
Stimme. Zu einem Römermonat follte er 5 zu 
Pferde und 18 zu Fuße, ober 132 1. und zu einem 
Kammerziel zı Rthlr. geben: es gefchiehet aber niche 
mehr, Ehedeſſen iſt er ein Stand des ſchwaͤbiſchen 
| Rs Krele 
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Kreifes gerdefen , umb hat 1642 von neuem auf dei 
ſchwaͤbiſchen Kreistagen Si6 und Stimme genom« 
men, aber nachher folches wieder unterlaffen, alfo; 
daß er fich zu feinem Kreife des deutſchen Reichs haͤlt, 
ob er gleich in ver Ufualmatrifel von den Kammerjie 
lern, in. den oͤſtreichiſchen Kreis gefegt worden iſt. 
Sein Kirchfprengel ift in 6 Kapitel vertheilet, von 
welchen 3 zu den graubündnerifchen Landen gehören, 
nämlich das fogenannte oberlaͤndiſche, (capitulüm 
fupra fjvanım,), das oberhalbfteiner, (cap. füpra 
murenfe,) und der Miforerdiftrict : dag vierte, ges 
nannt. Unter Landquarter, (cap. infra Langarum,) 
ift in den eidgenoßifchen Landen auf der linken Seite 
bes Rheins, das fünfte ift im Vinſtgau in der gefuͤr⸗ 
fteten Graffchaft Tprol, und das fechfte,, genannt das 
drufifche oder Sr. Lucii Steig, iſt auf der rechten Seite 
des Rheins, und erftrecfet fich bis-an den Arlberg: 
Der Biſchof ftehet: in geiftlichen Dingen unter dem 
Erzbifchof zu Maynz. Er wird von dem hochwuͤrs 
digen Domkapitel zu Chur erwähler, welches aus 
24 Domberren beftehet, von welchen] aber nur bie & 
erſten, naͤmlich ber Domprobſt, Dechant, Schola⸗ 
ſticus, Cantor, Cuſtos und Theſaurarius, Einkuͤnfte 
genießen, die übrigen 18 fogenannten Extra Reſiden- 
tiales fönnen auswärtige Pfründe befigen , muͤſſen 
aber zur Erwaͤhlung eines jedesmaligen Bifchofe und 
Dedyants berufen werden, und haben alsdenn eberi 
fowohl, als die 6 erften, Sig wid Stimme Der 
Domprobft: ernennet der Papft: Der Bilhof und 
die 6 erften Domherren Haben ihre Bohrungen außer 
der Stadt Chur, auf einer dicht neben derfelben bele 
genen Söe, welche der a genennet wird, und mit 

Mauern 
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Mauern und Thoren umgeben mb verfhlffen iſt 
woſelbſt auch die Domkirche iſt, und in deſſen Urin 
fange der Biſchof die niedern und hohen Gerichte hat. 
Die Erbaͤmter des Hochſtiſts find, das Erbſchen⸗ 
kenamt, welches, Das oͤſtreichiſche Haus wegen der 
gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol beſitzet, das Erbtruch⸗ 


ſeſſenamt, welches jetzt die von Mont inne haben, _ ° 


Das Erbkaͤmmereramt, welches jetzt die Zlugi von 
Afpermont haben, und, das Erbmarſchallamt, 
welches nun die von Planta befisen. Das Recht, 


Münzen zu prägen, über der Biſchof mehrentheils 


mit der Stadt Chur gemeinfchäftlich aus, 


Das weltliche Bebiet des Bischums, war chen 

deffen weit größer, als es jegt ift, nachdem es auf 
mancherley Weife verringert worden. Heutiges Tas 
ges befißet es noch das Schloß Fuͤrſtenau im Dorn⸗ 
leſchgerthal, woſelbſt ein biſchoͤflicher Schloßammann 
wohnet, der in den Gerichten Tuſis, Heinzenberg und 
Tſchapina, in dem obern Bunde, und in dem ober. 
väßer Gerichte des Gorteshausbundes, die Einfünfte 
. bes Hochftifts verwalter. - In der gefürfteren Grafe 
ſchaft Tyrol, und zwar in dem fogenannten Vinftgau, 
befiget der Biſchof das Schloß und die Herrſchaft Fuͤr⸗ 
ftenburg , dahin. er einen Hauptmann feßet, welcher 
‚zugleich- die biſchoͤflichen Gerechtigkeiten im Muͤnſter⸗ 
chal verwaltet. Es werden auch dem Biſchof alle 
2Jahre 573 31. 24 Kreuzer aus dem Zoll zu Claͤven 
ugeftellet, und. außer den graubündnerifchen fanden 
Jar er noch unterfchiedene Sehngüter, 


Etwa seinen Flintenſchuß über dem bifchöflichen 
Hef⸗ u: das Klofter St: Lucii, — eine drin 
abtey 


- 


>» 
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abtey Prämonftratenferorbens ift, deren Stifter mañ 
nicht mit Gewißheit fennet. Als eg 1140 ober 115o 
mit Mönchen, Prämonftratenferorbens, an ftatt der 
vorhergehenden Benedictiner, Befeget worden, hat mar 
foldhe aus dem Klofter Roggenburg genommen, wel 
chem auch diefes Kloſter einverleibet worden ſeyn foll, 
wie fid) denn der Abt zu Noggenburg auch) Abbas hæ: 
reditarius des Klofters St. Lucii nennet: allein, es 
ftehet doch niche unter ihm, fondern er folt nur * 
domus ſeyn. 


1 Das Hochgericht der vier Dirfe, 
weldye find 

Zizers, fat, Ciceres, Zizaria, Igis, Trims 
mis, lat. Trimöntiom, und Unter: Das. Das 
erfte brannte 1767 faft ganz ab. Dieſe Sandfchaft 
‚gehörte vor, Alters den Herren von Afpermont, von 
welchen fie an das Bisſhum Chur Fam, von diefem 
aber ſich (08 und frey kaufte. Wenn man von Zizers 
nah Chur geher, fiehet man an einem “Berge den — 
des alten Schloſſes Rauch⸗Aſpermont. 


11 Das Hochgericht Ortenſtein, im 
Domlefchgertbal , (Vallis domeflica, ). —— 
aus 2 Gerichten beſtehet. Dieſe ſind 

ı Das Bericht Ortenſtein, welches ſich 1527 
von dem Ritter Ludwig Tſchudi los und frey gefauft 

bat. Dahin gehören 

D) Örtenftein, ein fehr altes Schloß dem freyherrli⸗ 
hen Haufe Travers zugehörig. 

2) Die Ueberbleibfel der alten Schlöffer Hoch⸗ oder 
— und Wieder Juvalta, Alt⸗ und Neu⸗Sins. 
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g3) Die Vemeinen und Nachbarſchaften Tomils, Duſch, 
Rothenbrunn oder Rotels, wofelbft ein Bad iſt, Trans, 
Scheid, — Paſpels oder Pasquals, 


Das Gericht Sürftenan ; welches ſich von den 
Rechten, die der Bifchof von Chur darinn gehabt, 
losgekauft hat, both hat, derfelbe noch das oben ge 
nannte Schloß Fuͤrſtenau. Die zu diefem Geriche 
gehörigen Gemeinen, find, Almens, Scharans, 
Sürftenan. und Sils, "auch find Gier bie Schlöffer: 
Rietberg und Baldenſtein, und die Ueberbleibfek 
der Schlöffer Hohen⸗Rhaͤtien, lat. Rhætia alta, 
Eampbel, Ehrenfelß und Haſenſprung, belegen. - 


Iv Das Hochgericht Ober - Bat oder 
Greiffenftein, welc)es aus 2 ziemlich weit von ein, 
änder entlegenen Berichten beftehet. Diefe find: 

1 Das Bericht Ober Dan, welches an der 
Weftfeite des Fluſſes Albula, neben dem Gericht, 
Fürftenau liege. 

2 Das Gericht Bergün ober Bruͤgun, * 
ches naͤher nach dem Urſprung des Fluſſes Albula, 
an den Graͤnzen des Bundes der Zehngerichte, in ei⸗ 
nem ziemlich wilden Thal lieget. Es begreift die Ges: 
meinen und: Nachbarfchaften Berguͤn, Silifur,: 


Laͤtſch und Stu!, und das zerftörte Bergfchloß; 


Greiffenſtein. Die Einwohner dieſer ehemaligen 
Herrſchaft, haben ſich 1537 von dem Bisthum a 
los und frey gekauft. 


v Das Hochgericht Oder⸗ Halbſtein 
welches aus 5 Gemeinen beſteht, die Pleuen genennet 
werden, und unter 3 Gerichten ſtehen. Diefe find * 


"68 : Die Eidgenoffenfchaft, 

ı Die Pieue Tinzen, in der Landesſprache Te— 

nizono, dazu Muͤhlin, Sur und Rovna gehören. 

2 Die Pleue Schweinigen, in der Landes⸗ 
wre ! Savognino. 

Die Pleue Strams und Runters, lat. 

—** 

‚4 Die Pleue Preſanz, Saluf und Delo. 

5 Die Pleue Tiefenkaſten, in der Landesſprache 
Caſtim, das iſt, caſtrum — Mons und Al⸗ 
vaſchein. 

VI Das Hochgericht Bivio oder Stalla, 
zu welchem 4 Gerichte gehoͤren. 

ı Das Bericht Bevio, auch Bivio und Be⸗ 
ni, fonft auch Stalla, lat. Stabulum, genannt, am 
Julierberg, und Marmels, in. de: Sanbesfprache 
.‚Marmores, - 

2 Das Gericht Avers oder Affers, Afferis, 
welches in einer wilden und von Holz entblößten Ger 
gend liege, daher die Einwohner Schafmift dörren, 
und brennen, Es gehören dazu die Nachbarfehaften 
Creſta, woſelbſt die Kirche und das Rathhaus ftehen, 
Madris, Crotto, Campfat, Platta, Cafale, 
und 10 fleine Höfe: Die Einwohner diefes Gerichte: 

ſind Nachkommen fchwäbifcher Coloniften, und fpre« 
chen deutſch. 

3 Die Berichte und Dörfer Remus, lat. Re- 
mufium, und Schlins, lat. Celinum, welche nur- 
anderthalb Stunden von einander, und wer im un⸗ 
tern Engadin, nicht weit von Tyrol liegen, aber doch 
zum Hochgericht Bivio gehoͤren. Von Bivio bis zu 
denſelben, hat man 2 ſtarke Tagereiſen von Abend ge⸗ 


gen Morgen. 
ViIl Das 
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= VI Das Hochgericht PBergel ; fonft 
Pregaglid genannt, ift ein Thal, in deffen Mitte das 
nunmehr. zerftörte Schloß Caſtelmuro gelegen bat, 
Es wird.in das obere und. untere Thal, oder in 2 Ge⸗ 
richte abgetheilet. Dieſe ſind 


1 Das Bericht Ober⸗Porta ober dopra Porta, 


in welchem 

N Caſaͤtſch, Cafaggla, ein Pfarrdorf am Fuß det 
Berge Septmer und Malloven. Hier theilen ſich die über 
dieſe Berge gehenden Straßen, daher hieſelbſt eine Nieder⸗ 
lage der Reiſenden iſt. Sonſt fommen bier 2 Quellen des 
Fluſſes Mera oder Maira zuſammen. 

2) Defpran, lat. Vieolopranum auch Viceprovanım, 
ein von alten Zeiten her befanntes Dorf. 

3) Die Dörfer Stanıpa, Burgo novo ober Bihenew, 
St. Laffiano, Piazza und Lultura. 

2 Das Bericht Unter ; Porta, ‚oder Infra 
Portam , in welchem die Dörfer Bondo oder Pont, 
lat. Bundium, Promontöng, lat. Promontorium, 
Caſtaſegna, und Solto oder Soglio, das Stamm» 
haus der von Salis. 


via Dag Hochgericht Bufclav, welches 

ein Thal zwifchen hohen Bergen, wohl 6 Stunden 
lang, und ziemlic fruchtbar an Getraide und Heu 
iſt. Weil durch daffelbe der Weg aus dem Engadin 
in das Veltlin, und umgefehrt gehet, hat es von 
Durchreifenden and Durchgehenden Woaren gute Nähe 
rung. In demfelben hatte das Bisthum Chur von 
alten Zeiten her viele Rechte, wurde aber durch ‚die 
Herzoge von Mailand aus dem Beſitze derfelben ge« 
ſetzet. 1486 trat Herzog Ludwig Morus von Mais - 
land dieſe Landſchaft den Graubuͤndnern ab, und Can 
fau 


— 
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kauften fich die Einwohner von dem Bisthum Chur 
völlig los, und wurden alfo ganz freye Seute. Das Hoch⸗ 
gericht, deſſen Praͤſidenten man Podella nennet, wird i in: 
4 Theile oder ſogenannte Contrade abgerheilet. - 

1 ‚Die erfte Contrada, macht der Hauptflecken 
Puſclav, in der Sandesfprache Poſchiavo, fat. 
Pefclavium oder Poftelavium, aus, welcher groß und, 
wohlgebauet, und einer der beften Derter im Graus 
buͤndnerlande iſt. Er hat 2 Kirchen, naͤmlich eine Fas: 
tholiſche und eine evangelifche, und.ein Frauenkloſter. 
Etwa eine halbe Stunde davon iſt der Pufclaverfee, 
welcher etwa ı Etunde lang, und eine halbe breit, und 
inſonderheit an Forellen und Aefchen fifchreich iſt. 

2 Die innere Contrada, begreift die Meinen 
Dörfer Aino, Cavaglia Piſciadella und’ 
Campello. 

3 Die äußere Contrade, enthaͤlt die Nachbar⸗ 
ſchaften Prata, Campilione und Matta di 
Pedenale. 

4 Dieviertel ontrade, beſtehet aus Brüs ober ! 

Brufcio, und dem Thal Brufafco. 


IX Das Hochgerich Ober: Engadin. 
Die Landſchaft Engadein oder Engadin, erſtre⸗ 
cket ſich von dem Urſprung des Fluſſes Inn, laͤngſt 
demſelben auf 16 Stunden weit, und ſoll den Namen 
von dem Fluſſe Inn, Oen oder Oeno haben, alſo, 
daß er in hieſiger romanſcher Sprache fo viel als His ; 
Co d’Den, das ift,am Haupt oder bey dem Anfang N 
des Inns, (in capite Oeni) bedeute, weil, nämlidy . 
das Engadin dafelbit feinen Anfang nimmt. Sie iſt 
ein großes und volkreiches Thal, welches durch Die for 

genannte 
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genannte Pont auta oder hohe Brücke zwiſchen Einufe 
cal und Brail, in das obere und untere abgetheilet 
wird: jenes fälle zwar ſchoͤner in das Auge, als diefes, 
bas legte aber hat doch reichern und beffern Getraide⸗ 
bau, als das erſte, welches einer kaͤltern und rauhern 
Luft mehr unterworfen iſt, daher an einigen Orten 
deffelben gar fein, ‘an andern Orten aber nur wenig, 
jeboh aud) an einigen Orten ziemlich viel Getraide 
wächfet, und überhaupt hat das obere Engadin ſchoͤne 
Weiden und Wiefen. Im ganzen Engadin find die 
Haͤuſer gemauert, und meiftens 3, manche auch . 
Gemaͤcher hoch. Da man nun große Dörfer von ders 
- gleichen Haͤuſern antrifft, fo haben fie mehr Anfehen, 
als in andern fanden viele Städte. . Die Landſtraßen 
und Brücken find überaus gut und bequem. Alle: 
' Einwohner find der evangelifchen Religion zugethan): 
und gebrauchen die fogenannte romanſche Spra⸗ 
che, welche im obern und untern Engadin mit einem 
geringen Unterfchiede geredet wird, fo daß die Einwoh -⸗ 
ner beyder Theile einander vollkommen verſtehen, auch 
beyderſeitige Bücher leſen. Man nennet dieſe Spra« 
che Ladinum ober Ladein, weil fie verdorbenes fa» 
tein iſt, doch hat fie noch mehr Verwandtſchaft mie 
der italienischen Spradye. Diefe romanfche Sprache 
der Engadiner, ift von der romanfıhen Sprache, wel. . 
che im obern Bunde geredet wird, merflich unterſchie⸗ 
den, alfo daß beyde Theile erſt lernen muͤſſen, einan⸗ 
der zu verfiehen, welches jedoch nicht lange waͤhret. 
Weil die Engadiner die lateinifche , italienifche und 
franzöfifche Sprache Leicht erfernen, fo legen fich in 
den graubündnerifchen fanden feine mehr auf bie theo⸗ a 
fogifchen Wiffenfhaften, als die Engadiner, mit wel⸗ 
465%, S; chen 
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hen auch von der Religionsverbeflerung an bis auf 
den Anfang des ıSten “Jahrhunderts , die meiften 
Pfarren in den 3 Binden beſetzt geweſen find: Die 
Engadiner fuhen ihr Gluͤck und Unterhaltung weit 
und breit in Europa, ‚und die, Ober, Engadiner.vor« 
nehmlich in Italien. Von 1139 an haben die Gras 
fen von Camertingen ihr Recht über unterfchiedene 
Oerter im obern Engadin, dem Bisthum Chur ver⸗ 
kauft, von welchen: ſich die Landleute 1494 völlig los» 
gekauft, und in Freyheit gefeget haben. Die Gerecht⸗ 
fame, welche das Erzhaus Deftreich wegen Tyrol im 
untern Engadin gehabt, haben die Einwohner 1652 
kaͤuflich an fich gebradht. - — 
Was nun das Hochgericht Ober⸗Engadin, 
in der Jandesfprache Engadina fur Punt auta, das ift, 
über der hohen Bruͤcke, inſonderheit anbetrifft, fo wird 
es durch) den faft in der Mitte der Sandfchaft entfprin« 
genden Amſelbrunn, (Fontana Merla,) abgetheifet 

1. In das Bericht für (über) Sontang Ner⸗ 

la, zu welchem gehören oe 

H Die Gemeine Sils, Silio, Siglio, Selg. 

2) Die Gemeine Selva piana, | 

' 3) Die Gemeine &t. Moritz oder St. Morizzo, in 
‚ welcher ein berühmter Sauerbrunn it, deffen Herzog 
Mictor Amadeus von Savoyen fich. 1697 hieſelbſt bevienet 
Hat. Man hält diefes Sauerwaſſer für das ſtaͤrkſte in 
Helvetien und Deutſchland; wenigſtens uͤbertrifft es das 

ter in Deutſchland, welches doch eins der aller⸗ 
flaͤrkſten iſt, an Stärke. — 

4) Die Gemeine Celering oder Tſcharlina. 

5) Die Gemeine Pontraſina. 

6) Die Gemeine Samaden. Zu Samaden wird 
das peinliche Gericht dieſes Theils vom, obern Engadin, 
gehalten. Re Er 2 RE 

IR = 7) Bie 
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7) Die Gemeine Bevers, Unweit Bevers, an dem 
Drte ın der Aue oder a las Angias genannt, werden 
ke allgemeinen Zufammenkänfte des obern Engadins ges 

ten. ’ oo 

2 In das Bericht ſuot (unter) Sontang 
Merla, in welchem E 
a 1) Die Bemeine Pont oder Ia Punt und Camps 
gaft oder Camogaſch. 1 

2) Die Bemeine Maduleino. 

3) Die Gemeine Zug, in welcher die peinlichen Ge⸗ 
fehätfre dieſes Gerichts beurtheilet werden, 

4) Die Bemeine Scamfs, \ 

5) Die Gemeine Sulfanna und Cinuſcal. 


x Das Hochgericht Unter: Engadin. - 
in der Sandesfprache Sout Punt auta, das- ift, unter 
der hohen Bruͤcke, wird in peinlichen Sachen durch 
den Berg Fulon, in Civilſachen aber durch das Thal 
Tasna, in 2 Gerichte getheilet. 

ı Das Gericht über Dal Tasna, in welchem 

1) Die Gemeine Cernetz. 

2) Die Gemeine Suͤß. 

3) Die Gemeine Lavin. 
4) Die Gemeine Guarda. 

5) Die Gemeine Steinsberg oder Ardetz. 

. 2 Das Bericht unter Dal Tasna, in welchem 

1) Die Gemeine Settan oder Vetten. Ber 

2) Die Bemeine Schuls oder Scuol. 
3) Die Bemeinen Sins oder Sent. 


XI Das Hochgericht Muͤnſterthal, in, 
der Sandesfprache, la Val da Müflair oder Myflair, 
bat. feinen Namen von dem darinn befegenen Stife 
Münfter, In ſelbiges gehen. aus bem Engadin 2 
Wege, einer durch das Scarlthal und den Berg ‘ 

SER? ©sa Altes, 
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Aſtas, der andere von Cerneg über Fuldera. 
Deflen war es wohl zweymal größer, als es jeßt iſt, nach⸗ 
dem das ganze Gericht Unter-Ealven oder Baina, und 
der 4te Theil des Gerichts Ob» Calven oder Vaina, 
naͤmlich die große Gemeine Tauffers, an Throl gefom« 
men ift. Diez Theile, (Terzale, Drittel) des Ges 
riches Ob⸗Calven oder Vaina, welche bey dem Got 
teshausbunde geblieben find, und nun das Hochgericht 
Muͤnſterthal ausmachen, find? 

ı Der erfte over innere Terzal, der wieder in 
3 Mantuns oder Schnig abgetheilet ift, welche find 
a) Cierf oder Tſchierf, fat. Cervium, 2) Li und 
Suldera, und 3) Vall Cava oder Vall Chiava. 

3 Der andere Terzal / beſtehet qus dem Haupt» 

flecken des ganzen Thals St. Maris, über welchem 
noch die Meberbleibfel der Feftung oder Schanze zu 
fehen find, welche die Defireicher 1622 angeleger, aber 
. 2624 felbft wieder verwüftee haben, 
8 Der dritte Terzal, beftehet aus dem Pfarr⸗ 
dorf Muͤnſter, in der Landesſprache Myſtair, Tat. 
Monafterium, nebſt 2 Nachbarfchaften. Zu Muͤn⸗ 
fter ift ein Srauenflofter Benedictinerordens,den eine 
Aebtißinn vorfteher, und welches ein eigenes Klofter« 
Der Bund der Zehngerichte. 

Der Bund derdehngerichte, lat. Fedus de- 
cem Jurisdidtionum, franz. la ligue des dix Juris- 
didtions , gränzet gegen Morgen und Mittag an "den 
Bund des Haufes Gottes, gegen Abend an eben Dem 
felben und an die Grafſchaft Sargans, gegen Mit 

—— ternacht 
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ternacht an eben dieſelbe, an das Fuͤrſtenthum Neu⸗ 
Lichtenſtein und an Tyrol. Er iſt der kleinſte unter 
den 3 Buͤnden, und beſtehet aus 7 Hochgerichten. 
Das Haupt deſſelben wird der Bundeslandammann 
genennet. Er wird wechſelsweiſe aus den 7 Hochge⸗ 
richten von den Abgeordneten des geſammten Bundes 
erwaͤhlet, das Hochgericht Davos aber hat dieſe 
Stelle zweymal, da hingegen jedes der andern Hoch⸗ 
gerichte ſie nur einmal hat. Bey dem Hochgerichte 
Davos wird allemal der Anfang gemacht; alsdenn fol⸗ 
gen die 3 naͤchſten Hochgerichte, hierauf wieder das 
Hochgericht Davos, und hierauf die 3 übrigen. Aus 
jedem wird er auf ı Jahr erwaͤhlet. Auf den Bun⸗ 
destagen bat dieſer Bund 15 Stimmen, naͤmlich der 
Bundeslandammann 1, Davos 2, Klofter 2, $u« 
jein 1, Jenatz 1, Schierfch und Seewis 2, Malansı, 
Meyenfeld ı, Belfort oder Alyenau ı, Churmwalden 1, 
St. Peter in Schallfif 1, und Sangwiesı. Wenn 
Der allgemeine Bundestag der Graubünbner zu Da⸗ 
vos gehalten wird, hat der hiefige Bumdeslandammann 
den Vorfig und die Umfrage auf demfelben. Der 
Bund bat ſich 1652 won allen Gerechtſamen, welche 
das Haus Oeſtreich noch darinn gehabt hatte, los⸗ 
gekauft. Sein Wapen ift ein in 4 Quartiere getheil⸗ 
ter Schild, davon das erſte und: vierte von Gold, 
das zweyte und dritte aber blau iſt. Ein milder 
Mann -ift der Schildhalter. Es folgen nun die 
Hochgerichte. 

.1 Das KHochgericht Davos sder Davag, 
macht eine Landſchaft aus, welche fih von Mitter« 
nacht gegen Mittag auf 4 Stunden erftrecfet, und eine 
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F Hope tage Bat, alfo, daß man im Winter nur an ei⸗ 
nigen Orten hinein und heraus reifen kann, nämlich 
in das Prettigau über die Stuͤtz, nad Albenan durch 
die ſogenannte Zuͤg hinab, in das untere Engadin uͤber 
den ſehr hohen Fluͤelaberg, und in dag obere Engadin . 
über den noch höhern Scalettaberg. Im Sommer ” 
hat fie siel Heu und Weiden. Es find au) 2 fifch« 
reiche Seen vorhanden, welche der ſchwarze und , 
große de genennet. werden. Es follen auch Sil⸗ 
ber, Kupfer und Bley · Erze darinn gefunden werden, 
Eigentliche Dörfer find hier nicht, fondern die Haͤuſer 
find allenthalben zerſtreuet. Die Einwohner ernäße 
ven fich vornehmlich von der Viehzucht; es find auch 
viele Säumer unter ihnen, welche auf ihren Saum⸗ 
voffen (equi clitellarii,) Wein, Salz, Kom, und 
‚ andere Güter in das Engadin und andere Gegenden 
führen: es werben auch hier viele hölzerne Gefäße ver» 
fertiget. Diefe Sandfchaft ift nad) Abgang der von: 
Bas, anGrafen Friedrich von Toggenburg, nach. defs 
fen Tode aber an Grafen Hugo von Montfort gekom⸗ 
men, welcher fie an Herzog Sigmund von Heftreich 
verfaufte, diefer. aber an einen Grafen von Maͤtſch 
verpfaͤndete, jedoch. fie 1478 wieder einlöfete. . 1653. 
verfaufte Erzherzog Ferdinand Karl’ von Oeſtreich alle 
feine Herrlichfeiten, Gerechtigkeiten ıc. in diefer Land⸗ 
ſchaft, und in den andern Gerichten Diefes Bundes, 
an bie Einwohner, welche ſolchergeſtalt voͤllig frey 
wurden. Das hHochgericht wird in den obern 
und untern Schnitz, und hiernaͤchſt in 20 Nach 
— zu welchen noch die Thaͤler Fluͤelen, 
zn a und kommen, en 
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aber in Anſehung der kirchlichen Verfaſſung, in 6 evanıe 
geliſche Pfarren, vertheilet. 
Ben der Hauprkirche, fteht auch das Rathhaus 
dieſer Sandichaft, auf welchem alle.3 Jahre der aflges 
meine Bundestag der Graubündner, imgleichen alle 
Jahr ber- Bundestag des Bundes der Zehngerichte 
gehalten, auch Bes Bundes Panner und das Archiv 
verwahree wird. Der Pfarrer an ber Haupekirche, 
wird Antiftesgenennet. 
Ä Die Pfarrfirche im Doͤrfli,“ wird auch zu St. 
Iheoboren genennet , und dahin find die Einwohner 
des Thals Slüelen, und die im untern und obern 
Laret, eingepfarret. | 

Zur Frauenkirche gehören bie Nachbarſchaſten 
Sibel⸗ und Lang⸗ Matten. 

In der Nachbarſchaft Glarus, ſtehet auch eine 
Pfarrkirche, und zu Monflein oder Moſtein iſt 
‚ aud) eine. | 

Jenſeits des Gebirges, oben im Thal Arofen ober 
Aeroſen, ift auch eine Pfarrkirche, " 


11 Das Hochgericht Kloſter, datinn der 
Fluß Lanquart entfpringet „ gehöret zu dem Thal 
Prettigsu ober Brettigau, lat. Rhztia Vallis, 
Rhatigovia , welches die fehönfte Viehzucht in den 
gefammten graubündnerifchen Landen bat, Das 
Hochgericht wird in a Schnige abgetheilet, hat aber 
. einen eigenen Landammann und Gericht. 


1 Der innere Schnis, zu welchem 2 Öemeinen, 
gehören. 
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I) Die Gemeine zum oder bey dem. Klofter, welche 
kein eigentliches Dorf, ſondern lauter zerſtreuete Haͤuſer 
hat, bey der Kirche ſind auch nur wenige Haͤuſer erbauet. 


Dieſe Gemeinen ſowohl, als das ganze Hochgericht, has 


ben den Namen von dem ehedeſſen hiefelbft — Präs 
monſtratenſerkloſter St. Jakob empfangen. 


2) Die Gemeine Zerneus. 


2 Der äußere Schnitz, zu welchem: folgende 
Gemeinen gehören: 
1) Die Bemeine Saas, Saxium. 
2) Die Gemeine Runters, Contrum, 
3) Die Bemeine Küblis, lat. Convalium, in wels 
“, die. Schlöffer Ober⸗ und Unter-Sans, geftanden 
aben, 


4) Der Theil des Thals St. Antönien, welcher dieſ⸗ 
ſeits des Dalfazer Bachs liegt. 


.. MI Das Hochgericht Caſtels, sehörer 
auch zum Prettigau, und bat feinen Namen von dent 
ehemaligen Schloſſe Caftels, welcyes unweit Pug 
in der Gemeine Luzein geftanden hat, und der Sig 
des Öftreichifchen Sandvogts über das Prettigau ges 
wefen; aber ı652gefchleift worden if. Das Hochges 
richt wird in zwey fogenannteSchniseoderSchnidre 
eingetheilet, einen machen die Gemeinen Zuzein und 
St. Antönien , den andern die Gemeinen Kidris, 
Jenatz und Furna aus. Sonſt ift das Hochges 
richt in zwey andere Gerichte oder Stäbe abgetheiler, 
welche find, das Bericht Luisein und das Bericht 
Fidris ober Jenatz. Zu Fidris ift ein Sauer 
— und ein Badwaſſer, und en ift auch 
n Bad. 


VIDas 
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IV Das Hochgericht Schierſch, gehöre 
auch zum Prettigau, und ift in 2 Gerichte eingetheie 
let, welche find | Ber j 
Das Bericht Schierſch, zu welchem bie 
Gemeinen Schierſch und Gruͤſch, lat, Crucium; 


gehoͤren. Nicht weir von Gruͤſch, nach Mayenfeld 


leicht geſperret werden kann. | 
2 Das Bericht Seewis, zu welchem die Ge. 


‚Meine Seeiwis, Sälzeing oder Dalfein, la. Val. 


lis fana, und anas oder Senas, lat, Fxntejum, 


— Zu Ganey oder Gany iſt ein peitfames 


auch einen Podeſta uͤber ihr Hochgericht, wenn bie: 


Ordnung an fie koͤmmt. Das Hochgericht beftehee 
aus zwey Theilen oder fogenannten Schnitzen. 
Zu dem erſten Schnisz gehoͤren: 
1) Mayenfeld oder Meyenfeld, Maja villa, Maji 
Campus, Lupinum, eine freye Stadt, welche von einen 


sende Podeſta oder Landvogt, welchen die gefammten 
3 Bünde wechfelöweife von 2 zu 2 Jabren hierher feßen, 
und der dag Blutgericht hält, auch die Geldfirafen, Cons 
fiſcationen und Zölle hebt. In dem biefigen Kaufhauſe 
werden die Kaufmannsgüter niedergelegt, welche durch 
St, Lucil Steig aus Deusfchland nach Italien, und ums 

655 gekehrt 
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gekehrt gehen. Stadt und Herrfchaft Mayenfeld hat ehe⸗ 
deffen den Freyherren von Wat geböret, von en 
erblich an die Grafen von Toggenburg, nach diefer Ab: 

ang auch erbweife an die Freyherren von Brandis u 
Srafen von Sulz gekommen, von welchen die 3 Bünde 
fie ısogerfauft haben. 1458-und 171g ift die Stadt groͤß⸗ 
tentheild abgebrannt, Es wächfet hier viel Wein, er hält 
fich aber nicht lange. ER u abi 

2) Die Bemeine Släfch, lat. Falifca oder Falifcum, 
in welcher guter Weinwachs und ein heilſames Bad ift, 
Sonft iſt auch in diefer Gemeine — 
St. Lucienfteig, ClivusSe. Lucii, belegen, welches 

ein enger auch durch eine Schanze befeftigter Paß ft, der 
aus dem Bündnerlande nach Dentfchland führe. Won 
den durchgehenden Kaufmannd: und andern Gütern, wirb 
hier im Namen ver Graubändner ein Zoll gehoben. 

Ueber St. Fucienfteig, auf einem hohen und fleilen Ber⸗ 
ge, liegt das Dorf Bufcha von 12 Häufern, welches zu 
pri Schnitz, aber: doch zum Hochgericht Mayenfeld, 
gehdret. NR — 

2 Der zweyte Schnitz, begreift die Gemei⸗ 
nen Malans und Jennins, welche guten Wein⸗ 
wachs, und ehedeſſen, nebſt dem jetzigen Hochgericht 
der vier Doͤrfer im Gotteshausbunde, die Herrſchaft 
Aſpermont, ausgemachet haben. Das zerſtoͤrte 
Schloß Aſpermont / hat uͤber Jennins gelegen. Die 
niedern Gerichte zu Malans und Jennins, haben die 
3 Bünde 1537 von Johann von Marmels gekauft. 


VI Das Hochgericht Bellfort, beſtehet 
aus 2 Gerichten. — 

r Das (Bericht Bellfort, oder welches: auch 
das Alvenanergericht genennet wird, ift in 5; Gore 
tes ober Looſe abgetheilet, welche find_ — 

urn — 9 Das 
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1): Das Loos Alvenau oder Alvonau, lat. Alvanium, 

Alvum novum, Albinovum etc. welches don dem Dorf 
Alvenau, am Fluß Albnla, in deffen Nachbarfchaft ein 
Schwefelbad ift, den Namen hat. 

2). Das Loos zur Schmitten, 
3) Das Loos Liefa oder Cieſſa, auch Ehieffa. Obi⸗ 
ge 3 Loofe und Gemeinen machen eine Hälfte des Belfors 
ter Gerichts aus. 
= 4) Das Loos Brienz oder Brinzol, und — 

5) Das Loos Lenz oder Cantſch, machen Die andere 
Hälfte des Gerichts aus. 
yHier biegt der große Hof Dagerol, auch Scolare ges 
nannt, wofelbft die 3 Bünde 1471 ihr. ewiges Buͤndniß ers 
richtet haben. 


2. Das Bericht Churwalden, ift eine Land⸗ 
fchaft unweit der Stadt Chur, welche in lateinifcher 
Sprache VallisCorvantiana genennet wird , und Dips - 
fen Namen von den Corvantiis oder Coriantiis , Co- 
riovantiis, einem alten rhatifchen Wolfe, haben foll. 
Sie ift , wenn man Malir ausnimmt, ziemlid) wild, 
bauet wenig Getraide, hat aber guten Wieſenwachs, 
inſonderheit auf dem Churwalder Berge Sie ent⸗ 

haͤlt 4 Pfarren, welche von folgenden 4 Dertern den 
Damen. haben : 

1) Parpan. oder. Porpon , in alten Urkunden auch 
Partipan, ein Pfarrdorf, 

2) Klofter Churwalden, Monafterium Corvatienfe, 
ein Pfarrdorf, in welchem ehedeffen ein Mönchenklofter 
Praͤmonſtratenſerordens geweſen ift. Die Einwohner res 
den die deutfche Sprache. Den evangeliſchen Gottesdienſt 
hieſelbſt, verficher ein beionderer Pfarrer , den Fatholifchen 
aber, ein Conventual Prämonfiratenferordend , welcher 
aus den-Klöftern St. Lucii bey Chur und Roggenburg in 
Schwaben, hierher geſetzt wird, der feine Feyertage nur 
wach dem alten Galender feyern darf, 


Ma 
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3) Malie, in der Landesſprache Umblii, fat. Um⸗- 
bilicum, ein großes Pfarrdorf, welches in das obere und 
untere abgetheilet wird. Ueber vemfelben ftoßen oben auf 
einem Berge die Gebiete aller 3 Bünde an einem Orte, 
wo 3 Oränzfteine in den Zwifchenraum eines Tiſches ges 
ſetzet find, zufammen, Im, der Gemeine Malir bat das 
Schloß Straßberg geftanden, von welchem das Gericht 
Chuͤrwalden ehedeffen die Herrfchaft Straßberg genennet 


woorden ifl. | 
45 Tſchiertſchen, ein Pfarrdorf, | 

vu Das Thal und Hochgericht Schall: 
fif oder Schanfigg , Scanavicana vallis, durch 
welches der Fluß Dleffur raufchet , hat deutſche Ein« 
wohner von der evangelifchen Kirche, und. beftehet 
aus a Gerichten, wurd — 

ı Das Gericht St. Peter, im Schallfik, 
zu welchem die Gemeinen St, Peter, Caftiel, Mar 
laaders und-Peift, gehören. Das Fleine Dorf 

Schalllfik, liegt auf einem hohen Felfen, über. wels 
chem andere Felſen hangen. v 
"3 Das Gericht Langwiſen, welches eine 
ziemlich große, aber aus zerftreneten Käufern beftes, 
hende Gemeine ausmacht, zu welchem aud) die Ne⸗ 
benthäler Sandy und Sappuͤn gehören. | 
. Die Unterthanen der Graubündner. 

Sie beſtehen aus 3 Landſchaften, welche über 
2000o ftreitbare Diänner haben, und find: 

a Das Delklin. 
G. 1. Die Landfchaft Veltlin ober Veltlein, 
auf lateirifch gemeiniglich Vallis Tellina, liegt zwi» 


fihen dem Bunde des Haufes Gottes, der Landſchaft 
ii i Morms, 


f 
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Worms, bem Venebiger Gebiet, Herzogthum May- 
land, und der Sandfehaft Cläven, ift über 8 geographi⸗ 
ſche Meilen fang,und 2 bis 5 Meilen breit. 

6. 2. Sie ift ein überaus fruchtbares Thal, wel⸗ 
ches die. Adda feiner Laͤnge nach durchſtroͤmet, alle 
Waldwaſſer, welche hier flieſſen, aufnimmt, und 
alsdenn in den Lago di Como geht. Die Sonnene 
firahfen durchdringen” fie ihrer Zänge nach, und vor 
dem Falten Nordwinde ift fie durd) hohe Berge ver | 
wahrer. Syn einigen Gegenden ift fie fehr warm, in, 
anderen etwas gemäßigter, in den meiſten Nebenthä«. 
lern und auf den Bergen aber mehrentheils fühl, 
Nach diefem Unterſchiede unter den Gegenden, find 
auch die vielen Früchte, welche fie bringe, unterſchie⸗ 
ben. Die Ebene biefes Thals, durch welche die Adda 
fließet, und die in einigen Gegenden wohl eine Stunde 
breit iſt, enthält eine beluftigende Abwechfelung der 
Saarfelder, Wiefen, Weinberge, und mit Kafta- 
nien.und andern Bäumen bewachfenen Anhöpen: und 
der Boden träge in einem jahre zwey, drey bis 
viererley Früchte hinter einander. An den auf der 
Mordfeite belegenen Bergen, find Weinberge, welche 
Den edelſten Wein des Landes geben, und über wel» 
chen an den meiften Orten noch) Aecker, Wiefen und 
gute Weiden find: und die auf der ſuͤdlichen Seite 
liegenden Berge, haben viele Raftanien- und Marren⸗ 
Wälder, imgleichen Saatfelder, Wiefen und Viehwei⸗- 
den, Am reichften ift diefe Landſchaft an vortreffli- 
hen rothen Wein, welcher zugleich ftarf und lieblich 
iſt, ein ganzes Jahrhundert hindurch liegen Fann, 
und je länger er liegt, je lieblicher und gefunder, und 
augkih blaffer wird, alſo, daß er zuletzt feine ein 

arbe 
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Farbe ganz verlieret. Es wird "eine große Menge deſ⸗ 
felben ausgeführet. Die Birnen und Aepfel werden 


an den meiften Orten eben nicht fehmackhaft ; hinge⸗ 
gen hat man defto mehrere und beffere Pfirſiche, Mo⸗ 
rellen, Feigen, Marronen oder Marren, Kaftanien 
und Melonen, aud) feinen Mangel an Eitronen, Mans 
deln‘, Granaten, und anderen edlen Baumfrüchten. 


Das Erdreich träger zwar. alle Arten des Getraides 


und der Hilfenfrüchte: weil aber hin und wieder in 
der Ebene fumpfichte noch nicht angebauete Gegenden 
vorhanden find, und der Weinbau bier ftärfer getrie« 
ben wird, als der Ackerbau, fo wird nicht fo viel 
Getraide gebauet, als die zahlreichen Einwohner nds 
thig haben , daher fie Zufuhr gebrauchen. _ Hanf 
wird auch gebauet. Sowohl in ben ebenen Gegen- _ 


‚den, als vornehmlich auf den Höhen und an den Ber. 


gen, giebts fchöne Weiden und Wiefen, doc) iſt die 
Viehzucht nur mäßig, weil nicht Fleiß genug darauf 
gewendet wird. Es werden auch viele Bienen und 
Seidenwürmer unterhalten. Das Witdprer hat fehr - 
abgenommen, weil es zu ſtark gejaget worden. Die 
Adda ift fiſchreich, und hat infonderheit eine Axt grofs 
fer, fetter und wohlſchmeckender Forellen, welche man 
Truͤten nennef, und davon bie größten 50 bis 60 Pf. 
wiegen. Den Bergbau treibt man nicht, außer daß 
einige Eiſenbergwerke vorhanden ſind. 

6.3. Die Landſchaft hat Feine Staͤdte, aber anſehnliche 


Flecken, eine gute Anzahl Doͤrfer, und 1779hatte fie66766 
Menſchen. Die gemeine Spracheder Veltliner, iſt eine 
ziemlich ſchlechte icalienifhe Mundart, HeutigesTages 


‚ifihier feine andere, als die roͤmiſchkatholiſche gottes= 
bienftfichellebung im Gange; vor 1620waren aud) einige 
| tefors 
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seformirte Gemeinen, Kirchen und Schufen vorhanden, 
Im gedachten Jahr aber ermordeten die. roͤmiſchkatho⸗ 
lichen Veltliner alle evangelifche Einwohner, Die: 
Beiftlichen ftehen unter dem Bifchof von Como. 
94 Das Beltlin ift vor Alters-fowohl, als die 
Sraffhaften Worms und Cleven, durd) Faiferliche 
Scenfung an das Bisthum Chur gekommen, dem⸗ 
felben aber bald durd) die von Como, ‚bald durd) die _ 
Herren der Stadt und des Landes Mapland entzogen, 
Zwar fihenfte diefe fande, Maftin, Herzogs Barna⸗ 
bas Viſcomti von Mailand Sohn, dem fie in der 

‚ Erbtheilung angewiefen waren, dem Bisthum Chur 
wieder, es Fonnte-aber. daffelbe Damals zu derfelben 
Befig nicht gelangen, weil fich der Herzog von Mais 
land dagegen feste. 1486 und #7 fuchten die 3 Bünde 
ſolche Sande zu erobern, ließen ſich aber dadurch befrie- 
digen, Daß ihnen der. Herzog von Mailand. das Hoch⸗ 
gericht Puſclav abtragg und noch dazu 1400 Gulden 
gab. 1512 führten der Bifchof zu Chur und die z Binde 
‚ihre alten Rechte auf Veltlin, Eieven und Worms 
mit gewaffneter Hand glüclic) aus, und nahmen von 
denfelben die Huldigung ein. Es wurde zwar 1514 
zwifchen dem Biſchof und den 3 Buͤnden ein Vertrag 
dahin errichtet, daß jener allemal den vierten Landes⸗ 
hauptmann. über das Veltlin und die andern 3 Sande 

ſetzen folle : weil er ‘aber 1525 und in ber folgenden 

Zeit zu dem Kriege , welchen die 3 Bünde zur ‘Bes 

hauptung diefer 3 Sande mit Johann Jacob von Me. 
dices, Kaftellan zu Muͤs, geführer hatten , weder 

Mannfhajt noch Geld bengetragen hatte ; haben bie 

3Bünde ihm ſolches Recht nicht mehr zugeftehen wol. 
len. Er trat auch 1530 des Bisthums Recht an den. 
Sand. 
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Landſchaften Veltlin, Cleven und Worms an bie 
3 Binde völlig und auf ewig unter der Bedingung 
ab, daß dem jedesmaligen Bifchofe zu Chur alle a 
Jahre aus dem Zolle zu Eleven 573 1. 24 Kr. ent⸗ 
richtet würden, welches noch heutiges Tages geſchiehet. 
1620. fündigten die Einwohner der Landſchaften Velt⸗ 
lin und Worms den 3 Bünbden den Gehorfam auf, 
‚ermordeten alle evangelifche Einwohner, und errichten 
ten eine eigene Regierung. Hierauf wurben die ande 
Veltlin, Eleven und Worms der Schauplag lang⸗ 
wieriger. Kriegesunruhen, und die 3 Bünde kamen erft 
1637 wieder zum ruhigen Befige derfelben. 
5. Das Haupt der Beamten, welche die3 Bünde 
‚ ‚alle a Jahre diefem Sande vorfegen, ift der Landes; 
bauptmann, welcyer feinen Sig zu Sonders, und 
mit gewiſſer Einfhränfung das Pravenfionsrecht im 
ganzen Thal hat. Der Vicari (Vicario) erfennet 
über alle peinfihe Sachen des ganzen Landes, und im 
mittlern Theile deffelben auch. über bürgerliche Haͤn⸗ 
del, wenn man ſich an ihn von dem Sandeshauptmann 
wendet. Er wohnet auch zu Senders, ‚und erwaͤh⸗ 
let ſich aus 3 ihm von dem Sande vorgefchlagenen Per 
fonen, einen fogenannten Aſſeſſor, deſſen Raths und 


a Beyſtandes er ſich bedient, Won. den übrigen 


Beamten, welche Podeftsten genennet werben, und 
deren jeber in feinem Gebiet, fo wie der Landeshaupt⸗ 
mann und Vicari in Dem mittlern Theile des Landes, 
die hohe Obrigfeit vorftellet, Hält fich einer zu Tiran, 
einer zu Morben, einer zu Trahona, und einer zu 
Tell auf. Alle 2 Jahre werden aus jedem Bunbe 
3 Perſonen, nebft 2 Schreibern und einem Bundesbes 
dienten, abgeorbnet, um die Klagen und Beſchwerden 

der 
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der Unterrhanen wider die über fie gefeßten Amtleute, 
anzuhören, und ihnen Recht zu verfchaffen, Dieſen 
Ausſchuß nennet man die Syndicatorey, und an 
dieſelben gehen auch die Appellationen. Wenn das 
Urtheil der Beamten nicht durch die Syndicatorey be⸗ 
ſtaͤtiget wrd, fo kann man ſich in dieſem Fall an den 
allgemeinen Bundestag der Graubuͤndner, und mit 
Bewilligung deſſelben auch nach niedergelegten 3000 
Gulden, ſogar an die Gemeinen der 3Buͤnde wenden. 
Ueberhaupt haben die Veltliner und Clevener befone 
bere Freyheiten, auch gewiſſe von den 3 Binden ihnen 
äugeftandene Gefege oder Statuten, nach welchen fie 
“ alfein- gerichtet werden koͤnnen. Es müffen ihnen zu 
dem Amt eines Vicari alle a Jahre von den 3 Buͤn⸗ 
den, nach der Abrheilung der Hochgerichte, 3 raus 
buͤndner vorgefchlagen werden, aus welchen fie ſich 
einen erwäßlen. Eie haben aud) das Recht, ſich eis 
nen Thalfanzler und Thalrath aus fich felbft und ein⸗ 
gebohrnen Veltlinern zu erwaͤhlen, welche vornehm⸗ 
lich ihre öfonomifchen Sachen beforgen. Sie ver. 
= wahren auch bas Archiv ihres Thals, Die Briefe, 
“ .: welche an den Thalrath, oder an das Thal felbft, über 
dergleichen Sachen gefchrieben werden, empfängt der 


8 . 6. Es wird diefes Thal in den obern, mittlern 
und untern Theil, oder in ſogenannte Terzier, und 
Diefe werden wieder in Squadren abgetheilet. 


1 Der obere Theil, Terzero di fopra, 
beſtehet ausıı Gemeinen. Diefefind -  :. Be 
1 Die Gemeine Tiran, zu weldher gehören 

— vr Se Pe 
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») Tiran, Tirano, auch villavia — der 
Hauptort biefeb Theils, in welchem ein Podeſtat feinen 
Sitz hat. Er liege an der Adda, und iſt ein großer und 
volkreicher Flecken, welcher etwas Handlung treibt. Ehe⸗ 
deſſen iſt er bemanert, und mit einem feſten Schloß vers 
ſehen geweſen. Er hat ein Kapu⸗ inerkloſter. 
2) Alla Madonna, eine prächtige Kirche jenſeits der 
Moda, gegen Tiran über. Sie ift von weißem Marmor 
erbauet, und mit vielen Zierrathen verfehen, welche noch 
‚immer zunehmen, ‚weil fie große Giatänfe bat, und ſtarke 
Wallſahrten dahin geſchehen. 
3) Cologna, und andere Dörfer. 
2 Die Gemeine Sondal, zu welcher die Doͤr⸗ 
fer Sondal oder Sondalo, Sröntale,Boladore, 
‚und andere gehören. 


3° Die Gemeine Broß, welche benannt wird 
von dem Dorfe Groß oder Groſſio, woſelbſt eine 
Probſtey iſt, und ehedeſſen 2 Schloͤſſer, Namens 
Groſſio und St. Fauſtino, geſtanden haben, welche 

#526 geſchleift worden. 

4 Die Bemeine Groſſut ober Grofetro,mel. 
‚the 42 große Pfarrdorf diefes Namens , und 4 kleine 
Nachbarſchaften begreift. Ehedeſſen war in derfelben 
ein Schloß, Namens Denofte. 

5 Die Bemeine Werf oder Dervio, 

6. Die Bemeine Was oder Mazzo, beftehe 
‚aus dem Dorf diefes Namens, in welchem ein Eol« 
legiatſtift iſt, welches unter einem Erzpriefter ſteht. 
Es ift ehebeffen mit Mauern und Thürmen umgeben 
‚gervefen,und hat auch 3 Schlöffer gehabt. : Bey dem. 
felben haben die Kaiferlichen 1635 von den Franzofen 
und Bündnern, unter. Anführung bes Herzogs von 
Es ‚eine harte — erlitten. 

27 Die 
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7 Die Genteine Tovs. 
8 Die BemeineLner oder —** ‚in m meter 
ein Auguſtinerkloſter ift. J 

9 Die Gemeine Serno oder Seinic; 

. .Io Die Gemeine Pills und Stassons, welche 
in 5 Cantone abgetheilet ift. 

ı Die Gemeine Bianzono, welche aus den 
Dörfern Bianzono, Baratta und Placada 
beſtehet. —— 

Anmerkung. Zwiſchen dem obern und mittlern Thell des 
hard, iſt die Tellergemeine‘, welche zu keinem Terzier gehöret. 
Sie if in 36 Contrade oder Nachbarfchaften abaetbeilet. Inden 
Sauptflesten Tell oder Teglio, lat. Tilium, Tallum, welcher auf 
einer anmutbigen Höhe liegt, hat ein Podeſtat feinen ot Bo 

biefem Det foll das Veltlin feinen Namen baden. Epedeffen ij 
bier ein ſeſtes Schloß geweſen. 


Der mittlere Theil, Terzerodi Mezzo, 
hat 18 Gemeinen. 
2 4 Die Gemeine Sonders. Sie hat ihren - 


Namen von Sonders ober Sondrio, dem Haupa 


flecfen diefes Theils, und des ganzen Veltlins, der an 
dem Waldwafler Maler liegt, welches fich unterhalb. 
deffelben. in die Adda ergießer, Die hiefige Gegend 
ift fehön, und der Flecken Hat manche gute Gebäude, 
infonderheit aber eine fehöne Kirche. ' Hier haben der 
Sandeshauptmann unb der Bicari ihren Sig. "Ueber 
demfelben hat ehebeflen ein feſtes Schloß geſtanden, 
welches 1639 gefchleift worden. Es ift auch Hiefelbft 
* Frauenkloſter Benedietinerordens St. Lorenzo 
egen. 

Das Malenkerthal, hat von denn Wale 

Malenga den Namen, welches fich mit dem. Waſſer 


Maler vereiniger, & — n s Squadren eingethei⸗ 
let, 
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woſelbſt die Pfarrkirche des Thals iſt, Milirolo, 
Taſpogio und Lanzada. — 
‚3 Die Gemeine Chiuro, deren Hauptort das 
Pfarrdorf Chiuro, far. Clurium, iſt, woſelbſt ehe⸗ 
mals ein Thurm und Schloß geweſen, fo 1512 vom den 
Braubündnern zerftötet worden, Zu diefer Gemeine 
gehören das Aringertbal, ein Theil des Thals 
Welgins, Ober⸗Caſtion, und andere Derter. 
A Die Gemeine Ponte, beſtehet aus dem Fle⸗ 
en Honte, ehemals Ponto, welcher einer der größer 
und ſchoͤnſten in Veltlin iſt, ein Stift fuͤr einen 


robſt und ih Chorherren, und eine ehemalige Jeſui⸗ 


terfirche hat, auch iſt nicht weit davon die fhöne Kir⸗ 
the la Madonna di Campagna genannt, Ehemals 
* waren bier 3’Schlöffer,, es ift auch Ponte ehedeſſen 
Der Hauptort der gibelliniſchen Factionen in dieſem 
Sande gewefen. 
: 5 Die Gemeine Trefivio oder. Treviſto. 

6 Die Gemeine Montagna. Be 

7 Die Bemeine Colda. — 
8 die Gemeine Caſtion, welche in 4Quabren 


abgetheilet ift, welche find Caftion oder Unter⸗Ca⸗ 


let welche heißen, Alla Torre, Campo, Chieſa, 


ſtion, Andeveni, Griſona und Soverno. Es 
Wwachfet in dieſer Gemeine einer der beſten, lieblichſten 


= md dauerhafteften Weine des Veltlins. 
- 9 Die Gemeine Poftalefio. 


Io Die Gemeine Berbenno, zu welcher der | 


Sieden Berbenno und 9 feine Nachbarſchaften 
gehen — 
u Die Gemeine Buffetto. 


re Die 


» 


\ 
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.12:Die Bemeine Piateda, nebft dem Thal 
Ambris. oo, 
‘13 Die Gemeine Sando,, Faido. 
14. Die Bemeine Albofagia., 

15 Die Gemeine Cajolo. — 

16, Die Gemeine Cidraſco. 

17 Die Gemeine Fuſine, zu welcher auch das 


Thal Madre gehoͤret. 


18 Die Gemeine Colorina 


Ir Der untere Theil, Terzero di ſotto, 
iſt in a Squadre abgetheilet. | 
ı Squadra di Morbegno, von 12 Gemeinen, 
1) Die Bemeine Morben, zu welcher gehören, 

- (DD Morben, Morbegno, ein großer Zleden am, 
Fluſſe Bitto, welcher unweit davon ſich in die Adda ers 


gießet. Es hat hier-ein Podeſtat feinen Sig, und wohnet 


in dem fogenannten Pallaſt auch iſt hieſelbſt ein Stift. von 
einem. Erzpriefter. und 15 zum biefigen Aufenthalte vers 
pflichteten Chorherren, ein Mannsflofter, ein Frauenklo⸗ 
ſter, und unweit des Fleckens noch ein Mannskloſter. 


Zenfeits des Fiuffes-Bitto Tiegen die Vorfleden oder Vor⸗ 


fädte Borgo.Salvo und Hova Mirandola. Diefer 
Dr ift ehedeffen mit Mauern umgeben geweien,, bat auch 
ein. Schloß gehabt, welches 1521 gefchleiffet worden. 1624 


"bat er beträchtlichen Brandfchaden erlitten. 1635 ift in 


diefer Gegend ein hartes Treffen zwiſchen den kaiſerli⸗ 
hen und franzöfifchen Völkern. zum Nachtheil der erſten, 
vorgefallen. — 

(2) Drey kleine Nachbarſchaften. 

2) Die Gemeine Furcula oder Horcula. 

3) Die Gemeine Talamona. Der Flecken 


dieſfes Namens iſt von ziemlicher Größe. 


4) Die Gemeine Bema und Cayda. 
23995ie 


’ 


* ein edler ſuͤßer Wein möcht, 
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9 Die Gemeine Albaredo im — 
ober Dal del Bitto. 
6) Die Gemeine Berola. 
7) Die Gemeine Pedefina. . 
8) Die Bemeine Rafüra. 
9) Die Gemeine Eofiot Das — Co⸗ 
flo iſt der äftefte Dre im untern Veltlin, und ehedeſ⸗ 
ſen als der Hauptort deſſelben, der Sitz des Podeſtat 
geweſen. Ehedeſſen hat. uͤber demſelben auf einem 


hohen Hügel ein Schloß geſtanden. 


10) Die Gemeine Rogolo. 
ır) Die Gemeine Delebio. Der- ‚große Fle⸗ 
cken Delebio ‚, lat. Dalebium, auch Alebium, be= 


ſtehet aus zerftreueten Häufern, Nicht weit davon 


ſteht ll. 8. Frauen oder St. Dominica Kapelle auf der 
Wahlſtatt, woſelbſt Herzog Philipp Maria von Mai⸗ 
land 1432 und 34 den Venetianern eine Schlacht ab⸗ 
gewonnen hat. Sonſt iſt auch in dieſer Gemeine die 


Abtey Aqua Fredda. 


12) Die Gemeine Piantedo, lat. Pläntedium. 
In derſelben war. ehemals an dem Ort, wo die Kir⸗ 
che St. Agatha ſtehet, der fogenannte Burgus St. Aga- 


the ober Franconis, auch foll hier die. Stadt Voltu- 


rena geftanden haben, 
2Saquadra bi Trabons ‚om 11 erheinen. 


1) Die Gemeine Trabona. Sn dem wohl« 
gebaueten Sieden Trabona, hat ein Podeſtat ſei⸗ 


- nen. Siß. 


2) Die Gemeine Bull, fat, Bulium , in wel⸗ 


2 Die 
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3) Die Gemeine Ardenn, i in welcher die Son⸗ 
nenhitze des Sommers uͤberaus groß iſt, daher fr: 
auch von Ardere, brennen, den Namen haben foll, 

4). Die (Bemeine Dazio oder Dario. 

>35) Die Gemeine Clivio, aud Tſchiw ges 
nannt. In dem Flecken Clivio, halten ſich fogenannte 
Griechen auf, deren Vorfahren aus Griechenland 
feyn follen, und vermuthlich zur Zeit des Exarchats 
hieher gekommen ſind. — 

6) Die Gemeine Mello, zu welcher außer dem 
Pfarrdorf dieſes Namens, woſelbſt gleichfalls Grie⸗ 
chen ſind, auch das Maflnerchal gehoͤret, in wel⸗ 
chem hinter dem Dorf St. Marrino ein gutes 
warmes Bad iſt. 

‚2 Die Gemeine Cerzun, lat. Cercunum. 

8) Die Gemeine Lin, Tat. Cinum oder Scinum. 

9) Die Gemeine Campovico. Das Pfarre 
dorf diefes Namens ift ehedeflen in großem Anſehen 
geweſen. Am Ende des uten Jahrhunderts ſoll in 
dieſer Gegend zwiſchen den Mailaͤndern und Chumern 

ein grojes Treffen vorgefallen ſeyn. 
190) Die Bemeine Mantello. Beym Dorf 
Mantello, iſt ein wichtiger Paß über die Adda, bey 
welchem ehedeflen eine EC hanze geftanden hat, bie 1639 
gefchleift worden. 
m) Die BemeineDubin, in welcher die Graue 
buͤndner 1525 Eaiferliche Völker gefchlagen haben. 


b Die Landfchaft Worms. 
G. 1. ‚Sie ift von den Gorteshausbunde, ber ges 
fürfteten Graffchaft Tyrol, dem Venedigergebiet, und 
Belklin umgeben, 10 Stunden Ing, und faft eben ſo 
at 4 breit, 


* J 
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breit, unb ringe umber von hohen, — und faſt 
immer mit Schnee bedeckten Gebirgen eingeſchloſſen, 
auch guten Theils mit eben ſolchen Bergen angefuͤllet. 
Die engen Paͤſſe, welche ins Etſchland, Muͤnſterthal 
und Engadin füßren;Fi nd wegen des häufigen Schnees 
nicht das ganze Jahr burch-wandelbar. Ins Veltlin 
fuͤhret ein enger Weg , der ‚zwar beftändig gangbar, 
oder doc) feiner Abſchuͤßigkeit wegen i im Nothfall leicht 
zu befcjügen if. 

$.2. Die Luft ift zwar mehr Falt, als warm, aber 
rein und gefund. Wein wächfet hier nicht, Obſt wer 
nig, aber mehr Getraide, als die Einwohner verzeh⸗ 
ren, und die Weiden ſind ſo gut, daß die Einwohner 
wohl 6 bis 7000 Kühe, auch viele Schafe und Ziegen 
Bolten, Die Bienenzucht giebt fehr lleblichen Honig. 
Eifenerz ift Häufig vorhanden, andere Metalle und 
Mineralien find nicht beträchtlich. Die Adda hat 
hier ihren Urſprung, theils aus einem Waffer, wel⸗ 
ches im Thal Freel oder Frayle von einem Felfen hers 
abfällt, auf welchem unweit bavon ein See ift, theils 
aus unterſchiedenen von den Bergen herabfließenden 
Baͤchen. Von hier gehet ſie in das Veltlin. 

$.3. Die Einwohner machen ungefähr 14000 
Derfonen aus: Sie find römifchfarholifch, und bas 
ganze Land gehöret zu dem Kirchſyrengel des Biſchofs 
yon Como. 

6.4 Man nennet dieſe Landſchaft gemeiniglich 
eine Graffchaft: ic) finde aber nicht, daß fie vor Als 
gers eigene Örafen zu $anbesherren, gehabr habe. Ihre 
Geſchichte habe ich vorhin in der Geſchichte des Velt⸗ 
lins mit erzaͤhlet. Die Graubuͤndner regieren dieſelbe 
durch einen Pedeſtat. Es Ziel aber bie —— 

viele 
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viele Vorrechte und Freyheiten. Sie müffen nad) 
ihrem eigenen Landrechte gerichtet werben, doch gehen 
Die Appellationen an die 3 Bünde. Alle 4 Monate 
erwaͤhlen fie aus fich felbft durchs Loos 2 Offtciale oder 
Haͤupter, 16 Rathsherren und 13 Nechtsfprecher, wel⸗ 
che über bürgerliche und peinliche Sachen urtheilen, 
jedody mit Wiffen, Willen, Zuthun und unter dem 
Vorſitze des Podeſtat, der feinen eigenen Kanzler, und 
“einen von den zwey Schlüffeln zu allen Acten hat, 

.5. Die ganze Sandfchaft macht nurz Gemeinen 
‚oder Machbarfehafen aus, welche find 


ı Die Gemeine Worms, zu welcher gehören 
7) Worms, Bormio, lat. Bormium,, der Hauptfle⸗ 
cken des ganzen Landes, welches auch von demſelben den 
Namen hat. Er liegt am Bache Fradolf, welcher unweit 
davon in die Adda gehet. Hier hat der Podeſtat ſeinen 
Sitz, auch iſt hier ein Erzprieſter nebſt 10 Chorherren, und 


. einem ehemaligen Sefuitercollegio. Das ehemalige feſte 
Schloß, ifi 1639 gefchleift worden, 1503 brannte der äle 


den größtentheild ab, 


29 Die Dörfer Piazza, (Piatta) Oga und Fumaro⸗ 
go oder Fumaroco. 


2) Das Forbenthal, Val Korba, durch 


welches der Bach Fradolfo fließet. Es iſt das volk⸗ 
reichfte Thal in diefer Sandfchaft. Aus demfelben ges 
hen 4 Päfle, nämlic) einer über das Gebirge in das 
Merterthal, welches unter Glurenz in das Etſchthal 
führet, der andere in Val de Sol in Tyrol, der dritte 
in Bal Sardya, und der vierte in Val Camoniga, 


beyde im NWenedigergsbiet, fie gehen aber alle über . 


raube Straßen, welche im Winter nicht gangbar find. 
Sonft find in dieſem Thal belegen, die Pfarrkirche 
rt are | Et. 


1} 


* 
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St. Nicolao, imgleichen St. Antonio, Tregua, 
St. Gottardo, St. Roche und Maglia Dacs 
cha, ‚(das ift, friß die Kuh, weil in dafigen rauhen 
Gebirgen die Kühe ſich manchmai zu Tode ftürzen,) 
woſelbſt die Kirche St. Catharina ſtehet. 
3 Das innere Thal, zu welchem 2 Pfarren ges 
‚hören. 1) Die Pfarre St. Gallo, in welche auch 
Primay oder Premalio, Terriplan oder Taros 
plan, und WMoling-, eingepfarret find; aud) ift 
darin das berühmte UDorinferz oder St. Mar⸗ 
tins⸗Bad, gelegen, welches von Natur heiß ift, und 
bey welchem 163: die Kaiferlichen und Spanier, von 
den Franzofen und Graubuͤnonern gefchlagen wurden. 
2) Die Pfarre Pedenos, zu welcher das Dorf Pe⸗ 
denos, lat. Pes nucis, Ilolaccia, Samogo, und 
das Thal Steel, lat. Vallis fera oder ferrea, gehoͤ⸗ 
ren. Im legten aiebts gute Eiſenerzgruben und 
Schmelzhuͤtten, und zu beinfelben gehöref die Ebene 
Campo de Iuco, in welcher man vielerley eiferne 
und metalfene Waffen, und Menſchenknochen gefun⸗ 
. ben bat, welche die Muthmaßung veranlaffen,daf hier 
in alten Zeiten eine Schlacht vorgefallen ſey. Es find 
auch in dem Frelthal 1635 die Kaiſerlichen von den 
Franzoſen und Graubuͤndnern geſchlagen worden. 
wa 4 Das.untere Thal. Syn der Pfarre Capina 
(Tfehapina) iff das Dorf St. Btitio, woſelbſt ſich 
das Gebirge dergeftalt zufammenzieher, daß zwifchen 


den benderfeits fich erhehenden Spigen , die Adda. 


in der Tiefe einen engen Ausgang aus dem Wornifer 
Gebiet in das Veltlin hat, auf deren linken Seite 
‚die Sandftraße durch des Berges abhängige Seiten 
fümmerlich geleitet worden. In dieſer engen Ges 

“ * gend, 


| 
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gend, welche auch Serra oder Seraglio genennet 


wird, iſt ehedeſſen eine Landwehre mit einer feſten 


Mauer, die von einem Berge zu dem andern geleitet 
war, und einem Thurm, geweſen. 


5 Dad Luvinerthal, enthält Eeine eigentliche. 
Dörfer, fondern nur zerftreuete Häufer, deren über 
150 find, und hat außer der Pfarrfirche noch 3 andere 
Kirchen. In demfelben find 1635 die Kaiferlihen 
von ben Franzoſen und Sraubunduern geſchlagen 

worden. 


ce Die Landſchaft Cleven. 
G. 1. Die Grafſchaft Cleven oder Claͤven ift 
von dem grauen Bunde, Gotteshausbunde, Veltlin 
und mailaͤndiſchen Gebiet Como umgeben, 7 bis 8 
Stunden lang, und 6 Stunden breit. 
$.2. Sie liege zwiſchen hohen und rauhen Ber: 


"gen, und bat einige große Thäler. Die Hige ift im 


Sommer bisweilen fehr groß, und der Mittagswind 
führee aus dem Comerfee ungeſunde Dünfte herzu. 
Sowohl die Berge als Thäler, das St. Yarobsthal 
ausgenommen, find allenthalben bewohnet, und der- 
größte Theil des Landes ift fruchtbar, infonderheie an 
allerley Dbft, guten Kaftanien und Marren, Wein 
und Weide, hingegen hat man nicht binlänglich Ges 


traide. Von dem hier gebaueten Wein, wird ein Theil 


ausgeführee. Die Einwohner haben auch viel Vich 
übrig, welches fie außerhalb Landes verfaufen. Der 


‚Seidenbau ift ſchon ziemlich) beträchtlich. Die foges 


nannten Lavezzi (Lebetes) oder aus Skin gebreheten 
Küchengefchirre, ſchicken die Einwohner des Berichts 
Plurs durch ganz Italien. Die — — 
on: Le nd 
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find die Maira oder Meraund Lira; Die letzte verei⸗ 
niget ſich mit jener, welche ſich in den Theil des Co⸗ 
merſees ergießet, welcher zu dieſer Landſchaft gehoͤret, 
und der Clevnerſee, Lago oder Laghetto di Chia⸗ 
venna, genennet wird, Die Fluͤſſe geben. gute 
Fiſche. e — 
§. 3. Die Einwohner find der roͤmiſchkatholiſchen 
Kirche zugethan, und die Sandfchaft gehöre zu dem 
» Kirchfprengel des Bifhofs zu Como, Außer ben 
vorhin angeführten Nahrungsmitteln „ haben die Eins 
wohner auch von dem ftarfen Paſſe', welcher durch 
dieſe Sandfchaft aus Deutſchland nach Italien, und 
‚ umgefehrt gehet, viele Nahrung, indem fie die Kauf⸗ 
mannsgüter auf Saumroffen hin und ber führen. 
$. 4. Man nennet diefe Landſchaft gemeiniglic) 
eine Graffchaft, ich finde aber nicht, daß fie vor Als 
ters eigene Örafen zu dandesherren gehabt habe. Ihre 
Schickſal habe id) oben in der. Gefchichte des Welt 
ling mit berühret. Das and iftina Gerichteftäbe 
-abgetheilet, deren jeder einen von den 3 Bünden auf 
2 Fahre verorbneten Amtmann. oder Vogt hat, von * 
denen der von Eleven, Commiffari, und ber von 
Piurs, Podefts genennet wird. Diefe verwalten 
die Regierung und Gerichtsbarkeit in allen bürgerlis 
chen und peinlichen Sachen , jedoch nach bes Landes 
eigenen Saßungen und Statuten, welches fie eidlich 
verfprechen muͤſſen. Seit 1639 ernennet ber Gerichts» 
ftab von Eleven bey jedesmaliger Veränderung der 
Amtsvermwaltung, 3 feiner Nechtsgelehrten, aus wel. 
chen der Commiffari einen erwäßlet, damit er ihm in 
vorfallenden peinfichen Eachen Beyſtand leifte. In 
den bürgerlichen Rechtsſachen, ift der ee Ä 
udex 


1 


Graubünden: .· 669 . 


Judex’primz inftanti!e , van diefem gehef die Appella- 
tion an die fogenannten Epndicatoren, welche die 
Graubündner als hohe Sandesobrigfeit alle 3 Jahre 
hieher ſenden, und von dieſen endlich an die 3 Buͤnde 
ſelbſt. Es pflegen aber dergleichen Streitigkeiten ge⸗ 
meiniglich verſtaͤndigen Leuten uͤbergeben zu werden, 
von deren Entſcheidung keine Appellation ſtatt fin- 
det. Alles dieſes gilt —— von dem Gerichtsſtabe 
von Plurs. 
$.5. Jh Befchreibe nun einen jeden Gerichtsſtab 


| Änfonderheit, und genauer, 


I Der Gerichtsſtab von Lleven, iſti in drey 
Theile abgetheilet, welche ſind 

ı Der Sieden’ Cleven und feitie Nachbarfihaften, 
welche zuſammen eine Gemeine ausmachen. 
1) Eleven oder Claͤven, lat. Clavenna, in.der hiefigen 


italienischen Landesfprache Chiavenna , der Hauptflecden 


y 


der ganzen Ranpfchaft, liegt an der Maira, ift ziemlich 

roß und woblaebauet, bat auch ehedeſſen Mauern und 

bürme, und auf einem in 2 Theile zerfpaltenen Felſen, 
2 Schlöffer gehabt, welche geſammte Befeſtigungswerke 
1526 von den Graubuͤndnern geſchleift worden. Er iſt der 
Sitz des Commiſſari. Außer der. Haupt: und Collegiat⸗ 
Kirche zu St.L gorenz, find theils in, theils bey demſelben 
noch 5 Kirchen, ein Manns» und ein Frauen-Kloſter. Im 
dem großen Kaufhauſe, werden die durschaehenden Raufs 
mannsguͤter niedergeleget . und von hier aus durch Saums 
zofe weiter gebracht. Am Fuß der Berge, welche den 
Flecken umgeben, ſind, ſo wie an andern Orten dieſer Laude 


ſchaft, natuͤrliche Gluften oder Keller, in welchen die Ein⸗ 


wohner ihren vielen und guten Wein verwahren. 

2) Die Nachbarſchaften (1) Crotti und Maina, @) 
Dragonera und Piedemonte , (3) Pianazuola ‚um 
(4) Bette. Die 2 erften haben zuſammen eine, von den 
übrigen aber eine jede eine bejondere Kirche. 


4 St 
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2 Folgende außere Gemeiner. 
1) Die Gemeine Meſe, woſelbſt fi ch Bf 


Maira und fira vereinigen. 
2) Die Bemeine Gordona, bie in Quartiere 


eingetheilet ift, welche find Menarola mit Colore⸗ 


do, Cimavills, Ponte und Scoglio, Im leg. 
ten ift die Pfarrkirche ber. ganzen Gemeine, font aber 
bat aud) ein jedes Quartier eine Kirche. Es gehöret 


auch noch die Nachbarfchaft Bodengo zu diefer Ge 


meine, dahin fich die Einwohner der Gemeine des 
Sommers begeben, um der alsdenn an den übrigen 
Orten gewöhnlichen fehlimmen Luft, nen — 
verurſachet, auszuweichen. 

3) Die Gemeine Samolico. 

.4) Die Gemeine Prada und Novate. Che 
mals find hier die Schlöffer Codera und Mezzola ge⸗ 
weſen. Sie treibet auf dem Comerſee einen ſtarken 
Handel mit Holz und gebranntem Kalk. 

3 Das Thal Str. Jakobi oder St. Giacomo, 
welches ſchon von den Herzogen von Mailand viele 
Freyheiten erhalten hat, die von der graubuͤndneriſchen 
Republik nicht nur beſtaͤtiget, ſondern auch vermehret 
worden, weil die Einwohner deſſelben in der Krieges» 
unruhe von 1620 bis 1639 befondere Treue erwiefen 
haben. - Die peinliche Gerichtsbarkeit verwaltet zwar 
det graubuͤndneriſche Commiffari von Cleven, jedoch 
mit Zuziehung der Benfiger aus dem Thal Campodof- 
eino, und auf dortigem Gerichtshauſe. Syn bürger 


i fichen Gefchäfften har der Commiffari nichts zu ſpre⸗ 


chen, fondern tiber diefelben wird erft von dem Am⸗ 
mann oder Meneftrafe und feinem Statthalter gefpros 


Ss, ‚ von bemfelben gehet die Appellation an bie 12 
Dorfe 


\ 


| Graubunden. 671 


Dorfosgte (Confuli) des Thals, und hierauf an bie 
graubuͤndneriſchen Spndicatgefardten. Das Sands 


volk erwaͤhlet alle 2 Yahre den Ammann oder Mene- 
ſtrale, feinen Statthalter und Raͤthe. Das Thal 
hat auch feine eigenen Civilgeſetze welche von den 


übrigen Öefegen .der Sandfchaft Cleven unterſchieden 
find. Sf waͤchſet in dieſem Th al weder Wein noch· 


Obſt, und die Einwohner erhalten ſich nur fümmer- 
lich von der Viehzucht, koͤnnen fih.aber dagegen ihrer - 
vorhin befchriebenen Freyheiten getroͤſten. Der durch⸗ 
fließende Fluß Lira, wird auch auf deutſth Er. Ja⸗ 
cobs Thalmaffer genennet. Das Thal iſt in 3 ſoge⸗ 


" nannte Teizier eingetheilet. 


1) Zu dent erften gehören 
cı) Die Gemeine Madeſumo ober Madeſen, 


| — Traveſende, in welcher ein an 


affer ift, 
(2) Die Bemeine Pianacio. ie 
(3) Die Gemeine Iſola, zu welcher Iſola 
Steſẽ und Stasdeſa gehoͤren. 
2) Zu dem zweyten gehoͤren 
) Die Gemeine Campodolcino oder Camp⸗ 
dulcin, auch Campolſchin, lat. Campus duleinus, 
"welche zur Bequemiichkeit derer, fo über den Splüs 


gerberg, "durch ben fogenannten Cardinello (einen 
‚durch Klippen und Felſen gehauenen fehlungenförmis 


gen Weg, melcher vielen Leuten Schwindel erreget,) 
‚reifen, ‚mit vielen Wirthshäufern verfehen ift. Won 
ber Kirche diefes Dorfs, wird auc) wohl das ganze 
Thal Valle di S. Giacomo di Campo Dolcino 
"genannt, Sonſt follen hier nod) Ueberbleibſel des 


ehemaligen Schloſſes Fraziſch ſeyn. 
Die 
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.(2) Die Gemeine Starlegia. 
(3) Die Bemeine Fraciſcio. 
3) Zu dem dritten gehören 
(1) Die Gemeine St. Biscome. 
(2)- Die Bemeine Uggia. 
(3) Die Gemeine der Berge Trinita, St. Ders 
nardo, imo und Albareda. 


‚U Der Geridytsftab von Diurs, ober Diuri, 
Piuro, bat. den Namen von dem ehemaligen Flecken 
Plurs, welcher an beyden Seiten der Maita, etwa 
3 Stunde über Cleven, geftanden hat. Er war an 
flat des durch eine Wafferflurh vermüfteten Dorfs 
Belfort angelegt worden, hatte 125 Feuerſtellen, ſchoͤ⸗ 
ne Gebaͤude und Kirchen, ein Haus fuͤr den grau⸗ 

buͤndneriſchen Podeſta, und eine gewoͤlbte ſteinerne 

Bruͤcke uͤber die Maira. Gegen Mittag umgab ihn 

der waſſerreiche und faule Berg Cont oder Conto, von 

welchem am vierten des Herbſtmonats 1618, gegen 
Abend, ein großes Stuͤck ſich ploͤtzlich abloͤſete, und mit 
fuͤrchterlichem Krachen, wie ein Blitz, ſowohl über den 
Flecken Plurs, als das nahe dabey belegene Dorf 
Schilano oder Chitan von 75 Feuerſtellen, herfiel, 
und beyde Oerter dergeſtalt bedeckte und verſchuͤttete, 
daß keine Spur davon uͤbrig blieb, auch zu Schilano 
930, und zu Plurs 1500, und alſo 2430 Menſchen 
umkamen, auch nur 3 Perſonen, welche Damals außer 
dem Flecken waren, beym Leben blieben. Der Schutt 
des umgeſtuͤrzten Berges verſtopfte zwar eine Zeite 
fang den Fluß Maira,, endlich) aber befam das Wafs 
fer wieder einen Abfluß: Der Handel, welcher vor. 


Yin zu Plurs —_ worde dog ſi ich hierauf. —— 
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Cleven. Das Amt oder die Pobeftaderia — 
wird in 2 Gemeinen abgetheilet, welche fd 
"1 Die Bemeine von Plurs, in welcher 
1) Die Pfarre Profto, 
‚ 2) Die.Pfarre Aurogo, welche mit > 
3). Der Pfarre St. Eroce zugleich einen Prediger hat. 
, Sn dem Pfarrdorfe St. Croce, hat der Povefta fein Wohn⸗ 
und Richthaus, hält ſich aber mehrentheild zu Eleven auf, - 
und wird auch immer Podefta von Plurs genennet, 
4) Die Pfarre Savogno. 
5) Die Pfarre KRongalia oder St. Abundio. 
2 a Die Bemeine von Ville, in welder bie 
Pfarre Dills, oder Pontella oder Pontelien iſt. 
Es waͤchſet in derfelben ein leichter und gefunder Wein, 


Die Sreyherrfchaft Haldenflein. 
Sie lieger eine halbe Stunde unter der Stadt 
Chur am Rhein, und am Fuß des Berges Calanda, 
und wird von dem Pfarrdorf Haldenſtein benennet, in 
welchem ein Pallaft, und ein 1761 zum Beften der 
ſtudirenden Jugend, mit Bewilligung der Obrigkeit 
aller 3 Buͤnde, von Martin Planta und Joh. Pet. 
Neſemann errichtetes Seminarium, uͤber dem Dorf 
aber auf einem Felſen ein kleines Schloß gleiches Na⸗ 
mens iſt, uͤber dieſem aber hat das Schloß Grot⸗ 
tenftein oder KRrottenſtein, und noch höher hinauf 
das Schloß Lichtenftein geftanden. Außer gedach⸗ 
tem Dorf gehören noch) die Nachbarfchaft Pattaͤnia, 
ehemals Sewils genannt, und einige Käufer und 
Güter auf dem Berge Solag, zu diefer Freyherrſchaft. 
Sie ift ganz frey und unabhaͤngig, gehoͤret zu keinem 
bez Bünde, har auch * der Regierung derſelben 
nichts zu thun, * aber unter berfelben, Schutz· 
irre Au She 


I, ® 
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hr Befiger und Herr hat alfo alle Gewalt, hohe und 
niedere Gerichte, große und Fleine Zehenden , den 
Kirchenfag, und das Recht, Reichsmuͤnze zu prägen, 
‚Er ernennet einen Vogt aus dreyen ihm von feinen 
Unterthanen vorgefehlagenen Perfonen, und läffer ihn 
mit so Richtern über alle bürgerliche Sachen richten, 
die Appellation aber gehet an den Freyherrn. In Chas 
aͤndeln pflegen einige Benfiger aus Chur, und in 
peinlichen Fallen ſowohl gewiſſe Benfiger aus Chur, 
als aus den benachbarten Dörfern Untervag und Trim⸗ 
mis, genommen zu werden, Der Freyherr hat auch 
das Begnadigungsreche. : Die ganze Freyherrſchaft 
ift feit 1616 evangelifcher Religion. Mach Abgang 
der alten Freyherren von Haldenftein und Lichtenſtein, 
iſt fie in mancherley Hände gefommen. Gregorius 
Karl von Hohenbalfen, welcher fie 1598 befaß, wirfte 
damals den Schuß der 3 Bünde für diefe Freyherr⸗ 
ſchaft aus, welche fid aber verpflichtere, daß fie bey 
erforderlichen Landausſchuͤſſen, aud) ihren Antheil an 
Mannfchaft ftellen wolle. Seine Erben verfauften 
fie 1608 an Thomas von Scyauenftein genannt von 
Ehrenfels, welcher vom Kaifer Matthias 1612 den 
Srepherrnftand, nebft dem Münz und Marft-Recdyt 
erhielt, Als feine männlichen Nachfommen 1695 auss 
fturben, kam eine Hälfte der Freyherrſchaft mit feiner 
Sch veſter Regina Maria an derfelben Mann Johann 
Rubolph von Hartmannis: die fegte Erbin einer an⸗ 
dern ausgeftorbenen $inie von Schauenftein aber wurde 
1698 an Johann Luci von Ealis verheirathet, wel⸗ 
her 1701 die andere Hälfte der Freyherrſchaft in Be⸗ 
ſitz und Huldigung nahm, -und feinen Unterthanen die 
Seibeigenfhaft erließ, Selm Sohn Gubert von Sas 
' hlis 
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lis faufte 1729 von des obgedachten Rubolphs von _ 
Hartmannis Töchtern, ihre Hälfte der Freyherrſchaft, 
ward alfo der einzige und völlige Befiger der ganzen 
Srenherrfchaft, und brachte fie auf feine Nachfommen, 
Es nennet fic) der Herr von Salis, welcher fie befiger, 
einen Freyherrn von Haldenſtein und Lich⸗ 
tenſtein. 


4 Das Walliferland, 


$. 1. Bon Wallis, lat. Valefia, frang. le Va- 
lais, ital, Vallefe, hat P. du: Val deAbbeville eine 
Landcharte gezeichnet, welche von Blaeum und nach« 
ber von G. Balf und P, Schenf in Rupfer geflohen - 
worden. Die Charte, welche Lambien 1682 dem 
Freyſtatt Wallis zugeeignet, und Ogier 1709 zu Lion 
geftochen hat, iſt ziemlich gut, koͤmmt aber felten vor, 
Gabriel Walfer hat 1761 eine Charte von dieſem Sande 
durch die homanniſchen Erben an das Sicht gefteller. 


G. 2. Es gränzer das Walliferland gegen Mittere 
nacht an ben Canton Bern und an den Genferfee, ge» 
gen Abend an Savoyen, gegen Mittag an Piemont 
und Mailand, gegen Morgen an die eibgenoßifche 
Sanbvogtey Mayenthal, und an das Livinerthal des Can 
tons Uri. Es iſt z33 bis 34 Stunden lang, und in einis 
gen Gegenden auf 10 Stunden breit. 


G. 3. Dieſes Land iſt ein großes Thal, weiches 
ſich vom Morgen gegen Abend erſtrecket, und gegen 
Mitternacht und Mittag von hohen Bergen einge⸗ 
ſchloſſen iſt. Auf der Mittagsſeite iſt der große 
St. Bernhardsberg merkwuͤrdig, welcher vor Al⸗ 
tors Mon⸗ Renninus'genennet worden, und pon wel 

| Yu a! dem 
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chem die penninifchen Alpen den Namen haben. "Auf 
der mitternaͤchtlichen Seite bemerfeich zuerft den Berg 
GBemmi, auf der Gränze des Cantons Bern, über 
welchen man wohl des Sommers, aber nid)t des 
Winters, reifen kann. Der Abgang gegen das Was 
fiferland und das darinn ‚befindliche Leuckerbad, war 
ehedeſſen fo fteil und ſchmal, daß er nicht ohne Furcht, 
und Schreden gebraucht wurde: nachdem aber 1736 
viele Felſen geſprenget, und der Weg an den meiften 
Orten 7 Schuhe breit gemacht, auch-an den abſchuͤſ— 
figften und fteifeften Orten Mauerwerk aufgeführee 
worden ift, kann man ficherer und bequemer darüber 
* gehen, reiten und getragen-werben, doc) nicht herab 
reiten, Der Antönienberg ift fehr hoch. Ueber 
den Brimfelberg , welchen ich beym Canton Bern 
befchrieben habe, gehet bes Sommers aus dem Sande 
Hasli ein Weg nach Dber-Geftelen in dem wallififchen 
Zehenden Gombs. Diefer hohe Berg ſowohl, ats 
die daran ſtoßende Furke, wird zu den lepontiſchen 
Alven gerechnet. Die Furke, Furca, Furcula, Br 
cornis, har den Namen von ihrer zwenfpigigen und 
gabelförmigen Geftalt, daher fie auch der Babel; 
berg genennef wird. Sie ift höher, als ber Er, 
Gotthardt. Von dem Stege, der etiva fo hoch liegt, 
als der Grund, hat man ıı Stunden auf die. Furfe 
zu fteigen, wovon drey gelinde find. Zwifchen dem 
Bagnerhal und Viſp, ift ein Gletſcher, der ſich 14+ 
Stunden fang erſtrecket. Auf der oberften Höhe der: 
ſelben, über melche des Sommers eine gewoͤhnliche 
Sandftraße gehet, ift ein Kreuz, welches das Sand 
Wallis und Urferen im Thal des Cantons Uri fcheider. 
Sonſt ift das Walliferland ein: ſehr warmes und fee 
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fruchtbares m Die Ernte gehet im May an, und 
endiget ſich im October, alſo daß die erſten Feldfruͤchte 
im Grunde des Hauptthals, die anderen in den Ne⸗ 
benthaͤlern, und die legten auf ben Bergen gleich un - 
ter den Schneebergen, gefammtet werden. Das uns 
tere Sand hat mehr Winrerfriichte, als das obere, 
biefes aber mehr Sommerfrüchte, als jenes, ‚Außer . - 
den beften Getraidearten, ats Weizen ; Roggen und 
Gerfte, hat das Sand einen Leberfluß an gutem Wein, 
zu welchem aud) ein- edler Muſcateller gehörer,- viele 
gute Baumfrüchte, als Aepfel, Birnen, Pflaumen, 
Kirſchen, Kaftanien, Maulbeeren, Muffe c. und 
um Sitten, Siders und Grunbis, auch Manteln, 
eigen, Granaten und andere eble Früchte, an weh 
chen Orten man auch vielen und guten Safran bauet. 
Man hat-aud) auf ben Bergen und in den Thaͤlern 
einen großen Ueberfluß an zahmen und wilden Vieh. 
Es folt hier zwar Silber: Kupfer und Bley: Erz ger 
‚ben: es muß aber niche fo reichhaltig und gut feyn, _ 
daß man die Aufſuchung deflelben der Mühe und Ko⸗ 
ften werth achten follte. Steinfohlen giebts auch. 
Mitten durch das ganze Walliferland, von feinem An⸗ 
fange an, bis an fein Ende, fließet ber Rhodan 
‚gber- die Rhone, von den Wallifern gemeiniglich 
Rotten genannt, und entſteht auch. hier auf dem how 
hen Berge Furke, aus dem Waſſer, welches von zweh 
Gletſchern koͤmmt, von einem Felſen auf den andern 
ſtuͤrzet, und fchäumer, daher fein Waſſer auch ans 
faͤnglich eine milchweiße Farbe hat. Er ftürzer nicht 
nur gleih vom Anfange mit großem Ungeftüm zwi⸗ 
ſchen hohen Felſen herab, ſondern iſt auch bis in die 
Ebene des Thals als ein — Waſſerfall von un⸗ 
u3 ter⸗ 


678 Die Eidgenoſſenſchaft. 


terſchiedenen Abfägen anzuſehen. Hernach empfängt | 
diefer Fluß von dem Grimfelberg den Meyenwangers 
‚bach, fließet hierauf. von Mitternacht gegen Mittag, 
und nachdem er in das Walliferehal gefommen ift, 
allezeit von Morgen gegen Abend, bis er-fidy endlich 
mehr gegen Mitternacht wendet, und in ben Genfer» 
fee fließet. Er nimme alleBäche und Fleinere Fluͤſſe 
des Walliferlandes, welche. von den Bergen fommen, 
auf. Uebrigens giebt es bier ein Paar heilfame 
‚warme Bäder, nämlich, das Brüger- oder Gluͤſer⸗ 
Bad, und das Leucker⸗ oder Walliſer⸗Bad, auch andere 
mineraliſche Waffe 
G. 4. Im ganzen Sande iſt nur eine Stadt. 
D. Langhans verſichert in feiner Beſchreibung verſchie⸗ 
dener Merkwuͤrdigkeiten des Siementhals, daß man 
ſelten einen Walliſer antreffe, der nicht einen großen 
Kropf habe, und dabey von einer nur mittelmaͤßigen 
Groͤße des Leibes ſey, daher die meiſten zuletzt an ei⸗ 
nem Aſthma ſtuͤrben: welches Uebel er von ihrem lei⸗ 
michten, ſandichten und ſchweren Waſſer herleitet, 
welches nach und nach in den Druͤſen des Leibes das 
Dicke und Unreine zuruͤcklaſſe. Allein, andere leug⸗ 
nen, daß die Kroͤpfe hieſelbſt ſo gemein waͤren, mer⸗ 
ken auch an, daß es in Wallis ſehr alte Leute, einige 
uͤber 100 Jahre alt, gebe, die auch von keinem 
Aſthma wuͤßten. In den obern 5 Zehenden des Lau⸗ 
des, wird deutſch, in dem Zehenden Siders und Sit⸗ 
ten, im obern, und in dem ganzen untern Wallis 
aber wird ſchlecht franzoͤſiſch geredet; doch befleißiget 
man ſich ſowohl im obern, als untern Theil des Lan⸗ 
des, und vornehmlich in ben Hauptflecken, deutſch, 
franzoͤſiſch, italieniſch und lateiniſch zu verſtehen und 


— zu 
— 
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zu fprechen , weil man biefer Sprachen im Umgang 
mit den benachbarten Einwohnern der Canfone Bern 
undUri, Savoyens, Piemonts und Mailands, nicht 
wvohl entbehren kan. — 
G. 5. Das ganze Sarid iſt der roͤmiſchkatholiſchen 
Religion zugethan, und machet das Bisthum Sit⸗ 
ten aus. 


4. 6. Bor Alters haben hier bie Lepontii Viberi, 
die Seduni und dieVeragri gewohnet. In ben mitts 
lern. Zeiten, hieß das fand Galeſia. Es ward ein 
Theil des zweyten burgundifchen Königreiches , und 
kam alfo 1032 mit demfelben unter Kaiſer Conrad II 
an das deutfcheKeich: Ehen genannter Kaiſer über« 
‘ab 1035 das untere Wallis an Grafen Humbert von 
Savoyen, weil er ihm treue Kriegesbienfte geleiftee 
hatte. Die Einwohner des obern Wallig haben fo 
boohl gegen die Herzoge von Zäringen, Schirmvögte 
des Bisthums Sitten, wozu fie 1157 von K. Friede 
rich I beftellet worden, als nachmals "gegen bie Be 

"Ychöfe von Sitten, welche fi) Grafen von Wallis 
nennen, ihre Freyheiten ftandhaft vertheidiget / auch 
die frehherrlichen Familien von Tour und Raren, 

welche fich zu viel Anfehen anmaßeren, aus dem Lande 
geſchaffet. 1475 fiel der Bifchof zu Genf, Bruder 

"des Herzogs von Savoyen, mit 18000 Mann Nie⸗ 

der⸗ Wallifern und Savoyarden in das obere Wallis 

(ein: allein, die obern Walliſer erhielten von ihren 

Bundesgenoſſen, den Bernern, Freyburgern und 

Solothurn, zooo Mann zu Huͤlfe, ſchlugen jenes bie 
ſchoöͤfliche Heer , und eroberten das untete Wallis, 

welches ihnen von der Zeit an unterthänig geweſen iſt. 

r ie u Lat, Yu * ERET ‚Sie 
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Sie errichteten auch in eben demfelben Jahr ein ewi⸗ 
‚ges Buͤndniß mie Bern, welches 1643 erneuert wor⸗ 
ben, verbanden fich auch 1529 mit der ganzen Eidges 
noſſenſchaft, und 1533 infonderheit mit ben 7 katholi⸗ 
ſchen Städten und Orten, auf ewig. - 


$.7. Das Wapenfchild der Republik Wallis, iſt 
‚bon einer durch den Mittelpunkt gehenden Perpendis 
eularlinie in = Hälften getheilet, nämlich in eine rothe 
und in eine weiße: in jener find 3, und in Diefer auch 
3 Sterne, und auf der Perpendicularfinieift auch einer. 


98. Es beftehet die Republik Ober-Wallis aus 
7 Theilen, welche Zehnden ober Zenten, Centz, 
‚Centenz, Defenz, franz. Dizains, genennet werden. 
Sechs diefer Zehnden, haben.eine demokratiſche, der 
‚zte aber, nämlic) die Stadt Sitten, hat eine ariftos 
‚FratifheRegierungsverfaffung. Jeder Zehnden fehi« 
‚det feine Bevollmächtigten auf bie allgemeine Landes⸗ 
‚berfammlung, ‚welche der Landrath genennet, und 
jaͤhrlich zwehmal, nämlich im May und December, 
‚auf dem Schloffe Majoria zu Sitten angeftellet wird, - 
‚Die Zufammenberufung, geſchiehet durch den Landes⸗ 
hauptmann. Den Vorfiß hat der Biſchof zu Sitten, 
„die Umfeage ‘aber der. Sandeshauptmann. Dieſer 
andrath verficher die gemeinen Sandesangslegenheiten 
‚gu Friedens. und Krieges - Zeiten, erwaͤhlet die Lan⸗ 
desbeamten, entſcheidet die Rechts ſachen, welche durch 
‚bie Appellation aus den Zehnden dahin gelanget find, 
Laͤnzlich, giebt fremden Geſandten Gehör, u. ſ. w. 
Jeder Zehnden hat ſein Haupt, welches entweder 
Meyer oder Caſtellan genennet wird, und ſeine beſon⸗ 
dere Regierung und Gerichtsherrlichkeit. wenn pe 
— aber 
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aber bag Gericht eines jeden Zehnden, aus bem Zehn⸗ 
denrichter und 12 Beyſitzern, welche über die Civil« 
und Criminal· Sachen urtheilen. Zu den Krieges⸗ 
ſachen iſt in jedem Zehnden ein Pannerherr und ein 
Zehndenhauptmann verordnet. Die ſtreitbare Mann⸗ 
ſchaft, beträgt 17. bis 1 g000Mann, _ 
9.9. Ich beſchreibe nun 
1Die eigentliche Republik Wallis, oder 


das obere Wallis, welche oder welches flgenbe 
a Zehnden ausmachen, 


ı Der Zehnden Gombs, Gomeli: ianorum. 


Conventus , auf franzöfifch Conches, iſt der oberfte 
im Sande; denn er fängt bey dem Berge Furfa, und 
"dem Urfprung des Rhodans an, und beftehet in eis 
nem hohen Thal, welches auf beyden Seiten des 
Mhodans ſich ungefähr 10 Stunden lang erſtrecket, 
‚und viele Wiefen und Weiden zur Viehzucht hat. 
Er wird in die obere und untere Pfarre abgerheilet. 
‚Sein Haupt ift ein ſogenannter Meyer, welcher alle, 
Jahr mwechfelsweife von der obern und untern Pfarre 
gefeget wird. Ben der Bifchofswahl zu Sitten, ift 
zwifchen diefem Zehnben und dem Zehnden Sitten 
mehrmals ein Rangftreit geweſen. 


“37 In der Sbern Pfarre bemerfe ich 
€) Wlänfter, Monafterium, den Hauptort derfelben, 
in welchem auch ihre Berfaniinlungen gehalten werben, 
Die Einwohner diefes Fleckens oder Pfarrdorfs, würden 
2416 von ben Gantonen Lucern, Uri und Unterwalden zu 
ewigen Bürgern und Landieuten angenommen. 
(2) Die Pfarre ©ber:Wald, 
(63 Die Pfarre Ober⸗Geftelen. Das Dorf Übers 
Seficen oder Geftilen, * Beſtenen, lat. Caſtellio 
u 5 


= ſupo 
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fuperior, — Chatillon, liegt ı Stunde sem Fuß des 
Berges Furka 
(4) Die Pfarre Lax. .- 
(5). Die Pfarre Ulrihen. Bey dem — — 
Namens, find. 2 Schlachten gefchehen „eine 211, die ans 
dere 1419. 
66) Die fogenannte Graffchaft, welche von ihren ches 
maligen Beſitzern, den von Graniola oder Grengiols, die 
Grafſchaft Braniola oder Grengiols geheißen, ſich aber 
von demjelben loögefaufet hat. Sie beftehet aus den Doͤr⸗ 
fern Biel oder Buͤel, Rügigen oder Rigigen, Blurigen, 
Bligigen, Wald und Selbigen, 
(DD Das Agerentbal oder Gerenthal, Agerana Val. 
lis, aus welchem der Fluß Elen zwifchen heben Bergen 
hesvorkömmt, und dem Rhodan viel Waſſer zuführer, 


2) In der intern Pfarre; find 


(1) Aernen, lat. Aragnum, der Hauptort derfelben, 
‚welcher gemauerte und mit Schiefer bedeckte Häufer bat, 
amd ziemlich groß ift. In diefem Flecken hat der ganze 
Zehnden ſeln Rathshaus umd Hochgericht, uud es werben 
bier die Zehnden:Zufammenkünfte gehalten. 

Nach Aernen tft ein Feiner Orr eingepfarret, welcher 

auf den Deuſchberg, Den man auch auf Deiſch und Dies 

ftalden, fat. Mons Dei, nenne, belegen ift. Unten an 

— Berge iſt uͤber den Rhodan eine hohe fleinerne 
ruͤcke. 

(2) Die Pfarre Fieſch, oder das Siefherthal, 

(3) Die Pfarre Nieder· Wald, 

(4) Die Pfarre Belwald. ’ 

(5) Die Pfarre Binn oder Buͤnn, oder das — 
tbal, woſelbſt ber Fluß Binn oder Buͤnn auf den Berge 
Allbrunn entfpringer. Hier werden die beften Kat⸗ des 
Landes gemacht. 


2 Der Zehnden Bruͤg ober Brig, Conventüs 
Brigianus, welcher tem Range nad) der fechfte unter 
‚den 7 Zehnden ift, Sein Haupt wird Gaftellan ges 
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nennet. ' Er bar ſich 1417 mit den. Cantonen $ucern, 
Uri und Unterwalden in ein ewiges Bürger». und 
Landrecht eingelaffen, . Zu demfelben gehören folgende 
5 Pfarren. * — 

i) Die Pfarre Gluͤs, in welcher ich bemerke 

(1) Bruͤg oder Brig, den Hauptort dieſes Zehnden, 
welcher ein wohlgebaueter Flecken war, der für den ſchoͤn⸗ 
ften im Walliferlande gehalten wurde, er ift aber 1755 
durch ein Erdbeben ſehr verwüftet worden. Er liegt am 
Fluß Saltana, und am Fuß des von ihm benannten Bruͤ⸗ 
© gerberged, und des Hauptpaſſes Simpelen, unweit, der 
Rhone. Sn demfelben werden die Verfammlungen und 
Berichte diefes Zehnden gehalten. Die Fefuiten hatten hier 
ein Collegium, und die Urfelinernonnen habeis ein Klofter: 

(2) Das Brüger; oder Briger:Bad, welches auch das 
Glüferbad genennet wird, ift eine Stunde unter Bruͤg ges 
gen Bifp, in einer anmuthigen Gegend. Es ift von Natur 
warm, und von fehr heilfamer Art, aber jet ſchlecht einges 
richtet. Weil es nicht weit von der Rhone, und in gleicher 
Höhe mit derielben liegt, fo wird ed von derſelben, wenn 
fie austritt, leicht uͤberſchwemmet. 


(3) Blüs oder Blys, ein wohlgebauetes Dorf, wo⸗ 
felbft die Hauptkirche des Zehndens ift, dahin ſtark gewalls 
fahrtet wird. Ä 

Anmerkung. "Unter Sehe und Gläs, ben Gombſen, findet fich 
‚eine uralte Mauer , welche von dem Brügerberge bis on die Khos 
- ne erbauet gervefen, und nach einiger Meynung von ben Römern, 
nach anderer Meynung aber von den Einwohnern ſelbſt, aufges 
führet. worden if. 


2) Die Pfarre Naters. Der Fleden Naters, 
ift groß, und meiftens von fteinernen Häufern wohlerbauet. 
Er war ehedeſſen der Hauptort des Zehnden. Unweit da⸗ 

„von hat auf einem Hügel das Schloß Siu geftanden, uns 

ter welchem über die Rhone eine ſteinerne Brüde von 2 
Schwibbogen erbauet iſt. Man findet auch oberhalb Nas 
ters Merkmale des alten Schloffed Weingarten... 


3) Die 
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3) Die Pfarre Mund oder Monti, fat, Mons 
oris, auch in Möntibus. 


4) Die Pfarre Simpelen;, auf dem Berge 
Simpelen , lat. Sempronius , Scipionis mon, 
über welchen ein ftarfer Paß ins Herzogthum Mais 
Land gehet. Ä | 

5) Die Pfarre Ruden. 


3 Der Zehnden Dip, deffen Haupt ein ſo⸗ 
genannter Caftellan iſt. Zu demfelben gehören fols 
gende Pfarren. * * 

; D Die Pfarre. Difp. Der Hauptfleden 
Viſp, lat. Vefpia, hat feinen Namen von dem Fluß Viſp 

oder Difpach , Fiſchbach, welcher hier in den Rhodan 
fließet. In demfelben find 2 Kirchen,  Ehedeflen hat über - 
‘demfelben das Schloß Zuͤbſchburg geftanden, von welchem 
ehemals auch der Flecken ven Namen geführet hat, und wel⸗ 
ches der Si der Grafen von Viſp gewefen ift. 1388 fiel 
bier eine Schlacht zwiſchen den Savoyarden und Wallifern, 
zum Nachiheil der erften vor. _ FE ; 

2) Die Pfarre Terminen, _ 

3) Die Pfarre Stalden. | 

4) Die Pfarre Brenchen ober Graͤchen. 
Hinter dem Dorf diefes Namens liegt der Rietberg, 
auf welchem ſchoͤne Alpen find, 

5) Die Pfarre Gaſſa, im Gaſſenthal. 

6) Die Pfarre Daͤſch oder Tefch, auch Teft, 
im Daͤſchthal. | N 

7) Die Pfarre Matt, im Wattertbal. 

35) Die Pfarre Saß, im Saſſerthal, woſelbſt 
a Paͤſſe find, die ins Herzogthum Mailand führen, 
einer über den Berg Antrum inbas — 
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Antrum, der andere über den Magganaberg oder Foͤ, 
fat. Mons Martis, in bas Dorf Maggana. 


4 Der 3ehnden Raren, deflen Haupt ein fo» 
genannter Meyer ift, wird in Landes und Regierungse 
Sachen in 2, in Kriegesfachen aber in 3 Theile abse⸗ 
cheilet. Es gehoͤren dazu 


1) Die Pfarre Raren. Der Haupiflecken 
_Raren oder Ruron, hat 2 Kirchen. Hier bat ehemals 
ein Schloß gleiches Namens geftanden , welches ein Gi 
‚ der Freyherren von Raren gewefen, aber von den Laudleu⸗ 
ten zerftöret worden ift, 


2) Die Pfarre Nieder⸗Geſtelen ober Geſti⸗ 
len, auch Beftenen. Das Pfarrderf liege am Fuß 
des Öeftelenberges, auf welchem das Schloß Beftelenburg 
- oder zum Thurn geitanden har, welches ein Sig der Frey⸗ 
herren von Thurn gewefen ift, E 
3) Das Lerfchrbal, Ift über 6 Stunden lang, 
und fruchtbar, enthält die Kirche zu Asppel, und 
unterſchiedene Dörfer, Aus demfelben koͤmmt ver 
Fluß Lonza. Ueber den Letſchberg gebet ein Paß in die 
zum Berner Gebiet gehörige Caſtellaney Frutingen. 
In dem Thal find mehrmals Bleybergwerke eröffnet 
soorden, jedoch) mit fchlechtem Erfolge. 

4) Der fogenannte Drittel Wisrell oder Moͤ⸗ 
rill, lat. Morgia, Regio Morgiana, franz. Merel 
und Morge, ift eine Pfarre von unterfchiedenen Doͤr⸗ 
fern. Es wird von den übrigen Pfarren des Zehnden 
Raren, durch die Zehenden Brüg und Viſp gefchieden, 
und liegt in einer zwar engen aber fruchtbaren Ebene, 
woſelbſt guter Safran, und von Gombs an zu rech⸗ 
nen, ber erſte Wein imobern Wallis waͤchſet. Ehe⸗ 
mals has diefe Gemeine eigenen Freyherren — 
we 
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welche auf dem nun zerſtoͤrten Schloſſe Mangepan ge⸗ 
wohnet haben ſollen. 


5Der Zehnden Leuck, welcher dem Range nach 
der dritte Zehnden der Republik, und deſſen Haupt ein 
ſogenannter Meyer iſt, hat folgende Pfarren. 

1) Die Pfarre Leuck. Der Hauptflecken 
CLeuck, lieget auf einer Höhe am Fluß Dala, welcher hier in 
Die Rhone fließet. Er iſt wohlgebauet, undder Sig der Ver⸗ 
ſammlungen und Gerichte diefes Zehnder. In diefer Pfarre 
auf der Alp Aſp, if? ein heilfames kaltes Schwefelbadd. 


2) Die Pfarre Baden, ift drey Stunden von 
Leu, in dinem mit hohen und wilden Bergen umgebenen 
Thal, durch welches der Fluß Dala fließet. Das Dorf 
hat den Namen von dem hiefigen Bade, welches gemeinige 
lich das Keuckerbad, oder auch das Walliferbad genennet 
wind, und von Natur fo heiß ift, daß nıan Eyer darinn fo» - 
chen kann. Es wird des Sommers häufig, und and) aus 
weit entlegenen Orten beſuchet, und das Waffer ſowohl 
zum Trinken ald Baden gebraucht, 1719 wurde die Hälfte 
des Dorfes durch eine ungeheure loögeriffene en zu 
Grunde gerichtet. 

‘ 3) Die Pfatre Turtmann, einem davon bo⸗ 
nannten Thal. 

4) Die Pfarre Salgeſch, in welcher vorher 
Mein wächfet, der für einen der beften bes Landes 
gehalten wird. 

5) Die Pfarre Albinen, auf dem Berge Die 
fes Namens. 

- 6): Die Pfarre Erſch. 
7) Die Pfarre Embs. 
3) Die Pfarre Bampel. 
6 Der Zehnden Siders, welcher einen Tas 
fielan zum Haupt hat, und 1 Pfarren — — 
— 1 e 
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1») Die Pfarre Siders. Der Haupfflecken 
Siders, liegt an einem Bach gleiches Namens. Hier waͤch⸗ 
ſet ſehr guter Wein. ER 0 
‚. 2) Die Pfarre Grades, Das Dorf Gradetz 
oder Gradetſch, ift ehedeffen ein Städrchen gewefen, und 
hat auf den benachbarten Felfen 3 Schlöffer gehabt, welche 
aber nebft den Mauern des Staͤdichens, 1375 verwüftet wor⸗ 
den, Die Stadt Sitten hat hiefelbft die Gerichte. 
3) Die Pfarre Lenz oder Lens, dahin det 
ziemlich fruchtbare Senferberg gehörer. 

4) Die Pfarre St. Leonhard. 

5) Die Pfarre St. Maurice de Lac. 

6) Die Pfarre und das Chal Einfiſch ober 
Enfiſch, welche faft 7 Stunden lang ift, und unter» 
— Dörfer begreift. Su Vifoye iſt die Pfarr 

irche. — 
7) Die Pfarren Venton oder Fanten, Scha⸗ 
ley oder Chaley, Gruna oder Gruon, und Ver⸗ 
corn oder Fercorey. 


7 Der Zehnden Sitten, deſſen Haupt Groß. 
eaftellan genennet wird, begreift: 

I) Sitten, franz. Sion, lat. Sedunum, die Hauptftabt 
bes ganzen Walliferlandes, welche am Fluß Sitten, unweit 
der Rhone liegt. In derfelben find 6 Kirchen, einige Klöfter 
und eine ehemalige Reſidenz der Jeſuiten. Ihr Regiment ber 
ftehet aus einem Rath) von 24 Perfonen, deffen Haupt ein 
Dürgermeifter ift, welcher alle 2 Jahr erwähletwird, Der 
Siſchof von Sitten hat hier 3 unanfehnliche Schlöffer, von 
welchen immer eins höher liegt, ald. das andere. Das un⸗ 
terfte, darinn der Bifchof wohnet, und der Landrach ſich 
verfammler , heißt die Majorey, das mittlere, darinn 
der Domdechant mebft 5 Domberren wohnet, Valleria, 
und das oberfte Tourbillon, oder nad) der Landesfprache 
Türbele Die Stadt iſt alt, und man finderin — 
do 10 a 
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noch Weberbleibfel von der Römer Zeit her. Sie ift 1384 
und 1418 verbrannt, und 1475 von den Genfern und Sa⸗ 
voyarden hart belagert, die Belagerer aber find mit ſtarkem 
Verluſte davor weggefchlagen worden, 

Das Bisthum Sitten, wird für das ältefte 
in Helvetien gehalten, und foll anfänglich zu Mars 
tinach gewefen feyn. ‘Der Biſchof, welcher fid) einen 
Fürften desrömifchen Reichs und Grafen und Dogt 
des Walliferlandes (comitem et præfectum Va- 

‚ Iefix) nennet, wird von dem Demfapitel , welches 
aus 44 Perfonen beſtehet, und-von den Gefandten der 
7 Zehnden erwählet, und ſtehet ſchon feie 1513 nice 
mehr unter dem Erzbifhof zu Mouftiers en Taranı 
taiſe in Savoyen. Bey gemiflen Gelegenheiten, wirb 
ihm ein Schwerbf vorgetragen, als ein Zeicyen der 
Praͤfectur; er hat auch feinen Senechaloder Schmwerdt« 
fräger, welche Ehrenftelle die von Montley befigen, 
Im niedern Wallis hat der Biſchof gute Herr⸗ 
fihaften, 

2) Die Pfarre Ayent , auf einem fehr fruchtbaren 
Berge, Über welchen ein Weg in das Simmenthal gehet. 
Die Gerichte in derfelben, gehören dem Bifchof zu Sisten, 
der dafelbft einen Groß:Caftellan hat. 

3) Die Pfarre Bremis, am Fluß Bornia, gehöret 
feit 1596 der Stadt Sitten, welche über Bremis und Gras 
detſch alle 2 Fahr einen Groß⸗Caſtellan feget, 

In dem Eringertbal, welches fi) von Bremis 
‚gegen Mittag mehr als 10 Stunden weit erftredet, 
find folgende 8 volfreiche Pfarren : 

Die Pfarre Klar, auf einem 
2 Die —— May — — 
6) Die Pfarre St. Martin. 

D Die Pfarre Dernamiery. 

oe“ 8) Die 


N 
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8) Die Pfarre Evolena. 

9) Die Pfarre Seſch oder Voͤſch, auch vor, imder⸗ 
menzerthal. 

10) Die Pfarte Saremence oder Urmenzi, im Ara 
menzerthal, welche dem Amte Nenda einverleibet iſt. 


U Die Unterthanen diefer Republik, 
find die Einwohner im Untern⸗ oder Niedern: 
Wallis, mwofelbft man finde - 

ı Die Landvogtey St. Morizen, welche von 
den Zehnden der Republik Wallis wechſelsweiſe alle 
2 Jahr mit einem Landvogt beſetzet wird, und zu wel⸗ 
cher gehoͤre 

(1) Die Pfarre Gundis, franz. Gontey oder 
Contey, fat, Gontegium. Das Pfarrdorf diefed Na⸗ 
‚mens, welches auf einem fruchtbaren Berge lieger, ift ches 
deſſen ein Städtchen und Schloß gemefen. Am Fuß des 

"Berges, lieget in der Ebene das Parsdorf Plan Eontey ober 
das ebene. Bundis, 

(2) Die Pfarre Vetron. 

(3) Die Pfarre Leytron. 

(4) Die Pfarre Ssillon. 

(5) Die Pfarre Souillies. 

(6) Die Pfarre Rilde. 

(7) Die Pfarre Saron. 

(8) Die Pfarre St. Brandhier, im Thal 
Pe welches groß und fruchebar iſt, und ſich 
‚von Martinad) gegen Mittag bis an den großen St, 
Bernhardsberg erſtrecket. 

(9) Die Pfarre Orſieres, eben daſelbſt. 

(10) Die Pfarre Liddes, auch daſelbſt. 
(m) Die Pfarre St. Petersburg, auch da⸗ 

ſelbſt. Won der letzten bet man hoch — 
45h.5A. Er Be 
N 
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. Weges bis oben auf den großen St. Bernhards⸗ 

berg, welcher muͤhſam zu befteigen, und niemals 
‚ohne Schnee ift, über welchen aber doch ſowohl des 
Winters als Sommers ein ftarfer Paß ins Herzog« 
thum Aoſta oder Augftthal gehet. Dben auf feiner. 
Höhe, fheiden ſich Nieder-Wallis und Aofte. Man. 
- findet dafelbft, in Gebiet der Republif Wallis, ein 
Kloſter von regulirten Chorherren Auguftinerordens, 
amd ein Spital, beyde zur Bequemlichfeit derer, welche 
über diefen Berg reifen. Die Probftey hat nicht nur 
beträchtliche Einfünfte, ſondern fie ſendet auch jähr« 
Sich einige Perfonen weit und breit umher, damit fie 
Beyſteuern zur Verpflegung der armen Keifenden 
fammlen. 


(12) Die Pfarre St. Wiorigen ober St. 
Mauritzen, St. Maurice, Fanum St. Mauritũ. 
Der wohlgebäuete Flecken diefes Namens, lieget zwifchen 
3 Bergen an der Rhone, über welche hier eine fteinerne 
Brüde gebauet iſt. Auf der Weftfeite biefer Brücke, zu⸗ 
naͤchſt an einem hoben Berge, ftehet ein Schloß, auf wels 
chem der Landvogt wohnet, auf der Öftfeite aber ift ein 
Thurm. Sowohl unter jenem, als diefem, ift eine Pforte, 
welche des Nachts verfchloffen wird, die legte aber gebdret 
zu der DBernifchen Landvogtey Aelen. Es. ift hier ein 
ſtarker Paß, und eine Niederlage, weil alles , was von dem 
Benferfee koͤmmt, und durch das Laud Wallis, und über 
den großen St. Bernhardöberg gehet, feinen Weg durch 
diefen Ort nimmt. Er hat den Namen von dem biefigen 
Stifte regulirter Chorherren Auguſtinerordens, weldyes 
einen Abt zum Vorfteher hat, und welchen das Banien⸗ 
thal,. das Heine Thal Servan, bie Gerichte in dem 
Pfarrdorfe Sinio, in dem Dorfe Gryon in dem bernis 
joe Amt Aelen, die Herrfchaft Auborange in der frey⸗ 
burgifchen Landvogtey Rue, und dad Necht, 9 Pfarren 
au vergeben , gehöret,: In biefer Abtey wurde Eis 
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dolph I König von Burgund, gekroͤnet. Da nun in ders 
felben die Reliquien des heil. Moritz vermahret wurden, fo 
kann uns diefes auf die Spur bringen, wie K. Rudolph IL 
‚von Burgund babe bie Lanze des heil. Moritz an König 
Heinrich I abtreten koͤnnen, welche noch jetzt einen Theil 
‚ ber deutfchen Reichtkleinodien ausmacht, und das ohne⸗ 
dem unglaubliche Vorgeben noch mehr widerlegen, als jey 
fie die Lanze, niit welcher die Seite Chrifti am Kreuz erdffe 
net worden. Gonft hält man diefen Drt für das ehemalige 
Agaunum, woſelbſt am Ende des dritien Jahrhunderts die 
thebäifhe Legion, welche aus lauter Chriſten beftanden 
haben fol, hingerichtet feyn fol. Man hält ihn Auch für 
den Dit Tarnada, deſſen in Antoninus Keifenschrichten 
- erwähnet wird. ' — 
In dieſer Pfarre liegt das Dorf Yenne oder Eviena, 
Eoyenna, Juviang , in deffen Gegend, nach einiger 
Meynung, der Ort Epaona oder Epauna nnd Epaunum, . 
geſtanden haben ſoll, wofelbft auf Befehl des Burgundifchen 
Königs Sigmunds, entweder 490, oder 494 ober 509, oder 
s517, eine Kirchenverſammlung von 25 Bifchdfen gehalten 
worden. Es ift diefer Drt im Jahr 562 durch einen Berge 
"fall, eben fo wie Pluͤrs, bedecket worden. 


(13) Die Pfarre Meſſanger, an ber Rhone 
(14) Die Pfarre Utra⸗Rhone. 


2 Die Landvogtey Montey, welche vonden 


‚7 Zehnden der Republik Wallis wechſelsweiſe alle 2 - 
Jahr mit einem Landvogt befeget wird, und degreift? 
4) Die Pfarre Montey. Der Fleden Mona 
‚ey oder Montay, Wionthey, lat. Monteolum, fiegt air 
uß Anes Berges, hat eine Kirche und ein Priorat, und 
über demſelben ſtehet ein Schloß, auf welchem der Land⸗ 
vogt wohnet. Sonft lager an der Wiege, weil fie aber 
Durch ihre Veberfchmenmüngen infonderheit 1733 * 
Schaden hiefelbft verurſachte durchgrub man einen rah⸗ 
gelegenen Hügel , und leitete die Wiege duich :henfeibeg, 
And von beim Bieten ab, | 
er Nr Fr 2 (2) Die 
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(2) Die Pfarre Colombey. 

(3) Die Pfarre Mura. 

(4) Die Pfarre Diene. - 

(5) Die Pfarre Tres Torrens. | 

(6) Die Pfarre Lie oder Dal de Lie, welde 
ein beträchtliches That ift, 

. (7) Die Pfarre Choir. 

(8) Die Pfarre Dauprier, 


3 Die Großmeyerey Nenda, — den 

7 Zehnden der Republik Wallis wechſelsweiſe alle 2 

Jahr mit einem Öroßmeyer beſetzet wird, welcher auch 

die Pfarre Haremence im obern Wallis verwaltet, Die 
vornehmſten zu derfelben gehörigen Dörfer find: 

1) lieder Nenda, , wofelbft die Pfarrkirche der gans 
zen Großmeyeren, und das Landhaus iſt, auch Die Gerichte 
- gehalten werden, 
2Ober⸗Nenda, Glaſſenau, Villars, Sirriſier, Say, 

und andere. 

3) Llabes und Verrey, über welche das Stift St. 
Soriten in den Monaten May und October die Gerichts. 
barkeit bat. 

4) veiſſona, Über welches das Bisthum Sitten in 

s —— May und October die Gerichtsbarkeit hat. 
.4 Die Caftellaney Bouveret, beym Einfluß 
der Rhone in den Genferfee, welche von den 7 Zehn. 
. „ben der Republit Wallis wechfelsweife alle 2 Jahr mit 
einem Caftellan befeger wird, und die Dörfer Bouve⸗ 
ret am Genferfee, St, Bingeulph, Port Valay 
mit einer Pfarrkirche, u. a. begreift. 
5Die Groß⸗Caſtellaney Martinach, welche 
dem Bisthum Sitten zugehoͤret, und von dem Bi⸗ 
ſchof mit einem ER vu, — Der 
aupt⸗ 
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Hauptort derſelben, von welchem ſie auch den Na⸗ 
men hat, iſt 
Martinach, lat. Martiniacum, franz. Martegny, oder 
Martigny, ein I Flecken, deren einer die Stadt, 
der andere aber die Burg genennet wird. Bende find ets 
wa eine Viertelftunde von einander entfernet, und in der 
Mitte zwifchen beyden fließt der Fluß Dranfe, welcher von 
dem großen St. Bernhardöberg koͤmmt, und eine Feine 
Stunde unter Martinach, in die Rhone geht. Es wach» 
. fen hier 2 recht gute und berühmte Weine, welche Coquem- 
in, und Vin de la Marque genennet werden.. Es iſt 
auch hieſelbſt eine Niederlage der Kaufmannsguͤter, welche 
von St. Morigen und dem Benferfee hieher gebracht, und - 
von bier theild nach Ober-Wallis, theild Über den großer 
St. Bernhardöberg geführet werden. Es foll hier das 
von C. Julius Caͤſar bemerkte Ofodurum , welches er 
„Veragrorum vicum genennet, geſtanden haben, und eine 
rdmifche Pflanzftadt gewefen, auch das Bisrhum Sitten 
daſelbſt zuerſt geftiftet worden ſeyn. Das alte unbemohnte . 
Schloß vor Martinach, ift zuletzt 1518 zerfldret worten. 


1596 giengen bier durch Weberfchwernmung ber Rhone anf . 


500 Haͤuſer zu Grunde, 


6 Die Meyerey Ardon , melde auch dem 
Bisthum Sitten gehöret, begreift die Dörfer Ardon 
mit einer Pfarrkirche, Chamofon und St. Peter. ., 


7 Die Großcaftellaney Banienthal, oder 
Val de Bagnes, Banea vallis, iſt ein großes und fee 
fruchtbares Thal an der Dranfe, welches dem Stift: 
zu St. Morigen gehoͤret, und die Dörfer Vilerte, 
BRablos, woſelbſt die Pfarrfirche ift, Verbier, - 
Brufon, Verfilier, und andere, begreift, Das 
Stift läßt die Gerichtsbarkeit in bemfelben und in der 
Pfarre Vollega, durch einen Groß-Caftellan ver⸗ 
walten. Das Dorf Banien, von welchem das Thal 
Er 3 den 


im 


4 
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den Namen hat , ift 1545 von einer Waſſerfluth ver⸗ 
-- Fhlungen. worden. — 


5 Die Stadt Muͤhlhauſen. 


Sie lieget an der Graͤnze vom Sundgan und ebern El⸗ 
ſas, bey dem Fluß Ill, 6 Stunden von Baſel, in einer 
angenehmen und fruchtbaren Ebene. Unter K. Ludewig J 
war fie fhon ein Dorf, und unger K. Friedrich II iſt fie eine 
Stadt geworden. Ihre Fieber ders Anzahl man auf. 
‘4000 fdyäget, find ver reformirten Lehre zugetban. Der 
deutſche Gottesdienft wird in der Pfarrkirche zu St. Stes 
phan, der franzöftfche aber in dem ehemaligen Barfuͤßer⸗ 
Hofter gehalten. Das ehemalige Auguſtinermoͤnchenkloſter 
iſt in ein Zeughaus verwandelt worden. Das Rathhaus 
ſtehet auf dem St. Stephansplatze. Sowohl der veutfche, 
alsder Johanniter Nitterorden, hat hier eineCommenthurey. 
Die Stadt ift im 13 Jahrhundert durch König Rudolph I 
aus einer bifchöflich: ftraßburgifchen Stadt , eine freye 
Neichöftadt geworden. Eben diefer König. ertheilte ihr 
1375 die Freyheit,daß fie vor feinem fremden Gericht ver⸗ 
Haget. werden folle. Ihre — ſind von den folgen⸗ 
ben deutſchen Koͤnigen und roͤnnſchen Kaiſern beſtaͤtiget amd 
vermehret worden, inſonderheit vom Koͤnige Adolph und 
Kaiſer Karl IV, indem jener ihr das Recht ertheiltt hat, 
Daß der Reichöfchulthelß allemal einer aus. ihren Bürgern 
ſeyn folle, und diefer ihr nicht nur bewilliget hat, einen eis 
genen Bürgermeifter zu haben und zu erwäblen, — 
auch verordnet hat, daß die Stadt von dem Reich nim⸗ 
mermebr verfeget werden folle. 1515 errichtete fie mit den 
13 eidgmmoßifchen Städten und Orten einen ewigen Bund, 
- welcher ihr zwar 1586 von den Farholifchen Städten und 
Orten wieder aufgelagt worden, weil derfelben währen» 
der dafigen bürgerlichen Unruhen abgeſchickte Gefandte, 
‚Misvergnögt zuräcfgereifet waren, Die enangelifchen Städte 
und Orte aber fetzeg ihn noch fort, fie ift auch 1529 mit 
denfelben in dad damals errichtete Bürgerrecht getreten, 
Vetmoͤge diefes Bundes ift fie ein zugewandter Bin ber 
Var ee id —— Eridr 
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Eidgenoſſenſchaft, hat aber ſeit der Zeit, da ihr bie Fathos 
liſchen Cantone den Bund aufgefaget haben, nicht mehr 
Sig und Stimme auf den eidgenoßiſchen Tagefagungen, 
Ihr Regiment beftehet feit 1739 aus dem kleinen und grofs 
fen Rath, jenen machen 3 Bürgermeifter, 9 Rathsherren 
und 12 Zunftmeifter, diefen, außer den eben genannten 
24 Perfonen, die 6 Sechfere aus jeder der 6 Zünfte, in 
welche fie abgetheilet ift, und noch 3 Bürger von jeder 
Zunft, alfo überhaupt 78 Perfonen aus. Sie hat auch 
ein beſonderes Stadtgericht und Conſiſtorium. Ahr Wa: 
pen iſt ein rothes Mühlenrad im weißen Felde. Ihre ges 
ſammten jährlichen Einfünfte betragen ungefähr 20000 
Beichötyaler. - > 
Ihr Gebiet, beftehet in den Dörfern Ilzach, mofelbft 
eine Pfarrkirche ift, und Modenheim, welche fie 1437 
von den Grafen Ulrich und Ludwig von Wuͤriemberg er⸗ 
Tauft hat. Von Modenheim ift aber nur eine Mühle 
übrig, nachdem das Dorf im x5ten Jahrhundert abge⸗ 
braunt iſt. Der Obervogt zu Ilzach, wird aus dem kleinen 
Rath erwaͤhlet. J 


6 Das Fuͤrſtenthum Neuenburg. 

$.1r. Von dem Fuͤrſtenthum Neuenburg und 
Valengin, welches man aud) die Souverainet€ de 
Neufchatel et Vallangin nennet, hat David Franz 
von Merveilleur M.D. 1694 eine Landcharte heraus. 
gegeben, welche feines Bruders Sohn gleiches Na⸗ 
mens verbeffere, und 1708 von neuem zu Paris ans 
Licht geſtellet hat. Covens und Mortier haben diefe 
Charte nachgeftochen, und de P Isle hat fie verbeffert. 
Man hat auch eine Landcharte auf einem Fleinen 
Auartblatte, welche einem Berlinifchen Calender ein⸗ 
verleibet worden, und nicht unbrauchbar ift, 


. 2. Diefer Staat gränzet gegen Morgen an bag 
Gebiet des Bisthums * und der Stadt — 
x4 
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imgleihen an den Bielerfee, gegen Mittag an beit 
Metenburgerfee, an die Berniſche und Freyburgifche 
gemeinfchaftliche Landvogtey Grandfon, und an das 
einfeitige Bernerifche Gebiet, gegen Abend und Mite 
ternacht an die franzöfifche Graffhaft Burgund. Er 
iſt in der größten Ausdehnung: ı1 bis 12 Stunden 
fang, und 4 big 5 breit, und begreift etwa 34 Qua» 
dratmeilen Sand. 

G. 3. An der Welt: und Mordfeite deſſelben iſt 
das Gebirge Jura, und uͤberhaupt giebt es viele Berge 
im Lande. Da nun der bergichte Theil des Landes, 
außer Weide fuͤrs Vieh, nicht viel einbringet, ſo ſind 
die Bewohner deſſelben mehrentheils Kuͤnſtler, welche 
bey ihrer Arbeit das vergnuͤgteſte Leben fuͤhren. Hin⸗ 
gegen die Hügel, Thaͤler und Ebenen find ſehr frucht- 
bar, an gutem weißen und rothen Wein. Obſt, Getraide, 
Hanf und Flachs. Man bauer jaͤhrlich ungefähr 5600 


Malter Roggen, 2250 M.Gerfte, und 11000 Malter 


Hafer. Der Roggen reiche niche für den vierten 
Theil der Einwohner zu. Den Mangel an Getraibe, 
erfeßet der Handel mie Wein, und die Viehzucht. 
Man rechnet, daß für Wein jaͤhrlich 


300000 Liv. 

und fuͤr die Producte von 
der Viehzucht 150000 iv. 
alſo fuͤr beyhdde 650008 fin. 


einfornmen, und daß man 
für ausmwärtiges Getraide 504000 $ior, — 


und daß man alſo 146000 $ivres mehr ein⸗ 
nehme als ausgebe. Den Mangel an Holz, erfeget 
der Torf. Die — Waldungen betragen 2669 
Mor⸗ 
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Morgen. Eiſen iſt vorhanden, kann aber nicht ges 
nuget werden, weil es an Holz fehle. Zu Brevine 
und Couvet fi nd eifenhaltige, und zu Morier Seifen 
Schwefel: und Iettartige Bäder. Der Neuenbur⸗ 
gerfee, Lacus Neocomenfis oder Neocaftrenfis, 
welcher von der daran liegenden Stadt Neuenburg 
den Namen bat, ift 9 Stunden lang, anderthalb 
breit, und nicht gar tief. Er ift reich an Fifchen, in⸗ 
fonderheit an Forellen, Hechten, Perfichen oder Rech⸗ 
lingen, und andern. Gegen Mittag nimmt er den 
Flug Orbe, umd gegen Mittag die fleinen Fluͤſſe 
Areuſe oder Reufe und Seyon auf ; hingegen läßt 
er gegen Mordoften die Thiele oder Ziel aus, durch 
welche er'mit dem DBielerfee verbunden wird. Diefe 
Thiele ift eben fo wie der Fluß Je Doux, ſchiffbar. 
"8.4. In dem Fuͤrſtenthum Neufchatel und Va⸗ 
langin hat man 1781 gezählt: 3 Städte, 113 Flecken, 
Dörfer und. Weiler, 22 Gerichtsbarfeiten, 35 Pfars 
ren, 60 &emeinen, 7333 Häufer. Unterthanen: 
6396 Männer, 7141 Frauen, 2869 große Söhne, 
3676 große Töchter, 5667 Eleine Söhne, 5225 fleine 
- Töchter. Fremde: 1614 Männer, 1692 Frauen, 
1154 große Söhne, 1377 gtoße Töchter, 1409 Fleine 
Söhne, 1422 Feine Töchter, überhaupt 396432 Mens 
ſchen. Um Neuenburg her werden jährlich viele tau⸗ 
fend Stücke Indienne und Zige gedruckt, und aus 
demlLande geführet, und man zähfte 1781 auf 1774 
Cattunweber. Das Spigenmachen wird gleichfats 
ſtark getrieben, und wurden zu folcher Zeit auf 3404 
©pißenmacherinnen gejähfet ; auch Die Uhrmacherkunſt 
iſt in fo ſtarkem Gange, daß damals bis 2177 Uhr 
macher im Lande damit — waren; — 
x5 
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bier verfertigten Uhren gehen burch die ganze Welt, 
find aber mit dem Namen London, Paris, Wien und 
anderer. Derter bezeichnet. Die größten Meifter der⸗ 
felben, wohnen im bevgichten Thal des Landes. Es 
werden auch Meffer, und vielerley mechaniſche Werk. 
zeuge, verferfiget. Die Einwohner reden die franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache, und ihre Ausfprache nd Mundart iſt 
der burgundiſchen etwas aͤhnlich. 
S.5. Die meiſten Einwohner find der —— 
reformirten Lehre zugethau, ein kleiner Theil aber, 
naͤmlich die Caſtellaney Landeron, iſt der roͤmiſchka- 
tholiſchen Lehre ergeben. Die Haupt: und Filiale 
Pfarren der Neformirten , find unter 5 fogenannte 
Colloques oder Colloquia vertheilet, die von Neuen» 
burg, Boudry, Thal Ruth, Thal Travers.und von 
ben Gebirgen benennet werden. Alle Prediger ver» 
ſammlen ſich jährlich im Monat May zu Neuenburg, 
und biefe Verfammlung hat viele Freyheiten, und 
die Aufficht über die Geiftlichen und Kirchen-Sadyen, 
nimmt die neuen Kirchendiener an, beftellet und ent⸗ 
feßet die Pfarrer, außer in der Stadt Meuenburg, 
jebod) alles vermöge der ihr: von dem Sandesherrn da» 
zu ertheilten Gewalt. In der Caſtellaney Landeron 
ſind 2 katholiſche Pfarren und eine Filialpfarre, wel⸗ 
che in geiſtlichen Dingen unter dem Biſchof von Lau⸗ 
ſanne ſtehen. 
§. 6. Dieſes Sand gehörte vor Alters zu dem 
leßten burgundifchen Reich, und fam 1033 mit dem» 
felben an das deutſche Reich. 1034 war rich Graf 
von Phönir ober Fenis Herr zu Meuenburg, und es 
ſcheinet, daß er von dem legten burgundifchen Könige 
"Rudolph III mit Neuenburg belehnet ae > 
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Seine männlichen Nachkommen haben diefes fand bis: 
373 befeffen. Berchtold I brachte durch Tauſch dag. 
Val de Travers von Burgund an ſich. Ulrich IV 
bekam mit feinen a ®emahlinnen die Braffchaften Are- 
berg und Nidau, und theilte feine- Sande 1231 oder 
1240 unfer feine 3 Söhne alſo, daß Berchtold Neuen⸗ 
Burg, Ulrich Arberg und Vallangin, mit ber Bedin⸗ 
gung , fie von feinem Bruder zu Lehn zu empfangen, 
und Eberhard Nidau und Erlach ‚ befam. Die 
Graffchaft Neuenburg wurde in eben diefem 13ten. 
ahrhundert unter Rudolphs III Söhnen wieder in 3 
Theile vertheilet. Unter Rudolph I wurde Stade, 
und Schloß Neuenburg Reichslehn, der König aber. 
bergab bie Sehnsherrlichfeit an Johann von Chalon, 
ern von Arlay, welcher Rollin Herrn zu Neuenburg, 
wieber beafterfehnte. Graf Ludewig, welcher 1324 bie, 
Kegierung angetreten, bat allem Anfehen nad) zuerft. 
Den Titel eines Örafen von Neuenburg gefuͤhret, denn 
feine Vorfahren nannten ſich zwar Grafen, als Grafen 
Yon Phoͤnix oder Fenis, aber nur Herren von Neuen⸗ 
Burg. (Domini de Callro novo.) Er erhielt 1337. 
vom Kaifer Ludwig das Recht zu münzen. 1344 bes. 
fam er vom Grafen Ludewig von Eavoyen die Herr⸗ 
ſchaft Gorgier geſchenkt, erbte 1354 vom Grafen Peter 
von Arberg, verkaufte aber 1367 fein Recht und An⸗ 
theil an Arberg der Stadt Bern; hingegen erhielt er 
von Johann IH von Chalon, daß Neuenburg auch auf 
feine Töchter zu sehn kommen follte. Als ew nun 1373 
ohne männliche Erben ftarb , folgte ihm zwar: feite 
ältefte an Grafen Rudolf von Nidau verheirathete 
Tochter Iſabelle, und 1395 nad) ihrem Tode ihrer am 
— Ego von Freyburg verheirathet — 


* 
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Schweſter Varenne oder Verena Sohn, Graf Conrab 
von Freyburg: allein, Johann IV von Chalon, dama⸗ 
liger Prinz von Dranien,fegte ſich Dagegen, und wollte 
bie nach dem burgimbifch - fränfifchen Lehnrecht erle⸗ 
digte Graffchaft als Lehnsherr an ſich ziehen, doch, 
verglich er ſich 1397 mit genanntem Grafen, und ber 
lehnte ihn mit der Graffchaft, nachdem er vorher ge 
ſtanden harte, daß er fie niche durch Recht des Ges 
bluͤts, noch Kraft des Teftaments, fondern aus Gunft, 
und Gemogenheit des Prinzen habe. Er mußte auch, 
ein Verzeichniß afles deflen, was er von dem Prinzen 
zu Lehn habe, ausitellen, und alle Neuenburgifche 
Unterthanen mußten ſich 1406 verpflichten, daß, wenn 
Graf Conrad ohne männliche Jeibes- und Lehns· Erben 
fterbe, fie fofort dem Haufe Chalon als ihrem Obere 
und Lehn⸗ Herrn beimfallen, und feinen andern Herrn 
annehmen wollten. Graf Conrad errichtete 1398 ein, 
Bürgerrecht mit ver Stadt Bern, welches fein Sohn 
und Machfölger Johannes 1424 erneuerte, der 1453 
von Ludewig von Chalon, Prinzen von Öranien, unter 
obigen Bedingungen, die Belehnung empfieng, mit ſei⸗ 
rier Gemahlinn Maria von Chalon zum —— 
die Freyherrſchaft Grandſon, die Grafſchaft Erlach, 
und die Herrſchaft Vercel, (welche aber an das Haus 
Chalon zuruͤckgefallen ift,) bekam, und feines Waters 
an Markgrafen Rudolf von Hochberg, vermälter 
Schwerter Anna Sohns Sohn, Markgrafen Rudolf 
von Hochberg, in einem Teftament zum Erben ein» 
feßte, worauf er 1458 ohne teibegerben, und mic ihm 
das gräflic) freyburgiſche Gefchlecht ausftarb. Es 
nahm zwar $udewig von Chalon Prinz von Oranien, 
Meuenburg old ein erfebigtes Lehn in Beſitz, mußte 

es 
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es ober dem Markgrafen Rudolf von Hochberg wieder 
abtreten, welcher auch 1458 das Bürgerrecht mit Bern 
erneuerte, und dergleichen auch mit Solothurn errich« 
tete. Diefer fo wenig,als feine Nachfommen, bemüs 
beten fich, die Belehnung von dem Haufe Chalon zu em» 
pfangen. Sein Eohn Philipp, erneuerte 1495 das 
Bürgerrecht mit der Stadt Freyburg, errichtete auch 
dergleichen 1501 mit der Stadt !ucern, ‚und erhielt 
1563 auch) das Bürgerrecht von Bern und $ucern für 
feine Erbtochter Johanna. Als ſich diefe nad) feinem 
in feßfgenanntem Jahr erfolgten Tode, mit Ludewig 
von Orleans , Herzog von Longueville, vermähfte, 
brachte fie demfelben Neuenburg zu, und er wurde 
"1504 von Eolorhurn, und 1505 von Bern in dag Buͤr⸗ 
gerrecht aufgenommen, Weil erısı2 bey der franjoͤ⸗ 
fifhen Armee in Italien war, nahmen die mit Franfe 
reich zerfallenen Eidgenoffen das Fuͤrſtenthum Neuen« 
burg in Befig, und raumten es erft 1528 deffelben 
MWittwe. wieder ein. Unterdeſſen farb 1520 Prinz 
Philibere von Oranien, der legte aus dem Haufe 
Chalon, und feßte feiner an Grafen Heinrich von Naſ⸗ 
ſau vermaͤhlten Schweſter Claudia Sohn Renat, zum 
Erben ein, dafuͤr ihn auch K. Karl V erfannte und 
beftätigte. Diefer machte infonderheit an Neuenburg 
Anſpruch: allein, die vorhin genannte Johanna, 
machte, in ihrem und ihres Sohnes Namen, an alle 
‚Güter des ausgeftorbenen Haufes Chalon Anfprud). 
Hieraus entftund ein vieljähriger Rechtshandel, wel⸗ 
her 1551 und 1553 von dem höchften Gerichte zu Neuen» 
burg für Herzog $eonor von Longueville, Markgrafen 
"von Roͤttelen, entfchieden wurde, dem auch 1557 der 
Herzog von Nemolrs ſein Antheil an — 
bu 
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durch einen Vergleich abtrat. Er nennete fi) einen 
“ fouverainen Grafen von Meuenburg, und erfaufte 
1564 bie Caſtellaney Bevaix. Sein Sohn Heinrich, 
. ober vielmehr deffelben Mutter, brachte 1579 auch bie 
Grafſchaft Vallangin von der Stadt Bern an Neuen 
burg, und diefes Sohn gleiches Namens, ſchrieb ſich 
einen fouverainen Fürften von Neuenburg. Mad) 
deffelben Tode, wurde dieſer Staa? erft von feinen Soͤh⸗ 
nen, und nad) derfelben Abfterben, von feiner Tochter 
Maria, vermählten Herzoginn von Nemours, befef: 
fen. Immittelſt Hatten die Nachkommen Grafen 
- Wilhelms von Naſſau ihre Anfprüche an diefen Staat, 
"und andere Ehalonifche Herrfchaften, oft in Bewegung . 
gebracht; es hatte audy König Wilhelm III von Groß. 
britannien, als Erbe der Chalonifchen Herrfchaften, 
1694 dem damafigen Ehurfürften Friederic) zu Bran⸗ 
denburg und nachmaligen Könige von Preuffen, alle 
feine Rechte an Neuenburg und Vallangin feyerlic) 
abgetreten, und diefer die Stände des Fürftenthums 
Neuenburg 1703 davon benachrichtige. Als nun die 
Herzoginn Maria vonMemours, bisherige Befigerinn 
diefer Landſchaften, 1707 ftarb , meldeten fich viele 
vornehme Häufer mit ihren Anfprüchen an denfelben. 
Das Obergericht und Tribunal der fogenannten 3 
Stände von Neuenburg, unterſuchte alle diefe Anſpruͤ⸗ 
che, und that am zten November 1707 den Ausſpruch 
für Friedrich I König von Preußen, welcher auch von 
diefem Staat fogleid) die Huldigung und völligen 
Beſitz nehmen ließ, jedod) dem Staat alle feine 
Freyheiten und Privilegien, und mit den Benachbar⸗ 
ten gemachte Bündniffe und Bürgerrechte, beftätigee. 
Im Utrechter Frieden zwiſchen Frankreich und Preußen 


von 
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vonr713, erfannte der König vonisranfreich den König 
von Preußen für einen fouverainen Herrn von Neuen« 
burg und Vallangin, und verſprach, denfelben in dem 
Beſitze dieſer ande weder heimlich noch öffentlich zu 
ſtoͤren, noch durch feine Unterthanen ftören zu laffen; 
“es follten auc) die Einwohner diefer Sande in ganz 
Sranfriich eben die Rechte und Freyheiten genießen, 
deren fonft die Eidgenoffen ſich zu erfreuen haben, und 
Die ihnen. zugettanden worden , ehe der König von 

Preußen diefe zande befommen. 
$. 7. Der König von Preußen nennet fid) wegen 
Diefes Staacs: einen fouveramen Prinzen von 
Neufchatel und Vallangin; und führer wegen 
deſſelben einen mit 3 filbernen Balken oder Sparren 
befegten rohen Pfal im goldenen Felde, im Wapen 
Das Fürftenrhum gehört dem königl. Haufe für defe 
felben männliche und meiblihe Nachkommenſchaft 
erblih, kann aber ohne Einwilligung des Volks wer 
der verpfändet , noc) verfauft, noch getheilt , noch 
einem juͤngern Prinzen zur Appanage gegeben werden. 
Es ift in der That republikaniſch, und der Fürft kann 
feine beftimmten Einkünfte, welche jährlich etwa 
100000 franzsfifche Livres, oder 26000 Rthlr. ber 
fragen, weder vermehren noch verntindern. Wegen 
Des oben erwähnten ewigen Bürgerrechts, welches bie . 
- $andesherren von Neuenburg mit den eidgenogifchen 
Cantonen Bern, $ucern, Freyburg und Solothurn, 
errichtet haben, und wegen gleichen ewigen Bürger 
: rechts , welches die Stadt Neuenburg 1406 mit ‘Bern 
geſtiftet, und nachher erneuert hat, werden ber fans 
desherr und diefe Stadt für einen zugewandten Dre der 
Eiogenofien angefehen, In Streitigkeiten zwiſchen 
dem 
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dem. Fürften und der Stadt, hat Bern das Richter⸗ 
amt, und bas Recht, den ungehorfamen Theil zur 
Annahme des Urtheils zu zwingen. Bern hat diefes 
Richteramt 1454, 1474, 1497, 1548, 1582, 1767 
und 1768 ausgeuͤbet. Es muß aud) der Fürft und 
die Stadt der Republik Bern in ihren Kriegen Hülfe 
leiſten. Man bat zwar DBenfpiele, Daß der Bund 
- des Fürften und der Stadt mit den 4 Cantonen auch 
auf dag ganze Sand ausgedehnet worden ift: der Fürft 
aber behauptet, daß für das ganze Sand und ihn, Fein 
Richter als er felbft fey. 
$.8.. Die Regierung des Staats, verwaltet ber 
Fönigliche Gouverneur, welcher aud) indem Staats⸗ 
rath den Vorfiß hat, denfelben, wenn es ihm belieber, 
‚ verfammlet, in der Verfammlung der 3 Stände von 
Neuenburg und Ballangin, die Umfrage, und wenn 
bie Stimmen glei) find, den Enefcheib Hat, auch 
wegen der Aufficht über die KRriegesverfaffung, Gene» 
rallieutenant genennet wird. Neben demfelben ift zu 
euenburg der fchon genannte Staatsrath, welcher 
aus fo vielen Staatsräthen beftehet, als der Jandes« 
herr für gut finder. Er hat die Staats. und Policey« 
Sachen im ganzen Sande zu beforgen, auch alle Vor⸗ 
fälle und Streitigkeiten, die unter den Gemeinen und 
ihren Theilen entſtehen, imgleichen alle Sehen. und 
Bafallen- Sachen zu beurteilen, doch kann man in 
diefen Fällen ſich von demfelben an die 3 Stände wen⸗ 
den, welches aber Feine Appellation, fondern ein An« 
fuchen um mehrere Erläuterung, genennet wird. In 
dieſem Staatsrath hat ber Gouverneur , in beffelben 
Abweſenheit aber der ältefte Staatsrath, den Vorfig, 
und verſammlet denfelben, wenn es ihm gefällig * 
d 
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doch geſchiehet es gewoͤhnlichermaßen am Morgen des 
Montags und Dienftags. Hiernächft verordnet der 
Landesherr nod) unterfchiebene allgemeine und befon« 
dere Beamte; jene find, der Beneralfechelmeifter 
odef Treforier, welcher die Etaatsgefälle von deu 
Einnehmern empfängt, der Kanzler, welcher ber 
erfte Secretair des Staatsraths iſt, der Benerals 
procurator, welcher auf. des Landesherrn Recht Ache 
haben, und des Gouverneurs und Staatsraths Bes 
- fehle vollſtrecken muß, der Beneralcommiffarius; 
welcher auf die Sehen, und was davon abhängt, die 
Aufficht hat, der Beneraladvocat, der, wenn der 
$andesherr einen Proceß hat, ſolchen in deffelben Nas 
men führet, der Procuraror von Vallangin, 
welcher des Landesherrn Angelegenheiten in dieſer 
Herrſchaft beſorget, und Die Einnehmer oder Reec⸗ 
veurs der landesherrſchaftlichen Gefälle. Die beſon⸗ 
dern Beamten des Landesherrn, ſind die ſogenannten 
Caſtellane, (Chatelains,) und Meyer, (Maires,) 
welche uͤber jedes niedere Gericht geſetzet ſind, und 
deren jeder unter ſich einen Statthalter (Lieutenant,) 
bat. Die Beamten felbft befommen ihre Beſtallungs⸗ 
briefe von dem Sandesheren, die Statthalter, aber von 
dem Gouverneur. 
S. 9. Das erfte und vornehmſte Obergericht, von 
welchem man nicht weiter appelliren kann, machen die 
ſogenannten drey Srönde (es trois etats,) der Sou⸗ 
verainitẽ Neufchatel aus. Der erſte iſt der 
Stand des Adels, den 4 Edelleute ausmachen), dazu 
der Gouverneur ‚nunmehr allejeit die vier älteften ade» 
lichen Sitaatsräthe nehinen muß , welche aber hier 
nicht als Staatsräthe ‚ en als Ebdelleute, Pla 
— 5%. Py ‚ha 
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haben. Der zweyte iſt der Stand der Beamten; 
_ (Officiers,) welcher aus den 4 Caftellanen von Lande⸗ 
ron, Boudry, Wal de Travers und Thielle beſtehet, 
in deren Ermangelung die Mayer, und auch biswei⸗ 
len die Einnehmer ſolche Stellen vertreten. Den 
dritten Stand machen 4 Bürger der Stadt Neuen⸗ 
burg aus, welche der Stadtrath alle Neujahr aus 
ſeinem Mittel erwaͤhlet. In dieſer Verſammlung 
der Stände fuͤhret der Gouverneur den Vorſitz, hat 
die Umfrage, und enefcheiber, wenn die Stimmen 
‚ gleich ausfallen. Der Generalprocurator wohnet dere 
felben auch bey, um über des Landesherrn Rechte zu 
wachen ‚ und ber Kanzler ift auch barinn gegen-, 
waͤrtig. Diefe Berfammlung thut die Proceffe voͤl⸗ 
lig ad, welche aus den niedern Gerichten in der Sou⸗ 
verainite Neufchatel, (Wallangin nicht mit darunter 
begriffen,) dahin gelangen, erläutert auch die Urtheile 
des Staatsraths, und giebt ihre Einwilligung zu 
neuen landesherrfhaftlichen Verordnungen, und zue 
ı Beränderung beralten. Ordentlicherweiſe werben bie 
Stände alle Fahr zu Ende des Maymonats zufams 
menbetufen ; fie werden auch wohl außerordentlichere 
weiſe, und auf Koften der ſolches verlangenden Par⸗ 
teyen verſammlet. 
Hiernaͤchſt gehoͤren zu den Obergerichten bie Cri⸗ 
minalgerichte deren Urtheile ohne Appellation voll⸗ 
ſtrecket werden, wenn nicht der Landesherr, oder ſein 
Gouverneur, dem Strafbaren Gnade erweifet, wie fie 
denn bie Strafen mohl mildern, oder: gar aufheben, 
aber nicht vermehren fönnen. Dieſe Criminalgerichte 
find von zwenerlen Art; einige haben die hohe, andere 
* nur die niedere ae oder Berurtheilung 
aut 
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zur Gefangenſchaft, Pranger, Staubbeſen, te, und zu 
den letzten gehören alle Gerichte im Sande: 
Conſiſtoria find. in dem Val de Travers,. und 
au Vallangin. Zu Neuenburg ift ein Ehegericht, 
welches in erfter Inſtanz über alle Proceffe aus diefer 
Souverainfte ureheilet, von demſelben aber appelliret 
man an die Stände 
., gro. Die Mannfchaft, deren Zahl aus dem 
oben ($.4) mitgetheiltem Verzeichniß erhellet, iſt in 
unterſchiedene Compagnien eingetheilet, und über dag 
ganze Kriegesmefen find ı Generalinfpector, 4 Obriſt⸗ 
Hieutenants und 4 Majors verordnet , das Val de 
Travers hat auch einen befondern Hauptmann """' 


> 


$. 11, Ich befchreibe nun | \. 
;: 1. Die Sowerainite Neufchätel, oder 
Neuenburg, gu welcher gehören: Ä 

ı Die Meyerey Neuenburg, in welcher 
N Neuenburg, Neufchatel, Yleuchätel, Welſch⸗ 
Veuenburg, Neocomum; Novicaſtrum, Neoburgum, 
die Hauptſtadt des ganzen ———— und ber von ihr 
benannten Deyerey. Sie liegt auf 2 Nägeln am Ufer des 
son ihr Benannten Sees, in welchen fich hier der Fleine 
Fluß Seyon ergießet, . Sie hat 4 große Straßen, ein altes 
Schloß, auf welchem der Bouverneur wohner, 2 Kirchen, 
‚ in deren.einer auch in deurfcher Sprache geprediget wird, 
und ein Gymnaſium. Rings um die Stade ber find fehhne 
Meinberge, angenehme Gärten, und viele Luſthaͤuſer. hr 
Regiment beftehet in einem Pleinen und großen Rath jener 
. von 24, dieſer don 40 Perfonen, Sie verfehen bie Polis 
cey⸗ und andere Stadt⸗Sachen, und ber erfle Amte buͤrger⸗ 
tmeifter hat den Vorſitz, doch ift auch der Meyer dieſer 
Stadt In ihrer Verſammlung im Namen des Landesbertn _ 
gegenwärtig, und giebt feine Stimme bedeckt. Der Fleing 
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# Rath verfiehet auch die niedern Berichte der Meyerey in 


erſter Inſtanz. Der Rath erwaͤhlet alle Neujahr 4 aus 
‚feinem Mittel, welche für daſſelbige Jahr den dritten Stand 
der fogenannten 3 Stände der Souberainitd Neufchatel 
ausmachen, ausgenommen, wenn es um ein Urtheiläber bie 


Souverainite, oder um Verordnung und Veränderung det 


Geſetze zu thım ift, in. welchem. Fall die. 4 Amtsbuͤrger⸗ 
meifter folche Stelle vertreten. In der. Stadt ift auch ein 
Ehegericht für die ganze Souverainite-Neufchatel, welches 
aus dem Meyer, ald Präfidenten, den 2 älteften Pfarrern 
der Stadt, den 2 Älteften Staatsraͤthen, und 4 Richterh 
aus der Stadt, welche der Rath für 6 Jahre ermähler, be⸗ 
ſtehet. Den Eriminalproceß führen die fogenannten Mi⸗ 
niſtraux, welches Collegium aus den 4 Bürgermeiftern, 
dem Venner, Stabtfchreiber und den 4 Schlüffelmeiftern 
beftehet. Die Stadt hatte 1248, 1269, 1450 und 1714 
große Feuersbrünfte, und 1750 von Dem ausgetretenen 
Fluß Seyon zweymal großen Schaden. 1530 hat in ders 
felben die Kirchenverbefferung ihren Anfang genommen, - 
und ift von diefer Zeit an nach und nach zu Stande geloiie ' 
men, 1406 hat fie mit der Stadt Bern ein ewiged Buͤr⸗ 
gerrecht errichtet, und ſolches 1550, 1570 und 1616 ers“ 
neuert. Sie ift von allen Anlagen und Zehenden frey. 
Die Stadt foll vom K. Konrad ums Jahr 1034 erbauet 
voorden fern, und im Bezirk der alten Öraffchaft Bargen 
gelegen haben. 4» nr 

2) In Sontaine Andre, ein vormaliges Präutonflras 
tenferflofter auf einer Höhe, eine halbe Stunde von der 
Stadt. as ER N 

3) Serrieres, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. -> ::' 

4) Ein Theil des. Neuenburger Seeds,  - 

2 Die Laftellaney Landeron, in welcher. 

1) Landeron oder Landeren, ein Städtchen beym 
Einfluß der Zil oder Thiele in den Bielerfee. Es hat eine 
katholiſche Pfarrkirche, x 

2) Lreßier, ein Dorf mit einer Fatholifchen Pfarr 
kirche. 2 . r * — 
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- 3 Die Caftellaney Boudry, in welcher 
Boudry oder Bouldry, ein Städtchen auf einer 
Hoͤhe, welches der Fluß Reuſe in 2 ungleiche Theile ab» 
fondert, die durch eine Bruͤcke verbunden find. Der rothe 
Mein, weldber bey diefem Ort waͤchſet, wird für den 
Beften des Fuͤrſtenthums gehalten. 

2) Das Dorf Bosle oder Böle, mit — Pfarrkirche, 
und andere Oerter. 


4 DieCaftellaney Val de Travers oder Vaux 
Travers, in welcher die Pfarrdörfer St. Sulpy, 


Couvet, Wotiers, und Fleurier. 1763 zählte 


man in diefem Thal 82 Uhrmacher, 30 Kaufleute und 
Babrifanten, und 655 Spigenmacherinnen, 


BR. Die Caftellanep Thiele, die von einem Fluß 

den Namen bat, und in welcher die Pfarrdörfer St. 
Blaiſe und Cornaux oder Corneau, nebft 7 ans 
dern Dörfern. In diefem Diftrict , nahe beym 
Neuenburger See und dem Fluß Sihl, follte eine 
Stadt, Namens Henripolis oder Heinrichsſtadt, 
erbauet werden, deren lan 1626 in Kupfer geftochen 
ward: fie iſt aber nicht zu Stande gekommen. 
6 Die Mieyerey la Coͤte, in welcher die Dörs 

fer Auvernier oder Avernach, Peſeux, Corfelles, 

und Cormondreche. , 

27 Die Meyerey Rochefort , in welcher Ros 
chefort, les Grattes, Fretereule, Brot, le 
Champ du Moulin 7 Dont de Martel, und an⸗ 
dere Doͤrfer. 

8 Die Meyerey Boudevillers, zu welcher außer 
dem Pfarrdorf Boudevillers, noch 2 Dörfer gehören. 


9 Die Meyerey Colombiere, welche ehedeſſen 


eine Herrfchaft gewefen ift , die 1563 zu ber Souve⸗ 
% 993 rai⸗ 
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rginit Neuſchatel erkauft worden. Bey bem Pfarr⸗ 
dorf Lolombiere oder Collombier, iſt ein Schloß, 


von welchen 2 Alteen aus, und bis an ben Neuenbur⸗ 
ger See geben. | 


10 Die Meyerey Bevaix oder Bevay, welche 


von dem Pfarrdorf dieſes Namens benennet wird. 


ır Die Meyerey Cortaillods, welche aus dem 
Pfarrdorf dieſes Namens beſtehet. 


bemerken 

1) Les Verrieres, ein großes Pfarrdorf 
* 2) La Cote aur Sees, ein in den Bergen zerſtreuetes 
Yfarrdorf, in deflen Gegend fich die, höchften Felſen des 


Gebirges Fura befinden, im deren einem zu heiduiſchen Zei⸗ 


gen ein praͤchtiger Tempel eingegraben gewefen, in welchen 
man den Mercurius dureh gewiſſe Wahrfagerinnen, welche 
auf Franzdſiſch Fees genennet werden, um Rath gefrages 
Bat. Dan kann nicht ohne große Mühe zu dem Eingange 
binunter fleigen, vor welchem ein prächtiges Portal, dieſes 
aber mit einem Bogen von einem erflaunlichen und faft 
unzugaͤnglichen Felfen bedecket if. Etwa eine halbe 


12 Die Meyerey les Vorrieres, in welcher zu 


1; 


Stunde davon üft eim Eiſenbergwerk, welches wirklich 


degrbeiret wird. 
. 3) Les Bayards oder Brand Bayard, ein Pfarrdorf 
4) Meudon oder Moudon, ein Dorf, wofelbft die 
Gerichte diefer Meyeren gehalten werden. | 
5) &a Combe de Mi Joux, ein kleines Thal, weis 


ches der äußerfte Ort ſeyn foll, dahin die mir dem Landes⸗ 


beren von Neuenburg prrbürgerten eidgenopifchen Städte 
ihm zu Hülfe, und nicht weiter zieben follen, auch follem 
dafelbft die ehemaligen Graͤnzen des deutfchen Reichs ges 
weſen feon, welches aber ſo gewiß nicht iſt, als die helve⸗ 
tziſchen Scheiftſteller meynen. 


- 13 Die Meyerey les Lignieres, welche das 
Pfartdorf gleiches Namens enthält, 
BE 4 Die 
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4 Die Meyerey la Brevine, welche auch la 
Chaux d’&tailler 7 genennet wird. In derſelben 
iſt auf einem Betge ein See, welcher Lac d' Eta⸗ 
lieres oder Etablieres genennet wird, der erſt gegen 
das Ende des 16ten Jahrhunderts aus einem Theil 
"des hieſigen Waldes entſtanden iſt. Beym Abfluß 
deſſeiben iſt eine Muͤhle am Fuß eines Felſen mehr 
als 100 Schuhe tiefer als der See angeleget, auf 
welche das Waſſer des Sees nach und nach auf 4 Saͤ⸗ 
tzen, davon der unterſte 24 Schuhe unter dem erſten 
iſt, herabfließet, und ſich hernach verlieret. In die⸗ 
fer Meyerey iſt das Pſarrdorf Brevine, nahe bey 
welchem 1657 zwey heilſame mineraliſche Quellen ent« 
decket worden ſind, welche man Bonne fontaine 
nennet. Das Pfarrdorf de la Chaux du Milieu, 
ſtehet unter der Gerichtsbarkeit von Rochefort. 

25 ‚Die Freyherrſchaft Vaumarcus, am 
Meuenburger See. Micht weit von hier ward Herzog 
Carl von Burgund 1476 von den Eidgenoſſen geſchlagen. 

"16 Die Freyherrſchaft Gorgier, auch am 
Neuenburger See, welche das Pfarrdorf St. Aubin, 
Gorgier, ein Dorf mit einem auf einer angenehmen 
Höhe belegenen Schloß, und die Dörfer Sauges, 
‚Stefin oder Srefens , le Bar und Montalcher, 
‚begreift. Als fie v749 dem Sandes« und Lehns · Herrn 
eröffnet wurde, gab fie derfelbe an Johann Heinrich 
von Andrie zu Lehn. = 

17 Die Herrſchaft Travers, zu welcher Tra⸗ 
vers, ein großes und wohlgebauetes Pfarrdorf, ges 
Höre. Die Herrfchaft Noiraigue und Roficre, iſt 
ſeit 1761 von ber Herrfchaft Travers getrennet. 
3 : 9Yy4 I Die 
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n Die Graffchaft Balanigitt, wird auch 


Valengin, ja Vällendis genenner; Sie war vor 


Alters ein gehn von Neuenburg. 1566 ſtarb der letzte 
Graf, Namens Renat, und hinterließ ziwar'a Toͤch⸗ 
ter: es machte aber Bern Anfpruch an die Graſſchaft, 
weil es dem Grafen Geld geliehen harte, und Buͤrge 


fuͤr ihn geworden war; es ward ihm auch 1579 die | 


Grafſchaft in oͤffentlichem Gerichte zuerkannt. Bern 
trat fie ſogleich an des Grafen Heinrich von Neuen⸗ 
burg Mutter, Maria von Bourbon, Herzoginn von 


- Songeville, und derfelben Kinder und Nochkommen ab, 


ſchuͤtzte fie auch in Befig derſelben, obgleich die Ches 
männer der obgedachten Töchter bes legten Grafen ihr 
Recht an derfelben dem Grafen Friedrich von Moͤm⸗ 
pelgard verfauft haften. Won dieſer Zeit an hatte fie 


einerley Schickfal mit Neuenburg. — Sie begreift 


1 Die Meyerey Vallangin, in welcher 
D) Dallangin oder Valengin, ein Flecken in einen 


Thal am ſinwed Seyon, welchet der Hauptort der 
7 2 


Herrſchaft ill: EI ER —— 
27) Pal de Ruth, oder Ruz, Rudolpbsthal, welches 
eins der fchönften und am flärkften beiwohnten Thaͤler im 
Helvetien, 4 Stunden lang, imd faft eine Stunde breit 
ift, und 24 Dhrfer begreift. Zu bemerken find 

. a) Eoffrane, ein Dorf, wofelbft 1295 zwilchen Gras 


‚fen Rudolph, Heren von Nenburg und dem Bifchof Johann 


von Baſel, auch Johann und Dietrich von Arberg Herren 
zu Vallangin, eine Schlacht vorgefallen ift, in welcher der 


erfte gefteget hat. 


(2). Die Pfarren Senin. und Engollon, und SE, 
artin, ki: 
3) Dombreffori und Savagnier, eine Pfarrei . 
4) Sontaine und Lernier, eine Pfarre. — 
0.8 Die 
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2 Die Meyerey le Loele, welche son dem 
Hauptort und Pfarrdorf Locle den Namen hat. 
3Die Weyerey la Sagne, welche die Thaͤler 
und Pfarren la Sagne und les Ponts begreift, 
_ 4 Die Meyerey les Brenets, in welcher die 
Pfarrdörfer les Brenets am Fluß Dour, und Plan- 
. &beites. LaMaifon du Monficur, iſt ein lan⸗ 
besfürftliches Haus am Fluß Dour , woſelbſt eine 
Ueberfahrt ift, und ein Zoll gehoben wird. 0% 
5 Die Meyerey la Chaur de Sonde, welche 
‚durd) den Fluß. Douf von der franzöfifchen Grafſchaft 


%. 


Burgund gefchieden wied, und indem Thal Eplatures 


beftehet. In dem Pfartbotf la Chaux de Fonds, 


wird ſtarker Handel getrieben, — 

7 Die Stadt und Republik Genff. 
Genff, lat. Geneva, franz. Geneve,.in den mittlern 
* Gebenna, auch wohl Cebanum, Janoba und Januıa, 
. Meine ziemlich große, wohlgebauete und wohlbefeftigte 
Stadt auf einer Höhe beym Ausfluß der Rhone aus dem 
Genfferfee , welche gleich unterhalb der Stadt die Arse 
aufnimmt. - Die Rhone theilet die Stadt in 3 ungleiche 
„ Xheile, welche durch 4 Bruͤcken verbimden find. Der 
- größte Theil liegt nach Savoyen zu, der Heinere, weicher 
St. Gervais genennet wird, nad) ber frangöfifchen Lands 
ſchaft Ger zu, und zwiſchen beyden iſt in der Rhone eine 
Sinfel, deren Länge 700, und die Breite 200 Schuhe bes 
träget. Von den ehemaligen 6 Vorftädten, find 4 im Jahr 
1534 abgetragen, und 2, nämlich St. Gervais und de 
Hour, mit zu der Stadt gezogen worden. Die Käufer 
"Find größtentbeils im franzoͤſiſchen Geſchmack gebauet, vier 
dis fünf Stockwerke hoch, und alle von Steinen. Die be⸗ 
- fen find in der obern Stadt, woſelbſt die im Größen hans 
delnden Kaufleute. wohnen. Vor den. Häufern im unterm 
EN 995 00, Theil 
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Theil der Stadt, find Schwibbögen, unter welchen aller 


—X 


Handel im Kleinen geſchiehet. Man unterſcheidet die Ci- 
toyens, Bourgeais, Natifs, (Nachkommen der Anfhmums 
linge , welche fich bier wohnhaft niedergelaffen haben, ohne 
das Bärgerrecht zu erlangen,) und Habitans. Man rech⸗ 
net, daß in der Stadt 25000 Menfchen find. Ein Ci- 
toyen muß in der Stadt gebohren ſeyn, man kann es alfo 
niht werben. Bürger kann man entweder durch freywil⸗ 
ligen Antrag, oder durch Kauf werden. Die Bürger find 
alle. der veformirten Lehre zugethan, und muͤſſen es ſeyn, 
wenn fie das Bürgerrecht genießen wollen: es halten fich 
aber auch Lutheraner und Katholiken hiefelbf auf, An 
geifttichen Gebäuden. hat man die Domtirche zu St. Peter, 
an welche die fogenannte Kapelle der Mäccabäer angebauet 
iſt, darinn die gottesdienſtlichen VBerfammlungen der 


deutſchen und italienifchen Gemeine, und die Vorleſungen 


‚ ber Profefjoren der Philofophie gehalten werden, und noch 
gu leolichin, in welchen, Gotresdienft angeftellet wird, 
en Lutheranern ift 1707 bewilliget worden, ihren Gots 
tesdienft in einem befondern Haufe zu verrichten, und 1762 

. haben fie die Erlaubniß erhalten, ein eigenes Haus 

bauen, und darinn einen Kirchenſaal anzurichten, wel 
1767 fertig geworden ift. Diefe Iutherifche Gemeine ſtehet 
In Unfehung ihrer Einrichtung und Unterhaltung, unter 
dem Schuß des Herzogs zu Sachfen:Gotha, und hat 2 Pres 
diger. Die Katholiken befuchen die Kapelle des franzöfis 
ſchen Refidenten. Das allgemeine Hofpital hat ein neues 
Gebäude, in welchem auch ein Zuchthaus angeleget iſt, 
amd einen befondern Prediger; Die franzöfifchen Fluͤcht⸗ 
linge, welche fich hier niedergelaffen haben, beſitzen ein 
bifonderes Epital, und ein eigenes Almofengut, la Bourfe 
frangoife genannt. Das Mathhaus ift auf der Höhe der 


: Stadt unweit der Domlirche von Quaderſteinen anſehnlich 


E_ berühmte 1558 aus eines Gymnaſium errichtete Alademie | 


erbauet,und in demfelben ein ſchneckenweiſe angelegter und 
mit Kiefelfteinen befegter Gang, auf welchem man vom 
unten bis oben unter. dad Dach reiten und fahren kann. 
Das Zeughaus lieget nicht. weit. davon. Es ift hier eine 
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don 13 Profeſſoren, und ein anſehnlicher dffentlicher Buͤ⸗ 
cherſaal. Beym Ausflug der Rhone aus dem See, iſt ein 


Gebaͤude, in welchem die Obrigkeit die zur Sicherheit und 


Luſtbarkeit gebaueten Schiffe verwahren laͤßt. Vor den 
Thoren giebts wohlgebauete Haͤuſer, viele angenehme 
Gärten, und luſtige Spatzierorte, als le Pre de l’Eveque 
vor dem Thor de Rive, Plain Palais vor der neuen Pforte, 
4a Paumiere, eine halbe Stunde von der Stadt, und la 
nouvelle promenade, Die fchöne Lage der Stadt, die 
guten Lebensmittel, die Artigkeit der Einwohner , die vies 
en Künftler und Manufakturiſten, die Durchreife fo vieler 
Derfonen, welche entweder aus Deutfchland oder Frank⸗ 
reich nach Italien, oder aus Italien nad) Frankreich gehen, 
amd bie vielen auemwärtigerjungen Standesperfonen, welche 


ſich hier zur Erlernung der franzdfifchen Sprache,der fhdnen 


Wiſſenſchaften und ritterlicyen Leibesuͤbungen aufgebalten, 
haben diefe Stade fonft fehr angenehm gemacht. Es werden 
° hier fehe viele und fchöne Manufakturs und Fabrif: Waaren, 
und kuͤnſtliche Arbeiten verfertiget ; Infonderheit hat. dig 
Uhrmacherkunſt bier einen Hauptfiz. Der Handel ift 
zwar nicht mehr fo groß, als er ehebeflen gewefen, aber 
Doch noch ganz beträchtlich < es werden auch viele Kaufı 


mannsgüter durch diefe Stadt geführet, welche aus Frank⸗ 


reich nach Deutfchland und Ttelien, und aus Deutichland 
nach Frankreich gehen, und von hieraus bald ſowohl auf 
die Rhone, als den Rhein gebracht werden können. Es 


bat fi) die Stadt im jeßigen ıgten Jahrhundert fo viel . 


Vermoͤgen erworben, daß fie über 120 Millionen franzöf. 
Livres an auswärtige Staaten bat verleihen können. Diele 


Stadt macht eine freye demokratiſche Republik aus, in wele 


cher die höchfte Gewalt bey dem gefeumäßig verfammleren 


allgemeinen Rath, oder der Berfammlung ber ganzen Bürgers. 


ſchaft ſtehet, welche man Confeil gendral des Citoyena 
et Bourgeois nennet, und aus 1800 Perfonen befichek, 
Es wird aber diefe Berfammlung ordentlicherweife jährlich 
nur zweymal aufammenberufen , um bie 4 Syndicos, den 
Lieutenant, die Auditeurs, den Sedelmeifter, und den 


Genergiprscurater zu erwaͤhlen, auch bie Weintare 38 


* 
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flimmen, Die uͤbrige Regierung der Republik und Vere: 
waltung der Gefchäffte, ftehet in den Händen bes Heinen 
Narbe, weldyer auch ver Rath der 25 genennet wird, des 
Raths der 60 , und des großen Raths, oder des Raths 
der 206. Der Rath der 25 ift in dem Rath der 60, Diefer 
in dem Rath der 200, td biefer in der allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung der Buͤtgerſchaft mit begriffen, Die Syndici 
köoͤnnen nicht ariders, als aus dem Rath der 25, die Glies 
der des Ratbs der 35 und der 60, nur aus dem Rath der 
200, und diefer mr aus den Bürgern und Einwohnern 
genommen und erroähler werden. Der Rath der 200 wird. 
erft ergaͤnzet, wenn 50 Gtellen ledig find. ' In allen dies 
fen Raͤthen haben die 4 Syndici den Vorfig, und find alfo. 
die erſten Häupter der Republil, Der kleine Rath erwaͤh⸗ 
let die 60 Rathöherren, und den großen Rath, verleihet 
‚auch dad Bürgerrecht, wenn er es nörhig findet ; bingegen 
wird diefer Fleine Rath von dem großen Rath erwaͤhlet. 
Der Eleine Rath, welchen man auch der innern und ges 
wöhnfichen Rath, (Confeil dtroit ou ordinaire) nennet, 
verwaltet täglich die Innern und'dußern Staats: auch Pos: 
ficey: Civil: und Eriminal:Sachen der Repnblif.- Der 
Kath der 60 verfammiet fich nicht, ald wenn er von dem 
Heinen Rath über gar wichtige Standesgefchäffte zufams 
menberufen wird, welches aber felten geſchieht. Der große 
Rath enrfcheidet alle Standes: Policey⸗ und Civil:Sachen- 
odllig, und kann in peinlichen Fällen Gnade erweifen. Er 
‚verfammlet ſich, wenn man einige beftimmte Tage aus⸗ 
nimmt, fonft nicht, ald wenn er von dem Heinen Rath 
zufammenberufen wird, Vermoͤge eined Grundgeſetzes, 
kann nichts in dem großen Rath gehandelt werden, als 
was zuvor in dem Fleinen Rath, und nichts in der allges; 
meinen Bürgerverfammlung,, ald was zuvor it: dem Fleis- " 
en und großen Rath berathfchlaget und gut geheiſſen 
werben, Zur Erleichterung des Kleinen Raths, find unters . 
ſchiedene Eollegia und Kammern angeordnet. Die Gerech⸗ 
tigfeit wird in erſter Inſtanz von dem Lieutenant und fels 
nen Beyſitzern, den 6 Auditeurs, verwaltet , und dieſes 
wird das niedere Gericht (la juſtice änferieure,).genganet, ; 
; j s von 
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von welchen man ſich an die Appellationekammer, und 
von felbiger an den Heinen Rath wenden kann. Der Eris 
minalproceß wird auf die Klage des Generalprocurators 
gefähret;und zuerfi von dem Lieuienant und den Auditeurs 
unterſuchet. Eben diefe haben auch auf die Policy: Sachen 
zu achten. Die Kirchenzucht verwaltet dad Conftftörium, 
"welches auch fein. Gutachten über die Ehefachen,, welche 
"por daffelbe gebracht werden, an den Fleinen Rath abflats 
‚set. Es beſtehet aus den Pfarrern der Stadt, und ı2 Ati» 
‘cimd, deren 2 aus. dem kleinen, umd IO aus dem großen 
. Rath find. In Anfehung des Kriegesweſens, ift die Stadt. 
amd. ihre fandfchaft in Regimenter eingetheilet, über welche 
aus den Gliedern des Heinen Raths Obriften und Haupt: 
leute gefeget werden, Die Stadt unterhält auch eine Be⸗ 
ſatzung, welche 1738 auf 12 Compagnien, jede von 60 
Mann‘, gefetzet worden ift,. aber. nicht allein aus der 
Mannſchaft von der Bürgerfihaft und Landfchaft genoms 
. men wird, fondern ed werden auch fremde angeworben. 
Die Aufſicht Über diefelbige, fo wie über das ganze Kriegs: 
weſen, hat ein Syndik, welcher daher. le Syndic de la 
“  gatde genennet wird. Das Wapen der Stadt ift ein ges 
theilter Schild, in deffen rechten Hälfte ein ſchwarzer hal⸗ 
ber gefrönrer Adler im goldenen Felde, in der linfen aber 
«in ſchwarzer Schläffel im rothen Felde, zu fehen. Der. 
König von Frankreich hält bier feit 1679 beftändig einen 
eigenen Refidenten. Im ııten Bande der Ephemerides 
du citoyen fürs Jahr 1771, find die Autgabender Stabt 
auf 536135 franz. Livres, und die Einkünfte auf 693500 
Kiores berechnet worden. Unter dem leten waren 30000 
Riores Allmoſen. \ 
Diefe Stadt war vor Alters eine Stadt der Allobroger. 


Am Anfange des sten Jahrhunderts bemächtigten fichihrer. 


die Burgundier. . Die Zeit der Stiftung des Bischums, 
welches ehedeſſen hiefelbft gewefen, ift nicht gewiß bekaunt, 
doch war es im sten Jahrhundert fchon vorbanden, Die 
Stadt Fam hiernächft unter die Herrfchaft der Franken, 
amd im gten Fahrbundert wurde fie ein Theil des legten 
Burgundifchen Reichs, unter deſſen Königen bie — a 
enff 
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Geuff igre Würde erblich machten. Als Kaiſer Conrab H 
das burgundiſche Reich bekam, mußte er den Grafen Ges 
told zum Gehorſam zwingen‘, deſſen Sohn Robert auch 
‚nach der Unabhaͤngig eit trachtete. Diefe Bemühungen 
der Grafen von Genff, bewegten die Kaifer, daß fie ihre 
und des Reichs Rechte über Genff, größtentheild. den hies 
figen Bifchdfen Äberließen, unter der Bedingung, daß ie 
‚ Ihnen den Eid der Treue leifleten. Die Biſchoͤfe ‚hatten 
hierauf beftändige "Streitigkeiten mit den Grafen; welche, 
ob fie gleich die Herrſchaft über die Stadt nicht. an ſich 
bringen konnten, ſich doch der umliegenden Landfchaft bes 
mächtigten, und Schirmodgte der Kirche zu Genff nenne 
ten. Graf Amadeus von Genevois bewegte. den Herzog 
Berchtold von Zaͤringen, daß er: fich vom 8. Friebrich 
die Oberherrlichkeit über die Stadt Genff, und die dem 
Bischum. zugehörigen Schlöffer ausbat : als er nun ſelbige 
erhalten hatte, trat er fie gebachtem Grafen wieder; ab, 
welcher hierauf Befi davon nahm. Als fich aber der Bir 
fchof Darüber beſchwerte, hob der Kaifer.uu62 die. an ben 
Herzög von Zäringen geihane Schenkung wieder auf, ſetzte 
den Bifchof wieder in des Beſitz feiner vorigen Rechte, und 
beſtimmte die Gerechtfame des Strafen, der ſich wegen 
derjenigen, welche er in der Stadt Genff hatte, fünseinen - 
DBafallen des Bisthums erkennen mußte, _ Diefes Grafen 
Sohn Graf Wilhelm, fochte ven Biſchof von neuen an, 
und wurde darüber vom Kaifer in die Reichsacht erklaͤret, 
und ſeine Lehen dem Bisthum als heimgefallen zuerlangt. 
Die Grafen von Savoyen nahmen den Grafen von Gene 
Bois vieles Bon ihrer Landfchaft ab, und breiteten ihre 
Herrſchaft bis an die Stadt Genff aus, ja Graf Amadeus 
- von Savoyen errichtete mit dem Bilchof Wilhelm Lim 
Fahr 1299 einen Vergleich , in welchem ihm und feinen 
Erben von dem Bifchof das Amt eines Vidomne (Vicedo- 
mini; bifchöflichen Stattbalters,) in der Stadt Genff zu 
Lehen gegeben wurde, und K. Karl IV ertheilte Grafen 
Amadeus VI von Savoyen 1365 auch daß Reichsvicariat 
in der Graffchaft Savoyen und den benachbarten Landen, 
kraft deſſen er fich die Oberherrlichleit uͤber die ——— 


“ BGenff. 719 


anmaßete. Ob num gleich der Kaiſer ſolches Vicariat 1366 
auf dringendes Anhalten des Biſchofs und der Stadt wie⸗ 
der aufhob , fo machten doch die folgenden Grafen und 
Herzöge von Savoyen noch immer Anſpruch daran, zus 
mal nachdem fie nad) des letzten Grafen von Genevoid 1401 
erfolgtem Tode, deffelben Herrfchaften geerbet hatten, Die 
Bifchöfe, damit fie fich bey ihrer Oberherrfchaft über die 
Stadt erhalten moͤgten, ertheilten derſelben anfehnliche 
Freyheiten; und Kaifer Sigmund nahm fie in des Neichs 
Schuß. 1478 errichteten der Yominiftrator des Bisthums 
Johann Ludewig aus dem Haufe Savoyen, und die Stade 
Genff, ein Bündniß mit den Eantonen Bern und Freyburg, 
und die Anſchlaͤge, welche Herzog Karl IE von Savoyen 
widet Genff machte, bewegten die Stadt, daß fie 1519 ein 
Bürgerrecht mit Sreybarg errichtete; und ald fie non dem 
Herzog uoc) mehr angefochten wurde, fihloß fie 1526 mit 
den Städten Bern und Freyburg auf25 Jahr ein Verthei⸗ 
Bigungsbündniß. Der Herzog von Savoyen verlor einige 
Jahre hernach auch das Vibomnat , weil er die Bedingun⸗ 
gen deffelben nicht erfüllete, 1533 nahın die Stadt die . 
Kirchenverbefferung an; und ald ver Biſchof, der fie Dede 
wegen in den Bann gethan hatte, noch den Fehler begieng, 
und ſich aus der Stadt begab, riß fich diefe ganz von ihm 
Io& , und feßte ſich in völlige Freyheit. Die Stadt Frey⸗ 
burg Bündigte ihr zwar das Buͤndniß auf: -allein, die Stadt 
Bern erneuerte im Anfange des Jahres 1558 den Bund 
‚ auf ewig, zu welchem beftändigem Buͤndniß 1584 auch 
die Stadt Zärich trat. Wegen diefed Bundes mit Zürich 
und Bern, wird Genff als ein zugewandter Ort der Eidges 
noffen ängefeben. 1602 trug fid die fogenannte Eicalade 
zu, da herzoglich ſavoyiſche Truppen die Diauern der Stadt - 


erftiegen, und fich der Stadt zu bemächtisten fuchten, aber 


mit.großem Verluſt zurücgefchlagen wurden, wovon das 
"Andenken noch jährlıd) mit gottesdienſtlicher Feyerlichkeit 
begangen wird, In den Fahren 1707, 1734, 1737, und 
1765 und 66 find heftige innere Unruhen zwifchen dem Mas 
giſtrat und der Bürgerfchaft entſtanden, aber von 1780 bis 82 
die heftigſten geweſen, Nach dem Tractat von 1738, für — 
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chen Frankreich, Bern-und Zuͤrich die Gewaͤhr geleifter 

haben, war die Macht des Staats unter die 25, die 60, . 
die 200 und den Confeil gerieral gehörig vercheilet: allein 
der erſte Artikel des 1779 bekannt gemachten erſten Theils 
des Geſetzbuchs, übertrug die unumſchraͤnkte Macht dem 


“ Confeil‘general: Diefer Neuerung widerfeßten ſich über 


409 Citoyens, meiſt alte Geſchlechter, und von großem 
Vermögen. Diefem traten Die Natifs bey. Denn da 
diefe nicht in den Confeil general kommen, fo urtheilten 


‚ fie, es fey nöthig, daß andere Collegia diefem das Gleich⸗ 


gewicht hielten. Für Diefe Parthey erklärte fich Frankreich; - 


hingegen die Regierung» Parthey (conititutionaires ) 
wurden durch den erwähnten Beptritt in ihrem Widerſtand 
beftärket. Als die Demagogen fahen, daß Frankreich ihnen 
entgegen fen, ließen fie am 20 Det. 1780 durd) 900 Au: 
bänger gegen alle Einmiſchung anderer Mächte proreftiren; 
und am 5 Febr. 1781 entfland ein allgemeiner Aufruhr, bey 


welchem alle Macht nedſt den öffeutsichen Plägen in die 


ı 


Hände der Volksparthey fielen ‚ weil die Natifs Feine 
Maffen Hatten. Es erfolgte zwat ein Vergleich, er dauerte 
aber nicht lange, fondern im April 1782 brach der größte Auf: 


ruhr aus, bey welchem das Volk die bisherige Regierungs⸗ 


verfaſſung aͤnderte. Jetzt, da dieſes gedruckt wird, ver⸗ 
lautet, Frankreich, Sardinien und Bern, würden die alte 
Verfaffung dureh verbundene Kriegsvolker wieder herftellen. 


Das Gebiek der Stadt, ift am beften auf 
Anton Chepy Charte du Lac de Geneve, zu fehen, 
welche man in der neuen Ausgabe von Spon’s Hiſtoire 
de Geneve von 1730 findet: fie kann äber freylic) die 
Veränderungen nicht vorftellen, welche die 1749 und 
1754 zwiſchen den Königen von Frankreich und Sar- 
dinien, und der Republik Genff errichteten Verträge, 
wegen Abrrefüng und Vermechfelung einiger Unter. 
ehanen, verurfachet hat. In Kraft derfelben, hat der 
König den Genffern von der Landſchaft Ger die Dörfer 

| Chanch, 


Ä Senf F ran 
Ehancy y Aboulle, Rußin und Malagni ganz übers 


laffen, die Genfer hingegen haben. fich ihrer Anp: üche 


auf die Dörfer Chaler, Thoiry und Fenieres, Feuil⸗ 
laffe, St. Genis, Moens und Feigery begeben. Ver⸗ 
moͤge des zweyten, find die Dörfer in den Landvogteyen 


Ternier und Galiard, und in dem Mandement Juſſh 
ſolchergeſtalt vertauſchet und getheilet werden, daß 
gerade Gränzlinien haben gezogen werden. Fönnen. 
Die Oerter, welche unter genfifcher Bothmaͤßigkeic 
ſtehen, follen bloß reformirt, und die unter favonifcher, 
bloß katholiſch ſeyn. Ich bemerfe im Gebiet der Res 
publif, welche ungefähr 5000 Seelen begreift, 


I Den Stadtbezirk, welcher gleich den 
Einwohnern der Stadt unmittelbar unter der Stadt⸗ 


‚gerichtsbarfeit ftehet, auch den bürgerlichen Krieges⸗ 


‚„compagnien einverleibet ift, und außer vielen den 
Bürgern zu Genff zugehörigen fchönen Sandgütern, 
und dem ſchoͤnen Spatzierort, Plain Palais ge 
nanne, vornehmlic enthält 5 ' 

1) Eolögny, ein Pfarrdorf am Genfferſee. 

2) Chene oder Chesne, ein Pfarrdorf, 

3) Ze petit Saconer, ein Pfarrborf. 
. Die Einwohner dieſer und aller übrigen hies 
her gehörigen Oerter, find der — Relie 
gion zugethan, 


2 Folgende unter der Stadt völligen Hoheit und | 


Dberherrfchaft ftehende Aemter, deren Einwohner 
der evangelifchen Lehre benpflichten. - 
.2) Le Mandement de Peney, welches theilg 
yon der franzöfifhen Landſchaft Ger umgeben ift, 
4° 5%. 3 cheils 


t 
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theils durch die Rhone von dem Gebiet des Herzog. 
thums Savoyen abgefondert wird. Es ift ſehr 
fruchtbar. Alle 3 Fahre feet die Stadt aus ihrem, 
großen Rath einen Charelain (Caftellan) dahin, von 
deflen Urtheilen an die Appellationskammer, und von 
Diejer an den Fleinen Rath, appelliret wird. Es ges 
hören dazu: 


(N Die Pfarre Satigny „ in welcher ich 
bemerke: 

a. Satigny deſſus, (Ober ⸗ Satigny) ein 
Pfarrdorf. 

b. Peney, ein Dorf an der Rhone, welches in 
Ober: und Unter: Peney abgerheilet wird, und wofelbft 
- man noch Ueberbleibfel des 1536 zerfiörten TER 

Schloſſes fiehet. 

e. Turretin, ein Schloß und Dorf. 


 . @). Die Pfarre Dardagny, in welcher die 

Dörfer Dardagny und Buſſin; das legte ift 
1749 vom Sande Ger abgeſondert worden. Der 
Pfarrer verſieht auch 


3) Die Pfarre Malva. 


"2) Das Mandemene von Juſſy, welches 
ganz von dem ſavoyiſchen Gebiet umgeben iſt. Es 
hat Mangel an Waſſer, iſt aber doch wohl bewoh⸗ 
net. 1536 wurde es von der Stadt Genff erobert, 
welche auch aus dem großen Rath einen Chatelain 
(Caſtellan) hieher ſetzet, und mit der Appellation 
wird es eben ſo wie im vorhergehenden Amte gehal⸗ 
ten. Ich bemerke darinn — 


(1) Das 
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10) Das Pfarrdorf Juſſy, welches eines der größten‘ 
Ddrfer im Gebiet der Stadt Genff ift, 
. (8) Das Schloß le Ereft oder le Cret. 
) Monia, ein Pfarrvof, 1. 


3 Die Oerter, welde von St. Victor und 
Chapitre benennet werden, und vor der Religiong« 
verbeſſerung theils dem Prigrat St, Victor, welches 
vor Genff gelegen hat, theils dem Domkapitel zu 
Genff gehöret Haben, Tiegen in den favovifchen Sande 
vogteyen Gaillard. und Ternier zerſtreuet, als in 
jenen, die evangelifchen Pfarrbörfer Dandeupre und 
Gy, und in diefer aud) die. evangelifchen Pfarrdörs 
fer Avoully, Boſſey, Lartigny und Onex, 
außer welchen noch andere Dörfer dazu gehoͤren. 
Moiſin und Valeiry find 1754 an Savoyen aba 
getreten worden. : \ \ 2 

4 Zwey abgeſonderte kleine Stuͤcke Landes, 

2) Bey Verſoy am Genfferſee, liegen Ma⸗ 
lagni, ein ſchoͤnes Dorf, welches Frankreich 1749 
abgetreten hat, und Gentou, ein ſchoͤnes Pfarr- 
dorf. —* 

2) Zwiſchen Coppet und Nyon,“ das große 
Pfarrdorf Selignp, das Schloß Boſſey, und 
anbere Derter. | 


8 Ein Theil des weltlichen Gebiets des 
Riffs von Wafel, 


Der Biſchof von Bafel ſtehet mit den 7 katholl⸗ . 
ſchen eidgenogifchen — im Bunde, und ni 
I o 


r 
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dieferwegen zu den zugewandten Orten ber Eidgenoß 
ſenſchaft gerechnet. Sein weltliches Gebiet gehöret 
größtentheils ‚zum deutſchen Neid) und oberrheinis 
ſchen Kreife deſſelben, wofelbft es: auch. im erften 
Bande des dritten Theils meiner Erdbefchreibung be⸗ 
fhrieben worden. Der Fleinere Theil feines Gebiers, 
bat fich ‚der. Hoheit des deutſchen Reichs entzogen, 
und zu der Eidgenoffenfcyaft gefchlagen, erkennet aber 
doch den Bifchof für feinen Oberheren. Diefer iſt 
bier zu befchreiben, und begreift | | 


I Die Stade Biel, welche zwar den Biſchof 
von Baſel für ihren Oberherrn erfennet, aber, zu- 
‚gleich ein zugewandter Ort der Eidgenoffenfchaft 
iſt, ja auf den Tagejagungen derfelben Sig und 
Etimme hat, und daher fon oben befchrieben 
worden ift, 2 


II Die Stadt Neuenftadt, fat. Nova villa, 


franz. Bonneville oder Neuveville; welche am Bier 
lerfee liegt , und Über fi) auf einem Berge ein Schloß 
Hat, welches der. Schloßberg genennet, und von dem 
biſchoͤſlichen Meyer und Caftellan bewohnet wird. Die 
Stadt ift Hein. Es fcheint, daß ans der ehemaligen im 
benachbarten Bal de Ruz geftandenen aber eingegangenen 
großen Stadt Neuville, Einwohner dahin gezogen find. 
Bifhof Heinrich IV zu Bafel erhielt 1288 vom Köma 
Rudolph I die Erlaubniß, das eben genannte Schloß zu 
bauen , unter welchen Bifchof Gerhard hernach um 
das Jabr 1312 die Stadt anlegte, und den Einwohnern 
fhon 1718 eben diejenigen Freyheiten ertheilete , mit 
welchen. die Stadt Biel damals begabet war. Nach⸗ 
mals wurden ihr von den Bifchdfen noch mehrere rer: 
heiten ertheilet, und zu wieberholtenmalen beftstiger. 
* 3307 
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1367 wurde ſie von der Stadt Bern 10 Tage lang 
vergeblich Letagert und beſtuͤrmet, 1388 aber errichtete 
fie in Eriegerifchen und gefährlichen Zeiten, unter Bey⸗ 
ſtimmung des bifchöflichen Meyers oder Amtmanns, mit 
eben diefer Stadt Bern ein Bürgerrecht und Schutz buͤnd⸗ 
niß, welches von den Bifchöfen vor 1615 niemals anges 
fochten, hingegen 1633 erneuert worden, und noch beftoe 
bet. In der neuern Zeit, aber ift fie darüber mit dem 
Biſchof ihrem Oberherrn in Streitigkeit geratben, wels 
che jedoch 1758 durch Bermittelung der Stadt Bern - 
völlig bengeleget worden. Sie hat 3 VBürgermeifter, 
und einen Kleinen und großen Rath, deren jeder aus 
24 Perfonen befteher. Der Fieine, verwaltet unter dent 
Vorſitz des bifchöflichen Meyers die Gerichte: man kann 
aber ohne diefelben an den Heinen und großen Rath, 
und hierauf an den Biſchof arwelliren, der, wenn ges 
nugfame Proceffe vorhanden find, eine Commiſſion hiers 
ber ſchicket, die mit 3 Gliedern des hiefigen Narhs die _ 
- Segten Urtheile fpricht. Die Sachen, welche Leib und 

Leben angehen, werden von dem ganzen Rath abgehans 
delt, doch mag der Verurtheilte bey dem Bifchof um „ 
Gnade anhalten, Die Strafgelder, werden unter dem 
Bifchof und der Stadt gleich getheilt. 1530 haben 
die Einwohner die evangelifche Lehre angenommen, der 
fie auch noch beypflichten. 

Unter dem hieſigen bifchöflichen Meyer, flehet quch 

das Dorf Chayanne oder Tſchaffis. ’ 


m Die Herrſchaft Erguel, melde ein 
Strich Sandes it , der fid) hinter Biel bis an die - 
Gränze des Fuͤrſtenthums Neuenburg ziehet, und bis 
auf 3 Dörfer nach, ganz int Gebirge Juraſſus 
lieget. Ihre größte Laͤnge, nämlic) von Oſten gegen 
Welten, betraͤgt y, und ihre größte Breite 4 Stun⸗ 
den. Ehemals wurde fie das Thal Sufinge, 
aud) nachher von einigen St. Jmmerschal, nad) 

- 333 dem - 
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dem heit. — oder Immer, genennet, dem zu 
Ehren auch hieſelbſt ein Chorſtift geweſen, welches 
‚aber aufgehoben iſt, und die Einfünfte find dem 

Bisthum Baſel einverleibet worden. Die Herr 
ſchaft gehört mit hohen und niedern Gerichten dem 
Bisthum Baſel, und der Biſchof feßet, zur Verwal⸗ 
‚tung derfelben, einen Landvogt, welcher gemeiniglid) 
zu Courtlari wohnet, Die Mannfchaft gehörer zu 
dem Panner (der Hauptfahne) der Stadt Biel, wor⸗ 
‚über aber zwifchen derfeiben und den DBifchöfen zu 
Baſel mehrmals Streitigkeiten entftanden, und hier 
auf wieder bengeleget worden. Der betraͤchtlichſte 


Theil der Herrfchaft, ift der bergichte, welcher in ei« 


ner Reihe Berge und Thäler beſtehet, in welchen 
legten die Dörfer faft ungetrennet auf einander fole 
gen. Die oben im St. Immerthal entfpringende 
Süß, durchfirömer die meiften Dörfer ; und macht 
Die einträglichen Niefen fruchtbar. Die Einwohner 
aller 29 Gemeinen, befennen fich insgeſammt zu der res 
formirten Lehre, und find unter 8 Parochien oder 
Meyerthuͤmer vertheilet, in. deren 7 in franzöfifcher 
Sprache, in einer aber , welche die zu. Pieterfen ift, 
in deutſcher Sprache geprediget wird. Es folgen 
diefe Parochien alfo auf einander, 
ı Das Mayerthum Sanct Immer, in 
welchem 
1) Sanıt Immer, ein großer und wohlgebaueter 
‚Sieden mit 2 Kirchen. 
2) Sonvilliers, ein großes Dorf, bey welchem die 
Ucherbleibfel des Schloffed Arguel zu fehen. 
2 3) Renen oder Renent, ein Pfarrdorf, in beffen Ges 
gend vie Säß — 
3) Les 
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"4) Les Convers, der befte Ort in dieſem Thal, deſ⸗ 
ſen zerſtreuete Haͤuſer einen Raum von faſt einer er Stunde 
einnehmen. 
2 Das Meyerthum Pieterlen, welches von 
dem Pfarrdorf Pieterlen benannt wird. Meini⸗ 
fperg oder Miontmeigni ift ein großes Dorf. 


. 3 Das Weyerthum Courtelari. In dem 
wohlgebaueten Pfarrdorf diefes Namens, wohnet der 
fuͤrſtliche Landvogt. 


4 Das Meyerthum Corgemont, von2 Doͤr⸗ 
fern. Bey dem Pfarrdorf dieſes Namens, hat das 
St. Immerthal ſeine groͤßte Breite. 


Das Meyerthum Tramlingen, deffen 
Pfarrkirche in dem großen Dorf Ober⸗ ⸗Cramlin⸗ 
gen ſtehet. ze 

6 Das Meyerthum Buͤderich, von 2 Pfarr⸗ 
dörfern, 


> 7 Das mMeyerthum vogliſtahl, framzöſ. 
Vauffelin, 


8 Das — Souceboz. Bey dem 
Dorf dieſes Namens, endiget ſich das St. Jmmer- 
thal. Von hier gelanget man zu dem berühmten 

DBergpaß Pierre Pertuis ober Pierre Port, Fel⸗ 
ſenthor, welcher Die Gränzfcheidung zwifchen ber 
Herrfchaft Erguel und dem Münfterthal ausmachet, 
vor Alters aber Helverien von der Rauracher Land⸗ 


fehaft ſchied. = | 
334 J | IV Die 


op 


728: Die Eidgemoffenfhaft. 
IV Die Herrfchaft Illfingen, welche 


Stunde von Biel an dem Berge Jurat liege. Ihre 
Mannſchaft gehoͤret auch zu dem Panner der Stadt 
Biel. Sie beſtehet aus Illfingen, einem Pfarr⸗ 
dorf, welches 1755 in einer Feuersbrunſt bey 50 Haͤu⸗ 
fer verloren bat. 


V Auf dem Thefenberge oder Teffen- 
berge, welcher am Bieler See belegen ift, find 
unterfchiedene Dörfer, welche ver Bifchof zu Baſel 
und die Stadt "Bern zugleid) , und mit gleichen lan⸗ 
desherrlicyen Rechten befigen. Sie machen ı Kirch« 
fpiel aus , welches man auch den Diſtrict von 
Dieſſen n nennet. 


Das 
daugthu⸗ Sen 
nebſt 


der Suſhot Su 


| 33 5 
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nn. „ 
Einleitung zu Schleſien. 
i $. L . 


ie erfte Landcharte von Schlefien, bat 

8§ Martin Helwig 1561 auf 4 großen Bogen 
an das Sicht geſtellet, fie iſt auch in Ortelü 

> theatro orbis terrarum, und Cellarii Spe- 
culo orbis geographico zu finden, und mit Verbeſ⸗ 
ferungen und Abtheilungen den nachher erfolgten . 
Ausgaben von Münfters Cosmographie , und dem 
blaeuifchen Atlas einverleibet, aud) 1738 von ben 
noch vorhanden gemwefenen Kupferplatten zu Breslau 
in der baumannifchen Buchdruckerey von neuem abs 
gedruckt worden, Gerh. Mercator lieferte in feinem 
" Atlas eine andere Charte, welche aber derjenigen nicht 
gleich koͤmmt, die nachmals Jonas Scultetus verfer⸗ 
tiget hat, und oh. Blaeuw, Heinr. Hond, Job. 
Janſſon, die Waesberge, auch Schenk und Valk 
herausgegeben haben. Eben diefer Sculterus, hat 
auch beſondere Charten von Nieder-Schlefien und den 
dazu'gehörigen Fürftenthümern Breslau, Grotkau, 
(richtiger Neyße), Lignitz, Dels, Wolau und Glo— 
gau, und Fried. Khunow eben dergleichen von Sauer 
und Schweidniß gezeichnet, welche zuerft von Blaeuw 
und Janſſon, hernach, mit unterſchiedenen Verbeſſe⸗ 
rungen, von Schenk und Valk herausgegeben worden. 
Gettfr. von Köhler hat von den Faͤrſtenthuͤmern 
Schweidnitz und Jauer eine gute Charte geliefert. 
Von wen die Charte, Abriß der Landſchaft Schle—⸗ 
fien, ſammt den angrängenden Königreichen und Lan⸗ 
’ — den, 
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ben, von 1637, ſey? Bann ich nicht fagen. Es ga⸗ 
ben zwar die Danferts, Schenf, Homann, und Eos 
vens und Mortier neue Stiche einer allgemeinen Charte 
von Schleſien heraus, fie. waren aber fo fehlerhaft, 
daB man nad) beffern fish ſehnete. 1724 zeichnete 
Joh. Nigrinus eine Charte von dem Fuͤrſtenthum 
Zefchen, welche er auch felbft in Kupfer ſtach. Sie 
wurde zwar unterbrücft, Peter Schenf aber ftach fie 
Biel ſchoͤner nach. Kaifer Karl VI befahl dem In⸗ 
genieurhauptmann Joh. Chrift. Müller, welcher die 
guten Charten von Böheim und Mähren aufgenoms 
men hatte, Schlefien auf-gleiche Weife-aufzunehmen, 
und er.follte fchon 1720 den Anfang damit machen: 
allein, er fieng diefe Arbeit erft gegen das Ende des 
. Jahres 1721 an, und fie gerieth durch feinen bald dar. 
auf erfolgten Tod in Stecken. Hierauf befahl der 
‚Kaifer diefes Gefchäfft 1723 dem Ingenieurlieutenant 
J. W. Wieland, welcher auch daflelbe auf Koſten 
der fchlefifchen Fürften und Stände ausführete: weil 
‚aber feine Arbeit noch) voll von hiſtoriſchen Fehlern 
war, und fein frühzeitiger Tod ihn an derfelben Vers 
‚befferung hinderte, wurde felbige dem Ingenieurlieu⸗ 
tenant und nachmaligen Ingenieurmajor von Schus 
barth aufgetragen, und der Stich) und Verlag der 
Charten durch Veranftaltung des Grafen von Haug« 
witz, den homannifchen Erben zu Mürnberg über. 
laſſen. : Diefe liefen den Maaßſtab verbeflern, anftatt 
«ber falfchen wielandifchen Graduirung, durch den Pros 
feſſor Hafe eine richtigere anbringen, auch bie ſchubar⸗ 
ebifchen Werbefferungen in die Zeichnungen und zum 
Theil fchon geftochenen Charten, eintragen; allein, die 
Meſſungsfehler, welche Wieland begangen hatte, 
: Ber . ven 
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ven nicht au verbeffern. Der Anfang mit dee Aus⸗ 
» gabe der befondern Charten, wurde 1736 gemacht : als 
aber 1740 ber fehlefifche Krieg dazu, und ber größe 
Theil von Schlefien unter preußifche Borhmäßigfeit 
kam, wurde die Ausgebung der Charten gehemmet 
und von dem König erſt 1750, jedoch unter der Ein⸗ 
ſchraͤnkung erfdubet, daß die Charten nad) ihren da⸗ 
maligen Zuftande ausgegeben , und im Sande: felbft 
niche weiter verbeflert werden ſollten. Es traf alfo 
1751 ,' (obgleic) auf dem Titelblatt 1750 ſtehet,) in der 
homanniſchen Werfftäte, im größern als dem ges 

| woͤhnlichen homannifchen Sandehartenformat, ein At- 
las Silefix an dag Licht, welcher eine von Tobias 
Maier gezeichnete Charte von ganz Schlefien unter 
ber Yahrszahlı74y, eine von Nieder Schlefien unter 
der Jahrszahl 1745, eine von Ober» Schlefien unter 
der Jahrszahl 1746, eine vom Kirchfprengel des Bis⸗ 
thums Breslau unter der Jahrszahl 1751, und 16 
von den befondern Fürftenthümern in Schlefien , ent 
haͤlt. Von legten führen 14 die Jahrszahl 1736, 2 
“aber die Jahrszahl 1739. Die wielandilchen Charter 
von den Fuͤrſtenthuͤmern Dels, Münfterberg, Oppeln, 
Ratibor und Tefchen,, hat der von Schubarth nicht 
verbeſſert, obgleic) folches in den Auffchriften der bey. 
den erften durch ein Verſehen verfichert wird, Die 
3 allgemeinen Blätter von Schlefien, haben auch einige 
beträchtliche Fehler. In dem Blatt vom ganzen- 
Herzoathum Schlefien, iſt nicht nur eine unrichtige 
"Anmerfung von der Abrheilung bes Landes gemacht, 
ſondern auch das preußiſche Schlefien nach den 3 Ober 
amtsregierungen nicht ganz richtig abgetheilet wor⸗ 
ben ;. denn das Fuͤrſtenthum Jauer gehoͤret —— 
kre⸗ 
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Dheramtsregierung- zu ‘Breslau., bie:.Graffchaft 
Glatz aber ift Schlefien nicht einverleibet, ob fie gleich. 
in Rechtsfachen unter der Oberamtsregierung zu 
Breslau , und nicht, wie hier durch die Illumination 
angedeutet wird, unter der zu Oppeln oder nunmehr, 
zu Brieg ftehet. Der Diftriet von Katfcher, wird mit 
Unrecht noch zu Mähren gerechnet, da er doch, vera 
möge des Berliner Friedens, zu Schlefien gehoͤret. 
Man fann von der homannifchen Officin verlangen 
und.erwarten, daß fie,diefen Fehlern abhelfe, und als⸗ 
Denn wird man., ungeachtet der vorhin berührten, und 
nod) unterfchiedener anderer weniger erheblicher Maͤn⸗ 
gel und Fehler, diefen Atlas ein fehr brauchbares, 
preiswuͤrdiges und. fehägbares Werf nennen Fönnen, 
Während der Zeit, da er vorhin angezeigtermaßen 
nicht öffentlich ausgegeben werden durfte, gab. ber 
Kupferftecher Schleuen zu’ Berlin, ſowohl eine allge⸗ 
meine Charte von ganz Schlefien , als 16 befondere 
Charten von den ſchleſiſchen Fürftenehümern , jede 
auf einem halben ‘Bogen heraus. Diefe find zwar _ 
zum Theil ziemlich gut gerathen, zum Theil aber has 
ben fie viele Mängel und Fehler. 1745 ift zu Wien 
Silefia recuperata, von "Job. Jac. Lidl gezeichnet, 
an das Licht getreten, und 1757 hat man eben diefee 
harte den Titel noviſſimum Silefiz theatrum- - - . 
gegeben. Diefe gute Charte ift, vermoͤge ber Auf⸗ 
ſchrift, etwas ganz Neues und Ausnehmendes, in der 
That aber die allgemeine Charte von Ober und Nie⸗ 
der · Schleſien aus dem homannifchen Atlas , welche 
aus den beſondern Charten mit mehrern Orten berei⸗ 
chert worden, Covens und Mortier haben dieſelbe zu 
Amfterdam ‚auf 2. großen Blättern praͤchtig nachge⸗ 
PF ſtochen, 
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ftochen, und: diefen Nachftich hat der Buchhändler: 
Günther zu Glogau gegen das Ende des dritten ſchleſiſ. 
Krieges zu Berlin von Schleuen abermals nachſte⸗ 
chen laſſen, doch ift das Regiſter weggeblieben. Auch 
dieſe Charten aber haben noch viele Fehler. Den 
ſchleſiſchen Atlas hat fi) auch Julien zu Paris im 
eriten Theil feines Atlas topographique et militaire 
von 1758, zu Muße gemacht, und die Franzofen Beau⸗ 
rain und le Rouge haben die homanniſchen 2 Blätter 
von Schleſien, zu Parisnachgeftochen. Tob. Conr. 

Lotter zu Augsburg , hat Schlefien auf 4 Bogen, 
welche zufammengefeßer werben Fönnen, gebracht: al⸗ 
kein, diefe Charte ift hoͤchſtunrichig. 
6.2. Schlefien graͤnzet gegen Oſten an Polen, 
und auf diefer Seite ift das Land eben und offen, 
Gegen Mittag wird es von Ungarn durch Gebirge 
und ein dickes wildes Gebuͤſche geſchieden, welches in 
einigen Gegenden ı Meile, in anderen aber mehr ober 
weniger breit ift ‚und eigentlich weder zu Schlefien 
oder deffelben Fuͤrſtenthum Tefchen , noch zu Ungarn 
» gehöret, ob fidy gleich, beybe Laͤnder baffelbe mehrmals 
haben zueignen wollen. Weil aber von beyden Geis 
sen diefe Wildniß nicht ausgeroteet werben darf, und 
nur ‚ein einziger Weg, naͤmlich die durchgehauend 
Landſtraße, durch dieſelbe gehet: fo iſt fie eine natuͤr⸗ 
liche und undurchdringliche Vormauer ſowohl fuͤr 
Schleſien, als Ungarn. Gegen Abend graͤnzet es 
an Mähren, Boͤheim, die Grafſchaft Glatz und die 
$aufiß, und wird von den beyden erften Jändern durch 
ein großes Gebirge gefrennet , welches ich hernady 
 befchreiben mill, gegen die Lauſitz aber ift es eben und 
offen. Gegen Mitternacht graͤnzet es an bie — 
| Falle 
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Brandenburg, und ift an diefer Seite auch eben und . 
offen. Ehe Schlefiens Größe beftinnmet werden 
ann, ift zu bemerfen, baß 1500 Ruthen, oder 11250 
fchlefifche Ellen, eine fchlefifche Meile, und daß 100 
ſchleſiſche Quadratmeilen, nur 765 geographiſche Mei⸗ 
len, deren ı5 auf einen Grad gehen, ausmachen. 
Mac) den alten Charten , enthält Schlefien ‚ nach 
Abzug des Fuͤrſtenthums Croſſen, und der in den 
Fürftenthümern Troppau und Fägerndorf befindlichen 
Stüde von. Mähren, 8345% fhlefifche Quadrate 
meilen, nad) den neuen Charten aber 890 fihlefifche 
Quadratmeilen, 47 Theile, welche an geogr. A. M. 
betragen 679 ohne den Bruch. Das preuß. Antheil 
an Schlefien, macht 788 S. Q. M. mit dem Diſtriet 
Katfcher (der 15Q. M. groß iſt) aber 7895 S. Q. M. 
und mit der Grafſchaft Gtaß, 841 S. Q. M. aus, 
welche 6413533 oder um eine gerade Zahl zu haben, 
weil niche viel über ZD.M. daran fehler, 642gemeine. , 
deutfche oder geogr. Q. M. aus. Das Antheil, wel- 
che das Erzhaus Oeſtreich behalten hat, kann = 
102 S. Q. M. das ift,. beynah⸗ auf 77 deutſche Q 
M. berechnet werden. S. mein Magazin für die 
“neue Hiftorie und Beograpbie, x. 10. S. 511. f. 
und Th.13. ©. 241. f. 

9.3. Gegen Abend und Mittag. ift Schlefien von 
einem Gebirge umgeben, welches eines der größten, 
anfehnlichften und böchften in- Europa if. Man 
nennet e8 das ſudetiſche Bebirge, Montes fude- 
ti, und eg fängt ſich an der oberlaufigifchen Gränze 
bey Friedberg an der Dueis an, und macht 2 Striche 
aus. Der erfte Strid) ift in Nieder-Schlefi ien, gehet 
durch die Fuͤrſtenthuͤmer Jauer und Gneeihait, big 

ins 
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ins Fuͤrſtenthum Münfterberg. und. die Graffchaft 
Glas, iſt ungefähr 15 geographifche Meilen lang, 
ſcheidet Schlefien von Boͤheim und Glag, und wird 
überhaupt. das böheimifche Bebirgegenennet. Ein 
anfehnlicher Theil deffelben, welcher im Fuͤrſtenthum 
Jauer ift, wird das Biefengebirge, montes gi- . 
gantzi , genennet, deffen höchfter Gipfel die Schnees 
Eoppe oder Riefenkoppe ift. Es ift auch gewoͤhn⸗ 
lich, daß diefer Strich, oder vielmehr ein Theil defe 
felben, Montes Riphæi oder vielmehr Rhipæi genen- 
net wirds allein, ber au) vorfommende Name Mon- 
tes Cerconelli, iſt ganz unfchicflich und finnlog, weil ’ 
. er von dem flavifchen Wort Krkonofs, welches einen 
Derg bedeutet , gemacht worden ift. Zu diefem 
Strich gehöret auf der Gränze des Füritenrhums ‘ 
Schweidnitz und in der Grafihaft Giag, die Eule. 
Der zweyte Strich des fuberifchen Gebirges , fängr 
mit dem franfenfteinifchen Kreife im Fuͤrſtenthum 
Münfterberg beym Ende des erſten an, macht die 
Gränze der Fürftenehümer Neyß, Jägerndorf, Trop⸗ 
pau und Tefchen gegen Mähren, Dazu doch auch noch 
ein Theil deffelben gehöret, und endiget fih im Fürs 
ſtenthum Tefchen bey Jablunka, , ift überhaupt unges 
faͤhr 24 geogr. Meilen fang, und wird das maͤhri⸗ 
fche Bebirge genennet. Dahin gehöret ſowohl das 
veichenfteinifche Gebirge im Fuͤrſtenthum Müna 
‚fterberg, als das Geſenke, Montes demerforii, 
zwifchen der Graffchaft Glag und dem Fürftenthum 
Troppau, Bey Fablunfa im Fuͤrſtenthum Tefchen 
nimmt das ungarifche oder Farpatbifche Des 
birge, Carpates, Montes Sarmatici, feinen Anfang, 
welches nachmals Polen und Ungarn frennet, Uns 
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ter den — mitten im Lande, iſt der RR 
im Fuͤrſtenthum Schweidnig, der hoͤchſte und vornehm. 
ſte. Von den-übrigen aber find. infonderbeit zu be» 
merfen, der Spisberg im Fuͤrſtenthum $ignig, dee, 
St. Beorgenberg nahe bey Steigau, der Graͤtz⸗ 
berg im: Fuͤrſtenthum Lignitz, der Ruheberg zwi⸗ 
ſchen Schweidnitz und Reichenbach, der Jahnsdor⸗ 
ferberg im Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg, an der 
Graͤnze des Strehlenſchen Kreiſes, der Rummels⸗ 
bvberg im Strehlenſchen Kreiſe, welcher den vorherge⸗ 
henden, in deſſen Nachbarſchaft er lieget, an Hobe 
uͤbertrift; u. a. m. 
§. 4. In dem vorhin beſchriebenen Gebirge, und: 
überhaupt in dem Theil Ober » Schlefiens , welcher: 
nach Mähren und Ungarn zu belegen ift, ftellee ſich 
der. Winter frühzeitiger ein, dauert länger, und ift viel; , 
ſtrenger, als auf dem platten Sande. Die Einwohe, 
ner:des hohen Gebirges, werben nicht nur zum Theil; 
im Winter in ihren Häufern eingeichneyer, fo daß fie, 
fi) aus ihren verfchneyten Häufern berauszugraben, 
pflegen, fondern gehen auch alsdenn, wie die Laplaͤu⸗ 
der und Krainer,, auf dünnen und langen Brettern: 
ober Reifen, welche fie unter die Zußfohlen binden, 
über den Schnee weg. Der gebirgichte Theil des 
Landes, ‚welcher von beträchrlicher Größe. iſt, bringet 
wenig, und zum Unterhalt der Einwohner bey weis 
tem nicht zulängliches Getraide, jedoch jetzt viele Kar⸗ 
toffeln hervor: der übrige und größere Theil Schle⸗ 
fiens.aber, hat entweder einen fg fruchtbaren Boden, 
oder wird durch die Begrbeitung -der -fleißigen Eine, 
wohner fo fruchtbar gemacht, Laß er in guten Jahren 
mehr Getraide hervorbringt, als Die Elnpegnn | dieſes 
4Th. 5A. Aaa en 
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heils jugährer Nothdurft gebrauchen. Außer Wei- 
gen, Mgen, Gerfte und- Hafer, bauet man auch 
Mays, oder türfifchen Reizen, Spelz, Heideforn, 
Hirfe, Linfen ; Erbfen und Bohnen, Die Garten« 
gewaͤchſe find um Bresiy, Brieg, Neyß, Frans 
kenſtein und &anig , am ſchmackhafteſten, und das 
Obſt ift um Gruͤneberg und Nieder-Beurhen, am haͤu⸗ 
fioften und beſten. Wo der Erdboden zum Acer» 
bau entweder nicht brauchbar ift, ober nicht gebraucht 
wird, da ift er doch entweder zu Wiefen und Weiden - 
gut, oder. mit Holz bemachfen, und alſo giebt es faſt 
Beine unfruchrbare Gegenden in Schleften. Selbſt 
die nad) Polen zu belegenem und befchrienen Kreiſe 
Bes Fuͤrſtenthums Oppeln, ernähren gute Haushälter 
reichlich } daher nun auch viele angefehene Perfonen da⸗ 
ſelbſt Güter gefaufer haben. Ueberhaupt ward fonft im 
Sande bey dem Kaufanfchlage allemal vorausgefeget, 
daß die Gürer 6 Procent · abwuͤrfen, welches auch der 
gewöhnliche Zinfefug war: feitdem aber die Landes⸗ 
caffe angelegt worden,’ kann man Gelder für 4. Pros 
eent leihen. Unterbeflen find doch in dem errichteten 
Kandfchaftlichen Syſtem5 Procent zum Zinfenfuß an⸗ 
genommen, und wegen verfchiedener Einſchraͤnkungen 
diefes Syſtems, kann man noch Geld zu 5 Procent 
unterbringen. Flachs wird in großer Menge gebauer, . 
Hingegen: hat man nicht fo viel Hanf, als man ver« 
‚arbeitet, daher aus Ungarn und Pofen viel geholet 
wird. Der Hiefige Simmel, von den Deftreichern 
Baſtling genannt, ift eine weibliche Art Hanf, wird 
«eher reif als der gemeine Hauf, und iſt feiner. Ho⸗ 
pfen waͤchſet allenthalben, fehr haͤufig aber bey Muͤn⸗ 
ferberg, Der Bau — welche e — im 
1 ten 
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Isten Jahrhundert ein nieberlaͤndiſcher Kaufmann 
hieher gebracht hat, wird um Breslau, Lignitz, Oh⸗ 
lau und Strelen ſehr ſtark getrieben und in eine der 
betraͤchtlichſten Waaren, welche ausgefuͤhret wird. 
Die Scharte, welches Kraut gelb faͤrbet, ſammlet 
man Fuderweiſe. Der Tobacksbau wird auch nicht 
wverabſaͤumet, und vornehmlich bey Wanſen und Oh ⸗ 
lau getrieben. Der Safran, welcher Hier gebauet 
wird, hat eben nicht viel auf ſich. Der hieſige Wein 
iſt in manchem Jahre ſo gut, daß er ſich wohl trin⸗ 
‚Ben läßt, zumal wenn er einige Jahre lang im Keller 
gelegen hat. Mir dem Grünbergifchen und Medzie 
borſchen, wird ein ftarfer Handel getrieben. Aus dem 
— macht man Eßig. Aus den Tannen, 
Fichten und Kiefern, bereitet man:im Gebirge und in 
‚Dber-Schlefien Theer, Harz und Pech, aus den Ler. 
chenbaͤumen (weiche man gemeiniglich Lierbaͤume 
nennet, und in Ober-Schlefien und deſſelben Fuͤrſten⸗ 
thum Jaͤgerndorf am haͤufigſten wachſen,) macht 
man Terpentin, und aus eben: dieſen Harzbaͤumen, 
inſonderheit aus den Stoͤcken der Kiefern , wird im 
Gebirge auch Kuͤhnruß oder Kadelsrom verfertiger, 
Schleſien hat zwar Holz zum Bauen; Brennen und 
anderer Norhdurft zur Genüge gehabt, auch hin und 
‚wieber noch ziemlichen Meberfluß daran; es nimmt 
«aber auch) in andern Gegenden, inſonderheit dieſſeits 
ber Ober, ſtark ab. Die Siegelerde, welche man 
‚bey Strigau und an bielen andern Orten findet, wird 
heutiges Tages felten als ein Arzneymittel, wohl aber 
‚gu allerley ſaubern Gefäßen, gebraticyet: Im Bea 


birge finden fid) Agate, Jaſpiſe, Bergfriftafl, und. 
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am haͤuſigſten, und die Amethyſte von beſonderer 
Haͤrte und Schoͤnheit, auch die Diamanten, welche, 
nach des verſtorbenen Bergrath Lehmanns Verſiche⸗ 
rung, zu Priborn im Fuͤrſtenthum Brieg angetroffen 
werden, nicht zu verachten ſind. Kalkſteine giebts 
zur Genuͤge. Werkſtuͤcke, welche zu Quaderſteinen, 
Leichenſteinen, Bildſaͤulen, Zierraten und Muͤhlen⸗ 
ſteinen verarbeitet werden, find häufig vorhanden; es 
ift auch zu Meufalz in Frieder Schlefien eine Fönigfis. 
he Muͤhlſteinfactorey, in welcher ein Windmühlen. 
ftein, der 43 rheiniſche Schuhe lang ift, für 27 Rthlr., 
ein langer Waſſermuͤhlenſtein, der 4rheiniſche Echuße 
lang ift, für 22 Rthlr., und ein furzer Waſſermuͤh⸗ 
fenftein, der 33 rheinifche Schuhe lang ift, für 19 
Rthlr. verkauft wird. Zu Kauffungen im hirfchbere 
giſchen Kreife, und zu Priborn im ftrehlifchen Kreife, 
find gute Marmorbrüche. Steinfohlen find im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schweibnig fehr häufig, auch in den Hüte 
ſtenthuͤmern Neyß, Muünfterberg , Sauer, und in 
den. oberfchlefifchen Gebirgen anzutreffen. : Din und 
:wieder auf dem platten Sande find gute Torfmoore, 
‚Änfonderheit im Fuͤrſtenthum Breslau unweit Neu⸗ 
mark zu Flemifchdorf, und ı Meile von Brieg, jen- 
» feits der Oder bey dem Dorf Lupuſch, auch dieffeitg 
zwiſchen den Dörfern Schönfeld, Syenfwig und Cote 
rabsmwalde,' bey welchen legten Dörfern der Torf jetzt 
‚häufig gegraben wird, und am beiten bey dem Dorf 
Greutich im bunzfauer Kreifedes Fuͤrſtenthums Jauer. 
Ehedeſſen find im Fuͤrſtenthum Troppau um Beni» 
ſchau und um den Flecken Wirbenthal reiche Silber⸗ 
bergwerfe, einige Meilen von der Stadt Oppeln, auf 
dem Engelsberge eine Goldgrube, im — 
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Neyß um Zuckmantel, im Fuͤrſtenthum Schweidnitz 
um Strigau, Gottesberg und dem Zotenberge, im 
Fuͤrſtenthum Jauer an unterſchiedenen Orten, im 
Fuͤrſtenthum Lignitz um Lignitz, zu Goldberg und Ni⸗ 
kolſtadt ‚, imgleichen im Fuͤrſtenthum Brieg, ergiebige 
Gold, und Silber: Bergwerke geweſen. Heutiges Ta⸗ 
es ſind noch zu Tarnowitz, Silberberg und Reichen⸗ 
fein „ Silberbergwerfe, zu Johnsbach, im franfen« 
feinifhen Kreiſe, ein Gold, Silber: und Vittiol⸗ 
Bergmwerf , und bey Gablau, Bogendorf und Dite, 
mansdorf Bley» Kupfer und Silber: Bergwerfe im: 
ange. Zu Reichenftein ift zur Beförderung des 
Bergbaues ein eigenes Fönigliches Collegium. errichtet 
worden. Kupfermwaffer findet ſich hin und wieder. 
Zu Kupferberg im Fürftenrhum Fauer ift ein Kupfer- 
und Bley: Bergwerk, zu Rudelſtadt ift ein Kupfer« 
—* Eiſenbergwerke ſind am haͤufigſten. 
on der Guͤte der daſigen Kobolte zeugen die blauen 
Farben und die Eſcheln, welche zu Querbach verfer⸗ 
tiget werden; wegen welcher am ı Yun. 1777 bie Eine, 
fuhr fremder blauer Farben, Diejenigen, die zu Quer 
bad) noch nicht gentacht werden, ausgenommen, ver⸗ 
‚boten worden. 1780 ift eine eigene. von dem Schle⸗ 
fifchen Ober: Berg. Amt abhangende Fleine blaue Far⸗ 
ben⸗ Factorey errichtet , und alle Einfuhr fremder 
blauen Farbe aufs neue verboten worden. Zu Warme 
brun, eine Meile von Hirfchberg , ift ein warmes 
Bad, Im Fuͤrſtenthum Schweibnig find einige 
Sauerbrunnen, dergleichen auch fonft noch) angetrof⸗ 
fen werden, als, zu Flinsberg im $ömwenbergifchen, 
und zu Altwafler im Schweidnigifchen Kreife. Die 
Rindviehzucht iſt hier nur mäßig ; denn es werben, 
| Aaa3 ur 
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nur fo biele Kühe gezogen, als man zu Mitch, Butter 
und Kaͤſe noͤthig hat; Ochſen werden zum Aderbau 
vorzüglich erzögen und gebraucht, zur Epeife aber bee 


koͤmmt man Ochſen aus dem benachbarten Polen, zum _ 


Theil auch aus Ungarn, Die berühmeeften Ochfene - 
maͤrkte werden zu Brieg, Breslau und Schweidniß 
gehalten , twofelbft man ehedeffen wohl io, 12, 15000, 
ja 32000 polnifche und ungarifche Ochfen auf. einem 
Jahrmarkt gefehen hat, _ Die im $ande befindlichen 
Stutereyen, bringen zwar "manches fhönes und dauers 
haftes Pferd, find auch nad) dem dritten fchlefifchen 
Kriege auf koͤnigl. Verordnung vermehret und ver« 


beſſert worden: allein, die Pferde, welche Hier fallen, 


reichen zur Nothdurft des Landes nicht zu, baher ſehr 
viele aus Polen geholet, auch auf den errichteten 


WViehmaͤrkten als Wildfänge feil geboten werden. Im 


. Gebirge werden ſehr viele, Ziegen gehalten, und man 


rechnet dafelbft den Nugen von 2 guten Biegen fo be⸗ 


traͤchtlich, als den von einer Kuh, bereitet auch fehe 
viele Käfe aus ihrer Milch. Die Schafzucht iſt um 


der guten Wolle willen von großer Erheblichkeit. Die 
Wolle wird jährlich zweymal geſchoren, und die Som⸗ 
merwolle der Winterwolle noch vorgezogen, ob ſie 


gleich etwas leichter iſt. Die groͤßeſten und berühmter 


ſten Wollenmärfte werden jährlich) zweymal zu Bres⸗ 
lou, wie auch‘ zu Strehlen und Schweidnitz, gehalten. 
Die Schafewerben nicht gemolken. Wildpret ift im 


“Gebirge umd jenfeits der Oder noch ziemlich häufig, 


in andern Gegenden aber felten. An Thieren, beren . 
Felle gefchäger werben, hat man, wiernopf in Feiner 


. großen Anzahl, Füchfe , Marder, a auch 


wohl Fiſchottern und Die, * der Oder giebts 
Stoͤre, 


eg 74 


Stoͤre, welche bisweilen 6 bis 7 Ellen lang find, 
Zante, Welſe von 40, 50 und mehrern Pfunden, 
Lampreten, Neunaugen und Jandere Zifcharten. In 
den übrigen Fluͤſſen, vornehmlich aber-in den Seen 
and Teichen, giebts auch mancherley Fifche, als Hech⸗ 
ge, Karpfen, Muränen, Forellen, ua. m. . Die 
Bienenzucht liefert ſo viel Honig und Wachs, als im 
Lande verbraucher wird; ans Poten koͤmmt von beyden 
vieles nad) Breslau zur weiten. Ausfuhr. Der 
Eeidenbau fann und muß noch in größere Aufnahme 
gebracht werden, \ — 
Die Oder oder Ader, Odera, Viadrus, Via- 
der, entſpringet zwar in Maͤhren, wird aber erſt in 
Schleſien anſehnlich, durchſtroͤmet dieſes Land faſt 
Feiner ganzen Laͤnge nach, und theilet es faſt in zwey 
gleiche Theile, von welchen die Seite am linken Ufer, 
Die deutfche, und die am rechten Ufer, die polnifche, 
genannt wird... Ber Ratibor faͤngt fie an, Kaͤhne 
zu tragen. Ihre Tiefe iſt ſehr ungleich , und weil 
ber Grund ſandig iſt, auch ſehr unbeftändig, Dir 
Triebſand laͤßt fich nicht hemmen: da ſich nun in dies 
ſem Strom auch viele. durch die Ueberſchwemmung 
losgeriſſene Eicyenbäume ftürgen ,.--infonderheit. in 
Dber-Schylefien, wo erifaft durch lauter Eichenmälder 
gehet; To feget ſich der Sand in diefelben feſt, und 
verurfachee Bänke und Untiefen, Ihre Ufer find 
durchgehends ziemlich niedrig und fandig , und ihre 
-Ergießungen haben oftmals großen Schaden verurs 
ſachet. Sie nimmt alle £leinere Fluͤſſe dieſes Landes 
‘auf, als die Oppa, Oſter oder Öftravice, Zife, 
Neyße, Ohlau, Stober, Lohe, Weyde, 
Dartfch, Bober, u. a. m. Ihren Lauf durch die 
| Acaa. Marf- 
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Mark Brandenburg und Porhmern‘; habe ich bey die⸗ 
fen tändern befchrieben. Es hat noch ein anderer 
großer Strom bier feinen Urſprung, naͤmlich die 
Weichſel, welche auch Weißel und Wieſel, in 
ſlavoniſcher Sprache Wisia, fat. Villüla, genennet 
‘wird. Sie entſtehet in den hohen Gebikgen des Fürs 
ſtenthums Tefchen, an. der polnifcyen Gränze, aus 
3 Quellen und Bächen , fließer gegen Norden durch 
das Fürftenthum Tefchen,, wenbet fic) alsdenn gegen 
Dften , und gehet durch): die Standesherefchaft Pleß 

nach Polen. 
° 65, Die Anzahl der Staͤdte in Schleſien, ge⸗ 
ben feldft die einheimifchen Geſchicht⸗ und Land. Be⸗ 
-fhreiber nicht auf gleiche Weile an. Schwenffelb 
zählet 130 bemauerte Städte und Flecken, Schickfus 
150, welche legte Anzahl Lucas faum zugeben will. 
Henelii von Hennenfeld Silefiographia, fo mie fie vom 
Fibiger verbeffere worden, giebt in ganz! Schlefien, 
(das Herzogehum Eroffen mitgerechnet,) 177 Städte - 
‘an, und nennet zuleße noch 5 Derter, welche mit 
Stadtrechten begabet, aber nod) in geringen Umftäns 
den wären. Caſpar Sommer behauptet, es wären 
173 wirklich Stadtrecht Habende große und Fleine Der» 
ter in Schlefien vorhanden, und Prof. Burf nimmt 
dieſe Zahl für richtig, und mit dem Zufage an, daß 
man alfo in ganz Schiefien mit der Grafſchaft Glatz, 
150 Städte, Städtchen und Marktflecken zu rechnen 
habe. Ich habe aber bey dieſen legten Worten 
zweyerley zu erinnern; erftlich, daß Marktflecken Feine 
Staͤdte find, und zweytens, daß die Grafſchaft Glatz 
9 Städre enthalte, und alſo 182 mit Stadtrecht ver⸗ 
ſehene Derter gezäßlet werden müßten, da denn, wenn 
f man 


man bie Stäbte des Herzogthums Croſſen und der | 


‚ Graffchaft Glas abzoͤge, für das heutige Schleſien 


allein, 169 übrig bleiben würden. In dem ſchleſi⸗ 


fehen Atlas, haben 182 Derter des heutigen Schleſiens 
die Zeichen der teils bemauerten, teils unbemauer- 
ten Städte. Der Verfaſſer der Erläuterungen zu den 
vier Hauptcharten des ſchleſiſchen Atlas 1763, nennet 
176 Städte. in dem koͤnigl. preußifchen Antheil an 


Schleſien find 1775 gewefen 53 immediat und 108 me= 
diat⸗Staͤdte, überhaupt 161 Städte, und der öftrei« 


chiſche oder vielmehr böheimifche Antheil, hat 24 
Städte: alfo find.in ganz Schlefien 185 Städte, Glatz 
ungerechnet. - Die Anzahl der Marktflecken kann ic) 
‚nicht fo genau beftimmen : es ſcheinet aber, daß ihrer 
22 find. In Anfehung der Dörfer, ift der Anfchlag 


auch unterfchieden. Ich will die unvernünftig großen 


Zahlen, welche einige angeben ‚. nicht fortpflanzen, 
ſondern nur anmerfen , daß Henelids von Hennenfeld 
verſichere, daß die Dörfer ums Jahr 1614 mit Fleiß 
»gezählet worden, da man denn 4761 herausgebracht 
‚habe, Fibiger will ihn zwar in einer Anmerkung ver- 


beſſern, und meynet , es muͤßten entweber-niche viel 
über, ober nicht viel unter 6000 Dörfer vorhanden 


ſeyn; allein, Prof. Burf meynete, daß diefe Anzahl 


zu groß ſey, und gab zu verftehen, daß befage der 


Regiſter ungefähr 5000 Dörfer vorhanden wären. 
‚Daß, die Zahl der Dörfer fo verfehieden angegeben 
wird, rühret daher, weil einige auch bie Vorwerke 
und andere geringe Oerter, welche beſondere Namen 

haben, mit, zu denfelben rechnen, Unterſchiedene 

Doͤrfer, die nur einer Herrfchaft gehören ,- beftehen 
‚aus 5 ‚mehreren Gemeinen, und ‚werden daher für 2, 
: Has Dt auch 
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auch wohl 3 Dörfer gerechnet. Gewiß iſt, daß 1775 
in dem preuß. Antheil an Schleſien geweſen find z075 
Dörfer, 152 neue von 1771 bis 75 angelegte. Coloni⸗ 
ſten· Dörfer, mitgerechnet. S. mein Magazin, 
Th. i0. ©. 514. und Th.13. S. 247. 324 woſelbſt die 
Namen aller Dörfer verzeichnet ſind. 1736 faudfe 
die Oberamtsregierung einen Bericht nad) Wien, ver⸗ 
‚möge deffen im ganzen Herzogthum Schleſien 410x 
Dominia, 4302 unterthänige Öemeinen, 4322 Sch: 
zen, ne nach Abzug berfelben 45000 Vauern, auı 
außer denfelben 29546 Freyleute, und Drefihgärtner 
wären, Ich wili nod) anmerken, daß die größeften 
und volfreichften Dörfer, die meiften Inh klei⸗ 
nen Städte, bie: beſte Nahrung, die reichſten Ein⸗ 
wohner, und faſt der reichſte Adel, im Gebirge an⸗ 
zutreffen ſind. Das ganze preußiſche Schleſien enf« 
hält 3504 Güter adelicher und bürgerlicher weltliche 
Beliger, 8ı Commenthureyen,. 250 fönigl. Doma 
nengüter , 46 ‚prinzliche Domainengüter , 29, Hofpie 
talgüter , 248 ftädtiiche Kaͤmmereyguͤter, 163 bifhöfe 
liche, Güter, 672 ftiftifche und, Flöfterliche Güter, Die 
Anzabl der Menſchen in dem preußifchen Schlefien, 
Fann ich von verſchiedenen ehren, nach der. Zählung, 
angeben. Es find im Nasa ed 
Jahr get, bear. | copuliret | voirklich gezaͤhlet. 
| 13798 Paar 116235 5 Menfchen, 
1265713 
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Selt diefem lehten Jahr ift die Anzahl ber Mena 
ſchen immer gewachfen. Die Aauptnstionen in 
Schlefien, find die deutſche und die polnifche: letzte 
äft in Dber-Schlefien unter dem Landvolk am ftärk- 
ften, und in den Fürftenthümern Troppau und Jaͤ— 
gerndorf findet man, außer den deutfchen und polni- 
fhen Einwohnern, auch maͤhriſche. Vor Alters ift 
- die $andesfprache eben diejenige genefen, welche in 
Polen geredet worben: nachdem aber von der Zeit 
on, da Schleſien an Ladislaus II Sohn gefommen, 
viele Ausländer, und infonderheit Deurfche, im Lande 
fich niedergelaffen haben, iſt nicht nur die alte Landes⸗ 
ſprache zu einer befondern ſlawoniſchen Mundart ge⸗ 
worden, welche von der polniſchen ſtark abweichet, 
ſondern es hat auch die deutſche Sprache uͤberhand 
gendmmen. Bis ins iate Jahrhundert wurde vor 
Gericht, und in Privat: und öffenelicyen Schriften, 
entweder bie lateinifche ober ſlawoniſche Sprache ges 
braucher : damals aber, infonderheit von 1352 an, 
wurde bie beutfche Sprache in den Kanzeleyen einge 
führer, welche auch jege von den meiften Einwohnern 
Hefprochen wird, doc) wird in Ober Schlefien und 
jenfeits der Oder die ſlawoniſche Sprache noch ſehr 
ftarf geredet, und koͤmmt an einigen Orten mehr mit 
der polnifchen, an andern aber mehr mit der boͤheimi⸗ 
ſchen Mundart überein. Die Einwohner des fhle« 
fiſchen Gebirgeg unterfcheiden fich von den Einwoh⸗ 
nern des ebenen Landes, in der Lebensart und in den 
Sitten merklich. — 
Außer den ſogenannten Geiſtlichen, ſind in Schle⸗ 
fien Herzoge und Fuͤrſten, Grafen und Freyherren, 
Edelleute, Bürger und Bauern, angefeffen, und Ha 
er nd 
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ſind der Oberherrſchaft der oberſten Herzoge von Schles, 
fien oder der Landesherren, theils unmittelbar, theils 
mittelbar unterworfen. Die Herzoge oder Fuͤrſten, 

die freyen Standesherren „ die Nitterfhyaft, welche 
unmittelbar ben $andesherrn unterworfen ift, oder in 
den fogenannten Erbfürftenehümern ‚ und die vor⸗ 
nehmften Städte in eben diefen Erbfürftenthümern, 
machen die Ständr des Herzogthums Schlefien aus, 
welche überhaupt Fürften und Stände, und deren 
allgemeine Zufammenfünfte nach dem erften und vor⸗ 
riehmften Stande, Fuͤrſtentage genennet werden. 
So lange Schlefien Einen Oberherrn hatte, wurden 
die Fürftentage gemeiniglich zu Breslau gehalten. 
Der Herzoge oder Fuͤrſten waren por 1740 nur 5, 
welche alfo auf einander folgten: der Bifchof zu Bres⸗ 
lau, welcher allezeit der erfte Herzog oder Zürft ift, 
ber Fürft zu Dels und Bernftadt, welches ein 1 Herzog 
zu Würtemberg und Ted ift, ber Zürft zu Troppau 
und Jaͤgerndorf, welches ein Fuͤrſt von Lichtenſtein 
iſt, ver Herzog zu Sagan , welches ein Fürft von. 
Lobkowitz ift, und der Herzog zu Münfterberg und 
Sranfenftein., welches ein Fuͤrſt von Auersberg ift. 
Zu diefen find unter Eöniglich, preußifcher Kegierung 
noch gefommen, ber Fürft von Carolath, welches 
ein Graf von Schoͤnaich iſt, und ber Fürft ju Tras 
chenberg, welches ein Fürft von Haßfeld ift. Der 
freyen Standesherrſchaften find 9, nämlich 
Wartenberg, Militſch, Pleß, Trachenberg, Nieder- 
Beuthen an der Oder oder Carolath, und Beuthen 
in, Ober-Schlefien, und Gofhüg. Die Befiger der 
freyen Minderberifchaften , (Status Minores,) 
batten zwar, Cie fie audy noch haben,) vor 
9* a⸗ 
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Grafen und Freyherren unrerfchiedene Privilegien, 
"aber doch auf den Fuͤrſtentagen feine Stimme. Auf 
"den Fuͤrſtentagen theilten ſich die Fuͤrſten und Stände 
“in 3 Klaſſen oder Raͤthe. Den eiſten Rath machten 
die Fuͤrſten und freyen Standesherren aus, da denn 
"jeder Fuͤrſt eine beſondere Stimme, hingegen die 
Freyherren zuſammengenommen nur ı Etimme hat⸗ 
ten. "Der zweyte Rath beſtund aus der Ritterſchaft 
“in den Erbfuͤrſtenthuͤmern und der Hauptſtadt Bres⸗ 
laiß welche aber zuſammen · nur 9 Stimmen ausmach⸗ 
ten, „nämlich die Ritterſchaft der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer zufammen t, die glogauiſche 
x, die oppel» und ratiborifche 1, die breslauifche ı, 
die lignitziſche 1, die brigifche 1, die tolauifche ı, die 
teſcheniſche 1, und die Stadt Breslau auch. Im 
"dritten Rath waren 8 ftädrifche Erimmen , welche 
abgeleget wurden von der Stadt Schweidnitz, von 
‘der Stadt Jauer und den Weichbildftädten, von der 
Stadt Ölogau und den Weichbildffädten des glogaufs 
fehen Fuͤrſtenthums, von der Stadt Oppeln, von den 
Städten Neumarf und Namslau wechfelsmweife, und 
von den Städten Ligniß, Brieg und Wolau. Allein, 
‘nachdem der größte Theil von Schleſien unter Fönig» 
lich· preußiſche Oberborhmäßigfeit gefommen, ift diefe 
Landesverfaſſung aufgehoben, und eg find Feine Fürs 
ftentage mehr gehalten worden, doc) hat der König 
"das fogenannte Fürftenrecht. beftätiget, von weichen 
"weiter unten mehrere Nachricht , vorfommen wird. 
Mad) der alten beftändig beybehaltenen Landesverfaſ⸗ 
ſung, werden zum Beſitz der'adelichen $andgürer nur 
die ſchleſiſchen Edelleute zugelaffen , die adelichen Ge⸗ 
- fehlechter aber nur, in fo weit fie vor 1701 in Adelſtand 
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erhoben werben, auch vot diefem Jahr im Beſitz 
adelicher Guͤter geweſen ſind, die nachher geadelten 
aber, der auswaͤrtige Adel, und alle Perſonen buͤrger⸗ 
üichen Standes, wenn fie gleich von ſchleſtſcher Ab⸗ 
kunſt find, müffen entweder das Incolat von dem 
Landesherrn annoch gewinnen, oder durch Worzeigung 
ihrer Incolats · Urkunde beweifen, daß fie es erlangt 
Haben: denn die Erhebung in den Adelſtand ſchließet 
das — nicht ein. Die Bauern werben als 
freye Leute betrachtet, die aber doch der Guthsherr 
vindiciren kann, wenn fie nicht 10 Jahre fang unter 
‚einer andern Herrfchaft fich ruhig aufgehalten haben: 
ja wenn fie noch in der Flucht begriffen find, fann ipe 
Herr ſie e aͤchtig und mit gewafneter Haud weg⸗ 
nehmen, wo er ſie findet. — 
8. 6. Die Einwohner Schlefiens find unterſchie⸗ 
denen chriftlichen Kirchen, oder fogenannten Religio⸗ 
nen, zugethan, König Friedrich II hat in dem Ber⸗ 
liner Frleden von 1742 verfprochen , daß er die roͤ⸗ 
miſchkatholiſche Religion in dem Zuftande, darin 
er.fie gefunden‘, ungeänbert laffen- wolle, jedoch ber 
völligen Gewiſſensfreyheit der proteftantifchen Einge« 
‚feflenen, „und den Ihm als Landesherrn zuftehenden 
hoͤchſten Gerechtfamen ungefchabet. Dieſes ift erfuͤl⸗ 
bet worden, und jedermann genießet ber vollkommen⸗ 
‚ften Geroiflensfrenheit. Daß die evangelifchen Einwoh⸗ 
ner zahlreicher find, ale die Fatholifcyen, erhellet aus der 
Tabelle von der oben $.5. angegebenen Anzahl der gebor⸗ 
nen, geftorbenen und copulirte Die tömifchfatholifchen 
Einwohner gehören größtentheils zu dem Kirchfprena 
gel des Biſchofs zu Breslau , das Fürftenthum Trops 
Pau aber gehoͤret zum Kirchfprengel des Biſchofs ge 
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Olmuͤtz, und des Biſchofs zu Erafau gelftliche Ges 
richtsbarkeit erſtrecket fich durch das Herzogthum Tes 
ſchen, die freye Standesherrfchaft Pleß, und durch 
Die an das Herzogthum Severien gränzende Gegend, 
Das Bisthum iſt anſaͤnglich zu Schmoger (Szmo» 
grow) im namslauiſchen· Weichbilde, und zwar im 
Jaͤhr 966 geſtiftet, die Biſchoͤfe lehreten ſelbſt in der 
Dafigen Schuld, lebeten mit den tveltlichen in genauer 
Werbindung, und -verehlichten ſich mit denfelben. 
, Schon um der Witte des ııren Jahrhunderts bekam 
der bifhöfliche Sie anfehnliche Guͤther, und 1041 
ward er nad) Pirfchen, bald darauf aber nach Bres⸗ 
Aau verlegt. - Der Biſchof ſtund ehedeſſen unter dem. 
Erzbifchof. zu Gneſen in Polen, heutiges Tages aber 
iſt er exemt, und unmittelbar dem roͤmiſchen Stuhl 
unterworfen. Er iſt allezeit der erſte unter den fchles 
ſiſchen Herzogen oder Fuͤrſten, und-empfängt das. 
ihm zugehörige Fuͤrſtenthum Neyß von dem Koͤnig 
von Preußen als oberfteni Herzogesvon Schlefien zu 
gehn, dem er auch huldiger, und den Eid der Treue, 
des Gehorſams und der Unterthänigfeit feiftet. Won 
dem bifchöflichen Kirchfprengel in Schlefien , Haben 
‚die homannifchen Erben 1751 eine von dem Abt os 
Bann Ignatius Felbiger verfertigee Charte in Kupfer 
‚stechen laſſen, welche and) im fehlefifchen Atlas zu 
finden iſt. Es ift aber diefer Kirchfprengel oder das 
Bisthum ing Archidiaconate abgetheilet, naͤmlich in 
das breslauiſche, groß glogauiſche, oppelſche und ige 
nitziſche, und begreift außer der Kathedralkirche zu 
Breslau, 7 Collegiatkirchen, 77 Archipresbyteriare, 
18 Probfteyen, 678 Pfarrfirchen, zu welchen 301 ade 
jungitte Pfart⸗ und 237 Filial⸗· Kirchen gehören, 20 Ab: 
—8 keyen, 
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teyen, und yꝛ andere Klöfter beyderley Geſchlechts 
welche insgeſammt in Schleſien belegen find, ein zu 
‚Polen gehoͤriges Kloſter ungerechnet. Die Canoni ⸗ 
cate werden theils von dem Koͤnig, theils von dem 
Papſt, theils von dem Biſchof vergeben. »u® 
Die Kirchenverbeſſerung iſt in use 
zuerft 1522 durch den Herzog zu Lignitz Friedich U 
in feinem Fürftentfum !ignig ‚und bald hernady auch 
indem ererbten Fuͤrſtenthum Brieg, eingeführee more · 
den. Die State Breslau, welche ſchon vorher einige 
Kiöftergüter eingezogen, und zum Unterhalt armer 
Leute gewidmet hatte, führete in ihren Kirchen nun 
auch die evangelifchlurberifche Lehre ein. Dieſe wurde 
hiernaͤchſt von der Stadt Schweidnitz, hernach von 
den Herzogen zu Muͤnſterberg und Oels und vielen 
ihrer Unterthanen, hierauf im Fuͤrſtenthum Sagan, 
alsdenn in den Erbfuͤrſtenthuͤmern angenommen, und 
breitete ſich nach und nach durch ganz Schleſien aus; 
Kaiſer Rudolph Il ertheilte 1606 ben ber augsbur⸗ 
giſchen Confeßion zugethanen Fuͤrſten und Staͤnden 
und Unterthanen in Ober. und Nieder⸗Schleſien, den 
_ fogenannten Majeftärsbrief, in weichem er ihnen die - 

freye und ungeftörte Hebung ihrer goftesdienftlichen 
$ehre, und den Befiß ihrer Kirchen, Schulen und 
Eonfiftorien beftäfigte, auch die Aufrichtung und Ane 
legung neuer erlaubte, u. ſ.w. Allein, nad) dieſes 
Kaiſers Tode ſuchte man die Lutheraner durch Zwangs⸗ 
mittel wieder zu der roͤmiſchkatholiſchen Kirche zu brin⸗ 
gen. 165 erhielten fie durch den pragiſchen Frieden 
wieder Ruhe und Sicherheit, welche aber nicht lange 
dauerte, jedoch 1648 durch den weſtphaͤliſchen Frieden 
in ſofern wieder hergeſtellet wurde, daß darinn * 
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chen wurde: die fhlefifchen Fuͤrſten, welche der augs 
Burgifchen Confeßion zugethan wären, nämlich die 
Herzoge zu Brieg, Liegnig, Münfterberg und Oels, 
und die Stadt Breslau, ſollten ben ihren alten Pri, 
pilegien und der freyen Religionsübung, wie fie foldye 
wor dem Kriege gehabt, verbleiben... Den Grafen, 
Freyherten, Edelleuten und Unterthanen des übrigen 
Schleſiens, welche der augsburgifchen Confeßion zuge . 
than wären, wolle der Kaiſer vergoͤnnen, daß fieihre Res 
ligion Inden benachbarten Orten üben, und wenn ‚fie. 
nicht freywillig aus dem Sande ziehen wollten, darinn 
bleiben moͤgten. Er wolle auch den augsburgiſchen 
Confeßionsverwandten erlauben, 3 Kirchen bey den 
Städten Schweidnitz, Jauer und Glogau zu erbauen etc. 
Indeſſen verloren die Evangeliſchen außer den eben 
genannten Herzogthuͤmern und der Stadt Breslau, 
nicht nur ihre Kirchen, : (wenn man die 3 neugebaues 
ten ausnimt,) ſondern fie wurden auch bald von 
neuem gebrängef, und dadurch viele beivogen, ſich zu 
der römifchFarholifchen Kirche zu halten. Die Evan 
gelifchen in Ober. Schlefien waren am ſchlimmeſten 
daran; denn ſie mußten viele Meilen weit, als die 
Teſchener und Troppauer, uͤber 20 Meilen, bis zu ber 
naͤchſten evangelifchen Kirche reifen. Es wurde aber 
der gottesdienftliche Zuftand der fchlefifchen Lutheraner 
merklich verbeſſert, als ſich der ſchwediſche Koͤnig 
Karl XII ihrer annahm: denn in dem 1707 zwiſchen 
demfelben und Kaiſer Joſeph zu Alt: Ranſtadt ge chlafe 
fenem Vergleich, und dem zu Breslau 1709 errichte« 
tem Erecurionsreceh, erhielten: fie, außer andern gottes⸗ 
dienſtlichen Freyheiten, Erlaubniß, (für welche 
487000. Fl theils zum Darlehn, theils zum Geſchenl 
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an ben Kaifer entrichtet wurden „) 6 neue Kirchen, 


welche Gnadenkirchen genennet worden, zuerbauen, 


und 118 ihnen weggenommene Kirchen in den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Liegnitz, Brieg, Wolau, Münfterberg und 
Dels, und bey Breslau, wurden ihnen wieder einges 
raͤumet, fo daß fie nun überhaupt 325 Kirchen ‚befaßen, 
zu welchen unterm Kaifer Karl VI rioch eine Fam; 
Endlich) gelangten fie unter koͤniglich preußifcher Ober⸗ 


herrſchaft zur völligen Gewiſſensfreyheit, und. erhiel⸗ 


“ten auch die, Erlaubniß, neue Kirchen zu erbauen, 
welche anfänglicdy Berhhäufer genennet wurden, vers 
möge koͤnigl. Verordnung vom 25 Auguft 1764: aber 


evangelifche Kirchen genennet ‚werden muͤſſen. 


Ueberhaupt waren 1764 in ganz Schleſien 460 evan⸗ 
gelifche Kirchen vorhanden. Es haben zwar unter« 
ſchiedene Jahrelang an den Orten, wo die Pfarren 
in den Händen der romiſchtatholiſchen Geiſtlichkeit 
find, die Evangeliſchen, ob ſie gleich die actus mini. 
Heriales durch ihre eigenen Geiſtliche verrichten faflen; 
dennoch den Pfarren alle Jara flolz entrichten‘, f6 
foie hingegen die Roͤmiſchkatholiſchen zu Siegnig, Wohe 
fan, Brieg und art anderen Orten, mo die 
fifhen Die Hauptfirchen befigen, den Pfartern derfel« 
Ben eben dieſe Gebühren erlegen müffen: ‚allein, diefe 
Verfaſſung hat durch koͤnigl. Verordnung aufgehörer, 
. and ein jeder enfrichtet nur feinem: eigenen Prediger 
oder Priefter die jura holz. Die Vorſteher det 
Kirchſprengel, werden theils Superintendenten, theild 
Infpedtores, teils Seniores genannt. Den erften 
Titel Haben min Die 4’ zu fignis, Brieg, Oels und 
Wohlau, den dritten führen diejenigen, welche über 
die Klrchſprengel bes öfsnigifchen —— und 
der 
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der Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz und Wohlau gefeget find, 
und alle uͤbrigen haben den zweyten Titel. Es haben 
aber die Eupefintendenten , Inſpectores und Se 
-niores, feinen -gewiffen und feiten Sig , fondern ſie 
‚ werden ven den Predigern, nad) dem Worfchlage des 
-Dberconfiftoriums, unter Beftätigung, des Juſtitz⸗ 
.Minifteriums zu Berlin, bald an diefen, bald an 
andern Dertern, je nachdem ſich geſchickte Männer 
dazu finden, ernennet. Das proteftanrifche Schle⸗ 
ſien, iſt 1767 von dem Bauinfpector und ingenieur, 
J. P. Sifcher, auf einer Charte abgebildet worden, 
von melcher der Berfeger Günther zu Glogau 1772 nur 
noch fehr wenig Abdrüce gemacht hatte: Sie ift zu 
‚Berlin bey Schfeuen geftochen. Auf derfelben find 
„alle Derter; in Schlefien genennet, in welchen evan« 
„gelifche , reformirte und böhmifche Kirchen find. 
An evangeliſchlutheriſchen Kirchen find 541 gezählet, 
eine boͤhmiſche ungerechnet. 


Die Reformirten haben ehedeſſen in Schleſien 
‚an unterſchiedenen Orten ihre Kirchen und freye got⸗ 
.tesdienftliche Hebung gehabt : nachdem fie aber jene 
mach und nach den Katholiken überiaffen müffen, ha⸗ 
«ben fie auch dieſe verloren. Mad) Errichtung des alt: - 
ranſtaͤdtiſchen Vergleichs, in welchem ihrer nicht aus⸗ 
druͤcklich gedacht worden, baten fie auch um Wieder⸗ 
-einräumung ihrer Kirchen, erhieffen auch viele Vor 
‚fprache, es Half. aber nichts: König Friedrich IT aber 
Hat ihnen den öffentlichen Gottesdienſt werftartet, und 
fie Haben zu Breslau, Glogau/ Carolath und Bars 
senberg;' Kirchen ; ihre Prediger heigen Hofprediger, 
und haben jura Parochialia. ’ Seit 1344: ftehen dieſt 
1193 4 . Dbb a Tea 
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reformierten Gemeinen unter dem veformisten Kitchen, 
di ectorium zu Berlin. 

Die fogenantten Huſſiten ober evangelifchen 
Böhmen, Famen.zuerft 1742 nach Schleſien, und 
befannten fi) Damals insgefanmt zu der evangeliſch⸗ 
„butherifchen Lehre, nachmals aber find die meiften jur 
reſormirten getreten ;; jene haben eine Kirche zu Muͤn⸗ 
Kterberg, dieſe haben Kirchen zu. Huffineg bey Stre 
len, zu Srieberichstabor unweit Wartenberg, und zu 
‚Sriedrichsgräg bey Oppeln. . Den vereinigten 
evangelifchen Brüdern, hat König Friedrich II 
ſchon 1743 erlaubet, ſich in Schlefien niederzulaffen, 
und ihnen eine vollfommene Gemiffensfrenheie, nebft 
der Erlaubniß, ihren Gottesdienſt öffentlich auszuüben, 
und ihre Kirche in der bey ihnen hergebrachten Zucht 
‚und Ordnung zu erhalten, ertheitet. Ihre Prediger 
‚stehen in geiftlichen und Kirchen. Sachta unter feinem 
Er iftorio, fondern find, unter des Königs höchften 

Oberherrſchaft und Beſchirmung, allein ihrem Bis 
ſchof untergeben, der allezeit in Schyleften, und zwat 
.jegt. (1772) zu Gnadenberg bey Großkraufche wohnet. 
‚Hierauf ift 1746 eine Generalconceffion des Königs 
„für die vereinigten evangeliſchen Brüder in Schlefien 
. . erfolget, in welcher ihnen die eben angeführten gottes⸗ 

dienftlichen Freyheiten beſtaͤtigt, und die Derter Neu 
ſalz, Buhrau, Roͤsnitz, Peyle und Großkrauſche ein 
für allemal zum Aufenthalt angewieſen worden, außer 
- welchen aber. fh feine einzelne Familien diefer Ge 
meine im Sande anfeßen und aufhalten ſollen: doch 
‚find jego (1772) die Derter Buhrau und Nösnig von 
ihnen verlaffen zund-fie haften ſich zu Gnadenberg 
* Großkrauſche Bnadenfrey in: Ober » — 


Einleitung... © 27 


Neuſalz und Pawlowizky unweit Cofel auf. Die 
Schwenkfelder find 1742 durch eine Bönigliche Vers 
ordnung nad) Mieder-Schlefien zuruͤckberufen, und in 
befondern Schus genommen worden. Zu. Breslau 
haben die griechifchen Chriſten eine Kirche. Es 
werben aud) "Juden geduldet, und haben ihre Sy⸗ 
nagogen. a 
- 9.7. Schlefien ift big auf den heutigen Tag die 
fruchtbare Mutter vieler Belebrten gewefen ‚ von 
‚welchen nicht. wenige vorzüglich. berühmt geworden 
find , infonderheit der große Verbeſſerer der Philofos 
phie Chriſtian Freyherr von- Wolf, Zum Unterriche 
der ſtudirenden evangelifchen jugend, dienen, außer 
‚einigen lateiniſchen Schulen ,. dergleichen in der Neu⸗ 
ſtadt zu Breslau, zu Liegnitz, Grüneberg, Glogau, 
Freyſtadt, Schweidnitz, Steehlen und Hirſchberg 
find, vornehmlich die 2 Gymnaſia zu Breslau, und 
das Gymnaſium zu Brieg: für die roͤmiſchkatholiſche 
Jugend find fateinifche Schulen bey den Er - Jefuis 
ten zu Glogau, Siegnig, Schmweibnig, Sagen, 
Neyſſe und Oppeln, und die Univerfität zu Breslau. 
1763 verbeflerte. der Abt zu Sagan, Johann Ignaz 
von Felbiger, die zu feiner Stifts. und Pfarr Kirche - 
gehörige Stadtſchule, und die Schuler, ber zu feinens 
. Stife gehörigen Dörfer ; nach dem Mufter der Real⸗ 
ſchule zu Berlin: es wurden auch. 1765 nach feinen 
Vorſchlaͤgen zu Sagan, und in. den Eiftercienferfld« 
ftern Leubus, Grüffau und Rauden, «Seminaria, zu 
Breslau auf dem Dom aber das Haupt: Seminarium 
angeleget, theils um Schulleure zu bilden, theils um 
den Candidaten vom geiftlichen Stande die nöthigen . 
Begriffe von dem zu geben, was zur Aufficht über 
—— Bbb 3 EScchu⸗ 
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Schulen, und zur guten Catechtiation, gehoͤret. Dieſe 
nuͤtzlichen Einrichtungen bekamen ein geſetzmaͤßiges 
Anſehn durch das am zten Nov. 1755 vom König un⸗ 
terſchriebene General · Land⸗Schul⸗Reglement fuͤr "die 
Roͤmiſchkatholiſchen in Staͤdten und Doͤrfern des ſou⸗ 
verainen Herzogthums Schleſien und der Grafſchaft 
Glatz, zu welchem der Abt Felbiger den Entwurf ge⸗ 
macht hatte. Eben dieſer vortreffliche Praͤlat hat 
nachmals ſeine preiswuͤrdige Bemühungen zum ‘Bes 
fen der römifc}-Farhölifchen Schulen in Schlefien 
noch weiter unermüdet fortgefegt, auch fehägbare Buͤ⸗ 
her zur Verbefferung und Erleichterung des Unter⸗ 
richts drucken laffen, und durch diefe mannigfaltigen 
Bemühungen fich einen unfterbtihenRamen erworben, ' 
Fuͤr junge Edelleute der evangelifchen und roͤmiſchka⸗ 
tholiſchen Kirche iſt die Ritterakademie zu Liegnitz vor⸗ 
handen. Die breslauiſche roͤmjſch · katholiſche Univer⸗ 
ſitaͤt, welche aus einer philoſophiſchen und theologiſchen 
Facultaͤt beſtehet, und die katholiſchen Gymnaſia zu 
Glatz, Neiß, Oppeln, Sagan, Liegnitz, Glogau und 

Schweidnitz haben ehedeſſen unter der Aufſicht und 

Verwaltung der ſchleſiſchen Jeſuiten geſtanden. Ob 
nun gleich der Jeſuiter - Orden durch eine paͤbſt⸗ 
liche Bulle aufgehoben worden, und diefe Aufhebung 
auch in Schlefien als vwirffich gefchehen angefehen 
wird, wie aus der hernach genannten Inſtruction 

vom 26 Auguft 1775 erheflet, in welcher gefagt wird, 
- daß nad) aufgehobenem Bande bes Ordens, "zugleich 
die Statuta deffelben, nebſt den Offteiis eines- Gene» 

vals und Provinzials, — — megfielen : fo find doch 

auf Föniglichen Befehl die vormaligen Ordensalieder 

in Schleſien und unter Eben Namen der Pi 

| ſter 
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ſter des koͤniglichen Schulen · Inſtitus, in einent 
Koͤrper vereiniget geblieben, und haben das Recht, 
neue Mitglieder aufzunehmen, und dieſelben zu Leh⸗ 
rern und Profefferen-zu bilden. Sie behalten auch. 
in diefer Ruͤckſicht, die dem vormaligen-Orden zuge 
hörigen Güter, und genießen von denfelben Unterhalt 
and Befoldung.- Sie find aber nicht nur als Welke: 
Geiftlihe (Clerici feculares,) dem ordentlicyen Bi⸗ 
ſchof unterworfen, bey welchem fie fich gebührend 
melden müffen, wenn fie die, ordines minores und- - 
maiores erhalten wollen, und der die von bem Inſti⸗ 
tut zum Predigramt ernannte Perfonen beitätiger: 
fondern fie ftehen auch als Mitglieder des Föniglichen 
Schulen. Inſtituts unter dem 1776. errichteten koͤnig⸗ 
lichen Schulen⸗Commiſſion, welche ‚unter dem 
Vorſitz des Eönigl. Curators der Univerfität zu Bres⸗ 
fau, aus dem Director der Schulen, dem Rector 
und Kanzler der niverfität, den Dechanfen und Se« 
nioren der benden Facuftäten, und aus dem Præfecto 
Scholarum;, beftehet: Diefes fönigliche Inſtitut iſt 
verbunden, ſtets 12 Candidaten zum Lehramt auf det - 


Univerfität in Breslau zu unterhalten ‚und wenn ein 


folder in das Inſtitut aufgenommen wird, muß et 

ſich eidlich verpflichten, daß er Lebenslang babey ver. 
harren, und dem Lehramt obfiegen wolle. Die Ins 

ſtruction für die Priefter des koͤnigl. Schulen⸗ 

Inſtituts in Schlefien, vom 26 Auguft 1776, 

welche von dem König eigenhändig unterfchrie« 

ben, und auf fechftehalb Bogen in Folio zu Breslau 

gebrucft worden, handelt genau von den oben erwaͤhn⸗ 

ten Candidaten des-tehramts, von den Lehrern, von 
dem Amt und.den Pflichten der Kectoren der Gym⸗ 
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naſien, bes Rectors der Univerſitaͤt, des Kanzlers 
derfelben , der Dechanten der beyden Facultaͤten, ber 
Senioren derfelben , und des Praͤfecti des Gymnaſü 
gu Breslau. : Sie wird als ein Anhang zu dem koͤ⸗ 
niglichen SchulenzReglement für die Univers 
firär in Breslau, und die Farholifchen Byms 
naſien in.dem Herzogthum Schlefien und der 
Grafſchaft Glatz, angeſehen, welches amıı Dec. 
1774 ausgefertiget, zu Breslau auf fiebentehalb Bo⸗ 
gen in Folio gedruckt ift, und die Unterweifung und 
das Studiren auf der Univerfiräe und in ben 
Gymnaſien, fehr verbeſſert. Es find auch un 
ter dem zweiten May des 1777ſten Jahrs heilſame 
, Schulgefege für die Univerfität in Breslau, 
und für die Gymnaſien des koͤnigl. Schulens 
Inſtituts in Schiefien und der Grafſchaft 
Glatz, ansgegangen, und zu Breslau auf anderthalb 
Bogen in Folio gedruckt worden. _ * 
98. Die vornehmſte Manufactur, und. eins 
der wichtigften Nahrungsmittel in Schlefien, iſt die 
Barn. Zmwirn + Leinwand⸗ und feinen Damaſt · Ma⸗ 
nufactur, welche ihren Hauptſitz im Gebirge, als zu 
tandeshut, Hirfchberg, Schmiedeberg, Greiffenberg, 
und an andern Dertern, ſowohl in Städten als Doͤr⸗ 
fern hat: Man bar hier Leinwand gewebet, davon 
die Elle mit viertehalb Thaler bezahlet worden. Die 
leinwand· Druckerey ‘mit Waffer- und Delfarbe , ift 
an einigen Orten ſehr hoch getrieben. Aus feinen 
und baumwollen Garn werden fehr viele und mianchers 
ley Eannefäffe und Barchende verfertiget, infonderbeit 
ju Reichenbach, Man macht glatten , ‚geftreifteh 
und gebluͤhmten, auch mit rothem . 
‚er 2 — — dur 
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durchfchoffenen Schleyer, welcher zum Theil‘ fo fein 
ift, daß die Elle für 4.51. und noch Höher verkauft 
wird, Wegen deſſelben iſt vornehmlich Hirſchberg 
beruͤhmt. Man macht auch Cattun und Manſcheſter. 
Es werden auch Spitzen von ziemlicher Feinigkeit ges. 
kloͤppelt: inſonderheit werden im Kloſter Czarnowans 
Spitzen nach Brabanter Art gemacht. Papier wird 
in großer Menge gemacht. Aus Wolle werden dauer⸗ 
hafte und ziemlich feine Tuͤcher gewebet, als zu Bres⸗ 

lau, Brieg, Gruͤnberg, Luͤben, Steinau, Geld. 
berg, Parchwitz, Strelen, und an andern Orten. 
Der wollenen Struͤmpfe und Huͤte nicht zu gedenken, 
ſo werden auch vielerley Meſelan, (halb wollen und 

halb leinen Zeug,) Raſch, Zeugel, Droguet, glatte 

und gefoͤrmelte Berkane, Caffa, Kalamanke,“ und 
andere Zeuge, und aus Baumwolle, Giegangs u.a.m. 
verfertiget. Gute $ederbereitungen find auch vorhans 
den. An Glashütten ift fein Mangel; man verferti« 
get auch fogenanntes Kriftall und Kreiden:Ölas von 
fehr fehöner Art; es find auch geſchickte Meifter vor⸗ 
Banden, welche das Glas fünftlih zu fehleiffen und 
zu fchneiden wiſſen. Pulvermühlen, und infonderheit 
Eifenhämmer und Fabriken, bat man häufig. Zu 
Breslau ift eine Zuderfiedern. - - 

9.9. Schlefiens Ausfuhr, befteher vornehmlich 
in Krapp oder Färberrörhe, Muͤhlenſteinen, leinen 
Garn, Zwirn, Leinwand, Schleyer, und daraus 
verfertigten QTüchern. und Zeugen, und in Papier, - 
Die Ausfuhr der rohen Wolle, if zur Befdrderung der’ - 
Sanbesmanufacturen ‚ verboten. Die fchlefifchen 
Kaufleute handeln auch ftarf mit Wachs, Honig, 
Haͤuten, Jeder und Rauchwerk, welche Waaren fie 
—— Bbb5 aus 
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aus Polen, Hungarn und Rußland erhalten. Hin⸗ 
gegen werben wieder eingefuͤhret polniſches Getraide, 
Weine, inſonderheit nieder und ober⸗ hungariſche⸗ 
maͤhriſche, oͤſtreichiſche, Rhein und franzoͤſiſche Wei⸗ 
ne, polniſche und hungarlſche Ochſen, Pferde, pol⸗ 
nifches Stein» und halliſches und ſchoͤnebecker Quell 
Salz, Specerey und Gewürze, vielerley Manufactur⸗ 
und Fabrik: Waaren und mehrere andere. Was die 
Muͤnzen anbetrifft, fo wird bald in Reichsthalern, 
Silbergroſchen und Denaren, bald in lorenen oder 
theinifchen Gulden, Kreuzen und Hellern Rechnung: 
gefuͤhret, Oft ſiehet man auch Tuͤmpfe oder 6 Boͤh⸗ 
mer, deren5 einen Reichsſthaler von 24 guten Gro⸗ 
ſchen machen; es ſind auch alle preußiſche Muͤnzen 
gangbar. Ehedeſſen wußte. man nichts von Reiche» 
thalern,, ‚fondern man hatte bloß fehlefifche oder Zahle 
Thaler, davon jeder zu 36 Weißgrofchen 12 Kreuzer, 
‚ oder zu 24 Silbergroſchen gerechnet wurde; man 
- zählte auch nad) Ortsthalern, (d. i. Viertelthalern) 
welche ‚auch ſchlechthin Orte hießen, einDrt aber galt 
6 ſchleſiſche Groſchen. Ein Gilbergeofchen oder 
Böhmer haͤlt 3 Kreuzer ober 12 Denare, oder + 
meißnifche Pfennige, oder 4 Gröfchel. - Fünf Sile 
bergrofchen machen 4 gute Grofchen aus. ı Rreu⸗ 
zer haͤlt 4 Denare, 1 Bröfchel 3 Denare oder 2% 
gute Pfennige, Es machen alfo ı Silbergrofchen und - 
x Gröfchel. zuſammen, gerabe ı guten Grofchen aus; 
Ein Kreuzer hat auch 6 Heller, deren 18 auf einen 
Raifergrofchen, oder Boͤhmen, oder Silbergros 
fchen gehen. Ein Weißgroſchen hält nur 2 Kreu⸗ 
zer, und ift alfo um ı Kr. geringer, als ein Silber- 
grofchen. Verſchiedene Fuͤrſtenthuͤmer baten, ihre 
ü gene, 
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elgene Marke, die am Werth ſehr von einander unter⸗ 
ſchieden ſind. Folgende ſind die bekannteſten. Eine 
ſchwere Mark betrug ı Floren, 36 Kreuzer, oder 
48 Weißgroſchen, oder 32 Silbergroſchen. Eine 
glogauiſche Mark haͤlt 36 Silbergroſchen; eine 
ſaganiſche Mark 18 Silbergroſchen, 8 Denare, 
oder 56 Kreuzer: eine liegnitziſche Mark 64 Kreu⸗ 
zer ober a1 ſchleſiſche Groſchen, 4 Pfennige: eine Mark 
boͤhmiſcher Münze polniſcher Zahlung, beträgt 37 fehler 
ſiſche Groſchen, 4 Pfennige. Noch Heutiges Tages iſt 
diefe-alte Art, nach Marken, Weißgroſchen und Hei⸗ 
lern zu zählen , beym Verfauf der Bauergüter und‘ 
bey Erbfchicheen auf dem: Sande gebraͤuchlich. Ä 
S. 10, Vor Alters bat diefes Sand mit zu, den” 
MWohnfigen der Ingier und Quaden gehöret. - Als die: 
Slaven fih um die Mitte des fechften Jahrhunderts 
des Landes der Quaden bemaͤchtigten, kam ein Theil 
deſſelben an Polen, und wurde Schleſien oder ei⸗ 
gentlich Zlezia, Czlezien genennet, indem die Po⸗ 
lacken das, was der Name der Quaden- bedeutet, mit 
einem ſlawoniſchen Wort Zlezi ausdruͤcken; denn 
Quad heißt in der alten deutſchen, und Zle in der 
flawonifchen Sprache, böfe; die Polacken nennen 
‘auch noch heufiges Tages: die Schlefier. ZlIefakas. 
Unter der polnifchen Oberherrſchaft wurden in Schle⸗ 
ſien die pofnifche Sprache , die polnifcyen Sitten und: 
Gebräuche, und die chriftliche Lehre eingeführet, welche 
feßte durch) das im Jahr 966 von Miecislav I zu 
Schmoger geftiftete, und von barmen nach Pirfchen, 
enblid) aber dach Breslau verlegte Bisthum, befeftie 
get wurde. Als der polnifche Regent Boleslav III 
- 1sggrunter feine Soͤhne vercheilete, — 


i 
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der ältefte Wladislav IT, außer den Landſchaften Cra⸗ 
cau, Sirabien und Pommern, auch Schlefien, und 
bas vornehmfte Antheil an der Regierung: weil er; 
aber feinen Brüdern das Ihrige zu nehmen ſucht 
murde er aus Polen verjagt; und fein ‘Bruder Boles«- 


lav IV. bemächtigte ſich feiner Sande und Würde, trat; 
aber nebft feinen Brüdern 1163 Wladislav II Söhnen 
Boleslav mit dem Zunamen altus, Miecislav und 
Conrad, Schlefien ab, welches aber Damals mit dem 
beutigen Schlefien nicht genau diefetben Graͤnzen hate 
te, Dieſe 3 Brüder theilten ſich alfo in das Land, 
daß der erfte ben mittlern der zweyte den obern, und.” 
ber Dritte dein untern Theil befam. Zudem mitrtern 
Schleſien gehörten damals die heutigen Fürftenthü- 
mer Neyß, Drieg, Dels, Münfterberg ;- Breslau, 
Schweidnitz, Jauer, Siegnig und Wohlau, imgleichen 
Militſch, Trachenberg und Wartemberg. Zu dem 
abern Schlefien gehörten die heutigen Fuͤrſtenthuͤ ⸗ 
mer Teſchen, Ratibor, Oppeln, imgleichen Pfeß 
und Beuthen. Endlich zu dem niedern Schlefien 
gehörten Glogau, Sagen, Croffen , Beuthen, 
Schwiebus, und alles, was damals noch von der 
heutigen Mark Brandenburg bis an die Warta zu 
Schleſien gerechnet wurde. Als Conrad 1178 ohne 
Erben ſtarb, nahm Boleslav ganz Nieder ⸗Schleſten 
ein, in deſſen Beſitze er auch blieb, ungeachtet ſich 
ſein Bruder Miecislav widerſetzte. Won ber Zeit 
an hoͤret der Name Mittel-Schlefiens wieber auf, und 
Nieder⸗Schleſien, mit welchem das vormalige 
mittlere Schlefien verbunden wurde, war von der 
Zeit an, faft noch einmal fo. groß, als Obers. 
Schlefien, Wie durch Bolsslans und Miecislar 


4 ; , 
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Nachkommen, welche ſich alle Herzoge in Gchlefien 


nenneten, die unterſchiedenen Fuͤrſtenthuͤmer in dem 
HMet zogthum Schleſien geſtiftet worden, wird: hernach 
»bey der Beſchreibung eines jeden’ derfelben gelehret 
werden. ° Hier will ich nur anmerken, daß ein jeder 
-abgetheifter Herzog feinen Sandesanrheif ein Zürften« 
thum, und nach ber. vornehmſten Stadt, in welcher 
er feinen Wohnſitz gehabt, genennet:hebe) Johan. 
nes, König von Boöͤheim, ſuchte das durch Die haͤufi⸗ 


EN Theilungen, und noch auf andere Weife: ** | 


Schieſien unter feine Oberherrſchaft zu bringen, unb 


* ‚gelang ihm; denn es trügen ihm. von 1327 an, 


und nach alle ſchleſiſche Herzoge, bis auf 2 nach, ihre F 


| ALande zur Lehn auf, bebielten aber doch die anſehnlich⸗ 


ſten fuͤrſtlichen Regalien. Eein Sohn und Nachfofe 


ger K. Karl IV, befam mit feiner. Gemahfinn Anna 
"das Recht der Erbfolge ‚ in den noch ruͤckſtaͤndigen 
Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnig und Jauer, worauf er 
der, Krone Böheim 1355 ganz Schlefien einverfeibte, 
- auf welches Caſimr der Große, Koͤnig von Polen, 
1335 und 1338, und fein Nachfolger Koͤnig Ludewig 
1356 und 1372, Verzicht thaten. Unter den boͤhmi⸗ 
ſchen Oberregenten, änderte ſich Schlefien fehr. Die 
Lehre Huffens, Luthers, Schwenffeldes und Calvins, 
Fand hier Anhänger, und zum Theil durch feyerfiche 


Werträge öffentliche Ausübung. Das Ober⸗ oder 


SürftensRecht,, (fupremum tribunal principum 
atque ordinum,) welches König Wladislav den ſchle⸗ 


ſiſchen Herzogen und Ständen 1498 ertheilte, verband 


die einzelnen Herzogehlimer näher unter einander: 
allein die Macht der Herzogthiimer nahm beftändig 

er — die m. — —* 

die 


⸗ 


— 
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die blaſtiſchen Herzoge ausſturben, deren Sande thetls 
den Oberregenten unmittelbar: unterworfen, theils 
dawar an «andere: Herzoge und: Fürften, allein unter 
sweie fihlechterm Bedingungen, als die viaftifchen Fuͤr⸗ 
ſten gehabt hatten, vergeben wurden. Nach und 
nach ward in Schleſien alles auf deutſchen Fuß geſe⸗ 


get; und es wurden viele deutſche adeliche und bürger« 


aliche Perſonen und Familien ins Land gezogen, welche 
eine beffere Landwirthſchaft einführten, aud) Manu⸗ 


facturen und Handel in Aufnahme brachten. Der 


dadurch verſchaffte Flor des Landes wuͤrde noch viel 
«Höher gefliegen feyn, wenn die proteftantäfchen Bemeis 
‚nen nicht gedruͤcket worden / und mehrere Sanbesfinder 
zu Bedierungen an bes Oberregenten Hof gezogen 
wären. Nach Kaifer Karls VI im Jahre 1740 er⸗ 
-folgtem Tode, gieng mit Schlefien eine große Veraͤn 
‚derung vor; denn König Friedrich IT von Preußen 
“machte Anfpruch auf folgende fchlefifche Fürftenchüs 
‚mer. Erſtlich, auf das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, 
‚welches Marfgraf Georg von Brandenburg 1524 mit 
Koͤnig Ladwig zu Boͤheim und Ungarn Genehmhal⸗ 
tung dem Hauſe Schellenberg abgekauft hatte, und es 
feinem. Sohne Georg Friedrich hinterließ, von welchem 
‚es durch einen Vertrag an Joachim Friedrich Chur- 
fürften zu Brandenburg kam, der es feinem zweyten 
‚Sohn Johann Georg überließ, welchen Kaifer Serdis 
and II in die Reichsacht erflärete, darüber er 1623 
das Fürftenehum Yägerndorf verlor, welches ber 
Kaifer dem fürftlich-fichrenfteiuifchen Haufe verlieh, 
ungeachter das ganze chur und marfgräfliche branden» 


burgiſche Haus dagegen proteftirte. Churfürft Fries 
drich Wilbelm begab ſich zwar 1686 feiner Anfprüche, 


gegen 


”..: 
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gegen Abtretung des ſchwibuſiſchen Kreiſes, ben fein 
Soehn Churfuͤrſt Friedrich 1695 auch an das Haus 
MOeſtreich gegen 250000 Fl. zurücfgab:s‘ allein, N. 
Friedrich H behauptete aus unterſchiedenen Gründen, 
edaß dieſe Abtretuugen und die Vertraͤge, auf welche 
ſie ſich gruͤndeten, unſtatthaft geweſen waͤren. Zwey⸗ 
tens, auf die Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz,, Brieg und 
Wohlau, wegen der zwiſchen Friedrich Herzog zuliegnig 
und Brieg, und Joachim Il Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg/ 1537 errichteten Erbverbruͤderung, zu welcher 
jener vermoͤge der ſeinen Vorfahren und ihm von den 
boͤheimiſchen Koͤnigen 1329, 1505, 1511, 3922, 1524 und 
1529 ertheilten Privilegien vollkommen berechtiget ge· 
weſen ſey, ungeachtet R; Ferdinand: 1 ſolche Erbver⸗ 
;brüderung. 1546 fuͤr wichtig erklaͤret Habe: daher dieſe 
Fuͤrſtenthuͤmer dem Churhaufe Brandenburg nad) 
: Abgang. der Herzoge von tiegniß unbilligerweife vor⸗ 
enthälten wären.  Diefe Anfprüchemwurben durch ein 
in, Sthlefien geführtes Kriegesheer bergeftalt unter. 
flͤtzet und ausgeführet, daß. Kaifers Karl VI Erb» 
‚tochter, Maria. Therefia, Königinn in Ungarn und 
»Böheim, 1742 ſowohl durch den Breslauer vorläufigen, 
»als. gleich darauf. erfolgten Berliner Hauptfriedens⸗ 
vertrag, fuͤr Fich und. ihre Erben und Nachfolger bey⸗ 
derley Gefchledyts ‚ion dert König von Preußen uud. 
deſſelben Erben und Nachfolger beyderley Geſchlechts, 
Nieder⸗ und Obet⸗Schleſten nebſt dem vorhin zu 
Maͤhren gehoͤrig geweſenen Diſtricte von Katſcher, 
und die Grafſchaft Glatz, auf ewig und mit voͤlliger 
Souverainitaͤt und. Independenz von der Krone Bor 
„heim ‚.: abfrat:,.;fid) aber doch von Ober-Schle⸗ 
ſien einige Stůcke vorbehielt , Cderen Größe * 
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beftimmet worden ift , nämlidy ‚das Fuͤrſtenthum 
Zefchen., ſammt den demfelben einverleibten Herr- 
ſchaften, den jenfeits der Oppa belegenen Theil der . 
„Fürftenthümer Troppau und. Jaͤgerndorf, bas nach 
Mähren zu belegene Stüf des Fürftenthunis 
Neyß, und, einen von Ober » Schlefien eingefchloffes 
nen, aber zu Mähren gehörigen Diſtrict, in wel⸗ 
chem die Herrfchaft Hennersdorf, die Derter Hozen« 
ploz, Johannsthal und andere, belegen find. Hin⸗ 
gegen that. ber König von Preußen für ſich und 

feine Nachfolger Verzicht auf alle Anfprüche an die 

Koͤniginn vom Ungarn , übernahm auch die auf 
Schleſien haftenden Summen Geldes , welche von 
Unterthanen bes Königs von Großbritannien und der 
Republik Holland , imgleichen von den brabantifchen 
Ständen, geliehen waren. Die Graͤnzen zwifchen 
dem preußifchen und böheimifchen Schlefien wurden 
in eben demfelben Jahr durch 138 mit Blechtafeln ver⸗ 
fehene Sämen, bezeichnet und beftimmet. Es dauerte 

gwar diefer Friede nicht. lange, fondern wurde 1744 

Durch einen neuen Krieg unterbrochen , aber aud) dies 
fer durch den Dresdener Friedens. Ausföhnungs« 
und Freundſchafts · Tractat vom 25 Dec. 1745 geenbis 
get, und ber vorläufige Breslauer und Berliner Haupt⸗ 
friede, wie aud) der. Gränzreceß von 1742, darinn 
erneuert und beftätiget. Allein, 1756 brach ber britte 
Krieg wegen Schlefien los, welcher durch den Hu⸗ 
‚bertsburger Frieden 1763 geenbiget: worden, und. in 
"welchem Schlefien von den feindlichen Truppen fehr 
viel erlitten hat. Syn meinen wöchentlichen Nachrich⸗ 

ten von 1777, Sf. 28. ©, 229. 230 — ——— 

niß der großen Summen, wel welche a 

weyte 
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Zweyte bem Sande Exhlefien feines Antheils von 1763 

bis 1776 gefchenfer hat, Ste betragen für die Dörfer 
‚4132075 Thaler, und für die Städte, 1,710298, 
haler, alfo überhaupt 5,1235054 Thaler, 


$. 1. Der König von Preußen nennet fi: 
föuverainen und oberften Herzog von Schle⸗ 
fen, und feger diefes Prädicae in feinem Titel un’ 
mittelbar nach, dem Titel Churfürft. Im Berliner “ 
Frieden, hat die Königinn von Ungarn und Boöheim 
Maria Therefia, fi) und ihren Erben und Nachfolger; .. 
den Titel, fouderainer Herzog von Schlefien ‚ auch 
vorbehalten, ‚doch nennet fi) der Kaäifer eigentlich,: 
Herzog von Öbers und Nieder⸗Schleſien/ und 
feget dieſen Titel gleich nah Burgund, Das Was 
pen des Herzogthums Schlefien,ift im goldenen Felde 
ein ſchwarzer gefrönter Adler , der auf ſeiner Bruſt 
einen filbernen halben Mond hat, deffen Enden bald 
geeichele, bald wie Fleine Kreuze ausfehen. Die 
Würde eines Oberkaͤmmerers in Schlefien, nebſt 
Sem Praͤdicat Errellenz, hat 1776 der Graf von Mal⸗ 
zahn, Standesherr von Miliefch, befommen. 


88. 12. Schleſien hat niemals in unmittelbarer 
Berbindung mit dem deutſchen Reich geftanden; denm . 
es ift niemals ein Reichslehn geweſen, bat niemals 
Sitz und Stimme auf dem Reichstage gehabt, noch 
unter ber. Serichtsbarfeit der höchften Reichsgerichte 
geſtanden, mie denn auch-die Reichsgeſetze hier nichts 
gelten: und ob es gleich in den alten. Reichsmatrikeln 
‚von 1431, 47, 71 und gı nebft Boͤheim, Mähren 
und der Lauſitz, mit einem Matrifufaranfchlage beieget 
worden , fo ift doch folches nachmals wieder unterblies 
47dh.5 A. Cec ben. 
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ben. Nachdem es aber der Krone Boͤheim einver 
feibet tworden , hat es vermittelft derfelben, und alfo 
mittelbarer Weife eine Verbindung mit dem deutfchen 
Meich gehabt, und als Kaifer Joſeph 1708 wegen 


| Böheim wieder Sig und Stimme im hurfürftlichen 


Kollegium einnehmen ließ, verfprach.er ſowohl wegen 
deſſelben, als auch) wegen der dazu gehörigen Sande, 


¶und alfo audy wegen Schlefiens,) zu allen Reichs⸗ 


— 


and Kreis· Steuern und Anlagen einen churfuͤrſtlichen 

nſchlag, und zum. Unterhalt des Kammergerichts 
Jaͤhrlich zoo Gulden zu übernehmen: dahingegen das 
geſammte beurfche Neid) verfprad), daß es das Koͤ- 
nigreich Böheim, ſammt alten demſelben einverleib« 
zen Sanden, (und folglich auch Schlefien,) in feinen 
Schutz und Schirm nehmen wolle, In dieſer mita 
eelbaren Verbindung mit dem Reich, ſtehet auch das 


bey Boͤheim gebliebene Stuͤck von Schleſien noch jetzt 


hingegen der Koͤnig von Preußen, nachdem er das 
größte Antheil von Schleſien mit völliger Souverals 
nitaͤt und Unabhänglichfeit von der Krone Boͤheim 
erlangt hat, ($.10.) -befiget und regieret er auch daſ⸗ 
felbe , ohne die allergeringfte Verbindung mit dem 
Beurfchen Reich, als einen ganz unabhängigen Staar, 
Als aber das deutſche Keich 1757 dem Könige von 
Preußen den Befig des Herzogthums Schlefien garan⸗ 
£irte, behielt es fich feine Nechte vor. - | 

6.13. An ſtatt der verfehiedenen Gerichte, welche 
ehemals in den immebdiat Fürftenrhümern gemwefen, 


‚als, des Dberamts zu Breslau, fo weit ſolches bie 


Juſtitzſachen gehabt hat, der Sanbeshauptmanneyen, 
des Manngerichts, Zroölfergerichts , Zaudenrechts, 
Nitterrechts, der Hof» und aller andern —— 
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welche in der hoͤchſten Landesherrſchaft Namen gehal⸗ 
ten worden, ſind im koͤniglich preußiſchen Antheil an 
Schleſien, 3 Oberamtsregierungen verordnet 
worden, naͤmlich zu Breslau, Glogau und Op⸗ 
peln/ welche letzte aber ſeit 1756 zu Brieg iſt. Yon 
den beyden erſten hat jede 2 Senate, fo daß von dem 
erften an den zweyten, und nad) dem Verhältniß der 
Rechtsſache, die dritte Inſtanz von einer -viefer Re⸗ 
gierungen an bie enidere. gehet : die briegifche Ober 


amtsregierung aber hat nur einen Senat, von welchem 


der Zug an die breßlauiſche Oberamtsregierung gehet. 
Unter die erfte, gehören die unmittelbaren Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Breslau, Schweidniß, Sjauer, und Brieg: 
unter die zweyte, Glogau, Wolau, und Liegnitz, 
und unter die dritte Oppeln und Ratibor. Eben 
dieſen Oberamtsregierungen iſt auch per modum de- 
legationis die Aufſicht über die Verwaltung der Juſtitz 
in den Mediat · Fuͤrſtenthuͤmern, Standesherrſchaften 
und der Stadt Breslau, uͤbergeben worden, und 
wenn in denſelben uͤber verſagte oder verzoͤgerte Gerech⸗ 
tigkeit geklaget wird, muͤſſen den Oberamtsregierun⸗ 
gen die Acten ausgeliefert werden, welche hierauf die 
Art und Weile, wie verfahren werden muß, bors 
fehreiben. Es find aber die Regierungen der Mediat⸗ 
Fuͤrſtenthuͤmer und Standesherrfchaften unter die 


‘ Dberamtsregierungen zur Aufſicht dergeftalt verthels 


let, daß unter der breslauifchen ftehen, die Fürftene 
ehümer Dels und Münfterberg , und die freyen Stans 
besherrfchaften Trachenberg, Militſch, Wartenberg 
und Goſchuͤtz, und die Stadt Breslau ; unter ber 


glogauifchen das Fuͤrſtenthum Sagan, und die feye 


Standesherrfchaft, Nieder- Beuthen oder Carolath; 
| Cer a und 


772° Das Herzogthum Schtefien. 


und unter der oberfchlefifchen, das preußifche Antheil 
an den Fürftenthiimern Troppau, Jaͤgerndorf, Neyß 
und Grotkau, und die freyen Standesherrſchaften Pleſſe 
und Beuthen. Eine jede Oberamtsregie ung hat jege 
einen’ Präfidenten , die. breslauifche und glogauiſche 
auch aufferdem einen Director; und alle drey zuſam⸗ 
mien haben einen Chef. Präfidenten, welcher wirflichee 
gebeimer Staats und Juſtitz · Minifter iſt. Sonft 
bat jede ihre DOberamtsräche , Neferendarien, und 
Aufeultatoren, Secretarien, Archivarien, Regiſtra⸗ 
eoren und Kanzelliften, An diefelben'ergehen die Ap⸗ 
pellatiönen von den einer jeden zugerheilten Fürftens 
thuͤmern, freyen Standes: und Minder- Herrfchaftens 
In gewiſſen zugelaffenen Fällen, kann von den. Urs 
eheilen der Oberamtsregierungen bey. bem Tribunal 
zu Berlin Reviſion gefucyer werben, . Es haben auch 
vor diefen Oberamtsregierungen fe diejenigen Pers . 
fonen, welche vorhin vor den höchften Sandesgerichten 
in perfonalibus und realibus in jedem Fuͤrſtenthum 
geitanden haben, ihren erfien Nechtsgang. Unter 
den Oberamtsregierungen ſtehen Die in jedem Kreife 
verordneten · Juſtitzraͤthe, welche als Commillarıä 
perpetui auf den Landguͤtern die vorfallenden Local⸗ 
Actus, als, Verfiegelungen , Taxirungen, Graͤnz⸗ 
reqgulirungen, u. a. m. verrichten.“ Die Ober⸗Con⸗ 
fiftorie zu Breslau, Glogau und Brieg, find über 
Die evangelifchen Kirchen und Schulen, und über ders 
felben Lehrer, gefeger, und haben mit den Oberamts⸗ 
regierungen einerlen !andesantheile zu verfehen. ‘Die 
Glieder deffefben, find eben diejenigen Präfidenten und; 
Raͤthe, weldye Die Oberamtsregierungen ausmachen, 
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au benfelben aber kommen noch geiftfiche Oberconſiſto⸗ 
rialraͤthe. Das Fuͤrſtenthum Oels, und die Stadt 
Breslau, haben eigene Conſiſtoria, von welchen an 
das breslauifche Oberconfiftorium appelliret werden 
Kann. In Kirchenſachen der RömifchFarholifchen, 
zichten die bifchöflichen geiftlichen Gerichte, von wel⸗ 
hen in gewiffen. Fällen an die Dberamtsregierungen 
‘appelliret wird; betrifft es-aber bloß Kirchenſachen, fo 
wird bie Appellation zwar an die Runtiatur ju Wars 
ſchau gerichtet, die Aburtheilung aber geſchiehet durch 

die aus. der Dioͤces dazu verorbneten Synodalrichter. 

Es find zwey Criminal⸗Collegia vorhanden, eines 
zu Breslau, das andere zu Glogau, und jedes beſte⸗ 
Be aus einem Director und unterſchiedenen Raͤthen. 

ie fegen in allen vortommenden Fällen bas recgtliche 
-Butachten auf, und übergeben es mit den Acten an 
“Das Landes· Colleglum, für welches die Sache geböret, 
Dieſes faſſet das Uethel ab, und läßt es befannt ma» 
chen und vollziehen, wenn 4 vorher beſtaͤtiget worden. 
Solche Beſaͤtigung ertheilet im Fall der Todes · ober 
einer dem Tode gleichgeachteten Strafe, unmittelbar 
der König, in andern Fällen aber, wenn fie die Krie⸗ 
ges. und Domainen- Rammer angehen ‚ber in Schle⸗ 
fien wirklich dirigirende Staats. und Krieges Mini⸗ 
ſter, und wenn fie bey den Oberamtsregierungen vor⸗ 
+ kommen, dası Juftig.Minifterium zu Berlin. Dee 
Zug: gehet. in der zweyten Inſtanz von einem biefer 
Coollegien, entweder vermittelft der Krieges. und Dos 
 ‚mainen- Rammern, oder der Ober Amts-Regierungen, 

‘ zu dem andern. Der Eriminal-Proceg wird von zehn 
in’ unterfchiedenen Städten angeſetzten öffentlichen 
AWquiſttoren/ mit Sul ae Gerichts. Schoͤp⸗ 
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pen, gemacht, wenn der Gerichtsherr denſelben niche 
ſelbſt durch ſeinen vereideten und beſtaͤtigten Gerichts⸗ 
halter will fuͤhren laſſen. 

Die Fuͤrſten und freyen Standesherren und die 
Stadt Breslau, haben ihre eigenen Regierungen und 
Gerichte in buͤrgerlichen und peinlichen Sachen, von 
welchen an bie Oberamtsreglerungen appelliret wird. 
Das Ober⸗ und Fuͤrſten⸗Recht hat K. Wladislav 
3498 den Fuͤrſten und Ständen verliehen, ugd K. Fer⸗ 
dinand I hat eg 1528 beſtaͤtiget, und deſſelben Ordnungen 

vermehret. Es ſoll darinn beſtehen, daß die Abgeord⸗ 
neten der Fuͤrſten und: Standesherren jaͤhrlich zwey⸗ 
mal zu Breslau zuſammen kommen, und unter der 

Direction der daſigen Oberamtsregierung, Diejenigen 

EGStcrvreitigkeiten unterſuchen und entſcheiden, welche 
etwa unter den Fuͤrſten und Standesherrn wegen ei-⸗· 

nes Fuͤrſtenthums und einer Standesherrſchaft, oder 

‚#ines dazu gehörig geweſenen Stuͤck Landes, entſtan⸗ 
den ſind. Es Bann aber derjenige, welcher ſich durch. 
«das Urtheil deſſelben beſchwert erachtet, fich unmittel« 
-bar an den König menden, welches ſchon unter oͤſtroi⸗ 
chiſcher Regierung in gewiſſen Fällen Statt gefunden 
hat. Nunmehr muͤſſen die Fürften und Stabes 
herren, wenn fie wegen anderer Güter ober jurium 
« belanget werden, und wenn ein Streit zwifchen ihnen 
“ und ihren Vaſallen oder Untertharen entftehet, bey 
den Oberamtsregierungen Recht nehmen, „und es find 
= alle dieſe Fälle den Oberamtstegierungen vi fpecialis 
‚delegatioriis aufgetragen worden. _ Die Minderherr« 

v fihaften, Burglehen , und übrigen Landesſtaͤnde und 

* Magifträte, welche mit Ober. und Unter: Gerichten 

» beliehen find, uͤben auch folche ungeſtoͤret aus. % 

Gr ie 
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: Die Regierung des boͤheimiſchen Antheils 
an Schleſien, ift zu Troppau errichtet worden: 
ich kann aber. ‚von ihrer Verfaſſung nichts * 
ders melden. 

6.14. . Bon Schlefiens Steuer-Wefen bis gegm 
chbas Ende des ızten Jahrhunderts, ift im zehnten 
Theũ meines Magqzins, S. 516⸗540 eine erheb⸗ 
liche und genaue Nachricht t zu finden, aus welcher er⸗ 
hellet, daß deſſelben alte Indiction, 7,763045 Tha⸗ 
ler 3 Gr. 45 Pf. und 1671 noch 6,600872 Thaler 
28 Gr. ı Pf. betragen habe, daß das fand bisweilen 
auch), aufferorbentliche und perfönliche Anlagen getra⸗ 
‚gen habe, und daß feine ganze Steuer: und Contri« 
‚butions:Berfaffung fehr übel eingerichtet gewefen fey. 
„König Friedrich II Hat diefelbige in feinem Antheil an 
Schleſien 1741 zugleic) mit den Fürftentagen aufges 
hoben, und zur Verwaltung aller Landeseinkuͤnfte an 
Steuern; Acciſe, Finanz und Domalnen-Gefällen, 
Zwey Krieges⸗ und Domainens Rammern er - 
richtet, welche ihren Gig zu Breslau und Blogau 
. —* Die Accife iſt nach der in den aͤltern preußi⸗ 
ſchen fanden gewoͤhnlichen Weiſe eingerichtet, und auf 
die Staͤdte eingeſchraͤnket worden, hingegen die Fle⸗ 
cken, Schloͤſſer und Dörfer entrichten auf beſtaͤndig 
feſtgeſetzte, und ſowohl zu Krieges⸗ als Friedens: Zei⸗ 
ten unveraͤnderliche Contributionen oder Steuern. 
Jedes einzelne Gut iſt cataftriret, und bringe feine 
‚ Eontribution oder Steuern auf, Die 2 Krieges: und 
Domainen · Kammern haben einen gemeinfchaftlichen 
Staats: und Finanz ⸗Miniſter, ber zugleich Chef⸗ 
‚ „räfidene von beyden iſt, daher fie Feine beſondere 
— ſondern — Directores haben, * 
e4 
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bey jeder zwey ſind,) außerdem aber mit Raͤchen, 
auch: zulänglichen anderen Bedienten verfehen find. 
Bermöge:der Verordnung vom ı Auguft 1750, ftehen 
unter jeder Krieges. und Domainen- Kammer die fde 
niglichen Aemter, die Sachen der ftädtifchen und plats 
ten Landes Policen, die Handels Manufactur. und 
Fabriken, Militair- Marſch⸗ Lieferungs⸗ Armee 
Verpfiegunge Contributlons · Sal Baur Jagd⸗ 
Abſchoß· Deſertions⸗ Graͤnz⸗ und noch andere Sa⸗ 
benz imgleichen die Criminal. Sachen in den imme⸗ 
diaten Städten und koͤnigl. Aemtern, und die Juſtitz⸗ 
Sachen, wenn eine Stadt und ein Amt’ gerichtlich 
!belanget wird, - Jedes KRammerCollegium bat zwey 
Senate, von beten einem, (eben fo wie bey den ur 
ftig-Collegien,) der Zug zu dem andern gehet. Die 
dritte oder Reviſions⸗Inſtanz, iſt bey dem in en 
fien birigirenden Finanz. Minifter. Jede hat noch ein 
+ Bifealat, undeine Rechnungs⸗Controlle. Diefe Kam⸗ 
mern birigiren infonberheit das fämmtliche Contribus 
tionsweſen, laſſen es Durch die Krieges Caſſen, ( mel» 
che bis 1773 Oberfteuer-Caffen hießen) richtig einzies 
ben und berechnen, und unterhalten bey den befondern 
Steuer-Caffen der Kreife eine folhe Werfaffung, daß 
. die Contributions · und Steuer Anlagen darinn zuver. 
laͤßig und nad) einerley Grundſaͤtzen gemacht und rebis 
- diret, die Steuergelder darnach ausgefihrieben, mio» 
natlich an die beyden Krieges: Caſſen zu Breslau und 
Glogau richtig abgellefert werden koͤnnen, wenn ſie 
nicht auf, andere Weiſe darüber verfügen... Unter 
- der Kriegs⸗ und Domainen-Rammer 302 

lau ftehen dio Fuͤrſtenthuͤmer ‚Breslau, ; 
Schweidnitz, Neyß, lc PR 
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Oppeln, Ratibor, Jaͤgerndorf und Troppau 
dieſſeits der Oppa, die freyen Standesherrſchaften 
Wartenberg, Goſchuͤtz, Beuthen, Pleſſe, 
Loßlau und halb Oderberg. Unter der Krieges⸗ 
und Domainen-Rärimer zu Glogau aber fichen 
die Sürftenchümer Blogau, Sagan, Wohlau, 
Biegnig, auer, die freyen Standesherrſchaften 
Trachenberg, Nieder⸗Beuthen oder Carolath 
und Militſch, und die Minderherrſchaften Neu⸗ 
ſchloß, Freyhan und Sulau. An ſtatt der ehe 
maligen Landesaͤlteſten, find koͤnigliche Landraͤthe 
perordnet, und den Kreiſen vorgeſetzet worden, es 
hat auch jeder Kreis einen Steuereinnehmer, einen 
Kreis· Phyſikus, und nach Masgebung ſeiner Groͤße, 
einen, aber zwey, oder drey Landdragoner, welche in 
der Mark Brandenburg Landreuter heißen. Zum 
$andrath, wird Fein anderer, als ein im Kreiſe ſelbſt 
wohl angefeffener ritterbürtiger von Adel befteller. Es 
‚erwählen- auch die abelichen Kreiseingefeffenen eines 

. ‚jebeh Kreifes einen Marfehcommiffarius und 2 Depu« 
tirte aus ihrem Mittel, und laffen-folche bey den. Krie⸗ 
ges · und Domainen- Rammern beftätigen, bamit fie 

‚ den Landraͤthen bey den Kreisfteueranlagen , Rech⸗ 
nungsabnahmen, vorfallenden Märfchen, Landesge⸗ 
ſchaͤfften und daraus entſtehenden Liquidationen, bey 
ſtehen mögen. Won ber. ganzen Summe der koͤnig⸗ 
fichpreußifchen Einfünfte aus Schiefien und Glatz 
Fann ich weiter nichts fagen, als daß der 1781 geftore 
bene Staats: und Finanz Minifter Michaelis, vor 
feiner Erhebung zu der Minifterwürbe, meßrmals i in 
VUnterredungen mit mir behauptet har, fie betrügen 
i hoͤchſtens "ungefähr 43 Millionen, welches mir doch 

| €ec5 | zu 
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u wenig zu ſeyn bünft, Gewiß iſt, daß. bas platfe 
‚sand von Nieder Schleſien jährlicdy nach ‚dem feſtge⸗ 
ı  fegren und unveränderten Fuß 1,181044 Rthlr. contrie 
buiret. Unter der Aufjüht einer jeden Krieges» und 
‚Domainen- Kammer ftehet ein Collegium medicum 
et fanitatis, von welchen alle Medicinal» Sachen ab» 
hangen. * 


F. 15. Schleſien iſt ſeit der zweyten Hälfte des 
raten Jahrhunderts in Ober⸗ und Nieder⸗Schle⸗ 
ſien abgetheilet worden, wie aus h. 10 zu erſehen, und 
bieſe Abtheilung iſt noch gewöhnlich. Hiernaͤchſt bes 
ſtund es ehedeſſen, außer dem Herzogthum Croſſen, 
welches ſchon lange der Mark Brandenburg einvers 
feibet iſt, aus 16 Fürftenthämern, und 6 freyen 
Stoanbesherrſchaften, von welchen gerechnet wurden, 
zu Nieder-Schleſien, n 9 Fuͤrſtenthuͤmer, 
naͤmlich Breslau, Drieg, Glogau, Jauer, Lieg⸗ 
nis, Oels, Sagan, Schweidnitz und Woh⸗ 
lan; 2)5 freye Standesherrſchaften, naͤmlich 
a ee CD Bel Wartenberg, 
Militſch und Goſchuͤtz: und 3) unterſchiedene 
Minderherrſchaften; Zu Ober⸗ Schleſien 
aber M 7 Fuͤrſtenthuͤmer, naͤmlich Muͤnſterberg, 
Neyß, Teſchen, Troppau, Jaͤgerndorf, Op⸗ 
peln und Ratibor, 2) die freyen Standes⸗ 
berrfchaften Pleß, Beuthen und Milicfch, 
und 3) einige Minderherrſchaften. Diefe Abs 
theilung findet noch) heutiges Tages Statt; ungeach⸗ 
tet die Fürftenehümer Neyß und Miünfterberg-in Po 
lizey⸗ und Cameral-Sachen unter der bresfauifchen 
„ Krieges und Domainen-Rammer fteden, und alfa zu 
RT, ie DE —— 
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dem Nieder, Schleſiſchen Departement gerechnet wer 
Den: dahingegen in Juſtitz, Sachen das Fuͤrſtenthum 
Neyß und Grotfau fonigl. preuß. Anrheils noch der 
Oberſchleſiſchen Ober⸗ Amts:Regierung zu Brieg, ums 
serworfen ift. Weil Echlefien heutiges Tages 2 Obere 
herren hat, muß man nothwendig die Abtheilung in 
Das preußifche Schlefien, und in-das der Rrone 
Boͤheim annoch einverleibte Schleſien, zur 
‚Hauptabtheilung machen. Obgleich der König von’ 
Preußen fein Antheil unter 3 Oberanitsregierungen 
geleget hat, ($.13.) fo kann man doch daffelbe diefer« 
wegen nicht in das obere, mittlere, und untere 
Schlefien abtheifen, und Cafpar Abels Meynung, 
"als ob diefe Abrheitung mit der erften Berfaffung des 
Herzogthums Schleſien uͤbereinſtimmig ſey, iſt unge⸗ 
gruͤndet; denn die Abtheilung ins obere, mittlere und 
untere Schleſien, welche im 12ten ahrhuridert eine 
kurze Zeit gedauert hät, betraf ganz Schleften, und 
war anders eingerichtet, als die jegige preu Bilde Eins 
eheilung nach den Oberamtsregierungen , wie aus 
Vergleichung der obigen $. 10 und 13 erfehen werden 
ann, Meiner Meynung nach ift alſo am beften, daß 
" man dag preußifche Antheil an Schlefien überhaupt 
nach den beyben koͤnigl. Kammern zu Groß- Glogau 
und Breslau, und das Gebiet, oder wie man hier 
ſaget, das Departement einer jeden Kammer, hin⸗ 
wieder, theils nach den unmittelbaren Sürftens 
thuͤmern, welche dem oberften fouverainen Herzog 
"gehören, theils nach ben mittelbaren Fuͤrſtenthů⸗ 
mern, Standes; und Minders herrfchaften, 
oder vielmehr nach den reifen, in welche die ge« 
ſammten Fürftenthümer , Standes: und — 
erre 
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Herrſchaften vertheilet find, abhanbele. Einem je 
den Kreife ift ein Landrath vorgefegt, bisweilen find 
2, auch noch wohl mehrere Kreife unter Einem Land⸗ 
rath verbunden. : Als Stände der Kreife, werben bie 
darinn befindlichen Staͤdte wegen der Güter, weiche 
fie befigen, und die Befiger der darinn belegenen wirf- 
Aichen Rittergiiter, angefeben, nicht aber diejenigen, 
- welche nur Bürger- oder Bauer⸗Lehen befigen. Im 
boͤheimiſchen Aneheil an Schlefien, heißen Die Worge 
ſetzten ber Weichbilber, nach alter Art, Landesaͤl⸗ 
teften. | 


Als noch ganz Schlefien dem Haufe Deftreich ges 
börete, maren die Fürftenehümer Breslau, Brieg, 
‚giegnig , Dels, Münfterberg, Schweidnitz und 
Jauer, in Weichbilder abgerbeilet, die übrigen aber 
in reife. Unter preußifcher Regierung ift jener 
‚Name abgefchaffer, diefer aber beybehalten und, ge« 
„meiner gemacht worden: doch hat die Unterfcheidung 
einer urfprünglichen Weichbildſtadt, und einer 
fhon ehedeffen nur fogenannten Kreisſtadt, noch 
. „immer einigen Mugen. Denn ordentlicher Weife' ftes 

het einer Weichbildsſtadt nicht nur die Gerichts⸗ 

‚barfeit über ihre und ihres Bezirfs Einwohner, for 
dern auch das fogenannte Wieilenrecht zu. . Das 

letzte, iſt das Recht zu verbieten, daß niemand auf 
dem Lande innerhalb einer Meile um die Stadt den 
Brau⸗Urbar ausüben, Handwerker anſetzen, und 
ſonſt eine andere ſtaͤdtiſche Mahrung treiben darf. 
Dieſes Vorrecht haben nicht alle Kreisftädte, wenig · 
ſtens ift nicht. die Vermuthung für Diefelben, daß fte 
es haben, fonbern fie müffen es erſt erweifen. 


Nach 
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- Mach) der jegigen Verfaffung, ift ganz Schtefien 
preuß. Autheils, in 48 Rreife abgetheilet, von wel⸗ 
chen 32 zum breslauifchen, und 26 zum glogauifchen 
Kammer» Departement gehören, Zu:einem Kreife 
find nach Befchaffenheit der Größe und Sage, hier und 


da zwey, auch nod) wohl mehrere Weichhilder, j 


Etandes- und. Minder Herrſchaften ‚ und ehemalige 
befondere Kreife gefchlagen, ja man hat fo gar aus 
Biefen und andern Urſachen, mit verfchiedenen Döre 
fern, eine folche Veränderung getroffen, daß fie einem 
andern Kreiſe als ehedeſſen einverfeibet find, daher die 
neue Kreis: Einrichtung von derjenigen, welche in den 
unter der Öftreichifchen Negierung geftochenen harten 
angetroffen wird, hin und wieder abmweicher, infonbers 
heiet bey den Oppelnſchen und Falkenbergiſchen, auch 

Coſelſchen und Ratiborſchen Kreiſen. 


Ich beſchreibe nun 


» 1 Das preußifhe Antheil an 
Schleſien welches unter zwey Krieges: und 
Domainen- Kanmern vertheilet iſt. 


A Unter der Groß⸗Glogauiſchen Krieges⸗ 
und Domainen⸗Rammer ſtehen 
2. $Solgende in Nieder⸗Schleſien befegene 
unmittelbare Kreiſe und vormalige Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer: | 
1) der glotauifche , freyſtaͤdtiſche guh⸗ 
rauiſche, ſprottauiſche, gruͤnbergiſche und 
ſchwibuſiſche Kreis, welche ee 
Ä das Fuͤrſtenthum Glogau 


— 


— 
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. 1.. "Diefes Foeſtenthum iſt von den Fürften- 
thuͤmern Wohlau, Liegnitz, Jauer, Sagan und Erofe 
ſen, und von Polen umgeben, Der ſchwibuſiſche 
Kreis deſſelben, wird durch das der Mark Branden⸗ 
Burg einwerleibte Herzogthum Croſſen von ben übrigen: 
Kreiſen abgeſondert. Dieſes Fuͤrſtenthum iſt da⸗ 
groͤheſtei in Nieder. Schleſien. 


F. 2. Außer dem Ackerbau hat es auch vielen 
Weinbau, inſonderheit wird im gruͤnbergiſchen Kreiſe 
der meiſte ſchleſiſche Wein gebauet. Der Flachsbau 
iſt ſtark. An Waͤldern iſt auch Fein Mangel. Die 
Schafwolle wird zu Tuͤchern verarbeitet. Im fprots 
tauiſchen Kreiſe giebts vielEifen. Die Oder durch⸗ 
fee den guhrauiſchen, glogaufchein,. frenftädtifchen 

und grünbergifchen Kreis, und nimmt die Dar tfch, 
und viele Bäche auf. Die Bober gehet durch einen 
a bes fprottauifchen Kreifes. 


"65, 3 Im ‚ganfen Sürftentham find 8 immebiate 
und to mediat-Stätte, 4 Marftfleden, sıg Dörfer, 
Die Gürher dieſes Fuͤrſtenthums find von verſchiede⸗ 
ner Are, nämlich Tzaubergürher, Sehne, welche viele 
befondere Eigenſchaften Haben, und aflodifieirte Lehne. 
Herzog Heinrich Il oder der fromme, welcher ganz 
Nieder ⸗Schleſien (dem Mittel·Schleſien ſchon einver⸗ 
leibet war,) beſaß, und 1241 ſtarb, hinterließ 4 Prin. 
zen, von weldyen der drirte, Conrad II, das Glo 
gauiſche bekam, welchen damals Eroffen, Sagan, 
Steinau, Frauftadt und Koſten noch einverleibet 
waren. 1280, und alfo 18 Jahre vor feinem * 
theilete derfelbe feine Sande unter feine Söhne, ba 
denn an Heintich der getreue, Glogau und Oels, Conrad 

mit 
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mit dern" Zunamien Köberlein „ober der puckelichte, 
(gibbofus)'Steinau, Rauden und Guhrau, und Prze« 
mislav, Sagan und Sprottau erhielt. Mach des letz⸗ 
‚ten Tode, eignete fich Herzog Heinrich Sprottau, und 
Herzog Conrad Eagan zu. hr Water Conrad IT 
eroberte noch ein beträchrliches Stuͤck vom Fuͤrſten⸗ 
thum Liegnitz, und nad) feinem ſowohl als feines aͤlte⸗ 
ſten Sohnes Conrads des puckelichten Tode, kamen 
die geſammten Lande an Herzog Heinrich den getreuen, 
welcher auch Großherzog von Polen wurde. Seine 
Soͤhne regierten anfangs gemeinſchaftlich: 1312 aber 
theileten ſie ſich alſo, daß Heinrich IV, Sagan und 
Sprottau, Johann, Steinau und Guhrau, Przemis⸗ 
lav, Glogau, Croſſen und Frauſtadt, (welches letzte 
aber 1344 Caſimir von Polen wegnahm,) und Con⸗ 
tab, Oels und Wolau befam, Przemislav Herzog zu 
Glogau, ꝛc. wollce durchaus die böheimifche Jehns« 
———— nicht annehmen, forlbern ſtarb 1331 als ein 

eyer Fuͤrſt. In ſeinen Landen folgten ſeine Bruͤder 
Heinrich VI und Johann, welcher letzte Steinau an 
Conrad von Oels, fein Antheil an Glogau aber an 
Johann König von Boͤheim abtrat, ver folches an 
Herzog Caſimir III zu Tefchen überließ, und Hein 
richs IV Antheil an Glogau auch wegnahm, und einen 
Hauptmann darüber feßte. 1337 gab der König ein 
Stuͤck von Glogau dem Herzog Heinrich von Jauer. 
Herzogs Heinrichs IV Sohn, Heinrich der eiferne, 
oder der fünfte, erhielt 1360 vom Kaiſer Karl IV 
das Antheil am Fuͤrſtenthum Glogau, weiches feinem 
Vater genommen war, größtentheils wieder. Als 
feine Söhne ſich 1380 theileten, befam Heintic) VE 
Sagan ; Eroffen und Schwibus, Heinrich VII Glo- 
eu gau 
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gau, Steinau nnd halb Guhrau, und HeinzihVHL _ 
Freyſtadt und Sprottau. Der legte überlebte feine 
beyden Brüder, und erbte ihre Landesantheile. Sein 
Sohn Heinrich X beherrfchte Glogau und Eroffen, und 
hatte feinen Sohn Heinrich) XI zum Nachfolger, wel» 
cher Feine Rinder hinterließ ,. und, daher feine junge 
Gemahlinn Barbara zur Erbin einfegte:.es erhielt 
aber fein Bruder Johann Il von Sagan 1481 vom 
König Matthias zu Ungarn das ganze Fürftenfhun 
SGlogau für fich und feine männlichen Erben. . Weil 
er aber Feine Söhne, fondern nur eine Tochter harte, 
die an einen Herzog von Münfterberg vermählet war, 
fo wollte er demfelben das fand zuwenden: allein, Koͤ⸗ 
nig Matthias zwang ihn; daß er ihm alles Recht auf 
das Fuͤrſtenthum Glogau abtreten ‚mußte, worauf 
Matthias die Stände deffelben feinem unaͤchten Sohn 
Sodann Corvin, huldigen ließ, der gber nad) feinem 
Tode, Glogau an Wiadiglav König von Boͤheim, 
abtreten mußte , . welcher es 1498 feinem jüngften 
Bruder Sigismund einräumete. Als aber derſelbe 
König von Polen ward, nahm K. Wiladislav das 
Fuͤrſtenthum wieder an ſich. K. Ferdinand I verpfän 
dete es 1536 an einen von Biberftein, und 1530 an 
Herzog Friederich II zu $iegnig und Brieg, föfete es 
aber 1544 wieber ein, und verſprach in einem Fre 
- heitsbrief, daß es von den Königen zu Boͤheim auf 
Feinerley Weife mehr verfeßt oder vergeben werben, 
fondern allegeit und allein der Krone Boͤheim unter ⸗ 
thänig feyn und bleiben folle. 
F. 4. Jetzt ftehet das Fuͤrſtenthum ſowohl umter 
ber Oberamtsregierung, als Krieges: und Domainem 
Kammer, weiche in ‚feiner Hauptſtadt find, und : 
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16 Keeiſe abgetheilet welche feit langen Zeiten ber 
auf einander folgen; a 


(1) Der glogautfche Kreis, welcher 
10 Dörfer, 151 adeliche Guͤter, 14 bürgerlichen Bes 
Bern zugehörige Güter, 4 fönigliche und 9 prinzliche 
)omainen⸗Aemter, begreift. _ Er ı 
%& Groß⸗Glogau, die inmediale Kreid: und Haupt⸗ 
adt des ganzen Fuͤrſtenthums, und eine ſtarke Feftung, " 
elche den Zunamen in Auſehung der Stadt Glogau in 
‚ber:Schleften hat, Sie liegt feir ıno am fuͤdlichen Ufer 
r Ober, hat aber vorher auf F nordlichen Seite derſels 
ngeftanden, Sie hat einen — — 
auch der Sitz unterſchiedener Königlichen Collegien, ale 
ner 1742 errichteten Oberamtsregierung, mit weicher auch 
n Oberconfiftorium und ein Pupillencollegium verbunden 
', eined Criminal:Eolleniums, eines Fiſcalats, einer 1746 . 
ſtifteten Rriegeds nnd DomainensKanımer, nebſt der ihr. 
ıtergebenen Kriegeskaſſe. Domainenkaſſe, und Rechnungde 
untrolle, eines Oberacciſeamts, eines Schloßamts, u. a. in. 
1gleichen eines bifchöfl.Commiffariars,unter welchem die Ar⸗ 
ipreöbyteriate zu Freyſtadt, Grünberg, Guhrau, Hohenkir⸗ 
en, Schlawa, Schwibus und Sprottau, Reken; und eines 
rchidiaconats von gUrchipreöbyteriaten, Ferner har fie ein 
xhloß, in welchem die genannten Landes:Collegien ihren 
ig haben, ein 1120 geftiftetes Eatholifches Collegiarftift 
nfeit$ der Oder, von ı Probft und 19 Chorherren, eine 
‚tholifche Pfarrkirche, welche größtensheils auf Koſten Ka 
gsFriederich des Zweyten neuerbanet iſt, eine jungfräuliche 
btey von St. Clarenorden, ein Collegium der Ex⸗Jeſuiten, 
n Dominicaner⸗ und ein Franciſcaner⸗Kloſter, eine evan⸗ 
liſchlutheriſche Kirche, zu deren Erbauung in der Stadt 
ad von Öteinen, da fie anfänglich auſſerhalb ver Statt 
and, und von Holz war,) K. Friebrich der Zweyte bie 
‚eiften Koften hergegeben hat, und an der ein Oberconfi⸗ 
ertafrath ſtehet, und eine Schule, und auf dein Rath⸗ 
aufe eine evangeliſchreformirte Hofkirche, welche 1751 ein⸗ 
eweihet worden. Der Altermeneröbränfte, welche fie 
4Th. 5N. Ddd er⸗ 
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erlitten hat, nicht zu gedenken, fo iſt ſie 1615 faſt ganz, 
1631 großentheils, 1642 und 1678 wieder faſt ganz, und 
1758 faſt ein Drittel derſelben abgebrannt, in welcher letz⸗ 
ten Feuersbrunſt andy das Jeſuitercollegium, in weichen 
der Brand entflund, die Farholiihe Pfarrkirche und die 
evangelifche Kirche eingeäjchert wurden. Sie iſt auch oft 
"belagert und erobert worden. 1741 wurde fie durch mei⸗ 
ſterliche Veranſtaltung des Türken, Lerpold von Auhalt⸗ 
Deſſau, von den Preußen mit ſtuͤrmender Hand eingenom⸗ 
men, nachmals aber ſtaͤrker befeftiget. 

Der Stadt gehoͤren die Doͤrfer Broſtau, Beichau, 
Beutnig, Guhlau mit einem Vorwerk, Hoͤckricht mit 
einem Vorwerk, Jaͤtſchkau, Nilbau, Voſtwitz, Raufchs 
witz, Schloin, Schrepau oder Schreppau, Zerbe 
oder Zerbau, Neu⸗Vorwerk, und die Vorwerke Graͤ⸗ 
dig, Groß⸗ und RKlein⸗Vorwerk. Ge 


b. Polkwitz, eine Fleine und offene immediat Stabt, 
welche eine Fatholifche und eine evangelifche Kirche hat. 
Sie iſt 1547, 64 und 72 abgebrannt. König Friederich IT 
bat auf. feine Koften die hölzernen Häufer am Markt und 
in einigen Gaffen, imgleicyen das Rathhaus abbrechen, 
und von Steinen neuerbauen laffen. Zu biefer Stadt ges 
hoͤrte ehedeſſen ein befonderer Kreis. Die umliegende Ges 
‚gend iſt fruchtbar. 

e, Quaritz, ein Markıfledten , welcher eine evange⸗ 

lUiſche Kirche, eine Farholifche Kirche, und ein wohlgebaue⸗ 
tes Schloß hat, und einem Freyherrn yon Tſchammer 
gehöre * 
—. d. Kuttlau, ein Marktflecken, welcher dem Fuͤrſten 
von Carolath gehoͤret. 

e. Schlawa, eine kleine und offene mediat Stadt, un⸗ 
weit der polniſchen Graͤnze. Sie hat eine katholiſche und 
eine lutheriſche Kirche. 1764 iſt ſie ganz abgebrannt. Sie 
iſt ein Majorat der Grafen von Fernemont. Der große 

. See, an welchem fie liegt, ift in Anfehung der Sifcherey 
Beträdhtlich,, indem derfelben Nutzung jährlich auf 1000 
Rthlr. ſchleſiſch angeſchlagen wird. Sonſt hat der See zu 

ge⸗ 
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gewiſſen Zeiten eine Art von Flut, und wirft alsdenn Feine 
Goldkoͤrner unter Dem Sande aus. 


f. Das konigliche Kammeramt Pridemoſt, hat 
den Namen von dem ehemaligen feſten Schloß Pridemoſt 
oder Pridom, welches eine kleine Meile gegen Suͤdoſten 
von Groß⸗Glogau liegt, und Herzog Conrads zu Glogau 
Wohnſitz geweſen iſt. 

8 Das Amt Gramſchuͤtz, gehdret dein Prinzen 
Heinrith von Preußen. Es bat feinen Si in dem Dorf 
ee Gramſchuͤtz, wofelbft eine evangelifche Kirs 

11199 » 

5. Das Amt ©bifch, welches die Dörfer Groß⸗ und 
Klein⸗ Obiſch begreift , gehdret dem Prinzen Zerbinand 
‚von Preußen. — 

4 Groß-Heizendorf, Ui adeliches Schloß an det 
Sprotte, und in einer moraftigen Gegend, welches ches 
deffen für eiren feften Plag gehalten worden, 


„k Jakobskirch, ein Dorf,ungefäht anderthalb ſchle⸗ 
ſiſche Meilen von Groß-Blogau gegen Suͤdweſten, wofelbfl 
die glogauiſchen Edelleure Herzog Heinrichen den eifernen 
ſehr mishandelten. Es ift hier eine evangelifche und 
. Tine katholiſche Kirche, und der fogenannte Jakobs⸗Brunn, 
zu welchen am Jakobstage gewallfahrtet wird. 


1. Die adelichen Güter und Dörfer Brieg, Clade 
oder Kladau, Bläfersdorf, Herrendorf, Kreidelwitz, 
mit dem ſchoͤnſten adelichen Schloß in Schleſien Koel⸗ 
michen, Kolzig, (die 6 letzten Dörfer insgeſammt mit 
datholiſchen Kirchen,) Riedſchuͤtz, Parchau, Klein⸗ 
Tſchirne, mit einer evangeliſchen Kirche, Schabitzen, 
Strunz, Tſcheplan, Wieſau, die 4 letzten mit ebange⸗ 
liſchen Kirchen. Zu hHerrndorf iſt ein Seniorat der Fa⸗ 
milie von Berg. 

w. hochkirch, ein Dorf, 2 Meilen von Groß Glos 
Hau gegen Suͤden, woſelbſt 1480 die Fuͤrſten und Stände 
durch ihre Abgeordneten eine wichtige Zuſammenkunft 
hielten, um fich zu ir * ‚ wie det wüthende Her⸗ 
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zog Johann zum Frieden zu bringen ſey? Die Kathelilen 
flellen aus Groß: Glogau eine Wallfahrt dabin an. Die 
Yatholifche Kirche ift Fokbar, und dem bey derfelben flehens 
den Erzpriefter gehdret das Darf. 

n. Wettfchüg , ein Dorf an der Ober, bey welchen 
Herzog Rapolt zu Glogau 1388 die Polaken fchlug. 

o. Schwufen, ein Dorf, woſelbſt die Bartſch fich in 
die Oder ergießet. Es hat eine evangeliſche Kirche, 

p- Woiſchau, ein biſchoͤfliches Gut. 


(2) Der freyſtaͤdtiſche Kreis, von 88 
Doͤrfern. Genauer find hier an Gütern 60 adeliche, 
6 Fönigliche Domainen, 2 Städte Kaͤmmereyen ge⸗ 


hoͤrige Güter, 5 welche Ftiſten und Kloͤſtern gehoͤ⸗ 
ren, zuſammen 73. 


1 Steyftadt, Eleutheropolis, die immediate Kreis⸗ 
ſtadt, welche ein altes Schloß, eine katholiſche Pfarrkir⸗ 
che und ein Carmeliterkloſter hat, welches letzte von den 
Steinen des alten Schloſſes erbauet werden. Bor der 
Stadt ſtehet eine enangelifche Gnadenkirche und Schule, 
für deren Bewiligung dem Kaifer zum Darlehn g00oo Fl. 
und zum Gefchenfe 100000 Sl. erlegt worden. Es find 
hier gute Tuchwebereyen. Gegen das Ende des ı7ten 
Jahrhunderts, und 1764, brarmte fie faft ganz ab. Nah 
dem leiten Brande hat der König eing;anfehnliche Summe 
Geldes zu ihrer Wiederherftellung) gegeben, und fie bat 
ſteinerne Häufer befomnıen. Vor dem faganfchen “There 
bat die Stadt ein Vorwerk, auch außerdem die Dörfer 
< Reichenau und GHeinzendorf, 


2 Neuſalz, eine Fleine immediat Stadt an ber Dder, 
in welcher sin koͤnigliches Kammeramt, eine. fatholifche 
Kirche, eine evangelifche Kirche, und eine Colonie der ver 
einigten evangelifchen Brüder ifl.- Ehedeſſen hat man bier 
Seeſalz raffiniret ; nachber ift hier eine Salz-Factoren für 

das zu Waffer hieher geführte Hallifcye und Schoͤnebeckſche 
Salz, errichtet worden; auch iſt hier eine — 


El. 78 


fleinfactorey , im welcher allerley Arten von Muͤhlſteinen 
verkauft werden. 1743 hat diefer Ort Stadtgerechiigfeit 
erhalten. 1759 entftund hier, beym Einfall eines Haufens 
Eofaden, eine Feuersbrunſt, welche auch dad Rathhaus 
und die [hönen Gebäude der vereinigten Brüder verzehrte, 
die zugleich von dem Feinde von hier vertrieben wurden, 
ſich aber bald yernach zum neuen Anbau wieder einftelleten. 
Ueberhaupt iſt der Ort wieder gut aufgebauet worden. - 
. Anmerkung. Die Neuſalzer oder freyftädeifche Sreybeir; 
war eine offene Weide, etliche Meilen lang, weiche dem Kös 
nige gebörete, und auf melcher die daran und daraufgelegenen G⸗ 
ter und Gemeinen fo lange ihr Vieh weldeten und jagten, bis 83 
nis Triederich der Zivepte fie ihnen fchenkte, worauf fie diefelbige 
3 Vleuftädtel, ein mediat Städtchen am Fluͤßchen 
Meisfurt, welches eine Batholifche und eine evangeliiche 
Kirche hat, und der Ex⸗Jeſuiter⸗Reſidenz zu Wartemberg ge⸗ 
‚böret. 1474 brannte es ganz ab. 1678 liste eö großen 
Brandfchaden, 
4 4 30 dem koͤnigl. Amt Neuſalz, gehören die in dies 
fem Kreiſe belegenen Dörfer Koͤltſch, Küffer, Moderig, 
die Thiergarten, Thiefter, und die KTeufalzer Bauern. 


5 Die ErsJefuiten zu Vartemberg beſitzen auch die Dor⸗ 
fe Windiſch⸗· Bohrau, Erkelsdorf, Lindau, u 


6) Der guhrauifche Kreis, von 7ı Doͤr⸗ 
fern, so adelichen Gütern, und 3 Gütern, welche buͤr⸗ 
gerlichen Befigern gehören, . | 
x Buhrau, die immediate Kreisſtade, welche eine 
katholiſche und eine evangelifche Kirchehat. 1437 brannte 
fie ab, und 1759 wurde fie von den Ruffen eingedfchertz 
es bat aber K. Friederich der Zweyte dieſelbe von Steinen 
wieder erbauen laffen. Es gehören berfelben die Dörfer 
Geißbach, Alt⸗Guhrau, mit einer katholiſchen Kirche, 
Jeſtersheim, Kainzen oder Kaͤndſchen, halb Saltſchuͤtz 

und Tſchileſen. Te: 2 | 
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3 Broß: oder Ober:Tichirne , eine Fleine mebiat 
Etadt, unweit der polnifchen Gränze, mit einem Schloß. 
Sie hat 1515 Stadtrecht erhalten. Von 1758 bis 1762 hat 
fie von den Ruffen viel Drangfal erlitten, Sie gehoͤret 
einem von Leſtwitz. : 

“3 Röben, Cobena, eine Meine mebiat Stadt an ber 
Oder, im welcher ein berrfchaftliches Schluß, eine Fathos 
liche und eine evangeliſche Kirche if. “Das Städtchen if 
1610groͤßtenthella abgebrannt. Es gehöret einem von Gel⸗ 
horn . Hier gebet eine Fähre über die Oder. Es iſt bier 
eine koͤnigl. Salzfactorey. 

4 Seitſch, eine Probſtey, mit. den Dörfern Muͤnch⸗ 
Braunau, Langen , Neuguth, Seifersdorf und 
Weſchkan, gebdrer dem Stift Leubus. | 

8. Aundspaß, ein Wirthöhaus auf einer Inſel, welche 
die Bartfch macht, dicht an der polnifchen Gränze, - Ehe⸗ 
deſſen war biefer Ort durch Schanzen befeftige. - 

6 Nartau oder Nahrten, ein adeliches Dorf, deſſen 
Schloß vor Alters ein fefter Pla war.. 
7 Die adelichen Güter, Schlöffer und Dörfer Lons 
radswaldau, Gabel, Bleinig, Guhren, Ratſchkau, 
Groß:Pften , welche indgefammt katholiſche Kirchen has 
ben, Nehrſchuͤtz, Schuͤtlau, Wuͤrſchuͤtz, Niedere Tſchir⸗ 
nau, Tarpen, Ellguth, u.a, m, £ na 


- ı (4) Des Sproffauifche Kreis, von 53 

Dörfern , und 33 adelicyen Gütern. K. Friederich 
der Zweyte hat den Fluß Sprottau von feinem Urfprung 
bey Spröttichen im Luͤbenſchen Kreife an, big zu feiner 
Vermiſchung mit der Bober , aufräumen, und in 
Ordnung bringen laffen, dadurch 1500 Morgen Land, 
welche bis Bahin faſt beftändig uͤberſchwemmet waren, 
urbar geworden. ae F 
a. Sprottau, die immediate Kreisſtadt, welche nicht 

weit von den Eiufluß der Sprotte im den Bober lieget. 
Sie hat ein altes verfallenes Schloß, eine —8 
— 7 ir⸗ 
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Kirche, eine Farholifche Kirche, und ein Nonnenflofter 
. Ord. $. Marie Magdalen® de pwnitentia. 1473 und 

1671 ift fie ganz abgebrannt, hat auch 1703 eine große 

Feuersbrunſt erlitten. ä Dem Nonnenkloſter gehdren in dies 

fem Kreiſe Bergvorwerk, Vlieder: Gulau, girtendorfs 

Bortnig, Eungenieheinersdorf, und LTiedersLefchen, 
“wit, einer katholiſchen Kirche und einem Eifenhammer 5 

der Stadt Eprortau aber gehören Boberwig, Dittersdorf 

it einem Kupferhammer, Öbersi£bersdorf, Küpper, 
ÖbersCefihen, mit einem Eifenhammer, Muckendorf, 

Sirkau — 

b. Primkenau, auch Primmikau, und auf Lateiniſch 
von einigen Primislavia genannt, eine kleine und offene 
mediat Stadt, mit einem herrſchaftlichen Schleß, einer 
Borholifchen und einer enangelifchen Kirche. 1681 brannte 
fie ganz ab, Graf Heinrich der neunte Reuß, koͤniglich⸗ 
preußijcher Staatöminifter und Oberhofmarfchall, hat Stadt 
enid Herrfchaft Primkenau feinen Erben binterlaffen. 

© Dad adeliche Dorf Malmis, mit einer evangelis 
ſchen Kirche. | ’ 

e . . b 
(5) Der grünbergifche Kreig, von 6r 
Dörfern. Genau beftimmt find hier an Gütern 45 ade⸗ 
liche, eines beffen Befiger en Buͤrgerlicher iſt, 6 ftäd« 
tifhe Kämmereyen, 10 Güter, welche Stiften und 

Kiöftern gehören, überhaupt 6r. J 

ı Grünberg, von einigen Praſia Elyfiorum, von ans 
dern Thalloris genannt, die immediate Kreisſtadt, welche. 
it fruchtbaren Weinbergen umgeben. ift, eine Fatholifche 
Sfarrtirche, und eine evangelifche Kirche und Schule bat. 
Es wird hier viel Tuch gewebet. Die stadt, welche 1320: 
er orden, iſt nach Groß⸗Glogau die beſte in dieſem 
r m, und hat eine lange und wohlgebauete Vor⸗ 
ſtadt. 1582 und 1627 iſt ſie abgebrannt. Die Anzahl 
ihrer Weinberge iſt ſo groß, daß in guten Wein⸗Jahren 
an 6000 Biertel, (jedes zu 3 Eimer ſchleſiſch,) gepreſſet 
werden. Es gehören ihr die Dörfer Karſchin, Krampe, 
Kuͤhnau, Lanfıs, — Woiſcheke und Witgenau. 
* dd 4 
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2 Wartenberg, eine Heine mediat Stadt, amFluß 
Ochel, welche nebſt 7 Doͤrfern der hieſigen Er⸗Jeſuiter⸗Reſi⸗ 
denz gehoͤret, die hinwieder ein Zugehoͤr des Er-Jeſuitercolle⸗ 
giums zu Liegnitz iſt. Die Stadt iſt 1441 ganz, und 1701. 
großenibeils abgebrannt. 

3 Sabor, eine Heine und offene mebiat Stadt, gehb⸗ 
tet der gräflich cofelfchen Familie, und hat eine evangeli⸗ 
ſche Kirche, - Das Dorf Sabor am Sammer „ zu der 

tadt Sabor gehdrig, liegt an: der Oder, und bey dem⸗ 
ſelben ift der Graͤnzzoll von allen zu Waſſer ein: und aus⸗ 

gehenden Sachen. | r 


4 Kontop, eine Heine mediat Städt, woſelbſt eine 
—. Kirche iſt. Sie gehdrer einem Baron von 

othritz. SERIE: 
5 Die adelichen Dörfer Boyadel, Bäntersdorf, 


Ohel⸗ Hermannsdorf und Schweidnig , mit evangelir 
ſchen Kirchen, a 


(6) Der fchwibufifche Kreis, ift von 1335 
an, bem Fürftenrhum Glogau beftändig einverleibet 
geblieben, 1656 aber rar ihn Kaifer teopold an Chur⸗ 
fürften Friedrich Wilhelm zu Brandenburg ab, um 
ihn wegen feiner Anfprüche. an einige fchlefifche Für: 
ſtenthuͤmer zu befriedigen, welcher ihn in ein befom 
beres Zürftenehum verwandelte, und den Titel-Davon 
annahm, Mad) des Ehurfürften’Tode verlangte der 
Kaifer diefen Kreis zuruͤck, weil der nunmehrige 
Ehurfürft Friedrich IH als Churprinz fid) 1686 duch 
einen Revers zug Wiederabtretung deſſelben verpflic« 
tet habe, Ob nun gleich derfelbe fich anfaͤnglich nich 
dazu verftehen wollte „ fo fam es: doc) 1695 Zinn 
Vergleich, in welchem der Churfuͤrſt dem Kaiſer 
diefen Kreis wirflich zuruͤckgab, und dafür 250000 
Gulden empfieng. Seit der. Zeit ift er auch nicht 
wieder von. dem. Fuͤrſtenthum Ölogay getrennet wer 
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den. Er enthält 2 Staͤdte, einen Marktflecken und 
47 Dörfer. Genauer beftimmet, find bier an Gütern, 
24 adeliche, 1 welches einen bürgerlichen Beſitzer 
bat, ı ftädeifches Kämmerengurh, 22 welche Stiften 

und Kloͤſtern gehoͤren, uͤberhaupt 47. | 


ı Schwiebus oder Schwiebuffen, Suibuflum, Sue-' 
- bodinum, Suibiffa, Suebiffena, die immediate Kreisſtadt. 

durch welche die ſogenannte Schwemme fließet. Sie hat 
ein Schloß, deſſen Pfandsinhaberinn die Aebtißin zu Treb⸗ 
nitz iſt, eine katholiſche Pfarrkirche, und eine evangeliſche 
Kirche. Es find bier gute Tuchwebereyen. 1522 und 
2541 iſt fie abgebrannt, 

Der Stadt gehöret das Dorf Salkau. 


2 Liebenau, eine kleine mediat Stadt, welche eine, 
katholiſche und eine evangelifche Kirche hat. Sie gehöret 
dem in Polen dicht an der Graͤuze liegenden Kiofler Para⸗ 
dies. Zu. der — Kirche — ſich viele Co 
geliſche aus Polen. 


— —— ein Marktflecken, welcher dem aloſter 
Trebuitz gehdret 


6. Die freye Standesherrſchaft Beuthen⸗ 
Carolach, ift ganz von dem Fuͤrſtenthum Glogau, 
und zwar von deflelben Glogauer, Frenftädter und 
Grünberger Kreifen eingefchloffen, auch zu dem frey⸗ 
ftädeifchen Kreife gefihlagen. Sie war anfänglich, 
eine Aerrfchaft unter dem Namen Carolath und 
Deutben oder Nieder⸗Beuthen, welche im ı6ten, 
Jahrhundert Ben von laubig gehörete, von welchen . 
fie Fabian erfter Freyherr von Schoͤneich Faufte, 1697 
erböhete Kaifer Leopold diefe Herrfchaft zu einer freyen. . 
Standesherrſchaft, und verordnete, daß ihr jedes« 
m Defiger, C Mn. damals Sam Georg. 
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Freyherr von Schoͤneich rear ,) unmittelbar nach ben 
Befiger der freyen Standesherrſchaft Trachenberg 
gehen, jedoch mit dem Befiger ber freyen Standes · 
herrfchaft Beuthen in Ober · Schlefien von Jahr zu. 
Jaht im Rang umwechſeln ſolle. Eben dieſer Kai⸗ 
ſer erhob den ſchon genannten Freyherrn Hans Georg 
von Schoͤneich 1700 zu der reichsgräflichen Würde, 
und diefes Sohn Hans Karl Graf von Schoͤneich, 
wurde 1741 vom König Friedrich II zum Fuͤrſten von 
Carolath erhoben, er auch) für feine Perfon 1742 zum 
perpetuirfichen Dperfirftenrechtspräfidenten im Her 
zogthum Schleſien, Smatsminifter und Chef · Praͤ⸗ 
fidenten der breslauiſchen Ober⸗Amts⸗Regierung, 
ernennet. un 5 
"Das Wapen des. Sürften von Carolath, 
des heil. roͤm Reichs Grafen von Schoͤneich 
(oder, nach der gewoͤhnlichen Schreibart, Schoͤn⸗ 
aich,) Freyherrn zu Beuthen ꝛc. iſt ein quadrir⸗ 
ter Schild mit einem Mittelſchilde, in deſſen erſtem 
und viertem goldenen Felde, ein gekroͤnter und zum 
Fluge geſtelleter ſchwarzer Adler, und im zweyten und 
Dritten rothen Felde, ein gekroͤnter zum Laufe gefteffe- 
ter grimmiiger” goldener Löͤwe, mit aufgewundenem 
doppelten Schweif,derin der rechten Pranfe ein bloßes 
Schwerdt zum Streie hält. In dem mit einer 
Krone bedeckten goldenen Mittelfchilde „ ift ein mit 8 
von fich fliegenden rothen und gelben Bändchen unb 
4 Eichenblättern gemachter Kranz. Dieſes Wapen 
bedecket ein Fuͤrſtenhuth. Der Fuͤrſt iſt der evange« 
fifch-reformirten Kirche zugethan , haf zu Carolath 
eine beſondere Regiecung „ und zu Beuthen iſt ein 
Hoßf· und Stadt · Gerichts· Collegium, ſonſt aber ſtehet 
die 
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ie freye Standesherrſchaft unter ber koͤniglichen 
beramtsregierung und Krieges: und Domainen⸗ 
rammer zu Ölogau. Sie enthält 


3) Carolath, au wohl Carlath, das. fürftliche Re⸗ 
denzſchloß, weiches auf einem klreinen Berge an der Over - 


ehet, und unter welchem ein regelmäßig gebaueter Flecken 


eget,. Carolath hat eine evangelifch-lutherifhe Kirche, 


1d eine reformirre Kapelle. Als fich der pfälzifche Chur⸗ 
irft Friedrich der Zünfte, nach der unglücklichen Schlacht 
af dem weißen Berge bey Prag, auf ver Flucht eine Nacht 
Carolath aufgehalten hatte; zog dieſes dem Befiger ded 
chloſſes nnangenehme Umftände zu. 

. 3) Beuthen oder Klieder:Beutben, Bythonia, Be. 
ania, eine mediat Stadt an der Oder, welche eine Fas 
glifche Pfarrkirche und eine evangeliie Ph har, 
as ehemalige hieſige Schloß ift zeriöret. find bier 
ıte Zuchwebereyen, und außerhalb des Stats viel Wein⸗ 
rge, Georg Freyherr von Schoͤneich ftiffere hier 1609; 
Gymnaſium, welches aber wieder eingegangen ift, 

3). Folgende fürfliche Vorwerke, Dörfer und Derter, 
malienhof, Aufbalt, Alt und Neu⸗Bilave, Kiches 
Its und. eu: Brochwit, wofelbft eine. evongelifche 


irche ift, Sobenborau, ſ1ammervorwerk, Karls⸗ 


rg, Landskrone, Lippen, Reinberg, Aofenthal, 
choͤneich, Polniſch Tarnau, nahe bey welchem das 


orwerk Tarne liegt, Verſail. 

2) Der ſaueriſche, bunzlau⸗ loͤwenbergiſche 
id hirſchbergiſche Kreis, weſche 

das Fuͤrſtenthum Jauer 

machen. — 

§. 1. Das Fuͤrſtenthum Jauer graͤnzet gegen 
dorgen an die Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz und Schweid⸗ 
tz, gegen Mittag an Boͤheim, davon es Durch ei⸗ 


n Strich des ſudetiſchen Bebirges geſchieden wird, 


gegen 
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gegen Abend auch an Boͤheim und an die Oberlauſitz, 
gegen Mitternacht an die Fürftenegümer Gfogau und 
Sagan, und ift eines der geößeften und volkreichſten 
Fuͤrſtenthuͤmer in Schlefien. Was bie. böhmifde 
Gränze im, birfchbergifchen Kreiſe anbetrifft, fo woll⸗ 
fen 1701 die graͤflich harradhifchen Herrſchaften Star-' 
Fefbah, Brauna und Hohenelb, in Boͤheim belegen, 
den gräflich ſchafgottiſchen Herrſchaften Khnaſt und 
Greiffenſtein, und zugleich dem Herzogthum Schles 
fien, einen Strich Landes, der 5 Meilen lang, und 
in.mancher Gegend über ı Meile breit ift, abſtrei⸗ 
ten, und ihn zu Böheim rechnen: er ift aber bey 
Schleſien geblibn. REINER 
92, Es ift mehrenrheils bergiht. Der Strich 
des fuderifchen Gebirges , welcher daffelbe gegen Suͤ⸗ 
den und Weften von Böheim: ſcheibet, begreift den. 
Slinsberg ober die Abendburg, die Iſerwieſe 
und dag Riefengebirge, zu welchem ber Seifen: 
berg, der Rıumbübel, ber Bornberg , die 
Schneeföppe und andere gehören. Die Schnee; 
oder Riefen-Äoppe ift der hoͤchſte Berg des Nie 
fengebirges und’ in Schlefien, ia einer ber hoͤchſten 
Berge in Europa. Er raget. als ein Rieſe unter den 
benathbarten auch hohen Bergen hervor, und ift bie 
meifte ‘Zeit des Jahres mit Schnee bedecket. Die 
jenigen, welche ihn beftiegen haben, berechnen ben 
eg von feinem Fuß an bis zu feinem höchften Gipfel, 
auf 3 fogenannte deutſche Meilen, weil ein ganzer 
Tag auf: das Hinan» und Herabfteigen angewandt 
werben muß. Chriſtoph Schilling, ehemaliger Rector 
zu Hirſchberg, foll durch mathematifhe Werkzeuge 
‚ausfindig gemacht ‘haben, daß feine ſankrechte Hoͤhe 
— 7, 30 


r. Jauer. 270n 


30 Stabia oder 22500 rheinlaͤndiſche Schuhe betrage. 
Wenn dieſe Hoͤhe gewiß waͤre, ſo waͤre dieſer Berg 
der allerhoͤchſte in Europa: allein, bie Meſſung iſt 
gewiß unrichtig. Denn wenn der Berg dieſe Hoͤhe 
haͤtte, ſo wuͤrde ſein Gipfel nicht nur die meiſte Jahrs⸗ 
zeit, ſondern unaufhoͤrlich mit Schnee und Eis bede⸗ 
cket, und die Kaͤlte auf demſelben weit heftiger und 
unertraͤglicher ſeyn, als fie wirklich befunden wird, 
Der. Oberbergrath Gerhard hat durchs Barometer 
die Hoͤhe der Schneekoppe nur 3301 franzoͤſiſche Fuß 
über dem Schmiedeberger Horizont gefunden. * 
Abt von Felbiger hat ſie nach der Regel des de Luc, 
auf 3402 Pariſer Fuß über. den. Gruſſauer Hori⸗ 
zont, und uͤber dem Breslauer Horizont auf 4536 
Fuß berechnet, Nach Prof. Lamberts Formel, witd 
die Hoͤhe uͤber dem Gruſſauer Horizont 45 Pariſer Fuß 
mehr betragen. Die kleine Koppe hat der Abt Fel⸗ 
biger um 643 Fuß niedriger , als die Schneefoppe, 
befunden. Der hoͤchſte Gipfel der Schneekoppe, ift 
ein ſteiler, Hoher und ebener Fels von weitem Um» _ 
"fange, ‚auf welhem man Steine finder, die wie Beil 
“chen riechen, und daher auch blaue Veilchen. Steine 
“heißen. Etwas untermwärts wächfer, fo wie gernei« 
niglich auf hohen Bergen , fogenanntes Knieholz, 
von ber Art des Kiefernholzes, welches nur über 15 Elle 
"hoch, und über 3 Zoll im Durchfchniet dick wird, und 
fehr krumm ift. Oben auf dem Gipfel hat Chriſtoph 
$eopold Graf von Schafgotſch, (deffen Familie diefer 
Berg gehöret,) 1668 eine Kapelle erbauen laſſen, 
bie 1681 eingeweihet, und dem heil. Lorenz gewidmet 
“worden, und in welcher jährlich fünfmal roͤmiſchku⸗ 
shofifcher Gottesdienſt gehalten wird, naͤmlich am Feſt 
der 
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der heil. Dreyeinigkeit, an Marlaͤ Heimſuchung, am 
age des Heil Lorenz, an Maris Himmelfahrt und 

Geburt. Von dieſem hoͤchſten Gipfel ſagte man 

ehedeſſen ſehr unwahrſcheinlich, er fen 4500 rheinlaͤn⸗ 
diſche Schuhe über Die umliegenden hohen Berge erha⸗ 

ben. Der Weg an demfelben hinan, wird von dem 
- fogenannten Kamm an, eine Fleine deutſche Viertel 
meile geſchaͤtzet, und ber fteinernen Stufen, auf wel: 
chen man hinan fteiget, ſollen eilf⸗ bis zwölf taufend 
feyn. Die Ausſicht von diefer-Höhe nach Schlefien 
und Böheim, iſt vortvefflih. Durch ein gern „nliches 
dollandifches Fernrohr, kann man Breslau und Prag 
erblicken: allein man kann wegen der Falten und feuch- 
ten $uft auch mitten im Sommer dafelbft nicht fange 


‚aushalten... j 
Das Fürftenehum bringet zwar nicht fo viel Ge 


traide hervor , ale zum Unterhalt feiner. zahlreichen 


Einwohner nöthig ift, es hat aber andere natuͤrliche 
Vortheile und Nahrungsmittel. Die Berge find mit 
Holz reichlich bewachfen , infonberheit hat der bunz · 
lauiſche Kreis die größten Wälder in Nieder. Schleſien. 
Es find Steinfohlen und Müplfteine vorhanden, a 
den Bergen liegen viele Erze verborgen, Eifen: und Ku⸗ 
pfer · Bergwerke werden auch wirklich bearbeitet. Leber 
Hirfhberg am Rieſengebirge findet man Topaſen, 
Amethiſte, Chäfcedonier, Opale, Carniole, und ans 
dere edle Steine, Mar hat einen Sauerbrunnen, und 
berüpmte warme Bäder. Der hirfchbergifche Kreis iſt 
ein Schauplatz unzähliger nafürlicher Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten. Don den Manufacturen und Sabrifen werde 


ich hernach handeln. ' 
= | Die 


Ä Sauer, 799 
‚Die fer bat hieſelbſt ihre Quellen, auf der 


Iſerwieſe unter dem Rieſengebirge, trit aber bald in 


Boͤheim ein. Der vornehmſte Fluß, welcher das 
‚ganze Fuͤrſtenthum der Laͤnge nach, das iſt, von Mit. 
tag gegen Mitternacht -durchfließer, ift der Bober, 
welcher aus dem Fuͤrſtenthum Schweidnig koͤmmt, 


unmeit Kupferberg in das Fürftenehum Jauer ein- 


trit, und unter Leſchen daſſelbe wieder verläffet, indem 
er ins Glogauiſche gehet. Der Queis, Quillus, wel⸗ 
cher hier. feinen Anfang nimt, hat eine gedoppelte 


Duelle, eine auf der Iſerwieſe, weiche nach Fegebeu⸗ 


tel, Queiſe und Friedberg fließet, die andere über dem 
Dorf Giehren oder gar uͤber Egelsdorf, welche nach 
Steinau und Queisbach fließer, und. ſich bey Fried⸗ 
berg mit der erſten vereiniget. Bald darauf machet 
der Queis die Graͤnze zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Jauer 
und der Oberlauſitz, und vermiſchet ſich endlich im 
Fuͤrſteuithum Sagan mit dem Boder. Die wuͤten⸗ 
de Neyße oder das jauerſche Waſſer, fließer zwar 
als ein mäßiger Bad) bey der Stadt Sauer vorüber, 
Häuft aber bisweilen. vom Regen und Schneewaffer 
ſo ſtark an, daß er durch ſeine Ueberſchwemmungen 
Schadben anrichtet. Der Zaken entſpringet auf dem 
Rieſengebirge, und entſtehet aus 3 Baͤchen, einer, 
welchen der gemeine Mann den Zakala nennet, koͤmmt 
vom Zakelberge, von weichem er a 100 Ellen hef 
herabſtuͤrzet, und von der Kranichswieſe, der jmehte 
oder ber große Zaken entſpringt nicht weit vom Ka⸗ 
‚genftein bey der Pumpelwieſe, und der dritte, oder 
der Fleine Zafen, koͤmmt von der _greiffenfteinifchen 
Graͤnze her, gehet durch ben Muͤnchward, und fälle 
+ "bey Ober · Petersdorf inden großen Zafen, Der ver- 


einigte 


o. 
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‚einige Fluß geht über Warmbrunn nach Hirfchberg, 
. ‚and. nahe dabey in den Bober. Es ift merfwürdig, 
daß der Zafen ſchon zweymal zu fließen aufgehöret bat, 
„davon die Urfache noch ‚nicht entdecket if. Nach ei⸗ 
‚nem Stilfitand von einigen Tagen, hat et wieder ans 
‚gefangen zu lauffen, ‚ohne daß. er etwa vom Regen 
‚waflerreicher geworden. In eben dieſen Fluß ergieſ⸗ 
ſet ſich auch die vom Riefengebirge kommende Lom⸗ 
‚nis. Die KRatzbach entfteher im hirſchbergiſchen 
Kreiſe uͤber Ketſchdorf, und gehet ins Fuͤrſtenthum 
Liegnitz. Sie iſt wegen ihres ſtarken Gefaͤlles ein ge⸗ 
faͤhrlicher und ſchaͤdlicher Fluß. Bisweilen kann man 
faſt trocknen Fußes daruͤber ſchreiten, und in kurzer 
Zeit, vornehmlich wenn es im Gebirge heftig gereg⸗ 
net hat, ſteiget fie6, 8 bis 10 Ellen hoch, ihr Waſ⸗ 
ſer verlieret ſich aber auch eben ſo ſchnell wieder, als es 
angewachſen iſt. 
$.3. Man Zaͤhlet im Sürftenthum Yauer 13 
‚Städte. Es giebt hier Meilen fange Dörfer, ja 
überhaupt die groͤßeſten und längften Dörfer Säle 
ſiens, inſonderheit im hirſchbergiſchen Kreiſe. In 
einem Dorf ſind bisweilen 200 und mehr Familien, 
und fie werden nicht allein von Bauern, fondern auch 
von Handiwerfern ,. infonderheit von. Leinwand⸗ und 
‚Schleyer- Webern, bewohnet,, deren Waaren weit 
‚und breit ausggführet werden. Das Bunzlauer it- 
‚bene Gefihirr, ift auch bekannt und beliebt. Die hie- 
figen Sehne, find fo wie die im Fuͤrſtenthum Schweid« 
nis, Erblehne, und haben nod) andere beionbere c 
genfchaftert. 
- 64 Die Geſchichte diefes Sürftentumg, habe: 
4 oben bey der Geſchichte eg 
nig 


u 


Sauer, „rs x Pr 


nis mit erjäßfet, und brauche fie nicht zu wiederholen. 
Es ſteht unter der Oberamtsregierung zu Bieslaͤu, 
und unter der Krieges. und Domainen- Kammer, zu 
Glogau, - Es war ehebeften in 4 Weichbilder abge⸗ 
eheilet ; welche von Jauer, &üwenberg; Bunzlan und 
Hirfchberg benennet wurden ;-unter preußifcher Herr 
fchaft aber find die Weichbitder Loͤwenberg und Bunze 
lau zufammen gezogen worden, und das Be 
beftehet nun aus drey Kreifen, ar 


) Der ſauerſche Kreis, if ber kleinſte, 
denn er begreift nur 47 Dörfer, nemlich 35 adliche 
Güter, und ı2 Güter, welche Stiften‘ und Kloͤſtern 
gehören. Er enhäfe‘' 


. Jauer, Jauravia, Jauravium, Javöria; Javorium, _ 
die innnediare Kreisftadt und zugleich die Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums, welche an der ſogenannten wuͤthenden 
Neyße oder an dem jauerſchen Waſſer liegt. Sie hat ein 
altes Schloß, welches den ehemaligen” Fuͤrſten zur Wohs 
‚ nung gedienet bat, 1678 zwar abgebrannt, aber von den 
Ständen der Fürfiehthärtier Jauer und Schweidniß wie: 
ber hergeftellet worden ift, und feit 1748 zum Zucht: Are 
Beits- und Irken Haus diene. Die Häufer, welche den 
Marktplatz wngebei ; find mit Lauben verſehen, unter 
foelchei man im Hegemvetter trocen gehen kann? allein, _ 
fie verunzieren die Haͤuſer der Stadt, und machen das 
unterſte Stockwerk der Haͤuſer vorn heraus faſt unbr auch⸗ 
bar, Unter dem hieſigen biſchoͤflichen Commiſſariat, ſte⸗ 
hen die Archiprespteriäte zu Freyburg, Bolfenhayı und 
Strigau. Die Pfarrkirche iſt katholiſch; es iſt hier auch 
ein Franciſcanerkloſter mit einer Kirche, and noch eine ans 
dere Heine kathollſche Kirche. Vor dem goldbergiſchen 
Thor haben die Evungelifchen eitte Kirche und Fareinifche 
Schule. Die Stadt Befizet Ober-Poiſchwitz und ein 
Anıheit an — — Sie wurde 1640 von den 
4 ah 5 A. Eee Kai⸗ 


J 


ga Das Serjoothum Schleſien 


Kaiferlichen mit ſtuͤrmender Hand eingenommen und ges 
plündert,. 1776 erlitte fie eine, große Seuersbrunft. 
"db Brechelshöf , oder Brechelwitz, oder Brechels⸗ 
Sorf, eim anfehnliches Dorf , gehdret dem Stift Leubus, 
anid.ift eine Probſtey. Dem Stift gehoͤren noch, Urs 
pdoidsdorf, Bremberg, Heinersdorf, Hermanns dorf, 
Air: Iauer , Peiswitz, Ober-Poiſchwitz Pomfen, 
Schlaup, Seichau mit einer evangelifchen Kirche, und 
willmannsdorff.— Sr 
..s-Lobris und Profen; find Dörfer und Schloͤſſer der 
Grafen von Noſtitz. RR SURE 9 
d Die adelichen Dörfer Peterwitz, Pransnig, u. a.m, 
welche evangelifche Sirchen haben, ee 
€ Colbenig bder Bölbrig, ein ſchones adeliches 
Dorf, mit einem Bley und Silber »Bergiverf. Die 
Zundgrube wird Hoffrumg genetitiet, 


Der bunzlau⸗loͤwenbergſche Kreis, 
Don 165. Derfeett. 
"a Der eigentliche bunzlauiſche Rreis 
(a) Bunzlaw, boles ladia die immediate Kreisſtadt, 
welche am Bober in einer fruchtbaren Gegend ſtehet. Ihre 
Erbauung wird ind Jahr rigo geſetzet. Sie har ein ab⸗ 
tes ausgebranntes Schloß, eine katholiſche Pfarrkirche, 
ein Domimikauer: Moͤnchent loſter/ und eine evangeliſche 
Kirche und Waiſenhaus. Auf der Stelle des jegigen Ho⸗ 
fpitalg zum heil. Quirim, hat ehedeſſen ein Eoimmenthus 
reyhaus des Johanniterordens geſtanden. 1739 brannte 
Nie groͤßtentheils ab. Das ſchoͤne irdene braune Geſchirr, 
weiches man hier verfertigt, wird weit, ausgeführt. Uns 
weit der Stadt ift der Queckbrunn, welcher wiegen feie 
nes Haren und gefunden Waſſers von den ſchieſiſchen 
Dichtern oft. befüngen worden, wis — 
GVaumburg am Queis, ein bemauertes imımes, 
diat Staͤdtchen an der lauſitziſchen Graͤnze, welches 1202 
angelegt worden, hat eine katholiſche Pfarrkirche, an 
welcher ein Erzprieſter ſteht, und din jungfraͤuliches Kos 


ur 
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ſter der regulirten Chorfrauen St..Augufint hen-st. Maria 
„Magdalena de poenitentia welchem DEE Städtchen. ge: 
hoͤret. Es wird hier ſchoͤnes irdenes braunes Geſchirr 
verfertigt. 1766 dranhte das Staͤdtchen bis auf das Klo⸗ 
fe und" die Kirche. nach ‚ab; ward. aber. wieder aufges 
bauer, und zwar pe Steinen, Dem Kloſter gehoͤren die 
‚Dörfer Ober: Thiemendorf. Birten bruͤck Zermans 
dorf Arrzogdroaldan und Perg. — BT 
2,38 Broß-Braufhen, ein Dorf, bey welchem die 
“ ‚sereittigten edengeliſchen Brüder eine Genieine uiter dem 
Namen Önzdenberg baden. = 07% 
ca) Dfe abelichen ie u d Dörfer Seiffersdort. 
Fu —— Ortendorf welche ‚coangelijche 
Kir ..—7 
(Wie Herrfhäft Zlitſchdorf. welche einen Gras 
‚fen von Solms gehört. Das Do dieſes Namen ar 
Bee gis liegt,iſt exedeſen ein fefler: Wat ges 
weſen. ln — 
(). Die adelichen Dörfer und ON Torzendorf 
am Queis Alt· Dels am Voben/ mit riner ebangeliſchen 
Kirche Kitlitz · Crebrn. auth am Bebev. Schoͤnfeld, 
bomaswalden Usianz meihe vroo legten; mit eban⸗ 
geliſchen Kirchen; derſehen find, Woits dorf und Bro⸗ 
end. ee, 3a Nalk 3 au Rdn Let 
46).· Das Dorf NIT Schleß Modlaun MAL) 
se ae an anf he PR: BEE an vom? 
FREE . b Da gwenhetgiſch⸗ IE Kur Et? Er ae) 
"3.1. (a) Loͤwenberg demeinigl; Cemberg geitannt; 
“ Leoberga,-Beopolis imwikdinteStr —* liggt am 
Bobober, In einer angenehmen Gegend, hat eine katholiſche 
Pfarrkirche, welche der Giefigen Eorhmenthureg des Yos 
hauniterordens gehoͤrt/ enr Frautiſcaner · Kloſter mit einer 
Kirche, und eine evan eliſche Kirche. Chemats blůhete 
Ser die Zunchreberen {ehr jegt ft bier noch eine gute 
Wachebleiche. Die Stadr.ifinngoerbauet; 1740 erlitte 
fie großen Brandſchaden, 1732 über nach Arößeren, wie 
Denn. auch die: Pfärrkische aa a 





’ 


| ‚804 Das Herzogthum Schleſien. 


abbrannten. Der Stadt⸗Kaͤmmerey gehoͤren Nieder⸗ 
Mois, CLudwigsdorf, Ober-Siegwitz und Langen⸗ 
mark. Schmuckſeifen iſt ein ſehr langes Dorf zwiſchen 
Loͤwenberg und Liebenthal. 

(b) Greiffenberg, Gryphimontium, eine kleine 
mediat Stadt am Queis, hat eine karholiſche Pfarrfirche, 
und treibt ſtarken Handel mit Leinwand. Die biefigen 
evangelischen Einwohner bedienen ſich der Kirche zu Niedera 
Wieſa in der Lauſitz, welche ihnen ganz nahe liegt. Es 
«wird hier dre ſchoͤnſte ſchleſiſche Leinwand gemacht, auch 
find die hiefigen Bleichen vorzüglich. Herzog Boleslav 
der Fahle, foll fie ums Jahr 1242 angelegt, und Herzog 
Boleslav oder Bolcader Friegerifche, 1300 bemauert, fie 
auch an Gotſche Schaf verfchenkt haben, wie fie denn auch 
noch deffelben Nachkommen den Grafen von Schafgotſch 
zugehoͤret. Das ehemalige Schloß ift 1603 zugleich mit 
der Stadt abgebrannt, ZZ 
(c) Greiffenftein, ein 1198 erbauetes feites Schloß 
auf einem hohen Felfichten Berge, liegt etwa eine viertel, 
öder nach. der Landcharte eine halbe Meile von Greiffen⸗ 
berg, und gehörer auch den Grafen von Schafgotſch, 
welche hier ein Amt haben. Das Schloß ift in 3 Theile, 
deren immer eind hüher, als das andere liegt, abgetheis 
let. 1646 nahmen es die Schweden ein, Nicht weit da= 
von, in einer Gegend, welche die Rabenau genennet 
wird, hat man dunkelrothen Bernflein aus der Erde ges 

raben. 
s (d) Sriedberg am Queis, ein offenes mediat 
Staͤdtchen, welches auch den Grafen von Echafgotfch ge⸗ 
hoͤret, eine Fatholifche Pfarrfirche und eine evangelifche 
Kirche hat. Es ift 1558, 83, 1621,26, 42 Durch Feuers⸗ 
brünfte verwüftet worden, Als es 1767 abermals ab» 
brannte, ward es von Steinen wieder erbauet, 

(e) Eiebenthal oder Luͤbenthal, auch wohl Coͤwen⸗ 
thal, ein immediat Städtchen in. einem angenehmen Thal, 
ungefähr eine jchlefifche Meile von Greiffenberg, gehoͤret 
‚Ver dabey belegenen und 1221 geßifteten weiblichen .. 

es 
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Benedictinererdend. Der katheliſche Etadipfarrer iſt 
Probſt und Erzprieſter. 
cc) Laͤhn oder Loͤhn, eine Meine immediat Stadt 
am Bober, welche eine Fathelifche Pfarrkirche, und eine 
enangelifche Kirche hat: 1427 wurde fie von den Huſſiten 
verbrannt, 1622 von den Kaiferlichen geplündert, 1640 
von den Schweden eingeälchert, Der Dir, wofelbft fie 
214 erbauer ſeyn fol‘, hat Birkenaue geheißen. 
Das nahgelegene aber verwäflete Bergſchloß Taͤhn⸗ 
haus oder Lehnhaus, welches nach dem weſtphaͤliſchen 
Frieden \eingeriffen worden , brachte 1660 Adam von 
Kuhlhaas an fi, und erbauere nicht weit von dem zer⸗ 
’ ftöreten Schloß ein neued Wohnhaus, und nahe bey dem⸗ 
felben cine Kirche. Jetzt gebörer das Schloß einem Frey⸗ 
herrn von Gruͤnfeld. 

(8) Bolſtein, ein Schloß, liegt eine halbe Meile 
von Lindenberg auf einem hohen Felſen, und war * 
Alters eine wichtige Bergfeſtung. Es iſt ein graͤflich raͤ⸗ 
deriſches Gut, und gehoͤren dazu bie Dörfer. Gropmwals 
ditz und Biersdorf. 

(b) Plagwitz, ein altes Schloß, gehöret einem 
Freyherrn von Hohberg. Esiſtn mit einem tiefen und mo⸗ 
raſtigen Graben umgeben. 

6) Siebeneichen ‚Min ſchoͤnes Dorf mit einem ans 
ß fehnlichen Schloß, liegt nicht weit vom Bober. 
-  &) Zobten, ein Dorf und, Schloß, nicht weit von 
— und am Bober, hat eine evangeliſche 
irche 
c(h Slinsberg, ein evangeliſches Kirchdorf, mit ei⸗ 
nem fehr guten Gefundbrunnen, deſſen Waſſer nicht nur 
bey der Quelle getrunken, ſoudern auch ausgeführt wird, 
Es fuͤhret ein feineres Salz, als das Selzer Waſſer. 
(m) Betelsdorf, ein ſehr großes Dorf. 
(n) Langen: Oels, ein al mit einer evangelis 


ſchen Kirche, | 
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) Der hirſchbergiſche Kr, mipäte 
82 Dörfer, unter melchen faft die größten. in ganz - 
„E hlefin find / weil einigeseine ‚halbe ,; und; einige 


eine ganze Meile in der Laͤnge, und über lauſend Jar 
milien zu Einwohnern „haben, a 


u 1 Ainfchberg:;. ei Die, " Sreiöftadt, 
welche auf: einer anmirhigem Hoͤhe Die fi ch von Abend 
gegen Morgen erftredet nud am Bober liegt der ohn⸗ 
weit ‚der Stadt: den Zaken aufnimmnt. Sie iſt eine der 
ſchonſien · volkreichſtoen ond vermoͤgendeſten Staͤdte in 
Schleften; hat wohlgebauete und- anſehnliche Vorſtaͤdte. 
(inter welchen die ſchildauen die heſte iſt) mis ſweren Gdrs 
sen, und die Bleichen auß welchen jährlich. viele tauſend 
EStuͤch Leinwand, Schleyet und andere: Weber⸗ Arbeiten 
weiß gemacht werbem; ſind ihrer Anlage, Einrichtung und 
Aus —F wegen merfiwirdigen Die umliegende Gegend 
Unterdens biffigen bifchöfliben Eommiffariar, - 
fiehen die, Archipresbyteriate zu Buuzʒlau Oreiffenberg, 
Landshut; / LNweuherg · und Naumbing der —— 
aber, welcher dieſelbigen unter feiner Aufſicht hat. ſtehet 
bey der Etadt⸗ und Pfarr⸗Kirche; es iſt hier auch eine 
Reſidenz der Er⸗Jeſmten, mund die Katholiken haben noch 
"3 andre Kirchen. Daduprgigefliftete und erbanete Ar⸗ 
tee. iſt eine merkwuͤrdige Anftalt, welche das Bet⸗ 
ein verhindert Die Koſten zu derſelben hat mehrentheils 
die Kaufmannſchaft zuſammengetragen. Border Stadt 
Haben. die Evangeliſchen eine anſehnliche und fehbne pge 
‚nannte Onaden⸗ Kirche, zum Kreug Chriſti genannt, des 
ren erſter Prediger Inſpeetor des —— und [ds 
wenbergiſchen Kreifes iſt und eine &chule. Fuͤr die 
dige Bewilligung piefer Kirche und Schule, find dem 
fer Joſeph als ein Darlehn 10000 Fl und als ein Geſcheut 
g0000:Ducatein, erlegt worden. Vor ber Stadt ftehet 
such das anfehnliche fonigliche Magazin. Naͤchſt Bres⸗ 
Tau ift Hirſchberg die vornehmſte Handelsſtadt in Schle⸗ 
fen; denn der Handel, welchen fe alıSeiumnauh, OAhleyet, 


> Banker. ge⸗ 


amd anderen MWeberarbeiten, als, Zig und Cattun / welche 

in biefiger Gegend verfertiget wetdeir, treiber, iſt wichtig, 
und erſirecket fich ſehr weit. Es find hier —— 
Menſchen meiſtens von der enaugelifcheln iſchen Sitz 
che ; naͤchſt welchen die katholiſchen Die — find, 
die reformirten aber machen nur ei u ine Dat aus. 


F% brannte fie ganz ab. 1633 wur fie bon * 


Bun geplündert, nnd 163 4>v0n laiſerlichen eıngede 
7760: mußte fie dem kaſerlichen General Laudon 
Re seien von 200000 Rthliseklegen. Der Stadt 
"gehören die Dörfer Schwarzbaͤch, Cunnersdorf, Gru⸗ 
"Hau, Staupig, Hartau, Soͤdrich ind Hohenwaldan. 
= Amweibider: Stadt -Tiegen:2 Berge, einer wird ber 
Bausberg geuahnt ‚uud hat vor Alters auf feiner Spige 
—* —— — gehabt; der andere heißt der Sattler, 
und dieſen haben einige hirſchbergiſche Die durch einen 
——— erbaueten fogenanntenParnaß, mu» 
“wArdig zu machen geſucht. Yus’ 
Kg chhmiedeberg; eine offene immediate freye 
—— @xade, welehe vom‘ 


und dern Laͤnge ſich wohl auf eine Halbe — 


ihre Erbaumig hat das viele. Ciſenerz welches bier gefuna 


Yen wird, veraulaſſet: es wohne hier auch viele Schmie⸗ 


Sde / Schibſſer, Buͤchſenmacher und andere Fabrifanten, 
Auch ift- hier eine Damaſtmanufallur. welche leinen halb· 
feidenen und · ganz ſeideuen Damaſt liefert und liefern 
> Mann) es wird. hier auch ein ſtarker Haudel mit. Leinwand 
; getrieben. "Die Pfarrlirche iſt katholiſch, die Evangelis 
: ſchen aber haben nun auch eine Kirche. Die Stadt —* 
“hörte fonft den Grafen von Tſchernn fie bat ſich aber 
losgekauft, und ift dadurch eine unmittelbare Stadt gewor⸗ 
ven, Ehedeſſen hatten die Einwohner faſt insgeſammt 


— 


Kröpfe, welche man dem vitrioliſchen md, eiſenartigen 


Stollen⸗Waſſer zufchrieb; ſeitdem fie ſich aber deffelben 
zum Kochen und Trinken nicht mehr bedienen; - * die 
— hier viel ſeltener geworden. 1746 hat die Stadt 
großen Brandfchaden erlitten, welcher aber Co — 

enern worden. %- 
Eee 4 — 
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3. Rüpferberg, ein 1156 angelegtes Bergſtaͤdtchen 
any Boberfluß,auf einer Höhe, hat feinen Urſprung und 
MNamen dem dabey befindlichen Kupferbergwerfe zu, dans 
fen, welches aber nicht mehr fo-ergiebig ift. als es ches 
deſſen geweſen. Das Städtchen -ift der Stammort der 
Familie yon Fuͤrſt, geböret aber jeßt der Gräfin vom 
Schlabrendorf gebohrnen Gräfin von Nimtfch. Es ift hier 
eine evangeliiche Kirche. . ran 

4 Schoͤnau, ein offenes immediat Staͤdtchen in eis 


nier von Bergen umſchloſſenen ſchoͤnen Gegend, an der 


Katzbach, welche ver Stadt durch ihre Ueberſchwewmun⸗ 
. gen bisweilengroßen Schaden vernrfachet hat. Di eher 
walige enangeliiche Pfarsficche wurde ums Jahr 1680 den 
Sefniten zu Theil,welche aber diefelbe ſchon tangenicht mehr 
haben, fondern fie ifi mit weltzgeiftlichen Prieftern verfehen. 
Die. Evangeliichen haben. hier eine Kirche, - Die Stadt ift 
durch Brand, Krieg, Plünderung, Peft und Religionbunter⸗ 
druͤckung in geringe Umftände verfeßt, worden. Sie ift 
1296. vom. Herzog Boleslav oder Bolco dem Friegerifchen, 
angelegt worden : ‚die häufigen Aſchenkruͤge aber, welche 
man in hiefiger Gegend gefunden hat, zeigen , Daß dieſe 
- Gegend zu heidnifchen Zeiten fchon fehr bevölfert gewefen 
fen... Unweit der. Stadt hat. ein Schloß geftanden, von 
welchem noch Spuren vorhanden find. 1640 wurde bey 
berielben ein Corps Eaiferlicher Truppen pon einen ſchwe⸗ 
Difchen arichlagen, — IN a 
* 5: MWaxınkrunn, ein berühmter Marktflecken am 
Fluß Zaken, in,einer erhahenen, meift bergichten und ans 
genchmen Gegend, welche 2 nortrefflicye warme. Bäder 
hat, Davon eins das ſchafgotſchiſche genennet wird, weil 
es dieſem graͤflichen Haufe gehoͤret, das audere-aber das 
Probſtbad heißt, weil es die hieſige zu dem Stift Griſſau 
gehoͤrige Ciſtercienſerprohſtey zur Herrſchaft hat. Bepde 
werden auch tie hirſchbergiſchen Baͤder genennet, ob fie 
gleich eingsfinke Meile vom Hirſchberg entfernet find, 
Jedes Bad iſt wit einem heſondern Gebaͤude eingefaſſet. 
Das Quellwaſſer iſt nicht ſo heiß, als das Carlsbader und 
Aachener. Allem Anſehn nach hat K. Karl IV dieſe - 
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der 1377 dem tapfern Helden Gotſche (Gotthard) Schaf 
verlichen, welcher aber 1403 kurz vor feinem Ende für 
das fuͤrſtliche Stift zu Griſſau bier eine Probſtey geftifter, 
und derſelben eind von dieſen Bädern geſchenkt hat: und 
ſeit dieſer Zeit find die Bäder umd der. Ort angezeigters 
maßen gerheilet geblieben. Es ift hier cine evangelifche 
Kische. - Der herrfihagliche Garten ift angenehm. Warınz 
brunn ift der voruchnute Luſtort für Die Hirfchberger. 

b Die Serrſchaft Kuͤnaſt, ‚gehöret den Grafen von 
Schafgotſch als ein Fidecommiß, und enthält 15 Dörfer, 
vomehmlich . 

1), Bünaft, ein voͤllig wuͤſtes Schloß, welches auf 

. einem ziemlich hohen, Feljen liegt, und feinen Namen 
von Kiefern: Blumen bat. Es war ehedeffen eine gute 
Bergfeftung, von 3 Höfen, deren jeder von ftarfen und 
hohen Mauern eingefchloffen war , und. einen Brunnen 
hatte. Seine Erbauung wird ins Jahr 1292 gefegt, und 
Herzog Boleslav oder Bolco dem Friegerifchen zugejchries 
ben. Ums Jahr 1377 wurde es vom K. Karl IV der ſchaf⸗ 
gotſchiſchen Familie zum Eigenthum geſchenkt. 1674 
wurde es vom Blitz angezuͤndet, und dergeſtalt uͤbel zus 
gerichtet, daß nur noch ein geringer Theil deſſelben be⸗ 
wohnet werden kann. Die graͤflichen Beſitzer haben nicht 
fuͤr gut befunden, daſſelbe wieder herzuſtellen. Man hat 
von demſelben eine freye und angenehme Ausſicht gegen 
das Rieſengebirge, und andere ſchoͤne Gegenden. 
2) Hermsdorf, ein Dorf, unter Kynaſt, mit ei: 
nem Echloß, auf welchen ein⸗anſehnlicher graͤflich ſchaf⸗ 
gotſchiſcher Buͤcherſaal zu finden iſt. In dem Dorf iſt 
eine evaungeliſche Kirche, ce es 
3) Schreiberbau, ein abliches Dorf, welches feiner 
Slashürte wegen in und außerhalb Landes bekannt ift, in 
welcher die ſchoͤnſten Gläfer mit ungemein Fünftlichen Fiz 

uren verfertiget werben. Es ift hier eine evangeliſche 
Kirche, und nun auch ein Bergwerk. u 
4 Das .adelihe Dorf Seydorf, "nicht weit von 
der Schneekoppe, woſelbſt eine evangeliſche Kirche 


it, u. a. m. 
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ne BE herrſchaft Biersdorf, geböret auch dem 

Grafen sen Schafaorfeh, als ein Fideco m̃miß / und enshält 

Ken vnd Dorf Fiersdorf,, welches eine evangelis 
— har Ba —53 und Merzdorf 

53 — be bie Dötfer 

— teihfetffen "und Krumh he oder Croms 

weiche evangeliſche Kirchen haben· ¶ Die Einwoh⸗ 

re zu Steinfeiffen naͤhren fich mit Verfertigung wieler 
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Die Enwohner zu Rt ‚fine in 
and Laborauten dazu * di bien —— 
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ır Zwiſchen Kauffun ne ei 
Dh lang, und N 9* * 

’ Poriglicher Marmorhruth iſtund Seiffetsdorf —* 
‘ehr waldau⸗/ ft eine: — unterirdi⸗ 
Ka Sl e „welche von ben, nden Kandleuten 
| — oder. die Kügelkieche — wird, viele 
mperene Gänge har, md In ch weiße und 
| ga Eiehnjapfen Befinden, die aber —— 
Abgebroͤchen/ und zu einenn weißen der 
yon Pulver zerrieben werden koͤnnuen. 

) Der liegnicziſche, lan oma 
und kübenfebe Kreis, welche 


ri auema ch en er \ m . 
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Hi Das Flrſtenthum — graͤnzet gegen 
Abe⸗ an das Fuͤrſteuthum Jauer, gegen Mittag an 
eben daſſelbe und an das Fuͤrſtenthum Echiwe Mr 
gegen Morgen an die Zürftenthünter Aral und. 
Wolau, und ‚gegen Mitternacht an.die lm 
mer Wolsu und Glogau. Ei eins Bw. —— en 
et Schleſien. ron m: 


:$:9 Außer —— —— 
And hier keine beträchtliche Barge; + Die Oder berüfe 
* ——— — —— — aüf 
* —2 —* t ne 0 
aber auch "Durch. ihre: gefaͤ * 
ſelben oftmals großen Schaden yugfüget — I 
bieſelben ah fich, —— Neyßed 
arzwaſſer und die oellach, Das er 
Fleur m. gähöret unter die fruchth 6 arffeh — 
hat = anfehnliche Wälder, ober. fögenannte Hayden, 
zieht ftarfe und gute — und in den Doͤrſern 
an mpg vlel Bärberförhergebäden: = 
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58:36: »Im bemfelßen finds &tädre: Wie Sehne 
> find 1708 alledificter.; Diererfienwieberfohlefifiben 
„ Kerzoge Boteslan, Heinrich der —— und Hein, 
rich der Fromme, haben in det Stade Siegrig gewoh · 
net. Von des ietten Söhnen beſaß Boieslav II 
oder ber kahle das Fuͤrſtenthum Liegnitz, bekam auch 
1277 vom Herzoge Heinrich · IV. zu Breslau untere 
ſchiedene Staͤdte. Liegnitz fam anfänglich an ftinen 
brieten Sohn Vladislav, nachmals aber au den ältes 
ſten, Boleslav III, Herzog zu Brieg, von welchem 


die erft 1675 ausgeftorbenen Sergoge zu Siegnig, —* 
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und Wolau , abſtammen, ‚wie oben beym Fürften 
thum Brieg befchrieben worden. 


§. 4. Es ſteht diefes Fürftenehum ſowohl unter 
ber Föniglichen Oberamrsregierung als Kriegs» und 
Domainen: Kammer zu Glogau. Ehedeſſen mar es 
eingetheilet in das Weichbiſd Siegnig , welches den 
erften, zweyten und dritten liegnitziſchen Kreis begriff, 
in das Weichbild Goldverg, in dag Weihbild Hay: 
nau, und in das Weichbild Luͤben. - est beſteht es 
aus 3 Kreifen. 


(1), Der liegnigifche Kreis, welcher den 
ehemaligen erften und zweyten Kreis begreift. 

a Liegnitz, Lignicium, die immediate Kreisſtadt 
und Hauptſtadt des ganzen Fuͤrſtenthums, und eine der 
beſten in Schleſien. Sie liegt im erſten liegnitziſchen 
Kreiſe, dicht an der Graͤnze des andern, als welche am 
Walle hingehet, und zwar liegt ſie an der Katzbach, welche 

unterhalb derſelben das ſchwarze Waſſer aufnimmt. Nicht 
weit vom glogauiſchen Thor, ſtehet das ehemalige fuͤrſt⸗ 
liche Reſidenzſchloß, welches zwar in der Stadt liegt, aber 
doch mit einem beſondern Graben und hohen Wall umge⸗ 
ben, und nach dem Brande, welchen es ı711 erlitten hat, 
größtentheilg wieder hergeftelferift. Die Landftände des 
Fuͤrſtenthums haben bier zum Behuf ihrer Verſammlun—⸗ 
gen ein anſehnliches ſteinernes Landhaus. Die Lutheras 
ner haben 2 Pfarrkirchen, eine zu St. Peter und Paul oder 
die Oberfirche genannt, welche am Markt liegt, und die 
‚andere zu U. 2. Sr. oder die Niederkirche genannt, in ber 
Unterftadt, nicht weit vom Breslauer Thore, Die Kar 
tholiken befitzen die Collegiatfirche zu Et. Johann, welche 
1698 den Evangelifchen abgenommen, und den Jeſuiten 
eingeräumet, und hierauf-von neuem regelmäßig erbauet 
worden, aber 1744 eingefallen, und jetzt (1782) noch nicht 
wieber erbauet iſt. An derſelhen iſt auch Die ——— 


* 
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Begraͤbnißkapelle der liegnitziſchen und briegiſchen Herzoge 
aus dem piaſtiſchen Stamme angebauet worden, und die 
Ex⸗Jeſuiten haben dabey ein praͤchtiges Collegium: ferner, 
das — Michnentieler zum heil. Kreuz init feiner 
Kirche, die Pfurrfirche, zum heil, Nepomuck unmeit der 
niedern Kirche , das Kloſter und die Kirche der Franciſca⸗ 
ner vor. dem golöbergijchen Xhore, Unter dem hiefigen 
Fatholifchen Archidiaconat , ſtehen 7 Archipreöbyteriate, 
Das Hofpital zum heil, Nicolas vor. dem gelobergifchen 
Thore „.gehöret van Kreuzherren mir dem rothen Stern zu 
Breslau, weiche aber ſchon 1417. die weltliche Eorge für 
daffelbige dem Rathe gegen einen jährlichen Zins überlafs 
fer haben. Die vom Kaifer Joſeph geftiftere, und unter 
"der Regierung Königs Friedrich des Zweyten fehr verbefs 
ferte Ritter: fademie, dienet zum Unterricht junger Edel⸗ 
leute beyder Religionen, und har ein anfıhnliches aber 
nicht völlig ausgeführtes Gebäude. Ahr gehören die Doͤr⸗ 
fer Giersberg und Wolfsdorf, Bey’ der Kirche zu St, 
Peter und Paul, ift die vereinigte Fonigliche und evange⸗ 
lifche Stadtichule, welche alfo genennet wird, weil die 
ehemalige fürfttiche Schule ben der St. Sohannisfirche, 
1657 mit derfelben vereitniger worden, Sonſt ift hier auch 
ein biſchoͤfliches Commiſſariat. Die Einwohner treiben 
mit deu, hier verfertigten Tüchern, und der hier gebaueten 
Kärberförhe, ein zieinliched Gewerbe, wichtiger. aber ift 
der hiefige Kornmarkt, auf welchem infonderheit das Ges 
birge faft alles nöthige Getraide kauft. Dieſe Stadt ift 
eine der älteften in Schlefien, uud 1175 erweitert und be= 
feftiget worden. 1221 ni der unglüdlichen Schlacht mit 
den Tatarn, zuͤndeten die Einwohner die Stadt felbft at, 
und verließen fie, gegen das Schloß aber konnten Die Tas 
tarn nichts ausrichten. - 1338, 1411, 1438; 1495 , 1532, 
1558, 1609, 1639, 16,8, 1672 und. 176t ift fie entwes 
der ganz, oder größten: oder guten Theils, abgebrann, 
1741 wurde fie von den Preußen obne Gegenwehr tinges 
nonmen. 1757 wurde fie von den Deftreicherit bejeßt und 
mehr befeftiget, gieng aber am Ende’ des Jahres durch 
Capitulation wieder an die Preußen über, 1739 find die 

tadt⸗ 
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Stadtwaͤlle in Gärten verwandelt worden · ¶ 760 braunte 
der ſchoͤnſie Theil der Stadt ab, . Ihr gehören das Gut 
Llewdorf, und die Dörfer. Prinkendorf,  Breibnig, 


Hummel und-Tentichel. | N 
Big königliche Kammeramt zu Tiegnitz / w ſches 
bis 1767 für 24360 Rthlr. berpachter war. Es begreift alle 
Vꝛehle Wall⸗ Papiere Lohr Schleif· nnd Pulver⸗ Muͤhlen 
ar und um Liegnitz, das Thiervorwerk, vor Liegwig, 
Wwelches eine Karthauſe geweſen iſt, der große Arnsdor⸗ 
fer Teich) amd die Doͤrfer des erſten zweyten und dritten 
ſehnihlſchem Kieifein une tun 
Eowohl be dem Anit&vorf Roifchveits, tuelches ei 
“enängeift Since bat, Al Kep Dein Dorf Ami, 
hyes der dafige Nirierfth befiket, bis auf bie Seeg 
Nach; "die zu dein Are Liegnig aebbrer, iIE ein See, un 
ziifcheit beyveir’geher die Heerfträße durch Weil man 
nun glaubet, oder vielmehr durch gezeichnete Fiſche erfcch⸗ 
reiehaben Ani‘, daß dieſe Sean eine auterirdiſche Verbiu⸗ 
Kung mit einander haben’, ſo Hält man ſich duch berechti⸗ 
get, den Strich Landes zwiſchen beyden 3 die. breitefte 
Sruͤcke in Schleſien, gu, nennen. GH TH — 
Nickelſtadt/ ein Amts · Dorf’ nid kdnigliches gam· 
merqut iſt in alten Zeiteu ein beruͤhnter Dre geweſen, 
weifich 1347bey demſelben gute Hoffnung zuneinen Gold⸗ 
bergwerke gezeiget hat, wegen deſſen dieſem Dorfe 1345 
SEiodlrecht gugedacht wordeng; allein; das ganze ergiebig 
geweicne Bergwerk ift 1364. wieder eingegangen, | Es ift 
bier eine. evangeliſche Kirche. ME... i 


* 
arſchdorf ein Dorf, eine halbe Meile von Lieg⸗ 
nitz⸗ woſelbſt die Preußen und Oeſtreicher 1757 einander mit 
einem fehr befrigen Feuer aus den groben Gefchüge ans 
‚griffen, weiches Über drittehalb Stunden währete, | 
Sopbientbat, ein koͤnigliches Vorwerk vor dem glo⸗ 
‚gauifchen Thor der Stadt Liegnitz, hat den Namen von 
Derzogs Ludwigd Gemahlinn Anna Sophia, geboruen Hers 
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goginn * Necklenburg, welche Par 1657. a einen 
ſchoͤnen Lufigebäude gegierer hat. Im hal ten 14 

'Blein Schweinitz ei-Dörf, Yehöret zum 
dem Föniglicyen Rentamt in Liegnig;>umd ift'r 


den Haͤnden der, von Schwei Ren deren aͤtt es 
ae in ——— — ii 
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Waidan, eins der groͤßeften dieſe Farteñ. 
tms, welches eine. evan geliſche Kirche Bar; und: ma: 
:felbft: die Liegnitzer i52. den Herzog -Toyannedıin-die 
Slucht:gefhlagen haben ¶us Herzog Georg Ihtzu Pıridg 
1664 bey eben viefem Dorfe von feiner Angzigen Tochtet 
Dorothea Eliſabenh a an ab — Hi 
„Hau: Dillenburg. vermählet, wir ‚it 
Abſchied genommen ‚harten, Tieg: — 206 vr St 

ſpolches ge * ‚eine gi Fig! e Ihr 
einer ft, errichten hai BFH ai t 
‚ApnBe twird· bike Wind — 00, Ydunid RR) 
* Dass Königliche Ihrer Kunnenme Groß» Yaisbis, 
weiche: bis a ip Kahl verpachtet —— 
‚begreift außer andern 580) as op 

() Groß: und RIESE ein 
Dorf — ane aegzoelifche Kirche, vi “> 

(by Deus annten Wirche⸗Teich der eine: 
Meile um Urafengeihat amd viner der der groͤßten —** 
ſien iſte ardoin ns mer ind echten 3 pr 

GSrog⸗ Wandris er Wandbri zehn — 
woſelde⸗ Has UAnithaus und eine ebangeliſche —B— 

(d) Zlemmerwig, ein ·biſchoftiches Obef 

e) Die adelichen Guͤter und Dörfer a 
ein, Petersdorf, — αα. 
dorf, Klein⸗Wandris, ze. 

() Lindenbuſch ei adeliche⸗ vof ige 
welchem und Goldhube i63 die kaiſer liche uu * 
fiſche Arne ſich eine — — in — die 
* obſiegete. 
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(6 RXoͤtkirch, in alten Urkunden gemeiniglich Ruffa 
eoclefia, ift eing der Alteflen Doͤrfer des Landes, in deffen 
Gegend, 1216 ein hartes Treffen zwiſchen dem Herzogen 
und Brüdern Heinrich II und Gonrgd- vorflel, in wels 
ehem jener den Gieg Davon trug. Es ıft adelich, und 
hat eine ebangeliſche Kirche. 
(h) Wahlſtadt, ein großes Dorf, welches dem Praͤ⸗ 
laten zu Braunau in Boͤheim gehoͤrt, und bey welchem 
Herzog Heinrich IE den Tatarn 1241 am gten April eine 
ſehr blurige Schlacht lieferte, in welcher die Tatarn fies 
geten, und. der Herzog umkam. Zum Andenken derſel⸗ 
. ben, ijt diefed Dorf erbauet worden, und ihre Gefchichte 
wird noch. jährlich in der hieſigen ſchoͤnen evangeliſchen 
Kirche der Gemeine von der Kanzel vorgeleſen. Es if 
hier eine Probftcy Benedictinerordens. — 
Gi) Schlauphof/ eine Probſtey, welche dem Stift 
Leubus gehoͤret. 
(k) Sroß Janowitz, ein adeliches Dorf, bey wel⸗ 
„hen man 1669 ein Goldbergwerk aufleng, aber nur Sie⸗ 
gelerde zur Ausbeute bekam. "che i 
(I) Die Ritterfige und Dörfer Crain, wofelbft man 
1684 deidniſche. Aſcheutdpfe ausgegraben hat, Dohnau, 
Eichholz, Klein⸗Jaͤnowitz, Kroliſch, mit einer evan⸗ 
geliſchen Kirche, Schmochwitz, Siegendorf, u. am. 
(m) Parchwitz, eine kleine immediate Stadt, an 
der Katzbach, har vor dem liegnitziſchen Thor eine Vor: 
ſtadt, in welcher die evangeliſche Pfarrfirche , und noch, 
eine ileine evangeliſche Kirche, bey welcher ein Hoſpital 
iſt, ſtehen. Jenſeits der Katzbach ſteht ein ehemaliges 
fuͤrſtliches Schloß, welches eine Kapelle hat, darinn die 
Katholiken ihren Gottesdienſt verrichten. Es werden hier 
gute Tücher gewebet. Die Stadt ift 1285 von einem 
Edelmann, von Parchwitz genannt, erbauet worden, von 
diefem aber. an die Herzoge zu Liegniß von diefen an die 
don Zedlig, 1563. aber wieder an die Herzoge gekommen, 
welche fie 1568 an Fabian von Schoͤnaich verpfändet, - 
2 1597 
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1597 aber wieder eingeloͤſet haben. 1683 brannte ſie groͤß⸗ 
tentheils ab, und 1765 abermals, iſt aber nach dem letz⸗ 
tern Brande fchön wieder erbauer.” i 
d Das PöniglihefammeramtParcherits, begreift 
(a), Ober⸗ und Nieder⸗Haydau, welche nebſt dem 
liegnitziſchen Amtsdorf Pirl, adelichen Dorf Heinersdorf, 
und; hegnitziſchen Autsdorf Sifcherende, eine Reihe nahe 
an einander liegender Dörfer ausmachen, die faft 1 Meile 
lang Afl->; Bat‘ = 1. 
(by Alt⸗CLaͤſt, Koitz, Groß⸗-Caͤswitz, Liſchwitz, 
Neid, am: 


+ :(2) Der goldberg-baynanifche Kreis, 
bon”83 Dörfern: - — 

a Goldberg, Aurimontium, die immediate Kreis⸗ 
ſtadt unweit welcher die Katzbach vorbey fließet. Sie 
lieget In einer ſehr angenehmen Gegend, und iſt nach Lieg⸗ 
nitz die beſte Stadt des Fuͤrſtenthums. Sie ſtehet auf eis 
nem Huͤgel, it auch.iuwendig.nicht-eben. Die Pfarrkirche 
gehoͤret den Lutheranern. Im ı6ten. Jahrhundert war 
hier ein beruͤhmtes Gynwafium, deſſen Gebäude vorher 
ein Franciſcanerkloſter geweſen, „auch 1704 diefem Orden 
wieder eingeraͤumet worden. Jetzt haben. die Evangeli⸗ 
chen hiefelbft nur eine gemeine lateinische Schule. Der 
Johanniterorden bat hier eine Commeuthurey. Die Stadt 
sat ihren Namen von einem Goldbergwerke, welches ehe⸗ 
deſſen bey derſelben, und fehr ergiebig geweſen. Ihr Ans 
fang fällt vermuthlich ind 12te Jahrhundert. Die hieſige 
Siegelerde achter man heutiges. Tages nicht viel: allein, . 
jie hieſigen Tuchwebereyen liefern das befte ſchleſiſche Tuch, 
velches zum Theil in andern Ländern für holländifches 
Tuch verkauft wird. “Die Katzbach bringet der Stade 
richt geringen Nutzen, bat-aber auch mehrmals, infonders 
yeit 1608 und 1736, durch ihre Ueberſchwemmungen grofe 
en Schaden angerichtet. Die Stadt ift auch einigemal 
uch. Feuersbruͤnſte fehr befehädiger worden , infonderheit 
1772, da fie 64 Häufer verlor. Als K, Friedrich IE bald 

4%. 54, ji: nach. 
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- nach dem Brande den dadurch angerichteten Schaden ſelbſt 
ſahe, erklaͤrte er, daß er auf feine Koſten die abgebrannten 
Häufer von Steinen wieder erbauen laffen wolle. Es ges 
hören Ihe die Dörfer Nieder⸗Au, Kopatſch, Hahnwald, 
xTeudorf am Renwege, Seiffenan. 

b Der Graͤtzberg oder Graͤditzberg, welcher auch 
ehemals der Georgenberg geheißen gaben joll, ift ziemlich 
Hoch, und hat ehedeffen auf feiner Spike ein feftes Schloß 
gehabt, welches 1473 vom Herzog Friedrich I erbauet, 
‚aber 1523 faft zur- Hälfte durch eine Seueröbrunft verwuͤ⸗ 
ftet, und am Ende des dreyßigjaͤhrigen Krieges völlig zera 
fidret worden. Am Zuße veffelben ſteht jet ein auſehull⸗ 
ches adeliches Haus. \ 

. e Aarpersdorf, ein Dorf , in welchem ehedeflen 
viele Schwenffelder wohnten, ehe die Jeſuiten ’ihre Vers 
treibung veranlafferen. Es theiler fich in Ober⸗ und Lies 
der⸗Harpersdorf; jener Theil gehoͤret den Einwohnern 
ſelbſt, und ſtehet unter dem Schutze des Amts Lieguitz; 
dieſer ift adelich. 

d Adelsdorf, Alzenau, Giersberg, Hermsdorf, 
Neudorf am Gräßberge, Pilgramssorf, und Probfts" 

hayn, anfehnliche adeliche Güter mit Dörfern, in wel- 

eben evangelifche Kirchen find. Das legte Dorf ift der 
Stammort der adeiichen Familie von Reder. 

e Roth⸗Bruͤnnig, ein bifchöfliches Dorf. 
. - £ Der Spigberg, welcher nicht weit von Schoͤnan 
an der Gränze des Fuͤrſtenthums Jauer liegt, zeiget fi 
von fern als eine gräne Pyramide. 
8 Haymau oder Hayn, lat, Hainovia, eine imme⸗ 
diat Stadt, welche an dem Fleinen Fluß Deichfa liegt, ein 
größtentbeils wuͤſies Schloß, auf welchem.die fürftlich 

Viegnitziſchen Wittwen gemeiniglich ihren Wittwenfig ges 

habt haben, eine evangelifche Pfarrkirche, und eine katho⸗ 

Yifche Kirche hat. Bor Alters hieß fie das Blein gethürmte 

Zayn, und die Fuͤrſten hielten hier Turniere. 1427,1503, 

gı und 1651 ift fie abgebrannt, bat auch 1661, 1672 und 

1763 großen Brandfepaden erlitten. Nach dem letzten 

re Brande 
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Brande find die — Haͤuſer von Steinen wieder 
erbauet, dazu der Koͤnig anſehuliche Summen geſchenket 
"bar, Der Stadt gehoͤren die, Dörfer Michelsdorf um 
Polswinkel, und die haynauiſche Heide. 
h’Das koͤnigliche Rammeramt zu Zaynau, welches 
bis 1767 für 2705 Rthlr. verpachtet war, 

Rochlitz, an dei Katzbach, mit einer ‚evangelifchen 
am. Lieder : Dielau -und Ulbersäorf find Fönigl, 

er 

i Die adelichen Dörfer und Güter Beersdorf, Rab 
ferswaldau, Kreibe oder Kraibau, Lobendau, Paris 
thenau, Steudnitz, welche evangelifche Kirchen ‚haben, 
imgleichen Buchwald, Konradsdorf, Ober: Bölfhau, 
Vorhaus, u. d. im. 

k Biſchdorf ein biſchdfliches Lehn, welches allezeit 

— werden muß, 


6) Der luͤbenſche Kreis, vonsg Dörfern. 


a Füben, die immediate Kreisftadt, weiche in einer 
etwas fleinichten aber früchfbaren Ebene liegt, und Hein 
iſt. Don dem alten fürfllichen Schloſſe ift nur noch daß 
Mauerwerk übrig. Bey deinfelben ſteht eine Fleine katho—⸗ 
liſche Kapelle. Die Pfarrkirche und Schule gehören den 
Xutheranern. Es giebt bier viele Tuchweber, deren Aus 
zahl aber ehedefjen weit größer gewefen. 1431 brannte fie 
Durch Anzündung der Huffiten faft ganz ab. 1433 litte 
fie wieder eine große Feuersbrunft, und 1757 ward fie von 
den kaiſerlichen Truppen eingedfchert, aber nach dem Kriege 
fchönet wieder aufgebanet. Es gehdret ihr das Dorf Alts 
ſtadt, mit einer evangeliſchen Kircye, und die Llübenfche 
Heyde: 

b Das Pönigliche Kammerams zu Lüben, welches 
bis 1767 für 2956 Rthlr. verpachter worden, Es gehds ’ 
sen dazu in dieſem Kreiſe die Doͤrfer Kniegnitz und 
Samitz. 

e Oßig, ein adeliches Dorf mit einer evangeliſchen 
Kirche und eimnein Reatterſi itze, iſt als das Stammhaus und der 
Geburtsort des beruͤhmten Eaſpars von Schwenkfeld be⸗ 

Fff2 kannt: 
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kannt: der Reichenftein aber, welcher in der hiefigen Kirche 
gefunden wird, iſt nicht ihm , fondern feines Bruders 
Sohn gleiches Namens, gefetzt worden, j 

d Die adelichen Dörfer und Guͤter Zraunau, Dits 

tersbach, Groß Kriechen, Petſchkendorf, Pilgramss 

„dorf, Schwarzau, welche evangeliſche Kirchen has 
ben, u. a m. BEE 

e Der dritte Tiegnigifhe Kreis vor der Heyde, 

welcher: 2 große Wälder oder fogenannte Heyden, näms 

lich die Kotzenauer und die Stadtheyde,,. in fich faflet: 

Die legte har Herzog Ruprecht 1401 der Stadt fiegnig mit 
alten Gerechtigfeiten verkauft, nachdem ſie die vordere 
Heyde bereits 12gi von Heinrich V, und noch ein anderes 
Stuͤck 1359 von Herzog Wenzel I Fäuflich an fich gebracht 
Hatte. Die merfwürdigiten hier belegenen Derter find: 

(a) Gruͤnthal, ein Fönigliches Vorwerk nabe bey 

Liegnitz, wofelbft 1710 ein warmes ſchwefelichtes Bad ente 

decket, und zum Gebrauch bequem eingerichtet werden. 
(b) Braudisfchdorf, im gemeinen Leben Brauerse 
orf, ein vermaliges Ritters und Stamm» Gut der von 

Brauchitſch, a als ein Amt dem Prinzen Ferdinand 
von Preußen. Das Dorf diefes Namens wird in Ober 
und Nieder: Brauchitichdorf abgetheilet. Das. Amt hat 
5 Vorwerke. 

. Ce) Panthen, ein Dorf des Amts Liegnitz, in deffen 
und des Dorfes Bienowitz Gegend 1760 zwifchen Preußen 
und Deftreichern ein Treffen vorfiel, darinn die legten ges 

ſchlagen wurden. 
(d) Bienowitz, ein Dorf bed Amts Kiegnig. 
(e) Raltwaffer, ein adeliched Got und Dorf, mit 
einer evangeliſchen Kirche, gehöret jet dem Stift zu 
raunau. 

() Broß-Kogenau oder Kotzen, ein 1286 erbauetes 
Dorf und Ritterſitz, deſſen Schloß vor Alters eine gute 
Feſtung vorſtellete. 

(6) Klein⸗BKotzenau oder Kotzen, ein Städtchen: und 


Ritterfitz. ER 
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ch) Sebnitz, ein fehr langes Dorf mit einer ebangen 
liſchen Kirche. Die 3 legten Derter gehören einem Gras 
fen von Dohna. 

Giy Spröttchen, ein Dorf, bey welchem die Sprot⸗ 
tan: entfpringet. 

(k) Dame, ein bifchdfliches Dorf. 


9 Der wohlauiſche, und ee 
ſche Kreis, welche 
das Fuͤrſtenthum Wohlau 


ausmachen. 


7 Das Fuͤrſtenthum Wohlau graͤnzet gegen 
Mittag an die Fuͤrſtenthuͤmer Breslau und Liegnitz, 
gegen Abend an die Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz und Glo⸗ 
gau, gegen Mitternacht auch an das Fuͤrſtenthum 
Gtogau, gegen Morgen aa Polen, unb an die Fürs 
— Oels und Breslau. 


Der Boden iſt zwar zum Theil —*— 
bürre, y — moraſtig, oder mit Holz und Buſchwerk 
bewachſen: aber doch in den meiften Gegenden frucht« 
bares Ackerland. Fiſchreiche Teiche find häufig vor⸗ 
handen. Die. Oder durchſtroͤmet das Fürftenehum 
von Mittag gegen Mitternacht, und nimmt an ber 
liegnitziſchen Graͤnze die Ratzbach, ſonſt aber die 
hieſigen kleinern Zlüffe auf, als, ben Raltenbad, 
die Juͤſeritz und viele Bäche. 

9.3. Man findet bier, 6 Städte, Die Sehne 
find 1705 allodificire. Diefes and ift in alten Zeiten 
fein befonderes Fuͤrſtenthum gewefen , ſondern die 
Staͤbte und Landſchaften, aus welchen das nachmalige 
Fuͤrſtenthum beftand, waren unter. andere Fürftens 

thuͤmer vertheilet, 3. E. Wohlau gehörte zum Fürs , 
Ä . Öffs ſten⸗ 
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ſtenthum Dels, und Steinau zum Fürftenehum Glo⸗ 
gau. Herzog Friedrich zu $iegnig und, Brieg Faufte 
die Stüfe, aus welchem nachher das Fürftenthum 
Wohlau beftand, 1524 an ſich. Als defjelden Prin⸗ 
zen fich theileten, befam Georg II das Fürftenthum 
Brieq, fanımt den wohlauifchen Weichbildern, welche 
dein Fürftenehum Brieg fo lang einverfeibet waren, 
bis deffelben Enkel, die Herzoge Johann Ehriftian 
und Georg Rudolph, ſich theileten, und dieſem, außer 
dem Fuͤrſtenthum Liegnitz, auch Die wohlauifchen 
Meichbitder zufielen. Mach defieiben Tode wurde 
aus diefen wohlanifchen Weichbildern ein befonderes 
Fuͤrſtenthum, welches des Herzogs Johann Chriſtian 
drittem Sohne Ehriftian zufiel, damals aber wurde 
auch das ohlanifche Weichbild, melches jegt zum 
Fuͤrſtenthum Brieg gebörer , dieſem Fuͤrſtenthum 
Wohlau einverleibet. Dieſer Herzog Chriſtian erbte 
auch Liegnitz und Brieg, welche 1675 nad) feines Soh⸗ 
nes Herzogs Georg Wilhelms Tode vom Kaifer ein 
gezogen wurden. 

94. Jetzt ftehe diefes Fuͤrſtenthum fomohl un 
ter der Oberamtsregierung als Kriegs: und Domai« 
nen- Kammer zu Glogau. Es beſtund ehedeſſen aus 
den wohlauiſchen, winziger, herrnſtaͤdtiſchen, ruͤtzen⸗ 
ſchen, ſteinauiſchen und raudenſchen Kreiſen; es ſind 
aber die 4 erſten in den wohlauiſchen, und die beyden 
legten in den ſteinau raudenſchen Kreis, zuſammen 
gezogen worden. 
= (D Der wohlauiſche Kreis, begreift 142 

örfer. 
a Wohlau, die immediate Kreigftadt, welche auch 
die Hauptftadt des ganzen Särfienihund iſt. Sie iſt * 
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Moräften und Zeichen umgeben, ‚welche ihr ben nafler 
Witterung gereifferniaßen eine natürliche Feſtiskeit vers 
fenaffen. Sie har 2 Vorftädte, nämlich die breslauifche: 
md ſie nauiſch⸗; es werden auch wohl zu ihren Vorſtaͤdten 

. die Dörfer Brummen = Wohlau und Polnifhderf ges 
rechnet, von welchen jenes adelich ift, und dieſes der Stadt 
gebörrt. Sie bat ein ſchoͤnes Schloß, in deffen Kapelle 
die Rötwifchfarholifchen ihren Gottesdienſt verrichten, ein 
Karmeliterklofter, and eine evangelifche Stadtfirde und 
Schule. 1640 wurde fie von den Schweden erobert, 1642 
zwar bon den KRaiferlichen überrumpelt, aber bald darauf 
von den Schweden wieder eingenommen, jedoch 1644 von 
den KRaiferlichen wieder erobert. 1781 brannte fie ab, K 
Friedrich II aber fchenkte zu Ihrer Wiederaufbanung 72000 
Thaler. Der Stadtkaͤmmerey gehdren die Güter Gar⸗ 
ben, Polnifhdorf, Banfuhr und Raudichen. 


b b Das koͤnigliche Rammeramt zu Woblau, wel⸗ 

ches begreift, Groß⸗Ausker zum Theil, Klein⸗Ausker, 
Beſchine, Buſchen, Dombſen, Domnitz, Petrano⸗ 
wig, Schöneiche, und Schuberſee, in dieſem Kreiſe, 
und Pronzendorf im ſteinau⸗raudenſchen Kreife. 


e Seubus, Lubens, Luba, eine färfliche Abtey Cie 
ſtercienſerordens, welche der polnifcye König Caſimir der 


"Große ums Fahr 1050 zuerft geftifter, und dem Denee 


Dictinerorden gewibniet, Herzog Boleslav aber 1150 mis 
Eiftercienfermißnchen befeßet hat. Sie ficht an der Ober, 
iſt ein prächtiges Gebäude, und vor demfelben liegt ein 
großes Dorf, in Geftalt einer langen Straße, und eine 
Viertelnunde unterhalb deſſelben, auch an der Oder, liegt 
das fogenannte Stäötchen Leubus, welches aber eigent- 
Yich nur ein Flecken ift. Dem Kloſter gehdren 99 Dörfer. 
In diefer Gegend erlitten die preußifchen Hufaren 1741 von 
den Öftreichifchen eine ſtarke Einbuße. 

.  d.Dieadelichen Dörfer und Güter Alt Wohlan, Mont⸗ 
ſchuͤtz oder Muͤndſchuͤtz, Pulgfen oder Polgfen, welche 
evangeliſche Kirchen haben, 


Sf, Rvrey— 
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. ..e Rreybel oder Kreyl, eine Probſtey, dem Kloſte 
St. Maria auf dem Sande vor Breslau uſaͤndis, dazu 
die Doͤrſer Groß: und Klein⸗Kreydel gehören, 


f Der Poglifche Halt, welcher unter dem Bifchöflis | 
hen Hofrichteramt zu Breslau fteher, begreift die Dörfer 
Groß: und Zlein-Pogel, bende an der Over, — 
Stuben und Bſchanz, welches letzte adelich iſt. 


8 Winzig, Wincium, eine ummediat, Stadt, — 
in einer ſandigen Gegend lieget, klein jft,, „eine ebangeliſche 
Stadtkirche und Schule, und eine taholiſche Kirche hat. 
Im Sommer fehler es oft an Waffer, ſe daß die Einwoh⸗ 
ner fih mit gefammletem Regenwaffer bebelfen müffen, 
‚Sie legen fih auf Aderbau und Tuchweberev. . 1514 
brannte fie ab. 1626 wurde fie von Dänen und Sachien 
eingenommen, 1633 von Groaten geplündert, 642 und 
43 von Schweden ferr mitgenommen. Des Kaͤmmerey 
gehdret das Dorf Jacobs dorf. 


h Die adelichen Dörfer und Guͤter Froͤſchen, Gim⸗ 
mel, mit einer evangeliſchen Kirche, Zerren⸗Motſchel⸗ 
witz, mit einer evangeliſchen Kirche, Seyfrau oder Sey⸗ 
frodau, Groß⸗Wangern, —— in einem an⸗ 
genehmen Thal, a. mt... 


4 Herrnftadt , ‚Kyriopolis ; eine immediat Stadt, 
welche in einer ſehr fruchtbaren Ebene, zwiſchen 2 Armen 
ber Bartſch Itegr, eine Fatholifche Kirche, und eine evan⸗ 
* gelifhe Stadtkirche hat. In Ältern Zeiten hat fie den 

Herren von Dohna gehoͤret. Das hiefige Schloß iſt im 

a7ten Jahrhundert ein fefter Pla und guter Paß geweſen. 
1759 wurde die Stadt bon den Oeſtreichern in Brand ge⸗ 
ſteckt, und voͤllig eingeaͤſchert. 


k Das koͤnigliche Kammeramt zu Herrenkladt, zu 
welchem die Dörfer Ober: und KTieder: Biden, Bobiele, 
Duchen, Bohle, Sandeborſchke, Shwirnaren, Groß 
und Klein. Stadtvormerf, Woydnig und Zechen, ge⸗ 
hören; wie es denn das vornchmfle in biefem Fürfien: 
thum if, En 


„1, Die. ,abelichen Güter und Dörfer. Soc) = Beltfch, 
Daafe oder Dabfan, Aübnern, ‚mit seiner, evangelifchen. 
Rirche, Kutſcheborwitz, Saborwitz, Turbuſch, mit 
iner evangelifchen Kirche, Broß:Wierfewig, u.a.m 
m Ruͤtzen, ein adeliched Dorf an der Bartſch, wels 
hes eine evangelifche Kirche hat. Das herrfchaftliche 
Schloß liegt auf einem Berge. . Diefer. Ort hat gewiſſe 
Stadtrerhte, und ed iſt ehedeſſen ein Kreis von derfelken 
benannt worden. „Die Kirche iſt mit der zu Herrenlauer⸗ 
ſchuͤtz vereiniger, doch. haben fie zwey Prediger. . 
n Die Ritterfige und Dörfer Globitfhen, Herrn⸗ 
Cauerſitz oder Lauerſchuͤtz, mit einer. epangelifchen Kirs 
ce, Cuͤbchen, Tſcheſchkowitz, Wendtſtatt, Zleins 
Wierſewitz, Ober Beltſch, a. a. m. Bey dem letzten 
wurden 1706 einige Tauſend aus der Schlacht bey Frau⸗ 
ſtadt in Polen entflohene Ruſſen von den Schweden einge⸗ 
hohlet, und erfchlagen. % 


(2) Der fleinau = raudenfche Kreig, 
enthalt — 
a Steinau, die immebiate Kreisftadt, welche in eis 
nem fehr fruchtbaren Kornlande, am Kalten: oder Mühs 
len: Bache, nicht weit von der Dder liegt, bid an welche 
ſich die Vorſtadt St. Georgengafle oder Georgenborf ers 
firedet. Es if Hier ein altes fuͤrſtliches Gebäude, welches 
von einem ein Schloß, von einem andern aber ein Burge 
lehn genennet wird.  Sonft giebt es hier. eine enangelifche 
Stadipfarrkirche, eine katholiſche Kapelle, und gute Tuchs 
webereyen. 1345 wurde die Stadt von den Polacken vers : 
brasnt. 2455 brannte ‚mehr ald die Hälfte, und 1616 
ein guter Theil.derfelben'ub. Als 1633 die Kaiferlichen die 
bey der Stadt gelagerten Schweden und Sachſen überfals 
Ien,und größsentheils zu Kriegsgefangenen gemacht hate 
ten ‚-wunwde.die Stadt von ihnen uusgeplündert und eins 
geäfchert. Gleiches Ungluͤck bat fie in den folgenden krie⸗ 
gerifchen Fahren noch ein paarmal erfahren. Der Kaͤm⸗ 
merey gehören Beorgendorf und Müntwig, 
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b Den Preichauer Hald oder Diftrift, welcher dein 
Bifchof zu Breölau gehdret, und den Namen von dem 
Dorf Preichau Hat, außer welchen er noch Sochbauch⸗ 
wis, Oellnſchen, Bucißen und Zechehvig begreift. 


e Die adelichen Güter und Dörfer Bielwiefe, Dies 
ben oder Dieban, Großendorf, Lampersdorf, Kun⸗ 
zendorf, Zeölig, alle mit evangeliſchen Kirchen, . 


d Raudten, Rautena, Ruda, eine immediat Stadt, 
welche offen und Bein ift, eine evangelifche Stadtkirdye, 
und eine Fatholtfche Kapelle hat, und: 1642 und 44 abges 
bramıt iſt. K. Friedrich Il hat auf feine Koften das Rath⸗ 


haus, und die alten — Haͤuſer am Markt und in 


einigen Gaſſen abbrechen von Steinen erbauen 
laſſen. 


e Die adelichen Dörfer und Güter Altrauden, Klein⸗ 
Gafron, Mlietſch, Roſtersdorf, Urſchka, alle mit 
evangelifchen Kirchen, Brodelwig, Teſchwitz, Thielau, 
Wandritſch, u. a, m. 


2 Solgende auch in Niederſchleſi en bele⸗ 
gene mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer: 


1) Das Fuͤrſtenthum Sagan. 

6.1. Das Fuͤrſtenthum Sagan graͤnzet gegen 
Oſten, und zum Theil auch gegen Süden, an das Für- 
ſtenthum Glogau, gegen Süden nur ein wenig an das 
Fuͤrſtenthum Jauer, am meiften aber an die Ober⸗ 
laufiß,, gegen Welten an die Miederlaufiß und 
Eroffen, gegen Norden gleichfalls an das Herzog« 
thum Croſſen. Die $änge des Fürftenthums von 
Eüden nah Norden, das it, von Zeißau bis 
Schoͤneich, beträgt fiebentehalb geographifche Meilen, 
die groͤßte Breite aber von Bloiſchdorf bis Ruͤckers⸗ 
* 8 dergleichen Meilen; doc) iſt es an den mei⸗ 
fien 
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ſten Orten nicht über 2, im Naumburgiſchen auch 
kaum ı Meile breit. 
9.2. Es hat viel Holz, welches aber meift aus 
Kiefern, jum Theil auch aus Fichten beſtehet, be— 
traͤchtliche Wildbahn, und viel Eiſenſtein. Der 
Boden iſt meiſt ſandig; nur wenige Güter haben gu⸗ 
ten ſchwarzen, andere aber ſchweren Thon: und Leim⸗ 
Boden. Es giebt viel Obſt und viele fehöne Al— 
leen von Dbftbäumen, Der Hauprfluß diefes Für 
ftenthums, ift der ober, welcher es der Laͤnge nach 
durchfirömet: Der (nicht die) Dueis ergiefer fich 
in den ober unterhalb des Dorfes Silber, eine 
fleine Meile oberhalb Sagan. Die Tſchirne und 
Brießnitz ergießen fih, die erfte unterhalb Sagan 
beym Lothroͤther Vorwerk am linfen, die letzte aber 
bey Naumburg am rechten Ufer in den Bober. 
$. 3. In diefem Fuͤrſtenthum giebt es ſowohl 
Katholiken als Evangeliſche die letzten find in 
groͤßerer Anzahl, als die erſten, vorhanden. Fuͤr 
die Ratholiken iſt in Sagan ein biſchoͤfliches Con⸗ 
ſiſtorium, wo derfelben Eheſachen entſchieden werden, 
Der Praͤlat des daſigen Stifts iſt per commiſſionem 
epiſcopalem Praͤſes deſſelben, und es gehoͤren dazu 
3 Aſſeſſoren nebſt einem Notarius. Es find außer der 
Stadt Sagan noch 13 katholiſche Pfarren in dieſem 
Fürjtenthum; 1 ftehen unfer dem faganfchen Eripries 
fer, nämlich die Pfarren Naumburg, Pribus, Harte 
mannsdorf, Graͤfenhayn, Eckersdorf, Dittersbach, 
Schönbrunn, Brießnitz, Neuwalde, Kunzendorf, 
Eifenberg: 2 fiehen unter Erzprieftern benachbarter 
- Kreife, als Hirfebfelde unter dem zu Sprottau; Ko: 
felı unter bem zu Gruͤnberg. Kunau und Hertwigs⸗ 


walde 


‘ 
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walde / zwey andere katholiſche Pfarrer, Maren 1772 u 
"nicht befeget, ſondern die Kirchen - Aalen: ‚nahe ⸗ 
her aber ift Die zur Settioiganälbe im Ihre Toter zu , 
Ablasbrunn toieder geöfnet worden achdem ſich eie 
nige katholiſche Einwohner eintz funden * Fuͤt 
bie evangeliſchen Prediger iſt itt Sagan ein In⸗ 
ſpector, welcher die Prediger folgender 7 unter för 
niglich⸗ preußiſcher Regierung. erbauten Kirchen unter 
ſich hat, naͤmlich zu Naumburg; Pribas;: Harte 
manusdorf, Kotmig, Hertwigswalde, Wirgeridorf, 
- Küdtersbonf: 43.2. er u. aka. men 
$. 4: Das Fuͤrſtenthum Eagan war anfängfid) 
mit: dem glogauifchen Fürftenehum vereiniget , wurde 
aber einigemahl davon getrennet, bald aber wie⸗ 
der damit, manchmal auch: mit andern Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern verbunden: endlich aber,erhielte es ganz eigene 
Herren. Der erfte Herzog, welcher Sagan befon« 
ders befaß, war Premco oder Premislav, sin Sohn 
Gontads II, und Enkel Heinrihs H. ; Sein Vater 
gab ihm Sagan noch bey Lebenszeiten 1280, ,;nebfl 
Sprottau. Er verfeßte-r284 bie regulirten Chorher⸗ 
ren von Naumburg nad) Sagan, und räumse ihnen 
die Pfarrkirche ein. Nachdem er 1290 bey einem - 
Ueberfall in feinem $ager das Jeden werlohren hatte, 
erhielt das Saganſche fein Bruder Conrad III, wel- 
cher Wohlau befaß, und, nachdem dieſer 1394 verſtor⸗ 
ben war, fiel en letzten Willen Sagan für _ 
wohl als Wohlau an Heinrich III von Croſſen. Als 
auch diefer 1309 mit Tode abgieng, befaßen beffen 
fünf Söhne fämmtliche $änder ihres Waters gemeins . 
ſchaftlich, bis fie fich 1312 theileten, da dern Hein⸗ 
wich IV, ſonſt auch Fidelis genannt, Sagan und 
| Epros. 


* 


\ 
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Eprottau erhielt. Dieſer hat das Saganſche an 


Waldemar, Markgrafen vom Brandenburg, verpfaͤn⸗ 


bet; welcher das Franciſcanerkloſter geſtiftet, ufd der 


Stadt Sagan das Dorf Eckersdorf zugeeignet har, 


Heinrich· IV: kam wieder zum Beſitz dieſes Fuͤr ſten⸗ 


umß}* und nahm es 1329 ſo wie ſeine übrigen Laͤn⸗ 


wver von der Kröne Beheim zu Lehn. Ihm folgte 


Heinrich VFbortele, der 1369 zu Sagan begraben 


„wurde. Deſſen Söhne, / Hetnrich Vl auch denior 


genannt, Heinrich VII, Kampald, Heinrich VIIT, 


alſſer. beſaßen bie Laͤnder ihres Waters, und folglich, 


— 


auch Sagan, gemeinſchaftlich bie 1386.. Damals 
bekam Heinrich Sen’ Sagan nebſt Croſſen und Schwi⸗ 
= bus, nach deffen Tode fiel es an Heinrich den Sper⸗ 
ling, und als endlich auch dieſer 1397 geſtorben war, 
regierten deſſen 4.Soͤhne gemeinſchaftlich bis 1410. 


Nachher bekam Herzog. Hans, der wegen feiner 


Grauſamkeitene der⸗Tyrann heißet, Sagan allein zu 
feinem Theil. Die ſchleſiſchen Gefchichtfchreiber hal⸗ 
ten erſt ſeit dieſer Theilung Sagan fuͤr ein beſonderes 
Fuͤrſtenthum, wenigſtens ſcheinet es ſeit dieſer Zeit erſt 


in die 3Kreiſe, “aus welchen es nachher beſtund, ge— 


theilet zu ſeyng. Johannis Vyrauni (der 1439 ftarb;) 


Gemahlinn Schpläftica, befam Naumburg zum Wit« 


wenfig, deffen Söhne aber theileren ſich erſt 1450 und 


‚zwar fo, daß Herzog Balzer das Saganſche nebft 


dem Oberregiment, Herzog Johann VIL’aber das 


Pribuſiſche zu feinem Autheil erhielt. Damals ward 


George Podiebvarh zum König von Böheim erwaͤhlet, 


und die ſchleſiſchen Fuͤrſten wollten ſich ihm nicht un⸗ 


Breslauern hatte zum Kriegesoberſten machen laſſen, 
| * 


terwerfen. Herzog Balzer von Sagan, ber ſich von den 


wi⸗ 
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‚wiberfegte ſich dem neuen Könige am heftigften: dar⸗ 
„über wurde er in feiner Reſidenzſtadt Sagan 1461 
non den Böhmen belagert, und als. er ſich nicht län. 
‚ger halten fonnte, entwich er daraus, Die Böhmen 
"bemächtigeen fich der Stadt, und der König Georg gab 
«fie nebft dem dazu gehoͤrigen Lande dent Herzog Dans 
von Pribus. Herzog Balzer kam zwar endlid) durch 
Huͤlfe der Breslauer wieder zu dem Seinigen, ‚allein 
ſin Bruder befriegte ihn aufs neue und nöthigte ihn, 
ſich zu ergeben. Diefes geſchah 1472. Herzog Dans 
nahm hierauf feinen Bruder wider Treu und Glau— 
den gefangen, ſteckte ihn in den Thurm zu Pribug, 
und ließ ihn verhungern. Er verkaufte ſodann 1473 
mit Bewilligung des Kaiſers als Königs von Bi 
heim, dos Fikftenrhum Sagan für. 55090 Ducaten, 
‘an Ernjt Churfürften zu Sachfen, mweldyer es feis 
nem Bruder Herzog Albrecht übergab, ‚dem feine 
Söhne Georg und Heinrich Darinn folgten, fo wie 
‚der legte feine Söhne, Die Herzoge Morig und Aus 
guft, zu Nachfolgern hatte. Als Morig Ehurfürft 
zu Sachſen geworden war, trat er 1544 dem böbei« 
miſchen König Ferdinand I das Fuͤrſtenthum Sagan 
ab, welcher daffelbe 1553 an den Marfgrafen Georg 
von Brandenburg verpfändere. Den Pfandſchilling 
von 68000 Thlr. ſchleſiſch bezahlte der Biſchof Bals 
zer von Promnig, und brachte dadurd) das Fürften- 
thum 1558 Pfandweife an ſich: nad) feinem Tode aber 
blieb das Fürftenthum: in den Händen feiner Anver⸗ 
wandren als Pfandſchilling.  Kaifer Rudolph I 
loͤſete eg erſt 1601 wieder ein’, Kaiſer Ferdinand II 
verfaufte e8 1628 an feinen Feldherrn Albredye von 
Walleunſtein für 150850 Sl. rheinifch. „Diefer brachte 
die 
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hie Sefuiten * Sagen, gab ihnen die Kirche, wel⸗ 
che ehedem den Franciſcanern gehoͤrte, nach der Zeit 
‚aber den Evangeliſchen zu ihrem Gottesdienſt gedie- 
‚net hatte, Mach der Ermordung des Wallenfteing, 
nahm es der Kaifer an ſich. Ferdinand II verfaufte 
es endlich 1646 feinem Hofkriegsrarhspicepräfiden« 
‚ten, Wenzel Fürften von Lobkowitz, fiir 80000 
“Gulden ; deffen Nachkommen es noch befißen. 


. 5. Der Fuͤrſt von Lobkowitz fuͤhret als Here 
309 zu Sagan einen Engel in goldener Kleidung im 
rothen Felde im Wapen. Er unterhält in der Reſi⸗ 
denzſtadt Sagan 

1) eine fürftliche Regierung, die aus einem 
‚gandeshauptinann ‚ einem adlichen umd einem gelehr⸗ 
‚ten Regierungsrath, und aus einem Seeretario beites 
‚het, dazu ‚noch die nöthigen Kanzleybedienten kom⸗ 
men. Die Stände bes Fürftenthums nehmen hier 
‘in der erſten Inſtanz Recht, die Appellationen ge 
en nad) Glogay an bafige Föniglicye Oberamtsre- 
gierung. 

2) Ein Land: und Mann⸗Gericht, in wel 
chem der Landeshauptmann prafidiret, und dazu 6 
Affefforen gehören. 

. 3) Eine Rentfammer. 

4) Ein sHofgericht. 


6.6. Ehemals war wohl, wie e8 auch die 
harte deutlich und fehr richtig. nachweifet , diefes 
Fuͤrſtenthum in 3 Kreiſe, nämlic) in ben fagans 
fchen, pribufifchen und naumburgifchen, ges 
theilet: biefer Theilung erwähnete auch Kaifer Rus 
dolpb II, als er das Fuͤrſtenthum von den Freyherrn 

von 
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von Promnig einlöfete, demſelben aber die fürftlihen 
Kammerguͤter und Einkünfte im pribus» und naum 
burgiſchen Kreiſe fuͤr 70000 Thaler ſchleſiſch verkauf⸗ 
2er Allein, unter preußiſcher Regierung iſt das ganze 
Fuͤrſtenthum nur zu einem Kreis gemacht worden, 
und ſaͤmmtliche Städte und Dörfer des Fuͤrſtenthums 
werden ohne Ruͤckſicht auf Kreife angefuͤhret/ und 
eingetheilet. BR — 
7.Es giebt in dieſem Fuͤrſtenthum 3Staͤdte 
ı Marktflecken, und 154 ‘Dörfer, 
1. Sagan,ift die Hauptſtadt des ganzen Färftenthums 
am rechten Ufer des Bobers, in einem angenchmen Thaf. 
Sie fol an diefem Drt 1114 von dem polnifchen Fuͤrſten 
Boleslav Crifpus erbauet feyu. Sie iſt um und um mit 
hohen Mauern und einigen Thärmen, auf der nordlichen 
Seite auch mit einem Zwinger und Graben, auf der füd- 
lichen aber mit einem Wall, doch’ ohne Baſteyen, verfes 
ben, ungeachtet fie. wegen ber nahen Anhöhen zu einer 
Feftung nad) heutiger Art gar nicht tauget. Sie hat z 
Thore, und in ihren Ringmauern zwey Märkte, nämlich _ 
den fogenannten alten und neuen Ring, 23 groje und 
Heine Gaſſen, und ohne die dffeutlichen Gebäude, 313 Pri⸗ 
vathaͤuſer und. 5g noch zu bebauende Brandſtellen. Um 
und um giebt es Vorftäose, von welchen Diejenige, welche 
vor dem Pförtel liegt, der Parchen heißer. Die übrigen 
haben von den 3 Stabdtthoren ihren Namen, Vor jedem 
Thor ift auch eine Heine Begräbnigfirche, und ein Hofpis 
tal. In den Vorſtaͤdten find zufammen 161 Käufer, 66 
Scheuern , und.ız Branpftellen. An der ſuͤdlichen Ede 
der Stadt ik ein wohlgebauetes großes, doch nicht ganz 
vollendetes färftliches Reſidenzſchloß, welches Fuͤrſt von 
Wallenftein zu bayen angefangen, Zürft Ferdinand Yus 
guft von Lobkowitz aber in den Stand gefeet hat , in 
welchen es jich nun befindet. - Die katholiſche Pfarrkirche 
iſt ein anfehmliches Gebäude, dabey befindet fich feit 1284 
eine Abtey  zegulirter Chorherren St. —— 
er 
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Der Prälat diefes Stiftes, ift der erſte Stand des fagani, 
ſchen Fuͤrſtenthums. Abe Johann Sgnaz von Beibiger, 
weldyer fich durch die 1763 angefangene Verbeſſerung der 
katholiſchen Schulen einen unfterblichen Namen gemacht, 
hat auch die Stiftögebäude nach dem letzten Kriege fo weit 
verbefferg, daß fie der Stadt auf der Nortofffeite ein gu⸗ 
tes Anſchen geben, Es iſt auch ein wohlgebauetes Coe⸗ 
gium und Seminarium der Er⸗Jeſuiten / nebſt einer latci⸗ 
niſchen Schule, an der Oſtſeite der Stadt, an dem Ort, 
‚wo ehedeſſen das Franciſcauerkloſter geweſen. Vor der 
Stadt gegen Norden befindet ſich fit 1709 für die Evan⸗ 
geliſchen eine vermdge der · altranſtaͤdttſchen Tonsention ers . 
bauete fogenannte Onadenfirche mit 2 Paftoren und einer 
Schule, fir deren Bewilligung die evangelifchen Stände 
mit ihren Unterthanen dem Kaifer Sofeph 50000 Fl. als 
ein Darlehn, und 10000 zum Geſchenk bezablet haben. 
In der Stadt und in den Borftädten, befinden fich an 3000 
Seelen. Die vornehmfte Nahrung der Stadt, befteher in 
bes Braugerechtigkeit, in_den Tuchmamufafnren, bey 
welchen ſich 1772, 82 Meiſter befanden, auch in eis 
nen Rupferhammer. Geit 1768 ift bier eine ordentliche 
Poflitation , befonners zur. Erleichterung des Bebirges, 
nach Berlin und Frankfurt, angeleget worden. Die Stadt 
ift 1351, 69, 1472 und 86 abgebrannt, hat auch 1677 grofe 
fen Brandſchaden, voch größern aber 1688.und 1730 er; 
litten. Hier Hr.alle Wochen am S nnabend ein anfehnli⸗ 
cher Getraidemarkt, auch werden jährlich 2 Moll: und 4 
Jahr⸗ und Vieh-Märkte gehalten,-- 
2 Priebus, eine mit Dauerm umgebene Stadt, am 
rechten Ufer bes Neißfluffes. Vor derfelben war ehedem 
ein fürftliches Schloß, welches 1631. mit der Stadt abs 
* brannte, und feit der Zeit nicht wieder erbauet if. Non 
dern Schloß ftehet heuliges Tages noch der große runde 
Thurm, in welchem Herzog Hand H von Sagan feinen Bru⸗ 
der Herzog Balzer hat verhungern laffen. Priebus wurde 
im 15ten Jahrh. nebft dem dazu gehörigen Kreife für ein 
eigenes Fuͤrſtenthum gehalten, nachdem 28 oben erwaͤhn 
ter Herzog Hans in ber brüderlichen Tpeilung bekommen 
4 Th. 54. Ggg hatte. 
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hatte. Es iſt hier eine katholiſche Pfarrkirche. 1744 er⸗ 
hielt fie vom König in Preußen Erlaubniß, ein evangelis 
ſches Bethhaus (welches num eine Kirche heißt,) zu bauen, 
md. einen Prediger nebft einer Schule zu haben, Die 
Stadt hat in ihren Ringmauern 150 buͤrgerliche Häufer, 
und 9: außer denſelben. Nebſt dem Markt sr bier 
6 große und 6 Quer: Gaſſen. An Einwohnern hat man 
1771 gezsählet 509. 
3 Yraumburg, mit dem Zunamen am Bober, liegt 
auf einen Berge zur rechten Hand diefes Fluſſes, hat Feine 
Mauern, aber ein alted Schloß, aus welchen die Auss 
ficht febr angenehm ift. Diefer Ort nebſt den dazu gehds 
rigen Dörfern, war ehevem der Witwenfig der Gemahlinu 
Herzogs Hans ded Tyrannen. Heinrich Anfelm , Frey⸗ 
herr von Promnig, kaufte die Stadt nebit dazu gehöriger 
Hercfchaft , welche in den Dörfern Tſchirkau, Neuklepen, 
Theuern, Kunzendorf, Koſel, und Schoͤneich beftund, 
vom Kaifer Rudolph il. Deſſelben Nachkommen beſaßen 

ſiche bis 1705, da ber letzte dieſes Hauſes, Graf Erd⸗ 
Mann von Promnitz, ſich aller feiner Herrſchaften ent⸗ 
ſchlug, und ſie nebſt Tſchoͤpeln, Quolsdorf und Halbzeis⸗ 
dorf, im Priebuſiſchen gelegen, feinem Neffen dem Erb⸗ 
prinzen von Schhneich Karolath gab. In der Stadt be⸗ 
finder ſich eine katholiſche Pfarrkirche, die aus der unter 
dern "Berge gelegenen zum füganifchen Stift gehörigen 

Probſtey veriehen wird; auch ifk hier eine evangelifche Kir: 
he, am welcher ein Prediger ſtehet. Die Stadt hatte 
1772, 120 Käufer, 10 Wüflungen, 35 Scheuern, und 
561 Einwohner, die fi) zum Theil von dem Brauen naͤh⸗ 
deen. Mebft einem geraumen Markt find hiefelbft 3 große 
md fo viel Feine Oder Nebengaffen. Es ift hier eine 
Poſtſtation. 

4 Steywalde oder Freywaldau, eine Heine Stabt, 
welche auch wohl nur ein Markıflecten genenhet wird, dem 
Grafen von Kospoth auf Halbau gehörig, dem auch Die 

‚ Bürger zu fröhnen verbunden, aber nicht unterthänig find, 
Es ift hier eine katholiſche Kirche, die ehedem von dem 
Hartmannsdorfer Pfarrer verfehen worden, nun —* &8 

a ſhloſſen 
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hloſſen iſt, weil ſich hier Fein katholiſcher Einwohner mehr 
findet. “Unter konigl. preußiſcher Regierung iſt bier ein 
jethhaus erbauet worden , daben aber ift Fein eigener 
rediger, fondern ed wird biefe Kirche von dem Be 
tannsdorfer Prediger verfehen. 


Die Dörfer diefes Fuͤrſtenthums find nach ihrer Quas 


tät und nach ihren Befigern zu unterfcheiden, und von 
iererley Art; 


i) Luͤrſtliche Rammerdoͤrfer find folgende: 


Halbes Schloßvorwerf und Schloß zu Runzendorf, 
ckersdorfer⸗ und Neu⸗Vorwerk, Kifenberg, Gladis⸗ 
orb, Antheil Birbigsdorf, Ober: und Nieder Hart⸗ 


annsdorf, Hausdorf, Hermsdorf, Seiligenſee, Jam⸗ 


is, Pattag, Jaͤnkendorf, Looß, Ober⸗ Mednig, 
ber und inter: Mellendorf, Mählbach, KTeudörfel 

ey Mühlbach, Neudoͤrfel an der Uchirne, Neuhams 
* Aeuhaus, Nickelſchmiede, Antheil Groß-Pe⸗ 
rsdorf, Polniſchmachen, Priebuſiſch Vorwerk, 
uſchgau, Quoͤliſch, Quolsdorf, Rauſſen, Ober: 
ad Unter: ‚Reichenau, Ruppendorf, Groß⸗ und Rleins 
zelten, Sichdichfür, Silber, Schiebsdorf, Tſchirn⸗ 
srf, Weliih, Wieſau, Wolfsdorf, Sebrbeutel, Zei⸗ 
u, Zeſſendorf und Ziebern. 


2) Communen gehoͤrige Guͤter. 


a) Städten: 


a Der Stadt Sagan: Eckersdorf, Sifhendorf, - 
randftadt, Altkirch, Altdorf. 


b Der Stadt Sprottau: Ablaßbrunn, Hertwigs⸗ 
alde, Wachsdorf und Wittgendorf. 


(2) Geiftlichen: 


a Dem Saganifchen Stift? Ober, und lieder 
xießnitz, Deutfcbmachen , Diebau, Dittersbady, 
sifenhahn, RAT —z* mn 

Cut⸗ 
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&utröthe, Neuwalde, Pufchvorwerk, Reichenbach, 
Kengersdorf und Schönbrunn. 

b Der Taumburgifchen Probftey: Altklepen, Pos 
powitz und Zedelsdorf. 

e Den Er: Jefuiten, und zmar dem Collegio, Mittels 
Pipper; dem Seminario, ein Theil von sSirfchfelde, und 
ein Theil von Ober: Kipper. 

4 Den Sprottauifben geiftlihen Jungfern: Ein 
Theil von Hirfchfelde, und Kothe. 


(3) Piüs Corporibus : | 
a Sanct Annaͤ Hofpital! Das Vorwerk. 


b Dem s5oſpital zum heil, Geiſt: Das Hofpitalvors 
wert in Dittersbach. 
© Dem Sorauer Hoſpital: Das Dorf Leuten, 


3) Adeliche Allodialgüter: 


Barge, Bergsdorf, Beinsdorf, Ober⸗ und Nie⸗ 
der: Buchwald, Buhrau, bey welchem Dorf eine 
Gemeine der vereinigten evangelifhen Bruͤder unter 
dem Namen Gnadenfeld gewefen iſt, aber bald aufs 
gehöret har; Lunau, Ober : Kunzendorf, Ditters⸗ 
bad), Dober und Paufe, Ober: und Nieder-Gorb, 
Greifis, Dorf Halbau, Hansdorf, Hirfchfelde, Jem⸗ 

litz, Blür, Kotwitz, Zipper, Vieder-Mednitz. Mits 
tel- Mellendorf, Merzdorf im Priebufifchen, Neu⸗ 
doͤrfel, Petersdorf bey Sagan, Peterswaldau, Res 
del, Rüdersdorf, mit einem Schloß, einer katholi⸗ 
ſchen und einer evangelifchen Kirche, Saatz, Zeipan und 

Zeiſan. 


4) Adeliche Lehnduͤter: j 


Bloifhorf, Bogendorf, Koſel, Crumlau, Kun⸗ 
zendorf im Naumburgiſchen, KTieder + Runzendorf, 
Groß: Dobritfh, Wuͤſten⸗Dobritſch, Dubrau, Birs 
bigsdorf, Halbzeisdorf, Hermsdorf, Horlig, FZeus 

- kle⸗ 
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klepen, Kochsdorf, Luͤbſen, Lieskau, Merzdorf im 
Saganiſchen, Nimbſch, Paganz, Pechern, Antheil 
Große⸗Pertersdorf, Poidritz, Quolsdorf, Ober: 
und Nieder-KReichenau, Schoͤneiche, Schrotham⸗ 
mer, Theuren, Tſchernitz, Tſchirkau, Tſchepeln, 
Wendiſchmuſtau. 

In dieſem Fuͤrſtenthum ſind 154 Doͤrfer, wenn 
man die einzelnen Vorwerke, dann auch die verſchie⸗ 
denen Antheile, welche zuweilen von einem Dorfe 
verſchiedenen Herrſchaften gehoͤren, imgleichen die 
Gemeinen beſonders rechnet, deren es zuweilen meh⸗ 
rere in einem Dorfe giebt. 


Siebenzehn Beſitzer wohnten mit ihren Familien 
1772 auf ihren Guͤthern, beren einer unadelid) war. 
Es waren 1772 auf diefen Dörfern 126 herrſchaft⸗ 
liche Vorwerke, 1141 Schulgen und Bauern, 1078 
Frey⸗ und Drefc): Gärtner, und 1289 Häusler ober 
Koffaͤthen. 
Die Anzahl der Einwohner belief ſich über 
haupt, mit Einſchl ıB des Marktfleckens Freywalde, 


auf 22710 Perſonen. 
In den Staͤdten waren 
Zu Sagan ⸗ ⸗2990 
» Priebus J 509 


Naumburg 561 
| | Summa „ 26770 Perfonen. 

3 Die in Nieder⸗Schleſien belegenen freyen 
Ersntraberikbarten, und Minderherrſchaf⸗ 
ten, welche den Militfch-Trachenbergifchen 
Kreis ausmachen, der 130 Dörfer begreift. - 

Gg9 3 1) Die 
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Die freye Standesherrfchaft Militſch. 
.1. Man kann fie am beften auf der Charte 
vom Fuͤrſtenthum Oels fehen.. Sie liege zwifchen 
dieſem Fürftenthum , der freyen Standesherrfchaft 
Trachenberg und Pohlen. Ehedeſſen war fie viel 
größer, als fie nun iſt, nachdem fie durch Theilung 
und Verkauf zergliedere, und 4 Herrichaften daraus 
gemacht worden. Site hat vortreffliche Wälder und 
Pechhuͤtten, und ungemein große Teiche. 


“92 An den älteften Zeiten gehörte fie den 
Herzogen zu Breslau und Liegnitz. Als aber Herzog 
‚Heinrich V oder dicke 1293 vom Herzog Conrad zu 
Glogau gefangen genommen und fehr hart gehalten 
wurde, mußte er demfelben zu feiner Erlöfung, außer 

andern!Sandfchaften, auch dag militſchiſche Gebiet 
obtreten. Als nachmals diefes Herzogs Conrads 

Enfel, Herzogs Heinrichs IIT Söhne, ſich 1312 thei⸗ 

leten, fiel Mitirfch an Herzog Conrad I zu Dels, wel⸗ 

cher es auch behielt, und nebft feinen übrigen ändern 

1329 ber Krone Böheim zu Lehn auftrug. Kurz her⸗ 

nad) fam es an, das Bisthum Breslau, dem es 

zwar 1337 von Johann König von Böheim genom« 
men, 1342 aber wieder gegeben! wurde: das Biss 

thum aber verfaufte Mitiefch 1358 wieder an Herzog 

Conrad I zu. Dels,.bey deffen-Nachfommen es bis 

zu derfelben Abgange-blieb, da es 1492 an die Krone 

Böheim fiel. Diefe gab es 1494 an Sigmund Frey⸗ 

herrn von Kurzbach auf Trachenberg zu Lehn, und 1514 
erblich. Von diefem kurzbachiſchen Haufe gelangte 
es 1590 an Joachim III Freyheren von Malzan auf 

Wartenberg, wegen fäiner Gemahlinn Epa * Lob⸗ 
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lowitz, deren Mutter Anna, Heinrichs Freyherrn von 
Rurzbad) Tochter gewefen war, Es wurde aber sg: 
ie Herrſchaft Suhlau von Militſch getrennet, und 
in Otto Burggrafen! von Dohna verkauft. Nach 
einem 1725 erfolgten Tode, bekam ſein aͤlterer Sohn 
Joachim IV, vermöge des eingeführten und vom 
Raifer beftätigten Rechts der Erfigeburt, die freye 
Standesherrfchafe Mitiefch nach ihrem heutigen Une 
ange, der zweyte, Johann Bernhard, bie bavon 
etrennete Herrſchaft Reuſchloß, und der dritte, Wil- 
elm, die auch von Militſch getrennete Herrfchaft 
reyhahn. Kaifer Seopold erhob bie Freyherren Joa⸗ 
yim Wilhelm und Niklas Andreas in den Reichs» 
rafenftanb. Der erfte übernahm die Regierung der 
eyen Standesherefchaft Militſch; weil er aber 1722 
ue Erben ftarh, hinterließ er fie In feinem letzten 
Billen feines Bruders jüngftem Sohn Joachim 
ndreas Grafen von Malzan, welches der Kaifer al 
gierenber König in Boͤheim beſtaͤtigte. 


9.3. Der Titel des Befigers der freyen Stans 
ssherrſchaft ift: des heil. roͤm. Reichs. Braf von’ 
Halzan, Freyherr von Wartenberg und. _ 
Yenzlin, GOber⸗Erb⸗ Rämmerer'und freyer 
zrandesherr in Schlefien, Krbberr derfreyen 
Standesberifchaft Wilitſch, Herr auf Mir 
ſch, Freyhan, Gvoß-Peterwis, Pinxen und: 
roskowa / ꝛtc. Er bat feine beſondere Regierung 
d Landhofgerichtscollegium, und 20 adeliche Vaſal⸗ 
n. Sonſt ſtehet dieſe freye Standesherrſchaft in 
uſtitz · Criminal. und Conſiſtorial. Sachen unter der’ 
nigl, Oberamtsregierung zu Breslau, in Cameral⸗ 

; .Ögg 4 und 
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und allen übrigen Sachen aber unter der Krieges: und 
Domainen · Kammer zu Ölogau. 


9. 4. Die merkwuͤrdigſten Oerter in derfel- 
ben find; rw 

ı Militſch, "Milicium, eine Stadt an der Bartich, in 
welcher ein Reſidenzſchloß, eine Batholifche Pfarrkirche, 
und eine 1709 (fuͤr ein Geſchenk von ungefaͤhr 15000 Fl.) 
bewilligte evangeliſche Gnadenkirche und Schule, zu fin⸗ 
den. 1616 liste fie großen Brandſchaden. Sie bat eine 
polniiche und deuefche Vorſtadt. Sn der letzten ift ein 
gräfliches Kammergut. 

2 Die gräflichen Kammerguͤter Birnbäumel, Caſa⸗ 
wa, Grabownice, Podaſche oder Peadoſchke, Sqhia⸗ 
boſchwig oder Schlabatſchine, Schwentroſchine, Stef⸗ 
fitz, Wehlige. 

3 Die adelichen Güter und Doͤrfer Groß⸗Nezunko⸗ 
wa, Rackelsdorf ſammt der Camelawe, Strebizko, 
Vber⸗·Woidngowa. ꝛc. 


2) Die ſreye Stanbesperrfiaft 
Trachenberg 


kann man auf der Charte vom Fuͤrſtenthum Oels am 
beſten ſehen. Sie graͤnzet gegen Weſten an das 
Fuͤrſtenthum Wohlau, gegen Suͤden an des Fuͤrſten⸗ 
thums Oels Trebnitzer Kreis, gegen Oſten an die 
freye Standesherrſchaft Militſch und Minderherrſchaft 
Suhlau, gegen Norden an Pohlen. Der Boden iſt 
zum Getraidebau ſehr gut, traͤgt auch allerley Ge⸗ 
traide reichlich. Die Viehzucht iſt auch gut, und 
Die Wälder und Holzungen find beträchtlich. Won 
den Teichen find einige fo groß, daß fie Fleine Land⸗ 
feen vorftellen. Mitten durch: daffelbe fließt Die 
Bartſch, — ſich, ehe ſie ins russ) 100 * 
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lau tritt, in 2 Arme vertheilet. Anfaͤnglich iſt die⸗ 
ſes Land ein Theil des Fuͤrſtenthums Oels geweſen, 
nachher iſt es als eine freye Standesherrfchaft von den 
Freyherren von Kurzbach befeffen worden , von wel⸗ 
chen zuerft Johann Freyherr von Kurzbach, Herr 
zu Trachenberg und. Militſch genennet wird, ber ums 
Jahr 1480 gelebet hat. Dieſes freyherrliche Ge⸗ 
ſchlecht gieng mit Heinrich IH aug, worauf die freye 
Standesherrichaft Trachenberg an die Freyherren 
von Schafgotſch, ich weiß nicht, ob durch Erbfchafe 
oder durch Kauf, gelangte , weiche ſchen 1600 im 
Beſitz berfelben waren. 1635 nach Johann Ulrichs 
Freyherrn von Schafgotſch Tode, zog die koͤniglich 
ſchleſiſche Kammer dieſe ſreye Standesherrſchaft ein, 
welche K. Ferdinand III, 1041 an Melchior Grafen 
von Hatzfeld und Gleichen ſchenkte, und ſolche Schen« 
fung 1648 beftätigte. Heinrich Grafen von Hatzfeld 
Witwe, kaufte 1698 dem Freyherrn Bertram von 
Neſſelrode fein Antheil an diefer freyen Standesherr⸗ 
ſchaft, welches er 1681 wegen feiner Gemahlinn, eis 
ner Gräfinn von Hagfeld, erhalten hatte, und aus 
der Stadt Prausnig und 13 Dörfern beftund, ab. 
741 erhob K. Friedrich II Grafen Franz Philipp 
Adrian von Hasfeld und Gleichen zur fürftlichen 
Würde; er erhielt aud) 748 vom Kaifer Franz die 
reihsfürftliche Würde. Es nennet fich der Beſitzer 
diefes Fuͤrſtenthums einen Sürften in Schleſien 
zu Tracdyenberg und Prausnis; und führet den 
fchlefifchen ſchwarzen Adler, welcher einen fülbernen 
halben Mond auf der Bruft hat, im Wapen. Er 
bat feine befondere Regierung und 8 Vaſallen. Sonſt 
ſtehet die freye Standesherrfchaft in Juſtitz. Crimi⸗ 
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nal« und Confiftorial - Sachen. unter der koͤniglichen 
Dberamtsregierung zu Breslau; in Cameral- und 
allen übrigen Sachen aber unter ber Krieges- und 
Domainen- Rammer zu Glogau. 1759 hat fie von 
den rußiſchen leichten Truppen viel erlitten. Die 
merkwürdigiten Derter find : 

1 Trachenberg, Dracomontium, bie Haupiflabt des 
Fuͤrſtenthums, welche an der Bartfch liegt, ein fürfiliches 
— — welches von einem Arme der Bartſch umge⸗ 

ben iſt, eine katholiſche und eine epangeliſche Kirche hat. 
1702 brannte ohngefaͤhr die Halfte derfelben ab, 

2 Prausnig, eine Stadt, welche ein Schloß , eine 
katholiſche Pfarrkirche und eine evangelifche Kirche hat. 1432 
wurde fie von den Huffiten verbrannt, 1452, 1510 und 
1529 brannte fie faft ganzab, 

3 Der fürftiichen Dörfer find 29, unter welchen Po- 
witzko das merkwuͤrdigſte iſt. Auf dem färftlichen Kam⸗ 
merguthe Groß· Bargen iſt eine evangeliſche Kirche, 

4 Groß⸗Strenz, ein Dorf mit einem Karmelis 

lofter. 

5 Die adelichen Guͤter und Doͤrfer RleinsStrenz u 
rau, Pinren, Labfhüg, u. a. m. 


3) Drey freye Winderherrſchaften welche 
in Juſtitz- Criminal und Confiftorial-Sadyen unter 
ber Oberamtsregierung zu Breslau; in Cameral« und 
allen übrigen Sachen aber unter der Krieges» und 
Domainen · Kammer zu Glogau, ſtehen. 


© Die freye Minderherrſchaft Neuſchloß. 


Sie iſt groͤßtentheils von der freyen Standesherr⸗ 
ſchaft Militſch umgeben, zu welcher ſie auch ehedeſſen 
gehoͤret hat, bis ſie Johann Bernhard Freyherr — 

J a, al⸗ 
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Malzan, als eine beſondere Herrſchaft bekommen, 
deſſen Enkel Auguſt Eberhard ſie 1727 an die Grafen 
von Reichenbach, Erblandjaͤgermeiſter des Herzog⸗ 
thums Schleſien, verkauft hat. 1759 hat ſie von den 
rußiſchen leichten Truppen viel erlitten. Sie enthaͤlt: 
1 Neuſchloß, ein Schloß und Dorf am neuen Teiche, 
2 Wirſchkowitz, ein Kammergut, und jet der Sitz 
der Grafen von Reichenbach von Neufchloß. Hier ift auch 
die Amts⸗Kanzley. 
3 Die Dörfer Hammer, Boidinoatwe, Duchowe, 
Cſchotſchwitz, Heinrihsdorf, Czerngaſchuͤtz oder Jor⸗ 
nigoſchuͤtz, Wirſchkowitz, und einige andere. 


(2) Die freye Minderherrſchaft Freyhan. 

Sie hat auch ehedeſſen zu der freyen Standes⸗ 
herrſchaft Militſch gehoͤret, von welcher fie aber. ge⸗ 
trennet worden, als Wilhelm Freyherr von Malzan 
ſie zu ſeinem Erbtheil bekommen. Von ihm erbte 
fie 1667 fein Sohn gleiches Namens. Als aber dies; 
fer 1691 ohne Erben ftarb , behielt fie deſſelben Wit— 
we, Renata Beata, Freyinn von Movagf, welche: 
fie ihrem zweyten Gemahl Erafmus Ulrich Grafen von 
Geiſt und Hagen zubrachte, ber fie von ihr erbte, 
und fie hinwieder feiner zweyten Gemaplinn Hedewig 
Chriſtina, gebohrnen Gräftnn von Amesloe, Freyinn 
von Tappe, hinterließ, welche fich wieder mit’ Gere 
hard Wilhelm, Keichsgrafen von Strattmann, ver⸗ 
maͤhlte, und demfelben diefe Herrfchaft zubrachte, 
Jetzt gehöret fie einer Bm von Sapieha, welche 
auch das pohlniſche Staͤdtchen Ranlitſch beſitzet. 
1759 bat ſie von den. rußiſchen leichten Truppen viel 

erlitten. Sie enthält: —— 
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1 Sreyhan, ein offenes Staͤdtchen und Schloß , ut: 
weit der poluifchen Graͤnze. Es iſt hiefelbft eine evange. 
Yifche Kirche, 1781 hat die Stadt die Marktgerechtigteit 
- für 4 Korn: und Vieh Märkte von dem Könige von Preufe 


fen erhalten, 
2 Roihwig, Ujeſt, Kullunde, Bartnig, und einige 


andere Dörfer. 
3). Die freye Minderherrfchaft Suhlau. 

Sie hat auch ehedeffen zu der freyen Standeshert« 
ſchaft Muͤitſch gehoͤret, ift aber 1595 von derfelben an 
Otto, Burggrafen von Dohna, verfauft worden. Bon 
dem dohnaifchen Haufe iſt fie an die Freyherren von 
Malzan, und von diefen an die Freyherren und jetzi⸗ 
gen Grafen. von Burghauß gefommen. 1759 hat fie 
von den rußiſchen leichten Truppen viel erlitten. ie 
enthält: | 

Suhlau oder Zulauf, eine Heine offene Stadt mit 
einem Schloß, und einer evangelifchen Kirche, welche 1743 
eingeweihet worden. 1751 brannte fie faft ganz ab. 

2 Mislawit, Neudorf, Schlenz, Wangrinova, _ 
und einige andere Dörfer. | | 
B Unter der breslauifchen Brieges- und 
Domeinen-Rammer fihen 
I in Niederſchleſien 

’) folgende unmittelbare reife und vors 
malige Fuͤrſtenthuͤmer. | 

(1) Der breslauifche, neumarktscantifche 
und namslauer Kreis, welche 

das: Zürftenthum Breslau - 

ausmachen. — 


§. 1. 


‘ 


— 
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F. 1. Das Fuͤrſtenthum Breslau, ohne ben dazu 
gehörigen aber ganz abgeſondert liegenden namslaui⸗ 
ſchen Kreis, graͤnzet gegen Mitternacht an die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Oels und Wohlau, gegen Abend an die 
Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz und Schweidnitz, gegen Mit 
tag an die Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Brieg, 
und gegen Morgen an Brieg und Oels. Der nams⸗ 
laujfche Kreis gränzet gegen Mitternacht an die freye 
Standesherrfchäft Wartenberg, gegen Abend an die 
Fürftenthümer Oels und Brieg, gegen Mittag. 
an die Fürftenehünrer Brieg und Oppeln, gegen Mor⸗ 
gen an Stüde der Fuͤrſtenthuͤnmer Dels und Brieg, 
und an Pohlen, ac 

$.2. Die Oder durchſtroͤmet nicht nur, das 
Fuͤrſtenthum, fondern nimmt auch in demfelben die 
biefigen Fleinen Fluͤſſe Ohlau, Lohe, Weyda und 
Weiſtritz oder das Schweidnitzer Waſſer, dieſe 
aber bey Romberg die Polsnitz auf, welche aus dem 
Fuͤrſtenthum Schweibnig fümmt. Im namslauia 
ſchen Kreife find die eben genannte Weyda und die 
Stober. Das Fürftenthum ift ganz flach und eben, 
und in der Gegend der Oder und andern Flüffen ente 
weder. fandig oder fumpfig. Der Erdboden ift ein 
vortrefliches Getraideland, hat auch fetre Wiefen, 
Doch ift er im namslauifchen Kreife von geringerer 
Art, woſelbſt hingegen. mehr Holz, als in den übris 
gen Kreifen des Fuͤrſtenthums, waͤchſet, als welche 
beynahe Mangel an Bau: und Brenn: Holz haben, und 
wofelbft man auf den Dörfern- zur Erfparung des 
Holzes Stroh, Difteln- oder Kletten⸗Straͤuche, und 
- bie Sonnenrofen und Erdäpfel-Staubden, zum Bren⸗ 
nen gebraucht, An manchem dazu bequemen Ort, 
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pflanzet man auch viele Weiden, um ſich derſelben 
zum Brennholze zu bedienen. Die Rindvieh- und 
Schaf⸗Zucht ift an den meiften Orten gut, und von 
großem Nutzen, infonderheit aber find die fogenann« 
ten Rräuterfühe um Breslau, wegen ihrer anfehnli« 
chen Größe, und wegen der vielen Milch , welche fie 
geben, im ganzen Sande berühmt, Fiſche find in der 
Hachbarſchaft der Ftüffe, aud) fonft wegen Menge 
der Teiche, wohl zu haben, die Färberrörhe wird um 
Breslau häufig gepflanzer. Die Wege find fehr 
ſchlecht, und ben naffer Witterung in ſolchen Gegen. 
ben, wo ſchwarzer Erdboden ift, faft unbrauchbar, 
fönnen auch in mandjer Gegend wegen. Mangel an 
Holz und Bruchfteinen, nicht anders, als mit großer 
Mühe und vielen Koften, gebeffert werden. In 
neuern Zeiten hat man meber jene noch dieſe gefparef, 
und dadurd) die Klagen der Fuhrleute vermindert, 
weiche, infonderheit auf der Schweidnitzer, Reichen 
-bacher, Frankenſteiner, ftrelifhen und bohrauiſchen 
Straße, auf einer fogenannten ſchwarzen Meile, bise 
weilen wohl einen ganzen Tag, ja noch länger zubrin ⸗· 
gen mußten. Die Stadt Breslau hat zu einiger Er- 
feichterung der Zufuhr, ſchon vor fehr langen Jahren, 
mit großen Koften, faft. auf. allen Straßen Däm- 
me aufwerfen, mit Steinen pflaftern, auch mit 
Gräben, Kanälen und Bruͤcken verfehen laffen, 
Solche Damme find zum Theil wohl ı Meile lang, _ 
und foften viel, wenn man fie guf unterhalten will, 
$. 3. Die Dörfer dieſes Fuͤrſtenthums find zwar 
nicht ſehr groß, aber fehr häufig, und allenthalben 
nur einen Ranonenfchuß von einander entfernet. Der 
Städte find 9, und der Flecken find 2... 


g. 4. 
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. 5. As die Soͤhne Wladislav H ſich 64 in 
Schieſien theileten, kam Breslau an Boleslav, wel. 
cher mit. dem Zunamen altus genennet wird. Auf die» 
fen folgte 1202 fein Sohn Herzog Heinrich der baͤrtige; 
und diefer hatte 1238 feinen dritten Sohn Heinrich IT . 
zum Nachfolger, welcher dem Bifchof zu Breslau 
die fürftliche Würde über Neyße ertheilt, Des 
"Breslauifchen maßte fich anfänglich fein Sohn Ba. 
leslav II oder der Kahle an, hernach aber kam es ’ 
tauſchweiſe an defielben Bruder Heinrich III, welcher 
fih um die Stadt Breslau fehr verdiene machte, und 
‚ 2266 ftarb, Nach feinem Tode kam Breslau an ſei⸗ 
nen Sohn Heinrich IV, und als dieſer 1290 ſtarb, 
an des vorhin genannten Boleslav des kahlen Sohn, 
Heinrich V. Als deſſen Soͤhne ſich in die väterlichen 
Zande theilten, erhielt der zweyte, Heinrich. IV, dag 
Fuͤrſtenthum Breslau , welcher wider feinen ältern 
Bruder, Boleslav III, beym König Johannes von 
Boͤheim Schuß fuchte, und denfelben ſowohl, als 
die Gtafſchaft Glag, auf Lebenslang unter der Bes 
dingung erfaufte, daß, wenn er one männliche 
Erben abgienge, das Fuͤrſtenthum Breslau an den 
König, dem er es zu Lehn auftrug, fallen follte, 
Sein Tod erfolgte 1335, worauf König Johannes 
das Fuͤrſtenthum Breslau der Krone Boͤheim eins 
verleibte, jedoch dee Stadt anfehnliche Privilegien 
ertheilte, Zu 
9.5. Die Könige zu Boͤheim haben die Regie⸗ 
tung dieſes Fuͤrſtenthums jederzeit durch verordnete 
Sandeshauptmänner: verwalten laſſen. 1337 verlieh 
König Johannes diefe Sandeshauptmannfchaft an die 
Stadt Breslau, welche fein Sohn K, Karl IV Fr 
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ftärigte, und König Wladislav übergab 1505 die 
Kanzley des ganzen Fürftenthums, und aller demſel⸗ 
ben einverleibten Weichbilder, erblich an die Stadt, 
alfo, daß der Adel, fo wie die Bürgerfchaft, unter 


dem Sandeshauptmann fund, Der erſte Rathmann 


der Stadt, war allezeit zugleich Landeshauptmann, 
1635 aber mußte fie Die Landeshauptmannſchaft ſammt 
der Kanzlen, und allen Dazu gehörigen Rechten, an 
Kaifer Ferdinand III zurücdgeben, welcher ſich die 
freye Gewalt vorbehielt, dem Fuͤrſtenthum nad) Bes 
lieben einen Landeshauptmann, Kanzler und Regie 
rungsrath vorzuſetzen, ben welcher Verfaſſung es bis 
zur preußiſchen Oberherrſchaft geblieben iſt. Jetzt 
fteht es ſowohl unter der koͤniglichen Oberamtsregie⸗ 
rung, als Krieges« und Domainen » Kammer zu 
' Breslau. 
$.6. Das Fürftenthum ift in die Weichbilder 
Breslau, Neumarft und Namslau abgetheilet: dies 
fes ift unter preußifcher Regierung benbehalten, bie 
Meichbilder aber find Kreife, und zu dem neumarkti⸗ 
fehen ift das bifhöfliche Weichbild Canth geſchla⸗ 


gen worben, | 
I 


1 Der bresfauifche Kreis, welcher auf 
der wieland » fehubarthifchen Sandcharte von diefem 
Fuͤrſtenthum nicht genanne worden, ob-er gleich wirk⸗ 
lich vorhanden ift. | 


1 Breslau, Vratislavia, polnifch Wrotzlav, die 
Hauptſtadt diefed Kreifes, Fürftenrbums und des ganzen 
Herzogthums Schlefien, liegt an der. Oder, welche auf 
ihrer mitternächtlichen Seite an. den Willlen vorbey fließet, 
und die Ohlau aufnimmt, nachdem diefe in einem halben 
Zirkel durch ‘die Stadt gefloffen if, Das alte — 

we 
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welches 1241 von den Tatarn verbrannt worden, hat, ber 
ficherften Bermuthung nach, Hinter der heutigen Dominfel, 
an der bey Scheitnig herunterfommenden alten Oder, mo 
nicht gar über derfelben in der Gegend Brüneic). geſtanden; 
denn von dem damaligen Schloffe finden ſich noch merk 
liche Ueberbleibfel auf der Dominfel bey St. Martinslirs 
che. Die heutige alte Stadt, war ebedeffen von der Oh⸗ 
lau, als dem Stadtgrabem eingefchloflen; was außer der 
Ohlau bis an die heutige Stadrmauer , nämlich von dent. 
Schwibbogen hinter der Ketzerfunft an bis auf das Burg⸗ 
feld- gegen das Hofpiial aller Heiligen fteht, bat K. KarlıV 
binzugerhan. Die fogenannte YZeuftadt, nämlich alles, 
was innerhalb.des Schwibbogens over des Thors ben der 
Regerkunft, und dem Ziegelthor, bis hinter das Zeughaus 
an das finftere Stadttbor reicht, ift fpÄter hinzugefommen, 
und von 1529 an mit in die Feſtung eingefchloffen worden. 
Alles dieſes, welches mit einem Namen Breslau heißer, 
zufammengenommen, ift von anfehnlichem Umfange, wenn 
man aber auch die weitläuftigen Dorftädte dazu nimmt, 
nämlich die Vorftadt St. Morig vor dem Ohlaue: Thor, 
die Vorftadt vor dem Schmeidnißer Thor, die Vortadt 
vor dem Nickelöthor, dad VBürgerwerder , die Vorftadt 
Elbing, die Vorftadt vor dem Sandthor, oder die Sands 
infel, und die polnifche Vorftadt jenfeits der Oder, fo wird 
der ganze Umfang 2 ſtarke Meilen betragen, Die Haupts 
wälle ver Stadt find fehr ftarf und feſt, und die Gräben 
fehr_breis. Weberhaupt find die Feſtungswerke nach dem 
dritten fchlefifchen Kriege verbeffert, und auf dem Schweids 
nitzer Anger und bey der Oder herum neue angeleget wors 
den. Die Staor hat unterfchiedene große und regelmäßige 
Pläße und breite Hauptftraßen, anfehnliche Öffentliche und 
viele ſchoͤne befondere Gebäude : der ſchoͤnſte Pallaft aber 
iſt der fürftlich Haßfeldifche, weldyer zwar 1760 verwuͤſtet, 
aber nachmals von neuem prächtig erbauet worden. Die 
Dominfel Hi außer den Ringmauern der Stadt, aber mit 
miedrigen Wällen und einigen Baftionen befeftiget. Auf 
derfelben findet man die bifchöfliche Dom⸗ oder Kathedral⸗ 
Kirche zu St. Johannes, in welcher 1759 das Dach nebft 
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dem oberh Theil der beyden Thuͤrmer, zugleich auch bie 
biſchoͤfliche Reſidenz nebft einigen Refidenzen der Domher⸗ 
‚gen, abbrannte. Ferner find auf ber Dom:Snfel, der bi⸗ 
ſchoͤfliche Bücherfaal in einem befondern Gebäude, die Col⸗ 
iegiat Stiftöfische zum heiligen Kreutz, unter welcher noch 
eine andere Kirche ift, welche Crypta St. Bartholomaei 
genennet wird: bie Bleinen Kirchen zu St. Martin und zu 
den h. 5. Peter und Paul: der große und weitläuftige Bis 
fchofshof, die Wohnungen der Domherren, welche zum 
Theil mit ſchonen Gärten verfehen find, und das anfehns 
Jiche churfürftliche Hofpital für arme Kinder beyderley 
Geſchlechts. Auf der Sandinſel findet man die ſchoͤne 
St. Marienkirche, bey welcher die vom Zotenberg 1181 
nad) Sorfau,und 1190 hierher gezogenen regulirten Chors 
herren Auguſtinerordens, ein prächtiges Klofter und einen 
anfehnlichen Buͤcherſaal haben, die Kirche zu St. Jacob 
mit einem Auguftinernonnenflofter, und die St. Annens 
kirche, weldye dem Sandftift Can; Reg. gehöret. Ueber 
die Sandinfel hinaus, am Ende des Leimdammes, fteht die 
hölzerne Kishe St. Michaelis , welche. eine Eatholifche 
Pfarrkirche iſt. Nahe am Sandthor ſteht das prächtige 
Kloftergebäude des fürftlichen Stifts St. Bincent Praͤmon⸗ 
ſtratenſerordens, und an daſſelbe ſtoͤßt Das fuͤrſtliche Jung⸗ 
frauenſtift zu St. Claren. Neben dieſem iſt das ſchoͤne 
fuͤrſtliche Stift St. Matthiaͤ, mit einer Pfarrkirche und 
guten Buͤcherſammlung, welche den Kreuzberren mit 
dem rorhen Stern gehoͤret, und gegen demfelben über ſteht 
die St. Agnetenkirche. Auf eben diefer Straße , welche 
die Schuhbräcde genennet wird, ift ein Arfelinernonnens 
. ofter. Das vormalige Jefuitercollegium mit feiner praͤch⸗ 
tigen Kirche, ift auf der Stelle der niedergeriffenen ebes 
maligen Föniglichen Burg, welche der Sitz der breslatis 
fehen Herzoge geweſen, und den Jefuiten vom K. Leopold 
eingeräumet worden ift. Die übrigen katholiſchen Kirchen 
und Klöfter in der Stadt, find, das Francifcaner» oder 
Bar fuͤßerkloſter zu St. Anton, mit feiner regelmäßig gebaues 
ten Kirche, die Kirche zu St. Hedwig, welche zu dem 
Hinter ihr ſtehenden Kapuzinerkloſter gehoͤret, die Pfarr⸗ 
kirche 


\ 


Eirche zu St. Dorotheen ‚welche die Minoriten beſitzen, die 


Kirche zum beil. Leichnam, welche zu dem gegen über fles 


benden Commenthurenhaufe des Johanniterordens gehds 
ret, welche Commenthurey auch die fogenannte Freyheit 
auf dem fchreeidnigiichen Anger vor Breslau beſitzet, die 
Pfarrkirche des heil. Udalberts bey dem Dominifan:rflos 


fler, nebſt der an die Kirche gebaueten fchönen Kapelle des. 
heil. Ceslaus, die kleine Kirche St. Sjofepbe, welche eben 


dieſen Dominicanern gehöret, das fürftliche Jungfrauen⸗ 
ftift zu St. Carharinen, das Wohnhaus der Elifabethas 
nerinnen, welche noch, Fein ordentliches Kloftir und bes 
fondere Kirche haben, die St. Nidelöfirche vor tem Nlis 
delsthore, die St. Morigfirche vor dem Ohlauerthor, die 
Heine Spitalficche des h. Lazarus, und das Klofter und die 
Kirche der barmherzigen Brüder, 


Die Lutheraner haben folgende Kirchen, nämlich. die 


Pfarrkirche zur heil, Eliſabeth, welche die vornehmſte ift, 
die Pfarrkirche der heil. Marien Magdalenen, beyde in der 
Alıftadt, und mit beträchtlichen Bücherfälen verfehen, die 
Pfarrkirche zu St, Bernardin in der Altſtadt, auch mit 
einem guten Buͤchervorrath, die Kirche der b. Barbara, 
deren fich die Befaßung bevdienet, 3 Kırchen ben eben fo 
viel Hoipitälern , und die St. Chriſtophskirche: ed wird 
auch im Zuchthaufe auf einem großen Saul evangetifcher 
Goitesdienſt gehalten, und außer der Stadt gehoͤren ven 
Kutheranern noch die Kirche zu St. Salvator auf dem 
Schweidniger Anger nahe am Stadtgraben, deren ſich 
die außer der Stadt einquartirten Soldaten bedienen, und 
die Pfarrkirche von eilftaufend Fungfrauen vor dem Ober⸗ 
thor am Steindamme, Den biefigen Reformirten ift eine 
Zeitlang das ebemalige Über der Ohla gelegene Generals 
fleueramt zum Gottesdienſt eingeräumet gewefen, fie has 
ben aber nun eine befondere und fchöne Kirche, bey wele 
her eine Realfchule angelegt worden, welche König Frieder 
rich II im Sahr 1776 zu einer koͤnigl. Friedrichsſchule ers 
hoben, und drey Lehrern der oberften Klaffen den Profefs 


fortitul bengelegt hat. Es ift auch eine Kirche für die 


griechifchen Ehriften, befonders die Armenianer, vorhanden; 
Ei Hhh 2 | Die 
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Die hieſigen Juden haben ihre Landſchulen. Die katholi⸗ 
ſche Univerſitaͤt, welche vom Kaiſer Leopold dem hiefigen 
Jeſuiten uͤbergeben worden, hat ein praͤchtiges akademi⸗ 
ſches Gebaͤude. Die Lutheraner haben 2 Gymnaſia bey 
St. Eliſabeth und Marien Magdalenen, davon jenes 
zuerſt 1293, und dieſes 1267 als eine Schule angelegt, je⸗ 
ned aber 1562 und dieſes — — zu einem Gymnafium 

emacht , das letzte aber wieder in eine Realfchule ver⸗ 
wandelt worden, und eine lateinische Schule in der Nett 
ſtadt bey St. Bernardin. Das Rathhaus ift weirläuftig, 
aber altmodifch, und das Dberamthaus hat auch Fein fons 
derliches Anfehen, die neben demfelben ftehende Börfe aber 
fällt beffer in die Augen, Auf dem Burgfelde ſteht ein 
Zeughaus, und bey dem Stadtthor aud) eins. Die Stadt 
ift der Sitz eined Gouverneurs, der beyden oberften Lan⸗ 
des: Eollegien, nämlich einer Oberamtsregierung und einer 
Krieges und Domainen: Kammer, und der theild mit bey⸗ 
den verbundenen , theils unter denfelben ftehenden auch 
anderer Collegien, als, einer Oberamtöregierung,, Obers 
conſiſtoriums und Pupillencolkegiums, eines Eriminalcols 
legiums, eines föniglichen Fifcalats, eines Oberacciſeamts, 
einer Krieges» und Oberfteuer: Cafe, einer Domainentens 
theyfaffe, eined Commercienconferenzcollegiums , eines 
koͤniglichen Collegii meglici, eined Münzdirecroriums, eis 
ned Oberpoſtamts, eines Oberfalzamts, eines Oberzolls 
amts, u.f.w. Es find auch hiefelbft einige bifchöfliche 
Gerichte, nämlich das Eonfiftorium, das Generalvicariate 
amt, und das Hofrichteramt, welche die Gerichtöbarkeit 
über die Bafallen und Unterthanen des Bisthums Breslau 
niedern Kreifes ausüber. König Friedrich II hat ihr den 
dsitten Rang unter den Hauptitädten feiner Staaten, näms 
lich nad) Berlin und Königeberg,und 2 freye Meffen vers 
lieben, außer welchen fie noch 2 Jahrmaͤrkte und 2 große 
Wollenmärkte hat, Ihr Magiftrat ift evangelifch, und 
befteher aus einem Rathscollegio und Stadtgerichte, fie hat 
such ihr eigenes Iutherifches Conſiſtorium. Nach dieſer 

Stadt hat ſich aller fchlefifcher Handel gezogen; es find 
auch hieſelbſt unterfchiedene Manufakturen, und — 
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ckerſiederey, und zur Beförderung des Handels hat König 
Sriedrich II hiefelbft 1765 eine Wechfelbanf errichtet. Sie 
Fam 1741 unter preußifche! Bothmäßigkeit. 1757 vera 
fchanzte ſich eine Fleinepreußifcye Armee, unter dem obers 
ften Befehl Herzogs Auguft Wilhelm von Braunfchweigs 
Bevern in der Gegend diefer Stadt, und that der dftreis 
hifchen Armee, von welcher fie am 22 Nov, angegriffen 
wurde, bi6 gegen Abend, tapfern Widerftand,, verließ 
aber hierauf ihr Lager, und gieng in der folgenden Nacht 
Aber die Oder zurück, worauf die Stadt ſich an die Defts 
seicher ergab, aber am 20 December von dem Körige von 
Preußen wieder erobert wurde , dem fich die 13000 Mann 
Mann ftarke öftreichifche Beſatzung zu Kriegsgefangenen 
ergeben mußte. Su diefer letzten Belagerung litten einige 
Kirchen fehr viel, der Bücherfaal zu Marien Magdalenen 
wurde durch eine Bombe zerrättet, und die meiften Vor⸗ 
ſtaͤdte litten großen Schaden, reie denn die vor dem Sands 
thor ganz abbrannte. 1760 wurde die Stadt von den 
Deftreichern befchoffen, und dadurch der königliche Pallaſt 
nebſt einem Theil der Stadt von der Albrechtöftraße bis 
auf den neuen Markt eingeäfchert, der Commandant ließ 
auch felbft die yorderften Häufer der Vorftadt anzuͤnden. 


Bu der Stadt: Rännmerey gehdren vier Aemter, naͤm⸗ 
lich 1. das Amt Ranfern, unter welchem die Landgüter 
Ranfern, Hafenau, Cawallen, Alt⸗Scheitnig, Mor⸗ 
genau, Jaͤnkwitz, Krampitz, Klein-Naͤdlitz, Dams⸗ 
dorf, Tſchammendorf, Michelsdorf, Kehmgruben, 
nebſt einigen Vorſtaͤdten, ſtehen. 2. Das Amt Rieme 
berg, 4 Meilen von Wohlau belegen, dazu Die Vorwerke 
Hauffen, Jaͤkel und Voigtswalde, gehören. 3. Das 
Burgamt Neumarkt im neumarktfchen Kreife, welches 
ſich über die Dörfer Jaͤſchkendorf und Kobelnick erftres 
xket. 4. Dad Amt Strehlig im namslauifhen Kreife, 
welches ein Antheil an dem großen Dorf Strehlig, eine 
Meile hinter Namslau, und ein Vorwerk, begreift. 


Dem Hofpital zur heil. Drepfaltigfeit, welches gemei⸗ 
nigli das reiche Hofpital genennet wird, gehdren die 
| bb 3 Ddr⸗ 
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Doͤrfer Schewoitſch, mit einer evangeliſchen Kirche, Klet⸗ 
tendorf, Kleinburg und Krietern; dem Hoſpital zu 
Allerheiligen, die Guͤter, Protſch an der Oder, mit einer 
evangeliſchen Kirche, Domslau, mit einer evangeliſchen 
Kirche, und Peiskerwitz an der Oder. 


2 Das Amt Auras, welches bis 1745 ein Burglehn 
geweſen, damals aber fuͤr den Prinzen Heinrich gekauft 
worden iſt, begreift 


1) Auras, gemeiniglich Auris oder Aures, lat. 
-Aurafium, ein offenes Städtchen an der Oper, neben 
welchem ein Schloß auch an der Oder ſteht. Es ift bier 
eine Farholifche und eine evangelifche Kirche. 


2) Die Güter Luͤbenau oder Liebenau, Sorgau 
oder Sorge, Aenningsdorf und halb Aunzendorf. 


3 Solgende Eönigliche Burglehen. ' 


1) Das Burglehn Liffs, Hat ein Baron yon Mobes 
rach dem fürftlichen Stift der Kreugberren zu St. Mats 
thia in Breslau abgefauft, auf deffen Tochter die Gräftun 
von Malzahn ed gekommen ift. a 

Eiffe, ift ein Städtchen und Schloß an der Weiftrig. 


2) Das Burglehn Malkwitz, welches von einem an 
der Weiftri oder dem fogenannten fchweidniger Waffer beles 
genen Kirchdorf und Schloß den Namen hat, gehöret als ein 
Fidecommiß, der Familie von Oberg. 


3) Das Burglehn Krolkwitz, welches von einem 
Kirchdorf benennet wird. 


4) Der Großburger Halt, ift 1234 vom Herzog 
Heinrich dem bärtigen dem Bisthum Lebus gefchenket 
worten. Als nun diefes von dem Ehurfürften zu Bran⸗ 
denburg fecularifiret worten, it aucb diefer Diftriet an 
denfelben gefommen, aber dem Gefchlecht von Canitz zu 
Lebn gegeben werden. Er firht in Kameralfachen unter 
ber breslauifchen Krieged: und Domain: Kammer , in 
Civil⸗ und Kirchen Sachen aber unter dem churmaͤrkiſchen 
Kammergericht und Oberconfiftorium zu Berlin. 

er ‚ hören 
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hören 5 Dörfer dazu, nämlich Broßburg, mit einer evans 
gelifchen Kirche und einem Schloß, RleinsCauden (im 
ftrehlenfchen Kreife des Fürftenthums Brieg,) Schweine 
braten, Ottwitz und Krentſch. Das erſte befigt jetzt 
einer von Tenczin, das zweyte und dritte gehoͤret noch der 
Familie von Canitz, das vierte und fünfte aber einem Gras 
fen von Sandrasky. 

5) Das Burglehn Bogenau, welches von einen 
Dorf den Namen bat. 

6) Das Burglehn Kreykau und Woigwis. 


. 4 Der breslauer Halt des Bisthums Breslau, wirb 
“ weiter unten bey den übrigen Ländern und Gütern dikſes 
Bisthums befchrieben. 
5 Dem Domkapitel gehören viele zerftreuet liegende 
Dörfer, ald, Biſchwitz, Boguslawig, Cammelwig, 
Eofel an der Oder, Durrgoy, Sellin, Malſen, Man⸗ 
delau, GroßMochber, (mofelbft 1475 am 24 Det. die 
drey Könige von Pohlen, Boͤheim und Ungarn, eine Fries 
densverſammilung hielten,) Wellowig, Oltaſchin, Op⸗ 
erau, Puſchwitz, Polnifch = ZTeudorf, Polanowitz, 
—— Klein-Raſſelwitz, Radwanitz, Repplin, 
ein Antheil an Klein-Saͤgewitz, RKlein-Suͤrding, 
Tſchauchelwitz, Tſchirnau an der Oder, Witkowitz. 
6 Das Collegiatſtift zum heil: Kreutz, das Stift auf 
dem Sand, das Stift zu St, Vincenz, das Stift zu ©t, 
Matthia, und andere Klöfter zu Breslau, haben in die 
ſem Kreife auch Dörfer, 
"7 Bohrau, ein offener adelicher fogenannter Stabts 
markt, an der Lohe. x 
8 Dyhrenfurt , ein offenes adeliches Städtchen an 
der Oder, welches bis in Die zweyte Hälfte des ı7ten Jahre 
hunderts, ein Dorf Namens Prfig gewefen ift, damals aber 
durch Vermittelung feines Beſitzers Georg Abraham Freys 
herrn von Dyhr, Stadtrecht, und zugleich von demfelben 
feinen jetzigen u erlanget hat. Jetzt gehört es dem 
Lönigl, Staats⸗ und Finanz Minifter von Hoym, Es iſt 
9554 hier 
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hier ein ſchoͤnes mit Alleen umgebenes Schloß, eine ſchoͤue 
der h. Hedewig gewidmete katholiſche Kapelle, eine evange⸗ 
liſche Kirche, und eine juͤdiſche Buchdruckerey. 

9 Rothenſirben, ein Flecken am Bache Setine, wel⸗ 
cher in die Lohe fließt. Er hat zwar 1608 Stadtrecht er⸗ 
halten, aber keinen Gebrauch davon gemacht. Hier wird 
polniſch geredet. 

10 Kriechen, ein Dorf unweit der Weyda, hat einen 


ſehr ſchoͤnen und in hieſigem Lande beruͤhmten Garten. 


u Weyda, ein Dorf nnd Paß am Flug Weyda, eine 
ftarfe Meile von Breslau. 


I. Der neumarft : canthifche Kreis, 
und zwar 

1. Das eigentliche neumarktſche Weichbild , in 
welchem | 
1) Meumarft, die Kreisftadt, ‘welche eine ziemlich 
alter Ort ift, weil ihrer fchon 1145 gedacht wird, und weil 
fie ſchon 1250 vom Herzoge Boleslab dem kahlen zu Lieg⸗ 
nitz abgebrannt worden. Sie ift die erfte Stadt in Schles 
fien, welche der polnifche Herzog Boleslav Altus nad) 
dentfchen Sitten und Gewohnheiten eingerichtet hat, und 
nach ihrem Mufter find nachmals die übrigen neuen 
Städte geformer werden. Sie hat eine katholiſche Pfarr: 


kirche, und eine 1743 eingeweihete eranaelifche Kirche, 


imgleichen ein Minoritenklofter. Die biefige alte Burg, 
nebft den dazu gehörigen Gütern LTieder-Stephansdorf, 
Jaͤſchkendorf, Kobelniden, gehöret der Stadt Breslau, 
Die Staatd: und Reife: Wagen, welche hier verfertigt wer⸗ 
den, find im Schlefien befannt. Der Etadrfämmerey 
—5 — Schlaupe und Pfaffendorf. 1757 fiel hier ein 

efecht zwifchen Preußen und öftreichifchen Truppen vor, 
in welchem die letzten eine ftarfe Einbuße erlitten. Nach dem 
dritten fchlefifchen Kriege, hat K. Friedrich II vieleneue Haus 
fer erbauen laffen. i 


2) Flaͤmiſchdorf, ein Dorf nahe bey Neumarkt, wo⸗ 
ſelbſt viel Torf ‚gegraben wird. 


3) Bo: 
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3) Koftenblut, ein geringes Städtchen, welches dem 
Stift St. Vincenz zu Breslau gehöre.  ' 
4) Groß=Peterwig ,.ein fönigliches Burglehn und 
Kiradorf am firigauer Waffer, mit einem fchönen Gars 
ten. Es gehören dazu die Dörfer Coslau und Zaugwig 


-. Im cantbfchen Kreife, unter bifchöflicher Gerichtöbarkeit. 


5) Rommenau, ein fönigliches Burglehn und Dorf, 
6) Leuthen, ein Dorf, bey welchen die preußifche 
Armee 1757 am 5 Dec. einen fehr wichtigen Sieg über die 
eb Armee erhielt. Es ift bier eine evangelifche 
irche 
7) Ober:Stephansdorf, ein Dorf und Ritterfiß, hat 
einen fehr fchönen Garten. 


8) Nimckau, ein Dorf und Ritterſitz, gehdret den 
Ex⸗Jeſuiten zu Breslau, welche noch andere Oerter in biefem 
Kreife beſitzen. 


2. Das dem Bisthum Breslau gehörige Weich⸗ 
bild Canth, in welchem 

1) Canth oder Kant, die Weichbildſtadt. Sie liegt am 
Schweidnitzer Waſſer, iſt klein, und hat ein altes Schloß. 
Vor Alters gehoͤrete ſie den Herzogen zu Oels, wie denn 
Herzog Conrad V hieſelbſt gewohnet, und ſich einen Her⸗ 
zog zu Canth geuennet hat. Anfaͤuglich wurde ſie dem 
Bisthum Breslau verpfaͤndet, 1471 aber völlig uͤberlaſſen: 
1428 wurde ſie von den Huſſiten ſehr verwuͤſtet. 1512 
wurde Herzog Barthel von Muͤnſterberg in dieſer Gegend 
von den Breslauern geſchlagen. 1632 erlitten bier die 
Sachſen einen großen Verluft. 1752 brannte fie faft ganz 
ab. Die hiefine Gegend ift fruchtbar. 

2) Das Amt Sürftenau, welches dem Prinzen Heins 
rich gehöret, nnd den Namen von dem Dorf und Schloß 
Sürftenau bat, welches ehemals einem Herzoge von Hols 
fein zugehdret hat, und am Schweidniger Waſſer liegt. 

3) Die Übrigen. Derter dieſes Meichbilded , werden 
weiter unten in der volftändigen Befchreibung des Bis⸗ 
thums Breslau vorkommen. 
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J 
IT Der Namslauer Kreis, liegt von den 
übrigen Kreifen abgefondert, und ift am beten auf 
der Charte vom Fuͤrſtenthum Brieg zu fehen. 

ı Namslau oder Nambslau, die immediate Kreids 
ſtadt, liegt am Fluß Weyda, und zwifchen Moräften, hat 
ein Schloß, eine katholiſche Kirche, ein Francifcanermöns 
chenkloſter, bey welchem eine polnifche. Kirche ift, und 2 
evangelifche Kirchen, nämlich eine deutfche und eine pohls 
niſche. Bor Alters gehörte fie den Herzogen zu Breslau, 
nachher denen zu Glogau, und hierauf denen zu Liegnitz, 
von welchen Herzog Wenzel fie 1348 an Kaifer Karl IV 
verfaufte, welcher fie 1350 bemauern ließ. K. Wenzel 
legte ſie unter die Landeshauptmannfchaft des Zürftenthums 
Breslau, K. Ferdinand I verpfändete die Burg nebft ih⸗ 
rem Zugehör, an die Stadt Breslau, jegt aber gehört 
fie zu der Sommenthurey Namslau. Die 1378 aufgewors 
fenen Wälle, wurden 1647 von den Schweden abgetragen, 
1619 brannte die Stadt ab. 1741 wurde fie von den Preufs 
fen 3 Tage lang befchoffen, und hierauf eingenommen, 
Zu der Kämmerey gehören die Güter Deutſch⸗Marchwitz 
und Ellgut. 


2 Des deutfchen Ordens Commenthurey Nams⸗ 
lau, befteht aus den vom deutfchen Ritterorden angekauf⸗ 
ten Dörfern Altftadt, Jauchendorf, Glauſche, einen 
Theil von Obiſchau, Windiſch. Marchwitz, und einigen 
anderen. 

3 Der fForifchauifche Halt, gehoͤret dem Biſchof zu 
Breslau, und begreift 

1) Reichthal, ein Staͤdtchen. 

2) Sbkoriſchau, ein Kirchdorf, von welchem der Halt 
den Namen hat. 5 

3) Noch andere Dörfer , welche bey der vollftändis 
gen Befchreibung des Bisthums Breslau vorkommen 
werden.’ 

4 Schmöger oder Smogta , ehebeffen Szmogrow, 
ein Kirchdorf, wofelbft im Jahr 966 die erfie ir 

ir 
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Kirche in Schlefien, und das 1041 nach Vitfchen, endlich 
aber nach Breslau verlegte Bisthum geſtiftet worden. 1731 
hat es das Bisthum wieder an fich gefauft. 


5 Städtel oder Staͤdtlein, ein Marktileden oder 
vielmehr ein Staͤdtchen an der Stober, dem Herzog von 
Oels zugehörig. Es ift hier eine evangeliſche Kirche. Der 
Ort ift größtentheild polniſch. 


(2) Der briegifche , oblauifche, ſtrehlen⸗ 
febe, nimptſchiſche, kreuzburg⸗ pitfchenfche 
Kreis, welche 

das Fuͤrſtenthum Brieg 
ausmachen. 
$.1. Das Fuͤrſtenthum Brieg iſt von den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Oels, Breslau, Schweidnitz, Münfters 
berg, Neyß und Oppeln, umgeben, und ein abgeſon⸗ 
. dertes Stück deffelben gränzer auch an Pohlen. Es 
ift eines der größten Fuͤrſtenthuͤmer in Schfefien. 


$.2. Die Oder durchfirdmet die Weichbilder 
Drieg und Ohlau, und, nimmt auf der Gränze des 
Fürftentbums Oppeln die Neyße, weiter abwärts 
aber die Stober auf. -Die Ohlau, welche aus 
dem Fuͤrſtenthum Münfterberg koͤmmt, fließet durch 
das ftrehlifche und oplauifche Weichbild, in das Fuͤr⸗— 
ſtenthum Breslau, Der Urfprung der Lobe, ift im 
‚nimptfchifchen Kreife. Der höchfte Berg diefes Sans 
des, ift der Kummelsberg im ftrehfenfihen Kreife, uns 
weit Prieborn, an der Gränze des Fuͤrſtenthums 
Muͤnſterberg, welcher viele Meilen weit gefehen wer⸗ 
den fann. Es iſt dieffeits der Oder, wo es deutſche 
Einwohner hat, am Getraide eins ber fruchtbarften 
Fürftenehümer in Schlefien, jenfeits der Oder aber, 
J wo 
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wo die Einwohner ffawifchen Urfprungs find, ift es 
fandig und armfelig. Bey &trehlen und Ohlau wird 
Bärberröche und Taback gebauet. Im briegiſchen 
und ohlauifchen Kreife , find große Wälder von 
Eihen, Büchen und Tannen, Unweit Strehlen 
“ werden im Galgenberge fehr harte und dauerhafte 
Steine gebrochen. Bey Prieborn im ftrehlenfchen 
Kreife, bricht blauer und weißer Marmor , bey 
Schwentnig im nimpefchifchen Kreife unweit Zobten, 
an der fehweidnißer Gränze, und bey Werterifch in 
derfelben Gegend, bricht grüner Marmor mit ſchwar⸗ 
zen Adern. Im nimptſchiſchen Kreife bey den Dorf 
Keſemitz, an des Münfterberges Gränge, findet man 
viele und fehöne Ehryfoprafe und Opale. 
$.3. In diefem Fürftenthum find 8 Städte und 
3 Marktflecken. Die Sehne find 1705 allodifteirt, 
Der erfte Herzog zu Drieg, ift Boleslav III, Her 
3098 Heinrichs des fetten ältefter Sohn, gesvefen, 
welcher diefes Fürftenthum 1314 in der Theilung mit 
feinen Brüdern erhielt, auch bald hernad) feings drit⸗ 
ten Bruders Erbtheil, nämlich das Fürftenthum 
$iegniß, Dazu befam. 1328 trug er feine Sande dem 
König Johannes von Böheim zu Lehn auf, Seine 
Söhne Wenzel I und $udwig I, wurden 1359 vom K. 
Karl IV alfo aus einander gefeßt; daß jener Jiegniß, 
diefer aber Brieg befam. Wenzels leßter Sohn, 
H. Wenzel II, trat an Ludwigs I Enfel Ludwig II, 
1418 das Fuͤrſtenthum Liegnitz ab. Friedrich II, 
Herzog zu Liegnitz und Brieg, nahm 1533 die evan- 
gelifchlurherifche Lehre an, faufte 1524 das heutige 
Fuͤrſtenthum Wohlau, und ſchloß 1537 mit Joachim 
I, Churfuͤrſten zu — eine Erbverbruͤ⸗ 
derung. 
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berung. 1539 fheilte er die Sande unter feine Söhne, 
da denn H. Friedrich III Liegnitz, H. Georg II aber 
Brieg ſammt den wohlauifchen Weichbildern befam: 
Des legten Söhne Joachim Friedrich und Johann 
Georg erbten 1596 aud) das Fürftenthum Liegnitz, und 
Joachim Friedrichs Söhne, Johann Chriftian und 
Georg Rudolph, theileten fid) 16117 fo, daß jener 
Brieg, diefer aber tiegnig und Wohlau erhielt. Als 
Georg Rudolph 1652 ohne Erben ftarb, theilten ſich 
Johann Chriſtians Söhne in die gefammten Lande 
alſo, daß Georg II Brieg, Ludwig IV Liegnitz, und 
Chriſtian Wohlau erhielt, welcher legtere von feinen 
Brüdern erbre, und alle 3 Fuͤrſtenthuͤmer feinem 
Sohn Georg Wilhelm hinterließ. Als aber diefer 
1675 im ısten Jahr feines Alters ftarb, und mit ihm 
‚ ber Stamm ber piaftifchen Herzoge in Echlefien auss 
gieng : zog der Kaifer die Fuͤrſtenthuͤmer $iegniß, 
Brieg und Wohlau ein. 

94 Das Fürftenehum Brieg fteht ſowohl un⸗ 
ter der koͤniglichen Oberamtsregierung, als Krieges⸗ 
und Domainen-Rammer zu Breslau. Es war ches 
deſſen in 6 Weichbilder eingerheilet, welche hießen, 
DBrieg, Ohlau, Strehlen, Nimptſch, Creußburg, 
Pitſchen; unter preußifcher Herrfchaft aber find dieſe 
Weichbilder in Kreife gleiches Namens und Umfangs 
verwandelt, und es ift nur dieſe Veränderung getrofs 
fen worden, daß man die beyden leßten Weichbilder 
in einen Kreis, nemlic) in den Ereußburg-Piefchens 
fhen zufammen gezogen, auch zu demfelben das 
Weichbild Conftade gefchlagen hat, welches zum Fürs 
ſtenthum Dels gehöret, auch bey demfelben, bis auf 
die von der Krieges. und Domainen » Kammer zu 
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Breslau, und von den Sandrath des creußburgifchen 
Kreifes abhangende Sachen nad), geblieben iſt. Es 
iſt in 6 Kreife oder Weichbilder abgetheilet. 


I Der briegiſche Kreis, wird durch die 
Oder in 2 faft gleiche Hälften zertheilet. 

ı Brieg, Brega,die immediate Kreisſtadt und Haupts 
ftadr des ganzen Fürftenthums, liegt an der Oder auf der 
deutfchen Seite, und auf einem hohen Ufer, Daher fie auch 
ihren pohlnifchen Namen bat, und in dem Stifrungsbrief 
Herzogs Heinrich von 1250, Civitas altae ripae genens 
ner wigd, Sie ift eine. von den größten, vornehmften 
und ſchoͤnſten Städten in Schlefien, und wohlbefeftigt. 
Ueber die Oder ift eine fehr lange, hohe und ſtarke hölzerne 
Brüce gebauet. Bor dem bre£lauifchen Thor ift die Vor⸗ 

ſtadt Ratben oder Rathau, zwifchen dem Mohpiger und 
Neiffer Thor Beriegifchdorf, vor dem Neıffer Thor die 
Yleuhäufer Dorftadt, und nachdem die. Stadt unter 
preußifche Bothmäßigfeit gekommen iſt jenfeits der Oper 
noch eine Vorftadt angelegt worden. Das vormalige 
biefige Schloß, welches der Herzöge zu Brieg Wohnſitz 
geweſen, ift 1741 in der Belagerung der Stadt großens 
theild abgebrannt. Seit 1756 iſt hier die oberfchleftiche 
Dberamtsregierung, mit welcher auch das oberfchlefiiche 
Oberconſiſtorium und Pupillens Collegium verbunden. ift. 
An dem Schloß ſteht die Stiftskirche zu St. Hedwig, wel⸗ 
che die Katholiken inne haben; man findet hier auch eine 
Reſidenz der Ex-Jeſuiten, und ein Kapuzinerkloſter mit 
ihren Kirchen. Die Evangeliſchen haben die Haupt- und 
Pfarr⸗Kirche zu St. Nicolas, an welcher ein Superinten⸗ 
dent ſteht, ein Gymnaſium illuſtre, zu welchem Herzog 
Georg II am 21 März 1564 den Grundſtein geleget, und 
am ıgten Auguft 1569 es eingemweiber bat, und Die vor 
dem Thor flehende Kirche zur heil. Drenfaltiafeit, welche 
1770 von neuem erbauet worden, und deren fich die pohl⸗ 
nifche Gemeine bedienet. Sonſt ift bier auch ein Zuchts 
baus, in welchem gute Manufakturen find, Es — 
ier 
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Bier gute Tücher gewebet. . »327 erhielt die Stadt vom 
Herzog DVoledlav das breslauifche Recht. 1595 legte 
“ Herzog Joachim Friedrich) den Grund zu der Feſtung. 
1618 erlitte die Gtadt großen Brandfchaden. 1643 
"wurde fie von dem Schweden vergeblich belagert. 1741 
wurde fie, von den Preußen durch eine viertägige Belages 
rung erobert. 
Eine halbe Meile von hier gegen Mitternacht, ift ein 

en Eichen: Buchen: und Tannen-Wald, welcher zum 

heil der Stadt zugehoͤret. Zwiſchen demfelben und der 
Stadt ift eine große Aue, auf welche die Pohlen ihre Ochs 
fen zu taufenden bringen, und infonderheit zu Jacobstag 
einen großen Ochfen: und Pferdes Marke halten. Mitten 
Durch die Aue geht ein hoher und breiter mir Steinen ges 
pflafterter Danım,, welcher ziemlich lang if, In dem 
Walde finder man noch Weberbleibfel von dem alten 
Schloß Kitfhen. : 
Det ſogenannte Abrahamsgärten, ift eine von einem 
Arm der Oder umfloffene, und mit Buͤſchen bewachfene 
Inſel, die fich anf eine Viertelmeile erftredet, 


. „Der Stadt gehdren außer den vorhin genannten Vor⸗ 
ftädten und Dörfern Rüthen und Briegifchdorf, ſammt 
"dem Vorwerke, ı) die Dörfer Biersdorf, Pogarell, Al⸗ 
enau fanımt dem Nitterfige, die 2 erften mit evangelis 
chen Kirchen, Böhmifchdorf, mit einer evangelifchen 
. Kirche, halb Schlüffeldorf, (deffen andere Hälfte dem 
Domfttft St, Johann in Breslau gehöret,) Schreibens 
dorf, und halb Leupufch oder Leubiſch, in welches letz⸗ 
ten evangelifchen Kirchdorfs Gegend, viel Torf gefunden 
wird. 2) Die Herrſchaft Eantersdorf, zu welcher ges 
hören das Schloß und Dorf Lantersdorf, und das Dorf 
Rlein:XTeudorf. 3) Die Herrfhaft Schönfeld, in deren 
Dorf gleiches Namens eine evangelifche Kirch: und ein Vor⸗ 
werk ift, wofelbft auch viel Torf gegraben wird, 


2 Das Königliche Kammerburgamt zu Brieg, dazu 
Grüningen, Linden, Bankau, Zündel oder ehe 
erz⸗ 
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- Merzdorf, Briefen , Paulau, Groß - Neudorf F 
Tſchepplowitz, Michelwitz, Scheidelwitz und Doͤ⸗ 


bern, gehoͤren. 


3 ZDas koͤnigliche Stiftamt zu Brieg zu St. Hed⸗ 
wig, deſſen Doͤrfer theils im briegiſchen, theils im oh⸗ 
lauiſchen und ſtrehlenſchen Kreiſe liegen; im erſten ſind 
Conradswaldau, Caugwitz, Pampitz, Jaͤgerndorf 
und Schoͤnau, welche evangeliſche Kirchen haben; im 
zweyten Groß⸗Peiskerau, Srauenhayn, Schwoike, 
Giersdorf und Ottag. 


4 Das Föniglihe Bammeramt Carlsmarkt, hat 
den Samen von dem am Fluß Stober belegenen Markt⸗ 
fleden Carlsmarkt, (in welchem eine evangelifche Kirche 
ift,) ift aber ehevefjen das Amt Ketzendorf, von dem 
hier au der Bober gelegen gewefenen feften Schloß Bes 
Kendorf genannt worden, K. Karl VI hatte dem Dorf 
Ketzendorf Marktrecht verlieben, und damals bat es 
den Namen Carlsmarkt befommen. Das hierher gebdrige 
Dorf Coͤlln ift der Grafen von Beed Stammhaus, denen 
es auch ehedeffen, fammt der vormaligen Herrfchaft Ketzen⸗ 
dorf zugehdret hat. Die übrigen Dörfer des Amts find, 
Kauern, Rogelwitz, Stoberan, Tarfiowis, Roſchuͤtz, 
Riebnig und Alt⸗Hammer. 


5 Löwen oder Loͤben, ein ganz offenes Städtchen 
an der Neyß, hat eine evangelifche Kirche, und geböret 
dem gräflichen Haufe von Bees als ein Majorat. Zu der 
SHerrfchaft Löwen gehören noch fünftehalb Dörfer im Fürs 
fienthum Oppeln, 

6 Michelau oder Ober⸗Michelau, ein Flecken, wel⸗ 
- ber 1615: vom Herzog Johann Ehriftian Stadtrecht erhal⸗ 
ten hat, und wofelbft eine evangeliſche Kirche ift, geböret 
fewohl, als dad Dorf Kieder » Michelau, dem Stift 
Eamenz, aus welchem ſich zwey Patres auf dem biefis 

en mit einer Kapelle verfehenen Schloß als Rechnungss 
—* aufhalten. Das Stift bekam dieſen Ort, als der 
ehemalige Beſitzer deſſelben, Baron von Graͤulſchreiber, 
zur 
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zur ebangeliſchen Kirche rät, Mitten in bemfelben woh⸗ 
nen die Bürger, und an beyden Enden Bauern. und Gärte 
ner. Gleich Über der Neiffe faͤngt Oberſchleſien an. 


7 Schwanowitz / ein Dorf und Ritterfig, und Prambe 
fen, haben evangelifcpe Kirchen, und gehören den von 
aldau. Kar 


... 8 Die Commenthurey Kofien, dem Johanniteror⸗ 
ben zufländig, zu welcher das große Dorf Loffen, und die 
Dörfer Jefchen, Buchitz und Rofenthal gehören. Su 
Loſſen ift ein. wohleingerichtetes Ordenshaus, und eine. 
ſchoͤne katholiſche Kirche. — er 

9 Molwiß, ein Dorf mit einer epangelifchen Kire 

gehdret dem Abt zu St. Vincenz in Breölau. - 1741 erhielt 
bier Friedrich. II König von Preußen feinen erften Sieg 
Über die Öftreichifche Armee. Das nahe gelegene Dorf 
Hermsdorf, gehdret auch gedachtem Abt. — 


10 Mangſchuͤtz, ein anſehnlicher Ritterſitz und Dorf, 
Di — evangeliſchen Kirche, gehoͤret den Grafen von 
udclerx. . . oa 
12 Die Ritterſitze Groß-Jaͤnkwitz, Groß-Yleudorf, . 
Areyfewig, Jobnsdorf, Koppen,, Michelwitz, und 
Taſchenberg. RS 


. 12 Der oflauifche Kreis, wurde 1654 dem 
Fuͤrſtenthum Brieg entzogen, und zu dem Fürftene 
thum Wohlau geſchlagen: 1680 aber nach dem Tode 
ber Herzoginn Louiſe, der er zum Witwenſitze gedie⸗ 
‚ net. hatte, wurde er dem Fürftenthum Brieg wieder 


- 


einverleiber. 


ı Oblau, Olavia ,.die immediate Kreiöftadt , Tiegt 
an Fluß gleiches Namens, und nicht weit vonder Over, 
Ihr größter Theil liegt auf der deutſchen Seite, ein vier⸗ 
tel aber auf der pohlnifchen. Sie hat ein Schloß, deſſen 
Kirche die Katholiken inne haben: die Coangelifchen aber - 
haben die Pfarrlirche, an welcher ber Inſpector des. obs 
AT “ Jii laui⸗ 
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lauiſchen Kreiſes ſteht, uud die pohlniſche Kirche, in wel⸗ 
‚er die: bier liegende Beſatzung den Goitesdienſt hält, Es 
ift auch. hieſelbſt ein Kupferhammer: : In Kriegedzeiten 
‚bat fie viel ausſtehen muͤſſen, ift auch 1302 und 1641 zur 
Hälfte abgebrannt. 1741 wurde fie von den Preußen eine 
enonmmen. Man bauei hier viel Tabak. Bey der Stadt 
nd fehr fhöne und angenehme Spatziergänge. Der Stadt 
gehöret das Dorf Zedlitz , und ein Antheil an Baumgara 
“ten, am welchem Dotf auch das hiefige Tönigliche Kam⸗ 
meramt Antheil hat, en. > 
2Das Königliche Kammeramt zu Öblau, zu wels 
chem ein Antheil an Baumgarten, Biſchwitz, Deutſch⸗ 
Kein, Boy, Gunſchwitz, Jaͤtzdorf, Rontihwig, 
Mintern, Peifterwis, Polnifchftein, Kodeland, Rosa 
Tenbayn, Kunzen, Saderan, Steindorf, Weisdörf, 
Wuͤſten, Briefe und Zehling, gehören. 
3 Die Commenthurey Klein-Dels, geböret den Jo⸗ 
, Kanniterrittern, Klein⸗Oels ift ein Flecken mit einem 
alten Schloß, und hat dem Tohanniterorden ſchon 1243 
gehöret, ‘ Außer diefem Ort gehören noch zı Dörfer zu der 
TCommenthurey. een 
"4 Die adelichen Güter und. Dörfer, Heide, Laskowitz, 
Mechwitz, Woigwig, welche 4 legten evaugeliſche Kir⸗ 
chen haben, dergleichen auch in den Dlyferu Marſchwitz, 
Seauenhayn und Rofenhayn find, 


"5 Bier zum bifihöfihen Halt Breslau gehörige 
Güter. 0 


... 10 Der firehlenfche Kreis, ift eins der 
fruchtbarften Korn- und Weizen · Laͤnder in Schlefien, 
1 Strehlen, die immediate Kreisſtadt, liegt an ber 
Ohlau, iſt mit doppelten Mauern umgeben, und hat große 
Morftädte. An der; evangeliichen Pfarrkirche, fteht der 
Inſpector des ſirehlenſchen Kreifes. Die ſogenannte pohl⸗ 
diſche Kirche gehdret quch den Evangeliſchen. Es iſt hier 
auch eine Inteinifche ebangeliſche Schule, und ein Auguſti⸗ 

ner⸗ 
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nermoͤnchenkloſter. Es werden hier gute Tuͤcher gewebet. 
1619 brannte die Stadt groͤßtentheils ab. Als 1760 Kd⸗ 
nig Friedrich IL hieſelbſt fein Hauptquartier hatte, follte 
er durch Verrätheren ded Barons von Wargotfch aufge: 
hoben. werden: als aber der evangeliſche Prediger Schröter 
zu Schdnau diefed Vorhaben enideckte, wurde es verhin« 
dert. In der Nachbarfchaft verfelben ift ein wichtiger 
Steinbruch. ie’ 
» 2 Hufiineg, ein Dorf dicht bey Strehlen, welches - 
eine. evangelifche böhmifche Gemeine angebauet, und nach 
dem Geburtsort Johann Huffens benannt hat. Vorher 
waren bier 2 große Vorwerke, welche die böhmifchen Bruͤ⸗ 
der der Stadt für 11000 Rihlr. abkauften, und ſolche von 
. ihren gefammleten Goflestengelvern bezahlten. K. Fries 
. brich II hat dieſem Ort das Privilegium ertheilet , daß 
bier allezeit nur einerley Glaubenögenoffen von der Achten 
böhmijchen Confeßion wohnen füllen. Den Gottesdienft 
hält diefe Gemeine in ihrer alten Kirche zu Altftadt bey 
Strehlen, welche wieder hergeftellt, erweitert, und 1779 
eingeweihet worben. _ . 
3 Das Fönigliche Kammeramt Strehlen, hat feis 
nen Gi in der Stadt Strehlen. Zu demfelben gehdren 
die Dörfer Sriedersdorf, mit einer evangelifchen Kirche, 
Kuſchel, Meltheuer, Rügersdorf, mit einer evanges 
lifchen Kirche, Sägen, Töppendorf, Woiſelwitz. 


4 Das Amt Prieborn, ift eine Herrfchaft, welche 


die von Ezirn befeffen haben, nach deren Abgang fie an 
den Herzog von Brieg ald Lehnsheren gefallen ift. 1654 
wurde fie dem ohlauifchen Weichbilve einverleibet, 1664 
von Herzog Georg feinem Stiefbruder dem Grafen — * 
von der Liegnitz vermacht, nach deſſen 1677 erfolgtem Tove _ 
aber vom Kaiſer in Beſitz genommen, und 1687 an einen 
von Waffenberg für 100000 Gulden verpfändet. Das 
Amt gehöret jet ber Charite zu Berlin. Einige der dazu 
gehörigen Oerter ſind A wi ; 
N) Prieborn, ein Schloß und Dorf mit einer evan⸗ 
geliſchen Kirche, im deffen Nachbarfchaft grauer- Marmor 

' gebrochen wird, S — 
3 ——dJii 230ie⸗ 
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2) Siebenhuben, ein Schloß und Dorf mit einer ka⸗ 
"tholifchen Kirche, am Fuß des Rummelbergs. 
u '3). Habendorf., ein Dorf, in welchem ein freyes 


ut iſt. 
4) Die Dörfer Arnsdorf, Däsdorf, Ratſchwitz, 
Brummendorf , und Tfchammenderf, . 

5 Die Ritterfige Mittel:Xrnsdorf, Eiſenberg, mit 
einer evangelifchen Kirche, Krippitz, Ober⸗Roſen, KRup⸗ 
perdorf, mit einer ewangelifchen Kirche, die in einem 
angenehmen Walde liegt, Schönbrunn, mit einer evans 
gelifchen Kirche, Wittel:Schreibendorf, u. a. m. 

6 Hibendorf, ein Dorf und Schloß, wofelbft 1741 
ein heftiger Scharmüßel zwiſchen dſtreichiſchen Huſaren 
und zwifchen preußifchen Hufaren und Ulanen, zum Vor⸗ 
theil der erfien vorfiel. Es iſt bier eine evangelis 
ſche Kirche, 


IV Der nimptſchiſche Kreis. 

ı Yıimptfcy, Nimitium ‚ die immediate Kreieſtadt, 
liegt an der Lohe, und hat neben fich auf einem Hügel ein 
Schloß liegen. Sowohl die Evangelifchen, als Katholis 
Ten, haben hier eine Kirche: es ift hier auch ein evangelis 
ſcher KRircheninfpector. 1500 und 1633 brannte fie ganz 
ab, und 1728 erlitte fie wieder Brandfchaden. Die ades 
lichen Dörfer Alt»Stadt oder Alt:L7imptid „ Pans 
gel und Vogelgefang, werden als Vorſtaͤdte dazu ges 


rechnet. J Ar 
"2 Das Pöniglihe Rammeramt Rothſchloß, ehe: 
deffen Teiche genannt. Das Amthaus Rothſchloß liegt 
an einem großen Zeiche, Daher der zwente, ehedeffen am meis 
ften gewöhnlich gewefene Name koͤmmt. . 1741 fiel bier ein 
heftiger Scharmüßel zwifchen den Preußen und Deftreis 
chern, zum Vortheil der erftien vor. Die zu. diefem 
Amt gehörigen Dörfer find, Senig, Groß:Aniegnig, 
beyde mit evangelifchen Kirchen, Poferig, Gregersdorf, 
Groß⸗Jeſeritz, Rarzen, Karſche, Tizffenfee. 
3 Die Commenthurey Groß:Einz, gehört den Jo⸗ 
banniterrittern, und das Dorf Diefes Namens, wofelbfl 
das 


3 


> 
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das schöne Eommenthurenhaus iſt liegt oen der Lohe. Die 
hieſige Stuterey iſt im Lande beruͤhmt. Die uͤbrigen zu 
diefer Commenthurey gehoͤrigen Dörfer find, Klein⸗Tintz, 
Gleinitz und Beylau.im neumarkifchen Kreiſe. 
4 Die Herrfchaft Schwentmig, zu welcher die Doͤr⸗ 
fer Schwentnig mit einer evangeliſchen Kirche, Klein⸗ 
Kniegnitz, auch mit einer evangeliſchen Kirche, Koſewitz 
und Prſchiederwitz gehoͤren. Vey dem erſten Dorf wird 
guter Marmor gebrochen, und bey dem dritten werden 
Chryſopraſe gegraben. 

5 Die adelichen Güter. und Dörfer Diersdorf, Jor⸗ 
dansmuͤhle, beyde mit einer evangeliſchen Kirche, Kurt⸗ 
witz, Siegroth, Rudelsdorf, beyde mit evaugeliichen 
Kirchen, Groß-Wilka, Sülzendorf, beyde mit enanges 
‚Kfcher Kirchen, u. a. m. Nicht weit von dem legten ent 
fpringt die Lohe aus einer lauen Quelle. 


v.Der creutburg pitſchenſche Kreis, 
welcher ganz an der pohlnifchen Seite liegt, und an 
Pohlen und an das Fuͤrſtenthum Oppeln graͤnzet. 

ı Treugburg oder Lreugberg, dieimmediate Kreis⸗ 
ftadt, liegt in einer fruchtbaren Gegend am Bache Brin⸗ 
nitz, und hat ein Schloß, eine evangeliſche und eine ka⸗ 
tholiſche Kirche + es iſt auch hieſelbſt ein evangeliſcher Kirs 
cheninfpector. 1588 wurde fie von den Pohlen gepländere _ 
und verbrannt, Es, gehdren ihr, die Dörfer Ober: und 
Nieder Elgut, und das Voꝛwerk Czapel. 

2 Das koͤnigliche Kammeramt zu Creutzburg, zu 
welchem die Doͤrfer Buͤrgsdorf, Margsdorf, Schoͤn⸗ 
wald, Sarnau und Ulrihedorf, nebft einem Theil von 
Mpüstendorf ‚ gehören. 

3 3.Die adelichen Güter und Dörfer Bankau mit einer 
evangelijchen Kirche, ‚Rofen, mit einer angel fchen Kir: 
he, Matzdorf, u. a. m 

4 Pitſchen oder: Bitſchen, Bicina.,.. „eine immebiat: 
Sa, has eine katholi ifche und eine. Kuspeuifche. Hilde: 
DER 3 ii 3 
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ner Errichtung hieher, 1052 aber von hier nach Breslau 
verleget worden. 1588 wurde der Erzherzog Maximilian 
von Oeſtreich bey dieſer Stadt von den Pohlen geſchlagen, 
welche hierauf die Stadt pluͤnderten und verbrannten. 
er und 33 ift fie auch ausgeplündert worden, und 1654 
bat fie großen Brandfchaden erlitten. Es gehören‘ ihr vi 
Dörfer Jaſchkowitz und Pollanomig. 


5 Die adelichen Güter ımd Dörfer Baumgarten, 
Biſchdorf, Golkowiß, Profhlig, Reinersdorf, Ross 


kowitz, Wilmsdorf welche insgeſammt evaugeliſche 
Kirchen haben. J 


6 Zu dieſem Kreis if auch wegen der Nähe‘, das 
Weichbild Lonftadt gefchlagen worden, welches fonft zu 


dem Zärftenthum: Oels gehdret. S. weiter unten. 


VI Folgende zwey Bergſtaͤdte, welche zwar 


‚Im Umfange des Fuͤrſtenthums Münfterberg liegen, 


aber nicht dazu gehören; denn fie find ſchon 1581 das 
von ab, und an Wilhelm Urfin Fürften von Roſen⸗ 
berg verkauft worden, von welchem fie an Perer Wock 
Zürften von Nofenberg gefommen find, der ſie 1599 
an Joachim Friedrich Herzog zu Liegnitz und Brieg 
verfauft hat, worauf fie von den Herzogen zu Liegnitz 
und Brieg jederzeit gemeinfchaftlic) befeflen worden, 
nun aber zum Fuͤrſtenthum Brieg, jedoch zu feinem 
Kreife deſſelben gerechnet werden. 

1 Reichenftein, eine freye Bergftabt, in welcher * 
konigliches Bergamt, eine katholiſche und eine lutheriſche 
Kirche iſt. Gegen Mittag und Abend dieſer Stadt, in 
dem Gebirge, welches der goldene Eſel genennet wird, iſt 


ein Silberbergwerk, in welchem ein weißer arfenicalifcher 
Goldkies bricht, 


2 Silberberg, eine Bergftadt, in welcher eine katho⸗ 
liſche und eine 1gelifche Kirche if. Sie hat -— = 


EB Be 


men von dem bey derfelben befindlichen : Silberbergwer 
in welchem ein mildes_ filberhaltiges Bleyerz bricht, in 
ift hier nad) dem dritten fhlefifchen Kriege eine wichtige 
Bergfeftung angelegt worden, welche von der böheimifchen _ 
Seite nicht gefehen werden Fann. Die Feſtungswerke find . 
durch Pulver und Werkzeuge in Felfen angelegt, und durch 
einen bedeckten Weg verbunden. _ Das Hauptwerk hat die 
Be eines Schloffes von- gothifcher Bauart, mit großen 
Thuͤrmen. Die in den Bellen gehauenen. Graben, find 
70 Buß tief, und in den Wällen, welche efcatpirte Berge 
find,. befinden fich 3 Reihen Cafematten über einander, 
Der in den Felfen auögehauene Brunn für die Beſatzung, 
ift 120 Fuß tief. Es konnen diefe Werke sooo Mann 
Befagung in fich faſſen. Die Luft auf dem Berge iſt ſo kalt, 
daß die Cafematten, wenn fie von Menſchen hewohnet wer⸗ 
den follen , im Auguſt eingeheitzet werben” üffen. Die 
nächften Anhöhen muͤſſen in Kriegszeiten befetzt werben, 
damit der Feind fich derſelben nicht bemaͤchuge und vom 
derſelben die Feſtung beunruhige. 


(0) Der ſchweidnitziſche, ſtriegauiſche 
bolkenhayn⸗ iandshutiſche und reichenbachi⸗ 
ſche Kreis, welche 


| bes zuͤrſenthum Schweibnig 
ausmachen. 

u Des Gürflenegum Schweidnig — 
gegen Morgen an die Fuͤrſtenthuͤmer Brieg und 
Breslau, gegen Mitternacht an die Fuͤrſtenthuͤmer 
Liegnitz und Jauer, gegen Abend auch an das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Jauer, und gegen Mittag an Boͤheim, die 
Grafſchaft Glatz und das Fuͤrſtenthum Münfterberg. 
Es iſt eins der groͤßten, volkreichſten und beſten 
Fuͤrſtenthuͤmer “in: Schleſien, und ſoll nebſt dem 
Fuͤrſtenthum Jauer, den achten * * vexs· 
ums ———— 33" „196 
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. 2. Von Boͤheim wird es durch das ſudetiſche 
Gebirge geſchieden, zu welchem der hohe Berg, die 
Sule genannt, gehoͤret. Er liegt gerade auf der 
Graͤnze zwifchen dem Fuͤrſtenthum Schweidnitz, und 
' zwar deflelben reichenbachifchen Kreife, und ber Graf⸗ 
ſchaft Glatz. Mit dem fuderifchen Gebirge iſt ver- 
mittelſt der im reichenbachifchen Kreife bey den Doͤr⸗ 
fern Sangen-Bielau , Beylau, Olbersdorf, Stoſchen⸗ 
dorf und Langen-Seiffersdorf belegenen- Berge ſo⸗ 
wohl, als des Beyersbergs (mons vulturius,) auch 
der berühmte 3ottenberg oder Zothenberg verbun« 
. den, welcher fonft von der andern Seite betrachtet, 
ganz abgefondert vom hohen Gebirge zu ſeyn ſcheint. 
Deffelben ältefter und vornehmfter lateiniſcher Name 
iſt Mous Zabothus: oder Sabothus, und dem Anfehen 
nad) bat er feinen Namen von dem am Fuße deflelben 
belegenen Stäbrchen Zobten : er. wird aber auch Mons 
Zotenfis, Zobtenſis, Silenfis und Silentius, ja wohl 
Sequax genennet, und iſt nach Burgharts Meynung 
der Mons Aſciburgius, deſſen Ptolemaͤus gedenket. 
Er liegt im Schweidnitzer Kreiſe, 2 Meilen von der 
Stadt Schweidnig und 5 Meilen von Breslau, und - 
iſt gegen Mitternacht ‚Morgen und Abend von einer 
weitläuftigen Ebene umgeben‘; gegen Mittag aber 
graͤnzet er an den vorhin ‚genannten Genersberg. 
Seine fenfrechte Höhe wird von D. Burghart auf 
__ 2109 ,. von.dem Jeſuiten Heinrich aber auf arasrheins 
Yändifhe Schuhe; und: fein Umfang’von Frid. Lucaͤ 
auf 15400. Schritte geſchaͤtzet. Zuverfäßiger ift des 
Prof. Scheibels Beſtimmung der- Höhe: vermittelft 
des Borameters, welche er nyr:vörgenonmmen. hat, 
und nad) welcher die Spige des Berges 1776 pariſer 
€ B-T21; Schuhe 
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Schuhe höher iſt, als das Dflafter au Breslau, aber 
nur 1620 Schuhe höher, als das Städtchen. Zobten; 
Auf der hoͤchſten Spiße des Berges hat ehedeffen ein 
. Schloß geftanden, welches Peter Wlaft, der für eis 
nen daͤniſchen Grafen gehalten wird , und deſſen Ba« 
‚ser Wilhelm Wlaſt es ſchon bewohnet hat, 1108 oder 
.. moregulirten Chorherren Auguftinerordeng eingeräus 

met: hat , welche fid) aber 1181 nad) Gorfau, und von 

dannen:nach Breslau begeben haben. Machmals 

Haben die Herzogevon Schweitnig bisweilen auf dem⸗ 
ſelben gewohnet, und endlich iſt es ein Raubſchloß, 

aber als ein ſolches 1471-von den Breslauern und 

Schweidnitzern zerſtoͤret worden. An ſtatt deſſelben 
hat der Abt auf dem Sande von Breslau 1702 eine 
Kirche erbauen laſſen, zu der man auf einer Treppe 
von 60 ſteinernen Stufen ſteigt, und dahin am Tage 
Maris Heimſuchung eine zahlreiche Wallfahrt von 
Zobten aus angeftellet wird. Suͤdweſtwaͤrts hinter 
derfelben:ift.ein fehr hoher und fteiler Felſen, von wels 
dem man faft ganz Schleſien überfehen Fann. Sonft 
ift der Berg mit einem diden Walde bemachfen. Daß 
dieſer Berg der Sürftenberg fen, den die alten ſchweid⸗ 


a 


‚ nigifchen Herzöge im Titel geführt haben, ift falſch; 


denn dieſe Herrfchaft Fürftenberg , nebft dem Städt» 
then; von welcher fie den Namen hat, ift in der Lau⸗ 
ſitz belegen. Es hat dieſes Fuͤrſtenthum alle Noth« 
durft an Holz Feld»: und Baum⸗Fruͤchten, und an 
Wildpret, auch zahmes Vieh und Steinkehlen in 
- Menge: doc) find Die Berge bey Schweidnig durch 
ven Krieg von Holz fehr entbloͤßet worden. Es iſt 
auch mit gutem Flachſe und guter Wolle reichlich 

verſehen, und RIM werben bier fo: ftarf, als irgend« 
Siüsz wo 
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wo in Schlefien, zu allerhand Manufakturen verai 
beitet; und da folches vornehmlich in dem gebirgich- 
ten Theil des Fuͤrſtenthums geſchiehet: fo ift auch ders 
felbe ber nahrhaftefte. - Ber Bögendorf und Dit» 
mannsdorffind Bley, Rupfer-und Silber-Bergwerfe, 
Große Flüffe find nicht vorhanden. -- Die vornehmften 
find, die Weiſtritz, die Polsnis, und der Bober. 
Der erfte, oder die Weiſtritz, entftehet im fuberifchen 
Gebirge, aus dem fogenannten Kumpelbrunnen, nahe 
bey Ober - Giersborf, gehet nady Schweidnig, und 
weiter ins Fürftentfum Breslau, wofelbft fie oben 
auch unter dem Namen des Schweidniger Waſ⸗ 
ſers vorgekommen. ift. Die Polsniz , bisweilen 
Zirla genannt, entftehet im Bärengrunde, fließer nach 
Waldenburg und Freyburg, nimmt das bey Stries 
Hau fließende Waſſer auf, und geher in das Fuͤrſten⸗ 
thum Breslau, woſelbſt fie fid) mit der Weiſtritz vers 
” einiget, Der Bober hat feinen Urfprung unweit 
Schatzlar in Böhmen, tritt aber bald in des Fürs 
fienegums Schweidniß Iandeshutifchen ‚Kreis, und 
aus dbemfelben in das Fürftenehum Sauer, | 
G. 14. Das Fürftenehum enthaͤlt 14 Stäbte, 
Die ehernaligen Herzoge zu Schweibnig find von ber 
liegnitz⸗ briegiſchen Linie entfproffen. Als ſich 1278 
Herzogs Heinrichs des kahlen Soͤhne theileten, erhielt 
Boleslav I Muͤnſterberg, bekam auch 1286 vom H. 
Heinrich IV zu Breslau, Schweidnitz, und bey Ges 
legenheit des glegauifchen Krieges überließ ihm fein 
Bruder Heinrich der fette 1291 Jauer, Striegau, 
Sranfenftein, Reichenbach und Strehlen, vermachte 
Ihm auch hernach 1296 für. die Wormundfchaft, welche 
er für feine Kinder. übernehmen follte, das Schloß 
— 
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auf dem Zothenberge , und dem Herzoge Conrad zu 


Glogau drang Boleslav Bunzlau ab. Seine drey 
Soͤhne regierten zwar gemeinſchaftlich, hatten aber 
unterſchiedene Reſidenzen; denn Bernhard nahm ſei⸗ 
nen Sitz zu Schweidnitz, Heinrich J zu Jauer, und 
Boleslav II zu Muͤnſterberg. Bernhard, hinterließ 
2Soͤhne, der aͤlteſte Boleslav III folgte dem Vater 
in ber Regierung des Fuͤrſtenthums Schmweidnig, dent 
zweyten Heinrich LI aber-trat feines Waters Bruder 
Heinrich I das Fürftenefum Jauer ab, welches nach 
feinem Tode an feinen ältern Bruder fam. Als nun 
deffelben einziger Sohn vor dem Vater ftarb, hinges 
gen Heinrichs H Tochter Anna, ſich mit König Karl 
IV vermäßlte , verglich ſich Herzog: Boleslan mie 
demifelben dahin, daß nach feinem Tode feine Fürften« 
thuͤmer Schweibnig und Jauer an den König und bie 
7 — Boͤheim fallen ſollten, welches auch 1368 wirk⸗ 
lich geſchah. K. Karl IV begnadigte hierauf beyde 
Fuͤrſtenthuͤmer mit wichtigen Privilegien, zu welchen 
die folgenden boͤheimiſchen Koͤnige noch andere hinzu⸗ 
gethan haben; daher der Adel derſelben noch jetzt in 
Anſehung ber Verfolgung und Vererbung feiner ehn« 
güter, gegen bie andern Fuͤrſtenthuͤmer gerechnet, feine 
eigene Berfaffung hat, doch kommt er darinn mit denk 
Adel des Fuͤrſtenthums Jauer überein. 
6.4. Unter boͤhmiſcher Oberherrſchaft, war die 
ſes Fuͤrſtenthum mit dem Fuͤrſtenthum Jauer alſo 
verbunden, daß beyde einen Landeshauptmann, ein 
koͤnigliches Amt und ein. Landes · Collegium hatten. 
Daher kommt es, daß ſie beyde noch jetzt unter der 


Dberamtstegierung zu Breslau ſtehen, weil inſon⸗ 


derheit die gerichtlichen — und Signatur⸗ 


Vuͤ⸗ 
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Bücher, und andere wichtige Acten., nicht haben 
von einander getrennet werden fönnen. - Allein, in den 
übrigen von ter Ffönigl. Krieges. und Domainen« 
Kammer, und von dem. Amt der Sandräathe abhan⸗ 
genden Kreis. Sachen, find dieſe zwey Fuͤrſtenthuͤmer 
naꝛ von einander abgeſondert, und Schweidnitz iſt 
zu der breslauiſchen, Jauer aber zu der glogauiſchen 
Kammer geſchlagen worden. Re: 
Nach der ehemaligen Eintheilung, beftund es aus 
. den fünf Weichbildern Schweidnig, Striegau, Reie 
chenbach, Bolfenhayn und Landeshuth: jetzt heiſſen 
die Weichbilder Kreiſe, und die beyden letzten ſind in 
einen Kreis zuſammen gezogen, alſo daß das Für: 
ſtenthum aus 4 Kreifen beitehet , von. welchen’. der 
ſchweidnitziſche, reichenbachifche und- bolkenhayn⸗lan⸗ 
deshurifche Die Gebirges Kreife genennet werben, der 
firiegauifche aber zu dem platten Lande gerechnet wird. 


I Der fehweidnigifche Kreis ift der größte. 

- 1 Schweidnit, Suidnicium , die immediate Kreis⸗ 
ſtadt, ift auch die Hauptſtadt des ganzen Fürftenthums, 
und eine ftarke Feſtung. Sie liegt an der Weiſtritz in eis 
ner fehr reizenden Gegend, die unter die fchönften in Schles 
fien gerechnet wird. Ihre Befeftigung beftumd ehedeſſen 
aus einer drenfachen Mauer: König Friedrich LI aber bat 
fie von 1748 an mit neuen regelmäßigen und. ftarfen Fe⸗ 
Rungswerken verfehen laffen. Die Pfarrkirche wurde 1629 
den damals hier eingeführten Jeſuiten übergeben, welche 
bey derſelben 1664 ein Collegium und Seminarium befas 
men. Die Klöfter der Dominicaner, Minoriten und Kas 
puzinermoͤnche, und der rfelinerinnen, haben auch Kirs 
chen. Die Kirche St. Michaels vor dem niedern Thor, 
irt eine Commende der Kreuzherren mit dem rorhen Stern 
zu St. Matthiaͤ in Breßlau. Die Evangelifchen haben 
* 0 2 N “ ie * in 


Schweidnitzz. 877 

n der Stadt eine Kirche, deren erſter Prediger Fuſpeetot 
‚er Kirchen des ſchweidnitziſchen⸗ reichenbachifchen: und 
triegauifchen Kreifes und des Fuͤrſtenthums Münfterberg 
fl. Es find Hier Wollen: und Leder: Manufakturen. Diefe 
Stadt ift erft 1295 vom Herzoge Bolco T mit Ringntanern 
verfehen worden. 1716 brannte fie größtentheils ab, wurde 
iber weit ſchoͤner, als fie vorhin geweſen wär, und völlig 
‚on Steinen wieder aufgebauet, und infonderheit auch mit 
inem ſchoͤnen Rathhauſe Hezieret. Allein, 1757 wurde 
ie von den Deftreichern nach einer 16tägigen Belagerumg 
ingenommen, und während derfelben durch Bomben, Kus 
eln und Feier verwuͤſtet. 1758 wurde fie von den Preufe 
en nach einer gleichfalls Ibtägigen Belagerung wieder ers 
‚beit; und 1761 von den Deftreichern und 4 rußiſchen Gres 
ıadiertompagnien, ohne vorhergegangene Belagerung mit 
Sturm erftiegen, 1762 aber von den Preußen nach einer 
chweren und langen Belagerung wieder erobert, In der 
vlgenden Zeit iſt fie fehr fchön wieder hergeſtellet. 

Der Stadt gehören 13 Dörfer, nämlich Bögendorf, 
Lroifeltig , Hohen: und Frieder: Biersdorf, Kletſch⸗ 
au, Leutmennsdorf, welches fünfpiertel Meile lang : 
ſt, ein Schloß, eine Farholifche und eine edangelifche Kir⸗ 
be hat, Nitſchendorf, Saͤbiſchdorf, Schönbrunn, 
Ineheil an Seiffersdorf, Tunkendorf, Polniſch Wei⸗ 
trig und Weigrodan, 


2 Zöbten oder.der Zotten, lat. Zobtena bder Zabo- 
hum’, eine mediat Stadt am Fuß. des Zobtenberges, 
velche vermoͤge deſſen, was oben von der Höhe der. Zoh⸗ 
enberges angeführet worden, 156 Schuhe höher liegt, ale 
Breslau. Sie ift ſchon im Iten Jahrhundert eine Stadt 
zeweſen, und gehdret, fo wie Die nahe dabey liegende Probs 
tey Gorkau, den regulirter Chorherren Anguftinerordens 
uf dem Sande zu®redlau, und hat eine Fatholifche Pfarre 
irche. Sie hat unserfchiedene Feuersbruͤnſte erlitten, von 
welchem die neuefte 1741 geſchehen iſt, da ein paar taufend 
Tolpatſchen und Panduren, welche der Obriſt Trenk ans 
ührte, nachdem fie bey diefem Städtchen von einen paat 

Sue preufs 
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preußiſchen Grenadiercompagnien geſchlagen worben, aus 
Rache daſſelbe plünderten und ayzuͤndeten, fo daß es faſt 
ganz abbrannte. Zu dem hiefigen Amt bes: Stifts, gehds 
sen die Dörfer RleinBielau, Guhlau, Kalterbrunn, 
Marrdorf, Qualenau, Antheil an Seiffersdorf, Sils 
ftenwiß,.Strebel, Strehlig, Striegelmühl, Tampas 
del, Groß: und Klein: Wierau, 


30 ꝰDie gerrſchaft Sürftenftein, hat ehedeffen zu den 
fürftlichen Domainen gehöret , ift aber 1497 von dem Kb; 
tig Wladislav an den Canzler von Schellenberg verpfäns 
det worden, der fie nachher an Ehriftoph von Hoberg abs 
getreten. K. Rudolph II verkaufte fie 1601 dem von Fünfs 
Firchen erblich, der fie wieder an die Familie von Hoberg 
überließ, welche hernach in den reichögräflichen Staud ers 
hoben ward, und die Herrſchaft noch jetzt beſitzet. Sie 
begreift | 

) Sürftenftein, ein Schloß auf einem Berge, 

2) Sreyburg oder Sreyberg, mit dem Zunamen un: 
terin Sürftenftein, ein Städtchen an der Polsnig. Es 
bat eine Fatholifche und eine Iutherifche Kirche, 1427 
wurde ed von den Huffiten vergeblich beſtuͤrmet. Bon 
bieraus beftürmeten die Preußen 1761 den Zeifigen und Als 
debacher Berg, auf welchem die Eaiferlihen Truppen 
Runden. 1774 brannte die Stadt bis auf 17 Käufer 
nach, ab. b a 

3) Goͤttesberg, eine Fleine freye Bergftabt, mit eis 
ner Fatholifchen und einer-evangelifchen Kirche. Hier wers 
den ‚überaus viel: gemeine wollene Strümpfe geftridet: 
1633 erlitte fie eine große Feuersbrunſt, und 1645 von 
ben Schweden eine Plünderung. Man gräber bier 
Steinfohlen. 
4) Dreyßig Dörfer. m: 

4 Gablau, ein Kirchdorf nicht weit von Gottes 
berg , woſelbſt ein altes. Silberbergwerk iſt, welches 
1768 von neuen ‚bearbeitet worden Die Zundgrube 
heißt Victh.. 
5 Die 


* 
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4 Die Herrichäft Friedland, iſt eben: fo wie die vor⸗ 
hergehende eine Fidecommiß- Herrſchaft des graͤflichen 
Hauſes Hoberg⸗ Fuͤrſtenſtein, und begreift außer ſechs 
Doͤrfern: 

: 3) Sriedland, ein Städtchen am Fluß Steinau, wel⸗ 
ches eine Fatholifche und eine enangelifche Kirche hat. Es 
ft ums Jahr 1325 erbauet, 1427 von den Hufliten vers 
brannt, und 1639 von den Schweben rein ausgeplündert 
worden. : 1760 berloren bier die Kaiferlichen in einem 
Gefecht mit den Preußen viel Voik. Gleich vor dem Thor 
iſt die böheimifche Gränze. 

‚ 2) Waldenburg, gemeiniglih Wallenberg , ein 
Städtchen an der Polsnitz, welches eine Fatholifche und 
eine evangelifche Kirche hat. . Die hieſigen Bleichen find 
vorzuͤglich. 

) Salzbrunn, ein Dorf, eine kleine Meile, von Fuͤr⸗ 
ſtenſen iſt bisher der einzige bekannte Ort in Echie eit, 
wo man Spuren von Küchenfalze findet, die Quelle aber 
iſt fonft für einen Gefundbrunnen gehalten worden, Es iſt 
Bier: eine evangeliſche Kirche, - 

4) Rinsberg oder Königsberg, Regiomontium, ein 
Vergſchloß, unter welchem die Weiſtritz fließet, ift eins der 
aͤlteſten Schlöffer in Schlefien, und zu demſelben gehdret 
eine. Herrfehaft. Dieſe gehörte ehedeffen dem Landesherrn, 
K. Rudelph II aber verkaufte fie 1603 erbli an Hans 
Bernhard von Fünffirchen, aewefenen Hoffammerrath und 
oberften Proviantmeifter in Ungarn. Hinter dem Schloß 
gegen Mittag ift ein Thal, welches der Schlefier Thal 
genennet wird. Zu biefer Herrfchaft gehdret unter andern 

das Guth Dittmansdorf, — 
5) Tannheufen ein Dorf an der Weiſtritz, der. frey⸗ 
herrlichen Familie von Seher: Thoß zugehdrig, nahe: bey 
. welchem ein guter Sauerbrunnen ift, welcher Charlöttene 
brunn genennet wird, a 
6) Weiftrig, ein Dorf am Fluß gleiches Namens, 
bey welchen man in nenerneiten Silber gefurht Mi 
7 r⸗ 
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+ m) Bürkersdorf, an der Weiſtritz, Ladwigsdorf 
und das oben genannte Leutmannsdorf, Dörfer, bey 
welchen Höhen find, auf denen fich 1762 die dftreicAfche 
Armee gefegt und verſchanzet hatte, davon fie aber durch 
die preußifche Armee mit namhaften Verluſt getrieben 
wurde _ . . ö x 3 

8) Domanze, ein Schloß auf einem Felſen, unter 
welchem die Weiftrig fließet, und zu welchem eine Herr⸗ 
fchaft gehöre. Im Dorf diefes Namens ift eine katholi⸗ 
ſche und eine evangelifche Kirche. . — 

M KZratzig oder Kratzgau oder Cratzkau, ein Schloß 
der Grafen von Zedlitz. a 3 

10) Die Schlöffer und adelichen Güter Schwenkfeld, 
Teichenau, welches die vom Lucke von Churfachfen zu Lehn 
haben, Würben, welches Stammhaus der alten Grafen 
von Würden nun der Abtey Grüffau gehdret, Groß⸗Moh⸗ 
nau und Protſchkenhayn. —* —— 
u) Altwoffer, ein Dorf, eine halbe Meile von Wal⸗ 
denburg, bey welchem 2 heilfame Sauerbrunnen eutfprins 
gen. Bey diefem Dorf ift ein Berg, ih welchen ſehr er⸗ 
giebige Steinlohlenbergwerke ſind. 

12) Zwiſchen den Dörfern Merzdorf und Stephans⸗ 
hayn der Stadt Schweidnitz gegen Nordoſten belegen, 
wurde 1642 ein Faiferliches Corps: Tiuppen von einem 
ſchwediſchen geichlagen, 

19) Wuͤſten Waltersdorf, ift jeßt ein ftadtmäßig ges 
bauetes Dorf, welches viel Gewerbe treiber. 

14) Zedlig, ein Dorf, in deffen Gegend bey dem 
Mannðuſch die preußifchen Feldjäger1761 bey einem Weber’ 
fall der Deftreicher viel Leute einbuͤſſeten. 


u Der firiegauifche Kreis, 
ı Striegau, Stregovia, Stregonum, Trimontium, 
die immediate Kreiöftadt,, liegt an einem MWaffer, welches 
einige Czisla, andere aber das ftriegauifche Waſſer nens 
nen, und welches ſich mit der Polsnig U 


⸗ 


arts 
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Pfarrkirche, welche die höchfte in Schlefien ift, gehöret 
zu der hiefigen Sommentburey des Johanniterordens. Sonft 
ift bier ein Klofter der Carmelitermöndge, und eine weibliche 
Abten Benedictinerordend. Die Evangelischen haben auch 
eine Kirche. Diefer Ort hat 1289 vom Herzoge Boleslav 

dem ’Eriegerifchen, Stadtrecht erhalten. Die Pluͤnderun⸗ 
gen. welche die Stadt 1633, 39 und 42, und die Feue ds 
brunſt, welche fie 1718 erlitten bat, haben fie herunterge⸗ 
bracht. Ehemals war die Giegelerde, welche aus dem 
Georgenberge gegraben, und mit 3 Bergen bezeichnet wird, . 
beliebter, als jet. 1745 fiel zwiſchen diefer Staor und 
Hoben: Friedberg ein Haupttreffen vor „in weichem das 
preußifche Kriegsheer über das vereinigte Öftreichifche und, 
ſaͤchſiſche Kriegsheer einen großen Sieg erfocht: | 
. Der Stadt gehören die Dörfer Gräben, Heydau und 
Alt⸗Striegau. — 

2 Das Amt Velſe, iſt aus den ehemaligen graͤflich 
niemprichifchen Gütern Delfe, Wlbersdorf und Teichau ıc. 
entstanden, und gehdret dem Prinzen Heinrich. Im Dorf 
Delfe ift eine evangelifche Kirche, 

3 Die Commentburey zu Striegau, befiget die Dörfer: 


Bechero, Jaͤriſchau, Muhrau, Pfaffendorf, und ein 
Autheil an Stanowig. 


- II Der bolkenhayn⸗landshutiſcheKreis. 
ı Bolkenhayn, Bolconis fanum, die 1292 erbauete 
immediate Kreieftadt, ift Elein, hat eine katholiſche und 
eine evangelifche Kirche. Weber derfelben liegt ein Schloß, 
welches Burglehn nebft-denen dazu gehorigen Gütern, K. 
Ruvolph ILim Fahr 1594 an Maithefen von Logau erb⸗ 
lich verkauft, und 1596 die obern und niedern Gerichte, 
fammt der Jagd ımd andern Rechten, welche beym Ver⸗ 
kauf der Schloß-Güter ausgezogen und vorbehalten was 
ren, dem Ladislaus von Zedlitz befonders bewilliget hat, 
deſſen Nachfommen fie 1703 wiederfäuflich an das Stiſt 
Gruͤſſau hberlaffen Haben. Der Stadt gehören in dem von 
ihr benannten Areife, Wuͤrksdorf und Walmsdorf. 
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2 Hohen-Sriedeberg, ein Schloß und mediat Städts 
chen, mit einer Fatholifchen und einer evangelifchen Kirs 
che, gehört einem Grafen von Sternberg. Das Städt: 
chen hat 1409 vom König Wenzel Stadtrecht erhalten. 
Zwifchen deniſelben und Striegau if 1745 die oben erwähnte 
Schlacht vorgefallen. In diefer Gegend. erlitten auch 
1760 die Deftreicher von den Preußen eine Schlappe. 

3 Rubdelftsdt, eine mediat Bergftadt an der Bober, 
unweit der Graͤnze des Fuͤrſtenthums Jauer, hat Kupfer⸗ 


‚bergwerfe. Bis 1754 ift fie Nur..ein Dorf Namens Rus 


delsdorf geweſen. Sie gehört dent Baron Seher. 
¶Ronſtock, eine Fivecommiß-Herrfchaft des graͤfli⸗ 
chen Hauſes von Hochberg⸗ Fuͤrſtenſtein. Sie hat von 
einem Schloß und Dorf den Namen, außer welchem noch 
10 Dörfer dazu gehören, Die hiefige evangeliſche Kirche, 
ift ein ſchoͤues Gebäude. — — 
5 Die adelichen Güter, Schloſſer und Dörfer Nim⸗ 
merfar, Wederau, mit einer evangelifchen Kirche, 
Schweinhauß, Kauder, Kubdolphsdorf und Güßs 


\ mannsdorf oder Giesmannsdorf, mit einer evangelis 


ſcheu Kirche. | ur 
6 Candeshut, eine immediat Stadt, welche anı Fluß 
Bober liegt, der hier den Bach Zieder aufnimmt. Außer 


“einer Fatholifihen Kirche, ift hier auch eine evangelifche 


\ 


Gnadenkirche,deren erfter Prediger Infpestor des landeshut⸗ 
bolkenhainiſchen Kreiſes ift, und bey welcher auch eine 
lateinifche Schule iſt. Für die Bewilligung diefer Kirche 


und Schule, find dem Kaiſer als ein Darlehn 80000 $l. 


und ald.ein Geſchenk 12000 Sl. entrichtet woroen, Hier 
wird flarfer Handel mit Leinwand getrieben, Die Stadt 
ift 1293 angelegt worden, 1638 brannte fie größtentheils 
ab, und im -folgenden Fahr wurde fie fo auögeplündert 


“ md verwuͤſtet/ daß nur 2 Leute in der Stadt blieben, 1745 


fiel hier ein higiger Scharmuͤtzel zwifchen Preußen und Defts 


reichern vor. 1757 erbielt ein ſtreichiſches Corps Trup⸗ 


pen bey derſelben einen Vortheil über ein preußifches, und 
1760 trug eine dftreichifche Armee hieſelbſt den Sieg über 
Rn a ae ein 
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ı preußifches Korps Truppen davon, nach welchem die 
tadt geplündert, und die Einwohner ſehr mishandelt 


den, fo daß auch viele ums Keben kamen. Der Stadt 


höret DberzZjeder, 


Der fogenannte Burgberg, liegt Dicht an der Stadt, 
ıter denfelben ift ein guter Steinbruch), auf demſelben 
er ift eine Eleine Schanze, in welcher dor Alters eine 
ar oder Wach haus geflanden hat, Der Name Burg« 
9 koͤmmt daher, weil am Fuß — eine — oder 

hloß geſtanden hat. 


7 Liebau ader Luͤbau, ein: 1293. — offenes 
aͤdtchen mit einer katholiſchen Kirche, liegt in einem 
fen Thal. Es gehoͤret dem Stift Giſſau 


8 Schönberg oder Schoͤmberg, ein offenes Städts 


n zwischen Bergen und Wildniffen, bat eine katholiſche 

‘he, und gehörer dem Stift Gruͤſſau, welches daffelbe 
ızten Jahrhundert erfauft hat; 2926: wurde es ‚dom 
Huſſiten verbraunt. “ 


Anmerfung.: Ein Lager gisifchen Bieban in Shönbern, 
N ganz Niederfchlefien gegen einen feindlichen Cijat aus 


9 Griſſau oder Brüffen, ein fuͤrſtliches Stift Gifters. 
Ara, flebet am Bach Zieder, und vermöge e deffem, 
i bey dem Alt: Kenhun J Sauer von der Höhe der Schnees 
pe angegeben wird, liegt e& 1134 pariſer Fuß höher, 
Breslau, Es iſt anfänglic) 1242 von Anna, Herzogs 
nrichs zu Liegnitz Wittwe, aus Willen und Meynmg 
s Sohnes Voleolays, für Benedictinermönche geſtiftet, 
2 aber vom Herzog Bolco mit Ciftercienfermönchen 
den Klofter Heinrichau beſetzet worden, und hat einen 
lirten Abt, au. ſind hier ‚gute Sammt: Plüfch: und: 
eve Manufactut en, 1633 wurde. das Kloſter von Schwe⸗ 
und Sachſen ver pi. Dieſem Stift ift Die Probs, 

Warmbrunn ein leibet. Außer den oben geuaunten 
dten Schönbe verg, and bi ebenau, den Schloͤſſern Bol⸗ 
ayn id Wuͤ gbehl, been dem Sri ji auch die Doͤrfer 
Sibo⸗ — amzendorf Dit- 
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tersbach, Linfiedel, Forſt, Bärtelsdorf, Giesmanns⸗ 
dorf, Hartau, Klein⸗Seinersdorf, Soch⸗Helmsdorf, 
vermsdorf, Kindelsdorf, Kratzbach, Leutmanns⸗ 
dorf, Lindenau, Neuen, Neu-Reichenau, Reich⸗ 
Hennersdorf, Ruhbank, Trautliebersdorf, Tſchoͤps⸗ 
dorf, Ullersdorf, Voigtsdorf, Klein-Waltersdorf, 
Wieſau, Wittgendorf, Nieder⸗Zieder. 


10 Kreppelhof und Lippersdorf, find von dem Gra⸗ 
fen. von Promnig an den. regierenden Grafen von Stolls 
berg: Wernigerode abgetreten worden, 


11 Schwarzwaldau, ein Rigterfi der von Zettritz, 
mit einer evangelifchen Kirche, 


IV Der reichenbachifche Kreis, ift reich 


an Manufakturen, | 


*. 2 Reichenbadh , die immebiate Kreisftadt, welche am 
Bach. Peil liegt, eine Commenthuren der Johanniterritter, 
weicher das Patronatrecht bey der Fatholifchen Pfarrkirche 
gehöret, wor dem frankenfteinifchen Thor die Probfiey St. 
Barbaraͤ, welche den neyßifchen Kreuzherren mit dem ros 
then Stern gehdret, und vor dem fehweibnigifchen Thor 
ein Hofpital mit einer Eleinen Kirche, imgleichen eine evans 
gelifche Kirche. hat. 1632 wurde fie von den Sachfen, 1633 
von den KRaiferlichen gepländert , am ärgften aber 1634 
von den Eroaten verwüftet. 1642 mußte fie eine Plünder 
zung von den Schweden auöftehen, und 1643 brach die 
kaiferliche Beſatzung über 150 Häufer ab, um Brennholz 
zu haben. : Hier werden viel Leinwand, Eanefaß und 
Parchen verfertiget. 


An Reichenbach gränzet dad große. Dorf Peile ober 
Peilau, welches fich gegen Frankenſtein erftredet, und drey 
Edelleuten gehdret: In Ber Mitte deſſelben haben die 
vereinigten evangelifchen Brüder den Ort Gnadenfrey 
angeleget, wofelbft ihre Kirche, Brüder: und Schwefterns 
Haus, Gottesacker und Manufakturen, gefehen zu werden 
verdienen. Zu Peile ift auch eine katholiſche Kirche, 


2 Po⸗ 


Peterswaldau, ein fehr großes und ſchoͤnes Dorf, 
melches in das obere, mittlere und untere abgetheilet wird, 
ein anfehnliches Schloß , eine evangelifche Kirche und eine 
Eolonie der vereinigten evangelifchen Brüder hat, und von 

‚ben Grafen von Prommig an den regierenden Grafen von 
Stollberg: Wernigerode gefommen iſt. Hier giebt es viele 
und gute Manufakturen. 


3 Das Schloß und Dorf Mellendorf, und das Dorf 
Schlaupitz, geböret einem Baron von Schönaich, 


4 Die Schlöffer und Dörfer Habendorf und Pfafs 


fendorf. 


5 Gutmansdorf ein Dorf ‚ bey welchem ein Fönige 


lich preußiiches Corps Truppen, welches der Herzog von 
- BraunfchweigeBevern commandirte, 1762 ein Lager hatte, 
auch die Höhen von Peile befetzt hielt. Es wurde daffelbe 
son den Deftreichern angegriffen, die aber, als es Hülfe 
befam, in die Flucht gefchlagen wurden, ie 
6 In den Dörfern Langen⸗Bielau, mit einer evans 
‚ gelifchen Kirche, Erngdorf, Hennersdorf, mit einer evan⸗ 
gelifchen Kirche, und anderen, giebt es gute Manufakturen. 
Mellendorf, an Zobtenberg, hat ein gutgebauetes adeliche® 
Schloß mit einem Garten, 


2) Solgende mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer. 


() Das Fuͤrſtenthum Neyß. 
$.1. Man findendas Fuͤrſtenthum Neyß 
auch das Fuͤrſtenthum Grottkau genannt; allein, 
biefer legte Name ift unrichtig ; denn die fürftliche 
Wuͤrde haftet auf Neyß, welches diefelbe lange 
vorher gehabt hat, ehe der grottfauifche Kreis durch 
Kauf dazu gefommen iſt, und bie fihlefifchen Ges 


ſchichtſchreiber find- uneinig, ob Das ehemalige Weich“ - 

bild Grottfau ein Fuͤrſtenthum genennet werben koͤn⸗ 

ne? Ich will mic) — ‚nicht widerſetzen, 
ff 3 


welche 


* 


\ 


886 Das Herzogthum Schlefien, 


welche biefes Fuͤrſtenthum, Men und Groftfau nette | 


nen wollen... Cs ift von den Fuͤrſtenthuͤmern Miüns 
ſterberg, Brieg, Oppeln und Sägerndorf , von 
Mähren und der Grafſchaft Glas umgeben, und 


‚ eines der größten in Schlefien, auch unter den mittel 


baren das erfte, 


‘6.2. Die füdliche Hälfte. deffelben ift ſehr ber⸗ 
gicht; denn diefe durchſtreicht derjenige Theil des füs 
detifchen Gebirges, welcher das mährifche Gebirge, 
und zwar infonderheit das Geſenke genennet wird. 
Die nordlicye Hälfte ift ebener:und fruchtbarer. Im 
neyßiſchen und grotffauifchen Kreife ift gute Pferde 
zucht, im legten wird auch Tab. f gebauet, und im 
eriten find viele Eiſenhaͤmmer. Der größte Fluß ift 
die Neyße oder Neyß, ‚welche in der Grafſchaft Glatz 
entitehet,und aus dem Fuͤrſtenthum Münfterberg hie 
ber koͤmmt, Dusch diefes Fürftenehum unterfchiedene 
Meilen lang von Abend gegen Morgen fließet, und 
fih bierauf gegen Mitternacht wendet. Sie nimt 
Die meiften biefigen Bäche und Fleinern Fluͤſſe auf, 
unfer denen Die Bielau oder Diele, welche am Lau— 
tersberge entipringet, die vornehmfte iſt. Sonſt ent. 
ſtehet hieſelbſt die Ohlau, zwiſchen den Dörfern $in- 
denau und Kofperdorf, unweit der Gränze des Fürs 
ſtenthums Miünfterberg, in welches fie ſich auch ber 
giebt; und die Oppa hat auch hieſelbſt im Gebirge 
eine Quelle ) welche die ſchwarze Öppa genennet 


wird, aus dem Mosbrud) koͤmmt, bald die füge: 


nannte weiße Oypa aufnimt, und ſich auf der Graͤnze 
der Minderherrſchaft Freudenthal, mit ber Mittel⸗ 
Oppa vereiniger. 


$.3 


6.3. Man zaͤhlet im ganzen Fuͤrſtenthum Neyß 
ı Städte, von weichen unter preußifcher Landesho⸗ 
yeit 6 ſtehen. Es gehöret zum Bisthum Breslau 
‚bern Kreifes, und ift folgendergeftalt an das Big- 
hum gefommen. Herzog Boleslav mit dem Zunas 
nen altus, welcher ganz Nieder- und Mittel-Schles 


ien befaß , trat feinem Sohn Jaroslav 1179 die 


aenfifche Sandfchafe mit aller Hoheit, und Gerechtig⸗ 
seit ab. Als nun diefer Jaroslav gegen das Ende 
»e8 Jahrs 1198 Biſchof zu Breslau geworden war, 
chenkte er 1199 dem Bisthum gedachte neyßiſche 
Sandfchaft, welche auch von der Zeit an bey dem 
Bisthum geblieben ift: es hat aber daffelbe oder der 
Bifchof erft 1240 vom Herzog Heinrich II oder from» 
nen das Jus ducale, oder alle fürftliche Herrlichfeit 
und Gerechtigkeit über diefes Sand erlangef. 1341 
aufte das Bisthum vom Herzog Boleslav IT zu 
iegnig und Brieg, das grottfauifche Weichbild, 
welches dem Fuͤrſtenthum Neyß einverleibet wurde, 
Im Berliner Frieden von 1742, und Dresdener 
Frieden von 1745, ift der nad) Mähren zu befegene 
Theil diefes Fuͤrſtenthums, der Krone Boͤheim einver« 

leibt geblieben. 
$.4. Ungeachtet auf dem grottfauifhen Di- 
ftriet Feine herzogliche Würde ruhet, und er aud) Fein 
befonderes Fürftenehum iſt, ($. 2.) fo ift doc ger 
wöpnlich ; daß der Biſchof zu Breslau Fuͤrſt zu 
Neyß und Herzog zu Grottkau genennet wirb. 
Er hat wegen diefes Fürftenthums den Rang vor als 
fen andern fchlefifchen Fürften. Der Wapenfchild 
beffefben, ift in 4 Felder abgetheilet, das erfte und 
vierte find roth, und enthalten 6 Lilien, das zweyte 
Kkk 4— und 


888 Das Herzogthum Schleſien. 


und dritte ſind von Gold, und enthalten einen ſchwar⸗ 
zen Adler welcher auf ſeiner Bruſt einen ſilbernen 
halben Mond hat. 

G.5: Seit dem Berliner Frieden ($.3.) hat ber 
Bifhof wegen diefes Fuͤrſtenthums 2 Oberherren, 
nämlich den König von Preußen und die Krone Boͤ—⸗ 
heim. Durdj den Graͤnzzug ift die Abrheilung fo 
ausgefallen, daß der grottfauer Kreis nebft Wanſen 

ganz unter preußifche Hoheit gefommen, der neyßi⸗ 
ſche u: d ottmachauifche Kreis aber ſind getheilet, fo 
daß der nordliche Theil von beyden dem Könige von 
Preußen abgetreten worden, der füdliche und gebir« 
‚gichte Theil aber find bey der Krone Boͤheim geblies 
ben. Des Bifhofs Hofrichteramt, Regierung und 
‚übrigen Collegia, find zu Neyß. Zu Ottmachau iff 
ein bifchöfliches Wirthfchaftsamt. Der größte Theil 
beffeiben , welcher der preußifchen Oberherrfchaft un: 
terworfen iſt, ſtehet unter ver Föniglichen Oberamts⸗ 
regierung zu Brieg, und unter der Krieges und Do 
mainen- Kammer zu Breslau. Die biſchoͤflichen Eins 
Fünfte werden auf 50 bis 60000 Thaler gefchägt. 

§. 4. Hier befchreibe ich nur den Theil des Für. 
ſtenthums, welcher unter föniglich preußifcher Ober« 
herrſchaft ſtehet. 

1 Der neyßiſche Kreis, welcher einen Theil 
bes ehemaligen neyßiſchen Kreifes, nebft demjenigen 
Theil Bes vormaligen ottmachauer Kreifes , der am 
rechten Ufer der Men nach) dem Gebirge oder nad 
Süden zu lieget, begreifft. Der Haldt Lljeft, welcher 

‚ebedeflen zu dem neyßiſchen Kreife gehörte, iſt rheils 
zum tofter Kreife im Fürftenehbum Oppeln , theits 
zum beuchnifchen Kreiſe geſchlagen worden, * 

1 
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1Neyß ober Neyße oder Neiß, Niſſa, die Kreis. 
ſtadt, weiche auch die Haupt" adt des ganzen Fürftenthung, 
eine der ſchoͤnſten in Echlefien, und eine ftarke Feftung iſt. 
‚Sie liegt am Fuß Neyß, welcher nahe bey ihr vorbey 
‚ fließt, und wird auch von der Bielau, (Biele,) durch⸗ 
floffen. Jenſeits des Aluffes Neyß, auf demjenigen Bera 
‚ge, auf welchem König Friedrich II im Jahr 1741 die erfte 
Batterie zur Belagerung der Stadt aufwerfen laffen, hat 
er ein Fort unter dem Namen Preußen errichtet, auch 
1743 felbft ven Gruncftein dazu gelegt. Der König ſetzet 
einen Gouverneur und einen Commendanten hierher: der 
Zürft und Bifchof aber hat hier ein Schloß, eine Regies 
zung, ein Kammercollegium , ein Hefrichteramt, ein 
Ober⸗Rentamt und ein Ober-Commiffarıatamı, unter wels 
chem leiten. die Archypresbyteriate zu Ziegenhals, Friedes 
wald, Grotfau, Neuſtadt, Ottmachau, und Patſchkow, 
fiehen. Souſt finder man bier eine 1120 geftiftere Colle⸗ 
giat: und Pfarr:Kirche zu St. Jakob und Nicolas, mit 
-ı2 Chorherren, eim fürftlichee Kreuzſtift zu St. Peter und 
Paul, dem ein Pıobft vorfteber, ein Collegium der Ers 
Sefuiten, 2 Srancifeanerflöfter, ein Dominicanerklofter 
in der neuen Vorftade, Friedrichöftadt genannt, ein Ka⸗ 
pucinerflofter und ein Nonnenklofter vom Orden St, Ma- 
riae Magdalenae de poenitentia. Einige Kirchen find im 
neuen tialienifchen Geſchmack gebauet, aber zu ſtark mit 
Zierrathen von Gips und Malereyen beladen. Die bier 
in Befagung liegenden Regimenter, und die evangelifchen 
Einwohner, halten ihren Gdttesdienft auf dem Rathhauſe. 
Die Stadt ift 1284 vom Herzog Heinrich IV geplündert 
- und verwäfter worden. 1525 brannte fie zur Hätte ab, 
1642 wurde fie von den Schweden, und 1741 von den 
Preußen erobert, 1758 zwar von den Deftreichern belagert, 
aber von dem Könige glücklich entſetzet. Die 1701 von dem 
Öftreichifchen Eommandanten verbrannten Borftäpte, find 
nach dem Dresdener Frieden-wieber aufgehauet : es ift auch 
eine neue Vorftadt unter dem Namen Sriederichsftadrt 
angeleget worden, welche ihre Lage zwilchen dem Fort 
Preußen und der Neyße hat, und darinn ein Fönigliches _ 
Ä sl; Ge: 
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Gericht iſt. ‚1769 ftattete Kaifer Joſeph II- hieſelbſt einen 
Beſuch beym König Friedrich II ab, Der Stadt gehören 
Die Dörfer Baude, Gräfferey, Muͤhrengaſſe, Reinſch⸗ 
‘dorf, Struhwitz, Maſchkowitz, Mogwig , Groß: 
Neudorf und Pohlnifch-Wette. > 

2 Patſchkau, an der Neyße, eine Stabt mit einer 
katholiſchen Pfarrkirche. Die Beſatzung hält ihren Gots 
tesdienft auf den Rathhaufe. Der Stadt gehören die 
- Dörfer Goftig und Kamitz. j 


3 Ziegenhals , eine Fleme Stadt am Fluß Bielau, 
—— eine katholiſche Pfarrkirche hat, und wegen des 
ſchoͤnen Glaſes, das daſelbſt verfertiget wird, bekannt iſt. 
1428 wurde ſie von den Huſſiten, und 1445 von Wilhelm 
Herzog zu Troppau verwuͤſtet, brannte auch 1560 ganz ab. 
Bey derſelben ſind Eiſenhaͤmmer. 


4 Die Pfarrdoͤrfer Bielau, Deutſch-Kamnitz oder 
Deutfh:Lamig, Neunz, Deutſch-Wette, Rathmans: 
dorf, Koͤppernick, Kalkau, Nowack, Volkmansdorf. 


1 Der grottkauiſche Kreis, beſtehet aus 
dem ganzen ehemaligen Weichbild Grottkau, dem 
Haldt Wanſen, und dem nordlichen bis zum linken 
Ufer der Neyß ſich erſtreckenden Theil des ebematigen 

Ottmachauer Kreiſes. 

1 Grottkau oder Grottgau, die Kreisſtadt, woſelbſt 
der Biſchof einen Hof hat. Es iſt hier eine katholiſche 
Pfarrkirche, und die Beſatzung haͤlt ihren Gottesdienſt auf 
dem Rathhauſe. Die Stadt iſt 1438 von dem pohlniſchen 
Koͤnig Wladislav, und 1445 von Wilhelm Herzog von 
Troppau, verwuͤſtet worden. 1449, 90 und 1591 brannte 
fie ab. 1633 und 42 wurde fie geplündert: 1524 wurde 

„ bier ein Fuͤrſtentag gehalten. Der Stadt gehdret das 

Dorf Rlein:KTeundorf, 

2 4 ein Dorf mit einer evangelifchen Kirche. 


3 Ott 
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3 Otemachau, eine Feine Stabt an ber Nenfe, wo⸗ 
feibr der Fuͤrſt Biſchof ein Schloß mit einer vortrefflichen 
Ausſicht, und ein Wirthſchafts Amt hat, und eine katholiſche 
Pfarrkirche iſt. Vor dem Nenfertbor iſt eine Vorſtadt 
mir ſchoͤnen Gärten, Der Thiergarten iſt mir Wild beſetzt, 
und an demſelben liegt. ein Jagdſchloß. 


4 Die Pfarrdoͤrfer Lichtenberg, Kiebenau, Eindes 
non, Laſſwitz, Groß-Carlowitz, u.a. m. 
. 5 Der wanſener Haldt, liegt zwifchen des Fuͤrſten⸗ 
thums Brieg frehlifchen und ohlauiſchem Kreife, und 
enthält 
1) Wanfen, ein Städtchen an der Obfau, welches 
eine Fatholifche Pfarrkirche hat. 1438, 1606, 1620 und 


1678 brannte es ab. Bey demſelben wird viel Taback 
gebauet. 


2) Die Doͤrfer Alt-Wanſen, valbenddorf Jono⸗ 
witz „Knieſchwitz, Sporwitz. 


Anhang. 

Hier iſt ein bequemer Ort, wo von allen Laͤn⸗ 
dern und Guͤtern des Bisthums Breslau, eine 
allgemeine und befondere Nachricht gegeben werden 
fan, Es hat diefes Bisthum in Anfehung des welt» 
lichen allezeit einen befondern Körper in Schleſien 
vorgeftellet, der nicht nur das Fuͤrſtenthum Neyß und 
Grottkau, fondern auch die übrigen dazu gehörigen, 
und faft in allen anderen ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern 
zerſtreuet liegenden Diftricte und einzelnen Guͤter begrifs 
fen bat. Diefe abgefonderte Berfaffung, hat fich auch 
auf die Öffentliche Sandes-Steuer und Abgaben erſtre⸗ 
‘ der, und es find diefelben von allen bifchöflichen Gü= 
tern durch ein beſonderes bifchöfliches Steueramt ges 
ſammlet, und hierauf unmittelbar an das General⸗ 
Steuer⸗ 
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Steuer. Amt abgeliefert worben. Seit der koͤniglich⸗ 
preußiſchen Regierung dieſes Landes, hat ſich ſolche 
Einrichtung in ſo weit geaͤndert, daß die biſchoͤflichen 
Guͤter zu denjenigen Kreiſen geſchlagen worden, in 
welchen ſie eingeſchloſſen liegen, und daß ſie in allen 
“von der koͤnigl. Krieges- und Domainen ⸗Kammer 
abhangenden öffentlichen Sandes- Steuer Finanz⸗ 
Camerol- und Policey. Sachen, auf gleichen Fuß, wie 
die Güter der übrigen Kreis Eingefeflenen, behandelt 
werben , alfo den Sandräthen untergeben find, und 
ihre Abgaben an das Steueramt bes ihnen angewie⸗ 


ſenen Kreiſes abgeben muͤſſen. Was aber auſſerdem 


die innere Regierung und Verwaltung der biſchoͤfli⸗ 
chen Laͤnder und Güter anbetrift, als, die Ausübung 
ber Lehnsherrlichkeit, des dominü directi, der Gerichte, 
barkeit uͤber die Landſaſſen und Unterthanen, die Ver⸗ 
waltung der Tafelguͤter, Einhebung der Renten u, f.w. 
ſo iſt die ganze alte Einrichtung und Eintheilung bey⸗ 
behalten worden. Um nun den ganzen Koͤrper des 
Bisthums auf einmahl uͤberſehen zu a iſt fol 
gendes Verzeichniß entworfen. 


Das Bisthum Breslau wird — 
I in den obern Kreis, welcher begreift 
nn Fuͤrſtenthum Neyß und Grottkau. 
Den neyßiſchen Kreis, nebſt dem Haldt 


* Den grottkauiſchen Kreis, nebſt dem Haldt 


anfen, 
3) Den ortmachauer Rreis, 
Diefe find oben beſchrieben. 
—— 1 In 
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II In den niedern Kreis, welcher — 


H Den breslauer Haldt. 
2) Den groß⸗glogauer Zaldt. 
3). Den ſkoriſchauer Haldt. 
4) Den zirkwitzer und pogler Haldt. 
5) Den preichauer Haldt. 
6) Das Weichbild Canth. 


Genauere Topographie des niedern 
Kreiſes. 


Die zum Bisthum Breslau gehörige, und unter 
dem biſchoͤflichen Hofrichteramt ſtehende Guͤter, ſind 
von zweyerley Art. Ein Theil derſelben gehoret dem 
Biſchof eigenthuͤmlich als Tafelguͤter, und werden 
von ſeinem Rentamt in Anſehung des oͤkonomiſchen 
verwaltet. Ein anderer Theil iſt entweder adelichen, 
oder unadelichen Perſonen, oder geiſtlichen Stiften, 
unter den Namen Lehn- Gratial- und Laudemien⸗ 
Güter, verliehen, fo daß der Biſchof nur das domk 
nium directum uͤber dieſelben ausuͤbet. 


Ujeſter Haldt. | 
Dazu gehören : Staͤdtlein Ujeſt, Vorſiade 
Sruͤbelgaſſe, Kaltwaſſer, Jariſchau, Vor⸗ 
werk Klutſch, Nickarn, Aicveſche Lieſtro⸗ 
witz und pᷣoinhowis oder Poniſchowitz. Diele 
find zum tofter Rreife-gefchlagen, 


Zum beutbenfcher Kreiſe find geſchlagen: 
Biskupitz, Mikultſchuͤßz, Ruda, Sabrze, 
Saborzi und Soßnitze. —— 


Wan⸗ 
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f den vorber beſchriebenen grottkauer Kreis. 


Breslauer Haldt. 

Zum bres lauiſchen Kreiſe find geſchlagen: die 
Dörfer Irrſchnock, Keopoldowitz, Waſſer⸗ 
jentſch, Guhtowictz, —chauerwitz, Schied⸗ 
lagwitz, Meleſchwitz, Pileniz, Jeltſch, des 
ckern, Neuvorwerk, Labniſch, Lange, Ratt⸗ 
witz und Rottwitz. 

Zum neumgr ktſchen Kreiſe ſind folgende Guͤ⸗ 
ter geſchlagen: Bockau, Deicherwitz, Kobinifch- 
Schweinitz, Goflendorf,, Polckendorf, Biſch⸗ 
und Boline. 

Zum ohlau feben” Rreife find geſchlagen, bie 
Da Raduſchkowitz, CThomaskirch und 
Biſchkowitz. 

Zum oels / bernſtͤdtiſchen Rieiſt: — 
und Rlein⸗voͤllnig. 

Michelwitzʒ oder Michelsdorf iſt zun nams⸗ 
lauiſchen Kreiſe geſchlagen. 
Groß Glogauer Haldt. 

Zum glogauiſchen Kreiſe gehoͤren: die Doͤrſer 
Frobein Woiſchau und Rauſchwitzʒ. | 
— Sbkoriſchauer Haldt. 

Zum namelauifehen Reife find gefchlagm: 
Stadt Reidzebal , Skoriſchau, Bachowmz, 
Wallendorf, Proſchau, Dziedzitz, Schades 
Bu RB und ‚Bandelauer üble, 


Zirck⸗ 
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Zirckwitzer und Pogler Haldt. 
33 trebnisifchen Kreiſe find geſchlagen: ‚dee 
Marftflecken Zirckwitz „die Dörfer Kabsdorf, 
Rieſenthal, Puͤrbiſchau, Skotſchenin, Schim⸗ 
merau, Kotſcherke, Schwuntnig, Senditz, 
Tſchachowa, Steobof, Groß⸗ und Rleins 
Sauche; Rlein-Schweinern Koͤhle, Koſche⸗ 
newe, Schweretau und Buͤrgwitz. 
Domatſchin und Tſcheſchen find zum oels⸗ 
bernſtaͤdtiſchen Kreiſe geſchlagen. 
Biſchwitz an ber Weyde, zum breolauiſchen 
Kreiſe. | 
Zum woblauifchen reife gehören, die — 
Groß⸗ und Rlein-Pogel, Stuben, ———— 
Bſchantʒ und Staniſchen. 
Zum miluſch⸗ trachenbergiſchen Brei iſt 
Groß⸗Strentʒ, und 
Zum jauerſchen Kreiſe, Tſchir nitz, aeſhlagen 


Preichauer Haldt. 
"Zum ſteinauſchen Kreiſe: Preichau/ Hoch⸗ 
Baufehwwir,, öechelwis,, Oelichen 5 Queiſſen, 
Tauer und Gablitz. 


Zum wohlauiſchen Kreiſe: Klein⸗Bauſch⸗ 
witz, Hammer, Ober⸗ und Nieder⸗Krehlau 
und Gurckau. 


Muͤhlgaſt, zum guhrauiſchen Kreiſe. 
Klemmerwitz und Dame, zum Iiegninifcben 
Breif, 3 
RBoth⸗ 


896 Das Herzogthum Shleſi en. 


Rothbrinnig und Biſchdorf bey Haynau, 
zum eg reife, _ 


Weichbild Eanth. 


Zum neumarktſchen KRreu e find geſchlagen: 
Stadt Canth, die Dörfer Polsnitz, Landau, Dis 
chau, Deicherau, Roslau Ssultwig, Neu⸗ 
dorf, Ober⸗ und Lieder: Strufa, Schmach⸗ 
tenhayn, Lortzendorf/ Beylau, Hietſchen, 

ammendaif, Ocklitʒz, Sachwuz, Fuͤr ftenan, 
Ebersdorf, Dorganie, Y — ———— 
‚und Pobldorf: 


(2) Das Fuͤrſtenthum Oels und 
Bernrnſtadt. 

6.1. Das Fuͤrſtenthum Oels, iſt von ben Fürs 
ſtenthuͤmern Brieg, Breslau, Wohlau und Iras 
chenberg, von den freyen Standesherrfchaften Mies 
litſch und Wartenberg, dem zum breslauer Fürften« 
thum gehörigen namslauer Diſtrict, und von Pohlen 
umgeben. 


6.2: Es hat guten und mittelmäßigen Boden, 
bringe viel Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, vor« 
‚nehmlich aber fehönen Flachs und vortreffliches Obft, 
wie denn auch vernehmlidy im Metziboriichen, viel 
Weinberge von benen ins Land gefommenen Echmas 
. ben angeleget worden. Es wird von dem Weide⸗ 
fluffe durchſtrömet, und ein Diftrict im Trebnitzi⸗ 
ſchen liegt an der Öbder. Die darinn befindlichen 
Teiche und Waldungen, bringen und * hiſche und 
Sol eg 

$.3 
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6,3. Im ‚ganzen Farſtenthum find 65 evan⸗ 
gelifche und etliche ao katholiſche Kirchen, 8 
Städte, ı Marktflecken, und außer den fürftlichen 
Gütern, auch trebnigifchen Stiftsgütern, deren an 
50 find, 236 Rittergüter. Non ben.leßten gehören 
zur gräflich-Foßporbifchen Stiftung, Briefe, Hoͤ⸗ 
nigern, Kritſchen, Krompufh, Mittel.Muͤlatſchuͤtz 
und Zantoch. 

G. 4. Die Regierung iſt viermal abgeaͤndert 
worden. Es gehoͤrte den piaſtiſch⸗breslauiſchen 
Herzogen von Boleslao alto bis auf Henricum pro- 
bum, welcher 1290 ſtarb. Hernach kam es an die 
piaftifch-glogauifeben Sürften, von Conrad II 
bis auf Conrad IV nigrum und Conrad VIII album, 
welcher legte 1492 unbeerbet ftarb. Hierauf über: 
ließ es der König in Boͤheim Wladislaw faufche 

weife für die Herrſchaft Podiebrad, den podiebrad⸗ 
he Herzogen, von welchen der 
legte, Carl Friedrich, 1647 ohne männliche Nachkom⸗ 
menfchaft verftäarb, und nur eine Prinzeßinn, Elifa« 

beth Maria, hinterließ, welche 1647 an den Herzog ° 
von Wärtemberg Julianſcher Linie, Sylvius Nim« 
rod , vermählee worden. Diefer wurde nad) ges 
hobenen Schwierigkeiten, und nach Abtrefung det 
maͤhriſchen Herrfchaft Jaiſchwitz, vom Kaifer Ferdi 
nand III, nebft gedadhter feiner Gemahlinn, und allen 
männlichen und weiblichen Defcendenten,. mit · dem 
Fuͤrſtenthum Oels belehnet; und alſo gediehe es an 
die wuͤrtembergiſchen Herzoge Julianſcher 
Linie, in der Perſon des vorgedachten Herzogs Sylvius 
Nimrod. Mit deſſen drey Söhnen, Sylvius Friede 
rich, Chriſtian Ulrich, und Sale Sigismund, wurde 

IH 5A. eu nah 
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nad) feinem Ableben 1664 das Fuͤrſtenthum in drey 
Diftricte getheiler, und drey befondere Reſidenzen, 
nämlich zu Dels, Bernſtadt und Syullusburg, ans 
gelegt. Als aber Herzog Sylvius Friedrich) 1697 
ohne Erben farb, befam Herzog Epriftian Ulrich 
das Oelsniſche, und bes fihon 1684 geftorbenen 
Herzogs Julius Eigismund hinterfaffener Sohn, 
Herzog Earl, erhielt vas Bernftädtifche. Nachdem 
diefer abet 1745 ohne Erben die Welt verlaffen 
hatte, kam das ganze Fürftenthum an des Herzogs 
Ehriftian Ulrichs zu Dels Enkel, den Herzog Earl 
Chriſtian Erdmann, der ſich 1741 den achten 
"April mit der Reichsgräfinn von Solms . Saubad), 
Maria Sophia Withelmina, vermaͤhlet, und mit 
berfelben eine Prinzeßinn Tochter, Friederien Sophia 
Charlotta Augufta, erjeuget hat, welche mis dem 
Herzog von Braunfchweig: Wolfenbüttel, Friedrich 
Auguft, 1768 vermaͤhlet worden: 


9.5. Der berzogliche Titel iſt: Herzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, audy in Schlefien zu 
&els und Bernfisdt ꝛc. Das Wapen ift das 
herzoglich Wiürtembergifche, welches auf dem getheil« 
ten Mittelfchilde den ſchwarzen ſchleſtſchen Adler mie 
einem filbernen halben Monde auf der Bruſt im gol« 
denen Felde, und drey ſchwarze Hirfehhörner auch im 
goldenen Felde führer. 
- 7.96 Die fürftlichen Coklegia in der Hauptſtade 
Dels find, Die Regierung , das Confiftorium, 
“ die Kammer und das Landhofgericht. Im uͤbri⸗ 
gen gehöret das Fuͤrſtenthum zum breslauiſchen Des 
parfement.j” i En i 
7» 
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$. 7. Ehedeſſen beſtund das Fuͤrſtenthum aus 
‚Bier Weichbildern, welche Oels, Bernſtadt, Treb⸗ 
nitz und Conſtadt hießen: unter preußiſcher Regie» 
rung aber ift es in zwey Kreife, nämlich in den öls. 
‚bernftädeifchen und frebnißifchen , abgetheilet, und 
zu jeneng der größefte Theil des Weichbildes Oels, 
Das ganze Weichbild Bernſtadt und die Miinderherrs 
{haft Medzibohr, zu diefem aber das ganze Weich“ 
‚bild Trebnig nebft den zunächft daran liegenden Theil 
des Weichbildes Dels gefchlagen, das Weichbild 
Eonftadt aber in Polizey. Sachen zum Creutzbur⸗ 
gifchen Kreife gelege worden, Syn jedem Kreiſe 
find ein befonderer Föniglicher Landrath, zwey Marſch⸗ 
commifjarii, und zwey Kreisdeputirte, nebit einem 
befondern Steuereinnehmer , welche die Föniglichen 
Cameralverordnungen und Steuereinnahme beforgen., 


I Der oͤls⸗bernſtaͤdtiſche Kreis, enthaͤlt 

a) folgende Städte: * 

(1 ©els, lat. Olſna, die Kreis: und Hauptſtadt bes 
ganzen Fuͤrſtenthums. Sie liegt zwifchen zwey Bächen, 
in einer fruchtbaren Gegend, und bat ein herzogliches\ 
Reſidenzſchloß, auf. welchem eine- fchöne und. zahlreiche 
Bibliothek, und fehenswärdige Kunſtkammer befindlich, und 
von der Stadt durch Wall und Graben abgefondert find, 
In ber Stadt ift die Schloß: und Pfarr⸗Kirche zu St. Jo⸗ 
hann, und die Probftfirche zu St. Marien und Georgen, 
die Katechiſmuskirche zu St. Salvator, und eine Fotholis 
ſche Euratialfirche. Außer der Stadt find zwey Vegraͤb⸗ 
niß⸗Kirchen zu St. Unna und Nicolai. Bey dem herzogli⸗ 
hen Seminario iſt die graͤflich-koſpothiſche Fundation für 
ſechs adeliche und ſechs buͤrgerliche Alumnos, welche auf 
dem Seminario vier Jahr, auf der Univerſitaͤt aber zwep 
Adeliche und zwey Vürgerliche drey Jahr das Legatum ges 
| ell 2 nießen · 
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nießen. An dieſer Stiftung nehmen, auſſer den ordentli⸗ 
chen Schullehrern, auch ein Sprachmeiſter und Schreibmel⸗ 
ſter Theil. Der Stadtmagiſtrat wird nebſt dem Direetor 
vom Herzog beſetzt. Die Stadt hat oft, beſonders 
Er ar 1730 großen Brandſchaden erlitten, und 
iſt in dem letzten Brande bis auf wenige Haͤuſer in die 
Aſche gelegt worden. 1709 und ıo hat die Peſt ſtark ge⸗ 
wuͤthet. 

) Bernſtadt, Borolſtadia, liegt an der Weyde, iſt 
mit einer Mauer umgeben, hat ein herzogliches Schloß 
and eine evangelifche Pfarrfirche, an welcher ein In ſpector 
ſtehet, wie auch außer der Stadt eine Begraͤbnißkirche, im⸗ 
gleichen eine latein ſche Schule. 1603, 1659 und 1765 iſt 
fie mit Zeuersbrünften heimgefucher worden. 


2) Den bey Medzibohr liegenden nad) Breslau 
zur Domfirche gehörigen Haldt Tfchefchen , mit . 
- ‚vier andern Dörfern, welche in Anfehung ber Steuern 
und andern koͤnigl. Sachen zum oͤlſiſchen Fr ge⸗ 
ſchlagen worden. 


3) Außer den zum Fuͤrſtenthum gehorigen Feu⸗ 
ae nachftehende Allodialguͤter. 

(1) Unter das Amt Oels gehöret 

"Das Vorwerk in Scymarfe, 

(2) Unter das Amt Spahlwitz gehören 

Würtemberg, Spablwis, Sandhof, Bänfeberg, 

das Schloßvorwerk in der Breslauer Vorftadt bey Oels, 
ae und der Kupferhammer bey Spahlwig. 

-(3) ®ber-Schmollen. 


© (4) Ober⸗ und Nieder⸗Woitsdorf, Wal⸗ 
theny. 
(5) Unser das Amt Wilhelminenroth, 
Wwilhelminenroth, mit einem Eu. — 
su, Schweigerey, und ———— 
(6) Un⸗ 
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(6) „Unter das Amt Juliusburg, | 

a Das offene Städtchen Juliusburg, melches ehes 
deſſen Dreske geheißen hat, vom Herzog Spluius erfauft, 
und 1663 zu einer Stadt gemacht worden. Es hat ein 
herzogliches Schloß , eine evangelifche Pfarre und eine 
Schule. 

b Das Dorf Juliusburg, Buckowinke, Weiffenfee, 
Zucklau, Ober Jähnsdorf, Maliau, Bartkerey, Dans 
. mer, Holunderey, und Rackwitz. 


(7) Rorfchligs und Priesner Büter, : 
Ober: und Frieder-Korfchlig, Nieder⸗Prietzen und 
Muͤhlchen. 


(8) Unter das Amt Sibpllenroth, 


-  Sibyllenroth, mit einem Schloß , Domatfchine, 
Klein⸗Bruſchewitz, und Langewiefe. — 
(9) Die Minder⸗Herrſchaft Medzibohr, 

a Stadt Medzibohr, ſonſt Mittelwalde genannt. 
Sie liegt ı Meile von der pohlniſchen Graͤnze, und iſt von 
Herzog Carl IT zu Deld von einem pohlnifchen Evelmany 
Leszinky 1599 erfauft worden, Sie iſt ein offener Ort, und 
hat eine evangelifche Kirche und Schule. Das nahe Poh⸗ 
len giebt den Einwohnern gute Nahrung. 


b Das Medzibohrfche und Granover Vorwerk 
Dzielonte an Medzibohr, Alenove, Neurode, Glaſe⸗ 
huͤtte, Honig, Nievken, Kenfchen, Kenſchenhammer, 
Sopke, Pavelau, Kotziene, Suſchnie, Surnim, nebſt 
einem Jagdſchloß, Modzenowe, Borſinove, Wielky, 
Starſen, Kalkowsky, Kotovsky, und Joſchunne. 


4y) Die geiſtlichen und Stiftsgüter, als 
- (1) Groß: und Klein⸗Zoͤllnig, nebft zwey Fatholis 


! 


ſthen Kirchen, find bifcpöfliche Tafelgüter. 

(2) Blein-Peterwig, gehdret der Kathedralkirche zu 
St. Johann in Breslau, " 8 
| RER Sr 
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3) Cunersdorf, Klein⸗Oels und Saſſewinkel, ge⸗ 
Hören dem Etift zu Unferer lieben Frauen auf dem Sande 
vor Breslau. 

(4) Mirkau, dem Stift Trebnitz. 

(5) Leuchten und Saadewig, dem Collegiatſtift zum 
heil. Kreuz vor Breslau. 

(6) Zundsfeld und Saderau, dem fürftlichen Stift 
zu St. Vincenz in Breslau. Aundsfeld ift ein offenes 
Städtchen an der Wende, hat eine katholiſehe Kirche, und 

iſt gar nahrhaft, weil die Straße nad) Breslau durch 
daſſelbige gehet, welche Stadt eine Meile von hier liegt. 
Sie ift unterſchiedenemal durch Feuer beſchaͤdiget worden, 

— Zangewiefe, ein Theil den Manſi onarien auf 

dem Dom vor Breölau. 


5) Im übrigen beſitzet der regierende Herzog noch 
im namslauiſchen und oppelnſchen Fuͤrſtenthum an⸗ 
ſehnliche Guͤter und Herrſchaften. 


I Der oͤls⸗ »trebnigifche Kreiß, Er hat 
auch feinen befondern Föniglichen Landrath, einen 
Marfchceommiffarius , zwey Kreisdeputirte und einen 
Steuereinnehmier. Es gehöret ſowohl das Stift zu 
Trebnitz, als auch die Kittergüter, unter bie herzogliche 
Gerichtsbarkeit nach Dels; unterdeffen har diefes fürft« 
liche Stift, welches 1203 vom Herzog Heurico Barbato 
geftifter, und für geiftliche Jungfern Ciftercienferor. 
bens eingerichtet worden, eine befondere Kanzelley, in 
welcher die Sachen von den Orten, die nicht Ritters 
fiße find, abgethan werden, 


ı Die Städte find 
(1) Trebnitz, Trebnitium, eine offene Stadt, welche 
nebſt der Klofterfirche, eine .evangelifche Pfarrkirche und 
Echule hat. Der evangeliiche Prediger it Senior. 
gehdret der jungfräulichen Abtey u 2 
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sfelbft. Das Kloſter iſt ein vortreffliches Gebaͤude, und 
iſt allhier das Begraͤbniß der heiligen Hedwig, des baͤrti⸗ 
gen Heinrichs Gemahlinn. 
c0) Stroppen, ein offenes Staͤdtchen, mit einer 
ebangeliſchen Pfarrkirche und Schule, im einer angeneh⸗ 
men Gegend. 
2 Der Markflecken Zirkwitz, welcher ehedeſſen eine 
EStadt geweſen ſeyn ſoll, macht mit den Gütern Kabsdorf, 
Kotzerke, Puͤrbiſchau, Rieſenthal, Senditz, Skot⸗ 
ſchnine, Zauche, ꝛtc. einen Saldt des Biſchofs von Bres⸗ 
“lau aus, der mit dem Haldt Pogel im wohlauiſchen Kreiſe 
verbunden ift. > 


Anmerkung. Im conſtaͤdtiſchen Diſtrict, 
welcher in koͤnigl. Sachen von dem Landrath Creutzburg⸗ 
Pitſchenſchen Kreiſes, fo wie von der breslauiſchen 
Krieges- und Domainen · Kammer, abhängt, If das 
offene Staͤdtchen Conſtadt, mit einer enangelifchen 
Kirche und Schule, und gehöret nebft den Dörfer, 
Brinitʒe und Ellguch der adelichen Familie von 
Poſadowsky. Her N 


6) Das Fuͤrſtenthum Münfterberg. 
F. 1. Das Fuͤrſtenthum Münfterberg, iſt von 
„den Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnitz, Brieg und Neyß, 
und von der Grafſchaft Glatz umgeben. 
G. 2. Es hat einen guten Boden, welcher aller⸗ 
ley Getraide, auch Flachs, Hanf und Holz traͤgt, und 
um Muͤnſterberg wird viel Hopfen gebauet. Die 
Hornvieh · und Schaf⸗ Zucht iſt auch gut. Gegen We⸗ 
ften und Suͤden, oder nach der Grafſchaft Glatz zu, 
iſt es fehr bergicht, weil ſich Dafelbft dag böhmifche 
Gebirge endigt, und das mährifche wieder an⸗ 
fängt, Zu denn legten gehöret das veichenfteinifche 
— gta Ge⸗ 
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I Der muͤnſterbergiſche Kreis, enthaͤlt 


1 Muͤnſterberg, von den Pohlen Sambice genannt, 
die Kreisftade, und Hauprftadt des ganzen Fuͤrftenthums, 
welche an der Ohlau liege, und mit hohen Bergen unges 
ben ift, eine alte fürftliche Barg, eine Fatholifche Pfarr⸗ 
kirche, eine Kirche zu Zt. Peter und Paul, welche den 
breöfauifchen Kreutzberren mit dem rotben Stern als eine 
Commende gehörer, eine evangelifche Kirche und Schule, 
und ehr Berbhaus der enangelifchen böheimifchen Gemeine 
bat. Die Bürger haben einen anfehnlichen Theil ihrer 
Nahrung vom Hopfenbau. 1678 erlitte die Stadt eine 
größe Feuersbrunſt. Ein Theil der Vorſtadt, inſonderheit 
das ſogenannte Ohlauguth oder Ohlguth gehdret dem 
Stifte Henrichau, auch etwas zu der Commende St. 
Matthiaͤ in Breslau. Hingegen gehdret der Stadt außer 
dem Bhrgerbezirk dad Dorf Leippe,wofelbft gute Thon⸗ 
gruben find, x 


2 Beerwalde oder Baͤrwalde, Beerdorf oder Baͤrs⸗ 
dorf, und Neu⸗Altmansdorf, fürftl. Kammerguͤter. 


3 Benrichau oder Heinrihau, ein fürftliches Stift 
Eiftergienferordens, welches einen. infulirten Abt hat, liegt 
an der Ohlau. Es hat dafjelbe Nifolas ein Edelmann, 
und Herzogs Heinrichs des bärtigen Secretär oder gar 
Kanzler, 1222 geftifter , und nach feinen Herrn benannt, 
von welchen ſolche Stiftung befiätiget worden, daher das 
Stift ein fürftliches Stift genennet wird, 

Es gehören demielben in diefem Kreife 

» Der Kloſterhof. 

2) Die Dörfer Altegenrichau, Bärsdorf, Bernds 
dorf, Craßwitz, Döbriihau, Srömsdorf, Heinzen» 
dorf, Neu⸗Karlsdorf, Krelkau, Moſchwitz, Deutſch⸗ 
Neudorf, Pohlniſch⸗Neudorf, Neuhof, Ohlguth, 
Pohlniſch⸗ Peterwitz, Plesgutb, Raatz, Rätfch, Reis 
mann oder Reumen, Sackerau, Schildberg, Tarch⸗ 
witz, Taſchenberg, Wieſenthal, Wilwitz, Zeſſelwitz, 
Zinkwig. an 
3) Pie herrſchaft SchönsJohnsdorf,. 

4) Töp- 
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4) Coͤppliwoda oder Teppelwode, ein adelicher 
Marktflecken am Bach Lau, welcher ein Schloß, und eine 
:wangelifche Kirche hat, deren Prediger Senior iſt. Der 
Name des Orts zeiget, das bier ehedefjen cine warme 
Quelle geweſen ſeyn muͤſſe. 


U Der Frankenſteiniſche Kreis, enthaͤl 

ı Srankenſtein, die Kreisſtadt, welche am Pauſabach 
iegt, eine Fatholifche Pfarrkirche, und ein Dominicaners 
nönchenklofter mir feiner Kirche hat, auch der Sitz der 
fürftlichen Regierung iſt. Das ehemalige fürftliche Schloß 
ft eingegangen, Die Beſatzung hält ihren Gottesdienſt 
auf dem Rachbaufe. 1632 brannte fie fait ganz ab. Ihr 
Magiſtrat hat Antheil am Städtchen Wartha; es gehds 
sen Ihr auch das Dorf und Gur Ölbersdorf und Zadei. 

2 Eamenz, ein fürftiiches Stift Eiftereienferordeng, 
anweit der Neyße, welches einen Abt zum Vorfteher hat, 
Es ift anfänglich ein Schloß gewefen, welcyes im ızten 
Jahrhundert: zuerft regulirten Chorberren , ums Jahr 
240 aber Cijtercienfermönchen zur Wohnung eingeraͤu⸗ 
net worden. Es gehdret demfelben der größte Theil des 
Rreifes, nämlich — 

1) Ein Antheil am Staͤdtchen Camenz. 

2) Ein Theil der Dörfer Alt-Altmannsdorf und 
Baumgarten. Beym letzten fiel 1741 ein heftiger Schar: - 
nuͤtzel zwiſchen preußifchen Dragonern und Öftreichifchen 
Hufaren zum Nachtheil der letzten vor, F 

3) Die Dörfer Ober: und Unter⸗Aiche oder Eichau, 
Bainen, Banau oder Baba, Dörndorf, Duͤrnhart, 
Salmersdorf, Sranfenberg am Sande, Bierifhwals 
de, Grochwitz, Grunau, Haagts, Heinrichswalde, 
zemmersdorf, Johnsbach, bey welchem 1773 Gold⸗ 
Silber: und VitriobErz entdeckt werden, Laubnitz, Mei⸗ 
ridsdorf, Groß=Krofien im muͤnſterbergiſchen Kreife, 
Paulwitz, Pielz, Reihenau, Schlottendorf, Schöns 
malde, Schromm, MWolmsdorf und, Rogau. 

3 Wartha, ein offenes Städtchen zwifchen. hohen 
Vergen, an.der Neyße, zu deſſen Pfarrkirche, und — 

em 
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dem anliegenden Berge befindlichen Kapelle, jährlich um 
Pfingften eine Wallfahrt angefteller wird. Es gehoͤret 
theild dem Stift Camenz, welches hier eine Probftey hat, 
theils dem Magiftrar der Stadt Franfenftein, welcher in⸗ 
fonderbeit den Zofl hat, hingegen auch die Bräde über die 
Neyße unterhalten muß. Es iſt hier eine Schanze, 

4 Die Dörfer Frankenberg, Peterswig und Pro: 
San, welche dem Domkapitel zu Breslau gehören.. 

5 Die adelichen Güter und Dörfer Gierfhdorf oder 
Bersdorf, mit einer evangelifchen Kirche, Kaubitz, 
Rlentfh, Lampersdorf, mit-eiher evaugelifchen Kirche, 
Quickendorf, mit einer evangelifchen Kirche, Raudnig, 
Rofendad), mit einer evangelifchen Kirche, Schoͤnheide, 
Schrepsdorf oder Schräbsdorf, Stolz, mit einer 
evangelifchen Kirche, 

6 Die Dörfer Zerzogswalde, Hartau, Großs 
Belmsdorf, Raſchsgrund, Schönwalde und Seitens 


. dorf, weiche dem Stift Henrichau gehören. 


4) Der wartenbergifche — wel 
cher begreift 


a. Die freye Standesherrſchaft 
Wartenberg. 

$.1. Man Fann fie am beften auf ber Charte 
vom Fürftenthum Dels fehen, Sie ift von einem 
Theil des Fürftenehums Dels, von des Fürften- 
thums Breslau namslauifhen Kreife, von ber 
freyen Standesperrfchaft Goſchuͤtz, und von Poh⸗ 
fen umgeben. jhre größte Laͤnge beträgt 5, und 
ihre größte Breite über 3 geographifche Meilen. Uns 
ter ben freyen Etandesherrfchaften in Mieder-Schles 
ſien iſt fie die größte, und unter allen freyen Stan⸗ 
besherefchaften in Schlefim dem Range nad) die 


erſte. 
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$.2. In derfelben hat die Weyda im Dorf 
Drotwitz ihren Urfprung, außer derſelben aber iltihier. 
fein Fluß vorbanden. Sie enthält 2 Städte, und 
33 Guͤter und Dövfer, Der evangelifdye Gottesdienft 
hat Hier 1552 feinen Anfang genommen, und außer 
den Kirchen in den beyden Srädten, find auf dem 
$ande 13 evangelifche Kirchen gewefen, welche unter 
der Aufficht des Superintendentens zu Wartenberg 
geftanden haben. Es war auch fait die ganze Ritter 
ſchaft evangelifch. 1654 aber wurden den Evangeli« 
fhen alle Kirchen genommen, "Die Landesordnung, 
welche Abraham Burggraf zu Dohna 1590 gemacht 
bat, ift durch die Obfervanz gültig geworden, 
$.3. Vor Alters gehörte Wartenberg zu dem 
Fuͤrſtenthum Glogau, und nachmelg zu dem Fürs 
ſtenthum Dels. (f.oben die Gefchichte diefes Fuͤrſten⸗ 
thums.) Herzog Conrad VII, oder weiße, nannte fi) 
in Urfunden von 1485 und gg, in Schlefien Herzog 
zu Dels, Wohlau, Wartenberg, ꝛc. Im Jahr 1490 
ift Wartenberg ven diefem Fürftenthum getrennef, 
und als eine Herrfchaft zuerft von den von Haug⸗ 
woiß, und hernach von den von Roſenthal und Pfa« 
ten befeffen worden. 1530 brachte fie Joachim II 
Freyherr von Malzahn Fäuflich an ſich, und hinter. 
ließ fie feinem ältern Sohne Johann Bernhard, waͤh⸗ 
rend deffen Minderjährigfeit fie deſſelben Mutter und 
Vormuͤnderinn mit faiferlicher Bewilligung zu zweyen⸗ 
malen an Georg von Braun und Ottendorf , und 
- zwar bie legte Hälfte 1571 verkauft w Diefes 
Sohn Georg Wilhelm von Braun, verfaufte fie 1589 
an Abraham Burggrafen von Dohna, den eriten far 
tholiſchen Landesherrn, und einen ſtarken Verfolger 
| bee 


90 Das Herzogthum Schleſien. 


ber Evangeliſchen, welcher 1600 ein Jus primogenk- 
‚ turae und fideicommiflum perpetuum familiae dar- 
über aufrichtete, und 1606 erfiärefe, auch 1613 ein 
Zeftament zu noch weiterer Erflärung hinzufuͤgte. 
Mash Abgang. der fehlefifchen burggräflic dohnaiſchen 
Unie 1701, wurde. diefe freye Standesherrfchaft 1713 
durch einen ‚gerichtlichen Ausfpruch des Oberfuͤrſten- 
rechts, und 171g durch gleichmäßigen Faiferlichen Aus⸗ 
fpruch „ der preußifchen Linie zuerfannt, 1734 wurde 
fie vom Burggrafen Albrecht Chriſtoph an den rußiſch⸗ 
- Faiferlichen Oberfammerherin, Grafen Johann Ernft 
von Biren, nachmaligen Herzog von Eurfand, für 
370009 Rthlr. verfauft, welcher 1735 zu Bien durch 
Benollmächrigte die. Huldigung ablegte. Alser aber 
1749 fiel , fchenfte die rußiſche Großfürfinn Anna 
dieſe Herrfchaft. dem Generalfeldmarfchall Burchard 
Chriſtoph Grafen von. Muͤnnich, welcher Ihre Ad» 
miniſtration feinem Schwiegerſohn Friedrich dud⸗ 
wig Grafen zu Solms und Wildenfels auftrug, der 
am, aoften Jenner 1741 zu Wartenberg ankam. Als 
er aber in eben-diefem Jahr nad) Dresden als rußie 
feher Gefandte. gehen mußte, wurde fein Vater 
Graf Heinrich) Wilhelm, Zwiſchenadminiſtrator, und 
ſtarb hieſelbſt. Nachdem aud) der Graf von 
Minnich gegen das Ende des Jahrs 1741 ins Elend 
ziehen mußte, ließ der König von Preußen diefe 
Standesherrfchaft 1742 durch die Krieges- und Dos 
mainen· Kammer zu Breslau in Sequeftration neh 
men, und 1743 an einen Oberamtmann verpachten. 
Diefer Zuftand dauerte fo lange, bis 1762. fowohl ber 
Herzog von Curland, als der Generalfeldmarſchall 
. Graf von Münnich, wieder in Freyheit kam, = 

et, 2. de 
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beyde Herren ſich 1763 unter Vermittelung der rußi« 
ſchen Kaiferinn Catharina II, dahin verglichen, daß 
der Generalfeldmarſchall für fich und feine Erben auf 
beftändig allen Anfprüchen auf dieſe Standesherrſchaft 
entſagte, und den Herzog alle Titel und Papiere in 
Anfehung derfelbew überließ. Für diefe Erklärung 
und Gefälligfeit verfprad) der Herzog 25000 Rehlr. 
Albertus. Es trat auch der Feldmarſchall an den 
Herzog die Güter ab, welche er zu der Herrfchaft 
1741 für 30837 Rthlr. angefauft, nämlich Ellguth, 
Repin und andere, und der Herzog verfprad) die 
Kauffumma it Albertuschalern, jeben deutfchen 
Keichschaler zu dreyviertel Reichsthaler Albertus, zu 
erfegen, Wegen bes bis dahin geftiegenen Werths 
der Güter, verſprach ber. Herzog. an den Feldmarſchall 
30000 Rthlr. Albertug, und dafiir daß der Feldmar⸗ 
ſchall dem Herzog feine Anforderungen wegen der Eine 
Fünfte der. Herrfchaft von 1741 an , abrrat, annoch 
12000 Rthlr. Albertus zu erlegen. Nachdem diefer 
Vertrag zu Stande gekommen war, räumte der Koͤ⸗ 
nig von Preußen diefe Herrfchaft dem Herjog von Eure 
land 1764 wieder ein. . 
94 Der Befier berfelben nennet fich einen 
freyen Standesherrn in Schlefien, Erbherrn 
der freyen Standesherifchaft. Wartenberg 
und Dralin. | | Be 
§. 5. In Anfehung des Ertrags dieſer freyen 
Standesherrſchaft, bemerke ich, daß Abraham Burg⸗ 
graf zu Dohna in feiner oben 1606 ausgefertigten Er⸗ 
Färung feines Fideicommifli , fage, Wartenberg, 
Bralin und Gofchüß ſollten jährlich über die nothwen⸗ 
digen Ausgaben, 22 bis 24000 Rthlr. Ueberſchuß 
Ä geben 
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geben.‘ Eben derfelbe fager in feinem Teftament von - 
1613, nachdem er Goſchuͤtz zu diefer Herrfchaft ges 
Fauft, und allerhand Befferungen vorgenommen habe, 
wären die Einfünfte der Herrfchaft jährlich um 10000 
Kehle. vermehret worden. Nachmals aber iſt Go. 
ſchuͤtz wieder davon getrennet worden. 


.6.. Sie ſteht unter der koͤniglichen Oberamts. 
regierung auch Krieges» und Domainen- Kammer zu 
Breslau, Ich bemerfe in derfelben: 


ı Wartenberg, oder pohlnifch Wartenberg, (zum 
zen von Deutfch: Wartenberg im grüneberaiichen 
reife) vor Alters Szychow, die Hauptftadt, welche in 
einem anmurbigen Thal liegt, ein Städtchen von unge: 
fähr anderthalbhundert Häufern iſt, vor Alters aber 
weit größer war, welches man daraus fehen faun, weil 
fie 1444 in einer Feuersbrunſt 580 Häufer, verloren hat. 
Sie iſt aber nachher in einen engern Bezirk gebracht, und 
mit einer Mauer, einem Mall und Graben umgeben 
worden. Das neue herrfchaftliche Schloß, weldyes in der 
Stadt Ringmauer liegt, ift 1736 vollendet worden. Als 
Eruft Johann Graf von Biron 1734 vom Kaifer Karl VI 
die Erlaubniß zur Erbauung einer evangelifchen Schloß: 
kapelle erhielt, ließ er diefelbige bey dem Schloffe aufbauen, 
1736 wurde fie eingeweihet, und 1740 vom Koͤnige Fried- 
rich) II in Preußen zur Schloßfirche erfläret. Im derfel: 
Ben wird. der Gortesdienft in pohlnifcher und dentſcher 
Sprache gehalten. Die Stadtkirche gehdret den Katho⸗ 
liken. Die Reformirten haben 1743 die Erlaubniß zur 
Erbauung eines Berhhaufes. erhalten, Außer der erften 
oben angezeigten Feuersbrunft, hat Die Stadt dergleichen 
noch einigemal erlitten; denn 1554, 1616 und 1637 brannte 
‚fie faſt ganz ab, und 1742 verlohr fie 94 Wohngebäude 
durch Brand, Der Stadt gehbrein die Güter Wioske 
oder Woiſchke, Pawelke, und Brünhef,imgleichen das 
Dorf Klein⸗Koſel. 


2 Bra⸗ 
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2.Bralin, ein offenes Städtchen mit einem Schloß, 
und einer Fatholifchen Pfarrkirche, £ 
3 SH drichstabor, unweit Wartenberg und Ziska, 
find Dörfer, welche von wangelifyen Böhmen angelegt 
worden und bewohnet werden. u 
A.Die Kammergäter und Dörfer Mechau, Merszdorf, 
Diftelwig, Mangſchuͤtz, Tfchermin, Trembatfchau, 
Kleudorf, Tuͤrkwitz, Eofel, Schlaupe, Scjleufe, 
5 Die adelichen Güter und Dörfer Droltwig, Schoͤn⸗ 
wald, Stein, Goͤrnsdorf, Dalbersdorf, Langendorf, 
Schollendorf, Ober: und Lrieder-Stradam, u, am. 


b. Die freye Standesherrfchaft Goſchuͤtz. 

Man kann fie auf der Charte von dem Fuͤrſten⸗ 
thum Dels am beften fehen, weil fie von demſelben 
ganz umgeben iſt. Daß fie ehedeſſen zu der freyen 
Standesherrſchaft Wartenberg gehoͤrt habe, iſt vor⸗ 
— angezeiget worden. Als ſie an die nunmehrigen 

rafen von Reichenbach kam, war ſie eine freye 
Minderherrſchaft, Koͤnig Friedrich Il aber. erhob fie 
1741 zu einer freyen Standesherrſchaft. Der Titel 
ihres Befigers ift, Graf von Reichenbach, freyer 
Standesherr in Schlefien, Erbherr der freyen 
Standesherrſchaft Goſchuͤtz, Feſtenberg, der 
Herrſchaft Bodyanowicz, Erbland⸗Poſimei⸗ 
ſter des Herzogthums Schleften. Er hat ſeine 
beſondere Regierung, die Standesherrſchaft aber ſte- 
bet unter der Oberamtsregierung auch Krieges: und 
Dorrainen-Rammer zu Breslau, Cie enthält 

“1 Gofhäg, ein offered Städtchen, mit einem Schloß, 
anf welchen eine Kapelle ift, einer Farhelifchen Pfarrkirs : 
che, und einer engugelifchen Kirche. — 
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2 Seftenberg , eine Eleine offene Stabt, mit einem 
Schloß, einer evangelifchen Kirche und Schule. Die Eins 
wohner nähren fich von der Tuchweberey. 
Dieſe Stadt nebft den Dörfern Oiſchowne, Saderan 
und Neudorf, gehörte ehedeffen völlig zu dem Fuͤrſtenihum 
Dels; als aber der Graf von Reichenbach zu Goſchuͤtz diefe 
Güter an fich gefauft Hatte, wurden fie vermöge des zwiſchen 
den fürjtlichen Häufern Deld und Bernftadt, und gedadıs 
tem Grafen 1744 getroffenen, und am ı6 Jänner 1775 von 
dem König beftätigten Vergleichs, von dem Fürftenthum 
Oels getrennet, und der freyen Standesherrſchaft Goſchuͤtz 
einverleibet, nur die Conſiſtorial-Gerichtsbarkeit in Anſe⸗ 
hung der Kirche und Schule, und beyde Lehrer ausgenom⸗ 
men / welche das herzogliche Oelſiſche Haus fi) vorbe⸗ 
halten hat. i — 

3 Das Dorf Alt⸗Feſtenberg, und andere 


2 In Oberſchleſien, ve 
1) $olgende unmittelbare Rreife und Fuͤr⸗ 
fienchümer 
(NM Der Öppelnfche, Saltenberger, Ros 
fenberger, Zubliniger, Groß-ftrebliger, Co⸗ 
feler, Tofter und Neuſtaͤdter Kreis, welche 
dag Fuͤrſtenthum Oppeln 
ausmachen. — 
$.1r. Das Fuͤrſtenthum Oppeln graͤnzet gegen 
Welten an die Zürftenehümer Neyße und Brieg, ges 
gen Norden an Stüde ber Fuͤrſtenthuͤmer Breslau, 
Dels und Brieg, und an Pohfen, gegen Oſten auch 
an Pohlen, und an. die freye Standesherrfchaft 
Beuthen, gegen Süden an die Fürftenehümer Rati⸗ 
bor, Jaͤgerndorf und Troppau, und an einen zu Maͤh⸗ 
ren gehörigen Diſtrict. Es ift unter allen fchlefifchen- 
Fuͤrſtenthuͤmern das größefte. 
| | $.2 
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$.2. Es haf zwar vielen fandichren Boden und 
große Heyden und Wälder, ift aber fo fehlecht nicht, 
als einige fich einbilden und vorgeben; denn gute 
Hauswirthe wiſſen fih vom Aderbait , von der 
Schafzucht und von Hoizverfauf wohl zu naͤhren. 
Auf der Oder wird viel Holz noch Breslau gebracht, 
In den Bergen bey Oppeln, findet man Kalkſtein 
und Eifenerz von befonderer Güte, Fiſche und Wild: 
pret find in den Staͤdten nicht häufig, welches ver⸗ 
muthlich daher rührer,. w.il die Ferttage der Katholi— 
fen viele Fifche wegnehmen, und Die Herrfchaften auf 
dem Sande das Wildpret zu ihrer eigenen Nothdurft 
gebrauchen. Die Oder koͤmmt aus dem Fürften. 
thum Ratibor, durchſtroͤmet einen anſehnlichen Theil 
des Fuͤrſtenthums Oppeln, und nimmt in demfelben 
unterfchiedene Fleine Ftüfle, als die Klod nitz, Prud⸗ 
nig und Malpana, auch an ber Gränze des Fürs 
ftenthums Brieg die Neyße auf. Unter den vielen 
Zeichen und Landſeen, ift derjenige welcher im oppeli. 
ſchen Kreife beynahe dreyviertel einer geographiſchen 
Meile von der Stadt Oppeln gefunden wird, der 
groͤßeſte. 


S. 3. Der Kreis enthält 23 Staͤdte, auch ei. 
nige Marktflecken. Die Dörfer haben ein fhlechtes 
Anfeben, und faft überall trifft man poblnifches Sand» 
volf an, außer daß in den falfenbergifchen und neus 
ftädtifchen Kreifen auch Hin und wieder deurfche Sande’ 
leute wohnen. Unterfchiedene Diftricte von anfehns 
licher Größe find ganz leer von Dörfern, 

94. Als die Söhne Herzogs Ladislavs Ober⸗ 
fehlefien theileten, befam Boleslav I das Fuͤrſten⸗ 
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thum Oppeln, deffen Söhne Boleslav IT, Bolesı 
lav III und Albrecht, ſich 1313 in daffelbe theilecen, 
und fi) 1327 der Krone Boͤheim als Lehnleute unter- 
warfen: Des mittleren Enkel von feinem Sohn Bo« 
leslav IV, befamen das ganze fand: es hatte aber 
nur der ältefte, Namens Boleslav V, Nachkommen, 
doc) gieng mif feinem Enkel, Herzog Johannes, der 
Stamm der piaftifchen Herzoge zu Oppeln aus. Dies 
fer Johannes erbte 1516 das Fuͤrſtenthum Ratibor, 
und vereinigfe daffelbige mit dem Fuͤrſtenthum Op⸗ 
pen, welche beyden Fuͤrſtenthuͤmer von dieſer Zeit an 
' beftändig verbunden blieben, fo daß fie einerfey Lana 
desordnungen, Privilegien, Recht, Aemter und Ges 
richte haften. Er ſtarb aber 1532 ohne Erben, wors 
auf K. Ferdinand I fogleicd) von beyden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
‚ mern Befig ergreifen ließ. Beyde find zwar über 
haupf wieder an die Krone Boͤheim gebracht worden, 
aber die darinn belegene Domainen- Güter und Herr⸗ 
fchaften, und unterfchiedene Regalien, find faft ins 
gefammt von dem Kaifer Ferdinand I nach und nad) 
verpfändet, und endlic) von dem Kaifer Rudolph UI 
gaͤnzlich veräußert worden, fo Daß davon zuletzt weiter 
nichts übrig geblieben, als erſtlich das koͤnigl. Schloß⸗ 
amt Oppeln, mit den dazu gehörigen weitlaͤuftigen 
Sand: Diftriefen, und zweytens, das Amt Eofel, mit 
der Stadt diefes Namens; ja endlich ift auch diefe 
Cameralherrſchaft Eofel 1735 an den Grafen von 
Plettenberg Iehnweife überlaffen worden. Bey fol« 
cher Veräufferung der Domainen, hat fih der Kais 
fer mehrentheils das Patronatrecht bey den Pfarren der 
Guͤter vorbehalten, daher es fommt, daß viele Pfar⸗ 
ven auf den Gütern der privat Herrſchaften rn 
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Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln und Ratibor, noch jetzt von 
dem Koͤnig vergeben werden. | 
9.5. Ehedeſſen war das Fürffentgum wie die 

Aandcharte von demſelben zeiget, in 12 Kreife abge⸗ 
cheilet, welche der Oppelnſche, Falkenbergiſche, No 
ſenberger, Lublinitzer, Groß⸗Strehlitzer, Coſelſche, 
Toſter, Gleiwitzer, Schlawentzitzer, Neuſtaͤdter, 
Dber-Ölogauer und Zuͤlzer Kreis, hießen. 

Bey der erften preußifchen &andes-Einrichtung am 
Ende des 1741ften Jahrs, erfirecfte fich die Graͤnze 
eine Meile weit jenſeits der Neiffe, und dieſer Strich 
$andes von Dber-Schlefien, der eine Meile breit war, 
wurde die Lifiere genennet, und weil die darinn lie- 
gende Derter theils zum Fürftenthum Neiß und Grotte 
kau, theils zum Fuͤrſtenthum Oppeln gehoͤreten, in 
Bie Neififche und Dppelnfche Lifiere abgetheilet wur⸗ 
de. - Die legte machte einen Theil des Falkenbergi⸗ 
ſchen und Oppelnfchen Kreifes bis an die Oder aus, 
und wurde der falfenbergifche Kreis genennet. Mac) 
dem breslanifchen Frieden börete der Name Lifiere 
auf: doc) blieb es größtentheils bey -der gemachten 
Einrichtung. Die Derter des Oppelnſchen Kreifes, 
welche zu dem Falfenbergifchen gezogen waren, wur⸗ 
Den dem letzten völlig einverleiber, und die meiften uͤbri⸗ 
gen weiter hin aufliegenden Derter bes’ ehemaligen 
Balfenbergifchen Kreifes, wurden zu dem neuen Fals 
Fenbergifchen Kreife gefchlagen , einige aber zu dem 
Dppelnfchen gelegt, Die vorhin genannten: legten 
fechs alten Kreife, wurden in 2 Rreife zufammen ges 
zogen, nemlich der Tofter , Gleiwitzer und Schla⸗ 
wengiger, in den Tofter Kreis, und der Meuftädter, 
Ober · Glogauer und Zülzer, tn den Neuftädter Kreis. 
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$.6. Das Fuͤrſtenthum ſtehet unter der koͤnigl. 
Dheramtsregierung zu Brieg und unter ber Krieges: 
und Domainen Kammer zu Breslau, außer daß der 
Talfenbergifche Kreis in Finanz und Cameral-Sar 
chen zu den Niederſchleſiſchen Kreifen gerechnet wird. 


I Der oppelnfche Kreid. Der größte 
Theil deſſelben auf der pohinifchen Seite, beſtehet aus 
mweitläuftigen Waltungen , deren Holz aber wenig 
genußer werden fann. ‘Daher find unter preußijcher 
Hegierung viele Pläge geändert, die Bruͤche und 
Moraͤſte ausgetrocknet, neue Dörfer angeleget, und 
mit deurfihen, me ‚rentheils ausländifchen, Coloni'ien, 
befegee worden. Auffer dem Eiſenwerk an der Mas 
lapane zu Skody (auf der tandcharteSchoödnia) 
ift noch eine koͤnigl. Eifenhütre an dem Buttkowitzer 
Bach, nad) ser Stadt Creutzburg zu, an der Graͤnze 
des Roſenbergiſchen Kreifes. In dieſen Eifenhütten 
werden nicht nur Bomben und Kugeln gegoffen , ſon⸗ 
dern e8 wird aud) in denfelben Stangen. und Stabs 
eifen gemacht, es werden auch allerley Eifen- Waa⸗ 
ren verfertiget, 

- 1 Oppeln, auf poblnifh Oppolie, fat. Oppolia oder 
Oppolium , die immediate Kreisftadt, welche auch die 
Hauptftadt ded ganzen Fürftenthums ift. Sie lieget an 
der Oder, über welche 3 Brüdfen gebauet find. Das alte 
Schloß, welches durch einen Arm der Oder von der Stadt 
abgejondert wurde, ift 1736. abgebrannt, und mit demſel⸗ 


ben das Landes- ımd Stadt: Archiv verfohren gegangen. 


Man finder bier ein bifböfliches Commiffariat , unter wel⸗ 
dem dıe Archipresbyteriate zu Salfenderg, Ober Glogau, 
Krappitz, Landsberg, Lubleneg, Groß. Streblig Paſchkitz, 
Roſenberg, Siolkowig, Toſt, Ujesdl und Zülz, fteben, 
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ein Archidiaconat von 27 Archipresbyteriaten, eine Pfarre 
kirche und Eollegiatflift zum heil. Kreuz, welches 1160 ges 
ftifter ift, einen Probft und ıı Chorherren hat, ein ehemaliges 
Jeſuiter⸗ Collegium, ein Dominicaner- und ein Franciſcaner⸗ 
Klofter, Ueberbaupt find hierg Kirchen. Die Befagung 
und die evangelifchen Einwohner, halten ihren Gottesdienſt 
auf dem Nathhaufe. 1744 wurde bier die oberfchlefifche 
Zönigliche Oberamtöregierung und ein mit derfelben vere 
Bundenes Oberconfiftorium , Pupillencollegium, Criminal⸗ 
collegium und Fifcalat errichtet, 1756 aber nach Brieg ver⸗ 
legt. Die Stadt hat ihre vornehmfte Nahrung vom häus 
figen Brannteweinbrennen,, und von der damit verfnäpfe 
ten Viehmäftung. 1260 wurde die Stadt von den Tatarn 
verwuͤſtet. 1501 brannte fie ganz, und 1516 größtentheils 
ab. 1682 gieng über die Hälfte derfelben, und 1684 faft 
die ganze Statt im Feuer auf. 1689 erlitte fie wieder 
‚großen DBrandfchaden, und 1739 noch größern, 1741 
wurde fie von den Preußen eingenommen, 
:..2 Das Pöniglihe Rammeramt zu Oppeln. Das 
Amthaus iſt auf einer Inſel In der Oder erbanet, auf wels 
her auch die Salzniederlage ift. Zu demfelben gehören 
Bieftrznid , Buͤtkowitz, Chroſtziz, Dammeratſch 
und Jammer, Groß⸗-Doͤbern, Dambrowka, Dzieka⸗ 
nowitz, Falkowitz, Salmirowitz, Sogtsdorf, Solls 
wark, Bauendorf, Gorek, Goslawitz, Groſchwitz, 
Gruttſchuͤtz, Jellowa, Kempa, Kollanowitz, Kſzo⸗ 
rowitz, Kraſchiow, Krogulno ſammt Grundorf und 
Neundorf, Kronſte, Kroſchzinna, Krzanowitz, CLu⸗ 
blian, Luboſchuͤtz, Maline, Naklo, VNeudorf, Pop⸗ 
pelau, Raſchau, Sakrau, Schielkowitz, Schiodria, 
Scezredrzik, Sowade, Szeppanowitz, Tarnow, Wan⸗ 
gern, Wino, Zowitſch. % 
3 Prostau, Prußka, ein mebiat Staͤdtlein, mit 
einer Farholifchen Pfarrkirche. Won. bemfelben haben die 
Grafen von Proskau Proskowsky ihren Namen, jetzt aber 
gehört fie den Grafen von Dietrichſtein-Proskau. Es ift 
bier 1765 eine Manufaktur von unächtem Porcellan anges 
Jegt worden, und in Aufnahme gekommen. 
— Mum 4 4Rraps 
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4 Krappitz, auf pohlniſch Krzapkowitz, eine kleine 
bemanerte niediat Stadt, an der Sder, welche hier eine 
Bräde bat, und die Pruduig aufnimmt. Sie hat eine 
Zarholifche ‚Pfarrkirche, und ift eine Hertſchaft, welche 
von Der gräflichen Familie von Reber an die Freyherren 
bon Haugwib gelommen, 6; . 

5 Ezarnowans, ein jungfräuliches Klofter Prämons 
frateufererdend, am Fluß Malpana, welcher untc:balb 
deſſe lhen in die Oder gehet. Es hat einen infulirten Probſt. 
Aufaͤnglich iſt es zu Ribnick geKiftet, von Daunen aber 1236 
hisrber verſetzet worden, Es werden hier Spitzen nach bra⸗ 
banter Art geflöppelt, 

6 Bon dem ebemaligen falfenbergifchen Kreife find zu 
dem jeigen oppelnſchen Kreife die Dörfer Baumgarten, 
Groditz, Schesliske, Seubersdorf oder Beiffersdorf, 
Tillowig, Schiedlow und Weyderwiß, gezogen morden. 


7 Friederich-Graͤtz, ein neues Dorf, welches von 
Hußiten angeleget worden, die eine eigene Kirche mit eis 
nem Prediger haben, 


11,Der falkenbergiſche Kreis, ift jetzt nicht 


mehr eben derſelbige der er ehedeſſen geweſen; wie 


aus demjenigen erhellet, was oben $. 6. geſaget wor. 


den. Inſonderheit ſind die Oerter zu bemerken, wel⸗ 
che von dem ehemaligen oppelnſchen Kreiſe zu dem 
falkenbergiſchen, und von dem ehemaligen falkenber⸗ 
gifchen Kreile zu dem oppginfchen gefchlagen worden. 
Die legten find in dem vorhergehenden Abſchnitt Nr. 6. 
genannt worden, und die erften werben gleich bey 
Num, 4. vorfommen. 

-ı Salkenberg, auf pohlniſch Niemodlin, lat. Falco- 
montium, die Feine bemauerte Kreisſtadt, welche an der 
Steina liegt, ein Schleß , eine Farholifhe Pfarrkirche 
- amd Probſtey; und eine evangelifche Kirche har, und 

beit Grafen von Zierotin gehöset, Sie hat Fire 
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bruͤnſte außgeftanben, von welchen die letzte fich 1751 zuges 
tragen bat.“ — aa 

2 SFSriedland, auf pohlnifh Serland , ein offenes 
Staͤdtchen an der Steina, mit einem alten Schloß, gehdz ' 
set ben Grafen von Burghaus. 


3 Schurgaft, ein offenes Städtchen an der Neyße, 
den Grafen von Schad zugehörig. Es iffhierein Schloß, 
eine Fatholifche Pfarrkirche, und eine evangel, Schule. 


4 Auſſex dem eben genannten Staͤdtchen Schurzaft, 
find noch die Dörfer Srohnau, Sröbeln , Nickoune, 
Börner, Stroſchwitz, Helbersdorf, Rauſke, Weiße 
dorf, Golſchwitz, Arnsdorf, Borkwitz LTorod, 
Jamke, Leipe, Karbiſchau, Schoͤnwitz, Czeppelwitz, 
Dambrau und Niewodnick, von dem oppelnichen Kreiſe 
abgefondert, und zu tem falfenbergifchen Kreife geichlas 
gen worden. Diefe Derter liegen insgefammt auf der 
deutjchen Seite an der Graͤnze des Fürftentbums Briea, bis 
anderthalb Meile hinauf zwifchen der Dver und dem ches 
maligen falfenberaifchen Kreife. er 

5 Groß und Rlein:Schnellendorf, adeliche Dörfer, 


II Der rofenberger Kreig, welcher enchaͤlt 

ı Rofenberg, auf pohlniſch Olesno, die Kleine 
Kreisftadt, welche bemauert ift, ein Schloß und ein fürfte 
liches Stift regulirter Chorberren Augujtinerordens bey der 
Pfarrkirche zu St. Michael hat, deffen Vorſteher ein ins 
fulirter Probft it. 1578 branntefie ab. Sie gehört einem 
Grafen von Gaſchin. 

Es gehören ihr die Güter Uſchuͤtz und Wyſſoka. 

2 Landsberg, auf pohlniſch Borzow, eine Kleine 
offene Stadt an der pohlniſchen Graͤnze, welche eine ka⸗ 
tholifche Pfarrlirhe hat, Sie gehört einem von Reis’ 
chenftein, . — 

3 Biſchdorf, Bodzanowitz, woſelbſt ein Graͤnzzoll 
iſt, Zembowitz, und andere Pfarrddrfer. — 
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IV Der Zubliniger Kreid, in welchem 


1 Lublinitz oder Lublenes, auf pohlnifch Lubenski, 
‚die offene Kreisſtadt, welche ein Schloß und eine Fatholis 
fhe Pfarrkirche hat. Sie gehört einem Grafen von 
Gaſchin. 

Anderthalb Meile von bier in dem zu der Herrſchaft 
Lublinig gehdrigen Dorf Sborowski, an der pohlnifchen 
Gränze, iſt 1753 eine Tobadöpfeiffen Manufaktur ange, 
leget worden, welche noch beftcher, | 

3 Glinig, ein Dorf, eine halbe Meile von dem vors 

 bhergehenden, woofelbft eine Fayance-Manufaktur ift. 

"4 Öutentag, auf pohlniſch Dobrodein, eine offene 
Stadt, welche eine Farholifche Pfarrkirche hat, und einem 
Grafen von Burghaus gehdret. Die Urfunde , welche 
Wladislav, Herzog zu Oppeln und Wielun, diefer Stadt 
1304 gegeben, hat ihre gute Richtigkeit. 

75 Wofchnid oder Woiſchnick, auf pohlnifch Woz⸗ 
nitzky, ein offenes Stävichen unweit der pohlnifchen 
Gränze, weldyes eine Fatholifhe Pfarrkirche hat, Es ges 
hört einem Grafen von Gaſchin. 


V Der Groß : Sfrehliger Kreis, 
in welchem — 

ı Groß.Strehlig, auf pohlniſch Weliko Strzelcze, 
“Sat. Strelicia major, die kleine bemauerte Kreisſtadt, wel⸗ 
che ein Schloß und eine katholiſche Pfarrkirche hat, und 
den Grafen von Colonna von Feld gehoͤret. 1759 brannte 
fie faft ganz ab, doch blieben das Schloß und die Kirche 
übrig. Bey derfelben erlitten die ungarifchen Inſurgen⸗ 

ten 1745 von den Preuffen einen Verluft, 
2 Leßnitz oder Leſchnitz, eine Feine und offene immes 
diat Stadt, welche eine Batholifche Pfarrkirche hat; nahe das 
bey liegt der St. Annaberg, auf welchem ein Mannsklo⸗ 
ſter Franciſcanerordens mit einem Heinen, Städtchen, und 
vielen Kapellen, dahin gemallfahrer wird. Man bat von 
diefem Berge und aus dem Kloſter eine Ausſicht nach Poh⸗ 
ken, Ungarn und Mähren, a 
te wur cc J * 2 


- Dppeln. ne 923 


3 3 Dieadelichen Pfarrdoͤrfer Jaſchiona, Wyſſoka, 
Rosmierka, u. a.m. 

4 Zimmelwitz oder Gewielnik, auf pohlniſch Je⸗ 
— ein fuͤrſtliches Stift Eiftercienferosvene, welches 
einen infulirten Ybr hat. Es liegt in einer ſandigen Be⸗ 
gend, und befiger in dieſem Kreife die Dörfer Gonſchio— 
rowis, Januſchkowitz, Ottmuͤtz, Kaſchowa, Rockitſch, 
Roboniontau. 


VI Der toſter Kreis, welcher den PEN 
gen befondern Gleiwitzer. und Schlawentiger-Kreis 
begreift. 

ı Gleiwis,auf pohlnifh Gliwice, die bemauerte und 
immediate Kreiöftadt, welche eine Eatholifche Pfarrfirche, 
‚und in der Vorfladt ein Francıfcanermönchenklofter bat, 
Die Beſatzung hält ihren evangelifchrt Gotterdienft auf 
dem Ratbbaufe. Die Einwohner ernähren fih vom Ho⸗ 
pfenbau und von der Quchweberey. Es iſt' bier dag 
Steueramt des tofter Kreifes. Der Stadt gehören die 
Güter Petersdorf, Richtersdorf, Trinek, Sernit. _ 

2 Toſt, auf pohlniſch Toſchek, die Kreiöftadr, welche 
Lein und offen iſt. Sie bat ein Schloß mit einer evange⸗ 
liſchen Kapelle, und eine katholiſche Pfarrkirche, und ges 
bödret den Grafen von Poſadowsky. In diefer Gegend 
ſind Eiſenhaͤmmer, Glashuͤtten und Papiermüblen. Der 
Siadt gehoͤren die Gäter Boguſchuͤtz und Lonzef, 

3 Peiskretſcham, auf poblnifch Pyskowice, ein offes 
nes Städtchen mit einer katholiſchen Pfarrkirche, welches 
auch den Grafen von Poſadowsky ‚sugeböret. 

4 Pilchowitz, ein offenes Städtchen mit einer katho⸗ 
re Pfarrkirche, einem Grafen von Wengersky zugen 

ri 

5 Der njeftifche Zaldt oder Diftriet, gehdret zu des 
Bisthums Breslau obern Kreife, oder zu dem Fürftens 
thum Neiß, hängt auch in Lehrs und Gerichts. Sachen 
von der bifchöflichen Regierung zu Neiß ab, aber in Anfebung 
der Polizey: und Kammer⸗Sachen gehdit er tbeils zu dent 
soft a heile zu dem beuthenfchen nn. zu bet 
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Ra 
letzten Kreife find die zwifchen den Städten Gleiwitz und 
Beuthen liegende und oben verzeichnete Dörfer gefchlagen 5 
zu bem erſten aber gehören 

1) Ujesdl, oder Ujeſt, auch Oyeſt und Viaſt, ein 
offenes Städtchen am Fluß Klodnitz, welches Herzog Cas 
fimir dem Bisthum 1222 gefchenft hat. 1770 brannte es 
faft ganz ab. Es hat ein Schloß, und gehört einem Gra⸗ 
fen von Sobeck. 

2) Alt⸗Ujeſt und Jariſchau, Dörfer mit Schlöffern, 

3) Raltwaffer und Klutſch, Dörfer mit Farholifchen 
Pfarrkirchen. 

H Poinſchowitz, oder Poniſchowitz, ein Dorf mit 
einem Schloß. Re 

5) Die Dörfer Niekarn, Nieweſche und Nieſtrowitz. 

6) Schlawentzitz, eine Herrfchaft von anfehnlichen 
Doͤrfern, welche der gräflichen Familie von Hoym gehoͤ⸗ 
vet, In verfelben find.ein Meßing- Hammer, Eifen: Blech⸗ 
und Stahl:Zabrifen. 

) Soßnifbowitz oder Saffinfowig, oder Deutſch⸗ 
Kieferitädtel, ein offenes Städtchen mit einer Tatholis 
Fock Varrtirche Es gehdrt einem Grafen von Chorinsky. 

8 Die katholiſchen Pfarrdörfer Rachowitz und Brze⸗ 
czinka, mit Schloͤſſern. 


VI Der coſelſche Kreis, welcher enthaͤlt 
ı Lofel oder Koſel, auf pöhluifch Kozle, die kleine 
Kreisſtadt, welche nicht weit von der Oder liegt, und vom - 
König Friedrich II zu einer ftarken Feftung gemacht wors 
den ift. Sie hat einen Gouverneur und Commandanten, 
ein Schloß, eine Fatholifche Pfarrkirche und ein Minoriten⸗ 
kloſter. Die Befatzung hät Den enangelifchen Gottesdienft 
auf dem Rathhaufe. Ehedeffen hatte fie nebft einem dazu 
gehörigen Strich Landes den Titel eined Fürftenthums. 
Kaifer Karl VL ſchenkte das Schloß mit feinem Zugehör 
‚ dem Fürften Menſchikow, nach deffen Fall es wieder eins 
gezogen, und cinem Grafen von Nlettenberg gefchenfet 
wurde, deſſen Familie Daffelbe auch noch beſitzet. Unter 
der Gerichtsbarkeit dieſes Schloffes ftehen das in 
orfer 
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dorfer Freyvorwerk, Kuͤtznitzky und dad Dittmorauer 
Sreyvorwerk. 1745 wurde die Stadt von den Ungarn 
mit ſtuͤrmender Hand eingenommen, aber von den Preußen - 
bald wieder erobert. 1758 wurde fie von den Deftreichern 
eine Zeitlang eingefchloffen, und 1760 von ihnen vergebs, 
lic) beftärmet, Dem Magiftrat gehdren die Güter Kos 
belwitz und Rogau, und dem Hofpital Dzielnig. 

2 Solgende gräflich plettenbergijche Dörfer: Cziffowe, | 
Dembowa, Kamionky, Klodnig, Lenky, Mechnitz, 
Neſſelwitz, Poborifchau, Reinsdorf, Wiegſchuͤtz. 

3 Die grafiich henkelifchen Dörfer Potzenkarb, Pittz 
Bau, und der erfie Antheil an Lenferz, deffen zweyten An⸗ 
theil die Erben des Baron Trach befigen. 

4 Die gräflih gaſchiniſchen Dörfer Blazejowitz, 
Cziſchek, Dziergowitz, Bniewoff, Jaborowin, Coh⸗ 
ny, Millowitz, Pob lniſch⸗Neukirch, Nietznaſchen, 
Oſtrotznitz, Podleſch, Przedborowitz, Rofhowig, 
Sakrau, Sukowitz, Warmenthal. 

5 Die freyherrlich Ealkreuterifchen Dörfer Czinzkowitz, 
Dzielawy, Brfenzin, Tanieg, Witoslawig. 

6 Roftenthul, ein Pfarrdorf, dem Breslauer Doms 
kapitel zugehörig. 

7 Pawlowizky, ein Dorf unweit Cofet, wofelbft fich 
jetzt die vereinigten evangelifchen Brüder aufhalten, welche 
vorhin zu Roͤsnitz geweſen. a 

“Anmerkung, Die ehemaligen Cofelfchen Kreistörker Dobi⸗ 
hau, Dobroslawis und Mügfırchen , gebören nun zung 
Kattiborfchen Kreiſe. 


VII Der neuſtaͤdter Kreis, mit welchem 
der Ober-Ölogauer und Zülzer Kreis vereiniget find. 


ı Yleuftadt oder Fönigliche NReuſtadt, auf pohlnifch 
Prudni, die immediate und bemauerte Kreisftadt, welche 
am Fluß Prudnitz liegt, eine Fatholifche Pfarrkirche, ein 
Kapuzinerflofter, eine evangelifche Kirche, deren Prediger. 

ugleich Sufpector der evangeliſchen Kirchen in Ober: Schles 
dien und Mitglied des oberfchlefifchen Conſiſtoriums ift, ein 
altes Schloß, Namens Wagendrüffel, und 2 Bere 
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welche die obere und niebere Vorftadt genehnet werben, 
bat. Sie ift nach Oppeln die befte Stadt des Fürftens - 
thums, 1474 dramnte fie ganz ab. 17435 fielen bier hef⸗ 
tige Scharmügel zwifchen den Preuffen und ungarifchen 
Inſurgenten vor. 1779 grif ein großes Corps Faiferlicher 
Truppen dieſe Stadt an, und feßte fie auf eine unverants 
wo: tische Weife in Feuer, obne der Befagung, welche ſich 
ben uͤberhandnehmenden Brande herauszog, etwas anhas 
ben zu koͤnnen. Den Befehl über diefe Truppen, welde 
die Stadt durch Haubetzen verwuͤſteren, führte der Gene⸗ 
tal Dlives Wallis. König Friederich Il hat fie wieder von 
Steinen erbauen laffen. Der Stade Kaͤmmerey gebören 
die Hüter Dittersdorf, Jaffen, Rreiswig, Rrefchens 
dorf, Teuber, Niegersdorf, Schnellenwalde, mit 
- einer Earholifchen und evan.aelifchen Pfarrkirche, Schweins⸗ 
dorf und Zeifelwig. Ein Lager ben diefer Stadt, beſchuͤ⸗ 
Bet Nieder: Schl.fien wider alle feindliche Unternehmungen 
von der mäbrifchen Seite. 


‚2 Ober- oder Klein⸗Glogau, eine Feine bemaurrte 
Stadt, welche ven Zunamen im Gegenſatz von der Stadt 
Glod-Slogau in Nieder Schleſien, fonft aber ein Schloß, 
ein 1379 geſtiftetes Collegiatſtift zum heil. Bartholomäus, 
von einem Decano undg&horherren, und ein Minoritens 
Hlofter bar, ud old ein Majorat einem Grafen von Ops 
peröderf-gehdret, der zugleich Frevberr zu Eich» und Frieds 
ftein ift. 1769 brannte die Hälfte der Stadt nebft dem 
Minorirenklofter ab, Unweit derfelben fteht ein Pauliner⸗ 
kloſter. Der Stadt gehören die Güter Weingaffen und 
Hinterdorf. 

3 Rlein Strehlitz, ein offenes Städtchen, welches 
eine katholiſche Pfarrkirche hat, und den Grafen von Dies 
trichftein: Prosfau’ gehoͤret. 

4 Zuͤlz oder Zuͤlch, auf pohlnifch Biala, von einis 
gen.auf lateinifch Cilicia genannt , eine Stadt , welche 
bemauert, aber Flein ift, eine Eatholifche Pfarrkirche bat, 
und von vielen Juden bewohnet wird. Die Herrichaft 
Zuͤlz hat eheveffen: den Grafen von Proskau gehörer, ift 
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2747 von der Oberamtsregierung zu Oppeln für 237702 
Gulden feil geboten worden, und gehört jet dem Grafen 
Matufchka. — 
5 Langenbruͤck, ein großes Pfarrdorf. 
6 Die Pfarrdörfer Schönau, dem Domfapitel zu 
Dber:Glpgau gehörig, Deutfch: und Pohlnifch: Raffels 
witz, ——— Walzen, wa.m, 
7Alt-⸗Zuͤlz, Groß-Pramfen, Schmieg, und an: 
dere Pfarrdoͤrfer. ———— 
8 Steinau, auf pohlniſch Stzynawa, ein Staͤdt⸗ 
hen an der Steina, mit einer katholiſchen Pfarrkirche, 
und einem fehr alten Schloß. 1765 brannte,der Ort faft 
ganz ab. Es gehört der Familie von Haugwiß, 


(2) Der Ratrtiborer Rreis, oder 


Das Fürftenthum Rattibor. 
S. 1. Das Fuͤrſtenthum Katibor oder Rattibor 
graͤnzet gegen Norden an das Fuͤrſtenthum Oppeln, 
gegen Weſten an die Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und 
Jaͤgerndorf, gegen Suͤden an die freyen Minderherr⸗ 
ſchaften Oderberg und Loßlau, und an die freye Stan. 
desherrfchaft Pleß , welche Teßte aud) gegen Oſten 
. bie Graͤnze madıt. - Es ift das Fleinfte unmittelbare 
Fuͤrſtenthum in Schlefien. | i 
$.2. Der Boben deffelben ift beffer, als im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oppeln, und träger Weizen, Roggen und 
Gerſte in hinlänglicher Menge, man hat aud) gufe 
Wiefen und Baumfruͤchte. Die der fließet durch. - 
den wefllichen Strich des Landes, außer derſelben aber 
find zwar Bäche, aber Feine Ztüffe vorhanden, hin⸗ 
gegen viele Teiche und Landſeen. | 
. 93. Esenchäle nur z Staͤdte. Man trifft hier. 
lauter. poblnifches Sandvolf m ’ 
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5.4 As die Soͤhne Wladislavs IT ſich 1163 

 theileten , bekam Miecislav Teichen , Oppeln und- 
Katibor, und als diefes Urenfel 1288 eine Theilung 
vornahmen, kam Ratibor an den juͤngſten Bruder 

Przemislany, welchem fein Sohn Leſco folgte, der fi) 

yon der Krone Boͤheim betehnen ließ. Nach feinem 

Tode Fam das Fuͤrſtenthum Ratibor an feiner Tochter 

Anna Ehemann, Herzog Nifolas II zu Troppau, 

und deffelden älteften Sohn Johannes. Diefem 
folgte fein Sohn Johannes IT, diefem fein Sohn Nis 

kolas V, diefem fein Sohn Wenzel, deffen Enfel ohne 

Erben abgiengen, worauf Natibor an die Herrfchaft 

von Oppeln kam, und mit dem Fürftenehum diefes 
Namens nachgehends einerley Schickſahle hatte, und 

beftändig verbunden blieb. Ä 


$.5. Es ſtehet unter der Föniglichen Oberamtsre⸗ 
gierung zu Brieg, und unter der Kriegs, und Domai⸗ 
nen- Kammer zu Breslau. mise 
$.6. Weil es flein ift, macht es nur einen ein® 
zigen Kreis aus. Die merkwuͤrdigſten Derter deſſel⸗ 
- ben find: — — 
t Ratibor oder Rattibor, die immediate Hauptſtadt 
des Fuͤrſtenthums, welche an ver Oder liegt, die bier eine 
Sruͤcke hat, und ſchiffbar wird. Das Schloß und die St. 
Johanneskirche ftehen jenfeits der Oder. Sonft findet mar 
bier bey der Pfarrkirche ein 1287 gefliftetes Collegiartlift 
von einem Probft und 9 Chorberren, und hiernächft eine 
Probſtey der regulirten Chorherren des heil. hieroſolymita⸗ 
nifchen Grabes mit dem doppelten rothen Kreuz, ein fürfts 
liches Zungfrauens Klofter zum beil. Geift genannt, ein 
Dominicaner: und ein Francifcaner:Klofter,, auch ift hie⸗ 
felbft ein bifchöfliches Commiſſariat, unter welchem die 
Archipresbyieriate zu Gleiwitz, Roſteuthal, Lähn, Groß 
— Du⸗ 
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Duben, Pogrzbin uns: Spran ſtehen. . Die hieſige Beſa⸗ 
gung haͤlt den Gottesdieuſt auf dem Rathhauſe. Die 
Stadt ft 1574 ganz, und 1637 großentheils abgebrannt. 
1745 nabmen die Preuffem ven Ungarn die Stade mit flär- 
mender Hand ab, wobey die letzen einen beträchtlichen Ver⸗ 
PR —— erlitie die Stadt eine große Feuers, 
runſt. Pt tr 


Der Kaͤmmerey gehören die Güter zu Studenna, 
Buzezie,Byborw und Plania, mit den dazu gehörigen 
Dopverfen. „Auf der Landcharie werden Die beyden letzten 
Derter Bidow uud Planna genennet. Dem Collegiat⸗ 
ſtift gehdren die Guͤter Czyrzanow, Gamowe, Grze⸗ 
gorkowitz, und ein Antheil Anden Dorf Studenna. 
Dem Jungfern⸗Stift gehören Adamewitz, Auliſchkau. 
Bienchowitz, mit einer Kirche /Bogunitz Eilgoth, 
Gaſchowitz, Warmuntow, und Zowada. 


2 Sohrau, quf pohlniſch Zyory, eine kleine be⸗ 
mauerte Stadt, weiche eine kathoſiſche Pfarrkirche hat, 
Sie iſt immediat umd beſitzet das Guth Kliſcheʒow. 

3 Riebnik, eine Feine offene Stadt, mit einem alten 


Schloß. Sie gehdrt den Grafen Wengersty, 

4 Rauden, ein fürftliches Stift Ciftercienferordeng, / 
welches einen Abt zum Vorfteher bat. Es ift 1253 von 
dem Herzog Wladislav geftiftet, und darüber 1258 eine 
fenerliche Urkunde ausgefertiget worden, Es gehören. dem⸗ 
felben die Güter Chwallentzitz, Dobiſchau, Dobrosla⸗ 
wis, Jankowitz, Matzkirchen, Broß: und Klein: 
Kauden, Stanitz, Stodoll, Zmonapig, um: 


3 Folgende adeliche Dörfer mit Kirchen: "Altendorf, 
Boguſchowitz, Pohlniſch⸗Krawarn, Kubow, Rud⸗ 
nik und Slawikau,; Woinowitz, u. a. m. i 

2) Solgende mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer, 
naͤmlich — ee NE 0% 
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Die Fuͤrſtenthumer Troppau und Id 
gerndorf dieſſeits der Oppa, nebſt dem 
J Diſtrict von Katſcher, welches zuſammen 


DDrer Leobſchuͤtzer Kreis 

genennet wird. —— Ban 
Das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf :fiegt in 
«dem Fürftentfun Troppau, und eins zertheilet das 
andere, daher die Gränfen eines. jeden nicht wohl 
beſchrieben werden koͤnnen: bepbe zufammen aber find 
von den Fuͤrſtenthumern Neyß, Oppeln, Ratibor und 
Teſchen, von den freyen Minderhertſchaften Freuden, 
thal, Loßlau und Oderberg, und von Mähren um⸗ 
geben. Sie ſchließen auch den Diftrict von Karfcher 

ein, welcher ehedeſſen zu Mähren :gehöres hat. - 
$.2. Das Fuͤrſtenthum Troppau, Princi- 
patus Oppavienfis, hat gutes Getraideland , gufe 
MWiefen, und viele Baumfrüchte, und enrhält ro Städte 
und ı Flecken. Das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, 
Principatus Carhovienfis, hat einen fruchtbaren Bos 
den, und Satterbrunnen. Aus den Jerchenbäumen, 
welche darinn wachſen, wird Terpentin gezogen; es 
werden auch Dachrinnen daraus gemacht. Diefes 
Fuͤrſtenthum hat 5 Städte. Durch beyde Fuͤrſten⸗ 
chuͤmer fließer die Oppa, nimmt die Mora auf, welche 
in der freyen Minderherrſchaft Freudenthal entfpringer, 
und ergießet fich in die Oder. I j 
‚$.3. Das Fuͤrſtenthum Troppau ift ver 
Alters ein Stuͤck von Mähren geweſen, und mit dem⸗ 
felben zugleich an Böheim gefommien. "König Pries 
mysl Ottocar II erhob es zu einem Fürftenthum, ” 
N | gu 


Der Eebbſchirher Kreis” Jr 


gab es 1254 feiner natuͤrlichen Sohn Nikolas, deffen 
Sohn und Nachfolger Nifolas HI mitfeiner Gemah⸗ 
linn: Anna, einer ratiborifchen Prinzeßinn, das Fürs 
ſtenthum Ratibor bekam, und Troppau dem König 
von. Böheim zu Lehn auftrug. eine Söhne theile⸗ 
sen ſich alſo, daß Johannes der äftefte das Fürften« 
thum Rattibor allein behielt, die 3 Übrigen aber,näms 
lich Nikolas, Wenzel und Prismislav das Fürftens 
thum Troppau befamen. Die beyden erften ſtarben 
ohne Erben, daher Prjemistav das ganze Fürften« 
thum beſaß, und folches feinen 5 Söhnen Wenzel, 
Mikolas, Wilhelm/ Ernſt und Przemislav Hintera 
ließ, soon welhen mir Wenzel und Wilhelm Kinder 
hatten, und 4480 war ſchon das ganze Gefchlecht auge - 
geftörben, : König: Georg Podiebrad von Boͤheim, 
welchem : Herzog: Ernſt das Fuͤrſteuthum Troppau 
verkauft hatte, gab daſſelbe feinem älteften Sohn 
Victorin, welcher. es aber MT5 mit dem König Mate 
thias gegen, einige Güter in Slavonien vertaufchte, 
dahingegen König Matthias; Troppau feinem natuͤrli⸗ 
chen Schn Johann Corein gab, welchem es Koͤnig 
Wladislav wegnahm, und feinen Brüdern Johank 
Albrecht und Sigmund nad) einander gab.. . Hierauf 
bekam es Herzog Cafimir von Tefchen auf febensläng, 
mach deſſen Tode es 1528 der Krone Böheim wieder - 
heimfiel. Kaiſer Matthias gab es 1614 an Karl Fü 
ſten von Lichtenſtein, welcher es anfänglich nur pfand⸗ 
weiſe beſaß, und deſſen Enkel Fuͤrſt Johann Adam. 
Audreas die aͤltere lichtenſteiniſche Linie 1712 beſchloß. 
worauf das Sürftenrhum Troppau an Fürften Anton 
n von * — Linie kam. 
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. 4. Dos Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, iſt 
anfaͤnglich ein Theil des Fuͤrſtenthums Troppau 
geweſen, und erſt ein beſonderes Fuͤrſtenthum gewor⸗ 

den, als Herzog Johannes I zu Troppau und Rati⸗ 
bor Enkel, Herzog Nikolas V feinen Wohnfig zu 
Jaͤgerndorf auffchlug:i Seine Tochter Barbara erbte 
nad) dem Tode ihrer Brüder , Johannes und Wen 
zel, das Fuͤrſtenthum Fagerndorf, und vermählte ſich 
nach: ihres erſten Gemahls, Herzogs Johannes von 
Teſchen Tode, mit Georg Frehherrn von Schellen⸗ 
berg, welchem fie das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf zus 
brachte, dem es auch vom K. Wludislav 1506 zu Lehn 
gegeben wurde. Diefer und feine Söhne verfauften 
23.1542 erh» und eigenthuͤmlich für 58900 ungariſche 
Gulden an: Markgrafen Georg zu Brandenburg; wel · 
eher ſchon 1523, vom König Ludwig zu ſolchem Ankauf 
Erlaubniß erhalten hatte, und in dem Fürftenthum 
die edangelifhe Religion einfuͤhrete. Er hatte feinen 
Sohn, Georg Friedrich zum Nachſolger, welcher ſo⸗ 
wohl vom Ferdinand. I als: Mapimilian I mit dem 
Fuͤrſtenthum beliehen wurde, und‘ daffelbei, weil er 
feine Kinder hatte, 1595 dem Marfgrafen Joachim 
Friedrich, nachmaligen Chutfürften von Branden« 
burg, vermachte, der. es feinem Sohn, Johann 
Georg, zum abgetheilten Erbe überließ.  Diefem 
wurden Die Herrſchaften Oderberg und Beuthen, wel 
he: feit Markgrafen George’ Zeiten. mit Jaͤgerndorf 
Verbunden geweſen waren, abgeſprochen, und als er ‘ 
nachher bes von ben Böhmen zu ihrem König erwaͤhl⸗ 
sen Friedrichs V Parthey annahm, und unwandelbar 
dabey blieb, wurde er vom Kaifer Serbinand IL in 
die Acht erklaͤret, und ihm 1623 das Fuͤrſtenthum 

‘ ’ EV Jaͤ⸗ 
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Stägerndorf genommen, welches der. Kaiſer dem Fuͤr⸗ 
ften Karl vonsichtenftein überfieß, worauf es gleiche 
Schickſale mit Troppau hatte. Friedrich Wilhelm 
Churfuͤrſt von Brandenburg, wurde zwar 1686 we⸗ 
gen feiner Anfprüche auf Jaͤgerndorf befriediget: al⸗ 
lein, König Friedrich Il in, Preußen, füchte fieı740 
wieder hervor, eu 


5, m Berliner’ Frieden von 1742 tratMa- . 
rla Therefia, Königinn von Ungatn und Boͤheim, 
‚ an König Feledrich II den dieffelts der Oppa beleges 
‚nen Theil der Fürftenthümer Troppatı und‘ Jaͤgern - 
dorf, nebft:dem vorher zu Mähren gehoͤtig geweſenen 
Diſtrict von Katſcher, auf ewig ab, Seit diefer 
Zeit gehet die Graͤnze zwiſchen dem preußifchen und 
böheimifchen Antheil an diefen Fuͤrſtenthuͤmern / beym 
Einfluß ber Oppa ir die Oder an, und die Oppa hin⸗ 
auf bis an die Stadt Jaͤgerndorf, von bannen nach 
Tropplowitz, und alsdenn an der Oftfeite der Herr 
ſchaft Dlbersdorf und des zu Mäpren gehörigen 
Diſtricts, wo Hozenploz und andere Detter liegen, 
REIT 2 s 


— 6. Der Fuͤrſt von Lichtenſtein, welcher dieſe 
Fuͤrſtenthuͤmer beſitzet, hat alſo wegen derſelben tun. 
mehr zwey Oberherren. Sein Titel iſt: N. N. des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt und Regierer 
des Hauſes von und zu Lichtenſtein von Ni⸗ 
kolsburg, Herzog zu Lroppan und Jaͤgern⸗ 
dorf in Schlefien, Graf zu Rittberg, ꝛc. Sein 
Wapen enthält; a) im goldenen Felde den Herzogs 
Hichfehlefifdjen Abin) Das hergögtich-fächfifche War 
pen, 3) ein vor rbih unt Silbbr die Lange herab ger 
Ra Munz3 theil· 
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sheilses Feld wegen Troppau; 34) einen ſchwarzen 
Jungfern⸗Adler mit einem gekroͤnten ſilbernen Kopf 
im goldenen Felde, wegen Schellenberg; 5) ein gel. 
denes und an gofdenen Bändern hangendes Jaͤgerhorn 
in einer blauen Spitze wegen Jaͤgerndorf, und 6) ei⸗ 
nen von Gold und roth queer getheiten Mittelſchild 
wegen Lichtenſtein. 
. 7.. Der Fuͤrſt beſtellet ſowohl in dem unter 
premziſcher als in dem unter boͤheimiſcher Oberherr⸗ 
ſchaft ſtehenden Ancheil dieſer Fuͤrſtenthuͤmer, eine 
Landesbauptmannſchaft, welche in jedem An⸗ 
theil aus einem Landeshauptmann, 2 Amtsaffefforen 
und einem Amtsfecretair beficher. Sr hat von benden 
uͤrſtenthuͤmern weiter nichts, als unterthaͤnigen Ge⸗ 
orſam, und was ſeine Kammerguͤter eintragen. Das 
unter preußiſcher Oberherrſchaft belegene Antheil, iſt 
der oberſchleſiſchen Oberamtsregierung, und der 
Kriegs: und Domainen- Kammer zu Breslau unter» 
geben, und macht, wie oben angezeigt worden, nebit 
dem Diſtrict von Katfcher, den Leobfchüger Kreis 
aus. Diefes Antheil iſt auch jegt nur zu befehreiben, 
und ich handele alfo : 


a Bon dem preußifche en Antheil am 
Fuͤrſtenthum⸗ oppau 
zu welchem gehoͤlken 

‚I Folgende Staͤdte. 

ı Aultfchim, oder: Holtſchin auf boͤhmiſch Hiccin, 
eine kleine bemauerie Städt , mit einein Schloß und einer 
Fatholifchen Pfarrfirche; gehdret: einem Baron Gruttfchreis 
ber. 1745 erlitten die ungarifchen, Infirgenten hiefelbit 
einen ——— Derluf von den, ‚Preußen, 
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2Beneſchau ober Beniſchau, an der Oppa ein Da 
fenes Staͤdtchen, mit einem Schloß und einer katholiſchen 
Pfarrkirche. Es gehöret einem Baron von Henneberg. 
Daß in diefer Gegend vor Alters ein Silberbergwerf. gewe⸗ 
fen fey , erhellet aus einem Privilegium; welches der böheis‘ 
mifche König Pizemysl Ditocdt 1275 der Stadt Troppau 
verliehen hat. 

3 Kranowitz, eine Being offene, Stadt, welche eine: 
—* Varluche hat, und einem von Reiſerwit ge⸗ 

ret. 

4 Neukirch, oder Deutſch⸗ Neukirch, ein offenes, 
Städtchen, welches eine katholiſche Pfarrkirche hat, und 
einem Grafen von Wuͤtben gehoͤrt. 

5’ Tropplowitz, ein offenes Städtchen, mit einer * 
—* Pfarrkirche, gehoͤret einem Grafen von Sedt⸗ 
— 7 weiber ww dad noboelcaen⸗ Dorf ——— 

eſitzet. ha 


u Zolgende Shloſſer, abefiche Guͤter ii Drfer: “ 


rGroß · Darkowitz, Zaiſch, ein Pfarrdorf, Koblau, 
Marquartowitz, Sch auerodorf und, Paſſelkendorf, 
welche den es fuiten zu Troppau' gehören. 

2 Aofchiä — ein Kirchdorf mit einem Schloß, 
nicht weit voll Einfluß der O wi in die Oder, gehoͤret 

ſowohl, “als —— und ugoth ‚ einem Grafen 
Gianini. 
3 Ppyſchtz und Roͤberwitz, find adeliche Pfarrdörfer, 
4 Ylaffiedel, Bolatitz und Oderſch, Pfarnbrfer 
mit Schldſſern. 
5 Branitz, ein Schloß und Ritkerſitz an der Over, zu 
welchem dad Dorf Öber: und Nieder⸗Branitz gehören. . 
6 Die Pfarrdorfer Creutzendorf Badewitz, Ditt⸗ 
meran, Leinitz. 

7 Groͤbnig, ein Pfarrdorf, mit einem Schloß, eine 
— Meile von Leobfchůtz iſt eine Commenthurey des 
Aewnererdens welche ihren Sig bis um die Mitte des 

Nun 4 ı6ten 
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ı6ten Jahrhunderts zu Leobſchuͤtz gehabt hat. Es gebören 

ihr die Huͤter Babitz, Dittmerau, Bröbnig, Jernau, 

Leinerwitz, Neuſtift Schönborn, Wernersdorf. 

b Bon dem preiißifchen — an dem, 
Fuͤrſtenthum Jaͤgernd orf, 


zu welchem gehoͤren — 
iLeobſchuͤt odet Cubſchũtz, eine bemauerte 


in einer fruchtbaren Gegend, welche der Hänptert des dom 


ihr benannten Kreifes ift, eine Farhelifche Pfarrkirche, und 

ein SräncifcanerElofter hat. 1603 brannrefie größtentheils 
eb, und 1626, 27, 34.42 hät fie in Krieges zeiten viel ers 
litten. Der Stadt gehören die Güter Blumsdorf, Ral⸗ 
tenbaufen, Königsdörf, — IR DEE URS 
Schlögenberg und Taumlig. 


2 Bauerwitz oder Pauerwitz, ein —— 
mit einer katholiſchen farrkicche ie: dem ER, 
kloſter zu Ratibor gehoͤret. az 


3 Zauditz, ein o ces Städtchen, mit einer ae 
(den Pfarrkirche, welches. dem Baron von Henneber erg ge⸗ 
hoͤret. Bey beinfelben iſt fettes Aderland. r * 2 


4' Die Pfarrbärfer Beat Crawarn 
Zauchwitz, u. a, m. Bey dem ———— 

VBoͤsnitz, „fiel 745 ein hitziges Gefecht zwiſe mE 
und ungarifchen Inſurgenten vor. 

5 Die Kirchdörfer Soppau, mit einem Sihioß, & 
deffen Gegend. die ungarifchen Inſurgenten 174 — 
Einbuße von den Preuſſen erlitten, en 
Schloß, und Koben „dem Fuͤrſten zuge Pd 
Kirchdorf Pilgersdorf, gehoͤret halb. hieher Age au, 
Mähren. Das Ichre Antheil befige ein St wi von Cm, 
das erfte einer von Olumenfron, "Die Gränge ı macht ein. 
Moffergraben. 


6 KTeudorf und Soewig ‚fiop Ani re 
mit ie jr WERTET») —* — 
7 Die 


11° 1 
y Yves 
x 
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7 Die Kirchdörfer Bittelwig und Pommerswig, 
welches letzte ein Schloß hat. 

g Das Königliche freye Burgiehn Steubendorf, 
zu welchem das Kirchdorf dieſes Namens, und der Or 
Earlabsre gehbren, iſt graͤflich hen keliſch. 


c Don dem Diſtrict von Katfeher. 


Dieſer Diftrict hat vor Alters’ zu Schleſien und 
den Herzogen von Teſchen gehoͤret, ums Jahr 1554 
aber hat ihm. der Bifchöf zu Oimuͤtz nebft einigen an« 
dern fehlefifchen Oertern an ſich gezogen, dadurch er 
von Schleſien abgeriſſen und als ein Stuͤck der Mark⸗ 
grafſchaft Maͤhren angeſehen worden, wiewohl die 
ſchleſiſchen Fuͤrſten und Stände ihn allezeit als ein 
Strüd von Schlefien bettachfet, und verlanget haben, 
daß er dieſem Herzogthum wieder einverleibet wer: 
den folle, Im Berliner Frieden fam die Oberherr⸗ 
ſchaft ber denfelbeh an. den König von Preuffen, und 
ſolchergeſtalt wurde er wieder zu Schlefien gebracht. 
Sonſt gehoͤret er noch dem Biſchofe zu Olmuͤtz, und, 
begreift 

ı Ratfcher, auf boheimiſch Kettre, ein offenes ern 

den, welches. eine katholiſche Pfarrkirche bat. .. 

2 die Dörfer Rrotfeld, Kangenen, Ehrenberg 
Groß⸗ Petrowitʒ niit einer Kirche, Stolzmuͤtz, rag 
mit einer Kirche, Keßlich, Neworge und Paczedluk. 


— 9). Her pleßiſche Kreis 1J weicher aus dev 

freyen Standesherrfcyaft Pleſſe, und den Minderherr« 

f ie. Soplau, und, ebeta RR — 
ers 


N. 
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a Die freye Standesherrſchaft Pleß. 

$.1;. Man ſindet eine hinlaͤngliche Abbildung 
| berfelben * der Charte vom Fuͤrſtenthum Ratibor. 
Sie graͤnzet gegen Oſten an Pohlen, gegen Suͤden 
an die Fuͤrſtenthuͤmer Bilitz und Teſchen, gegen We⸗ 
ſten an die Minderherrſchaft Loßlau und an das Fürs 
ſtenthum Ratibor, und gegen Norden an die freyeStan 
desherrſchaft Beuthen. Unter allen freyen Standes? 
herrſchaften in Schlefien, iſt fie Die groͤßeſte. 

. 2. 1 Sie. beftehet groͤßtentheils entweder aus: 
"Heiden und Wäldern, oder aus Seen, Teichen und 
Moraften. An Fiſchen hat fie, einen Ueberfluß. 
Auf der fidlichen, und zum Theil aud) auf der oͤſtli⸗ 
en Graͤnze, fließet die PPeichfel, und nimme auf 
der oͤſtlichen Graͤnze Die Bizemfa auf, nachdem 
dieſe auch gegen: Oſten die Gränge mit Pohlen ge= 
madıt, und die Biala ſowohl, als Prenice, aufs 
gengiumen. bat. : 

1.1.93. In dieſer Standesherrſchaft ſi nd4 Städte. 
Die Einwohner reden mehr pohlniſch, als deucſch. 
Der Abel ift ziemlich zahlreich. 


§. 4. Vor Zeiten gehörte fie den Freyherrn von 
Turzo, welche eine ungariſche Familie aus der Graf⸗ 
ſchaft Zips geweſen ſind. Dieſen kaufte fie Balcha- 
far Edler Herr von Promnitz und Biſchof zu Breslau 
3543 ab, nad) deffen Tode fie feines Bruders Cafpars 
von Promnig Söhne, Stanislaus und Karl, nad 
einander befamen , welcher legte ſie feinem "Sonn 
Abraham Freyherrn von Promniß hinterließ. Mit 
dieſem gieng bie leffendorfifche Linie des Haufes Pro- 
mniß 1613 aus, worauf die freye Standesherrfchaft 
Eee DIR. J 


Ri VPE Pleß. WEE ‚939 
an Siegfried Fihhelin von’ Promnitz von der weis 


hanifchen Sinie kam, welcher aber unvermaͤhlt ſtarb, 










wvorauf ihm zuerſt 
Enkel Siegfried, nebſt deſſelben Sohn Weickard/ 
nach dieſes Abfterben aber 1650 feines Altern Brudets 
Heineich Anshehns Sopn, Siegmund Sevfried, 
'olgte welchen und ‚alle, feine Nachkommen der Kai. 
fer 1653 in den Reichsgrafenſtand erhob. Er ſtarb 
Gza und hatte in der frenen Standesherrſchaft Pleß, 
vis auch in den Herrſchaften Sorau, Triebel und 
Naumburg, ſeinen aͤlteſten Sohn Gtafen Erdmann 
jun Nachfolger, von welchem die nachmaligen Ber 
itzer der freyen Standesperrfchaft abftammen. Seil 
1765 befiger diefelbe Fuͤrſt Friderich Erdmann von 
Anbäle-Cäthen, deflen Frau Mutter, Chriftina os 
yannd Yemilia,,des Grafen Erdmanns yon Promnig 
Tochter geweſen ift. 
nd 3.Der Titel beffelben iſt: freyer Stans 
desherr zn Pleß in Schleſien, Herr auf Des 
terswaldau,· Vetſchau, Kreppelhof und Ja⸗ 
. 6. Die ſtandesherrliche Regierung beſtehet 
aus einem Praͤſidenten, 2 Raͤthen und ı Seeretair; 
ber freye Stahidesherr hat hier auch eine Rentkammet 
und. ‚ein Rentamt. Sonſt ſteht bie Standesherr- 
ſchaft unter der koͤniglichen Oberamtsregierung zu 
Brieg, und unter ber Kriegs» und Domainen · Kam· 
mer zu Öreslau, , » co ne en u e 

. $ Te; Sie enthält, 23 14 


ca Volgende Stadte. 


1. & j 
ſt des jüngern Brubers Weidarbs 


z 
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1) Pleß, pber,Dleffe, auf pohln RS » bie 
Hauptſtadt derfelben, ift beimauett, ein anfehnliches 
Schloß, enie Patholifhe Pfarrkirche und eine ebangeliſche 
Kirche, in welcher pohlniſch und deutſch geprediget wird 
1679 brannte ſie is auf das Schloß und die Kirche nach 
ab, und 1748 gieng;fie abermals Ed Schloñ und 
den. größten heil der beyden Worftädte nach i on 
af. 1745 griffen preußifche Pi aren ‚bie Gel 
ungariſchen Inſurgenten Nr gr einen ‚betr se 
Berluft erlitien,: ! 

0) VNikelai auf sohn — ein offenes 
Staͤdtchen des freyen Saer mit einer Taptplie 2 
ſchen Pfarrlirche. Ir PN 
P 3) Berum, a — u a sfenes ri 
chen des freyen tandeöherrn, an eineim ziem r 
Landſee, hat eine katholiſche iatrfitepe. A ! ie ° ei 


4) Mislowig, ein, offenes‘ Snfbichen ou.der 
fchen Graͤnze tınd am Flu Dize 9 aa anea fa 
Pfarrlirche, und gehort einem von Miroſchwooly 


2 Folgende Dörfer: Ku 


** — Creut⸗ 
da, Czwiklitz Dzletʒkowitz mit einem Schloß Gold⸗ 
manngdorf: ie einen Schloß, Golaſſowitʒz mit einem 
Schloß, Gottſchalkowitz mit einem Schloß, Gräzawo, 
Gura oder Guhrau, Lendzin mit einem Schloß, Lone 
kau mit einen Schloß, Miedzuay Mofrau mit einem 
Schloß, Ornuntowitz mit einem. Schloß, Pawlowitʒ 
mit z Schlöffern, Pilgramsdorf, Staude, Buslerz mis 
einem Schloß, Tichan mit einem Schloß, Cimmendorf, 
Wavrſchowitʒ Deutfch: und Pohlniſch⸗ weichfel, welches 
rate aber Feine Kirche har, Woſchtzitz. 
Non den Tirigen adelichen Dörfern bemerke ich nur 
H Orzeſche, mit 2 Schiffen, wofelbft ein guter 
Steinbruch iſt. 
VRuůdoitowitz oder Radloͤwitz ein Dorf am der 
—— welche * den Fluß Bi afniami. 7 


IUAERCT. 17 A Dre. 7 


loſſen bie Gtaͤnzen Bei Herrſchaft PIeffe, draFürftenthung 
Bilig, und des Koͤnigsreichs Pohlen, zufammen. 


Anmerkung, Zwiſchen der freyen Standesherrſchaft Wick 
ınd dem Sup Brzemfa , find unterichiebene Sieden und Dörfer, 
18 Chelm, Temielin, Ropgiowig, und andere_niehr belegen, 
velche dem Blfchofe zu Krakau, Herzog von Geverien, vermöge 
iner Schenkung eines Herzogs von Zeichen Hehören. Der Bi⸗ 
of will wegen derſelben von der Hobelt bei oberſten Herzogs von 
Schlefien befrevet ſeyn, welches ihm aber preußticher Seits nicht 
unehanden wird, meil der Herzog von Tefchen felbſt dem oberfien 
derzoge von Schlefien unterworfen geweien fed, und alſo über die 
erſchenlten Güter beine Sonvrrainite habe. geben können. 


b. Die frehe Minderherrſchaft Loßlau⸗ 


Man fieht fie am beſten auf der Charte vom Für 
ſtenthum Ratiber;/weil fie groͤßtentheils von diefem 
Fuͤrſtenthum, fonft aber von der Hertſchaſt Oderberg 
und von dem Fuͤrſtenthum Tefchen umgeben ift. Sie 
gehörse jetzt einem: Frepheren von Dyheren, welchet 
ich nennet· Evbherrn der freyen Minderſtan⸗ 
des herrſchaft Loßlan in Ober⸗Schleſten, und 
in der Stade Loßlau ein Landes amt hat, welches aus 
inem Hauptmanne, 2 Afferforen und ı Gechetäie ber 
ſteht. Sonſt ſteht diefe Herrſchaft unter der koͤnigli⸗ 
chen Oberamtsregierung zu Brieg, und unter der 
Kriegs und Domgiten-Kamimer zu Breslau, und 
gehöret mit zu dem Pleßner Kreife, Dio merkwür⸗ 
digſten Derter find; FOL UHUR. GERCIEER. 


J 
ea) 


ı Loßlau, auf poblnifh Wösislaw, eine Heine und 
offene Stadt, welche eine katholiſche Pfarrlitche und ein 
—S Em i » I: — 

2Die Kirchddrfer Godow, Jaſtrzemb, Jedlownik, 
Mſchanna, Pohlom, Ruptau, u. m" 

I 9 Due a u tu , nt —WVW — I. 
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c EimTheit der. freyen Minderherrſchaft 
Oderberg. — 

Die freye Minderherrſchaft Oderberg iſt auch am 
beſten auf der Charte vom Fuͤrſtenthum Ratibor zu 
ſehen, und von den Fuͤrſtenthuͤmern Ratibor, Trop⸗ 
pau und Teſchen, und der Herrſchaft Loßlau umgeben. 
Vor Alters ift ſie ein Stück der. Fuͤrſtenthuͤmer Op⸗ 
peln und Ratibor geweſen. Daß ſie einer Linie des 
graͤflichen Haufes Henkel gehoͤte, und ihre Geſchichte, 
wird unten bey der ſreyen Standesherrſchaft Beuthen 
beſchrieben werden. Ihr Beſitzet nennet ſich: N. 
N. Grafen Henkel, Freyherrn von Donners⸗ 
mark, Herrn zu Gfal und Weſendorf, Erb⸗ 
herrn der. freyen Land⸗ uud freyen Standes⸗ 
herrſchaft Beuthen, wie. auch Tarnowitz, 
Oderberg und Poͤlzig. Derjenige Theil derſel⸗ 
ben, welcher unter preußiſcher Oberherrſchaft ſtehet, 
und von dem übrigen durch die Oder und Elſa ges 
f&ieden wied , iſt der. Föniglichen Oberamesregierung 
zu: Brieg, und der Krieges. und Domainen-Kammer 
zu Breslau untergeben; gehöret mit zu dem Diener 
Kreife, und begreift die Dörfer Groß s Gortzitz 
mit einer Kirche, Belſchnitz, Oderau, Ol⸗ 
Re ss 
45 Der Benthenſche Kreig; 
; | ee 

Die freye Standesherrſchaft Beuthen. 
G. 1. Eine hinlaͤngliche Abbildung derſelben, iſt 
auf der Charte vom Fuͤrſtenthum Oppeln zu finden. 
Sie gränzer gegen Süden an die vorhergehende 
—— Herr⸗ 


J 


Beuthen. 1943 
— gegen Weſten und Norden an das Fuͤr⸗ 


Nenthum Oppeln, und gegen Oſten an Pohlen, bavon * 


efie durch) den Fluß Brenice gefeieben wird, der fi in 
‚bie: Bryemſa ergießt,.. 

Heer Vor Alters war ſi fi e ein befaidevee Fuirflen. 
Ahum, welches eine Linie der Fürften vor Teſchen bes 
herrſchte, aber damals einen großern Umfang hatte, 
als jeßt,, nachdem Herzog Wenzel von, Teſchen 1443 
‚ein Zanfehnliches Stuͤck deſſelben, welches nun das 
Herzogthum Severien genennet wird; an das Biss 
thum Krafau in Pohlen verfauft hat, Martin Cor⸗ 
vin, König zu Ungarn und Boͤheim, überlich das 
Sand Beuthen 1477. pfandweiſe als eine fieye Herr⸗ 
ſchaft an Johann von Zierotin, von welchem os her⸗ 
nach auf gleiche Weiſe an Herzog Johann von Op⸗ 
peln, und von dieſem, mit Königs Ludwigs zu Un—⸗ 
garn und Boͤheim Bewilligung, an. Markgrafen 
Georg von Brandenburg, kam. Dieſem folgte ſein 
‚Sohn Markgraf Georg Friedrich, und als dieſer 1603 
ohne Erben ſtarb, nahm Joachim Friedrich, Chup— 
fuͤrſt zu Brandenburg „Beſitz von den verſetzten 
Herrſchaften Beuthen und Oderberg, fo wie von dem 
Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, uͤberließ auch dieſe Lande 
feinem andern Sohn Johann Georg. Allein, der 
Keifer warmicht:damie gufrieden, ſondern wollte die 
Hertfshaften wieder einlöfen, woruͤber es wegen der 
Verbeſſerung und Nutzung zu einem Proceß beym 
Ober⸗ und Fuͤrſten⸗Recht Fam, welches endlich 1618 
dieſe Herrſchaften dem Markgrafen ab, und dem Kai⸗ 
der zuerkannte. Dieſer uͤberließ ſie an Grafen kaza- 
rus ILHenkel Freyherrn von, Donnergmarf,, anfaͤng · 
Een für deſſen Schuldforderung, unbr6ag 
an 
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an deſſelben Sohn Lazarus den juͤngern, erblich, wel · 
cher auch endlich 1632 zum wirklichen Beſitz der ſelben 
gelangte. Er /wurde 1636 am 15° Dee, Für ſich und 
feine Erben maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts, 
vom Kaiſer Ferdinand Ih auf dem Reichstage · zu Res 
genſpurg in den Herren⸗ und Freyherren Stand, und 
1650 von dem Erzherzog Ferdinand Carl zu Insbruck 
in den Grafenſtand erhoben; wegen welcher Wuͤrde 
ihm 166ꝛ auch der Kaiſer ein Diplom ertheilte. Seine 
‚Söhne theileten ſich in die väterlichen Herrſchaften 
-affo ; daß der aͤlteſte Elias die Herrſchaft Oderberg, 
der mittlere Gabriel die Herrſchaft Beuthen, und 
der juͤngſte Georg Friedrich die Herrſchaft Tarnowi 
bekam. Als der mittlere ohne Erben ftarb; theileten 
ſich ſeine beyden Brüder in die Herrſchaft Beuthen. 
Vom Grafen Elias koͤmmt die noch bluͤhende oder⸗ 
bergiſche Linie dieſes graͤflichen Hauſes her. Sein 
Sohn Graf Elias Andreas verkaufte die Herrſchaft 
Oderberg, und fein Antheil an den beuthenſchen Kam- 
merguͤtern, feinem Vetter Grafen Leo Ferdinand, und 
zog 1691 nach Poͤlzig, im Fuͤrſtenthum Altenburg. 
Von deſſelben Sohn; dem gottſeligen Grafen Erd | 
mann Heinridy zu Pölzig, iſt jegt noch ein Sohn, 
naͤmlich Graf Johann Erdmann, als der einzige von 
der oderbergifchen Linie; vorhanden, Des Grafen 
Georg Friedrichs Soͤhne theileten fih alſo, daR te 
ältefte Graf $eo Ferdinand die Hälfte der Sandfchaft 
Beuthen , und der jüngere Graf CarMarimilian due 
Herrichaft Tarnomwig befam. Jener Faufte dem Gro- 
fen Elias. Andreas’ Henkel zu. Oderberg feine Dähfte 
der Jandfchaft Beurhen ab, und wurde alſo Herr de 
ganzen Landſchaft Beurhen, welche Kaiſer Leopold 1697 
ji 
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zu einer freyen Standesherrſchaft ghob, und ihn zu 
einem freyen Standesherrn in Schleſien erflärete. 
Er führte hierauf, an flatt des Eeniorats, das Mas 
jorat in feiner Familie ein, Kraft deffen nach dem 
Mechte der Erftgeburt erft das beutheniche, alsdenn 
Das tarnowißifche, und endlich das oderbergifche Haus 
zu der ſtandesherrlichen Wuͤrde, und Regierung der 
Standesherrfcyaft gelangen follte® Ihm folgte 1699 
‚als freyer Standesherr zu Beuthen, fein Sohn Graf _ 
Kar! Joſeph Erdinann, den König Friedrich II von 
‚Preußen 1745 nicht nur feiner Herrfchaft, ſondern auch 
aller Ehre und Würde verluftig erflärete, weil er den 
ungariſchen und böheimifchen Truppen Vorſchub ges 
than hatte. Der König gab hierauf die freye Stans 
desherrfchaft dem Grafen Leo Marimilian Henkel von 
ber tarnowitziſchen Linie, feinem Oberfihenfen, auch 
Rittern des ſchwarzen Adlerorbens, welcher ein Sohn 
des obengenannten Grafen Karl Marimilians war, 
und nad) deffelben Tode, bejtätigte er fie 1773 deflel« 
ben Sohn, dem Grafen Victor Amadeus Henkel von 
Donnersmarf, dem fie zugefallen war, 
- 93. Der Titel des Befißers diefer freyen Stan« 
desherrfchaft ift: N. N. des h. RR. Graf Hen⸗ 
kel, Freyherr von Donnersmark, Herr auf 
Gfaͤll und MDefendonf, freyer Standesherr in 
Schleſien, Erb⸗ und regierender Herr der 
Land: und freyen Standesherrſchaft Beuthen, 
Tornowig und Dderberg. Die in Oberöftreich 
belegenen Herrfchaften Gfaͤll und Wefendorf, hat fa 
zarus der ältere, Graf Henfel, 1607 von Raifer Rus 
dolph auf Abſchlag feiner Schuldförderung, für 222000 
Fl. erhalten, und mit einem Fidecommiß belegt, deſ— 
.4°5%. Ooo ſelben 
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ſelben Sohn Lazarus der juͤngere aber bekam ſie 1629 
vom Kaiſer Ferdinand erblich, und von dieſem erbte 
ſie ſein Sohn Gabriel. Weil er aber ohne Kinder 
geſtorben, haben wegen des vaͤterlichen Fidei com- 
miffi, weder feine Brüder, noch derſelben Erben, 
dazu gelangen Föntfen. Indeſſen werben fie doch noch 
im Titul geführer.. 

$.4. Die ftandesherrlihe Regierung, beftehet 
aus einem Landeshauptmann, 2 Regierungsräthen 
und ı Secretair. Sonſt ſtehet diefe Standesherr⸗ 
ſchaſt unter der koͤniglichen Oberamtsregierung zu 
Brieg, und unter der Krieges. und Domainens 
Kammer zu Breslau, und macht einen befondern 
Kreis aus. | 

$.5. Die vornehmften dazu gehörigen Der 
ter find: | 

1 Folgende Stäbe: 

1) Beuthen, auf pohlnifch Bithorn, fonft auch Ober⸗ 
Beuthen genannt, ift bie beinauerte Hauptfladt diefer 
Herrſchaft, und hat ein Schloß, eins Farholifche Pfarrs 
fire, und ein Minoritenklofter, Bey derfelben war vor 
Alters ein Silberbergwerf, welches 1366 fehr- ergiebig: 
war. 1760 brannte fie ab. Sie liege nur eine halbe Dieile 
von der pohlnifhen Gränze. Ihrer Kämmerey gehöret 
das Dorf Broß:DambrowEa. 

29) Georgenberg, ein Städtchen, welches eine Eathos 
Yifche Pfarrkirche hat. Mr 
3) Tarnowitz, eine Eleine offene Stadt, welche eine 
katholiſche Pfarrkirche, eine evanaelifche Kirche, und ein 
Eollegium der Er: Sefuiten hat. Das Silberbergwerf bey 
derſelben ift vor Alters fehr ergiebig gewefen, bat aud) 
Gold gegeben, es ift auch noch ziemlich beträchtlich: auch 
find hier a og Eifenbergwerfe. Vor diefer Stadt gab 
der neuerwählte pohlnifche König Auguſt II der men 

| e⸗ 


f 
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Geſandtſchaft, welche ihn nach Pohlen einlud, 1697 feyer⸗ 
liches Gehoͤr, und 1734 ertheilte Koͤnig Auguſt III eben 
dergleichen hieſelbſt an die große Deputation der pohlniſchen 
Staͤnde, welche ihn einluden, ins Reich zu kommen. 1746 
hat die Stadt großen Brandſchaden erlitten. Ihrer Kams 
merey gehören die Dörfer Laſſowitz und Sowitz. 

2 Neudeck, ein gräfliches Schloß. 

3 Folgende Kirchbdsfer : Alt⸗Tarnowitz, Bielczo⸗ 
wir, Biskupitz, Charzow, Rochlowitz, Michalko⸗ 
wit, Deutſch pekary mit einem Schloß, Aadzionkau; 
Repten, u. a, m. ' 


Anmerkung, Die Bürger des im Herzogthum Severien ge⸗ 
legenen Stadtchens Czelacz, befigen dieffttd der Brenice bey 
Siemianoiwiz gewiffe Wieſen, Acder und Holzungen, welche 
aber unter preußischer Oberberrſchaft liegen. Der Biſchof zu 
Kratau Herzog von. Severin, macht an ein anlebnliches Etüch 
Waldes Anipruch, welches In der Gegend vor Sandek if, und 
feiner Meynung nach foll die Pandesgränge von Lubos an einen 
alten Weg hinauf bis nach dem filbernen Kopig, und von dannen 


„noch Ezinkow chen. (S. die Fandcharte vom Fürftentpum Ops 


peln.) Allein, man behauptet preußlfcher Seits eben die Obers 
berrſchaſt über biejen Strich. 


IT Das boͤheimiſche Antheil an Schle⸗ 
ſien, welches beſteht 


A Aus einem Beinen Theil von Nieder⸗ 


Schlefien, nämlid) 


Aus einem Theil des Fuͤrſtenthums 
Neyß. F 


WVon dem Fuͤrſtenthum Neyß uͤberhaupt, habe 
ich oben in der Beſchreibung des preußiſchen Schle⸗ 
ſiens gehandelt. Hier iſt alſo nur derjenige Theil defs 
ſelben zu beſchreiben, welcher unter boͤheimiſcher 
Oberherrſchaft geblieben iſt, und enchäft 
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I Folgende Staͤdte: U 

1 Zuckmantel, eine kleine offene biſchoͤfliche Stadt, 
bey welcher ein Bergwerk iſt, welches noch jetzt an Kupfer, 
Silber, Gold und guten Bergfarben ergiebig iſt, man 
ſcheuet aber die Koſten, und die biſchoͤflichen Einkuͤufte 
reichen nicht mehr zu, es zu bauen. 

2 Weidenau, eine kleine und offene Stadt, welche 
1574 und 1632 abgebrannt iſt. Unter dem hieſigen Come 
mifjariat des Biſchoſs zu Breslau, ſtehen die Auchipress 
byteriate zu Edelſtadt und Johannisberg. 

3 Jauernik, ein biſchoͤfliches offenes Städtchen, bey 
welchem das Schloß Jobannesberg liegt. 

4 Sriedberg, ein bifchdfliches effenes Städtchen. 

5 Freywalde, ein offenes biſchoͤfliches Städtchen an 


der Bielau. 


U Solgende Dörfer. 

1 Die Ddrfer Niklasdorf mit einer Kirche, Groß⸗ 
Tıunzendorf mit einer Kirche und einem Schloß, Xoth⸗ 
waſſer mit einer Slirche und einem Schloß, Voigtscroß 
und Weißbady mit einer Kirdw , gebören dem Bifchof 
zu Breslau, und liegen an der Graͤnze des preußiſchen 
Antheils am Fürftentbum Neyße. 

2 Weißwafler, ein Kirchdorf umd Echloß an ber 
Gränze des preußifchen Antheils am Fuͤrſtenthum Nevße, 
gehöret dem Bifchof zu Olmüg« Es ift bier ein Piariſten 
Klofier, dahin zu einem DMarienbilde große Wallfahrten 
geſchehen. 

3 Die Kirchdoͤrfer Barzdorf, Einfidel, Endersdorf 
mit einem Schloß, Gurſchdorf, Hermbſtadt, Krau—⸗ 
tenwalde, Obergrund, Sandhuͤbel, Saubsdorf mit 
einem Schloß, Wilſchuͤtz mit einera Schloß, 


B Aus einem Theil von Öber-Schlefien, 
zu welchem gehören | 

ı Vier Fuͤrſtenthuͤmer. 
a Ein 


| Troppau. 6949 
a Ein Theildes Fuͤrſtenthums Troppau, 


zu welchem gehoͤren 


I Folgende Staͤdte. 


ı Troppan, auf bbheimiſch Oppawa, lat. De 
bie —* on ganz, — ien, und vom Für 
ſtenthum dieſes Namens, liege am Fluß "Ohpa, in einer 
fruchtbaren Gegend, ift bemauert, auch mit etlichen Boll 
werfen, mit Palifaden und einem Wallgraben verfehen, 
har ein altes fürftliches Schloß, 1 Pfarrfirdhe, ein ehertins 

liges Fefuitercolegium, 3 Möuchenfiofter, ı Nonuenklo⸗ 
fter, und ein Gommenthureyhaus des Zohanniterordeng, iſt 
auch der Sitz der Regierung Über das böheimifche Antheil 
an Schlefien, und jährlich wird hier der Lands oder foges 

nannte Sürften: Tag gehalten. 1758 brannte fie größienz 

Ttheils ab, ward aber gut wieder aufgebauet. Von bien 
bis Bielig. über Tefchen, iſt eine gebahnte Landſtraße ans 
gelegt worden, 

Anmerfung. Ungeachtet nach bem Berliner Seicbend,Vertiäg 
vom 28 Jul. 1742 Me Dppa die Grdnze zwiſchen dem preußiſchen 
und Sfreichiichen Schlefien ſeyn ſoll, fo tft —* bey der Graͤnz⸗ Ein⸗ 

richtung die auf der preußifchen Seite der Oppa gelegene Vorſtadt 
yon Zroppau mit ibren Beldern, bey dem öftreichifchen Antheil ges 
uni ©. mein Magazin Th. 10. ©. 504. 


2. Troppelwitz, auf böhmifch Oppawice, ein Städte 
chen, welches feinen Deutfchen und böheimifchen Namen 
in Ruͤckſicht anf die Staut Troppau befommen hat, Das 
Waͤſſer, au welcher 28 liegt, wird zwar auf den Lands 
‚ harten die Oppa genannt, heißet aber im gememen Leben 
nicht fo, fondern, das troppelwitzer Waſſer, und weiter 
. hinab von dem Dorfe Comeife, das Comeiſer Waſſer. ſ. mein 
Magazin, Th. io. ©. 501, 
3 Burg, ein Staͤdtchen. 
4 Graͤtz, Staͤdtchen und Schloß, 
5 Rönigaberg, gemeiniglich Kuͤnsberg, ein offenes 
Staͤdtchen nit einem SEchloß. 
He Ooo 6 Wag⸗ 
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G6 Waagſtadt, oder Woaftadt, anf böheimifch Bilo⸗ 
wes, eine Feine bemauerte Stadt, welche ein Schloß hat, 
und einem Baron Sednitzky gehoͤtet. 1628 brannte fie 
größtentheils ab. 


7 Oder oder Ddrau, ein bemauertes Etädtchen an 

der Over, mit einem Schloß , bat viel Tuch: Raiche 

Zwillig⸗ und LeinsMeber, und gehöret dem Fuͤrſten Lichs 
nowskh. 7 

8 Wiegſtaͤdtel, auf boͤheimiſch Wakow, ein offenes 

Staͤdichen, welches auch viel Tuch: Raſch⸗ und Lein⸗ 
Weber hat, und einem von Wippler gebdrer. In deffels 

: ben Nachbarſchaft ift das alte Bergſchloß Wigftein. 


11 Folgende Flecken und Dörfer. 


1 Graͤtz, auf böheimifch Hradetz, ein Marktflecken 
mit einem Schloß auf einem Felſen, an der Mora, woſelbſt 
741 ein Scharmuͤtzel zwiſchen Preußen und Oeſtreichern, 
zum Nachtheil der letzten, und 1759 ein anderer zum Nach⸗ 
theil der erſten, vorfiel. 
2 Radum, ein Kirchdorf, eine kleine Meile von Trop⸗ 
pau, wofelbft 1745 ein Scharmügel zwifchen Preußen und 
dem trenkifchen Corps, zum Nachrheil des legten, vorfiel. 


3 Die Kirhddrfer Bielau, Boydensdorf, Bross 
dorf, Dittersdorf, Dobifhwalde, Eckersdorf, Er⸗ 
“ bersdorf, Groß: Blodersdorf, Glomnitz, Gottſch⸗ 
dorf mir einem Schloß, Groß⸗ und Klein⸗Herlitz, jenes 
mit einem Schloß, Hrabin mir einem Schloß, Kreutz⸗ 
burg, Neu⸗Lublitz mit einen Schloß, Lukau, Manken⸗ 
dorf, Morawitz, Mokrolaſez, Alein:Peteredorf, Pes 
terwitz, Plesna mit ejnem Schloß, Pohruba mit els 
nem Schloß, Groß⸗ und Wuͤſt⸗Pohlomb, jenes mit eis 
nem Schloß, Priefe, Ratıkan, Schwansdorf, Skrzi⸗ 
pau, Stauding mit einem Schloß, Stieberwitz, Stiebs 
‚ig, Tafchendorf, Tharnau, Trzebowitz, Tichirmb, 

v Wolmersdorf, Zartig, Alt: und Neu⸗Zechsdorf. 


bein 
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b Ein Theil des Fuͤrſtenthums 
> Jagerndorf, | 
zu welchem gehören 
I Folgende Stäbte: 


- 1 Fägerndorf, auf böheimifch Rarnow oder Krnon, 

lat. Carnovia , Cornuvla, die Hauptftadt des Fürftens 
thums, liegt zwifchen Bergen an der Oppa, welche durch 
diefelbe hinfließer , ift bemauert, hat ein fürftlıches Schloß, 
eine große Pfarrkirche, und gin Minoritenklofter mit einer 
Kirche. Auf dem Berge bey der Stadt ſteht die Kirche, 
L. Fr. 1778 wurde fie von preußifchen Truppen eingenom⸗ 
men, befeftigt, und bis 1779 behauptet. Während dies 
fer Zeit brannte fie 1779 größtentheils ab, und das Feuer 
kam in dem Minoritenkloſter aus. i: 
- Anmertung. Die Belder ber Stadt, welche jenfelts ber Oppa 
liegen, find bey der Granzeinrichtung beym öflreichiichen Eebiet 
gelaffen worden, Won einem erbebtichen Streit über die Frage, 
ob das Waffer,, welches aus der Hereichaft Dibersdorf über Trop⸗ 
pelwitz in der Gegend von Jagerndorf kommt, oder ob das ſtar⸗ 

tere Waffer, welches von Würbenthal und Braunsdorf nach Ids 

gerndorf Hleßet ‚die wahre und rechte Oppa fey 3 f. in meinem 
Magezin, Eb. 10, ©. 505. | 

Unweit Jägerndorf hat das Bergſchloß Schellenberg 
geltanden , welches ein Wohnſitz der von- Schellenberg 
geweſen ift. , 
3 Benfche, oder Bendſchin, ober Benniſch, ein 

offenes Städtchen. . ee 


II Folgende Schlöffer und Dörfer: 

ı Lobenftein, ein altes Bergſchloß und fürfllich-liche 
tenſteiniſches Kammerguth unweit Jaͤgerndorf. Nicht 
weit von demſelben liegt ein fuͤrſtliches Vorwerk, der ro⸗ 
the Hof genannt, und etwas weiter ein Kirchdorf, Nas 
mens Lobenftein. 

2 Camerau, ein fürftliches Kammerguth und Kirch⸗ 
Borf unweit der Oppa. . 
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3 Die Kirchddrfer Brausdorf mit einem Schloß an 
der Oppa, Braunsdorf, Brenthen, Cronsdorf, Dits 
tersdorf, Rarlsthal, Fichten, Neplachowitz niit dis 
nem Schloß, Raaſe, Seyffersdorf, Spachendorf, 
Taubnitz, Weißkirche, Zoſſen mit einem Schloß, und 
vortreflichen Garn⸗ und Leinwand: Bleichei. 


c Das Fürftenthum Tefchen. 
G.1. Das Fürftenthum Teſchen graͤnzet gegen 
Morgen an die Stanbesherrfchaft Pleß, und einige 
Fleine Minderherrſchaften, gegen Wellen an das Fürs 
ſtenthum Troppau, an Mähren, und an die Minder, 
herrſchaft Friedek, gegen Süden an Ungarn, roo. 
felbft die Graͤnze nicht ganz ausgemacht iſt, wie in 
der Einleitung zu Schlefien gelebret worden ; gegen 


Oſten an Ungarn, Pohlen und an bas Fürftenepum | 


Dielig, 

$.2. Der größte Theil deſſelben ift gebirgicht, 
wie denn in dem füdlichen Theil bey Jablunkau das 
mährifche Gebirge ſich endiget, und- das karpathiſche 
Gebirge wieder anfängt. Der mitternächtliche Strich 


ift zum Theil fehr ſumpficht, und Hat viele Teiche und 


Seen. Es giebt hier mehr fruchtbaren Boden „ als 
man vermuthen follte. So gar die Berge find frucht⸗ 
bar , mit Obſt- und andern Bäumen befeget, und 
auf den Nücken der höchften Berge, der großen und 
kleinen Zantorie, der Brenna und der Lofar 
mis, in der Gegend des Dorfs Hber und Unter 
Uſtrom, wachfen heilfame Kräuter, und fehr gutes 
Gras, fo daß die Walcchen das ganze Jahr über 
ihre Ziegen und Schafe darauf hüten fönnen. Da 
her rühree der Urberfluß und Handel an und mir be 
Heben Kafen, Butter und Schmalz, und vie br 

ruͤhmt; 
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ruͤhmte Geſundheits Molke, welche Sungenfüchtige 
daſelbſt im Sommer haͤufig zu trinken pflegen. Holz 
iſt uͤberfluͤßig vorhanden. Auſſer einigen Baͤren, 
welche aus Pohlen kommen, ſindet man hier faſt gar 
Fein Wild, weil es in den Wäldern vor den Bichhir- 
ten nicht ficher if. Daß die Weichſel biefelbft ent« 
ſtehet, ift aus der allgemeinen Einleitung zu Schleſien 
zu erfehen. Es hat hier aud) die Olſa oder Elſa 
ouf dem Farparhifchen Gebirge an der ungarifchen 
Gränze ihren Urfprung, durchfließt den arößten Theil 
‚des Fuͤrſtenthums, und gehe in der Herifhaft Oder- 
‚berg in die Oder. Die Graͤnze mit Mähren, macht 

ber Fuß Oſtrawice. 
93. Das Fuͤrſtenthum enthält 4 Staͤdte. Die 
‚Einwohner reden wenig deutſch, fondern meifteng eine 
Sprache, die mit der böheimifchen und pohlniſchen 
vermiſcht iſt, und insgemein die Waſſerpolaki— 
ſche genennet wird. Auch die Sprache der fogenanne 
‚ten Walschen ift waſſerpohlniſch, wie einige Sieder 
„berfelben, welche ich gefehen habe,beweifen. Naͤmlich 
Das Gebirge bewohnen Leute, welche ſich ſelbſt Wala⸗ 
‚chen nennen, fonft aber Corallen und Salzbauern 
‚genennet-werden. Den leßten Namen haben fie des⸗ 
‚wegen befommen, weil fie, wenigfteng ehedeffen, pohl⸗ 
‚nifches Salz im Sande zum Verkauf umherführten, _ 
„und bey. diefer Gelegenheit die Dörfer und abelicyen 
Güter plünderten, wiewohl fie nicht leisht jemand 
‚umbrachten. . Sie trugen alsdenn ein Paar Piftofen, 
„und in der Hand eine Spißarf, und giengen allezeit 
‚in Hauffen, um fich gegen die Salzraͤuter und ans 
dere zu wehren, Gieblafen beym Hüten des Viehes, 
‚auf langen hölzernen Trompeten, leben mehrentheils 
- 9005 von 
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von Kaͤſe, den ſie Pruͤnſe nennen, eſſen wenig Brodt, 
und wohnen in fo genannten Schalaſchen. Ihre vors 
hin erwähnte Sprache, verglichen mit ihrem Namen, 
beftätiget die Bedeutung des Namens Wlach ober 
Walach, der überhaupt einen herumfchweifenden 
Hirten, bedeutet. Die fünftlichen Feuerröhre Tes 
ſchinken genannt, welche hier Häufig verfertiget wer⸗ 
ben, haben von diefem Sande, und infonberheit von 
der Hauptſtadt deffelben, ihren Namen, 

§. 4. Miecislav, erfter Herzog von Ober. Schles 
fien, bat zu Teſchen gewohnet. Seines Sohnes Ca 
fimirs J Enfel Cafimir IL, unferwarf fid) 1298 dem 
Könige von Boͤheim, und ihm folgte fein Sohn Ca⸗ 
fimir UT im Fuͤrſtenthum Tefchen, welcher von Koͤ⸗ 
nig Johannes einen Theil des glogauifchen Fürftens 
thums erhielt... Diefes Sohn Przemislav faufte vom 
Herzog Bolco zu Schweidnig das Herzogtum Se⸗ 
verien, 28 wurde ihm auch 1363 das Fuͤrſtenthum 
Beuthen aufgetragen und übergeben. Sein Sohn 
Boleslav, welcher zu Tefchen regierte , hinterließ 
4 Söhne, welche fid) 1442 theileten. Wenzel, der 
ältefte, welcher Tefchen, Beuthen und Tarnomwig 
befam, verkaufte 1443 das Herzogthum Severien an 
das Bisthum Krakau. Mac) feinem und feines 
Sohnes Przemislavs Tode, fiel 1477 alles an feines 
jüngften Bruders Boleslavs Sohn Eafimir IV, wel | 
"her 1479 Tarnowitz und feine Rechte an Groß-Glo- 
gau, gegen Cofel, dem Koͤnig Matthias abtrat, Er | 
hatte feinen Enfel Wenzel Adam zum Nachfolger, | 

welcher feinem Schwiegervater Johann von 
ftein die Herrſchaft Friedeck verpfaͤndete. Diefem | 
folgte fein Sohn Adam Wenzel, welcher kurz vor ſei⸗ 
* u 


—— 
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nem Tode römifchFatholifch wurde, und dieſem fein 
Sohn Friedrich Wilhelm, weldyer roͤmiſchkatholiſch 


‚erzogen ward, und nad) angetretener Regierung fehr 


eifrig darinn war, mit welchem aber 1625 der Manns⸗ 
ftamm der Herzoge von Teſchen ausgieng. Hierauf 


‚blieb das Fuͤrſtenthum unmittelbar bey der Krone 


Böheim, bis Kaifer Karl VI daffelbige 1732 den 
Herzoge von Sothringen Jeopold Joſeph Karl einräu⸗ 


mete, welchem 1729 fein Eohn Herzog Franz Ste 


phan, nachmaliger römifcher Kaifer, und diefem 1766 
der Fönigl. pohlnifche und churfürfil. fächfifche Prinz 
Albert, wegen feiner Vermählung mit ber Erzher⸗ 


zoginn Maria Chriſtina, darinn folgte. 


6.5. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 
‚I Folgende fuͤrſtliche Städte. 


1 Teſchen, auf pohlniſch Teßin, lat. Tefchena, Teſ- 
finum, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, liegt an der 
Elfa in einer fehr fruchtbaren Gegend , ift bemauert, und 
hat eine große Pfarrkirche, 2 Mönchenklofter, ein Nons 
nenkloſter, eine ehemalige Jeſuiter Mefidenz mit einer 


Beinen Kapelle, ein Seminarium, und eine deutfche Nor: 
malſchule für die Fleinfte Jugend, In der Vorſtadt ſtehet 
: bie evangelifche Gnadenkirche, welche vermüge des alt» 
ranſtaͤdtiſchen Vertrags erbauet worden, und in welcher 


ſowohl in deutfcher ald pohlnifcher Sprache Bottesdienft 
gehalsren wird. Bey derfelben ift auch eine Schule. Die 


. evangelifchen Stände, haben dem Kaifer für die gnaͤdige 
: Erlaubniß zu beyder Erbauung, ein Geſchenk von 10000 SI, 
< gemacht. - Als die Stadt 1775 zu einem freyen Handels⸗ 
‚ort erfläret, und am ıgten April in derfelben eine Meffe 
zum erftenmahl gehalten wurde, war fie ein dazu gang 
‚ anbequemer Ort; denn fie hatte nur 232 Gebäude, die 


Öffentlichen mitgerechnet, und fie waren meiftend nur an 
der Erde gebauet, 84 aber hatten ein rn 3. 
| - arten 
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hatten given Stockwerke. In der Stadt und Vorſtadt zus 
ſammengenommen, waren 271 gemauerte, und 303 hoͤl⸗ 
zerne Haͤuſer. Es waren hier auch nur einige geringe 
Wirthshaͤuſer, und die Wege und Landſtraßen, welche 
hieher fuͤhreten, giengen nicht nur uͤber wilde Berge, ſon⸗ 
dern waren auch ſo ſchlecht, daß uͤber hunderttauſend Gul⸗ 
den noͤthig waren, um ſie in beſſern Stand zu ſetzen, ja 
es war überhaupt ein Aufwand von wenigſtens einer Mil⸗ 
lion Gulden noͤthig, um dieſen Ort zu einem ſo wichtigen 
Handelsplatz zu machen, als man wuͤnſchte. Allein man 
erwaͤhlte ihn wegen ſeiner Lage in der Naͤhe von Pohlen 
und Ungarn, und weil hier eine ebangeliſche Kirche ift, bes 
ſchleßi innerhalb 2 bis 3 Jahren durch das ganze Öftreichifche 
Schleſien, und von Bielitz bis Krakau eine Laudſtraße in gus 
ten Stand zu, fegen, und den Poſtwagen, der bisher nur bis 
Troppau gegangen war, über Teichen nach Bielitz, und 
von dannuen 6% Krakau und Lemberg geben zu laſſen. 
Es ift aber aus allen diefen Entwürfen nicht viel heraus⸗ 
gekommen, hingegen die Stadt demer geworden, nachs 
dein ihre Accije vom Wem, welche vom Eimer 5 FI. bes 
trug, aufı FL, heruniergefehet worden, und 1782 bat K. 
Joſeph IL die Defft wieder: aufgehoben. ‚Auf einem Hüs 
gel bey der Stadt, ſtehet theils ein Neft des obern fit ſtli⸗ 
“chen Schloſſes, welches in einem alten Tharm, und in 
"den Wänden eines verfaltenen Gögentempeld, auch unters 
irdiſchen Gängen und Höhlen beftehet, theilö, der uutere 
Theil des Schlefks, welcher nur in Wobnungen für eis 
nige Wirthſchaftsbeamten beſtehet. Unter dem Kicfigen 
Commiſſariat des Bifchofs zu Breslau, ftehen die Archi⸗ 
preöbyteriate zu Bilitz, Freyſtadt, Ftiedeck, Loßlau und 
Strumien. Der Adel des Fuͤrſtenthums, koͤmmt hier jaͤbr⸗ 
lich zweymal um des Landrechts willen zuſammen. Der 
am 22 Febr. 1779 hier geſchloſſene Friede zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und Preuſſen, wegen der bayerfehen Erbfolge, — 
dieſe Stadt fuͤr die Geſchichte merkwuͤrdig. 


2 Jablunkau oder Jablunka, eine kleine offene Stadt 
m der Elſa, in einem tiefen Gr unde zwiſchen den Gebirgen. 


Elne 


k 
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Eine ſtarke Meile von hier nach Ungarn zu," wird der 
Paß durch) die Jablunfauer Schanze verwahret, 
3 Skozow oder Skotſchau, eine kleine offene Stadt, 
“mit einem herrfchaftlichen Gebäude, an. der Weichſel, über 
welche eine Brüce führer, Ske ift der Hauptort einer 
ehemaligen Herrſchaft, zu welcher noch 6 Dörfer gehören, 
gehdret aber nun zu den Camrral-Öftern. 


4 Schwarzwaffer , auf pohlniſch Strumien, eine 

Heine offene Stadt an der Weichfel, der Hauptort einer 
eherhaligen Herrfchaft, zu welcher nod) 3 Dörfer gehörten, 
und welche, eben fo wie Die vorhergehende, Herzog Friedrich 
Cafimir, Herzogs Wenzel Adanis Sohn, beſeſſen hat. 
Zu Schwarzwaſſer ift ein Amt. 


II Folgende Kirchdörfer : 


1 Zwiſchen der Elſa, Oftrawice und Herrfchaft Fries 
de liegen: Albersdorf, Ober Wiittel- und Nieder⸗ 
Bludowitz mit einem Schloß, Ober, und Nieder-Do⸗ 
maslowitz mit einem Schloß, Gatty, Herzmaniß, 
Hnoynick mit einer Schloß, Iſtebna, Karwin mit 
einem Schloß, Pohlniſch Oſtrau, Peterswald, Ratis 
mow mit einem Schloß, Vopitz mir einem Schloß, Res 

pitſch, Ober: und Wieder: Schlebifhowig mit Schloͤſ⸗ 
Ten: Schomberg, Schönbof mit einem Schloß, Stei: 


nau mit einem Schloß, Ober- und Nieder-Sucha mit. 


Schloͤſſen, Ober- und Nieder-Tierliczko, mit einem 
Schlod, Über: und lieder » cezanowiß mit einem 
Schloß, Wirzbig, 2 


2 Zwiſchen der Elfa und eich liegen, Bauıngars 
ten, Byftrzig, Golleſchau mit einem Schloß, Hate 
lach mit einem Schloß , Riffelsu mit einem Schloß, 
Konsbka, Klein-Kunzendorf, Ober Liſchna, Niedek 
mit einem Schloß, Nierodin, Ogrodzona mit einem 
Schloß, Punzau, Seibersdorf mit einem Schloß, 
Uſtron mit einem Schloß, Weichfel, Wendrin mit cis 
nem Schloß, Zamarsb. 


5 Zwi⸗ 


- 
’ 
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3 Zwiſchen der Weichſel und dem Fuͤrſtenthum Bielitz 
liegen, Bilowitzko, Brenna, Grodietz mit einem 
Schloß, Groß⸗Gureck, Lipowetz, Ochab und Rigers⸗ 
dorf mit einem Schloß. 


d Das Fuͤrſtenthum Bielitz 


Man ſieht es auf der Charte vom Fuͤrſtenthum 
Teſchen, und es iſt von demſelben, von der Stan⸗ 
desherrſchaft Pleß, und von Pohlen umgeben. Von 
der Standesherrſchaft Pleß wird es durch die Weich⸗ 
fell, und von Pohlen durch den Fluß Biala, rel 
cher fid) in die Weichfel ergießet, gefchieden. Es ift 
ehedeffen ein Stüd des Fuͤrſtenthums Teſchen gewe⸗ 
fen: Herzog Wenzel Adam aber gab es als eine bes 
fondere Herrfchaft feinem Sohn. Friedrich Cafimir; 
nachmals kam es an Kal Freyherr von Promnig, 
hierauf an Adam Schafgorfc), alsdenn an die Frey 
herren und nachmaligen Grafen von Sonneck, 1730 
an’einen Grafen von Solms: Wildenfels , 1739 an 
einen Grafen von Haugwig, und endlich an Alerans 
der Joſeph des h. R. R. Fürften von Sulkowsky, 
Grafen zu Liſſa in Pohlen, zu deſſen Beſten Kaiſer 
Franz 1752 dieſe bisherige Minderherrſchaft zu einem 
Fuͤrſtenthum erhob, welches deſſelben Familie noch 
beſitzt, und enthaͤlt 

1Bielitz, eine kleine bemauerte Stadt an der Biala, 
bey welcher auf einer Hoͤhe ein Schloß liegt, und welche 
der Sitz der fuͤrſtlichen Regierung iſt. Es ſind hier viel 
Tuchweber. 1750 brannte die Stadtkirche ab, als fie 
vom Blig angezündet wurde, und 1753 verzehrte eine 
Feueröbrunft 140 der beften Häufer, Die hieſigen evans 
gelifchen Einwohner halten fich zur Kirche In Pleſſe. 


2 Die 
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2 Die Rirchbörfer Alt-⸗Bielitz Ernſtdorf mit einem 
Schloß, Heinzendorf, Kamitz, Kurzwalde, Matz⸗ 
dorf, und noch eilf andere Doͤrfer. 


2 Acht Minderherrſchaften. 
Ein Antheil an der freyen Minder⸗ 
herrſchaft Oderberg. | 


.. Ron der Herrfchaft Dderberg überhaupt, ift oben 
im preußifchen Schlefien gehandelt worden. Dase _ 
jenige Stuͤck derſelben, welches unter böhmifcher 
Dberherrfchaft geblieben ift, und zwifchen der Oder 
und Elſa lieget, enchäft 

ı Oderberg, auf pohlnifh Bogumin, eine Heine 
offene Stadt an der Oder, welche der Hauptort der Herrs 
ſchaft iſt, und ein Schloß hat, welches aber jenfeits der 


Oder im preußifchen Gebiet liegt. - 


2 Die Dörfer Roppitau oder Koptau, Schönichel 
und Pudlow. 


2) Die Minderherrfchaft Freudenthat. 
Man findet eine hinlängliche Abbildung derfel. 
ben auf der. Charte vom Fürftenthum Troppau, Sie 
ift von den Fuͤrſtenthuͤmern Yägernvorf und Neyße, 
und don Mähren umgeben, Sn derfelben eneftehee 


in der. Gegend von Würbenthal aus 3 kleinen Flüffen, 


welche die Mittel, die Schwarze und Rlein Op⸗ 


pa genennet werden, der Fluß Oppa, welcher nad) 


Jaͤgerndorf, Troppan ıc. fließet. Ehedeſſen hat 


diefe Herrfchaft zu dem Fürftenehum Troppau gehoͤ⸗ 


ret. Nachmals gehörte fie einem davon beiiannten 


⸗ 


freyherrlichen Geſchlecht; und hierauf kam ſie an die 
—— Frey⸗ 
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Freyherren und nachmaligen Grafen. von Wirben, 
die ſich auch noch heutiges Tages Grafen von Frew 
denthal fehreiben. - Kaifer Ferdinand II zog fie ein, 
worauf fie fein Sohn Leopold Wilhelm und Enfel 
Karl Joſeph, beyde Erzherzoge von Deftreich und 
des deutſchen Ritterordens Hochmeifter, nad) einan 
der befeffen haben, 1682 bejtollte Kaifer Leopold den 
’ damaligen Hochmeifter des deurfchen Ordeny Johann 
Eafpar von Ampringen zum Oberhauptmann in Ober⸗ 
und Nieder-Schlefien : weil nun derjenige, welcher 
Diefes Amt verwaltet, ein. fchlefifcher Fuͤrſt feyn 
mußte, räumte er ihm bie Herrſchaft Sreudenthal 
unter dem Titel eines Fürftentgums ein, wie er fid 
enn auch Fürften zu Freudenthal und Herrin zu Eus 
lenburg ſchrieb. Won diefer Zeit an ift zwar Freus 
denthal bey des deutfchen Ordens Meiſterthum Mer. 
gentheim verblieben, hat aber den Titel eines Für, 
ſtenthums nicht behalten , fondern ift nur eine Min: 
derherrfchaft, jedoch eine der anfehnfichften in Schle— 
fien , daher fie auch einen befondern Theil des olmuͤtzer 
Kreifes ausmacht, als der fid) in das Prerauer und 
Freudenthaler Viertel abtheilet. Sie begreift 


ı Sreudenthal, auf pohlnifch und böheimifch Brun⸗ 
thal, die Hauptftadt der. Herrfchaft, welche in einem an⸗ 
genehmen Thal liege, bemauert,, und der Sig eines Comes 
menthurs ift, auch ift hier ein Piariften Klofter mie Schu⸗ 
Ien. Sie brannte 1764 faft ganz ab. 


2 Engelsberg, ein offenes Städtchen, ben welchem 
feit einigen Jahrhunderten ein Bergwerk ift, welches mit 
den hohen Defen, Eifens Zains und Zeug-Hammer noch 
immer fortdauert. Auf einem bey demfelben befindlichen 
Berge, ſteht eine Kapelle, 


3 Mir: 


2* 


sh Boberberg; 9ÖR 


‚8 Mitbenthaf oder Wuͤrhonthgl ein offenes Cräptz 
Sen, br welchem auch ‚dor Nlsers, it Vergiert ger 
weſen i — — Harman . 2152 
4 Die Kirböhrfer Stnast, Kichtetogksen, Kleinz 
Mohrau, wöofelbft Eifenbämmer find, Seiffen, Alt 
Pogelfeiffen,, Yrieder- Wildgrub, Wreckendorf und 
noch 9 Dörfer: 3 on ano lan, Di Eu: 
. > Anmerkung: Zu dieſet hertfchaſt gebdret auch die Herrſthaft 
Eulenburg in Maͤhren. an er ze 


857 Bi‘ 


D. Die Minderherrſchaft Olbersdorf. 


Die Minderherpfchaft en bet; 
ſchleſiſchen Steuerindiction das Gut Olbersdorf 


genennet wird‘, a ben Chatten bon den Fuͤr 
ſtenthuͤmern Troppau „und. Jaͤgernderf zu ſehen. 
Sie gehörte ehedeſſen den Feſuiten zu Neyß 
und enthaͤt3 Tara on 

1.Olbersdorf, ein Städtchen mit einem Schloßhßß 


2 Zeinzendorf, ein Kirchdorf, 5’ 

3 Noch io Ddrfe, e i 

4) Die Minderhervfehäft Frieder. 
= ie it aufider Charte vom Fuͤrſtenthum Teſchen 
zu ſehen, und cheils von dieſen Fuͤrſtenthum, theils 
von Mähren umgeben/ von welchem letzten fie durch⸗ 
den Fluß Oſtrawice geſchiedem wird, graͤnget auch 
an Ungarn, undnan die Slawakry. Sie begreift 
viele: hohe Berge, welche Holz und Weide, tragen 
und von Walachen (Viehhirten) bewohnet werden, 
die daſelbſt ihre Salaſchen (Schatafehen) und Huͤr⸗ 
den haben. ¶ Im Winter ernaͤhren ſich viele vom⸗ 
Schleichhandel mit ungariſchem Tabak und pohlniſchem 
ATh.5 A. Ppp Salz/ 


962 Das Herzogthum Schlefien. 


Salz, wobeynes oft zu blutigen Haͤndeln mit den 
Ueberreutern und Cordoniſten kommt. Den hohen 
Ofen und Eiſenhammer bey Dobrau, hat man nach 
Der Mitte des igten Jahrhunderts eingehen laſſen, 
und den Diſtriet deſſelben in kleine Bauerguͤter ver⸗ 
theilet. Die Oſtrawice iſt in dieſer Gegend reich an 
Forellen. Vor Alters gehoͤrte dieſe Herrſchaft zu 
dem Fuͤrſtenthum Teſchen. Herzog Wenzel Adam 
verſetzte fie 1545 an Jahn von Bernſtein, nachmals 
ift fie an einige andere Befiger, und endlich an bie 
Grafen:von Praſchma gekommen. Sie enthält 
1Sriedek, eine Heine bemauerte Stadt am Fluß 
Oſtrawice, mit einem Schloß, auf einer Auhoͤhe. Aufs 
ferhalb der Stadt ſtehet eine neue md ſchoͤn erbauete Kir, 
che zu U.8, Sr. dahin Häufig Wallfahrten geſchehen. 1702 
erlitte fie eine große Feuersbrunſt, und 1761 litte hier. ejn 
preußifches Commando eine flarfe Einbuße. a 
2 Die Kirhddrfer Bruzowig,Dodrau, Aeskowitz, 
Gedlift, SEalig, und noch 20 andere Dörfer, 


5) Die Minderherrfchaft Freyſtadt. 


Man kann ſie auf der Charte vom: Fuͤrſtenthum 
Teſchen finden. . Syn ber ſchleſtſchen Steuerindiction, 
wird fie das But. Freyſtadt genennet. Ehedeſſen 
war. fie.ein Stuͤck des Fuͤrſtenthums Teſchen. Her 
zog Wenzel Adam gab ſie ſeinem Sohn Friedrich 
Caſimir, welcher auch gemelniglich zu Freyſtadt woh · 
nete. Nachher kam ſie an die Freyherren Czigan 
von Slupska, hierauf an die Grafen von Gaſchin, 
von dieſen an einen von Wienzkowsky, und hierauf 
an den Fuͤrſten von Croy, von welchem fie ein irre · 

Ze en |" "on 


Freyſtadt. 863 
laͤndiſcher Lord Namens Taaffe Faufte, deſſen Enkel 


fie nun beſitzet. Sie entgält 

1 Freyſtadt ober Sreyſtaͤdtel, eine Heine Stadt 

unmeit der Elfa-, mit einem Schloß) auf "welchem 
* 1563 bis 1615; die Herzoge von Teſchen gewohuet 

aben. 

2Die Dörfer Altſtadt, Konkolna und Zawada. 


‚9 Die Minderherrſchaft Roy. 


Sie lieget neben der vorhergehenden an der Elſa, 
und wird in der fehlefifchen Steuerindiction das But 
Boy genennet. Es bat fie auch der vorhergenannte 
Lord Taaffe gekauft, deſſen Enfel fie jetzt befißer. 
Cie beftehet aus.den Dörfern Roy, Spluchow, 
Darfow, Luczka, gemeiniglih Lonkau, mic 
einer Kiche, Bonkau, Wilchmuchau und 
Detrowin. 


D: Die Minderherrfchaft Deutſch⸗ - 
Leuthen. | 


Sie lieget neben den vorhergehenden, und wird 
in der ſchleſiſchen Steuerindictiondas But Deutſch⸗ 
Leuthen genennet. hr Vefiger ift auch der Graf 
Taaffe, und fie enthält: ', 

. 1 Deutfch = Leuthen, ein Kirchdorf mit einem 
Schloß. 

2 Dittmersdorf, ein Kirchdorf. 

3 Die Doͤrfer Skrzeczon und Willmersdorf an 
der Elia. | 

4 Vier Vorwerke, und 5 Mühlen. 


Kr Prpp2a 8) Die 


064 Das Herzoothum Schlefien, 
9) Die Minderherrſchaft Reichwalde. 
Sie gränzet an die vorhergehende, nnd, wird in 
der. fehlefifehen Steuerinbiction das Gut Reichs 
zoalde genennet, Ihr Befiger: ift ein Graf von 
. Gofhüß, und fie enthält. ne 9 
I Reihwalde oder RKeichenwaldau, ein Klrchdorf, 
Schloß und Vorwerk, | | 
2 Die Dörfer A Are Pohruba und 


Dombra, noch 2 andere, und 6 Hoͤſe. 
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966 Die Sraffchaft Glas. 
Einleitung 
§.1. — 


ie Landcharte, welche Jonas Scultetus 
8§ von dieſer Grafſchaft gezeichnet, und Janſ⸗ 
ſon herausgegeben hat, koͤmmt derjenigen 
nicht bey, welche Tob. Mayer gezeich⸗ 
net‘, und die 'homanniſche Werkſtaͤte zu Nuͤrn⸗ 
berg 1747 ang Licht geitellee hat, Wer aber den 
muͤlleriſchen Atlas von Boͤheim bat, oder auch mit 
Julien Atlas töpographique late verfer 
ben iſt, finder in denfelben eine, eben fo vollftändige 
hessen der Grafſchaſt, alss die homanniſche Cparte 
RE TT ED at Fe 
8 ,8.2x Die’ Graffchafe Regel zhifcherr Behelm, 
Schleſien und Mähren, und ift auf allen Seiten von 
hohen Bergen eingefchloffen, die zu dem fuderifchen 
Gebirgen gehören, fo daß man nirgends anders, als 
durch rauhe, felfichte und befchwerfiche Wege hinein 
fommen kann. Sie ift 8 geographifche Meilen lang, 
und 5 breit, Unter des Grafen Chriftoph von Har- 
def Regierung, iſt das Meilenmaaß in diefer Graf⸗ 
fhaft eingerichtet, und.es find auf jede Ölager Meile 
305 Schnüre‘, jede zu 52 Fllen, und alfo auf ı Meile ' 
15860 Ellen gerechnet worden. 

6.3. Sie ift durch und Durch bergicht, und mit 
den angenehmften Abwechfelungen von Bergen und 
Thaͤlern, Wäldern und Wiefen, Feldern und Baͤ⸗ 
hen, Städten und Dörfern, verfehen. An Ge 
traide bauer fie in guten Jahren fo viel, als ihre Eins 

wohner noͤthig baden; ja es kann alsdenn noch wohl 
etwaß 


* 
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tions davon ausgeführer, werden. In dlechten 
Jahren kann ſie Zufuhre aus den a barten ‚gänr R 
‚ern befonmen,,., Man, bat, Gartens und Baum · 
Fruͤchte, befömmt. aud) ‚dergleichen, aus Schlefien, 
Hoͤheim und, Mähren, ;, Die. Beide; iſt guf,. und 


ie Viehzucht einträglich.., BEE la Wälder = 


iefern Holz im Ueberfluß. An, vierfüßigem und ge⸗ 
[ügeltem Wildpret äft-Fein Mangel, und wohlſchme⸗ 

Fende Zifche find in großer, Menge vorhanden, inſon⸗ 

erheit anjehnfiche 6 „Die Steinbrüche lieſern 

icht allein Mihf- und $eichen 

fe, welche zum Theil in andere Laͤnder ausgefuͤhret 
verden, fondern auch guten Noniıer;, Sopalen, Cat 


iole und Jaſpis werden, aud) gefunden. Steinkoh⸗ 


en werden noch zu, Schlegel ‚ausgegraben. » Bey 
dausdorf iſt ein Kupferbergwerk,.. ‚Das, Silben 
ergwerk, welches ‚ebedeflen zu. Wilhelmsthal ‚oder 
Neuſtaͤdtel geweſen, ‚Alt wieder eingegangen, zu Merge 
erg aber ift noch eines im Gange. Unter den Sauer⸗ 
runnen find die zu. Kodowa oder Chudowa, Reinerz 
nd Altwilmsdorf, die berühinteften; ‚und das warme 


Bad bey Landeck iſt auch beruͤhmt. Die Neyße 


ntfpeinget, in der Herrſchaft Mutelwalde zu Tandorf 
inter dem Schneeberg,, „gebet bey Habelſchwerdt und 
Hlatz vorbey, und aus dieſer Grafichaft in das ſchle⸗ 
ſche Fuͤrſtenthum Münfterberg. ., Sie, nimt faſt 
ille Fleinere Fluͤſſe dieſes Landes auf. Kaum ing, 
yalbe. Meile von ihrer, Quelle,an der maͤhriſchen 


Sränge., entſpriaget bie. Morell ober Niorawa, 


velche der vornehmite mäbrifche Fluß it, Die E 
itz, entſtehet nicht weit von Reinerz, und gehet in 
yas Koͤnigreich Boͤhelm, nachdem ſie einige Meilen 

pppa lang 


— * 


Steine und, Werkitite 


pr * 
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fang die Srän ie” bernfelben gemache hat, wie fie 
B:4 d Rue ‚einen Grängfluß „röifchen biefer 
. Gräfe Anke Boheim erklaͤret worden ift. 

"647 Fin Hiefer Grafſchaft ind 6 immediae· und 
— Slaͤdte und 206 Dörfer, J neuanges 
legte bey Sabätfchwerde mit erechner, Die Ei 
tier reden ‘Die beutſche Eptäche, Sie haben ihre 
. Nahrung vornehmlich vom Aderbän ,: Piehzucht, 
Garnfpinnen und seinwandbahdel, ‘Es find hier mit 
Büitern angeſeſſen die hraͤftichen Familien von Wallis, 
Athen, Hrberttim, GB, "Neuhaus, Vellegarde, 
gesfte unid Better,’ die frenherrfichen Familien von 
ie Henim / Pilati und Lahriſch, und noch J 





eFagulien als, die vor annewitz Haugmi 
& iſchwig "oh, Bachkein; hd viele and 
Unter böpeimifcet ——— hielten die — 
zur Glatz im "gandhatıfe ihre’ Fandrage, weiche in hält ern 
. Beten Ficptehräne'genierinet worben, inter er Deu 
“Regierung aber find fie‘ nich, mehr für nöt tig def 


urırt 


Seit — ug⸗ | 

J Im abten —— tinfer ber, * 
Yung‘ —— Svon 4 Hardeet, “breit 

bier die 'Hußsieifche Sch 175 ſtark au 8 Von 566 bis 

623 hat en die bag hfünferfähe Lehr 
aller Anfechtung utigeachtet, erhalten ’ ‚allein, | 
Ybaz) würden alle angeitfche, Prebiger und 
Halter, Deren: börse wären”, aus dem’ Sande” 
ſchaffet, und die edangelifchen Einwohner —9— 
Der: irechur.gen‘, theils dutch Gewalt ,'z ; 
ſchen Kirche gebracht, eg” en a ar { 
Sande hinaus. Nach 


öffentlich allein der a Km 







er) 


"iu"? hp 


han geweſen. Nachdem es aber unter koniglich 
reußiſche Bothmaͤßigkeit gekommeniſt auch den 
Lvongellſchen alle- gone dieoffihe Freyheit verhacet 
vorden, u 
9.6. Dieſe⸗ Sarıd Bat i in äftern 5 Zeiten bieeep 
dB: rherren gehabt, infenderheit. die Könige in Boͤ— 
eim. Ladislaus, Koͤnig in, Ungarn und Boͤheim, 
ewilligte ras3 3; daß der damalige Statthalter des 
doͤnigreichs Boͤheim, und nachmalige König Georg 
Dodiebrath, ; die Herrſchaft Glatz von Wilhelm von 
euchtenberg einjd en durfte, und Kaiſer Friedrich Ju 
rhob dieſe Herrfhaft 1462 zum Weiten der Soͤhne 
ben gebachten Königs Georg Podiebraths zu einer 
Brafichaft. ” As ſie ſich theileten, kam fie an Heine 
ich den Altern, Herzog zu Möünfterberg und Frans 
enften, welchem, fie auch Wladislav König in Dr 
eim 1472 * sehn verlieh und beſtaͤtigte. Dieſes 
ʒoͤhne ve auften fie 1560 an thren Schwager Gra⸗ 
u Albrecht, don Hardek für 60.00‘ Kronen, "Graf 
hriſtoph von et ek verſehhte die Grafſchaft 1534 € ah 
en böheimiſe Fedipett welcher fie aber 
ald wieder an Johann von Beruftein virpfändel, 
49 kam ſie etſt unferpfänblich „ und hernach eigen- 
rimiich an Herzog Ernit von Bayern. 1561 brachte 
IR. Hardinand wieder an ir und ı von der Zeit an 
de bey der Krone Böheim ge! Micden, bis fie, 8 
u I Kökkg von Preuffen eroßert., Pi a 
ben ind Rinen Erben und ! —31 
en diefem Jaht im Bellingr Friede N, ei tnb 
it vöffiger. Spuverafttrdt in und Ur ab a vom 
r Kroͤne Bboheim abgetreten. wo 160 wur ice 
von den Deftericheen eingenommen ie Fe Hu 
Per 5 —*— 
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bertsburger Frieden aber kam ſ e 03 wieber an. ben 
PR. von Preußen, 


$. 7. "Der Körlig von Drache, * * * 
Akt: iin feinem Titel als einen fouverainen Staat 
nach Schleſien Oranien,, Neufchatel und Wallanı 
sin, und vor Geldern, - Magdeburg, Cleve, rc. Fr 
Mapenbefteher aus 3 gefränten Sinien oder Straßen, 
welche entweder roth im weißen Seide, ‚ober weiß im 
u. — zu ſeyn pflegen. 


So lange dieſe Graffchaft unter böheimi- 
ſcher —E ſtund, wurde ſie durch eine ſogenannte 
Amtsregierung, welche in der. Hauptſtadt ihren Sig 
batte, in allen Regierungs. und Rechts. Sachen verſe⸗ 
hen. Den Vorſiz in derſelben hatte ber Landeshaupt 
mann, und von ben richterfichen Ausfprüchen derfels 
ben, Fonnte man nach Prag, und. von dannen nad) 
Wien appelliven, Unter preußifcher Oberherrſchaft 
iſt eine andere Einrichtung gemacht worden. Das 
koͤnigliche Gouvernement in der Hauptſtadt hat nicht 
nut die Aufſicht über die daſige Beſatzung, fondern 
forget auch für Hrönung, Ruhe und Sicherheit in der 





"ganzen. Graffchaff, hat auch die Aufficht über den | 


Föniglichen Bay und iiber das Policepwelen. 
Anfehung ‚der Gerichtsbarkeit ift die Grafichaft in 
‚weltlichen Sachen der Föniglichen Oberamtsregierung 
zu Breslau, und in-geiftlichen, Angelegenheiten der 
Evangeliſchen bem daſigen Oberconfiftorium underge 
‚ben,, von beyben aber kann an das Tribunal zu Ber- 
‚lin appelliget ,. unb ferner an den König fuppficiret 
‚werden, Die Karholiten gehören bisper in geiftü- 
Sachen ju ber. dhee des Erzbiſchoſs zu * 


4 


2. Einkeitan a 


fen Stelle ein dazu beſonders beſtellter Decanus 


rwaltet. ‚Der Sandrarh der Grafſchaft, welcher’ 


eiche Geſchaͤfte mit den fhlefifehen Landrichtern hat, 
E zugfeich Zuftigratd und Commillarius perpetuus, 
ver Judex delegatis von der Oberamtsregierung: und 


'm Oberconſiſtorium zu Bröslai, Das: Etenet- 


ccis· Rent: Poſt. und Zoll: Amt, u unmittel⸗ 
ar unter der koͤnigltchen Kriegs ud D Deainine 
ammer zu Breslau. 


G. 9. Die Grafſchaft macht tür r Kreis: Aid, 
uf den oben ($, 1.) angeführten Eharren, iſt fie in 
Diſtricte abgetheilet, welche ich auch wegen, ie 
dequermlichfeit zum Grunde legen wil. 


1, Der Glaser Diſtrick, enchalt 


r Glas, boͤhr Kladzko, poin Klodzko, lat. Gla- 
um und Glocidin‘ "bie immedigte Hauptkadt der Graf⸗ 
haft. welche an der Neyß fiegt, und eine ſtarke Feftung 

Sie hat eine bergichte imd abhängige Lage, weil fie 
; dem Berge hinan erbauet ift, auf welchem das fefte 
schloß, 8* die nunmehrige alte‘ Feſtung angelegt iſt. 
lus den meiſten Haͤuſern kann man das weite Feld ſehen. 
Ne alte Befung Age im 3 Theile abgerheilet wor⸗ 
en, nämlich in das niedere, gtittlere und obere Schloß. 
)es niedern Schloſſes Bebämdeicget etwas niedriger nach 
er Stadt zu, abs die ‚oberften Gebäude, und Aber Daffel: 
ige baben ehemals einige adeliche Geſchlechter in der Gräf: 
Haft, das Burglehn gehabt, daher fie ſich auch Burg⸗ 
rafen von Glatßz gefchrieben , und als Landshanptieute 
ariun gewohnel haben. In dieſem niedern Schloß iſt 
in ziemlich geraͤumiger Platz, welcher rund umher mit 
zebaͤuden eingeſchloſſen iſt; auch find in demſelben te 
uerfrene Gewblbe , in welchem wichtige Sachen 
ufbehalten werden koͤnnen. Waſſer wird * 
— von ·dem — welcher an der Sin 
e 


— 
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Muͤhle fteht, hinauf in biefes niebere Schloß getrieben. 
Endlich frehet in demfelben auch eine katholiſche Kirche, im 
welcher aber feit 1745 Fein katholiſcher Gottesdienft 
gehalten wird. Aus dieſem niedern Schloß geher man mb 
obere Schloß, weldyes weit höher auf dem Felſen ſelbſt 
liegt, 3Hoͤfe und einen durch Lauter Felſen gehauenen ſehr 
tiefen Bruunen hat, der reich an guten Waſſer iſt. ‚Auf 
demſelben haben einige von den Herren,,. welche bie 
Graffchaft im Beſitz gehabt , gewohner, nunmehr aber 
ift es des Commandauten Wohmmg. | Nachdem G 
unter preußiſche Bothmaͤßigkeit gekommen/ iſt dieſe «alte 
Feſtung ſehr verbeſſert und verſtaͤrket auch mit gut anges 
legten Caſematten verſehen worden, in welchen eine zahl⸗ 
reiche Beſatzung liegen kann. Weil man ſie ſaſt im der 
ganzen Grafſchaft ſehen kann, fo kann auch aus derfelben 
durch Kanonenſchuſſe und Feuerzeichen in ‚einer: Biertels 
fiunde der ganzen Graffchaftein feindlicher Einfall bekannt 
gemacht werden. Die neue Feſtung, welche unten preuſ⸗ 
fifcher Regierung angeleget worden liegt der alten gerade 
gegen über auf dem ſogenannten Son erberge , und zwi⸗ 
‚frhen ‚beyden fließet die Nenfe. Man kaum ‚von bey 
„leicht. durch ein Sprachrohr. einander. | achricht ‚geb 
Dieſe neue Feſtung ift ſehr regelmäßta, SER und vortheil⸗ 
hr angelegt, hat auch einen mit p efen Koſten in den 
Felſem und Berg eingehauenen und, eingegrabenen Drugs 
neu ‚mit guten Waſſer. Zroifcheu der Alte und neuen 
deſtima ift eine Schleufe angelegt, Durch elche Na 
gend zwiſchen beyden und noch weiter binab unter W 
geiser werden kann. Die Stadt ſelbſt ift nunmehr auch 
Start befeftiger, Aberhaupt aber unter preußifcher Wegies 
rung weit veinlicher,, ordentlicher und ir scan 
alö fie vorhin geweſen. Sie hat 400 Haͤuſer, aud 
ſerdem noch ‚einige Vorſtaͤdte, welche die Sranken 
‚Borfiadt, der Angel, ver Roßmarkt und das 9 ) 
genennet werden. « Ju der Pfarrkirche iſt ein berühmte 
+ &nadenbild, Nahe bey desfelben ſtehen dad ehemali 
-Eollegium und das: Seminarium der Jefuiten, di 
Deſahung und, Übrigen Changeliſchen if1742 In ber DEAN 
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’ J 
ıfteinee Straße nahe am Thor eirte Kirche angelegt wor: 
ı. Yußerhalb der Stadt finder man auf dem Roß⸗ 
arkt vor dem Brüdenthor eine Kirche und Klofter der 
inoriten ,’ zu UrL. Ft. auf dem Sande genannt, vor 
n Srankenfteiner Thor eine Kirche und Klofter der Frans 
:aner, und nahe dabey cin Hoſpital mit einer Kirche, 
e Vorwerke in den Vorſtaͤdten, gehören theils adelichen 
rren, theild Bürgern der Stadt, theils den Mihöriten: 
find auch in denfelben 2 anfehnliche Fönigliche Mühlen, 

dD nicht weit von dem Franciſcanerkloſter 2 große Korn⸗ 
d Mehl:Magazine nebft einer Beckerey. Die Stade hat 
te Nahruinig.- Fre Bürger und Einwohner flehen unter 
n Magiſtrat. Vor Alters hat hier ein Flecken Namens 
ıcea, geſtanden; König Heinrich J aber hat die Stadt. 
atz im Jahr 936 anlegen laffen, doch hat die Urkunde, ' 
Iche in den Batholifchen Denkwuͤrdigkeiten der Grafſchaft 
a8 S. 105 angeführet wird, Merkmale der Untichrigkeit. 

e ift oft verbrannt und verwuͤſtet worden, weil fie ein 
nfapfel zwiſchen den Pohlen und Böhmen gewefen. 
(5 und 1033 litte fie auch großen Brandfchaden. 1056 
rde fie von K. Conrad erobert und verbrannt. 1403, . 
9 und 1524 hat fie wieder große Feuersbrünfte ausge⸗ 
aden. Die härtefte Belagerung Bat fie 1622 von Kais 
5 Ferdinands IL und feiner Bundesgenoffen Truppen 
zgeſtanden. 1742 wurde fie von den Preußen durch 
pitilation eingenommen, und 1760 von den Oeſtrei⸗ 
ra erobert. Der Stadt gehoͤren die Dörfer Steinowitz 
Neu⸗Steinowitz, nebſt einigen Vorwerken. 

In dieſer Stadt iſt auch ein konigliches Rentamt, 
+ welchem die in dieſer Grafſchaft übrig gebliebenen Do⸗ 
inen und Regalien, Gerichts: und andere Gefälle, und: 
oiffe geringe Grundftüce, verwaltet werden. Die mes 
ı hiefigeh Domaine: Güter find nach und nad) verdufs 
, und die Lehnguͤter allodificirt worden, hi 

2 Alts und Neu⸗Wilmsdorf, jenes ein Kitchderf, 
en Sauetbrünn ſtatk gebraucht wird. 

3 Alt: und Neu⸗Heyde, Dörfer, jenes mit einem 
merbrunnen.: = Si RR 

4 Merz 
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4 Merzdorf, Ober⸗Hausdorf Neudeck, Gabers⸗ 
st. Melden und Wieſau oder Wieſe, find graͤſlich 
goͤtziſche Doͤrfer mit Ritterſitzen. 

5 Nieder⸗Haus dorf, ein graͤfich neuhauſiſches Dorf 
mit 2 Ritterſitzen. 

6 LCabiſchau und poian Odrfer und. Kite, 
terſihe. 

7. Schwenz, ein Dorf mit 2 Sitterfi iten, 

8 Pirkwit, oder Bergwitz, ein Dorf und Ritterfiß, 

9 Raſchwitz, Stolzenau, Wallisfurt, ımd Rals 

tenborn, den Grafen von Wallis zugehörig. 

10 Biſchwitz, oder BifhFowig, ein Dorf mit 2 Guͤ⸗ 
tern der von Haugwiß. 

us Chemals haben die Jeſuiten zu Glatz befeffen, ein 
Antheil an Kifersdorf, die Dörfer Werde, Sortid, 
Alt⸗Patzdorf, Michwitz, Ober: und Yieder: Schwe⸗ 
deldorf, Alt⸗Heyde, und die oben ſchon genaunten Alt⸗ 
und Neu⸗Wilmsdorf. Nach der: Aufhebung ihres Drs 
dend, hat fie der König eingezogen. 

12 Rengersdorf, ein. Dorf mit 2 Ritterfigen, 


II Der Landecker Diſtrict, enchaͤlt 


1 Candeck, eine Heine und offene immediat Stadt an 
dem Fleinen Bielafluß , welche ſich vom Aderbau = 
Viehzucht, Biers und Brantwein-Schanf ernährer. 

“ Einwohner find faft alle roͤmiſchkatholiſch. Sie Br * 
Kriegeszeiten viel’ ausſtehen muͤſſen; denn ſie iſt oft im 

Brand ar uud ausgepländert worden, fo daß 1528 

kaum 40 Häufer in der Stadt, und 3 in der Vorſtadt ges 
weien. Den größten Ruhm hat fie von den nahe gelegen‘ 
‚nen und ihr Sugehörigen warmen Bädern jenfeits 


2 Ober⸗ Thalheim, welches Dorfs Nieder-Ende am 
die Stadt ſidßet. Man koͤmmt daſelbſt uͤber eine lange 
hoͤlzerne Bruͤcke, die in den mit einem kleinen Schloß ges 
zierten Herrenhof fuͤhret, an einen linker Hand gelegenen 
Huͤgel, welcher mit einer Allee von Lindenbaͤumen beſetzet 
it, und auf welchem eine Kirche ſteht, von bannen aber 

r zu 


Pr 
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u dan fogenätnten Neuen oder Unfer lieben Srauen 
Bad. Wenn man von dannen 2 bis 300 Schritte weiter 
egen Mittag gehet, und die Viele zur rechten Hand be⸗ 
‚ält,erreicher man das alte oder St. Beorgem:Bad, wels 
hes etwas höher liegt, als das erfie, und auf einem Huͤ⸗ 
el an der Oftfeite des Bielefluffes, etliche soo Schritte 
on dem. Walde, die Oberfreyheit genmint , aus einem 
‚arten felfichten Boden entſtehet, aus welchem das Waſſer 
wifchen den Riten der Klippen an fehr vielen Orten, des 
en fonft über 70 waren, hervorbrudelt, und zwar an mans 
her Stelle faft Armes die. Das Waſſer ift ungemein 
lar, bat aber einen ftarfen ſchwefelichten Geruch, und ift 
aulicht, etwa wie frifdy gemolkene Milch, oder nod) etz 
oas wärmer. Die flärfjte und größte Quelle in der Mitte, 
ft faft fiedend heiß, andere find nur laulicht, und andere 
anz kalt, daher kann das aus allen Quellen gefammlete 
Baffer nicht anders ald nur mäßig warın ſeyn. Etwa 
:coo gemeine Echritte vom Bade, finder man auf einem 
derge den fogenannten weißen Brunnen, deffen Waffer 
inen volllommenen reinen und ungemein guten Geſchmack 
at, aber aufferordentlich kalt ift, ohne dech jemals zu 
efrieren. Wenn man noch weiter Berg am fteigt,, kdmmt 
aan zu den Ucberbleibfeln des 1443 zerflörten 
Aarpfenftein, welche fowohl als das am Fuß diefes fehr 
oben Berges belegene Vorwerk gleiches Namens , der 
Stadt Lande nehbreh. Das im Anfange angeführte 
Teue oder Unfer lieben Srauen Bad ift auch laulicht, 
far, und an Geruch „ Geſchmack und Mifchung dem 
Jauptbrunnen vollkommen gleich, und nicht weir davon 
t am Fuß eines Hügeld, auf welchem eine Meine Kirche 
ehet, ein kalter fchwefelichter Brunn, . Die Stadt Laute 
at das alte Bad 1572, und neue Bad nebft Ober: Thal: 
eim 1735 kaͤuflich am ſich gebracht. Die Stadt befitzer 
uch FTieder: Thalheim, Voigtsdorf, Leuthen und. 
Abersdorf. 
3Wilhelmsthal, oder Neuſtaͤdtel, ein offenes: mer 
tat Städtchen an der Diele, bey welchem ehedeffen ein 
zilberbergwerk geweſen ift, Den erften Namen hat es 

4 — von 
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herrliches Schloß 


von feinem Stifter Wilhelm von Oppersdorf, den zwens 
ten hat es feit 1561, da es zu einem Bergflädtchen ges 
macht worden. Es gehöret einem Örafen von Wallis. - 


4 Geiffenberg, Schredendörf," Winkeldorf, 


-Klinzendorf, Alte und Neu⸗Ebersdorf, find Dörfer 


der Grafen von Wallis, welche noch mehrere in dieſem 
Diſtrict beige cn, tn. 

5 Reyersdorf, ein graͤflich neuhauſiſches Dorf. 

6 Schoͤnau; ein graͤflich althaniſches Dorf. 

ER | Lönrädswalde, ein Dorf, weldyes einem bon res 
bel zuſtaͤndig iſt. Das fefle Schloß, welches hier gewefen, 
iſt 1469 zerſtoͤret worden. F 


Ul Der Habelſchwerdter Difrict, 
in welchem nn HERNE 
1 Habelfchwerdt, ehedeſſen Byſtrziee genannt, eine 
tleine bemauerte immediat Stadt von gutem Ariſehen, au 
der Neyße, welche hier den Bach Weiſtritz aufnimmt. 
Die Pfarrkirche gebörer den. Kathelifen, die hicſigen Evans 
gelifchen aber halten ihren Gottesdienſt zugleich wit der 
Befagung auf dem Rathhauſe. Ehedeſſen gehoͤrte fie un⸗ 
ter-dad Schloß und die Stadt Glas, König Johannes aber 
ſetzte fie 1319 in Srenheit. K. Rudolph verleibte fie 1577 
dem Schiof zu Glatz abermals und auf ewig ein; ſie ıfl 
ber Doch wieder Davon abgefondert worden, 1617 erfaufie 
vie vom Kaifer Matthias die Obergerichte für 3000 Gul⸗ 


* 


den, 1475 und 1645 iſt fie abgebrannt. 

"> Der Stadt gehören die Dörfer Alt: und Neu-Wei⸗ 
ſtritz, Brandt nnd Kroͤtenpfuhl. 

+3 Plomnitz, ein graͤflich wallififches Dorf unweit 
Habelſchwerdt, woſelbſt 1745 ein, Fleines Treffen zwiſchen 
einem preuß:fchen und Öftreich:ichen Corps. Truppen vors 
fiel, in welchem das legte den Bürgern 208. Es iſt hier eins 


1 j — 
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3. Die Herrihaft Mittelwalde, welche die Herren 
on Tafpiimhahfen au die Bräfen und Herren bon Althan 
sfaufet haben, denen fie noch zugehöret, entnält: 


1. Mittelwalde, ein offene® mediat Städtchen an ver 
eyß, mit einem. Schloß. . Es haben daffelbe nicht nur 
e Huſſiten Dergeftalt verwuͤſtet, daß es lange Zeit unbes 
ohnt geweſen, fondern es ift auch im 16ten Jahrhundert. 


— „* 


t geplündert und -aue gebrannt worden, 


2) Die Dörfer Schönfeld, Wötflsdorf und YTies 
ere Langenau. Der legte Ort iſt zum Theil adelich, und 
iſelbſt iſt ums Jahr 1563 ein Alauuenbergwerk angelegt 
orden, welches: aber wieder eingegangen. Es iſt auch 
3 Sauerbrunn daſelbſt. Ä Der 

4 Grafenort, ehedeſſen Arnsdorf, ein-Dorf,.und: 
lelling, das aͤlteſte Dorf in der Grafſchaft, gebdıen. 
em Grafen von Herberſtein. In jenem it ebedeffen ein 
tes Schloß Auf dem Keilberge geweſen, welches 1450° 
‚flöret worden, ._ : | 


5 Alt: Waltersdorf, ein gräflich wallififches Dorf, 
oſelbſt auchwein adelich bachfieinifches Gut ıfl, 
6 VNeu⸗Waltersdorf, ein Dorf der von Frobel, 


7 Die Dörfer Merzberg ımd Rießlingswalde, gehds 
a den Grafen von Wallis, im letzten aber iſt auch das 
ißnerifche Gut. Zu Merzberg ift ein einträgirches Sil⸗ 
rbergwerk geweſen, weldyes ume Jahr 1623 wieder eine, 
gangen, aber gegen Die Mitte des jetzigen ıgten Jahr⸗ 
nderts von neuem eröffnet, und 1749 eingeweihet wor⸗ 
n, da ‚denn das Bergwerk ſelbſt zum reichen Segen, 
d die Schmelzhärte Sriedrichs = Silberhütte genen» 
t worden: allein, es ift abermals in Steden gen 
then. u 


8 Die Zerrſchaft Schnallenftein , zu welcher das 
orf Schnallenftein, über welchem ehedeffen das Berge 
loß diefes Namens gelegen har, und das Dorf Seitens‘ 
ef, gehören. 


4°.5%, Daq d Zu 
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9 Zu Henwrineis. und Sauerbrumn, find Sauer⸗ 
brunnen. 


IV; De hummeliſche Diſtriet 
feinen Marten von dem zerſtoͤrten Bergfchloß — 
mel, welches zioiſchen Reinerz und. Lwin gelegen 
Bat‘, und nebſt einigen Vorwerken der Stadtkaͤmme⸗ 
rey zu Neinerz gehöret. . Nicht weit von dieſer 
Stadt, ſind auf einem hoben Berge die fogenanne 
ten Seefeider zu finden, die beftändig unter Waf 
ſer ſtehen⸗ welches weder ab· noch zunehmen, auch 
im haͤrteſten Winter nicht gefrieren poll! Wegen des 
Sumpfs‘ und Torfs Fann man nach’ ver Mitte ders 
jefßen weder zu Fuß noch auf Kaͤhnen gelangen. In 
diefem Diftriet find belege: 


ı Keinerz, eine Keine und offene immediat Stadt, 
welche in einem Grunde liegt, und ganz mit ‚hoben Bers 
. gen umgeben ift. - Hier wird gutes Tuch umd gtiter Pluͤſch 
geweber ,. und in der! Vorſtadt ift eine anfebnliche Pas 
piermühle, in der Papier verfertiget wird, welches dem 
bolländifchen nichts nachgiebt,, und mit welchen die fs 
niglichen Aemter und Gollegia in Schleften verforget wer⸗ 
den. Sie ift oft verbrannt und verwuͤſtet worden. Des 
hiefige Sauerbrunn ift einer der beften in der Grafſchaft. 
Es gehöret ihr das Dorf Kohms. 


2 Lewin, ein Hleined und offenes immebiat Städt: 
chen, welches in einem Grunde liegt. Ehedeſſen bar es 
zu der Herrfchaft Hummel gehöret, Auf dem hiefigen 
Berge hat vor Alters ein Schloß geftanden. 


3 Die Dirfer Ruͤckers, Friedersdorf „ Sakiſch, 
— u. a. m. Am letzten Ort iſt ein Sauer⸗ 
runn. 


5 KRo⸗ 


= Wünfhefbung, 379 


5 RKodowa oder Chudowa, ein Dorf nah an der 
peimifhen Gränze, miweit Lewin, mit einem Sauer⸗ 


unn, welcher ber ‚Hrtflei in diefer Sraffchaft iſt. 


v Der wuͤnſchelburgiſche Diſtrict, 
welchem der hohe Berg Heuſcheune liegt, wel⸗ 
w in der Mitte wie geborſten ausſiehet, und 
e große Kluft dafelbft zeige. Man beurtheilet 
hieſiger Gegend das beverftehende Wetter dar⸗ 
ch, ob es um 'denfelben trübe oder flar ift, 
er Diftriet enthält: 


1 wanſchelburg — auf böHeimifch Zradek, eine bee 
uerge immediat Stadt, in welcher Zücyer und Zeuge 
fertiget werben; auch ein ftarfer Handel mit Garn ges 
‚ben wird. Sie bat in Kriegszeiten viel erlitten, und 
einigemal, infonderheit 1545, abgebrannt. 

Es gehören ihr die Dörfer Scheibe und Siebens 
ven. 
2 Die Grafen von Goͤtz befiken die Herrfchaft Schars 
eck, mit den Dörfern Scharfeneck, G©berfteine, 
atſchendorf, Gröngdorf oder Craynsdorf und Al⸗ 
dorf, nach welchem letzten zu einem Gnadenbilde, 
bes in der ſchoͤnen Kirche verehret wird, ftarfe Walls 
ten gefchehen. Zu Mittelfteine haben fi ie aud) einige 
erthauen. - 


3 Nieder-Steine, ein Dorf, den Freyherren von 
im. und Hemftein zugehörig , Daran auch die von 
swf Antheit haben. Hier fiel 1745 ein fcharfer 

Bel zwifchen Preußen und Deftreichern zum 
atheil der letzten vor. 


GOber⸗- und Unter⸗Rathen, Seibersdorf oder 
—* und andere Doͤrfer. 


a2 VI Der 
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VI Der Neuroder Diſtrict, ‚in welchen 
‘; 1 Teurode, eine Heine: und offene Stadt , welche 
dem freyherrlichen Haufe von Stillfried zugehoͤret. Die 
Einwohner find mehrentheild Tuch: und Raſchmacher, ed 
wird auch viel Schnupftabadt von hier ausgefuͤhret. 

2 Koßdorf, ein Dorf, den Freyherren von Lahriſch 
zugehoͤrig. er. 

3 Baußdorf, ein Dorf der vom Haugwitz, in wel 
chem auch freyhertlich ſtillfriediſche Unterthanen ſind. 
4 Wolpersdorf oder Velpersdorf, ein Dorf der 
Freyherren von Hemm. 

'5 Waltersdorf und Eckersdorf, graͤflich gdtziſche 
Doͤrfer. Ehe 

6 Schlegel, ein Dorf des Freyherrn von Pilati, wes 
ſelbſt ein Steinkohlenbergwerk iſt. — 


Ende des vierten Theils. 
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Deren men nme bannen mn 


A. 

ſa— Fl. 170, 286, 
314, 417 
ah, Fl. - 484 
adorf. 508, 509° 
alburg 110 
alspyf 38 
af 67, 200 
alten 65 
anſtoot 69 
ar, Fl. 250, 314, 
a65, 533 
arburg 338, 339 
ardenborg 227 
arle 201 
aro 564 
atzen 481 
atzheim 481 
awangen 506 
Abbaye 376 
Abbaye de Monteron 371 

Abbaye duͤ Lac de Jour 
(bendburg, ® En 

endburg, 

biaſco — 564 
binga 163 
bkoude 151 
Ibfaßbruun - 835 
[blentfch 564 
Iblentichen | 353 
Ibrahamsgarten : 863 
Ibtö-3ell 486 
lchtkerſpelen 164 
lclens 371 
leletta 616 
eauoy 109 


Adamowitz 929 
Adda, Fl. 598,653 
Adelboden 355 
Adelsdorf 818 
Ader, Fl. 743 
Adlenbach 438 
Adler, Bg. 448 
Adligenſchweil 390 
Adula,Bg:.. 612 
Aduwerd 387 
Adnwerder⸗Zyl 187 
Yebi . 622 
Aegere 424 
Aegeri 424 
Aegeriſen 422 
Aelen 359, 360 
Aerlinſpach 473 
Aerlisbach 337,473 
Hernen Ri 682 
Aeroſen 647 
Aeſch 292, 551 
Aeſche 355 
Aeſchi 355, 469 
Aettingen 468 
Aettinghauſen 399 
Aeugſt 452 
Affeltrangen 508 
Afferis 638 
Affers + 638 
Aff holteren 293 
Afflentſchen 353 
Affoltern 346 
Affoltern bey Arberg 344 
Afholteren 308 


Afholtern im Emmenthal 


347 
Qaq 3 Aga⸗ 


| Regiſter. Pan 


Agaden 569 Alpen 238 
Agerenthal ss —_—— die hoͤchſten 241 
Agno 567 —— bie lepontiſchen 241 
Agra 566 —— die penniniſchen 241 
Ache : 907 — — dierhätifchen ayı 
Aigle ‚360 Alphen 101 
Ailva 166 Alpnach 420 
Aino 640 Alpnacherfee. 47 
Airolo 40ı Alpſiegleten, Bg. 483 
Alas Angias & Alpungen 238 
Abareda Alt: Alrmannsdorf 907 
Albaredo im Bitterthal — Alt⸗Bechburg a7 
Albendorf 883, 979 Wit: Beierland 106 
Aibersdorf ' 957 Alt · Vielitz -959 
Albeune 463 Alt-Bilave 795 
Albinen 636 MeDels 803 
Albis, Bg. 307 Altdorf 835 
Alblas, ZI. 108 Alte Amt 188 
Alblaſſer⸗Waard 108 Alte Bad 975 
Albligen 557 At:Ebersdorf 976 
— G66ꝛ Alte Kloſter 166 
ula, Fl. 598,651 Altena 110 
Alrum 4 ne — Schl. no 
Alfer me 595 Altenalper- Sättel, Bg. 484 
Algetshauſen sgı Altenburg 362 
Alkmaar 113 Altenbuſch 213 
Al la Madonna 658 Altendorf gu 
Allaman 372 — Schl. 929 
Alla Torre 660 Altenfühlen 463 
Allbrunn 682 Alrenklingen sı6 

Aller Heiligen 470 Alten⸗Landenberg 299 \ 

Alliſchweil 338 Altenreif 460 
Almelo 178 Alterſchweilen 514 
Almen 63 Alte⸗Schanze 189 
Almens 637 Alt⸗Falkenſtein 471 
Almenu 166 Alt⸗Feſtenberg gı4 
Almkerk 110 Alt⸗Glimes 213 

4u 


Alt⸗Grochwitz 


Kegifter, 


llt⸗Guhrau 789 
(EHammer - 864 
It: Henrichau 906 


It Heyde073— 974 
Ilt:taner 802 AltMohlaun . , 
Itifon 303, 304 Alt:Zehsporf 
rishaufen 514 Alt:3Alz su 
Itishoffen  . 384 Alvaſchein 
tkirch 835 Alvenau 

It: Klepen 836 Alvonau 
li⸗Laͤtt 817 Alzenau 
iteLoosdrech 99 Amalienhof . 
ltnacht 420 Ambden, Bg. 
ltnau 513 Ambri 
t· Nimptſch 868 Ambria, Thal 
ltorf — 298 Ameide 
ltorff 398 Ameland 

le: Patzdorf 974 Amelieſtein 

It: Prinfenland . 210 Amelroy 
It:Rauden 826 Amerongen 

lt Regensberg 292 Amersfoort 
lıreu 470 Amerzode 

It St. Johann 587,589 Aniesfoort 
t:Scheitnig FR Ammen, Bg. 
lt⸗Sins Ammerſchwyl 
ltſtadt 858, FEN Ammon, Bg. 
Freudenthal 961 Ampnt, Bg. 
— Freyſtadt 963 Amriſchwyl 
— Liegn. 819Amſelbrunn 

— *5* 291,292, 519 Amſeltingen 
t· Strieggau881Amſoltingen 
It:Tarnowjß 947 Am Stein 
t:Zong . 105 Amftel, Fl. 
t⸗Ujeſt 924 Amfteldam 
t⸗Vliſſingen 130 Amftelland 
t:Vogelfeiffen 961 Amftelredam 
t⸗Waltersdorf 977 Amſtelveen 
1:Banfen 391 Amfterdam 


Altwafler ‚ 289 
Ale Meifterig 96 
Alt⸗Wilmsdorf 5 57% 


— 18 


2414 


818, ni 


* 


Kegifter, 


Am St .- 5.496 | Ardenn 663 
Andelfiugen 302, 303 Ardetz 643 
An dem Vyoanen 422 Ardon 693 
Ander 621 Aren Fl. 250,314,357,465 
An der Lenk —33 Arenenberg 516 
An der Matt 403 Areuſe, Fl. 697 
Andersla 623 Argau 377 
Andeſt 617 Aringerthal 660 
Andeveni 660 Ariſtorf 451 
Andweil 516, 581 Arkel 108 
Andwyl 509 Armenfee 387 
Angerlo 63 Armenzerthal 689 
Angwirden 167 Armenzi 689 
Anholt 66 Armuijen 131 
Anthoni: Polder 106 Arne, Sl. 132 
YAntignee 459 Arnem 67 
YAntonienberg «. 676 Arnemuiden 131 
Antonsfchanze 398 Arnhem b7 
Anteum, Be. |... 685 Arnolosdorf 802 
Anzona 6.23 Arnsdorf er 868, 
zus 402 — J 1, 97 
Ape 549 Arnsdorfet Tei 814 
Appeldoorn 70 Aroſen, Thal 647 
— Cant. 482 Aroſio er, 567 
St. . 4,900 Xrpagand - 617 
Appingedam 488 Arſier 50 373 
Apples 372 Arſizia 567 
Aqua Fredda 662 Art 4o0s 
Aquila 365 Arvigo 624 
Aranno 7 * Arwangen 341 
Araſchgen Arzo Br 07 
Arau 378 Ach „9 
Arbebo 63Aſcona 668 
Arben . 500 Xstau nat 803 
Arberg „344 Up 55 686 
Arbon 500 Aſperen 10os 
Arcancil - , 459 Afpermont ' 650 
Arch ' 


342 — Thurm 305 
34 R 


Aſſen 
Aſſenede 
Aſſens 
Aſſogna 
Aſtano 
Aſten 


Nttalend 3 


Yrtinabaufeh 
Attis holʒ 
Attiswald 
Atzʒmaas 
Atzmoos 
Atzmotz 
Aubonne 
Aucreft 

Au Cret 
Auf Deiſch 
Auenhofen 


Auf dem Ghüren 


Aufhalt 


Aufnau, Inſ. 


Augſt 
Auͤgſt 


dingungen 


Aulbonne . 
Auliſchkau 
Au Pont 
Auras | 
Aures 
Aurigeno 
Auris 
Aurogo 
Ausbuir 
Auvergne 
Auvernier 
Auvic 
Auw 
Auwenſtein 


Stegifer, 


+ 


ie 14 Na Year. 
93 Manson, Sl, 360 
.231 Avenche eo? » 975 
560 Avernach 7009 
564 Avbers 638 
567 Avezaat 56 
201 — * devant Don, 461 
465 Avoully \. a... 729 
399 Arcerd 187 
469° .Arverder:Zyl 187. 
469 Xrel 230 
526 Ayent 6888 
526 
526 B. 
372 Baar 64 
375 Baar in Zug 425 
463 Baard 166 
682 Baarderadeek 166 
505 Baarland 135; 
‚3491 Baarle 181 
795 Baartwyk III 
409, 415 Babilonienbroek110 
452 Babitz 936 
307 Bachen⸗ — 294 
164 Bachowitz 894 
372 Bachs 300 
929 Bachtobel 514 
376 Bad 551. 
854 Baden, Lande, 33: 
854 —— VPare 686 
70 = St. 537. 
854 Baden im Argau  .. 537. 
673 Bayeait 935,.936 
1064 Bid . 409. 
213 Bärenburg en * 621 
709 Bäretichweil 306 
5.373 Baͤt fiſchen 
541,549 Baerſande 227 
337 Baͤrſchweil 474 
2495 Baͤrs⸗ 


| Baͤrsdorf 


> 


Kegifker, 


J 906 
Baͤrwalde / 906 
Bätterfinden 341 
Bahna 907 
Baitzen 907 
Bakkum 116 
Balchzand 123 
Baldeck 386 
Baldeckerſee 380 
Baldenſtein 637 
- Baldern 290 
Baldingen 545 
Bale 443 
Balerna 571 
Balgach 0 Bl 
Dallagnebra: 567 
Ballens 372 
Ballum 169 
Ballweil 386: 
Balm 468, 469 
Balmeck 468 
Balſtal 471 
Balzthal — 
Banau 
Bandelauer. Mühle 394 
Yanien 693 
Banienthal 693 
Bankau 863, 869 
Banken von St, Servaes 
| 218 
Dar ” 425 
le Bar _ 71 
Baratta 659 
Barbenco . 566 
Barburg, Bg. .. 425 
Barer Bon 425 
Barge 836 
Bargen 344 


Barneveld 69 
Barradeel 166 
Barreveld 69 
Barſchdorf 814 
Bartkerey 901 
Bartnig 844 
Barıfa, Sl, 7982.80 
Baruthe i 900 
Barzdorf 948 
Barzheim 480 
Bafel, Cant, 44 
_— © 443 
Bafel:Augft 452 
Baſeldyk, Fl. 108 
Baſendingen 512 
Basle 443 
Baſſerſtorff 298 
Baßing 373 
Baſſo 402 
Batenburg 54 
Bateſtein 109 
Baucke 890 
Bauendorf 919 
Bauerwitz 936 
Baulme 374 
Baumgarten 866, 879, 
906,929, 957 
Baumen 399 
Bavois 374 
Bavona 570 
les Bayards 710 
Bazenheid 589 
Beaumont m 
Bechburg 471, 472 
Bechero 881 
Beckern 894 
Sedano 567 
Sohllors 567 


Be⸗ 


Bebretto 401 Bellum 201 
set 53, 199, 201, 220 Belp 333 
Beekbergen 70 Belpberg ‚333 
heekerk 133 Belſchnitz 942 
Heemſter 120 Belwald 682 
Beerdorf 906 Bema 668 
zeersdorf B819 Bemelen 219 
5eerwalde 906 Bendfhin ‘951 
Beeft > 58 Beneſchau 035 
Bretö 120 Benifyau 935 
Beggenried 422. Denken 302, 449; 529 
Beggingen 481 Bennau 45 
heglingen 439 Bennekom 5 
Zegnin 373 Bennenbroek 100 
Beichau 736 Bennifch 95T 
Beierland 106 Bernfche 958 
Beifen 194 Benſchop 110 
Beilmermeer 99 Beuweil 453 
Beinsdorf . 836 Berbenno "660° 
Beinmweil 474,549 Bercher 374 
Beinweilerbrg 474 Berchrorf 341 
Befenried 421 Berchtwyl 26 
Befof 168 Berede 307 
Beffaur 459 Berenburg 
Belfelt 225 Berg 66,96, 219; ag 
Bellegatde ‚460 —— St. Gallen 579 
Bellenz | 40 — Thurg. 316 
— — Landvo. 561 Bergh 225 
— St. 562 Bergen 117 
Bellerive 375 Bergen op Zoom .'21E 
Belleoire 1375 — 6. 912 
Bellfort 650 Bergfnechtengericht 505 
Bellicken 540 Bergsdorf 836 
Bellingweer Bergum 165 
Bellimzona . Bergumer See 154 
ellingwolber Schanze = Bergün 637 
Bellinworderzyl. .” . 189 Bergvorwerk 791 
Bellmont - 343 Bergwitz 974 
43 Des 


Bellowerd 


Regiſter. 


FR: 
Deringen agı 
Berkel, Fl. 47, 61 
Berkenrode 100 
Berkmeir 121 
Berlens 462 
Berlikum 165, 201 
Berlingen 503 
Berlinger Berg 625 
Bern, Cant. 312 
— — St, 2 324 
Bernang 503, 521 
Bernau ' 219, 541 
Berneck 521 
Bernhardszell 579 
Bernsdorf 906 
Bernſtadt 900 
Berolſtadt 900 
Berſchis 525 
Dertfchis 525 
Berun 940 
DBerwine, FI. 221 
Berzdorf 864 
Beſaccio 567 
Beſchine 823 
Bil un 225 
DBefenbüren . 552 
Betelsdorf 805 
Betiken 450 
Bette . 669 
Bettend 375 
Bettlach 470 
Bettſchwand 438 
Bettweil 551 
Bettwiſen 508 
Betuwe 54 
Beulake 181 
59 


Beuſichem 


Regiſter. 


Beuthen, Caro. 795 
—— Herrſch. 793, 942 


— St. 795,946 
Beutnig 786 
Beuwel 549 
DBepair 710 
Bevay 710 
Bevers 643 
Bevervoorde 65 
Beverwaard 150 
Beverwyk 116 
Beni 638 
Bevieur 361 
Bevil 168 
Bevio 638 
Beweſter⸗Eede 227 
Ber | 361 
Beylau 869, 896 
Bezlingen "399 
Bezoyen 10 
Biala - 926 
— dl. 938, 953 
Bianzono 659 
Biaſchina 564 
Biber, Fl. 404, 411 
Biberach 348, 480 
Biberen 480 
Biberiſt 469 
Bibern 348 
Biberſtein 337 
Bichelfee 507 
Bichweil 589 
Bidogno 567 
Bidow 929 
Biel, Df. 682 
Biel, Df. Baſ. 449 
—— ©. 594, 724 


Bielau 890,950 Birbomsdorf 29t 
—- 886 Birbovermesdorſ 291 
Biel⸗ Benken 449 Birfenaue 805 
Zienczowitz 947 Birkenbruͤck 803 
Biele, Fl. 886 Birmenſtorf wi, 539 
Bielerfee " g8r, * — Birnbaͤumel 840 
Bienchowitz Bironico 567 
Bienne 04 Birr © 2 .. 363 
Bienowitz 820 Birrfeld 1 363 
Bieningen 104 Birrhard 363 
Bier 363 Birrweil 337 
Biere 372 Bird, Se. 442,'448 
Bieron 940 Birſeck, 443 
Biert 106 Birsfeld 1448 
Biervliet . 229 Birfig, Fl. 1470774482 
Biesbofch 104 Birwinken Sit 
Bieſelingen 135, Biſchdorf, Brieg 870 
Bieſtrzuick gg —⸗bey — 896 
Biggenkerk 133 —— —* n 819 
ae BB, a — Neum. 894 
Bignaſco ua ’ Dpp: '92r 
Bill, Fürftent, - Br Bifepforoig.: R 894 ver 
—ñ— nnd ot; 058 Biſchofzell 21 
Billans 462 Bilhwig 855, ‚866,874 
Billend 462 —— ander eyde 895 
Bilowes 950 Biſithal 407 
Bilewitzko “058 Biskupitz 893,947 
bet Bilt 166 Biffone ma 5367 
Bilten 440 Bithorn 46 
Binn 682 Bitſchen 2869 
— Fl. 682 Bitterthal 662 
Binnerthal 682. Bitto, Fl. 661 
Binneſtad 60 Biiſchweil 590 
ne 449 Bivio "nt 638 
Bioggio 567 Blaak . Ye 209 . 
Biognio di Berede 567 Blanchettes713 
Bioly 374 Blanfenburg 107, 353 
Bipp 339,340 Blankenham 481 


Regiſter. 


Blas⸗ 


4 


SKegiffer, 


Dlasdorf 883. Bögen 
Blatten 520 Boͤtzingen 595 
Blattenberg 428,429 Bogarten, BGg. 484 
Blauberg 474 Bogarten⸗Firſt 484 
Blauwenſtein 471 Bogenau 855 
Blazejowitz 925Bogendotf 836 
Blegno, Fl. 563, 564 Bogumin 959 
Bleichenbach 2 342 Boguslawig.-w"  8az 
Blesdyk 168 Boguſchuͤz 940, 923 
eulen 513 Bogunitz 929 
Bley 63 Boguſchowitz 929 
Dligigen 682 Bogutzitz ı 940 
Bloemendaal 97, 100 Bohrau ..855 
Bloifchdorf 836 Bord le Duc 197 
Blot ziel ıg0 Bokhoven in 
Blokzyl 180 Boladore 658 
Blonayı 368 Bolatitz 955 
Blumenſtein 333 Boͤle 709 
Blumsdorf -936 Bolkenhaus gıo 
Blydek 505,515 Bolkenhayn 881 
Bober, Fl. 7434784799, Bolkenſtein. 810 
810,827, 874 Boll 463 
Boberftein 810 Bollenʒ 564 
Boberwitz 791 Bolligen 333 
Bobiele 824 Bollingen 333 
Moden? 21.894  Volion 3⸗ 
Bodegraven 101 Bolſchhauſen 514 
Bodengo 670 Bolsward 160 
Bodenſee 497 Bolswerd 160 
Bodio 402 Boltigen 353 
Bodzanowiiʒzʒ 921 Boltingen 353 
Bögendorf 877  Bolzenitein gıq 
Böheimifche Gebirge 736 Bombay = 
Bdhmifhdorf ’ 863 Bonmel 
Boekelt ).. 205 Bommeler⸗Waard 7 
Döfingen = Bemmelwaard 53 
Boͤttſtein Ku Bommene 138 
Boͤtzberg, Bg. * Bemmenede 138 
Boͤtzberg, Df. 3 Bonaduz 619 


Bondo 


Segtfter. 


Bonde e:.,639 Botzlingen 309 
Bonkau 963 Bouchoute 231 
Bonkenhave 181 Boubevillers 709 
Bonment. - 376,377 Boudry ‚709 
Sonnefontaine zıı Doujeau 595 
Bonevile / 724 PBouiffez 373 
bonſtetten 29: Bouldry 709 
Zooner⸗Schanze 190 Boulion ‚79 
Zorganie . 896 Bourtang ; 189 
— 179 Bonrtangife Sera 191 
ßorgnouue 567 Bouvxeret 692 
Sorge Salbb 664 Bouvillars 559 
Borgvliet io, 913 Bormeer 203 
Borkel, Fl. 2: 48,68 Boxtel 499 
zotkelo — 64 Vopadel ———— 
— t. 65Bondensdorf 950 
zorkwitz :921 Brackmann, SL. 231 
zormio . 665, Brakel 55 
ßornberg, Bg. 790: Bralin 913 ° 
Somhaufen,,,., +... 506 Brand 551 
Sornia, Fl. 688 Brandis 346. 
Zormmeerd 164 Drandt 22976 
3orfelen 135 Brandtſtadt ir 
Borfinove 901 Braniß 935 
* 525: Branles 375 
—5 — 190 Brattelen 448 

Fan 197 Brauchitſchdorf 820 

Sofeo \ 570 Brauersdorf 20 
Bosle 709 Braunau 20 
Boffey 723 Braunsdorf 952 
Boffonens + 465 Brausporf 952 
5oßweil |: 552 Brẽ ‚566 
Borland ‚139 — ——— 802 
bottens 560 Brechelshof 802 
Zottenſtein 338, 379 Brechelwitz 802 
Bottenweil 338: Breda 206 
Bottickoffen 513 —— St. 207 
Bortmingen "449 Brederode 116 


Bree⸗ 


Mae un 


Breeberg 168 Brigels 67 
Freedamme Er Brigerbad 683 
Breedevort Brinitze 903 
Breevort — Brinnitz, Sl, 869 
Breite ia & Brinzol 651 
Breitenbach ." 474. Brione 569, 
Breiten-Landehberg 299 Briſago sog 
Breiteſte Brüde | 814 Britſum 163 
Bremberg 802 Broc * 464 
Bremgarten _ 334 Brockendorf 803 
—St. "554 Brodelwitz 826 
Bremis 688 Broek im Watenlande 119 
Brenven + 495 Broglio SUR 
les Brenets "713 Bromazens 463 
Brenice, Fl. ' 943 Brongerga 167 
Brenna "958 Bronkhorſt 63 
⸗⸗ ſ 952 Brontallo 570. 
Breno 567, Qrosdorf 950 
Brentben 952 Broſtau 86 
Breskens 237 Brot L- 709 
Breslau, RER 844. Brouwershaven 137 
— 848 Broye, Fl. 454 
Bretigny 560 Brucelis 135 
Bretonniere 376 — 57 
Brettigau, Thal 647 B rn 
Bretzweil 453 — breiteſte 814 
Breun, Fl. 250 Bruͤg 682; 683 
Brevine zıı Bruͤgerbad . 678, 683 
Brieg, Df: 787 Bruͤgun 637 
— — 859 Bruͤlliſau 490 
— 862 Bruͤnig, Bg. 359 
—5* 862, 863 Bruͤnigen “359 
Briel 93 ra Bg. 420 
Brienz 367,651 Bruͤs 640 
Brienzerſee 251,317,367 Bruͤtten 409 
Brieſen 864, 866 Bruͤw, Fl. 454 
Brießnitz, Fl. 827 Brugg 37 IH 
Brig 682, 683 Bruggeſchans 188 
Brigdamme 13 — Bruis 


Hegifter: 


Bruiniffe 1339 Buchwald BR 
Sruit 375 Bnclowinfe i ı 908 
zruneck 4363 Buͤblikon 553 
Brunn, weißer i1 975 Buͤchtelen 480 
hrunnadern 589 Buͤderich 727 
zrunnen 407 Buehenas 426 
Srunnthal 960 Biel 682 
Brufafeo ' 640 Bühlee 493 
Srufcio 640 Bülach 294, 
Brufin, 567 Bümplig 334 
Brufon - 693 Bünn ‘682 
ZBruttelen 344 Buͤnni 425 
Bruzella on 57 Binz, Fl. 549 
Bruzowiß 9602 Buͤnzen 553 
ßrzeczinka 924 Buͤnzenach 553 
Brzemſa, Fl. 9838 Boͤren 341, 342 
Brzezie 929 387,475 
Bſchanz .’ 824,895 Buͤrgenſtein 333 
Bubenberg ‘ 334 Bürgifteln 333 
Bubendorf = 452 Bürglen 943, 513 
Bubiken 305 Buͤrglen ‚ob dem Ort 
.. '305 

Büch 479, 513 Bürglen unter dem@rdbleie 
Buch am Irgel 303 r 3 
Buchberg 481 Buͤrgsdorf 9 
Buched 7 468 Buͤrgwitz 885 
Bucheckberg 468 Buͤrkersdorff 880 
Buchen 522Buͤrnew 639 
Buchenberg 468 Buͤron 387 
Buchholz 521 Buͤſchiken 553 
Buchitz 865 Buͤſchikon 556 
Buchrein ’ - 386 Büfferach 474 
Buchs 300; ar, 41 Buͤſſy 372 
Buchſee 366 Buetigen 365 
Zabganu. .339,472 Vvonen 552 
Bucht halen 480 Buͤtkowitz 919 
Buchthalheim 4980 Buͤttenhard "480 


a — Rrr | Butſch⸗ 


Kegifter; 


Buͤttſchweil 590 Bußigny 
Buͤtziſchweil 590 Bußkirch 
Buffetto 660 Bußliugen 
Bugnaſco 570 Bußnang 
Bugo a4 Dufliy 
Buhrau 836 Buſſy Colombier 
Buikſ loot 119 Buttenſulz 
Bull 662 Buttisholz 
Bulle 463 Buur⸗Malſen 
Bullos 463 Buweil 

Bun . 221 Bureten 
Bunfchoten | 152 Burgau 
Buntſchibach .. 352 DByloop, Sl. 
Bunzlau 802 Byrhon 
Buochs 421. Byſtrzice 
Buogo Aat Bpyſtrzitz 
Buolis⸗Acker 552 
Buonas 426 1. 
Buren, Grafſch. 58 abbio 

— St. 58 Kabiöl 

Burg _ 66,301,310 Karcio 
_—— Hol. 132 Cademario 

— St. Gal. 579 Gadier 

— Schleſ. 949 Cadogne 

— CThurg. 515 Cadro 
Burgau 589,590 Laͤzis 
Burgberg 883 Cajolo 
Burgdorf 344, 345 Lalane R 
Burg Alums ° 525 Calancaſca, Fl. 
Burg no 1 639. Calandya 
Buriezʒz 369 Calanda 
Burſiuel 372 Calankerthal 
Burſins 376 Calonico 
Buriigny 373 Calpiogna 
Burum 164 Calveißen, Bg. 
Bus 451 Cama 
Buſchen 823 Camelawe 
Buſeno 624 Camenz 


wrgq 


533 
Fit 
Su 


72,374 


372 
388 
388 

59 


505, 513 


421 
339 
207 
342 
976 
957 


Sit 
623 
569 
567 
219 


569 


Regiſter. 


amerau gt Carelath, Bären, 793° 
amerino 563 *— 795 
amignolo 567 — ‚567° 
ammelwig "855 Gartigny 5= a 
antoga:ch 643. Cafäifch Ze 
amor, dB 483,518 Gafaggia.... 0, 8 
ampbel 657Caſale 638 
ampdulcin "671 Kajawa 8409 
ampello 640 Gaslano 2.567 
umpilone ‘640 Koaffarale: ‚566: 
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oderitz 789 
odlau 803 
odzenowe en 
oͤnch⸗Altorf 
hnchen⸗Buchſee 3 
oerdyk — 8 
drell —* 685 
oer⸗Geſtel 199 
oerſchans 230 
oͤrſchweil 580 
oͤrill 685 
vermoud 138 
oermont 212 
oͤrſpurg * 
oerſtraten an 
vefa, Fl. ‚561, 598 
oͤttich ve 
ogeleberg 590° 
ogheno 570 
ogno 570 
ogwitz 890 


Mohrau 961 
Moifin 723 
Mokrau 9409 
Mofrolafeg 950° 
Molebeek, ZI. 67 
Polens 372, 
Molezon, Bg. 464. 
la Moliere 462° 
Molina 563, 666 
Molkenhaus 810 
Molkweren 167 
Mollis 439 
Mols 525 
Molwitz 865 
Mombielez 461 
Momper ve Davetfch 816 
Momper de Medels 616 
Moraggio > 567 
Monia 723 
Monnekezyl 164 
Monnikendam 115 
Monnikhuizen 70 
Monnikshave 177 
Mond 638 
Monfar 622 
Monftein 646, je 
Monfter 
Monfter del Uccello An 
7 612 
Montagna 660 
Montagnia 620 
Montagnie 451 
Montagnola 567 
Montägny 461 
Montagny le Corboz 559 
Montagny les DE 
461 
Montalcher r 


Mon⸗ 


>... Negifter; 


Montay . 691 
Montbevon "1.464 
Mont de Dieffe - 343 
Dan Bruzello ,„; - 574 
tonte Caraſſo . 563 
Montecchio 567 
Montenach 461 
“ Monte de Set ... : 025 
Monte de Uccello . 249, 
612 

Montenaken 217 
Montet 375 
Montey 691 
Montfoort 148, 152, 
224, 225, 

Montheron 370 
Monthey ( 691 
Monti 6684 
Montiglen 521 
Mont la Villa 376 
Mont le grand 372 
Mont le vieux 372 
Montligen 521 
Montmeigni 727 
Montprevaire . 374 
la Montre 361. 
Montrem 369 
Montrichier 372 
Montfalves 464 
Montſchuͤtz 823 
Moofer Heide 53 
Moord [ 102 
Moordrecht 102 
Moos 505,506 
Shoppertingen „ 218 
Mora, Sl 930 
Morafco 401 
967 


Morawa, FIl. 


Morawitz 950 
Morbegno 6bꝛ 
Morben 661 
2 di Sopra 571 
orbio di Sotto 571 
Morco 567 
Morell, Fl. 967 
Morens 461 
Moret - 462 
Morgarten, an dem 422 


Morgarten, Bg. 407, > 
Morge 685 
Morgenau 853 
Morges 378 
Morlens 463 
Morlot 463 
Morrens 371 
Morſchach 407 
Morſee 371 
Moſchwitz 906 
Moskoviſche Rhede 122 
Moſogno 5 
Moßliugen 590 
Moßnang 589, 590 
Moſtein 647 
Moſtiers 558 
—— 558 
Motiers 709 
dA Motte 374 
Moudon 374,719 
Mouldon - 374 
Mouret 4062 
Mous, Sl. 623 
Moutiere‘ dans led Vullies 
558 
Moutillier 558 
Mfchanna gat 
Muclendorf 


7, 
Nuͤhl⸗ 
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793, 835; eee 


zuͤhlbach 
zuͤhlchen u, IR 
tühlgaft “895 
tühlhaufen "694 
tühlin , 638 
Yührengaffe. - 4, 899 
tüllebrunn 573 
zuͤllibach 513 
zuͤllheim 504 
zuͤlliberg234, a 
!ülinen . 
zuͤll-Ruͤti 
— 
uͤnch⸗ tra Fr 
uͤnch⸗B raunau "790. 
tünchenftein "447, 448 
nem, 30 SB 
kwitz 825 
* Een 2A 
ünfingen" 7338 
änfter.- - . 386, 644 
Pr 


1 
uͤnſterberg Fuͤrſtenth. 


903 
— St. 906 
ünfterlingen 508 
ünfterthal 643: 
uͤrli, Bg. 484 
ueſa, Fl. 561 
ugena 567 
uggio 571 
uhrau 881 
niden 94 
uiderberg 99 
ulliclia > 567 
ullis 439 
md - 684 
ındaun, Bg. 614 


De 2... 407- 
| — 
Mura zu 2 
Muralto 5 
— 
urg 529 
— 53 549, 550. 
urk, st. 497 

_ Hof Indı 48t., 

ten, Sande, ' 557 

__ St. 235* 558 

Murterſee 317, 557 

Muſſel. Aa, Sl... AgE 

utru 369 

Murten 407. 

Mattens 448 

Murtenfal 407 

Muglirhen ' 0 

Muzzanv 

Mydrecht, die trumme, . 
142 

Mydrecht, Die 152. 

Moe, SL .. 142 

Myſtair 644 

u — 

Naaldwyk 103 

Naarden 93 

Nackel 919 

Nadlen, Bg. 366 

Naͤfels 439 

Naͤvels 439 

Nahrten 790 

Naklo ‚gg. 

Nambslau 858 

Namen — 230 


“ Namsı 
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6 Neuenegg 


Namslau * Neu: Bilave ER. 3 
Namur Reubrunn NT 205 
Nardermeer D: Neuburg RE 
Berta. Neuchatel 5 707 
alle je Neudek 974 
as = ee i Sur 914 
Natkwiſch 119 ——— Leobih, 936 
Naumburg am Bober ‚334 —— Liegn. 814, 
Eee am Queis Ex TIEREN 88 
638g, — —Lucern 387 
—— Bu — — Neum. 806 
Nede Oppeln 919 
Neder RR Fi Suhlau 844 
Nederhem — — —Wartenb. 913 
Neder · Heusden 96 ——— Wohlau 824, 
Neder:Ynen 56 — 895 
Nee 65. — am J—— 
Neerboſch 
Heer: Hemert 57. — am ——— 
Neg gio 567 818 
Vehrſchuͤtz 790 Reusbrfel an der <fihinne 
Nerique 464 835 
Neiß 889. ——— bey ——— 
Nemer, Fl. 199 
Newielaer 199 — ihr, ——— 
Nenda 692 
Neplachowitz 952 Neue Bad 
Nes 164, 167, 169 Neu-⸗Ebersdorf 976 
Neſſelwitz 925 "Neue Haus 450 
Neßlau 579,589, Neuen 884 
Nepleubach 554 , Neuenburg, u 695 
Netterten 66 — — 222 
Nertftal En — — — 707 
Neu⸗ Altmansdorf 906 —— 3i6, 273, 
Neu: Amt 293 6)7 
Neu⸗ Andwyl 509 Neuendorſ 472 
Neu⸗Bechburg 47 Neueneck 33} 
Deu: Beierland 10 349 


Meuens 
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deuenſtadt 
deue Schanze 


724 
190 


tene Schauenburgerbad 
448 
deue Vecht, Fl. 176 
teufcharel . IOE 
deu Falkenſtein ‚a 
deu Grochwitz 795 
deuguth — 
— 835 
deuhaus 835 
deuhauſen 48t 
teu-Heyde .973 
teuhof 906 
deu⸗Karlsdorff . 906 
deukilch 481 
teufich 386,481, 935 
teufirch, Sauer, 810 
teuflepen 836, 837 
ten: Loosdrecht 99 
teu-Lublig 950 
teumarft 853, 856 
teundorf 919 
eunforn 511 
eunz 890 
teu:Rapperfchweil 532 
ten: Regensberg 300 
teu:Reichenau 884 
teurode g01, 980 
teufalz 788 
teu ©t. Johann 588 
teufihloß, Herrſch. 804 
——  Sdl. 843 
r Neufe 231 
teu. Sind 636 
teuforge 900, 937 
teuftade, Bresl. 849 


29.59 


I 

Neuftadt, Oppel 925 
Nenftädrel 789 975 
Neu Steinowitz 973: 
Neuftift 936. 
Neu Toggenburg 588 
Neu⸗Tong 105 
Neuveville 724 
Neupille . 310 
Neuvorwerk 786, 22 

894 
Neuwalde 836 
Neu: Waltersdorf 977 
Neuweilen 514 
Neu⸗Weiſtritz 976, 978 


Neu⸗Wilmsdorf 978,974 


Neuws 373 
Neu⸗Zechsdorf 950 
Newis 373 
Nevß, dl. 886 
—— Sürftent, 885 
-— St. 889 
Neyße, Sl. - 743, 859 
886, 904, 915,967 

—— die wütende / SI, 
799, 811 
Nickarn — 
Nickelſchmiede 835 
Nickelſtadt 814 
Nickoline 921 
Nid, Thal 420 
Nidau 342, 343 
Nidelbad 290 
Mivderberg 516 
Niveri, Bg. 484 
Tiedet 957 
Nieder: Affholteren 293 
Nieder⸗Alchiſtorf 365 

Yun 


Ni 
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Nieder: Yndweill 1 581 
Nieder: YUu 818 
Nieder; Baden 824 
Niederbalm 348, 469 
Niederberg 572 
Nieder-⸗Berken 555 
Nieder⸗Betuwe 55 
Nieder· Beuthen 703,795 
Nie der⸗Bielau 819 
Nieder⸗Bipp 349 
Nieder: Bludowig 957 
Nieder: Branig 035 
Meder⸗Brießnitz 336 
Nieder⸗Buchwald 836 
Nieder: Büren 582 
‚Nieder: Cham 426, 
Nieder: Domaslowig 937 
: Nieder: Deutfchland 2 
Nieder: Eich — 513 
Nieder⸗Elgut 869 
Nieder Eulau 791 
Nieder⸗Gelderland a6 


Nieder⸗Geſtelen 685 
Nieder⸗Geſtenen 


Nieder⸗Geſtilen 
Nieder⸗Giersdorf 877 
Nieverglatt 294, 590 
Niedergorb 836. 
Nieder-Gurzelen - 333 
Niever-Hallweil 338 
Niederhartmannsdorf 835 
Niever:Hasle 294 
Nieder: Hausdorf 974 
Nieder-Haydau 817 
Nieder helfenſchweil 582 
Nieder: Suvalfa 63 
Nieder:Korfchlitg 901 
NiedersKrehlau 895 ° 


Nieder: Rulm . 337 
Nieder: Runzendorf 836 
Niederlande, die Hereinig- 

ten z L 
Nieder: Langerran 977 
Nieder⸗Leſchen 791 
Niederloh 544 
Nieder⸗Lunneren 308 
Nieder: Mednit 836 
Nieder-Meilen . 296 
Nieder: Michelau 863 
Nieder: Drois 804 
Hieder:Neuda 692 
Nieder⸗ Neuforn SIT 
Nieder Oeſch 345 
Niederpalm 469 
Nieder⸗Prietzen got 
Nieder Reichenau. 837 
Nieder: Rordorf 545 
Nieder⸗Schebiſchowitz 957 
Nieder⸗Schleſien 773 
Nieder Schwedeldorf 974 
NiedersSimmenthal 350 
Nieder⸗Steinach 580 
Niederfteine 2. 
Nieder-Stephansborf 85 
Nieder: Stradami 913 
Nieder⸗Struſa 806 
Nieder⸗Sucha 057 
Niever:Tagftein - _ 620 
Nieder-Teufen 493 
Nieder: Thalheim 975 
Nieder: Tieiliczko 957 
‚ Nieder: Trzanowig 957 
Nieder⸗Tſchirnau 790 
Nieder⸗Urdorf 544 
Nieder⸗Urnen 439 
Nieder⸗Uzweil % & 

jeder⸗ 
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Meder · Veluw⸗6 Nieweſche⸗ 893, 924 
Niederwald ——— Niewodnick * ga . 
Pieder-Malig 685 Niklasdorf 948: 
Niederweil "126, 5575, Nikolai 940 
Ba 8 Nilbau 786 
Nieder Wildgruß 961 Nimbſch 837* 
Nieder-Woitsdorf 900 Nimckau 857 
Nieder:Zieder 884 Pimmegen 51, 54 
Niefarn 924 NRimmerfatt .882 
Niemodlin 920 Nimptſch "868 
Nier, FI. 209 Nimwegen 51 
Nierodin 957 Nifpen "209 
Niervaart 96 Nitfuren 438 
Nieſenberg 352 Niſchendorf 877 
Nietznaſchen 925 Nötkeriegg 57% 
Nıeftrowig ,* 893,924 Noiraigue 7u 
Nievken 901 Nolla, Fl. 620 
Nien⸗Kruisland 164 Nolland 201 
Nieuſtad 225 Vord; Beveland 135 
Nieuvliet 228 Noord:Deuringen 179 
Nieuw Bommene 138 Noorddyk 186 
Nieuwburg 103 MNoorder:Dradhten 465 
Nieuwebilr 166 Noorder⸗ Haals 122 
Nieuwendam 119 Noord⸗ Kennemerland 
Rieuwer⸗Brug 95 "4109, ıı6 
Nieumerferf 1 Noordlaren 156 
Rieuwerferf. an den Yffel  Moord- Melle 138 
/ 402. Noordwolde 166 
Nieuwerſluis 94 Noordwyk aan Fee 100 
Nieuwervgart . 06 ——— buyten Zee 100 
ſtieuw⸗Gaſtel 213. Woord⸗ Zype 7 
Nieuw⸗ Herlaer 199 Norantula 623 
Nieumfet 69 Vordholland 7, u⸗ 
ſtieuwkuik 199 Nord:Scherme ng 
ſieuwland 133 Vordſee 6 
ſtieuwpoort 60, Norock — 
Rienwftad e Noſon, Fl. 376. 
Rieuw:Bosnar 140 Noftwig 786 
— Uun 2 Notre 


Notre Dame 227 
Notre Dame des Champ, 
Mi 462 
Notre Dame des Hermites 
( Er 
Notwei 38 
Novaggio J 
Nova randola e ge 
Novate 670 
Novazono 571 
Nobille 360 
Novizano 571 
Nowack 890 
Nuͤheim 425 
ſtuͤdlen zu 
Nuffenen . 622 
Nuis 182 
Nuolen gut 
Nußbaumen 294 
Nuvilly 461 
Nydauerſee 317 
Nye⸗Berkoop 168 
Nye⸗Haske 167 
Nyenhuis 177 
ye⸗Schott 167 
dyland 201 
Nymegen 51 
Nyon 373 
©. 
Obdam 121 
Ober⸗Aegeri 424 
Dper-Nerlisbadh 473 
Ober⸗Aff holteren 293 
Ober⸗Aiche 7 
Dber:Alchiftorff 3 
Dber:Alp 395 
Dberart 


—* 
—— 
er: Baden * 32 
Dper-Baldingen“ — 
— * 
r⸗Bargen ‚89, 
Ober: Sarah; 590 
Ober⸗ Beltſch — 
Oberberg en, gt 
Oberberken — 
Ober⸗Betuwe 5 
Ober⸗Beuthen * — 
Ober⸗ Bipp — 
Ober⸗Bludowiz 1.957 
Ober⸗Bollingen 53 
Ober⸗Branitz * 93 
Ober: — 8 
Oberbuchſite 2 
Ober: Buanib . De 
Ober: Büren : — 
Oberbug 
Ober Caſt tion 


4. R 
ge Ü 
erdor 52,4 
Ober: Ehereönff,. 791 
Obere EUR Mm 


Obereg 491 
— sn 49 
Ober⸗Eich 515 
Ober⸗Elgut N * W 
Obere Maar, 2 7.484 
Ber:Embö en 
ber: ‚Endingen 
Dber-Engadin 
Ober: Engftringe 543 
Dber:Entfelven er 
Spere Rheinthal “517 


Dber:Erendingen Ro 


Rediſtor. 


Ober⸗Eſchenbach 386. Ober⸗Neckerthal588 
Ober⸗Eſchenz 506 Dber:Nenda: ' 692 
Obere Wallis 6517 Ober⸗Neuforn 5it 
Oberflachs * Dber-Nußbaumen 544 
Obergeſtelen 68T Ober⸗Oetweil — 
Ober⸗Geſtiln 6s8tOber⸗Ormont 361 
Dberglatt - "- 294 25 Dber:Poifchwiß Bor 
Ober⸗Glogau Ober-⸗Porta 639 
Ober:Golſchau — Ober⸗Rathen 979 
Obergoͤsgen 475 Ober⸗Reichenau 835,837 
Ober Goidach *"' 580 Oberꝛtieb, Rheinthal 520 
Obergorb 23836 * —— 5 Zuͤrich 301 
Obergrund 9 Ober⸗Rindal 589, 550 
Dber:Gyrfperg Ober⸗Rordorf 540 
Ober⸗Halbſtein 37 Ober Roſen 
Oberhaͤllau Ober⸗Sans 3" 
Oberhartwanusdorf 835 Der: -Satigny Mi: 
Dber:Hadle 29 erſar 
Ober⸗Haßli 355 Ober: Saeifhenih "937 "957 
Sßer-Haußdorf 974 Ober⸗Schlatt » $12 
Dber-Haydaek  \ 517 Dbör-Schlefien » 778 
Oberhofen 349, 350 Dber-Schmollen 9009 
Oberjaͤhnsdorf got Dber:Schweifingen 540 
— 636 Dber:Schwedeldorf‘ 974 
Dberk i 387 Oberſee 283 
—— 835, 836 Dber»-Siegivig 804 
Dberfird) 337. 474 499, Ober⸗ -Eiggenthal - 5.10 
*" 590, 529 Dber:Simmentbal ' 35% 
Dber:Rorfchlig ° 901 Ober⸗Stammheim su 
Dher-Rreblau 895 Oberſteine 979 
Ober⸗Kunzendorf Ober⸗Stephansdorf 857 
Ober⸗Laret 647 Ober: Stradam 913 
Dberstefhen 79: Dber:Strufa “896 
Ober⸗Liſchma 957 Ober⸗Sucha 957 
Ober⸗Mednitz835 Ober⸗Teufen 493 
Obher⸗Meilen 296 Ober⸗Thalheim 0974 
Dber:Mellendorf 835 Dber-Thiemendof 803 
Ober⸗Michelau 804 © u 4 037 
s Yung Ober⸗ 
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Ober⸗Tramlingen 727 Delſe, Df. 881 
Ober⸗Trzanowitz 957 Den 640 
Dber-Tichirne 799 Deno 640 
Dber:Urdgrf © 291, 534 Denſingen 472 
Ober⸗Urnen 439’ Deich 
Ober⸗Uzweil 589 Detikon = 
Dber- Bat 637 Derlishaufen 112,510 
Ober⸗Veluwe 69 Derweil nz 
Ober⸗Wald ‚681 Deder 23 
Ober: Wartweil - . . 588- Dewtbal * 415 
-Dberweil 299,30 9.342 Dffershaufen S14- 
Ober: MWoidnidowa __ g4a Dffiringen 339 
Ober: Woitsdorf 900 Dga 665 
Ober⸗Wydlen 480 Sgrodzona 957 
Oberwyl 352 Dhel⸗ —— .792 
Sber⸗Zieder 883 Alan, 31. 
Obiſch + 287 
Obiſchau ‚aa 858 zur? &. ar 
Dchab 958 Etage 
Schel, Fl. 2 Dblgut 906 
Ocklitz 106 Ohrliſpitz, 2 484 
Dcre n ‚375 Dijen u 
Ocreſt 5 375 Diif so 
Dber, Fl 743, 782, Dinfhot N | 
821, 845,859, Olbersdorf 906, 961, 
896, 915,.927 # m, 
o— St 9590 Dive — 
Oderau 942 Dive Berfoop 168 
Oderberg 942,959 Olde Haskle 16 
—5 935 —— Er 
drau 950 Oldenhof 179,18 
Odyk ri Oldenmolen — 
en 332 Dlvenfaal 01... 2 
Delenberg ‚225 Dlde:Schoot ; 267 
Dellnfchen 826 Dlofappel i 63 
Oels, — 896 — gt 
or St 899 Dleyre uni... 385 
Fe 8955 De » un. 5 42 








% 
Olivone 565 Ooſt:Flieland 1243 
Dimo 672 Ooſt Graftdyk 
Olne 221 Ooſt⸗Kappel 
Dlon 360 Doſtmahorn 
olſa, Fl. 953 Ooſtrum 164 
Olfau 942 Lofl:Voorn 104 
Sifchorone 914 Doft:Yffelmonde, 106 
Iltaſchin N 855 Doft:3aandam 118 
Olten 472,473 Dofte3ouburg 133 
Iltingen 348,.457 Dotmarfum . 178 
Immelanden 186 Oplo = 
Immen ı ' 177 Oppa, dl. 233, BRD: 
Immeren 55 9, 959 
Immerſchanze 177 — die —— 886 
Mer, 3: 959 
Innen . 45%. Oppawa 949 
nruft 13 Oppawio 949 
Infernone 569 Oppeln, Erlen, - 914 
)oſt Yu — — 9i8 
doſt: Beveland 135 — JIO 
Yoftdorg 27 Op perau 855 
oſt⸗Dongerdeel 164 Oppolie 98 
Yoft- Duiveland 139 Opſterland 167 
Yoftera .. 137 Dp⸗VYnen 56 
Soterampt 187 Opzeeland 205 
Yofterbierum . 166 Sranienfaal 98 
doſter-Eems 182 Draniepolder 228 
Yoftereind 122 — 167, 168 
Yofterend 166 Orbach . 560 
Yoftergo 157, 163 Orbe, Fl. 373, 697 
)oſterhout 209 —— Landv. 560 
Yofterland 123,135, — St. 560 

139, Drient 401 
Yoftermeer 165,194 Drienz or 
Yofter-Schelde, ZI. 2 Driglip 2 
Yofter-Schelling 123 Srifaut 136 
Yofterveen 177 Drmelingen 451 
Yofterwpf 98, 199 Drmont 361 

Uunu 4 Or⸗ 


Regiſter. 





Drnuntowiß 
Dron 
Dron le Chalean 
Oron la Ville 
Or ſieres 
Or ſonnens 
Ortenſtein 
DOrvin 

Orʒeſche 
Oſſeniſſe 


Dfterfingen 
Dfter-Schelde, ZI, 
Oſtravice, Fl, 
Dftrawice, SL ; 
Oſtrotznitz 
Oſtvoorn 
Ottag 
Otteland 
Ottenbach 
Ottendorf 
Otterloo 
Ottikon 
Ottmachau 
Ottmuͤtz 
Ottwitz 


Duchy 

Sude Witt 
Dudega 
Oudelande 
Oudenboſch 
Oudendyk 
Ouderkerk 
Ouderkerk op den 


Oudewater 


Regiſter. 


940 


953, 961 


—X 


— 


D 
= 
1987 


9 


sB rss 


Dude-MWetering 
Oude⸗Winſchoterʒyl 
Oud⸗ Gaſtel 


Dud⸗Herlaer 


Oud⸗Heusden 
Oudland | 
Dudshoorn — 
Dud-Bosmar 
Dutens 


- Qulon - 
Over⸗Flacque 


Overhage 
Overſchie 
Dperflaag 
Dper-Hffel 
vezande 
wangen 
Ovy 
Dyeſt 
Dgenort 


Paaslo 
Paczedluk 
Padefoort 
Päterlingen 
Paganz 
Pailly 

le Pais bas 

le Pais de fa Roche 
le Pais de Baud 
Palenzerthal 
Palaiſieur 
Pallagnedro 
Pallasthal 

Pally 

Palm 

Pambio 


ampigni © 


5 Fr ® 


ampitz 
anderen 
angel 
anir 
annerden 
Anner 
anney 
anthen 
anthenau. 
antherenz 
apenbrill 
aqui 
gradis 
archau 
archewitz 
archwitz 
aritz 
arpan 
Part Dieu 
artipan 
aſpels 
asquals 
asquier 
aſſerkendorf 
atſchkau 
attaͤnia 
attag 
auerwitz 
aulau 
aulwitz 
aurwitz 
auſa, Sl. 


auſe 
auwels Polder 


avelau 
awelke 
awlowitz 


Shi, 


¶Rgwlowizthh 
erne 55 326 
aͤzens 164 
gzzalino 567 
- 618 Pendofhte 840 
Peecia ‚570 
> Pebem ».. =... 837 
360 Pedenos“ 666 
820 Pedeſina 662 
819 Pedrinate 571 
.560 . Piel 20 
198 Peelland 260 
..374 Yen ‚218 
509 Peiherwig 894 
787 Peil, Fl. 884 
817 Weile 884 \ 
816 Peiſel 616 
803 Peisferwig 854 
651 Peißkreticham 923 
464 Peiſt 652 
651 Peiſterwitz 866 
637 Peismik — 802 
637 VPendreche ‚71,197 
574 Yeney 721,722 
935 —— — 241 
890 Pergel 639 
673 Perroy 372 
. 835  Perfingen 53 
936 Perſonico 0 
In fenr 
—— 815,836, A 
07 — 36 
836 Peterwitz 802, 908, 
230 950 
9or Te Petit Saconer 721 
912 Petranowig 823 
940 _Petrowiß 


963 
Yung Petrzko⸗ 
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Pignol "621 


Pleſſe 


Vetrzkowiiz 834 Pilatusberg 381 
Petſchkendorf 820 Pilatusfee 331 
Petterlingen 36 Vilchowitz 923 
Petteun Pilgersdorf 936 
Pfaͤfers Kur 2 Pilgramsporf Kıg, 820, 
aan 387,49 940 
Paaͤfiken Vilſuitz 894 
— /8 BO Pinfen 212 
Pfaffnach Pinren 804 
A ir Piodina 569 
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